Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 


























— — —— —————— — 


Tepn IR Y JR T” 
Dev. 





ee nee #0: Mi:46: 5 iD 





— 


guide 
vieler wichtigen und merfwürdigen materien 
ſamt deren anhange und zugaben, | 
welche Ä 


su einer weiteren erleuter: und ausfürung,, wie auch verme⸗ 
- zung der meiften über Die fogenante 


erneuerte Reformation 
der Stadt Frankfurt am Main 


gemachten und aus fünf ftarfen banden beftehenden anmerfungen, 
ols ein gar müzlicher nachtrag oder naclefe dienen koͤnnen. 


Worinnen auch 


nicht nur einige dieſer Reichsſtadt gefchichte, alter , anfehen und vorgüge 
betreffende befondere nachrichten, fondern audy ein altes gefezbuch von 1352. und folgenden‘ 
jaren, die erfte Reformation von 1509. und endlid) eine alte und gegen die mittedes funfzehenden 
inchundertes abgefafte policeiordnung, famt etlichen neueren Ratsverordnungen, bien und 
wieder, ganz eingerückt und abgedruckt zu finden find, 


Sodann auch 


ein algemeined und volitändiged hauptregiſter, 


welches man 
aus den, bei einem jeden bande oberwenter anmerfungen, fich befindenden 
befonderen regiftern über die darinnen enthaltenen vornemften fachen, nach aller 
möglichkeit, zuſammengezogen, in eigene haupfartickel, nebft beigefügten ; 
uuſaͤzen, gebracht und alfo erftere an gar vielen orten verbeffert 
und geändert hat, nn 
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Vorbericht 


\ 


Neadem der Verfaſſer dieſer jezigen erleuterungen und zuſaͤze im vorberichte 
des eilften teiles der ſamlungen merkwuͤrdiger rechtshaͤndel u. ſ.f. unter 
anderen eine vorläufige und kurze nachricht von feiner vorhabenden gedoppelten 
arbeit gegeben, wie er, fo viel die erftere betrift, für gut und raffam gefunden, 
nicht nur die von ihm über die in verfchiedenen jaren, alsvonden 1731 bis ı 757 
herausgegebenen und fünf befondere ftarfe bande ausmachenden anmerfungen über 
die frankfurter reformation, wärenden-ebenerwenten zimlich langen zeitlau⸗ 
fes, nach und nach aufgezeichneten und gefamleten viele materien, anmerfungen 
und erleuterungen in ihre gehörige ordnung zu bringen, fondern auch alles 
dasjenige ,' was aus den in folgenden jaren fo wol in der indruc gekommenen 
ausfürlihen abhandlung von den zwoen franffurter reichsmeflen als auch den vor» 
beruͤrten famlungen merfwürdiger rechtshandel zu nöfiger und weiterer erleu⸗ 
ferung diefer anmerkungen gehdrete, nebft dem in neueren zeiten im gerichts⸗ 
brauche und auch ſonſten hievon ſich oͤfters zugetragenen, hinzuzufuͤgen, in der 
ongezweifelten guten hofnung, daß ſolche zuſaͤze, ſamt ihrem anhange und zuga⸗ 
ben, als ein nuͤzlicher und zu beſſerer erleuterung oberwenter anmerkungen ab⸗ 
zielender nachtrag oder nachlefe dienen mögen : fo hat derfelbe nunmero, da Diefe 
arbeit, durch Götliche Gnade, ganz ferfig geworden und jezo gedruckt heraus 
komt, feinem in obangesogenem vorberichte gefehehenen verfprechen aufolge, eine 
etwas umftändlichere und nähere nachricht von derfelben zu geben für nötig und 
nüzlich erachtet; von welcher aber vorher. überhaupt zu bemerken ift, daß er 
diefen zuſaͤzen gleich anfänglich fo wol vor dem erften bande der anmerfungen, 
in welchem die im zweiten teile enthaltenen acht erften tifeln, wie auch vielandere 
aus den übrigen teilen dahin gehörigen fiteln und ftellen Der fogenanten erneuers 
ten franffurter reformation erleutert worden find, als den darauf gefolgten vier. 
forsfeaungen einen algemeinen unterrigt vorgefezet, wie von ihm Bin vers 
aren, 
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faren und ſotane zuſaze, nach den ſeitenzalen der in jedem bande befindlichen 


uurechnen find, welche ſowol die deutſche geſchichte überhaupt als auch und bevorab 


anmerfungen, gerichtet worden, Da man nun in denfelben nicht nur auf 
ebenerwente fortfezungen der anmerkungen, fondern auch die abhandlung von 
den zwoen hiefigen reichsmeffen und famlungen merfwürdiger rechtshändel mei⸗ 
ftens und wo es die materien erfoderten, um alle unnötige wiederhofungen zu 
unterlaffen, zugleich fich ledig bezogen: fo hatte es nicht wol andersfein fonnen, 
als daß mergedachte zuſaͤze des erſten bandes, da infelbigen die beziehungenauf 
Die folgenden fortfesungen und eben angesogenen werke, worinnen von diefen 
materien ſchon befonders und weiter schandelt worden, garhäufig gefchehen find, 


ziemlichermafen kürzer geworden, welches aber bei den folgenden, bevorab den. 
zwoen lesteren fortfezungen, fich anders verhalten mufte, indem fie nicht nurftärs 


fer find, fondern auch die in felbigen vorgefommenen materien, merere erleu⸗ 
terungen und zuſaͤze erfoderfen. Und nachdem überdiefes bei allen denfelben es fich 
auch öfters zugefragen, daB verfchiedene fachen gedoppelt und bald bei diefer, 


- bald bei jener fortſezung der anmerfungen befonders angezeiget wurden: fo 


hatte folches nicht wol vermieden werben fönnen, weilen, wegen des zuſamen⸗ 
hanges und der verwandfchaft Der dazu gehörigen matferien, welche an manchen 


orten wiederholet worden, auch ebendergleichen gefchehen mufte und dafelbe bei - 


den in jedem teile vorgefommenen fachen faft nötig gemefen befonders anzuzeis 
gen, wo diefelben weiter angefuͤret zu inden. Wobei auch noch ferner zu erinnern 
nötig ift, Daß man an verfchiedenen orten die feitenzalen mit dem zufaze ober 
ſchlechthin angezogen, dadurch aber etwa dieſe zufäße Feicht verflanden werden 
mögten, da doch diefelben an der zal noch nicht fo hoch geitiegen waren; wes⸗ 
halben diefes verfehen alhier folgende erleuter und verbefferung erfodert hatte, 
daß, wo dergleichenzalen vorkommen, hierdurch Die alda abgehandelten fortfezuns 
gen angedeutet werden, als unter anderen einige flellen zu beifpielen dienen 
mögen, alfo find, Durch die auf der 48ten feite 3. 40. auf der 66ten feite 3. 8, 
angezogenen zalen, dieerfte fortſezung; ferner Durch die ſ. 103. 3.42. und f. 104, 
z. 2, ſ. 106, 35. angefürten zalen, die zweite fortfesung zu verftehen, anderer 
dergleichen verfehen mer jeso befonders zu gedenken Deswegen unnötig fein wird, 
indem fie an behörigen orten, wenn man die oben in diefen zufäzen befindlichen 
feitensafen dagegen anfiehet, von felbften Teiche wargenommen und verbeffert 


- 


werden koͤnnen. Ä 


Feilen hiernächft in dieſen erleuferungen und zuſaͤzen auch verſchiedene, 
beſondere und wichtige materien, als unter ſelbigen diejenigen vornaͤmlich mit 


dieſe 
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dieſe reichsſtadt Frankfurt betreffenden, vorzuͤglich angehen, wegen ihrer merk⸗ 
wuͤrdigkeit, zimlichermaſen umſtaͤndlich vorgebracht und abgehandelt worden: ſo 
wird es eine gar nuͤzliche ſache fein, wenn man, nebſt anderen zu deren nötigen: 
verbefferungen dienenden erinnerungen, nur die vornemften hievon in dieſem vor⸗ 
berichte nochmals befonders und nach möchlichfter Fürge berüret, deren weitere aus⸗ 
fürung aber auf die zugleich angezogenen feiten felbften verweife. Dann fo ift 
zu dem auf der ııten feite von den zinnwaren angefürten. dasjenige noch hinzu⸗ 
zufügen, was unten im anhange ſ. 275, von den bei den zinngiefern gebraͤuch⸗ 
lichen formen ertwenet worden, Ferner hat man bei dem f. 12. angesogenen 
vertragsbriefe von 1395. fürzlich zu bemerken, daß aus dem alda angefuͤrten 
Kaiſerl. privilegienbuche die überfchriften derin felbigem enthaltenen fachen nur 
darum eingeruͤcket worden, weilen deffen ganzen inhalt felbften hier beizudrus 
cken und da die in demfelben drei erften und der hiefigen Seiftlichfeit auf gewirfe 
jare geftafteten freiheit von den befchiwerden angehenden punften nur hieher ge 
hören, vielzuweitläuftig würde gewefen fein, wie dann derfelbe überdiefes, aus 
der gefchichte der zu den damaligen zeiten vorgewefenen ftreitigkeiten eine befondere 
erleuterung erfodert und daher denjenigen zu uͤberlaſſen iſt, welche diefe überaus 
nuzbarliche arbeit einer befonderen erleuter- und ausfürung aller der reichsftade 
ranffurt erteilten und im gedruckten privilegienbuche befindlichen Kaiſerl. freie. 
—* und vertraͤgen zu uͤbernemen ſich entſchlieſen werden. Daß man ſonſten 
zugleich einen auszug aus Der alda angezogenen ſchönen diplomatiſchen famlung 
des Kurmainziſchen geiftlichen Rates, Herrn, Muͤrdweins, der die hiefige Geiſt⸗ 
Tichfeit angehenden fachen, ihren uberfchriften nach, hier angefüret, dazu hatte 
unfer anderen oberwenter vertrag von 1395 , nebftdem vom 1407ten jare, anlas 
gegeben und wird man one zweifel, bei befomderer ausfürung der von der ſtadt 
Frankf. mit der GSeiftlichkeit in vorigen zeiten gehabten vielen zwiftigfeiten 
einen garnüzlichen gebrauch machen fönnen, Die feite 23. und folg. ausder daſelbſt 
angefürten v. Lersneriſchen frankfurter kronick genommene gefchichtsnachriche 
die ewigen sinfen ſamt deren aufhebung betreffend, hat man, ongeachtet in dem er» 
ften bande der anmerk. ſ. 596. f. das meifte davon ſchon angefürte damit übers 
einkomt, darum hier ganz einzuruͤcken für beffer angefehen als nur darauf fich 
zu beziehen, weilen man aus deren gegeneinanderhaltung defto leichter zu erfes 
hen im ftande ift, wie weit eine aus der anderen erleufert werden Pan, Bei 
dem 27 und folg. feifen angezogenen cingange, fo der rachfung von 1407 vorges 
fezet zu finden, iſt kuͤrzlich zu bemerken, wie man defelben, als diefe rachfung 
felbften fchon gedruckt war, erft habhaft geworden und daher folchen jezo nache 
zuholen darum für nuͤzlich erachtet, Diemeilen man daraus des merern warne⸗ 
| 3 | men 
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men fan, wie felbiger anfünglih nur im namen diefer drei Stifter mit aus 
druͤcklicher benennung der vornemften glieder von denfelben ausgefertiget und 
durch dic anhenfung ihrer ftiftesfiegel befräftiget worden. Zu der 33ten undfolg. 
feite unter anderen an Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt von den zwoen bürgerf, 
Kollegien überreichten und fo betitelten „interventionalanzeige der juden kramlaͤ⸗ 
„, den und gewölber aufer ihrer gaffe betreffend,» gehöret auch dasjenige, was von 
diefer beim Kaiſerl. Neihshofrate anhängigen und noch fürdaurenden wigfigen 
ftreitfache unten f. 47. folg. weiter angefüret worden und ift hier, wegen deffen 
sufammenhanges, zugleich zubemerfen, daß dasjenige, was in den drfteren ftellen 
ebenerwenter interventionalanzeige in vielen ſtuͤcken, als ein ganz unftathaftes 
und feltfames gefuch, angefehen und mit grunde gemisbilliget worden, Durch das 
von ebendiefen zwoen burgerl. Gefelfchaften ſ. 48. befchehene weitere und der 
eigenfchaft dieſer überaus beträchtlichen ftreitfache gemäfer eingerichtete bitten aber 
auf gewiſſe mafenoch wol verbeffert worden fein mag. Alſo ift auch f. 42. f. aus 
älteren urfunden verfchiedenes merkwürdige und der juden mucher betreffende, 
bevorab wie viel Kaifer Ludwig den juden erlaubet hatte, wochentfich zum ger 
fuche zu nemen, angefüret worden. Bei dem auf der 44ten feite angesogenen 
rechtshandel von 1771 ift befonders zu erinnern nötig, wie derfelbe in der ſam⸗ 
lung merfwuürdiger rechtshändel XIten teile gten abh. ſ. 99. f. ſchon ganz gedruckt 
zu finden und dafelbft weiter nachgefehen werden fan. Das auf der saten feite 
von der alda ertventen ftreitfache und dem darin ergangenen kaiſerl. Neichshofs 
ratsfchluffe angefürte erhält ausdem im anhange ſ. 275. hievon meiter gemeldeten 
feine gehörige verbeifer- und änderung. Was die frite 61. 3. 27. angezsogene 
fogenante fpecies facti betrifts fo wird es beffer fein Deren überfchrift alhie ganz 
einzurücen, dahin gehend: „fuccinkta facti ſpecies & duarum quzftionum 
„deductio ex actis fidelicer extracta in fachen der kaiſerl. freien reichsftade 
„Friedberg contra die burg Friedberg, die ablöfung der pfandfchaft und aufs 
„hebung derfelben anhängige huldigung betreffend. „, Die von feiten 68, bis 
72. fich befindende umftändliche nachricht von den ftadffteueren ſowol der reiche» 
ftädte überhaupt als auch bevorab der hiefigen , welche man nicht nur aus alten 
urkunden, fondern auch anderen bewärten nachrichten gezogen, befonders aber 
was aus dem alda erwenten berichte, feinem hauptinhalte nach, wie und in wel⸗ 
chen geldetn diefelbe bis auf Die neueren zeiten entrichtet worden, angefuͤret und 
endlich f.7 1 folg. wie der unterfcheid zwifchen der benennung der reichsftädte und der 
freien reichsftadte und Daß die lezteren, weilen fie Feine ſtadtſteuern geben, keineswegs 
Daher, fondern aus einer ganz anderen urfache abzufeiten fei, iſt eine materie, welche 
in das deutfche ſtatsrecht, befonders die reichsftädte betreffend, wol einen merflichen 
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einflus haben mag und dadurch zimlich erleutert wird ). Hierauf iſt das 
in der 84. und folg. ſeiten von den privat⸗ oder hauskomunionen behauptete 
gegen die alda angezogenen einwendungen weiter verteidiget, auch zugleich wegen 
des zuſamenhanges von dem misbrauche der noch h. t. hier gewoͤnlichen privat⸗ 
oder orenbeichten verſchiedenes noͤtige erinnert und darauf ſ. 88. f. unter ande⸗ 
ren von den bei den lateiniſchen und deutſchen ſchulen befonders in meszeiten 
noch uͤblichen ſchulferien, bevorab aber dem groſen und in anſehung der korſchuͤ⸗ 
ler noch vorwaltenden misbrauche und wie deſſen abaͤnder⸗ oder wenigſtens ver⸗ 
beſſerung eine überaus nuͤzliche ſache ſei, das noͤtige angefuͤret zu finden, Fer⸗ 
ner iſt in den 96. und folg. ſeiten das wirkliche Daſein des alda angezogenen 
und die vermaͤchtniſſe zu milden ſachen betreffenden ſtatutes, nicht nur behauptet 
und mit mererm dargetan, ſondern auch von deſſen beſchaffenheit und wirkung das 
nötige zugleich beruͤret worden, zu welchem das unten im anhange ſ. 276. f. von 
diefer materie weiter vorgebrachte zu deren erfeuterung noch hinzugefuͤget zu 
werden verdienet, woraus das vorhin ſchon angesogene eine beffere aufffärung 
erhält. Zu des ſ. 112, f. und daß in der dafelbft erwenten ftreitfache ganz 
- anders, als in den alda gemeldeten urteilen gefchehen ift, hätte gefprochen wer; 
den follen, des mereren angefürten gehöret das im anhange f. 277. f. zu weites 
| | rer 

*) Ob zwar von den urfachen und der gelegenheit diefer unterfehiedenen benennung 

. der reichsftädte aus den vom dentfchen flatsrechte handelnden gelerten noch vers 
ſchiedenes hätte weiter angefüret werden Fönnen, wie dann in Moſers deutſchem 
ſtatsrechte, Zgten teil Zten buch Fap, 188. $. 26 bis 36, eine große anzal deren- 
verfchiedener meinungen hievon nacheinander angezogen ftebet ; fo wurde doch 
folches darum für unnötig geachtet, indem derfelbe heutiges tages, da diefe benens 
nung in den Öffentlichen urfunden und deutfchen ftatshandlungen öfters bald fo, 

Bald anders ausgedruckt zu finden, wenig oder faft gar Feinen nuzen mer haben 
mag; diefes aber von hiefiger reichsftadt Sranffurt jego noch befonders mit weni⸗ 

gem zu melden nüzlich fein wird, wie bei felbiger von jeber nur die benennung 
einer reichs ſtadt gebrauchet worden, indem fie zu allen zeiten eine den Kaifern 

und Reiche unmittelbar unterworfene fladt gewefen, wie von deren uraltem ans - 
feben und vorzügen überhaupt in den anmerfungen hin und wieder, als unter 
anderen in 3ter fortfez. |. 156. fr gten fortſez. |. 3%, f. 153. 181. f. famt den zus 
fäzen über diefe ſtellen umftändlidy gehandelt worden und unten im regifter die 
artikel Srankfurt veichsflade, Kat hievon weiter nachgefehen werden fönnen, 

als auch felbige deswegen von Hert in feinem gelerten werfe de fpecialibus 

R. G.1. rebuspublicis $. 7. zu den bloßen reicheftidten gerechnet wurde; daher 
man auch in allen fo mol .ganz Älteren als neueren verordnungen die ausdrücke 


bald der Scheffen und des Rate, bald des Rare alleine, als vom een der 
anfang 


VIII Vorbericht. 


rer erleuter⸗ und verbeſſerung der in der daſelbſt angezogenen procesſache ergan⸗ 
genen urteile und entſcheidungsgruͤnden nuͤzlich dienende, in welcher lezteren 
ſtelle naͤmlich ſ. 280. f. auch von einem juͤdiſchen gebrauche, daß niemanden 
ein erkauftes haus oder unbewegliches gut zugeſchrieben wird, es ſei dann vor⸗ 
her in der judenſchule durch den ſchulkloͤpfer ausgerufen worden, ob nicht 
jemand anſpruch an ſelbiges zu machen habe, noch einiges hinzugefuͤget zu finden. 
Das auf der ſeite 136. folg. zur weiteren erleuterung des von der reichsſtaͤdten 
reichsaustraͤgen angefuͤrten dienliche und wie ſolches recht der ſtadt Frankf. nicht 
eigentlich zuſtehe, ſamt dem desfals bei einer alda erwenten ſache angefuͤgten, iſt als 
eine wigtige materie wol zu bemerken. Die von 139. bis 144ten ſeite vorge⸗ 
kommene zu weiterer erleuter⸗ und ausfuͤrung der alda von dem reichsherkom⸗ 
men bei den ehemals ſtreitig geweſenen Kaiſerwalen abgehandelten materie die⸗ 
nende nachleſe verdienet um ſo mer bemerket zu werden, weilen dadurch die entgegen 
gemachten zweifel gruͤndlich beantwortet worden zu ſein ſcheinen. Was hierauf 
die von ſeiten 165. bis 168. vonder zwiſchen hieſiger reichsſtadt und dem Fuͤrſtl. 
Heſſen⸗Hanauiſchen Hauſe bis jezo noch obwaltenden ſtreitigen jagdsgerechtigkeit 
erwente und angefangene nachricht betrift: ſo iſt deren fortgang und welche 
ſchriften von beiden teilen uͤber dieſe ſtreitſache bisher in druck gekommen find, 

unten 


anfang des unten in diefen zuſaͤzen fe 325% f. eingerückten alten gefegbuches von 
1352. folg. jaren nachzufehen, vom lezteren aber, aufer der ebenfals unten f. 387. f 
befindfichen alten policeiordn, unter anderen die eingänge beider reformationen 
gar merkwürdig find, da in der erften von 1509. Wir der Ast der ſtadt 
—— und in der erneuerten von 1578. Wir der Rat des h reichs⸗ 
ade Frankenfurt angetroffen werden, oder auch Wir Bürgermeifter und - 
- Ust diefer des h. reichsſtadt Sr. wie dann von den abwechfelungen diefer bes 
nennungen, bevorab wann diefe legtere und immer beibehaftene aufegkommen, in 
der 3ten fortfez. f. 162. und 4ten ſ. 134. 272. mit mererm gehandelt worden iſt, 
oder auch nur zuweilen Uns dem Ast, ein hochedler und hochweiſer Rar, 
bald wiederum der Rat der fEsde Fr. hatte zu gebrauchen, faft niemals aber den 
Ausdruck diefer des h. reiches freien, oder reichsfreien ftadt, der Faiferl, freien 
reichsftadt hinzuzuſezen pflegen; warum aber, in neueren zeiten, von der bisheri⸗ 
gen alten und Käten gewwonheit mermals abgegangen worden und bierinnen eine 
veränderung geſchehen ift, daß in vielen Ratsverordnungen und edieften diefe leztere 
ausdrücke hinzugefuͤget worden, auch welche urfachen hiezu bewogen haben mögen 
und ob man es für eine gleichgeltende ſache angefehen bat oder vieleichtnicht beffer 
gewefen, bei obermenter alten und guten gewonheit fort zu beharren, hievon alhier 
ein mereres anzufuͤren wird fich nicht wol ficken, noch wollen. es die grenzen 
diefes vorberichtes geftatten, Ä 


& 
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anten im anhange ſ. 311: bis 324. nebſt verfchiedenen über einige in den Ha⸗ 
nauifchen anmerfungen befindlichen punkten gemachten anmerfungen, umſtaͤnd⸗ 
lich nachgeholet zu finden, fo eine gehörige aufmerkſamkeit verdienen. Die 
von f. 172. bis 179, fiehende und die freiheiten gegen die abrufung an fremde 
gerichte angehende weitere gefchichtsnachricht ift, als ein gar merfwürdiger hiſto⸗ 
riſcher zufas, anzufehen, mie auch das dafelbft zugleich vom heutigen nuzen und 
gebrauche diefer Kaiſerl. frosheiten ermente mit zwei⸗aus den alda angezsogenen 
zwen banden der ſaml. merkwuͤrdiger rechtshändel angefürten und in dieſe mate⸗ 
rie einfchlagenden neueren beifpielen beruͤrte, fonderlich hieher gehöret. Die 
f. 179. und folg. befindliche meitere nachricht von hiefigem buchhandel ift- nicht 
undienlid. Zudem f. 191. zwiſchen den alda erwenfen Mechtsgelerten bisher 
gefürten ftreite gehöret auch, was unten im anhange f.283. hievon weiter angefüret 
worden ift. Don dem auf der 192ten feite von der benennung der reichskam⸗ 
mer angefurten ift auch im borberichte zur 4ten fortfez. Der anmerk. f. 8. faſt 
ebendafelbe fchon erwenet worden. Welchen nuzen die von den 196. bis ao2ten 
feiten umſtaͤndlich angefuͤrte weitere erleuterung der in hiefiger ſtadt fih aufhals 
tenden fremden, fonderlich derer aus der unmittelbaren reichsritterfchaft betreffend, 
wigfigen maferie und was in derfelben in öffentlichen urkunden desfals vorge, 
kommen, auch fonften von den deutfchen fatsrechtslerern behauptet wor 
den ift, eigentlich haben mag; dieſes wird aus deren einficht von felbften fich 
Deutlich ergeben. Da von der zozten bis zu der 1 6ten feite faſt alle, feit dem 
1757ten jare bis anjezo, nach und nach herausgefommenen probe und ftreitfchrifs 
ten, fanıt einigen anderen hiehergchörigen kleinen werfen, melche auf die 32te 
zalfich belaufen, nach ihrem hauptinhalte nacheinander angezeiget, inzwiſchen 
aber und als oberwente ftellen der zufäse bereits abgedruckt waren, noch zwo 

andere und hieher gehörende, zu erlangung der höchften würde in den rerhfen 
gehaltene probefchriften, durch den druck befant gemacht worden find; fp hat 
man ſelbige hier zu ergänzen und nachzuholen für nötig crachtet; als man aus 
deren unten in der note angefuͤrten nachricht des nerern erfehen wird ”) Ep 
Ä ' Ä Zu er 


*) Die erfte von diefen probeſchriften hat Dr. Johann Iſack Hofman, rin wuͤr⸗ 
diger fon des alhie verdienftvollen Hrn. Sindickus Hofmannzes, unter dem vors 
ſize des Hrn, Geheimenrates und Vicekanzlers auf der —— — ſchule 
Aoche, daſelbſt im monate ſeptember 1774. gehalten, weiche dieſe uͤberſchrift 
fuͤret: de credieore hypothecario licitatore in ſfubhaſtatione hypothecæ 
non excludendo, occaſione reformat. Frantof. ‚per. Lit. PB. 
wie dann derſede in dieſem von he mie muniches —————— 
eſon⸗ 
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det hierauf ſ. 212. f. angesogenen und mit allem rechte gelobten gelerten abhand⸗ 


lung des Hrn. Regierungsrates Gatzert, iſt die in den Hallifcpen neuen — 
| | zeitun⸗ 


beſonders ſect. 2. pag. 17. fqq. ebendiejenige meinung, welche im erſten bande 

der anmerk. über die frankf. ref. ſ. 489. f. famt 4ter fortſeʒ ſ. 990. u. 1038. ſchon 
behauptet und Des mereren ausgefüret worden, daß nämlich ein glaubiger gleich 
einem fremden bei der vergant: und feiltragung eines haufes oder gutes mitfaufen 
Fönne und hierin den vorzug habe, indem dafelbe nicht nur in den Faiferl, rechten 
zugelaflen, fondern auch, da in der erneuerten ref. Fein verbot desfals vorhanden, 
Dagegen vielmer in der alten von 1509, ſolches demſelben ausdrücklich verftattet 
‚werde, wie die hieher gehörige ſtelle in gedachten erften Bande ſ. 411. befindlich 
iſt, mit rechtsbeftande giltig gefchehen koͤnne, verteidiget, mit guten gründen 

. ausgefüret, pag. 28. fq. eine ganze ftelle aus obangezogenen anmerfungen 1.490. f. 
desfals eingeruͤcket und hierauf $. 25. feq. Die urfachen und zweifel, welche diefer 
meinung entgegen bauptfächlich angezogen zu werden pflegen, nacheinander ange⸗ 
füret, fie gründlich zu beantworten und wiederlegen fi) bemuͤhet und endlich im 

6. 29. 9. 33. zu deſſen beſtaͤrkung ein im jare 1749. desfals ergangenes präjudis 
cum angezogen bat, als von diefem lesten im 12ten teile der ſaml. merkw. rechtes 
bändel noch ein merers wird angefuͤret werden; nur ift hiebei Überhaupt wol zu 
unterfuchen, daß dadurch aller verdacht eines verftelten und zum fihaden des 
ſchuldners abzwecfender fcheinfauf fo viel möglich vermieden werde, wie Bievon 

in ebendiefer probefchrift pag. 34. note e. einiges gemeldet und auf den erften band- 

der anmerf. ſ. 492. f. ſich ausdrückfich bezogen worden if. Sonſten wird von 
zwoen in gemeldeter probefchrift angezogenen ftelen befonders jedoch nur kuͤrzlich 
einiges zu gedenfen nötig und nüglich fein; einmal wann im F. 8. pag. 12. der 
An ganz neueren zeiten eingefchlichene gebrauch, Daß erft bei der wirklichen einfes 
zung der name des eigentlichen Fäufers befant wird, da ja folches bei der gerichtl. 
beimerfennung deflelben ſchon gefchehen folte, erwenet, aber auch als ein der vor; 
ſchrift der ref. wie hievon der erfte band der anmerk, f. 212. und 673. f. weiter 
nachzuſehen, ‚gerade entgegen Iaufender und daher nicht zu geftattender misbrauch 
- billig angefeben werden müffe; fodann was den pag. 13. angefürten und einges 
rückten gemeinen Schöffen: auch vom ganzen Rate genemigten befcheid vom ııten 

julis 1730, betrift. da in felbigem den profuratorn ernftlich verboten worden, in 
waͤrender dem ſchuldner gegebenen 14taͤgigen entfchüttung, ferner zu handeln und 
receſſiren, weil dadurch dem gememiglich vetarmten fehufdnern weitere unnötige 
Foften verurfachet würden, betrift : fo ift hiebei nur mit wenigem zu bemerken, 

wie man in ged, erften bande der anmerk. f. 212. f. 673. f. Das verfaren der profuras 

toren hierin und deflen grofen misbrauch zwar an ſich angefüret und in gter forts 
fesung f. 995. ſich darauf bezogen, doch aber diefen gemeinen befcheid gar nicht 
gugleich. berüret,. indem Dem Verfaſſer der anmerk. weilen er nicht in Öffentlichen 

druck gekommen fein mag, fo wol Damals als Kis jego noch ganz unbefant a 
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seitungen 567 ten ſtuͤck vom 14ten julüi 1774. 1.446: f. befindliche fehöneersälung 
bier befonders anzufüren und da.diefelbe zur erfeuterung der Darinnen vorgefome 
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fen, fonften ee von ihm one zweifel ganz wuͤrde eingerüdet worden fein, Daher 
defien gebrauch, wie es mit anderen dergleichen verordnungen mermalen fidh gu: 
gutragen-pflegt, entweder gar nicht beobachtet worden, oder von ganz Furzer Dauer 
gerwefen fein mus, immaßen die profuratores bei ihrer alten weiſe und ſchlen⸗ 
drian immerfort gebfieben und noch bis diefe ftunde dabei beharren, ob man gleich 
fchon vor vierzig und mer jaren geboffet, es wurde diefer misbrauch abgeftellet 
werden, als in dem auf oberwenter 674ten feite diefes erften bandes befindlichen 
ausdrucke, es wäre 3u wünfchen, Daß die ref. hierin wiedereingefüres 
würde, wozu auch hofnung fein fol, gar deutlich darauf gezielet warden, 
daher jezo der wiederholte wunſch hiemit ergebet, Daß diefer eingefchlichene fü viele 
jare hindurch gedauerte und noch fortwaͤrende misbrauch abgeftellet, obgebachter 
beilfame gemeine beſcheid wiedererneuret und in gang gebracht werden mögte, 
wobon aber in oberwentem raten-teile der famlung merkw. rechtshaͤndel ebenfals 
das nötige wweiter-vorfommen wird, - Die andere probefchrift aber, welche von 
Dr, Philip Karl Diehl, unter dem vorfige oberwenten Heren Geheimen Nat und 
Vicefanzlers Koch, zu Gießen den 2gten ſept. 1774. in gleicher abficht gehalten 
toorden, füret folgende überfchrift: de. citarione edittali cautioni ab heredi- 
bus peregrinis preftande ſurrogata, occafione reformat. Francof.part. 6. 
tit.2.$. 3. 5. & 6. orta. In derfelben ift vom Inhalte der Gier angezeigten materie 
erftim $. 6. ſeqq. pag. 32. Bis an das ende elgentlich gehandelt und auch was in der 
afda angesogenen flele der anmerk. zten fortſez. f 39. f. ſchon hievon vorgekom⸗ 
men, zugleich Berüiret worden, weichem noch dasjenige, fo von ebendiefer fache 
und was-desfalg in neueren zeiten bei Schöffenrat fich begeben, famt deren heutis 
gem gerichtshrauche, in der 4ten fortfeg der anmerf, ſ. O1. f. des merern angefüret 
u finden, billig hätte hirnzugefüget werden follen, indem auch in beiden flellen 
zwen fchöffendefcheide von 1750. eingerlicket ſtehen, in welchen diefe Öffentliche 
(nd: und verfündigung ſchon erfant worden ift, als auch die im F. 13. Pag. 36, ſqq. 
wiewolen, one die jare Dabei zu melden, auch das lezte nur ſtuͤckweiſe angefüret wurde, 
angezogenen beifpiele zu einiger beftätigung diefes gerichtsbrauches dienen mögens 
deme jezo dasjenige, was bievon, famt einem am 25. fept. 1762. bierin erganges 
nen urtel, in diefen gufäzen f. 125. gleichfals angefüret worden, nunmero als ein 
beftändiger gerichtebrauch noch Kinzugetan werden Fan; wie Dann auch zu Diefer 
materie einigermaßen noch gehören ınag, was in neueren zeiten von der nötigen 
gerichtlichen erdantrets und erbeinfesung der feitenverwanden und anderer erben 
überhaupt verordnet worden ift und man das im aten bande der ſaml. merkw. 
rechtshändel f. 1204, f. hierüber angemerfte weiter nachfehen Fan, Was fenften 
den Übrigen inhalt diefer probefchrift an fich betrift; fo hat man nicht nur in.deren 
. eingange, wie von Feinem. über die fr. reformat. gefchrieben habenden rechtsgeler⸗ 
... | - ten 
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menen materie, bevorab was den ftand des beruͤmten entſcheidungsjares betrift, 
gar wol dienet: fo hat man für gut angefehen felbige jezo unten ganz 4* 
en. 


en und weiches gu verwundern waͤre, von dem Verfaſſer feines uͤberaus groſen 
und dicken werkes (wie man dann die alda gebrauchten etwas zweideutiges anzu⸗ 
deuten ſcheinende lateiniſchen ausdruͤcke in gutem verſtande nemen wil) der an⸗ 
wmwerkungen die grundſaͤze der nach dieſem rechte flat findenden eigenſchaft und uns 
: . Yerfeheides der erben bisher aus und ausgefüret worben, gemeldet und daher felbige 
: 0 am erſten eigentlich abzubanden und am richtigften zu erleutern uͤbernomen 

: 0 haben ſich berümet,, fondern auch in Diefer fchrift felbften $. 1. nebft anderen 
darinnen befindlichen fleden mer, von der eigentlichen befchaffenheit und dem uns 
Serfcheide der erben gar vieles, aber blos ausdem römifchen rechte vorgebracht, im 
G. 2. mit demjenigen, was hievon in oberwenter ref. enthalten fein fol, ob man 
doch zugleich daſelbſt hatte eingeftehen müffen , daß in der lezten die fubtilen und 
Sieffinnigen materien ebengedachten fremden rechtes ganz unbekant fein, eine vers 
gleihung anzuſtellen und wie in diefer der unterſcheid zwiſchen den leibenerben 
und denen, die Feine ſolche find, nur alleine befant ſei, aus verfchiebenen ref, ftellen 
20 zeigen; ferner wie die biefigen erben von den fremden, oder ausländifchen unters 
»  fchieden und wer zu den lezteren eigentlich gehöre , als eine angeblich ſchwere frage, 
des merern anzufüren; auch überdiefes im $. 3. und 4. vom unterfcheide der erben, 

fo wol Die antretung als fortbringung ihrer erbfchaft betreffend, nach beiden. rechten 
umſtaͤndlich abzuhandeln und Dabei pag. 26. faq. wie die aus dem römifchen rechte 
bekauten notwendigen erben (ex jure fuiratis ) in anfchung gedachter fortbrins 
gung ihrer erbfchaft ganz unbefant wären; hierauf wie er in diefer materie zwen 

gar wigtige gegner wieder ſich habe angefüret und deren worte felbften, befondere 

aus der von ihm angezogenen ſtelle der. anmerk. uͤber die franff. ref. ganz eingeruͤ⸗ 
cket, aber auch zugleich pag. 29. Deren vermeintlichen offenbaren wiederſpruch zu 
zeigen und zu wiederlegen befonders ſich viele muͤhe gegeben bat, Alleine es ift 
hiebei jego nur Überhaupt zu erinnern nötig, wie man, daferne jezt angezogene 
ftellen der anmerfungen recht eingefeben und genau geprüfet werden, fotanen vors 
gegebenen und behaupteten wiederſpruch darin keinesweges finden werde und daß 
der in anſehung der Finder oder feibeserben erbfchaft von den anderen erben angefürte 
‚anterfcheid, fo nach masgab der in den zwen erften titeln diefes Gten teiles befches 
benen ausdrücklichen reformats verordnung hatte angemerket und bin und wieder 
deutlich. erfläret werden müffen, wie Darinnen folcher auf das geblüt alleine geſe⸗ 
worden, dagegen gar nicht alfo befchaffen fei, als ob damit der gebrauch der 

sm römifchen rechte von diefer materie handelnden fubtilitäten und fpizfindigkeis 

- ten der biefigen ref. angedichtet worden waͤre, wie deflen gerades gegenteil ein 
zeder unparteüſch gefinneter und billigmaͤfiger leſer von fich felbften onſchwer einſe⸗ 
hen wird und auch uͤberdis folches mit guten und unverwerſtichen gründen gar 

.  beicht. noch weiter dargetan und erwieſen werben ‚Eönte, doß mau in merangezos 
ur gener 
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ruͤcken*). Was ferner ſ. 213. f. unter anderen aus der alda angezogenen Erfurter 
gelerten zeitung in anſehung der reichſtadt Frankfurt, daß ſie eine demokrat n 
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gener probeſchrift ſotane roͤmiſche ſubtilitaͤten in dieſe die erbantretung und einſe⸗ 
zung der erbſchaft angehende materie, in den mereſten ſtellen faſt one not und 
darum miteinzumiſchen, um nur den einmal vorgeſpiegelten wiederſpruch daraus 
zu erzwingen, ſich befliſſen hatte, wenn nur ſolches die engen grenzen dieſes vor⸗ 
berichtes jezo geſtattet hätten, daher man ſolche vorgegebene und dem Verfaſſer 
der anmerfungen angefchuldigte wiederfprüche, nebft anderen deinfelben bei diefer 
materie hin, und wieder vorgebaltenen irtümer mer, die doch alle am ende und 
wenn man fie unpartelifch betrachtet, teils auf unnuͤze fubtilitäten und fpizfins 
digfeiten teils auch völlige unrichtigfeiten hinauslaufen, bei einer anderen gelegens 
heit und vieleicht in dem raten teile der famlung merkw. rechtehändel, daferne es 
- anders die umftände des hohen und ſchwaͤchlichen alters zulaflen, befonders gebös 
rig zu beantworten und deren ungrund Flar vor augen zu legen onermangeln 
wird und mit diefer einsweiligen. nachricht jezo überhaupt fich begnügen wil, 
dabei aber dem Verfaſſer diefer probefchrift, wann anders derfelbe, als er auf dem 
- Sitelblate fich doch dafiir ausgegeben, es wirklich ift, noch diefe nötige erins 
nerung Fürzlich zu geben, wie es ihm one zweifel viel’beffer angeftanden haben 
.. würde, wenn er in felbiger befcheidenere und höflichere ausdrücke, als von ihm 
wirklich gefchehen, wie dann dergleichen unter anderen, vorndinlich pag. 22» 
und 26. erfehen werden Fönnen, bevorab in einer folchen fache, die er ſchwerlich 
gehörig verſtehen mag, gebrauchet hätte, welches aber demſelben allenfals, als 
ein übereilter jugendfeler, noch zu verzeihen iſt; fonften Fan auch hieber gehören, 
was bei einer anderen zimlich änlichen flreitfache in diefen zuſaͤzen ſ. 212. f. 
2.44, f. desfals bereits erinnert worden iſt. 


©) Bor einigen jaren wolte man dem Magiftrat der reicheftadt Frankfurt dieſes recht 
ſtreitig machen, wie der Herr Verfaffer die dahin gehörigen fchriften angefürt hat, 
und man warf die frage auf, ob befagter Stadtrat diefer ganz evangelifchen reiches 
ftadt, wieder feinen willen und wieder den ſtatum anni decretorii gezwungen 
werden Fönte, einen Fatolifchen buͤrger zum meifterwerden zuzulaſſen. reitich 
folte nıan Faum denken, fobald man einen richtigen begrif von dem ftaru anni 
decretorii und feinem ganzen umfange bat, daß folche frage aufgeworfen werden 
mögte, wenn man nicht zugleich wuͤſte, wie fer fich viele Fatolifche geferten bemüs 
bet haben, dieſen ftarum anni decretorüi zu dem vorteile ihrer alaubensgenoffen 
auszulegen. Es kan daher der eine gegner Hr. v. Albini es dem Hrn, Verfaffer 
nicht übelnemen, daß er ihn ſ. 5. und f ungemein wol abgefertiget hat. Zuerſt 
wird gezeiget, Daß allerdings ſchon in den mitleren zeiten die Stadträte in den civi- 
tatıbus regalibus die vorher den Kaifern zukommenden rechte nach und nach ers 
langet, und Diefes wird insbefondere von der ftadt Frankf. aus den ſtatuten von 
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ſtadt wie das ame defien Magiftrats befchaffen fei und zu defelben vermeintlichen 
erweife einige Reichshofratskonkluſa angefüref, aber auch zugleich, wie diefes vor⸗ 
geben ganz ungegründet fei, mit mererm dargetan worden: fo iftfelbigem noch hin⸗ 
zuzufuͤgen, wasimanhange diefer zuſaͤze ſ. 322. fe von ebendiefen behaupteten ſaͤzen 
nicht nur aus erfigedachter &. zeitung, fondern auch anderen alda angezogenen 
fchriftftellern angefüret und zur verunglimpfung des Rates hiebei habender offen» 
kundigen und onftreitigen gerechtfamen weiter vorgebracht, aber auch zugleich 
dafelbe mit ſtarken und unmwiedertreiblichen gründen beantwortet und wiederfeget 
worden ift, als auch das hievon f. 258. ſchon berürte hieber gehöret, auf welches 
° Alles man fich fedig beziehet und übrigens Die in erfter flelle gemachte und des 
katoliſchen manerersgefellen Muͤllers, in anfehung des entfcheidungsjares ganz 
ungereimt gemachte vergleichung und deffen fer grofer misbrauch eine nachdruͤck⸗ 
liche andung, wo nicht vieleicht ein merers verdienet hat. Als auch hieher gehöret, 
was in einem änlichen falle, da man in einer gewiflen den kartoffelzehenden an⸗ 
gehenden ftreitfache unter anderen dieſes enticheidungsiar angefüret hatte, auf 
folchen einwurf und feltfamen misbrauch diefes friedensinftrumentes des merern 
gründlich geantwortet worden, wie hievon in der ſamlung merfwürdiger rechts» 
händel aten band f. 1193. eine weitere nachricht zu finden. “Ferner ift die auf 
der 29ten folg. feite verfprochene gaͤnzliche einrüctung der alda gemeldeten zwei 
merkwuͤrdigen ſtuͤcke und ihrer gefchichtsnachricht unten im anhange von der 
233 bis 2gofen feite völlig befolget worden, wie alda weiter erfehen werden fan *). 

| Welchem 


1352. in anſehung der handwerksſachen hinlaͤnglich dargetan, auch ſolches durch 
fatfame gruͤnde von den folgenden zeiten erwieſen. Da auch erwenter Hr, v. 
Albini in feiner diff. de anno decretorio 1624. apificum collegia non con- 
cernente als notorifdy angenommen (es ift die leichtefte art etwas zu beweifen, 
was nicht zu beweiſen ſtehet) Daß in der reichsftadt Sranffurt eine demokratiſche 
regierungsform berfihete, um daraus etwas für feine meinung auszufliren; fa 
wird deutlich vor augen geleget, baß diefe frage hier Feinen einflus habe, da in 
dem privilegio K. Karl IV. die beforgung der handwerksſachen allein dem Rate und 
den Schöffen überlaffen worden, eben fo wenig ale diefe, ob in den reichäftddten 
ftarus imperii notio & ambitus allein dem Stadtrate oder allein der bürgers 
ſchaft, oder beiden zugleich zugefchrieben werden möge. Es wird auch durch 
neuere Kaiſerl. refcripte die gerwalt des Stadtrates über die handwerker und deren 
artickek fo erwiefen, daß wir glaubten, die fache Fönte man als entfchieden an⸗ 
nemen. 


”) Bei den auf der 287. und folg. feite eingerückten ftücke ift jego noch nachzuholen, 
wie der. famler der alda abgedruckten Inteinifchen kronick auch ein ebenfolches zeit 
| | | buch 
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Welchem von feite 290, bis 295. noch eine andere und jenen ſamlungen gleich» 
aͤnliche nachricht von der reichsftadt Frankf. urfprunge, fortgange, blute und bee 
fonderen vorzügen angehänget zu werden wol verdienet hatte. Als auch übers 


« 


dieſes 


buch 1683. in deutſcher ſprache unter der aufſchrift: „„ chronicon ber ſtadt St, 


„am Mayn aus beiwärten hiftoricis und manufcriptis verfertiget, ftudio & 
„opera Philippi Ludovici Authai,, in 800 herausgegeben, in welchem er 
nicht nur faft alles dasjenige, was in diefer lateinifchen ſamlung befindlich iſt, 


-  wiederhofet, fondern auch verfchiedene. andere nachrichten hin und wieder einges 


rücket und dafelbe, weiten ebengedachtes Iateinifche nur bis in Das 1519te jar 
gehet, bis auf das jar 1682. fortgefezet und erweitert hat. Da aber v. Lers⸗ 
ner in der vorrede des erſten teiles feiner Frankf. Eronick unter anderen ausdruͤck⸗ 
lich gemeldet, wie er diefe beide Authdifche lateinifche und deutfche zeitbücher 
von wenigen bögen dem von ihm ermwenten Florian beigefüget babe und man 
auch in deren dDurchblätterung wargenommen, daß er ihren inhalt, bevorab des 
lezteren, überal an gehörigen orten ganz eingerücket hat, jenes 2. aus zwen teilen 
beftebende zeitbuch aber noch in der meiſten haͤnden ift, mithin die in jenen ent⸗ 
baltene fachen ſchon alda zu finden find: fo hat man fiir unnötig geachtet, fotane 
deutfche famlung der in diefem anbange der zufäze eingeruͤckten lateiniſchen hinzus 
zufügen, fondern mit abdrucke diefer legten, weilen fie zimlich rar geworden, auch 
um deswillen fich zu begnügen, da diefe nad) der uͤberſchrift aus den aͤlteſten ges 
fchichtfchreibern zufamengetragen,, dagegen in der deutfchen noch viel andere aber 
eben nicht gar viel bedeutende Dinge eingemifchet worden find ; überdis auch die 
vorhergehenden und glei darauf folgenden gefchichtsnachrichten in ebendiefer 
fprache eingerücket worden und endlich diefe nicht fo viel plaz, als fonften die deutſche 
erfodert hätte, weggenommen hat. Hierndchft verdienet auch der von fotanem geler; 
ten und fleifigen manne in diefem anbange feite 287. ſchon erwenten guten nach» 
richt noch hinzugefüget zu werden, daß von deffen leben und anderen fihönen 
ſchriften in der Lersneriſchen kronick aten teil, in append. p. 225. verfchiedes 
nes ſchon angefüret zu finden, auch in der ſamlung merkwuͤrdiger rechtsh. aten 
bande f. 255. f. deffen gedacht worden; welchem jego noch ein anderer merkwuͤrdi⸗ 
ger umftand beitrit, wie er im 168ıten jare folgendes werfen in druck gegeben 


diefen titel fürend: warbaftige hiftoria von erfindung der buchdruckereifunft, ex 


manufcriptis Phil. Ludovici Authæi, welches er den beiden damalsleben den 
gebrüdern des adelichen gefchlechtes der Fauſten von Afchaffenburg darum zus 


. « geeignet hatte, weilen er aus echten und glaubhaften nachrichten Flar erwiefen zu 


haben geglaubet, daß Johan Yauft aus ebendiefem gefchlechte abftammend fiir 


- den eigentlichen und gewiffeften erften erfinder gedachter buchdruckerfunft von 
. 1440. zu halten wäre, als diefe fchöne befchreibung in der Zersnerifchen fr, 


kronick erften teil kap. 28. ſ. 435. f. felbften ganz eingeruͤcket, famt der nachricht, 


"welche alda weiter von dieſer merkwürdigen farbe angefüret zu finden, nachgeles 


fen werden kan. 


vi Vorbericht 
diefes f. 297. f. gar viele ftellen aus den.anmerfungen und der ausfürfichen ab» 


handlung von den zwoen frankfurter reichsmeffen angezogen worden, in welchen. 
die meiften orten diefer Testeren famlung ihre gehörige erleuterung bekom⸗ 


men *). | 

| Ob num zwar ferner in dieſen jeztangezogenen und unten im anhange 

f: 283. bis 295. ganz eingeruͤckten ſtuͤcken gute und feine Die gefchichte dieſer 
| reiches 


*, Bei diefer abhandfung von den zwoen Sr. reichsmeffen ift überbaupt fo wol als 
bevorab was das alda $. 22, ſ. 31. f. wieder Rat genötiget worden gegen die von 
Kurmainziſcher feite beſchehene und den hieftgen meffen gar fchädliche neuerungen 
vorſtellung zu tun und beim Kaiferl. und Reichsfammergerichte desfals Flagen zu 
erheben, auch welche Kaiſerl. verordnungen im 1757ten jare Darauf ergangen 
und was bon beiden teilen in diefer fache weiter verhandelt worden, umſtaͤndlich 
angefürte betrift, eines hieher gehörigen befonderen merfwiürdigen umftandes noch 
kuͤrzlich zu gedenfen nötig, wie der Nat diefer reichsftadt, ehe und bevor er fotane 
Flage wirklich erhoben, unter anderen ein jar vorher, ndmlidy im monat febr, 
1756. von der Söttingifchen Zuriftenfafuftät über folgende drei fragen: „1; ob 
„ der fladt Frankf. privilegien über die beiden meffen dergeftalt beichaffen fein, 

„daß foiche Kurmainz verhindern Fönnen, feine meffen und jarındrfte zu Balten, 

und ob man ſich getrauen dürfe gegen den Kurfürften damit ausjulangen? 2) 

wo und wie allenfals die klage anzubringen fein mögte und ob es hier auf eine 

manutenentiam & explicarionem privilegiorum dergeflalt ankomme, daß 

„ es eine notwendigfeit fein werde, die fache bei höchftpreistichem NReichshofrate 

„anhaͤngig zu machen? 3) ob es ratfam oder gar nötig fein mögte den weg rech⸗ 

„ tens zu ergreifen? „ ihre rechtsbelerung begeret hatte; wie dann deren rechtl. 

meinung über diefe drei fragen dahin ausgefallen ward: „ 1) Daß der ftadt Fr. 

„ Privilegien über deren meffen allerdinges fo befehaffen fein, daß folche Kurmainz 
„„ verhindern können, feine jarmärkte zum nachteile derfelben zu verlegen, und 
„ in gleichmäßige meffen zu verwandeln und daß man fich gar wol getrauen 
„ dürfe gegen den Kurfürften damit auszulangen. 2) Daß die Elage allenfals 
auf zweierlei objecta, namlid) eines teils auf Die den Srankfurter meſſen von 
„ feiten Kurmainz in weg gelegten hinderniſſe, ſodann anderen teils auf Die gegen 
„ Die Frankf. privilegien zu Mainz neuerlich unternomene anlegung einer meffe, 
zu richten, und obbefchriebener mafen per viam mandati bei einem oder den 

» anderen höchften Reichsgerichte anhängig zu machen, auch Die art, wiegier die 

„Kaiſerl. privilegien in betrachtung kommen, nicht im wege ftebe, Die ſache nach 
3 belieben entweder am Kaiferlichen Reichsfammergerichte, oder am hoͤchſtpreis⸗ 
» lichen Reichshofrate anhängig zu machen. 3) Daß endlich nicht nur ratfam, 
„ fondern auch für nötig. zu achten, den weg rechtens forderſamſt zu ergreifen, 
» ver. w. „Da nun dieſe rechtl. belerung allererſt in des Hrn. geheimen Juſtiz⸗ 

rat 


„ 
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eeichsftadt angehende nachrichten anzutreffen find : fo ift Doch hiebei zu erin⸗ 
nern nötig , wie Denfelben diejenige volftändige gefchichtsersälung , welche der 
Sreiherr von Senkenberg im erften bande feiner 1734, herausgegebenen fe- 
le&torum juris & hiftoriar. tum anecdot. tum jam edicorum fed rariorum; 
als in welchem von ihm die, die reichäftadt Frankfurt, als feine vaterſtadt an⸗ 
gehenden fachen vornämlich und fa alleine abgehandelt worden find, in der vor» 
Ä rede 


rat und Goͤttingiſchen öffentlichen ſtatsrechtslerer Puͤtter 1772. herausgekomme⸗ 
nen rechtlichen deducktionen u, ſ. w. aten bandes Zten teil, als das 226te rechts: 
bedenfen, welches er im namen vorerwenter Juriſtenfakultaͤt aufgefezet hat, von 
der 784 bis grıten feite ſich erftrecket, erft Durch den Öffentlichen druck bekant ges 
macht und zu damaliger zeit Dem Verfafler diefer abhandlung von den zwoen Fr. 
reichsmeffen, fo bernach im jare 1765. herausgekommen, ganz unvoiffend geblieben ; 
fo ift Hieraus von ſelbſten gar leicht zu fehliefen, daß er von fotanem rechtlichen guts 
achten nicht den geringften gebraudy hatte machen, noch auf daſelbe fich beziehen 
köoͤnnen, aus welchem man aber deſſen hauptinhalt jego noch nachzifhofen fiir dien: 
Sich erachtet, wie dann in Demfelben anfänglich) die befonderen inhalte und darins 
nen beſchehenen anmerkungen an die ftelle der berichtserftattung und beigefügten 
gutachteng, welche beide notata loco relationis & voti feite 788. f. 795. f. alfo 


ausgedruckt wurben, umftändlich angefüret zu finden und wegen der erſten ſ.788.f. 


ein algemeiner verlauf diefer ſache, fodann 791, f. einige befondere ertrahirte urs 

Funden vorgefezet ftehen, und hierauf |. 797; fr die rechtsbelerung felbften zu finden 
iſt, als der erfte fo wol als befonders die nur auszugsweife angefürten in diefe 
materie einfchlagenden Kaiferl. freibeitsbriefe und andere urfunden in obenange⸗ 
"  zogener mesabhandlung, bevorab im erften abfchnitte ebenfals berüret und daſelbſt 
in den beilngen gänzlich eingeruͤcket anzutreffen, daß man, wann jene mit dieſen 
in gehörige vergleichung gesogen und gegeneinander gehalten werden, one zweifel 
von felbften warnemen wird, wie das meiſte ja faft alles in oberwenten vorläufis 
gen nachrichten fiehende in dieſer mesabhandlung gleichermafen ans und ausgefuͤ⸗ 
“vet, ja noch weit umftändlicher abgehandelt zu finden, nur alleine dasjenige, was 
in obgedachtem erſten abfehnitte S. 22, ſ. 31. f. von der damals von Kurmainzi⸗ 
ſcher feite gefchehenen neuen errichtung der dafigen meſſe überhaupt angefüret 

worden, aus den in erften f. 794. f. desfals eingerückten handlungen etwas eigent; 


licher angefüret worden, fo etwa zur erleuterung des in obiger ſtelle hievon erwens 


ten dienen Fan, albier ein merers befonders zu gedenken viel zu woitlaͤuftig fein 
würde , fondern man auf diefelbe ſich hiemit ledig beziehen Fan, nis auch Die in 
diefer fache erteilte rechtsbelerung famt den, nad) vorgefezter gefchichtenachricht, 

“welche ſchon vorher angezogen zu fehen, darauf umftändlich vorgebrachten zwei⸗ 
felss und entfcheidungsgründen dafelhft ſ. 797. folg. feiten weiter nachgelefen wer, 
den Fönnen, e 
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rede gegcheh hat, mit allem rechie vorgezogen umd befonbers mol bemerket wer⸗ 
den mus und wäre daher folche auch wert geweſen, daß man fie in dieſem 
anhange ebenfals ganz mitangefiiget hätte; alleine es würde deren weitläuftiger 
inhalt, fo von der 6ten feite anhebt und bis auf die 4oſte ſich erſtrecket, alzu⸗ 
arofen plaz weggenomen haben, suberdiefes auch Diefelbe, da oberwente ans fechs 
bänden beſtehende fele&ta uͤberal bekant genug und noch in gar vieler handen 
find, nicht fo rar geworden ift, Daß man fie von ihrer beforglichen vergeffenheit, 
twie bei oberwenten anderen gefchichtsberichten gefchehen, zu retten nötig gehabt 
za haben fiheint, Jedoch wird es eine gar nuzbarliche Tache fein, wann man 
jezo nur deren Hauptinhalt aus oberwenter vorrede in moͤglichſter Frze und mit 
. etlichen wenigen zufäzen anfuͤret. Alſo hat derfelbe, nachdem er gleich anfanges 
vom urfprünge diefer reichsftadt einiges angefüret und welches auch in der vier» 
fen fortfesung der anmerk. ſ. 182.f. ſchon angezogen zu finden, feinen haupt 
zweck dahin gerichtet, daß er nicht bei den gefchichten der bürgerlichen und geler» 
ten fachen bles geblieben, fondern auch Die dieſe reichsftadt Öffentlichen und ſtats⸗ 
rechte angehenden zugleich milangefuͤret hat; nur wäre zu wuͤnſchen geweien, 
es hätte derfelbe auch die von ihm erwälte ordnung immer beibehalten und 
das in die eine gehörende nicht in Die andere eingemifchet, wie man aus Deren 
einfehung von felbften warnemen wird, da es Dann bei deren jegigem auszuge 
eine viel Teichtere fache gewefen wäre. Was nun anfänglich Die gefchichte ſelb⸗ 
ften betrift: ſo find von ihm fo wol die noch in handfchriften beſtehenden, als 
auch bereits durch den Druck herausgekommenen gefchichtfchreiber und zeitbuͤcher 
umftandlich angefüret worden, wie er dann mit Den erſten noch ungedruskten 
pag. 7. faq. den anfang gemachet, die auf achtzehen an der zal fich befaufenden 
ihrem hauptinhalte nach angezeiget hat, welche alle aber hier befonders zu wie⸗ 
derholen zuweitlaͤuftig fein würde und alfo felbige alda felbften nachzufehen find; 
jedoch ift von dem unfer anderen pag. 7. erwenten Peter Herp, einem Domis 
nitanermönche, befonders zu erinnern, daß deffen von ihm gefamleten jarbucher 
von 1306, bis 1506. im 2ten tom. der v. S. ſelect. num. J1. aus den hand» 
ſchriften des v. Uffenbachiſchen buͤchervorrates ganz eingeruͤcket worden und von 
weichen in der vorrede pag. 5. felbften eingeftanden wurde, daß fie nicht viel 
merkwuͤrdiges in fich hielten, aber Doch den vaterländifchen fathen grofen nuzen 
leifteten, welches Teste aber, da nur ganz gemeine fachen Darinnen ſtehen, man gar 
nicht hatte warnemen koͤnnen. Worauf der Freiherr v. S. nach deren befchehes 
nen umſtaͤndlichen erzälung hinzugefüget, wie bei den, aufer den von ihm name 
haft gemachten adelichen gefchlechtern, noch andere gar viele hier einfchlagende 
handſchriften aufbewaret würden, welche er aber, ob er fie gleich zum teile Da 
nn en 
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hen oder nur gehöret hätte, nicht befonders erzälen fönte, wie Dann, wo nicht 
die meiften, jedoch eine grofe anzal davon,in den auf dem öffentlichen ſtadthucher⸗ 
fale befindlichen und aus vielen baͤnden beftehenden Liffenbachifchen haut» 
ſchriften ganz eingeruͤcket ſtehen, aber nicht. alle von gleicher guͤte und werte find, 
daß man daher mit deren anflirung und gebrauce vorfichtig zu verfaren hat, 
Ferner wird in obgedachter v. S. vorrede f. 13. folg. zu den bereits: gedruckten 
aefchichtfchreibern und zeitbuͤchern gefchritten und find bis auf Die 22te feite von 
felbigen wo nicht alle, doch die meiften angefiäret, unter welchen er der bekanten 
v. Lersmerifchen Irf. kronick famt deren fortfesung, und im felbiger des zum 
grund gelegten Gebhard Florians zeitbuches, nebft dem darin befindlichen Lato⸗ 
miſchen und Fauſtiſchen nachrichten, man fehe auch hievon pag. 17, den erften 
und. vorzuͤglichſten play gegeben, auch. hierauf ſ. 14. des unten im anhange 
fı 287.f. ganz eingeruͤckten Authaͤiſchen kurzen zeitbuches in Tafeinifcher ſpra⸗ 
che gedacht und ein von ebendem Verfaſſer in Deutfcher fprache herausgegebenes. 
chronicon Ber ſtadt Frf. aus bewaͤrten hiftoricis und manufcriptis Francof. 
1683. hinzugefüges, auch Daß in beiden den beften gründen gefolaet und folche 
kaͤrztich zuſammengetragen worden, dafuͤr gehalten, wie dann vom lezteren in deut⸗ 
ſcherſprache berausgefommenen ſchon oben K XV .einiges angefuͤret su finden Hier⸗ 
auf wurde des vom buchhändler Stock 1719. befantgemachten Eleinen zeitbuches 
nur überhaupt erwenet, Daß darinnen blos geringe und nach dem geſchmacke dea 
gemeinen mannes eingerichtete fachen ſtehen. Auſer den pag. 14. ſeq. ferner 
gemeldeten diefe-reicheftadt Frf. angehenden und zu Halle aus licht gekymmenen 
nachrichten, von welchen die in-ben Gundlingiänis part. 18. n. 1. fiehende 
gründliche und gelerte nachricht von der Kaiſerl. walftadt Frankfurt 2. vorzuͤg⸗ 
lich merkwürdig iſt, findet man auch die im anhange ſ. 290. folg. ganz einge 
ruͤckte Bruͤcheriſche geſchichtsbeſchreibung angezegen. Als auch ferner dem 
99. 25. fd. angefuͤrten und hieher gehoͤrigen zwoen Diefenbachiſchen und 
—E ſtreitſchriften, bevorab aber dem Hechtiſchen werke das ge⸗ 
hurende lob mit rechte beigeleget worden, Daher man auch von ſelbigen, befon⸗ 
ders dem loyfen, einen gar nuͤzlichen gebrauch in dieſen zufaͤzen ſ. 139. f. gemacht 
hat. Don dem aus dem angesogenen Stephani gemeldeten und hieſige meſ⸗ 
fen angehenden lobe, dahin auch andere, die hievon gefchrieben haben, gehoͤ⸗ 
een, ift fehon in der abhandlung von den zwoen Frf. reichsmeffen ſ. 554.f. 
Des merern gedacht worden, als auch das aus des alda ertwenten Hortle 
vom deutichen kriege handelnden werfen angefürte die damaligen und die bela⸗ 
gerung diefer fladt angehenden zeiten eigentlich betsift. Von den neueften die 
Yaterländifche befonders die FirgenverSefkrung angehenden seiigtfgreibern 
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werden Johan Lehnemanns ſchoͤnes werkgen von der bekanten Niederlaͤndi⸗ 

ſchen gemeinde, davon ſehe man auch die in dieſen zuſaͤzen ſ. 123. angefuͤrte 

ſtelle, und Ritters evangeliſches denkmal von der hiefigen kirchenreinigung 
mit allem rechte gelobet, als auch won den pag. 18.1. 24. Darauf angezogenen 

Schudiſchen werfen, nämlich den judifchen merkwuͤrdigkeiten, bevorab hiefi⸗ 
gen und anderen dazu gehörigen fachen betreffend, ein gleiches verdientes lob 

beigeleget und deren leſung fer empfolen worden it. Was hierauf Die von pag. 
18. bis 22. von der zu anfange des vorigen jarhundertes alhie geweſenen buͤrgerl. 
unruhe angesogenen vielen fchriften angehet : fo wil man foldhe, da fie eine. 
ganz betrübte fache erneueren,' nicht befonders anfüren, fondern felbige lieber 

mit ftilfehtweigen übergehen und nur Darauf fich ledig beziehen. In den 22 big. 
ofen feiten werden die zu der ſtadt Frf. flats- und fo wol politifchen als geiſtli⸗ 

een fachen gehörigen urfunden und ſchriften umftändlich und unter felbigen die 
ihr erteilten Kaiſerl. begnadigungen und privilegien, wie felbige das erſtemal 
1614 in druck, hernach aber 1728. vermerter herausgefommen find, zuerſt und. 
vorzuͤglich angefuͤret, als von welchen der Berfaffer dieſes vorberichtes an vielen 

arten befonders der Atem fortſez. f. 56. f. fo wol überhaupt als nach den vorge⸗ 
kommenen materien befonders gehandelt hat; wobei nur dis wenige noch zu er» 
innern ift, daß die in fotaner vorrede angegebene urfache, warum deren neuer 
sen auflage ein neuer und zweiter teil nicht hinzugefliget worden, eben nicht. 
gegründet fein, fondern wol andere und wigtigere folches verhindert haben mögen, 

als hievon in vorangefürter flelle der 4ten fortfez. der anmerk. ſ. 57. famt deren. 
vorberichte f. 8. eine nähere nachricht zu finden. Sonſten ifl es freilich andem, 
Daß aus diefer famlung der gedruckten privilegien die angesogenen flatsrechiss 

Ierer Limnaͤus, Knipſchuͤd und andere mer groſen teils gar vieles genoms 

men und der erfie noch einiges hinzugefezet haben, fo ihm von anderen mitge⸗ 

teilet worden *). | Weiter 


#) Hier ift zu erinneren nötig, daß die beim erften in tom. 3. buch 7. kap. 16 
angejzogenen privilegien faft alle in der erften auflage des gedruckten privilegienbus 
bes khon ſtehen und dieſes hiebei billig auszufezen ift, daß fienicht nach den jarzalen, 
fondern one ordnung und untereinander gefezet zu finden ; wobei noch zu bemers 
Ten, daß das zu anfange diefes I6ten Fapitels von der ftadt Frankf. urfprunge, 
benennung und rume ftebende mit der gemeinen irtigen meinung, deren an andes 
zen orten mer ſchon gedacht worden, ganz übereinfomt, als auch die nach dem 
auften privilegio befchehene nachricht die der ſtadt Frankfurt erteilten Kaiſerl. freis 
bkheiten gegen die berufungen überhaupt betrift. In deffen tom 4. addit. ad lib.7. 
cap..16. p. 223. ſq. befinden fi) ferner: verfchiedene nachrichten von. diefer Pt 
0. » _ - adt, 
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Reiter find pag. 24. ſqq. aufer etlichen anderen famlungen und ſchrif⸗ 
ten , Die in der ſer beruͤmten und des Frankf. weisfrauenkiafter in den Hanaui⸗ 
fchen landen gelegenen. guter betreffend ,. heftig beftrittene fache desfals gedruckte 
viele fchriften zuſamen angefüret zu finden und unter. felbigen dem hierin heraus⸗ 
gefomenen gar gelerten Itterichiſchen werke das verdiente lob mit beftem: 
grunde beigeleget worden, weilen. Bafelbe in dieſer uberauswigtigen und in das 
Deutfche ftaterecht, bevorab das weftphälifche Friedensinſtrument, hauptſaͤchlich 
einfchlagenden fache nunmero, als ein ordentliches regelmas gemeiniglich anges 
fehen zu werden pflegt, als auch pag. 26. die in der in neueren zeiten Die auf⸗ 
name. der hiefigen Kapueinermönche angehenden ftreitfache verhandelten und 
hinzugefuͤgten ackten merkwuͤrdig find und hierauf pag. 27. einer information 
in fachen Fr. contra v. Frankenſtein den Cleiſchen hof betreffend, nur anzie- 
hungsweife gedacht worden: fo fan man von dieſer wigtigen ftreitfache in 36er 
fortfesung der. anmerk. ſ. 136. und 4er fortſez. \ 95+f. der abhandlung von den 
woen Frankf. reichsmeffen f. 198.f. und der faml, merfw. rechtshändel 2ten 
bande f. 33. note f, 722. man fehe auch hievon in Diefen zuſaͤzen ſ. 128. bevorab 
194, fr eine weitere nachricht finden”). | u “ W 
24 ET. € 3 | ann 
ſtadt, fo aber befante fachen und an fich nicht merkwürdig find, Sm sten tom 
ad lib. 7. cap. 16. p. 207. komt einiges von den Marpbrüdern in meszeiten vor, 
bavon aber ſchon inder abhandlung der zwoen Frf. reichsmeſſen f. 549. erwenet wors 
den. Was dierduf den alda angezogenen Knipſchild angedet: fo gehoͤret in deſſen 
tr. de juribus & privilegiis civitat. ĩmperial. lib. 3. cap. 14. pag. 95. ſq. der 
von der ftadt Sr, bandelnde artickel hieher, in welchen, nach vorher befindlichen 
und aus den fonft befanten gefchichtichreibern genommenen, aber in vielen ftücken 
fonft unrichtigen nachrichten, famt ihren ſ. 105. angehängten lobfprüchen, die meis 
ſten Kaiſerl. privifegiert aus deren gedruckten famlung hier und da eingerücket au 
kan ; wobei noch anzufuͤgen, daß der beruͤmte flatsrechtsieret Schmaus in 


einen gelerten noten Über ebenerwenten tractat bei diefem Fapitel, in anſehung 

otaner privilegien, hin und wieder alle hieher gehörigen fielen aus des Luͤnigs 
zeichsarchive part. ſpec. cont. 4. P. 1. pag. 557. fqq. zugleich angezogen und 
unter welchen die ad .n. 36. fqq. 41. 44» 46. befonders n. 50. wol zu bemerken 

nd, indem darinnen nicht nur die von den verträgen mit der biefigen Geiftlichs 

eit und den Grafen von Hanau handelnden orten, fondern auch aus oberwenten 
Rünigifchen reichsarchive und ihren ſtellen die Übrigen und vornemften der Radt 
Frf. erteilten Kaiſerl. privilegien und rechte nacheinander zugleich angefüret wor; 
den, wie man alda weiter nachfeben kan. | 


- 9) Da man am legteren orte |. 194. f. beſonders gemeldet hatte, wie von. dern frei⸗ 
hberrlichen von Frankenſteiniſchen geſchlechte, diefer uͤber 100 und mer jaren ſtille 
In gelegene 

An 
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"Bann er aber hierauf pag. 27. ſqa. Die uͤberausviele in Der neueren und 
lezteren Kaiſerl. Komißionsſache herausgefommenen fihriften, aus den von ihm 
angefuͤrten urſachen mit ſtilſchweigen uͤbergangen und hinzugefuͤget bat, dag 
Luͤnig in bibliotheca deduct. ſuplem. p. 812, eine ganze mangelhafte nach⸗ 
richt hievon gegeben habe, wie Dann in felhiger nur drei dahin gehörige ſchrif⸗ 
ten, fo bei dem Kaiſerl. Reichshofrate, ſo wol von feiten des Rates als der buͤr⸗ 
gerl. Deputirten, gleich vor und beim anfonge dieſer Kaiſerl. Komißion uber« 
geben worden, angetroffen werden, da es fonflen audeme ift, wie um Damalıge 
zeit eine fer grofe anzal von dergleichen ſchriften durch den öffentlichen druck bee 
kant geworden find: fo mag der den von ihm hiebeigebrauchten uͤberaus bedenb 
lichen ja faſt etwas zu Hart lautenden ausdruͤcken angehaͤngte wunſch zwar au 
fih nicht ganz zu tadeln fein, es haͤtte aber derſelbe auch gar wol und vieleicht 
beſſer getan, wann von felbigem, mit Dem oben pag. 18. angezogenen und die 
bereits gemeldete buͤrgerl. unruhe angehenden ein gleiches gefchehen wäre, a. 


gelegene proces jezo wiederum in bewegung gebracht uub Sri Krifert, Neichahnfs 
rat auf den Fürften zu Naſſau⸗ Uſingen desfals eine Kaiſerl. Komiſſion ausgewir⸗ 
ket worden und ſolche alhie ihren anfang wirklich genommen haben fol: fo ward 
dev Rat dieſer reichsſtadt bewogen in dieſer wigtigen ſtreitſache eine ausfuͤr⸗ und 
gründliche deducktion im jare 1774. durch, den. Öffentlichen. druck bekant machen 
laſſen, welche ben gelerten und in diefen zufäzen |, 167. 313» ſchon belobten Hrn, 
Sindickus Jan zum verfaffer haben fol, wie dann deren hauptfitel alfo lautet: 

5 Volſtaͤndige ex actis gezogene darftelung der eigentlichen lage und befchaffens 
beit des Bei einem höchfipreistichen Reichshofrat in fachen der Zreiherreg von 
Frankenſtein entgegen die freie reichsſtadt Srankfurt, wegen verfchiedener 
angeblich entzogenen, zu dem vorkin von Cleiſchen, modö von Srankenfteinifchen 
haus zu Sachſenhauſen gehörig fein follenden fogenanten reichslehenftüdgfe feit 

. einigen jarhunderten onentfchieden hangenden procefles, mittelft eines bereits ches 
deſſen verfügten abdrudes einiger bierunter verhandelten adftenftüde, wie auch 
einer fortgeſezten weiteren acktenmaͤßigen nachricht und nachtrages,, welchen der 
daſelbſt zugleich befindliche vorbericht noch hier eingerücket zu werden verdienet, dahin 
gehend: „ Die bereits 1630; in vorrubricirter fache im druck erfchienene informas 
tion und bericht ift der hier vorliegende vor einiger zeit anderweit beforgte abdruck 
einiger von dem jar 1474. bis 1630. vorhandenen adtenftüde von num. J. bis 
XX nebft drei von den Juriſten⸗Fakultaͤten der Univerfitäten Coͤln, Marburg 
und Ingolſtadt ausgeftelten rechtlichen bedenfen., Um aber auch den fegneren 
verlauf Diefer fache von erfagtem 1630ten jar an bis auf gegenwärtige zeit vors 
liegend zu haben, ſomit den dermafigen Itarum caufze gänzlich Überfehen zu: koͤn⸗ 
nen, bat man vor nötig befunden, sine fortgefezte acktenmaͤſige mit 

! | weiseren 
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Band dieſe leztere und neuere Kaiferl. Komißion mit Iener erſten and aͤſteren, da 
man bei ſelbiger ganz anders und viel worfichliger verfaren hatte, daß fie in 
Beine ſolche oͤffentliche unruhe ausgebrochen iſt, in gar feine vergleichung gezogen 
‚werben fan; wobert noch kuͤrzlich anzufuͤren iſt, Daß ſelbige, ob ſte gleich viele jare 
uͤber gedauret und überaus groſe koſten verurſachet hatte, dennoch durch Die 
neueren erſteren und anderweiten Kaiſ. verordnungen und erfäntniffe , zu weichen 
auch die in folgenden zeiten nach: and nach darauf erfolgten, zu rechnen find, 
ſo wol die regimentesverfaffüng Diefer reicheftadt überhaupt, als Die das dafege 
gemeine befte, bevorab die gute einrichtung Der Offentlichen haushaftungsgeſchaͤf⸗ 
ten, angehenden fachen: in vielen Deträchtlichen ſtuͤclen verbeſſert und anders rin 
gerichtet worden, als man die dritte fortſez. der anmerk. ſ. 103.f. und 724. f. u.a.m. 
in dem alda hievon eigent- und umſtaͤndlich gehandelt wurde, famt dem Davon 
im anhange dieſer zuſaͤze ſ. 323. wiederhoften, weiter nachfehen far. Hierauf 
find von ihm von Pag. 27. bis 30. verſchiedene auf dem ſtadtbůcherſale befindli⸗ 
“en und die glaubensverbeftrung fo wol als die hieher gekommenen Niederfän: 
| Ä der 


. weiteren anlagen von num. XXT. bis XEV. fertigen und folche afs einen nach⸗ 

trag durch den druck anfjigen zu laſſen,, welcher folgende uͤberſchrift Fürst: „forts 
deſezte acktenueikftge nachricht, was vo mit Der ber einom hoͤchſtpreislichen Reichs⸗ 
bofrat verfchteßene angeblich entzogene⸗ zu dem vormals von Cleiſchen modo 
van Frankenſteiniſchen haus zu Sachſenhauſen gehoͤrig ſein ſollende ſogenante 
reichslehenſtuͤcke betreffenden rechtshaͤngigen ſache dermalen vor eine eigentliche 
bewandnis habe, als ein nachtrag zu dem bereits vorliegenden abdruck einiger ack⸗ 
tenſtuͤcke, zur information in ſachen der Freiherren von Frankenſtein contra die 
freie reichsftade Frankfurt mit weiters beigedruckten acktenſtuͤcken von num. 
XXI- XLV. Sionffurt am Main im jar 2774 „. Aus welcher kezteren nur 
diefes kuͤrzlich angufüren iff, wie daſelbſt unter anderen f. 10. von oberwenter 
Kaiſerl. Kommiſſton folgendes berüret worden, daß ins jare 2771. Diefe fo vielfaͤl⸗ 
tige verfchleifte und verfchlafene, ja abermals 21 jare hindurch geruhete ſache freis 
herrl. von Se. ſeits, mittelſt einer unterm ten nov. d. a. praͤſentirten allerunter⸗ 
tänigften anzeige und bitte, pro clement. ex caufa intus adducta Commiſſio- 
nem ad inquirendum & indagandum jam 17. jan. 1716. decreram nunc 
renovando & in Dominum Principem Naffo-Ufingenfem sransferibendo 
in einem veränderten tone wiederum berborgefuchet und Dadurch das concluſum 
vom oten dec. 1771. fub num. XLI. (man ſehe folches |. 19. eingeruͤcket) vers 
anlaflet worden, daß die gebetene renovatio & transfcriptio Commiflionis auf 
den Hrn, Sürften zu Naffau-Ufingen in conformitate comiff. de 37. jan. 1716. 
gefcheben ſolle, welches leztere, laut beil. n. 38. dahin gegangen, fiar petita Com- 
miflio & cum inclufione exhibiti refcribarur , auf die lehenſtuͤcke quæſt. gmaue 
unterfuchung zu tun und den befund mit gutachten anhero zu berichten. 


— 
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der und Keförmirten betreffenden handſchriften nacheinander angezogen, felbigen 
pag. 30; zugleich etliche die ſtadt Frankf. zu zeiten des dreißigjaͤrigen krieges 


angehenden fchriften angehänget zu finden, welche man hier befonders anzufuͤren 


fuͤr zu weitläuftig geachtet hatte. Da nun der Freiherr von S. weiter pag. 30 


bis 36; von den merertwente fladt Fr. betreffenden gelerten ſachen befonders ge⸗ 
handelt:. fo ward von ihm zuerſt der bei hiefiger. Tateinifchen ſchule geweſenen 
vielen gelerten und berümten männer gedacht, fodann von dem Öffentlichen ſtadt⸗ 
buͤcherfale hinzugefuͤget, daß über felbigen Hr. Joh. Jakob Lucius, weiher 


hernach die Sindikatsftelle mit allem rume verwaltet hatte, einen volftändigen 
katalogum verfertiget und ihn 1728. in druck geben laſſen; Diefer algemeine bis 


thervorrat auch durch den zum Jungiſchen anfenlichen buͤcherbeitrag ſer berei⸗ 


chert worden wäre und dadurch eine grofe zierde erlanget hätte*), welchen ex 


noch viele durch ihre gelerſamkeit hier beruͤmte männer, famt den verzeichniffen 
ihrer buͤchervorraͤte, hinzugetan hat, bevorab iſt von ihm Die in neueren zeiten 
befchehene ungemein. grofe fomlung der von Liffenbachtfchen, aus einer über 
aus ſtarken anzal fo wol gefchriebenen: als gedruckten beftehenden vieler rarer 
buͤcher, durch welche deren Hr. Samler in der gelerten welt.ein vorzuͤgliches 


+ #) Zu welchem auch das vorher im 1624ten jare von Dr. Bejer, einem berümten 
und in der arzneiwiſſenſchaft wolerfarnen gelerten und’ordentlichen Phiſikur, auch 
Schöffen und des Rats alhziie in feiner lezten willensverordnung, fo in der Lers⸗ 
nerifchen kronik aten teil ſ. 104. folg. ganz eingeruͤckt ſtehet, von. welcher vors 
treflichen und vorndmlich zum beften der armen und notleidenden perfonen abs 
zweckenden und noch bis jezo fürdaurenden ftiftung in der zten fortfeg. der anmerk. 
f. 936. f. eine weitere nachricht zu finden ift, unter anderen im $. 8. befchehene 
vermaͤchtnis feines buͤchervorrates, man fehe auch hieyon in ebengedachter Lersn, 
kronick atenteil aten buch f. 114. und append. ſ. 217. vorzüglich zu rechnen und 
demfelden ferner noch befonders anzufügen iſt, wie diefer öffentl. und gemeiner 
ſtadt buͤcherſal in neueren zeiten Durch folgende vermächtniffe bereichert und vers 
fhönert worden, indem der verftorhene Kaiferl, Reichshofrat, Hr. Heinrich von 
Barkhanfen, in feinem legten willen von 1750. unter anderen ein Fapital von 
Gooo gulden zu dem endzwecke verfchaffet hatte, Damit Die davon fallende jaͤrliche 
intereſſe zu erfaufung der die deutſche gefchichte angehenden bricher angewendet 
und zu anfange eines jeden derfelben ein kupferblat mit der infchrift, ex frudti- 
bug legati Heinrici de Barkhaus, Conf. Imp. aul. Sc. comparatum, vors 
gefezet werden ſollen. Sodann auch von deffen verftorbener gemalin, eine ges 
bornen von Rellser, ein münzfabinet von alten griechifchen und römifchen müns 
zen zu eren und immermwärendem andenken des Klockiſchen gefchlechtes ( aus 
welchem zwen beruͤmte und gelerte männer das hieſige ſindikat mit rume begleitet 
batten) auf vorerwenten Öffentlichen buͤcherſal vermachet worden, 
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verdienſt ſich gemacht hätte, billig angeruͤmet worden. Worauf er auch ſ. 34. f. 
unter vielen anderen ſo wol aͤlteren als neueren gelerten, die durch ihre ſchriften 
ſich beruͤmt und in ſelbigen viele zu den frankf. ſachen gehoͤrige nachrichten anzu⸗ 
treffen namhaft gemacht. Ferner iſt von ihm ſ. 35. f. von den. hiefigen ſtadt⸗ 
briefgewoͤlbern, weilen deren zutrit etwas ſchwer halte, nur ein weniges gemel⸗ 
det worden; als unter anderen auch hieher gehoͤret und deswegen nachgeleſen zu 
werden verdienet, was im vorberichte zur 4ten fortſez. der anmerk. ſ. 16. f. der 
note und dem vor der abhandlung der zwoen frankf. reichsmeſſen ſtehenden be⸗ 
reichte |» 5. wiederholter vom grofen nuzen, wann den gelerten, beſonders den 
eifigen nachforfchern der älteren gefchichte überhaupt, der nähere zugang zu ſel⸗ 
igen verftattet wurde, des merern angefüret worden iſt. Wie er dann fonften 
etliche in diefen benachbarten gegenden befindlichen und deren einige noch ge⸗ 
meldeten, welche bei einem hiefigen Ratsgliede abfchriftlich verwaret liegen fol 
fen, befondera angezogen hat, Denen noch verfchiedene und von berümten gelerten 
geſchriebene briefe und berichte, als lefenswurdig Beigefüget werden koͤnten. 
Hiernächft hat derfelbe von f. 36. folg. in anfehung der alhie gehaltenen reichsver⸗ 
famlungen, walen und Erönungen, furniren und anderer vorgegangenen feierlich» 
Feiten, der fiegeln, münzen und übrigen in diefes feld gehörigen Dingen, auf die 
daſelbſt von ihm angezogenen aelerten älteren und neueren gefchichtfchreiber und 
ihre von diefer fache herausgegebenen öffentlicken handlungen und nachrichten 
fich ledig bezogen, und die liebhaber dahin vertiefen, dabei aber f. 39. zugleich 
angehenfet, wie er von den hiefigen ftadtfiegeln und münzen, aufer was in der 
Bersmerifchen kronick hievon ftünde, niemand befonders anfüren Fönte, 
Worauf er endlich f. 39. dieſe feine umftändliche nachricht dahin befehloffen, der 
leſer hätte alfo hier zwar eine grofe anzaldiefer fchriftfteller und dennoch wäre die 
saterländifche geſchichte noch gar dunkel, dahero man zu wuͤnſchen hätte, esmögte 
ein neuer davon handelnde gefchichtichreiber auftreten und folche alfo befchreiben, 
daß er dem rume und fleiße der von ihm angesogenen gefchichtfchreiber, als Bro⸗ 
xvers, Brunners oder Beckmanns oder Teſchenmachers (welchen nöch 
andere mer hätten hinzugefezet werden koͤnnen) gleihfäme; wie mandann ſota⸗ 
nem von ihm geäuferten verlangen, daß folches, da wir Doch bis jezo Feine an⸗ 
dere und beffere haben, als die überal genuafam befante und aus zwen feie 
ken beftehende v. Lersneriſche kronick, Davon der erſte 1706, der andere aber 
erft 1734. unter dem titel „einer nachgeholten, vermerten und Fontinuirten 
„kronick, in druck gekommen find, indem in diefen beiden teilen zwar an fich 
viele gute nachrichten, deren auch der Verfaſſer diefes worberichtes in feinen an» 
merkungen und anderen werfen zum ai mie nuzen fich bedienet hat AR 
oo Ä volſtaͤn⸗ 
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volſtaͤndigſten erzäfet, zu finden, aber auch dagegen folche unnötige und gar nichts 
bedeutende fachen in ſtarker anzal zugleich und alfo mituntermenget worden, daß 
fie wol hätten gänzlich wegbleiben können, wie fie dann einen folchen grofen plas 
eingenommen haben, daß daraus diefe beide ftarfe bände ermachfen find, auferdem 
auch bei felbigen noch Diefes vornämlich zu bemerken nötig ift, daß darinnen manche 
feler, unrichtigfeiten und unvolfommenbeiten,als unter anderen hiewon in der Atem 
fortfez. der anmerk. ſ. 2221.f. 1246. verfchiedenesangemerfetworden, gefunden . 
werden, welche an überaus vielen orten eine merffiche verbefferung und richtigere 
ordnung benötiget find, in feine erfüllung gehen mögte gehörigen beifal zu ge« 
ben gegründete urfachen hal. Das übrige von ihm f. 39. zum fehluffe ange⸗ 
fürte gehet fein in diefem erften teile feiner fele&torum als auch den folgenden’ 
teilen gemeldetes vorhaben hauptfächlich an und gchöret alfo eigentlich nicht hie⸗ 
ber. Sonften ift dem bisher berürten noch hinzuzufuͤgen, wie von ihm in der vorrede 
des von S. aten tom der lelect. &c. pag. 1. ſeq. unter anderen einiges die geſchicht⸗ 
fehreiber von franffurter fachen angehende noch nachgeholet und ergänzet wor⸗ 
den, nämlich daß ihm Auchenbeders aus acht teilen in gvo beftehende, 
anale&ta Hafliaca entfallen wären, womit er one zweifel auf die in collect. 2. 
num. 2, ftehende nachricht gezielet hatte und es ebendiejenige iſt, die im anhange 
dieſer zuſaͤze ſ. 283. folg. ganz eingeruckt ftchet: Ferner hat er erwenung ger 
tan von verfchiedenen hier einfchlagenden reifebefchreibunaen, den vom hiefigen 
buichervorrate befindlichen Tenzelifchen bericht, fodann Menkers collettanea 
juris publ. alfer der reichsſtaͤdte zeitbuͤcher und juriftifche ausfürungen die Wehe 
lar⸗ Friedberg ⸗ und Selnhaufifchen, befondersdesv. Ludolfs nachlefe über erftere 
betreffend, in welchen allen von den frankfurter fachen etwas zu finden wäre, denen 
endlich die überfchrift fo wol der ftadt SFr. gegründeten gegenremonftration 26, in 
ſachen des Surften von Thurn und Taris gegen den Fr. Rat ꝛc. als auch einer 
Iſenburgiſchen Furzen dofumentirten demonftration, den uralten reihs+ und - 
koͤnigsforſt zu Dreieichen u. f. f. betreffend, angchängt zu finden und von wel» 
chem lezteren, befonders den in diefer michtigen ftreitfache hin und wieder in druck 
gekommenen fehriften man in 3ter fortfez. der anmerk. ſ. 676. f. und diefen zuſaͤ⸗ 
zen ſ. 164, eine merere nachricht finden wird. Weiter gehöret auch zu den im 
gegenwärtigen zuſaͤzen ſ. 217. des merern angefürten, was im worberichte zur 
aten fortfes. der anmerk. ſ. 9. folg. hievon ſchon erwenet worden. Zu der 
22oten feite fehe man auch ebenangezogenen vorbericht zur 4ten fortſez. ſ. i 1. f. 
Mas ferner die auf den 222. und folg, feiten befindliche gefchichtsnachricht, fo. 
die der ftadt Fr. zugehörigen und alda benamten drei dörfer, wann und wie 
folche zu einem reichs lehen erneueret worden, nebſt demjenigen, was he 
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hochſtpreislichen Kaiſerl. Reichshofrate verhandelt und auch anf welche weiſe von 
Seiner jezo allerrumwuͤrdigſt regirenden Kaiſerl. Majeſtaͤt Jo ſeph dem 
anderen, ein foͤrmlicher neuer lehenbrief daruͤber in allerhoͤchſten Gnaden erteilet 
worden, anbetrift, dieſes alles kan fuͤr eine wigtige reichslehenſache billig angeſehen 
werden, wie dann dieſen lehenbrief, da deſſen hauptinhalt bereits daſelbſt um⸗ 
ſtaͤndlich angefuͤret ſtehet, nochmals hier ganz einzuſchalten für unnoͤtig geachtet 
wurde. Daß die hierauf ſ. 226.f. angezogene und die waſſergerichte, bevorab 
das Kaiferl. und reichswaffergericht in der Wetterau, angehende nachricht eine 
- eigene noch weitere aufllär- und ausfürung mol verdienet, hieran ift nicht zu 
zweifeln und zu wuͤnſchen, daß jemand die ausfürliche abhandlung dieſer ſchoͤ⸗ 
nen materic übernemen moͤgte. Die f. 229. folg. beruͤrte und erleuterte uralte 
gewwonheit, welche der Niederländifchen, befonders aber der Luͤttiſchen bifchöffe 
Ichensempfangung eigentlich betroffen, ift einer aus den alda angefürten vielen 
urfunden weiteren aufklaͤr⸗ und unterfuchung, wie daſelbſt fchon erinnert wurde, 
würdig, weilen fie zu den reichslehenfachen billig mitzurechnen iſt; als auch 
“ einigermaßen hieher gehoͤret, was in der 4ten forffesung der anmerf. f. 235. 
von der alda vorgegebenen alten gewonheit, als ob die fchuffheifen alhie im - 
namen des Kaifers öfters die Ichen gegeben hätten, des merern angefüiret wor» 
den ift. Was ferner den 242.folg. feiten angesogenen unterfcheid des ſogenan⸗ 
ten entfcheidungs» und erfüllungseides und darüber zwiſchen den erzälern dee 
Frankfurter und Erfurter gelerten zeitungen gehabten heftigen ſtreit angehet: fe 
ift ſchon vorher ſ. 211.f. bei anfürung der von diefer materie handelnden pres‘ 
befchrift einiges angefüret worden und da vorermwenter flreit in der hauptſache ſelb⸗ 
fien von einer geringen oder wolgar feiner wirkung am fich ift, daß man hierüber 
nicht fo viel weſens gemacht haben folte; fo hätte es wenigſtens dem recenfenten der 
geferten Fr. zeitungen wolangeftanden, wenn von ihm befcheidenere ausdruͤcke hier 
bei gebrauchet worden wären, da es fonften andeme ift, Daß der verfaffer der an⸗ 
merfungen, wie er am ende der f. 244. ſchon erwenet, aus den daſelbſt angefür» 
ten urfachen an Diefer geringen fache gar Fein anteil genommen and es and) über» 
Dis eine lächerliche ſache geweſen ift, wenn man deffen dereinſtige erben hatte auf» 
fodern wollen, daß fie dieſen an fich gar nichts bedeutenden ftreit weiter ausfech⸗ 
ten follen, indem ja ihr erbverlaffer, Gotte fei dank, noch lebet und in fachen, 
Die weder feine perfon noch güter antreffen, fo aber hier im geringften nicht nö» 
fig, fich felbften zu verteidigen genug im flande iſt, mithin eine dergleichen aufs 
foderung, da es feine folche fache ift, welche auf Die erben fortgehet, billig 
hätte unterbleiben fönnen. Die aufder 246. folg. feite angefürte und von den 
hoͤchſten Neichsgerichten zu genauefer Deobapkung der in den. amalhfigen Bern 
2 fangen 
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fungen ergangenen Kaiſerl. freiheiten angehende nachricht, iſt aus der alda an⸗ 
gezogenen und in den Wezlariſchen nebenſtunden befindlichen abhandlung von 
appellationen und ordinationen, welche erft nach des Freih. von Eramers 
tode herausgefommen, mithin von einem anderen gelerten und. der Reichsge⸗ 
richtesſachen überaus kundigen Nechtsgelerten abgefaft fein mus und fie felbigem, 
‚als ein gar fehones werk, ere nrachet, genommen worden, als man Daraus, wie 
bereits ſ. 247. beruret, indem fie Diefe berufungsfachen, befonders die dagegen erteils 
ten Kaiſerl. freiheiten betreffen, vorzüglich erfeutern und beftätigen, in folgenden 
feiten viele fielen ganz einzuruͤcken für nötig und nuͤzlich angefehen, da unter ander 
ren das f. 251. f. von den unsuläßigen berufungen in gerichtlichen, infaz und 
_ wechfelfchulden , famt dem von den handlungsfachen überhaupt zugleich erwen⸗ 
ten, angefürte, bevorab weilen hiefige reichsftadt vorzüglich eine handelsftadt ifl, 
wol bemerfet zu werden verdienet, wohin auch das f. 253, f. von der merkwuͤr⸗ 
digen frage, ob und wie weit Die berufungen in policeifachen (tat haben, angefuͤgte, 
ſamt allem dem von den Damit verwanden handiverksfachen und den bei ſelbi⸗ 
gen eingefchlichenen uberausgrofen misbräucen f. 256. f. mit warhaften ume 
ftänden, auch befonderem nachdrucke und freimutigfeit des merern abgehandelten, 
man ſehe auch das hievon ſ. 298. weiter angezogene, gehörek, welchem noch dass 
jenige, was von diefer überaus beträchtlichen fache auch |. 259.f. in anfehung 
| v in hiefiger reichsftadt befindlichen vielen und grofen Handwerkern, auch den 
bei felbigen noch herfchenden misbräuchen und daraus gar öfters entftehenden 
wigtigen procesftreitigkeiten angefüret worden, befonders hinzugefüget und 
- zugleich der f. 260, befchehene wunfch, daß cin hiefiger gelerte und der hand» 
werfsfachen genugfam fundige Mann zu übernem- und ausarbeifung einer diefe 
-Bandwerksfachen angehenden nöfigen und nüzlichen arbeit fich entfchliefen möge, 
nicht genug anempfolen werden fan. Das f. 262. f. zur erleuterung der frage, 
ob man in den zur ordentlichen berufungsfähigen fachen auch ein anderes beſchwe⸗ 
rende rechtsmrittel brauchen fan , ferner angefürte verdienet aus dieſer urfache 
"befonders bemerket zu werden, weilen in felhiger unter anderen einige diefe 
frage angehende präjudieien angezogen zu finden *) und man auch überdis nicht 





Ä | nur 
*) Welchen jezo noch hinzuzufügen iſt, wie vom Kaiſerl. Reichshofrate noch neuer⸗ 
lich in einer gewiſſen ſache, da der klaͤger, als demſelben im erſteren gerichtsſtande das 
in einer berufungsfaͤhigen ſache von ihm ergriffene rechtsmittel der reviſion ab⸗ 
geſchlagen wurde, an dieſes hoͤchſte Reichsgericht desfals ſich berufen hatte, die 
appellationsproceſſe zwar erkant, mit aufſchiebung deren ausfertigung aber dem 
unterrichter auferleget wurde, die vom appellanten, ſtat der zu ergreifenden ap⸗ 
pellation, gewaͤlte reviſion zuzulaſſen, auch ſelben mit feinen allenfalfigen novis 

zu hoͤren und ſodann acta inſtructa ad impartiales zu verſenden. 
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‚nur hierüber noch verfchiedener meinung ift, fondern auch zur erleuferung Des hie⸗ 
von in 4ter fortfez, deranmerf, ſ. 903, ftehenden dienlich fein Fan, twelches auch mit: 
dem fogleich ſ. 264, von der frage, ob bei den nichtigfeitsflagen die in den Kaiſerl. 

privilegien erhöhete berufungsfumme zu beobachten, angefürten, eine faft gleiche 
befchaffenheit hat. Was in der ſ. 271.f. wegen der von höheren orten, bevorab 

den höchften Keichsgerichten zuerteilenden anftandsbriefen und ficheren geleiten, 
wie auch der zuerfennenden algemeinen ladungen bei mittelbaren unterfanen zu 

. deffen weiterer erleuterung angefüret und mit etlichen albie ergangenen praͤju⸗ 

dieien beftätiget worden, folches verdienet ebenfals eine befondere achtung. Alfo 
ift auch das ſ. 272. f. erwente und in neueren zeiten, ob den mit ihren gläubie 
gern adordiret habenden fchuldnern der guterabtrit noch zu geftatten fei, vorge⸗ 

kommene nicht weniger gar merfwurdig. Der auf der 274ten feite angezogene 
nachtrag ift im anhange von feiten 299 bis 311. ganz eingeruckt zu finden und 

. das an deffen ende hiebei überhaupt erinnerte hier abermals zu wiederholen, . 


Meber diefes alles hat man auch nicht nur das fogenante gefesbuch von 
den 1352 und folg. jaren, fondern auch die erfte reformation von 1509, in 
einer befonderen zugabe, welche von feite 325. anhebt und bis auf die 386te 
gehet, aus folgenden urfachen, ganz beisudrucfen für nötig und gar nuͤzlich ger 
. achtet, weilen, was das erfte betrift, nicht nur von diefem alten gefesbuche und 
deffen inhalte fo wol in den anmerfungen über der frankf. ref, vorberichte und 
eingänge, weiche in deren vierten fortfesung ftehen, unter anderen ſ. 13. f. 26.f. 


. eine umfländliche nachricht fchon gegeben worden, als man auf felbige fich hie⸗ 


mit beziehet, fondern auch in den fortfesungen felbften, bevorab den zwoen lez⸗ 


. teren, ganz? ftellen daraus genommen und an gehörigen orten, welche in den 


einer jeden fortfesung vorgefesten anzeigen aller entweder ganz oder nur ſtuͤckweiſe 
eingerückten, angezogenen und erleuterten alten ftatuten 20. insgefamt aufgezeiche 
.. net zu finden, man fehe auch das in dieſen zufazen ſ. 178. daraus angefürte, 

‚und daher es eine überaus nüzliche fache fein wird, wann oberwentes gefezbuch 
in feinem ganzen zufammenhange jezo eingefehen werden fan, als ebenderglei⸗ 
chen von den in vorerwenter flelle zur Aten fortſez. ſ. 12. folg. angesogenen alten 
artickelsbriefen von 1297. und dem ftadffrieden von 1318, won welchen alda 
f. 19. f. auch ein merers angefuͤret worden, da beide im anhange der dritten 
fortſez. der anmerk. ſ. 953.f. 956. ganz nachzufehen, aus aͤnlichen urfachen, 
weilen ſie in den bevorab lezteren fortſezungen an vielen orten, wie die denſel⸗ 
ben vorgeſezten anzeigen des merern ausweiſen, ſtuͤckweiſe eingeruͤcket und erleu⸗ 
tert zu finden, geſchehen iſt, als man X uͤberdis in oberwenten anmerfunacn 
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viele alte ſtatuten hin umd wieder angefüret und fie entweder an gehörigen 
orten fogleich einruͤcken oder auch im anhange befonders anfügen Iaffen, wie bie 
ebenangezogenen anzeigen wiederum eine nähere anweifung geben werden und 
auch zu Deren erfeuterung die in obangefürten anmerfungen über der fr. refor⸗ 
mation vorberichte ober eingänge f. 13. folg. fich befindende umftändliche nach» 
richt, befonders die alten ſtatutenbuͤcher betreffend, gar wol wird dienen können, 
daher man dafelbe, wie es in des Freiheren v. Senkenbergs ſelect. jur. ac 
hiftor. tom. 1. n. I. ganz zu finden iſt und er in der vorrede feite 40. f. unter 
anderen einen bericht davon felbften gegeben hat, als.auch das im erſten vor⸗ 
berichte zur vierten fortfez. der anmerk. ſ. 7. f. hieven gemeldete hieher gehöret, 
anjeso hier ganz eingeruͤcket hat; wie esfonften zu wünfchen geweſen, daß derfelbe 
Die ſ. 42. gegebene hofnung einige anmerk⸗ und warnemungen über dafelbe in den 
zweiten teil vorerwenter feiner ſelect. &c. noch einzurücen befolget hätte, 
& viel hierauf oberwente erfte reformation von 1509. felbften angehet x fo. ift 
in den vorhin fon angesogenen anmerkungen über der frankf. reformation 
vorberichte oder eingänge f. 6. folg. 9.f. man fehe auch alda hievon f. 174 
sicht nur deren eingang felbften,, fondern auch eine eigene und aus den . 
daſelbſt angefürten v. Senkenbergiſchen ſelect. jur. com, ı pag. 576. 1q. ger 
nommene gefchichtsnachricht von deren anlaße, auffes- und verfündigung, nebft 
einer weiteren erleufer- und anfürung von diefer fache zu finden, Davon auch 
das auf der 21, folg. feite angemerfte und das dafelbft f. 27. f. 39. von den _ 
urfachen, warum diefe erfte ref, abgefaft wurde, gemeldete und Dabei erinnerte 
weiter nachzufehen if. Da nun faſt in alten anmerfungen felbften, bevorab 
deren lezteren fortfegungen, hin und wieder gar viele, wo nicht die meiften 
ſtellen aus felbiger bereits angezogen und fie entweder nur ſtuͤckweiſe, oder 
auch wo es die fache erfodert hafte, ganz eingeruckt zu finden, aus diefen einzelen 
und verteilt geweſenen ftücken aber eben nicht gar deutlich genug hatte erfehen 
werden können, was in deren inhalte eigentlich angezeiget worden: fo hat man 
fiir nötig und überaus nuͤzlich angefehen fotane reformation, zumal da felbige 
etwas rar geworden und eben nicht in vieler Händen mer ift, ganz und in ihrem 
zuſammenhange in der zugabe in den 350 und folg. feiten, nach dem gedruckten 
urmufter, ſamt etlichen wenigen noten, welche in einem derfelben geftanden 
hatten, beisudruden, fo den liebhabern der deuffchen rechte und flafufen one 
zweifel ein angenemes gefchenf um fo mer fein wird, als, feit geraumen jaren, 
dergleichen ausgaben und famlungen befantlich von den beruͤmteſten und bewaͤr⸗ 
teften Rechtsgelerten in zimlicher anzal gefchehen und felbige entweder ihren 
anderen gelerten werfen angehaͤnget oder fonften befogders durch den druck befant 
" | gemacht 
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gemacht worden find, als unter Die leateren die von Hrn. Hofrat Karl Friedrich 
Walch in Jena, feit etlichen jaren, herausgegebene fehöne und nuͤzliche famlung, 
welche die auffehrift, vermiſchte beiträge zu dem deutfchen rechte, füret 
und jeso ſchon vier feile ausmachet, vornämlich zu rechnen und aus felbigen Das 
inter anderen im 2ten teile ſ. 345. f. und zten teile ſ. 341. von ber erften 
ausgabe des folmfifchen Iandrechtes und defien gefchichte ermente nur darum 
kuͤrzlich zu bemerken ift, weilen es zur erfeuterung des in den anmerk. über des 
franff, ref, vorberichte und eingänge zur 4ten fortſez. f. 40, folg. hievon ange 
fürten dienet; wie dann dafelbe, daß man deren ruͤmlichem beifpiele hierin jezo 
gefolgetift, wo nicht von allen, Doch denjenigen Tiebhabern, welche eine folche gar 
nuͤzliche arbeit gebuͤrend zu ſchaͤzen wiffen, gewislich gutgeheifen werden wird, 


Endlich it auch alhie noch befonders anzufüren nötig, wie in diefen zufäsen 
bien und wieder vom hiefigen Eonfiftorio und den dahin gehörigen fachen aus der 
eonfiftorialord. 1739. verfchiedenes vorgekommen ift. Nachdem aber inzwifchen 
diefelbe am 4ten jenner 1774, erneneret und mit einigen anderen dahin gehoͤri⸗ 
gen ratspverordnungen vermeret,. aber erft im monat julins ebendiefes jares und _ 
da das meifte von oberwenten zufägen bereits gedruckt war, durch den öffentlichen: 
druck befant gemacht worden ift: fo hat man für nötig und nuͤzlich angeſehen, die 
vornemften flellen, worinnen das in diefen zufäzen hievon erwente entweder 
verbeſſert, geändert oder Durch neuere edickten vermeret worden, in jesigem vor⸗ 
berichte befonderszu melden und noch nachauholen, wie folget. Das oben feite 83.f. 
ſchon eingeruckte und vom noͤtigen aufbieten handelnde ratsedickt vom gten majl 
1747 ift auch in diefer- erneuerten eonfiftorialord. f. 100, zu finden, wie auch 
Die ſ. zo1.f. darauf folgende verordnungen, ihren uͤberſchriften nach, jezo noch 
hinzuzufügen find, als lit. 3. b. der auszug aus dem Die confiftorialord. tit. 7. 
$. 10, beftärfenden ratskonkluſo vom zıten dee. 1760, die fchazungsreftantiar 
sios betreffend ; ferner lit. C. e. Das edickt vom 28ten ockt. 1762. Daß auch fremde 
ſich anhero verheuratende vor der proklamation ihre übrigen bürgerlichen praͤ⸗ 
ſtanda, den Kaiferlichen Nefolutionen zufolge, präftiret und entrichtet haben 
muͤſſen; weiter ftehet Tit. D. d. ein ratfchlus vom 24tem Dec, 1772, daß nice 
manden, wann auch fchon eine ſchwaͤngerung vorhanden wäre, vor erhalfung 
des bürgerrechtes mit der proflamation oder fopufation zu wilfaren und wofern _ 
beide fih vergangen habende teile fremd , felbige fchlechterdings dahier abzumeie 
fen; weniger nicht diſſenſum parentum bei erfolgter fihmängerung befrefe 
fend , aus welcher lezteren der zte abfas befoniders bemerfet zu werden verdie⸗ 
net, dahin gehend: „ da auch in dem edickt vom ıstenfept. 1733. verfehen, baf 

| „der 
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» der ehe folcher perfonen, twelche gegen der eltern, Euratoren oder naͤchſten 
» biutsverwanden wiffen und willen fich verfprochen und ungebürlich fich ver 
» mifchet haben, zu verhuͤtung merer ärgerniffes, übels und unrates, der fort 
». sang zu laſſen, fotane difpofition aber, nach verfchiedenheit ber umftänden, 
» ihrem abfal unterworfen ift und ein ſchaͤrferes einfehen erfodert, daß mithin 
» die kopulationserlaubnis denfelben anders, nicht als auf vorherige bewilligung 
3, eines hochedfen Rats zugeflanden werden fol.» Wie dann diefe merkwürdige 
einfchränfung zur erleuterung der von diefer materie in dieſen zufäsen ſ. 95. ana 
gezogenen ſtellen der ten fortfez. der anmerk. f. 169. f. und der ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel zwen bändenumftändlich abgehandelten gutdienet, Zur erleuterung _ 
des oben ſ. 88. von dem misbrauche der alzuvielen fchulferien angefürten dienet 
unter anderen der in der erneuerten confiftorialord. f. 45. lit. C. befindliche cone 
filtorialprotofolsaussug vom 2oten aug. 1772, die abftellung der vielen ferien 
bei hiefigem Gymnaſio betreffend, dahin laufend: „ alsanjezo.in erwegung gesogen 
» worden, daß nach der bisherigen.einfürung aus den alzuvielen ferien allerfei 
„ eltern und kindern höchft nachteilige folgen entſtanden, wäre beim H. E. Rat 
» dahin anzutragen,, ob es nicht gefällig ſei, die das leztemal vor und das 
„erſtemal nach einem hohen fefte übliche erlaffung einer informationsftunde 
„ abzuftellen und die faßnachts+ und herbftferien,, fat bisher getwönlicher dreien 
3, tagen, auf einen und refp. zwei tage einzufchränfen und endlich die grosguͤn⸗ 
» flige verfügung zu treffen, Daß meffentlich vormittags ftat einer ftunde, wenige 
„ſtens deren zwei gehalten werden follen, » welcher vorſchlag bei Rat den sten 
ang. 1772. gutgeheifen und dazugefuͤget worden ift, daß man auch die hunds⸗ 
tageferien zu befchränfen bedasht fein fol, wie Dann, daß folches wirklich befols 
get worden, die gute hofnung zu haben iſt und das hievon in obigen zuſaͤzen 
gewuͤnſchte, fo vor befantmachung diefererneuerten confiftorialord. fchon gedruckt 
war, merflich beftäfiget worden. Zu dem hierauf f. 89. folg. von den korſchuͤ⸗ 
kern und den bei felbigen hergebrachten grofen misbräuchen umftändlich ange 
fürten gehöret auch das in diefer erneuerten Eonfiftor. ord. in der ſ. 45.f. lit. F. 
befindfichen inſtrucktion für einen zeitigen kantor, von welcher man aber das jar, 
deren abfaffung betreffend, nicht ausgedruckt gefunden: und alfo erft jezo befant 
geworden, ‚unter anderen im $. 7. U. 9. hievon gemeldete, als im $. 7. 
„ nachdem den pauperibus in der neuen gymnafienordnung Pag. 16. folg. 
» verfchiedene gefeze, wornach fie fih betragen follen, vorgefchrieben, als hat 
„ er fanter, ob fie fich felbigen in anfehung des korweſens, gemäs verhalten, 
» genau acht zu geben und deren vergehungen anfänglich dem Mecktor, oder 
» wann folhes nichts hilfe, dem Conſiſtorio aufrichfig und gewiffenhaft anzu⸗ 

. » jeigen 
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„ zeigen, $. 9. fol er feines ortes fo wiel als möglich es dahin zu bringen ſuchen, 
» Daß die leichen um eine zeit vor fih gehen, da die ſchuͤler in ihren klaſſen am 
„wenigſten verfäumen und an ihren fludien am wenigſten gehindert werden, 
» als welches und der armen ſchuͤler intereffe hiefige bürgerfchaft und einwoner, 
„ wann man ihnen die farhe ihrer wigtigfeit nach genuafam worftellet, fich von 
» ſelbſt zu beföderen angelegen fein laffen werden. » Wie dann, da nach dem 
in diefen zufazen feife 93. angefürten die gänzliche abfchaffung diefer fingforen 
alhie ſchwerlich geſchehen wird, auch obgedachte verbeflerung dem alda erwenten 
noch hinzuzufügen ift und zu munfchen gewefen, daß man von dieſer gar bedenf» 
lichen fache noch eine merere verbefferung verordnet hätte, damit auch jederman 
die guten folgen hievon in der werktat felbften erfehen koͤnte. Sonſten mag zu 
"dem oben ſ. 109. angefürten auch auf gewiſſe art gerechnet werden, wie vermöge 
Eonfiftorialprotofols vom ofen dee, 1728. den Iandpfarrern befolen worden, die 
namen der zu unehelichen kindern angegebenen väter eher nicht, als nach ente 
ſchiedener fache, in das kirchenbuch zu. tragen, fondern fie einsweilen nur zu 
ihrer privafnachricht vor fich aufzuzeichnen, als ein gleicher befel den 23ten der, ' 
befagten jares an den Pirchendiener und den fehulmeifter zu Sachſenhauſen 
ergangen iſt, welche beide im anhange der erneuerten Eonfiftorialord. f. 109. 
eingeruͤckt zu finden find. Bei der auf der zıoten feite aus der Eonfiftorialord, 
angezogenen ſtelle tit. 9. F. 4, ift zu. bemerken, wie die in mererwenter erneuer⸗ 
ken ordnung in dieſem $. 4, nach den worten fe folgende, ,, welchen zus 
» Meich aufden fal, daß das Konfiflorium es nötig findet, oder ein und der 
» andereteildarum bittet, die entfcheidungsgründe verfchloffen beizufiigen find, ‚ 
durch ꝛc. hinzugefan und ergaͤnzet werden muͤſſen. Zu dem auf ebendiefer 
feite, von abſchaffung der überfläßigen feiertagen, berärten, ift auch auf gewiſſe 
maße zu rechnen, was im ratfchluße vom 4ten jan. 1774. verordnet, » wie die 
» Marien» und Apofteltage und fonftige halbe feicrtage auf dem lande gänzlich 
». abzufchaffen und. die feftenangelien oder epifteln den darauf folgenden oder 
» vorhergehenden freitag zu erklären beliebt worden, »» wie folcher in der er⸗ 
neuerten Eonfiftorialord. ſ. 75. in note * weiter nachgefehen werden fan. 

Mas hierauf die unten in der ferneren zugabe ſ. 387. bis 396, einge 
rückte alte policeiordnung anbelanget: fo ift von felbiger zufoderft überhaupt zu. 
bemerken, daß, ob man gleich das eigentliche jar, in welchem fie ergangen fein 

fol, noch zur zeit nicht anzeigen Pan, doch fo viel gewis ift, mie felbige vor den 
zeiten fo wol der erften reformation als auch der glaubensreinigung gefchehen 
- fein mus, indem nichE nur, Das erflere betreffend, auf diefelbe fich gar nicht, fone 
dern nur auf andere alte geſeze und verordnungen überhaupt hesogen, auch 
‚wegen der lezteren an verfchiedenen orten ainter anderen des ſakramentes der heis 
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ligen ehe und flerbroches gedacht worden, uͤberdis Die zu damaliger zeit. gewän« 
liche art zu fprechen und fehreiben folches gar zu deutlich anzeiget und alfo zu der. 
im vorberichte zur 4ten fortfes. der anmerf. f. 13. nebft 3ten fortfes. ſ. 437. 
angefürten famlung der alten ftatutenbücher one zweifel achoren mag. Weiter. 
iſt auch noch anzufüren nötig, wie von felbiger in der zweiten fortfes. der anmerf.. 
unter anderen ſ. 485, daß deren urmufter auf dem ehemaligen fogenanten Cen⸗ 
tenamfe, als wohin ehedeffen alle policeifachen gehöret hatten, nunmero aber 
daſelbe gänzlich aufgehoben und zu dem Konfiftorio, vermöge deffen ordnung von. 
1739 tit. 7. 9. 17. file 112. 9. 3. gezogen worden *) , verwaret liegen, auch 
in merangesogenen und auf dem öffentlichen blicherfale befindlichen Liffenbas 
chifchen handfchriften ſtehen fol, ſchon meldung geſchehen und dabei erwenet 
worden, wie mar darinnen vornamlich von der einfchränfung der Damaligen: 
übermäfigen Fleiderpracht gehandelt worden, aber doch auch allerlei zu der übrie 
gen policei, als den hochzeiten, Eindtaufen, Teichen u. a.m. gehörigen ordnungen 
angehaͤnget zu finden wären, unter welchen ein befonderer, „ vom chebruche und 
„ den in unere einander anhängenden handelnder titel, » darin vorgefommen, 
welcher nicht nur daſelbſt ganz eingeruckt ftehet; fondern auch von oberwenter 
alten policeiordnung an anderen orten mer, als in der 3ten fortfesung der 
anmerfungen f. 696. 706.923. und indiefenzufäzenf. 135, ferner der abhand⸗ 
kung von den zwoen franffurter reichsmeffen f. 517. und erſtem bande der ſam⸗ 
Iung merfwürdiger rechtshändel ſ. 315. f ſ. 1046. f. note ein merers angefüret 
j ; — und 
9) Wann in dieſen ſtellen der konſiſtorialord. unter anderen ſtehet, daß wegen der übers 
maͤſigen pracht und verſchwendung in kleidern, malzeiten, hochzeiten, kindtaufen, gevat⸗ 
terſchaften, leichenbegaͤngniſſen und dergleichen verordnet, „ wie die vorhin Deshalb 
„Dverfaſten policeis und andere ordnungen wieder durchgegangen, nach dermaligen ums 
„ſtaͤnden der zeiten geändertzeingerichtet und von gefamtem Rat hierin nötige mas u, ziel 
„, verordnet werden fol: „ fo ift hiebei zu bemerfen, daß feit beinahe zweihundert jaren 
und bis in die neueren zeiten gar viele desfals ergangen und in der Zten fortiez. der an⸗ 
merf. ſ. 938. f. merenteils angezogen zu finden. Weilen aber die neuefte von 1731. nur 
etliche wenigejare über im gebrauche gewefen: ſo wird man one zweifel ausdiefer urfache 
dieſe fonften an fich gar heilfame ord. in oberwenten ftellen der fieben jare Darauf in 
druck gefommenen konſiſtorialord. mit ſtilſchweigen übergangen haben; es ift aber die 
daſelbſt gegebene hofnung einer ſolchen neueren und verbefferten policeiord, in einem 
kaume über 30 jaren noch nicht befolget worden, wie es dann fonften freilich an fich 
nicht abgeredet werden Fan, daß es mit der Flugen einrichtung einer dergleichen neuen 
policeis und befonders kleiderord. und daß felbige von längerer dauer ſein möge, als die 
vorige, gar ſchwer zu halten feheint, als hieher gehöret, was in der abhandlung von den 
zwoen franff. reichsmeſſen fe 310, man ſehe auch in der famlung merkw. rechtshaͤndel 
erften band [. 816, hievon und. deren urfachen aus.den ala angezogenen it 
Ä | vif 
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und in Testerer ſtelle es für eine müzliche fache gehalten worden, daß, wegen: 
der in ſelbiger ſtehenden verfchiedenen merkwuͤrdigen befonders den alten brauch, 
der fteigenden-ftrafen und bußen betreffenden fachen, diefe noch ungedruckte auf. 
ältere gefeze und ordnungen fich beziehende policeiordnung durch den druck befant 
gemacht zu werden verdienete, davon ſehe man auch den ten band ebenanges:: 
ſaml. merfw. rechtehändel ſ. 443. f. famt 1007, und oben die zuſaͤze [.26: fo iſt 
dem daſelbſt geäuferten verlangen zufolge felbige jezo, als eine fernere zugabe 
mit beizudrucken, für nüzlich angefehen worden, Damit man folche, weilen an: 
oberwenten orten einige ftellen aus derfelben nur ftückweife angefürct zu finden,; 
in ihrem ganzen zufammenhange nachlefen fan; was aber die dafelbft zugleich. 
gewuünfchte erleuterung derfelben und ihre vergfeichung mit der neueren und. 
jesiaen Pleidertracht betrift: folches hat der noch übrig gebliebene geringe raum 
Dieter blätter nicht wol aeftatten wollen und daher anderen liebhabern diefer 
artigen füche üüberlaffen werden mag, | 
So viel endlich die im anfange Diefes vorberichtes aus dem angezogenen 
eilften teile der famlung merkwuͤrdiger rechtshändel vorläufig angezeigte andere 
arbeit, welche in errichfung eines algemeinen und volftändigen hauptregiſters 
über die in fünf flarken banden gefchehenen anmerfungen der frankfurter 
reformation beftchet, anbetrift: fo wird zufoderft, zu Deren erleuterung an« 
zufuͤren nötig fein, wie diejenigen liebhaber und Iefer, fo diefe anmerfungen 
Ä E 2 und 
ſchriftſtellern, welchen noch die von Cramerifchen Wezl. nebenftunden 58ten teil 
4 142. hinzuzufügen, bereits angefüret zu finden. Sonſten ift auch noch anzufügen, 
daß den. 7ten junii 1774, eine verordnung.ergangen,. wie es mit den hochzeiten, Finds 
taufen und leichen auf dem lande gehalten werden fol, welche in der erneuerten Eonfis 
ſtorialord. buchſt. S. ſ. 87. f. ſtehet u. anbei zu wünfchen iſt, daß deren gebraud) nicht nur 
lange daueren, ſondern auch und vornaͤmlich obangezogene leztere und hiefige ſtadt ber 
treffende policeiordnung als ein gemeinnuͤziges und viel wigtigeres werk erneueret und 
alſo verbeſſert werden moͤge, damit man deren laͤngere dauer mit grunde ſich verſprechen 
koͤnne; als auch hiernaͤchſt hier noch erwenet zu werden verdienet, wie eifrig der roͤmi⸗ 
ſche ſtrenge ſittenlerer Cato gegen den in der ſtadt Rom eingeſchlichenen uͤbermaͤfigen 
pracht, bevorab in der kleidertracht und daß ſelbiger zu deren verderben ein groſes bei⸗ 
trage, ſich bezeiget und daß ſie durch einfuͤr⸗ und genaueſte wachung der prachtgeſeze 
eingeſchraͤnket würde, mit vielem nachdrucke angeraten hat, als hievon unter anderen 
"in des berümten Hrn. von Hallers, welcher auch der verfäffer von den leſenswuͤrdi⸗ 
gen abbandlungen, Uſong einer morgenländifchen gefchichte und Alfred, König der 
Angelfachfen ift, in feinem ſchoͤnen werfgen, fo er über die regierung gefchrieben und 
unter dem titel, Sabine und Cato, ein ſtuͤck der römifchen geſchichte, 1774. 
in den druck gegeben hat, f. 143. f. 172. f. 251. ein merers nachzufehen ift, woſelbſt 
auch bemerfungswürdig, was alda |. 176. folg. gegen die vorgegebene ſitlichkeit der 
Öffentlichen fchaufpielen und buͤnen mit mererm angefuͤret zu finden, . oo. 
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und die bei einem. jeden bande befindlichen befonderen regifter über die barinnen 
enthaltenen vornemften fachen bisher gebrauchet haben, zwar und vieleicht nicht 
one grund fih verwundern werden, daß man erſt jezo, wach einem ablaufe von 
17 jaren, mit Diefem hauptregiſter zum vorfcheine komt und folche an fich gar 
nuͤzliche arbeit, wie doch von vielen ſchon öfters gemüinfchet worden, als hievon 
unter anderem Die hiefige gelerte zeitung vom ıuten ot. 1757. nachzufehen 
nicht ehender entweder felbften übernommen oder anderen übertragen hätte, 
zumalen in vorermenten befonderen regiftern, bevorab über die erfteren baͤnde, 
bei verfertigung der artikel. nach den feitenzalen, da, fie nicht gar ordentlich und 
wie es fonften fein folte, gefeset wurden, manche merkliche feler ſich befinden, 
mithin felbige eine verbeffer- und änderung gar nötig gehabt haben; alleine, 
wenn man fo wol die vom Berfaffer der anmerfungen, zwifchen folchem zeit⸗ 
raume, im jare 1765. herausgegebene wigtige und nicht geringe arbeit verure 
- fachte abhandlung von den zwoen frankfurter reichsmeffen") und die in verſchie⸗ 
denen jaren. darauf und nunmero in eilf teilen beftehenden famlungen. merk⸗ 
wuͤrdiger rechtshändel, als auch überdiefes die demſelben, durch göfliche weife 
zulaſſung, begegnete verfchiedene widrige ſchickſale, unter welchen der von ihm 
erlittene fchmierzliche verluſt feines auf der hohen fchule zu Göttingen verſtorbe⸗ 
nen einzigen fones, als welchen. er, wenn ihn. der arofe Bott, der aber. in 
„ feinent heiligen und unerforfchlichen ratfchluffe ein anderes befchloffen hatte, in 
feine vaterftadt hätte zuruͤckkommen laffen, nicht nur zur beforgung diefes ge 
ſchaͤftes und ebenerwenter abhandlung der zwoen fr, reichsmeffen, fondern auch 
. auferdem zu gehöriger ausarbeitung nötiger und uͤberausnuͤzlichen, bevorab aus 
den deutſchen gefchichten damaliger zeiten genommenen erlcuferungen pr die 
Ä unferer 


*) Yon weicher zufälliger weife jego noch Fürzlich zu gedenken ift, wie diefelbe nicht nur 
. in den biefigen gelerten zeitungen zoten ſtuͤck vom ı2ten april 1765. feite 157. f. ums 
- ftändlich recenfiret und gut beurteilet worden, fondern auch ebendergleichen in der 
Leipziger gelerten zeitung von ebendem jare num. 61. |. 485. f. geſchehen und felbige 
für wert geachtet worden iſt, daß man, nach anzeige ebendiefer 2, gelerten zeitung 
von 1770. num, 98. ſ. 277. f. einen völligen auszug hievon den in den novis adtis 
‘ eruditorum enthaltenen monaten jan. febr. und merz. 1770, eingeruͤckt haben fol. 
Welchem noch beitrit, daßmerbelobter Hr, Haͤberlin inder von ihm im jare 1774, 
- herausgegebenen neueften teutfchen reichsgefchichte erften band der vorrede ſ. XXVIL 
unter anderen eben diefer abhandlung, bei gelegenheit einer alten urfunde, gedacht und 
wie fie, wegen ihres wigtigen inhaltes und gründlichen ausfuͤrung, algemeiner befant 
zu werben verdienete, dafür gehalten hat; bei welchem lezteren berichte nur diefes 
einzige zu gedenken iſt, wie man dafelbft fich darinnen geirret hat, als ob der Verfaſ⸗ 
fer diefer mesabhandlung bereits geftorben. wäre, da er doch, Gotte fei dank, bis 
jezo noch und fo fange es Demſelhen mildiglich gefänet, im leben fich befindet, 
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unſerer reichsſtadt Fr. zuſtehenden und in öffentlichem drucke befindlichen Kaiſerl. 
freiheiten und vertraͤgen, unter der anleitung ſeines vaters, gewidmet hatte, vor⸗ 
iglich zu rechnen und daher dieſe mermals vorgehabten werke verhindert haben, 
- In gebürende erwegung ziehet: fo wird man hieraus von felbften leicht ermeffen, 
. Daß ſolche verzögerung Feiner bloſen nachläßigkeit zuzufchreiben fei; einem ande» 
ren und fremden aber diefe arbeit zu übertragen, hatte fich Barum nicht wol tun 
laſſen, indeme zu deren Übernemung, als einer gar müfamen und beſchwerlichen fache, 
nicht leicht einer von unferen jungen Gelerten ſich wuͤrde verftanden oder allenfals ſelbige 
nicht richtig genug gemacht haben, meilen diefe aus den befonderen regiftern befchehene zus 
fammenziehung in ein algemeines ungemein weit merere mühe und vorficht, wie von ſelb⸗ 
ften leicht zu erachten, verurfachet hatte, als wenn erftlich ein ganz neues regiſter uͤber ges 
mte anmerfungen hätte gemacht werden ſollen. Weilen jedoch Die verfertigung eines 
ſolchen algemeinen hauptregifters ein gar nügliches, ja wegen vieler in Den befonderen regis 
ftern eingefchlichenen feler faft nötiges und eine verbefferung bedürfendes gefchäft ift,, wos 
durch das auffchlagen der in oberwenten fünf Bänden enthaltenen vielen fachen gar fer ers 
leichtert und verbeffert wird: fo hat deren Verfaffer zu deſſen wirklichen obgleich etwas gar 
fpdteren unternemung fich endlich entfchloffen und,fo viel ihm nur immer möglich geweſen, 
Dafelbe auf folgende art einzurichten bemühet, Daß man die überfchriften der in den befons 


deren regiftern uͤber die fünf bände, nach den buchftaben, meiftens beibehalten und um die. 


in diefen fezteren wiederholet vorgefommenen fachen, welche, weilen diefe bei dem in 
den druck gefommenen jeden bande, was in einem oder dem anderen von den materien 
feibften vorgebracht ward, fogleich angezeiget werden. mufte, auf Feine weife hatte vers 
micden werden Fönnen, in folche hauptartichelabzufürzen und miteinzubringen, mithin 
nach diefer baͤnde zalen und feiten anzumerfen, wiewolen doch, ob man gleich alle mögs 
fiche mühe fich desfals gegeben, es nicht ganz hatte verhütet werden Fönnen, daß nicht 
‚manchesmal einige wiederholungen fichen geblieben find, fo aber doch der hauptfache 
felöften, welche zu überaus bequemerem aebrauche und leichterem nachſchlagen dieſer ans 
merkungen, da man jego alles in einem hauptartichel beifammen antrift, welches vorher 


bei den befonderen articfeln eines jeden bandes überaus mühfam nachgifuchet werden _ 


mufte, hauptſaͤchlich abzwecket, gar Fein nachteil zuziehen Fan noch wird *). Und da 
auch hiernächft Die in diefen zufäzen und ihrem anhange befindlichen materien bei den 
meiften articheln mit ihren zalen zugleich angezogen worden, zuweilen aber ſich finden 
wird, daß das alda angefürte mit dem in den befonderen regiftern und angezogenen 
anmerfungen felbften ſtehenden eben nicht ſo puͤnktlich uͤbereinkomt: ſo kan doch barans 
| 3 o 
*) Hier iſt auch noch mit wenigem zu erinnern nötig, wie in ben artickeln Ariſtokratie und Rat, 
Kaͤts glieder diefes hauptregifter® unter anderen auf den artickel regiment zwar ausdruͤcklich 
ſfich bezogen, dieſer lezte aber in daſelbe an gehörigen orten einzuruͤcken aus verſehen vergeſſen 
worden. Ob man num gleich ſelbigen in Dem regiſter über bie dritte aan der anmerfungen, 
woraus oberwenter artickel Rar genommen worden, im buchftabe R. von ſelbſt gar leicht war⸗ 
. nemen and erfehen an: fo wird «8 doch viel bequemer fein, wann er alhie noch befonders nach: 
geholet wird, toelcher dahin gehet: Regiment, regierungsform, 111. 168. ob eine ariſtokra⸗ 
mſche nur aus lauter adelichen beſtehen muß? 716. f. ob das adeliche dem gemiſchten vorzu⸗ 
sieben? 722. von der frage, welche die beſte? 723. man ſehe auch hievon im dieſen zuſaͤten, 172: 
ungemwisheit des vorgegebenen pur abelichen regimentes, 811. f. 935. 
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fa viel deutlich erkant werden, daß die in dieſer ſeitenzal der zufäze gemeldeten materien 
und ſtellen entweder einen zuſammenhang oder wenigſtens anverwandſchaft mit dem i 
den anmerfungen angefürten haben, oder auch als neuere und mererwente onmertung 
erleuternde materien in feinen fchiclicheren plaz haben gebracht werden Fönnen, Uebe 
diefes find auch an vielen orten diefes hauptregifters einige zalen gar nicht deutlich genug 
abgedruckt zu finden, welches verfehen.den Druckern ledig zuzufchreiben, durch die vor⸗ 
bergebenden und darauf folgenden zalen oder fonften aber leicht wargenomen und verbeß 
rtwerdenfan. Wie endlich mergemeldetes algemeine und volftändige hauptregifter, um 
s nachſchlagen defto bequemer und leichter zu finden, eingerichtet worden; diefes zeigen die 
jedem bande vorgefesten anweifungen nad) den feitenzalen des merern gar deutlich an, 
wobei jedoch, um befferer deutlichkeit willen, diefes weiter zu erinnern nötig fein wil, 
daß die, auf die in felbigem nach den buchftaben 3. angezeigten zalen, folgenden ordents 
ticherweife nicht von den zufäzen, fondern der vorberangezogenen fortfegung meiftens 
eigentlich verftanden werden muͤſſen. | 
Zum befchluffe diefes umftändlichen vorberichtes hält der Verfaſſer folcher bisher 
erwenten gedoppelten arbeit noch mit wenigem anzufüren nötig, Daß felbiger aufrichtig 
fiehen mus, wie er in deren, befonders der lezteren, fortgange weit gröfere mühe und 
chwierigfeiten gefunden, als er anfänglich ſich vorgeftellet hatte, zumalen die fonften 
biezu erfoderlichen gemütesfräften und munterfeit, bei feinem hohen alter und mit faft 
ununterbrochenen ſchmerzen behafteten ſchwaͤchlichen gefundpeitsumftänden, ziemlich abs 
genommen und fie daher von den in jüngeren jaren gehabten gar unterfchieden find, als 
folches auch unter anderen aus verfchiedenen in diefen zufäzen, deren anbange und zus 
fäzen hin und wieder fich eingefchlichenen mängeln, welche noch eine beffere erleuter⸗ und 
ausfürung oder ergänzung one zweifel beburft hatten und von welchen in diefem vors 
berichte fchon einige bemerfet worden find, nicht undeutlich wargenomen werden wird, 
weshalben auch demfelben, von verfchiedenen feiner guten freunden, wolmeinend anges 
saten wurde, einmal von aller arbeit abzufteben, in die ruhe fich zu begeben und mit 
den von ihm bisher herausgegebenen werfen fich zu begnügen. Alleine es ift derfelbe 
desjenigen, was der berümte Hr. von Zeyfer in feiner überaus fchönen und leſenswuͤr⸗ 
Digen vorrede, welche er zu dem von ihm im jare 1747. herausgegebenen ıoten teile 
feiner vortreflichen meditationen über die Pandeckten vorgefezet, von den ihn betreffenden 
gleichäntichen umftänden mit ungemeiner beredfamfeit des merern angefüret bat, immer 
eingeden? gewefen, daß nicht nur jegterwente bitten feiner freunde, fondern auch andes 


zen urfachen mer felbigen nicht hätten bewegen Fönnen, in die müfige ruhe zu geben, 


fondern er denfelben diefes entgegen gefezet, was ber von felbigem angezogene Dioges 
nes, da er alt geworden, feinem freunde, der ihm angeraten hatte, daß es zeit ſei 
einmal mit arbeiten aufzuhoͤren, geantwortet: „ Ein alter, fo lange die kraͤfte Daueren, 
„ mus arbeiten und nicht mer oder eher ruhen, als ein Läufer, der ganz nahe zum ziele 
„ Selanget if; „ anderer von felbigem alda angezogenen und ihn felbften angegangenen 
erheblichen urfachen fort zu arbeiten jego nicht zugedenfen. Ob nun zwar der Verfaſſer 
dieſer zufäge ſich wol zu befcheiden weis, daß er mit oberwentem in der tat grofen Rechtes 
gelerten, welcher durch feine herliche Betrachtungen über die Pandeckten einen unfterbs 
lichen rum fich erworben und, ob er gleich zumeilen feine eigene meinungen gehabt, dens 
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noch als einer der vornemſten neueren Rechtsgeferten, bei allen waren kennern einer ähten 
und gründfichen einficht in gar viele, bevorab die rechtewiffenfchaften aller fo wol römis 
ſchen als deutfchen rechtsgelarheit, eine ſtaͤtswuͤrende und vorzügliche hochachtung behal⸗ 
ten wird, als von deflen hierin erlangten grofen verdienften in der vor dem zum eilften 
und lezten teile oberwenter Leyferifchen meditationen befindlichen und von Hrn. Hofrat 

enichen verfertigten vorrede, die zwar redneriſche Doch an fich warhafte lobesbeſchrei⸗ 

ung mit mererm nachgelefen und felbiger das von dem Gießiſchen Rechtsgelerten Hrn. 
Hoͤpfer indem, nach deffen tode in Druck gegebenen und die überfchrift, vol. XII. med. 
ad pandelt. fürenden werfe, worinnen nicht nur fer viele zu ergänzung diefer betradhs 
tungen dienenden, fondern auch verfchiedene andere Bleine werke, die von der ausne⸗ 
menden gelerfamfeit diefes obangerümten Rechtegelerten ein abermaliges zeugnis ables 
gen, in der vorrede alda angefürte hinzugetan werden mag, in Feine vergleichung fich 
fezen Fan: fo mag Doch vorerwente dnlichFeit, da er erſtens in dem vier und fechzigften 
jare feines alters folches von fich gefchrieben,, bei dem Verfaſſer diefer jegigen arbeit, 
weilen er, Durch unverdiente göttliche gnade, vor einem halben jare das ſechs und ſieben⸗ 
zigfte jar zurückgeleget und jezo am rande des grabes ftehet, in fo ferne wol, ja noch 
ehender ftat finden, da deffen uriermüdetes verlangen feinem nebenmenfchen, bevoraß 
feiner vaterfiadt und mitbürgern, nach feinem vermögen, indem er den muͤßiggang zeit 
feines lebens verabfcheuet hat, fernerhin nuͤzlich zu fein, fo lange, als der alguͤtige Got 
die ihm biezu nötigen kraͤfte verleihet, fortdauren wird, zumalen er die zufriedenheit ers 
lebet, daß feine von ihm bisher herausgegebenen anmerkungen tiber Die biefige reforma⸗ 


tion und andere werke, nicht one allen nuzen gewefen, und auch von vielen rechtegelerten 


und anderen perfonen, jedoch one eitlen rum zu melden, gutgeheifen worden find; dann 
was diejenigen betrift, wwelche demfelben manches ja faft uͤbertriebene lob beigeleget haben: 
fo wünfehte feldiger aufrichtigft, Daß er mit folchem, da gemeiniglich viele ſchmeicheleien 
mit unterzulaufen pflegen, von welchen er Doc) jederzeit ein grofer feind gewefen und noch 
jezo ift, auch uͤberdieſes von aller eitlen rumbegierde völlig entfernet bleibt, ganz vek⸗ 
ſchonet worden wäre. Wie er dann unter anderen nicht nur dasjenige was zu weiter 

erleuterung und verbefferung diefer zufäze, deren anhanges und zugabe nötig und nuͤzli 

fein wird, Bei einer fihieflichen gelegenheit noch nachzubofen onermangeln, fondern auch 
mit fortfegung der bisher in druck gekommenen famlungen merfwürdiger rechtshaͤndel 
nach möglichFeit fich beſchaͤftigen wird. Uebrigens Fan derfelbe die uͤbergroſe woltat des 
algütigen Gottes, da er bei oberwentem feinem hoben und fonft fehmächlichen alter die 
nötige gemütess und leibesftärfe bisher, befonders aber zu gegenwaͤrtiger arbeit, gnaͤ⸗ 
diglich verlieben hat, nicht genug anpreifen und mit berzlichftem danfe erfennen, Wie 
Dann ſchlieslich noch mit wenigen zu gedenken ift, daß, obzwar nad) dem von ihm am 
ende des im vorberichte über den eilften teil der famlung merkwuͤrdiger rechtshändel ges 
ſchehenen verfprechen dieſe arbeit in der leztverwichenen herbſtmeſſe Hätte geliefert werde 


ſollen, doch felbige, wegen anderer verhinderungen, vorndmlich aber durch die ſchuld des 


druckers, wie befantlich meiftens gefchicht, bis jezo verzögert worden ifl. Gefihrieben 
in Sranffurt am Main den ı5ten December .1774. 
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Anzeige der vornemſten in Diefen zufäzen, deren anhange und zugaben 
entweder ganz oder nur ſtuͤckroeiſe eingerückten und auch angezogenen alten und 
neueren verträgen, geſeze und ftatuten, ratsorbnungen und ſchluͤſſen. 


Bertragsbrief oder rachtung zwiſchen Kurmainz 
wegen der Frankf. pfafbeit, dem Rat und 
gemeiner burgerfchaft alhie von 1395. ſamt 
dem bevorab vom 1407ten jare ſeite 12. f. 27. 
Ratſchlus vom 12ten jeriner 1773, Die herun⸗ 
terſezung ber wergelder betreffend f. 16. 
Alte ordnungen, den verbotenen vorfauf der 
. pferde betreffend. ‚31. 
te und neuere artidlel, die golds und filbers 
arbeiter betreffend . 31. 169.f. 
Alte judenftättigfeit von 1614 . 3% 
Menere judenſtaͤttigkeit von 1616 |.39.f. 41.48. 
Kaiſer kudwigs freiheitsbrief von 1378 der juden 
wochentliches gefuch oder wucher betr. (.42.f. 
Kaifer Leopold beftätigung von 1661, des 
aifer Ferdinands erflärung von 1630, der 
iuden fchulden betreffend 44 
Ratsordnung vom 27ten jenner 1697, der ju⸗ 
den handel und hauficen betreffend f. 4. f. 
©tatut von 1583, die vermächtniffe gu milden 
fachen betreffend ſ.96. f. 276: fı 
Genteiner Ratsbeſcheid vom zıten fept. 1758, 
die ſtreitige frage, ob und wie weit ein ches 
gatte Dem anderen feine reformationggebure 


entziehen oder fchmälern fan? betr. f. 119. 


Alte artickel von 1297 . 122, 
Alte und neuere verträge zwiſchen dem deutſchen 
Drden und dem Sr. Rat, fonderlic) den von 


2773 betreffend _ f. 133. 162. 


Ratsord. von 1758, die erlangung bes bürs - 


gerrechtes betreffend .f 134. 
Ratsord. vom 2ıten febr. 1771, die abſchaffung 
- der nen dachrinnen ober fennel,bagegen 
die einfürung der ftandfennel betr. 1. 153.f. 
Der ackergerichtsgeſchwornen neuer eid vom 
| voten febr. 1743 ‚R156.f. 
Der ſchuͤzen und bed wegmannes eide, famt 
ihrer infirucktion, vom ı3ten jenner 175 
,157.f. 
Die ernenerte Ratsord. vom 25ten jenner 1757; 
das jagen und fchiefen in verbotenen geiten. 
Ratſchlus vom 24ten nov. 1772 gen 
und die wilddieberei in austvertigen gebieten 
betreffend J ſ. 163. 
Urtickel vom 2ten julii 1018, Die ſteinmezen 
I 1 


und maurer Fr . 169. 
Urtickel von 1623, bas baderhandwerk betref« 
fend u ſ. 170, 


Kaiſerl. Kommißionsbeſcheid von 1616 f. 16 
1 


Ratſchlus vom 27ten jenner 1657, fo wol das 
verbot der pasquillen, anderer fhmäfchriften 
und verbotenen bücher, als die dem Kaiferl. 
Bücherfommiffariat ungefäumte lieferung 
Der (chuldigen eremplarien betreffend f. 179. 


Alte policeiordnung, fo gegen die mitte bed sten 


jarhunderts ergangen fein fol _f. 181. 387.f. 
Vertrag zwiſchen dem Fuͤrſt⸗Heſſendarmſtaͤdti⸗ 
Haufe und dem Rat, das haus, den fogenans - 
ten Darmflädterhof, ber. f.195.f.302. . 
Eonfiftorialordnung von 1739, kit. 9. 9. 3. f. 
und Defien proced .219. 235. f. 
Alte ordnung, den oberſtrichter und die gemeine 
weltliche richter betreffend, ver 1480. f. 
| . 219. 233. 
Kaifer Wenzeld brief von 2398, der fladt Er. . 
Iandfiedel betreffend 225. 
Ratſchlus vom zgten junii 1754 und zoten 
april 1763 erneuert, bie in berufungsfachen 
handelnden gerichtl. receffen betr. ſ. 232. 
Rolle und ordnung von 1588, die gerichtsiachen 
betreffend | . 233. 
Der Buͤrgermeiſter and ihrer Beifiger unterricht 
und eide betreffend |  k234f 
Schöffenratsverord. die beilegung des duplikats 
der hauptichrift betr. vom aı1tenfebr. 1752, 
Den nov. 1762 und den 4tenfebr. 1763 ers 


neuert Ä f. 237. f. 
Nachricht des Recheneiamtes, das geſtempelte 
papier betr. vom 14ten april 1770 f.238.f. 
Natsverord. vom 28ten fept. 17731 den punft, 
wann eine.berufung an Die hochfien Reichs⸗ 
erichte bei hiefigem gerichte zu wiederholen, 
etreffend ſ. 248. f. 
Von den Kaiferl. berufungsfreiheiten ſ. 299. f. 
264. f. 
Reichskonſtitution, die handwerker und Ihre 
misbraͤuche betr. von 1731 .259. 
Kaiferlihes Reſkript an die reichsſtaͤdte vom 
en aug. 1764, die. handwerksmisbraͤuche 
en 


- , % 260, 
Schöffenrats gemeiner befcheid vom gtenfebr. . 
| 1708 Ir die heft⸗ und foliirung der achten bes 
e 


298. - 
69. Altes gefegbuch von 1352 folg. jaren a 


Reformation der ſtabt Fraukfurt von ı5 


1. 350.7, 
Weitere 








Weitere erleuterungen und zufäge verfchtebener, bei beit anmerfungen Des 
fm iare 1731. in druck gefomenen erſten bandes, in folgenden zeiten nach und nach 
bemerften materien, welche, alsein nüzlicher nachtrag oder nachlefe, angefehen werden 
konnen; wobei iedoch zu erinnern ift, daß man in denſelben nicht nur auf die fol 
genden fortfesungen Diefer anmerfungen gar öfters, wo nicht meiftens, darum ledig 
ſich bezogen hat, weilen in felbigen ſowol die aus denfelben eingeruckten reformationa 
ftelien, als auch die in dieſem erften bande daruͤber gefchehenen weiteren anmerfungen 
merenteils ſchon beruͤret su finden, fondern auch Die. aus der abhandlung von 
den zwoen King reichsmeffen und den famlungen merkwuͤrdiger rechts⸗ 
handel hieher gehörigen ſtellen zugleich angefuͤret worden find, 


Tuelblat, zu defſen gehoͤriger erleuterung dienet, daß die urſachen, warum die auf ſelbigem 
gemeldeten und im zweiten teile enthaltenen acht erſten titeln zuerſt und vor dem erſten 
geile der reformation, als ein verſuch in druck gegeben worden, nebſt einem dazu gehoͤ⸗ 
rigen befonderen umflande in dem vorbertchte zur vierten fortfegung diefer anmerfungen 
k 3. fola. font der note dafelöft, des merern angefüret, zu finden find, dahin ſich alfo 
«sogen wir 

Vorrede, ‚Bei derfelben ift nur folgendes kuͤrzlich und überhaupt zu erinnern, daß man auf 
vorangezogenen Borbericht gleichfals fich ledig beziehen Fan, weilen aus deffen weitläufs 
tigem inhalte das in diefer vorrede angefücte feine weitere und voͤllige erleuterung erhält, 

Hierauffolgen die anmerkungen ſelbſten, bei welchen man die iesigen zuſaͤze nach 

den darinnen befindlichen feicen, gerichtet und diefen ganzen erflen band 

hindurch alf& verfaren bar, wie folgee. | | 
Seite 4. Zur erleuterung der erfien anmerkung a bienet auch SGundlings diskurs über bie 
politick ſ. 31. f. und deffen einleitung zur waren ſtatsklugheit ſ. 47. folg- 
©. 5. Daß der unferfcheid zwiſchen den ſogenanten eontractibus bonz fidei & ſtricti iuris 

Geutiges tages nicht mer beobachtet werde, Davon fehe man auch in Gundli 
gelerter und gründlichen difp. de ufu pradtico act. b. f. & ſtricti iuris, welche in deflen 
von Heineck 7736. in druck gegebenen exercitat. academ. tom. I. Die 15te und pag:769. 
fegg. beſindlich ift, woſelbſt zugleich · cap. 2. 5.20, pag.B11.fqq. eine umftändliche aus⸗ 
fürung vom gebrauche Des roͤmiſchen rechtes, als eineshilfsmittels, vieles ſtehet, davon 
auch in obangefürtem vorberichte [.55.f.. ein mereres nachzufehen. Was aber den zugleich 
auf diefer feite angezogenen Roodtiſchen tracktat, voorinnen behauptet worden, daß 
able arglifi und betrug one unterſcheid den getroffenen handel an fich vornichtige, betrift: 
fo dat ihn Leyfer in med. ad 77, Ipec. 290. med.6;, zu widerlegen und wie der alte 
ins roͤmiſchen rechte befindliche unterfihgit zus: betruͤclichen andels und beibehalten, 
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ſelbiger 
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ſelbiger auf alle geſchaͤfte gezogen und dieienigen, zu welchen anfaͤnglich der betrug 
anlas gegeben‘, file ungiltig zu achten, die andere aber, welcher erſt hernach dabei ſich 
ereignet, zu erhalten fein, zu behaupten gefuchet; und ob zwar nicht abzureden, Daß, da 
in diefem $. 1. vonder fehadenserfegung verordnet, folches ebendahin zu zielen ſcheint: 
ſo mag doch die in den anmerfungen dem betrogenen teile gegebene wal, nach befindenden 
umſtaͤnden eines folchen handels, nicht aus der acht gelaffen werden, als auch Leyfer 
: in obangezogener ftelfe eingeftehet, Daß man der einfalt des natürlichen rechtes und der 
deutſchen gewonheiten folge und alle gefchäfte, nach den regeln der treue und des 
glaubens, beurteile. Sonſt fiehe Hatgenmeiſters difp. de dominio ex contractu do- 
loſo non translate. _ 

S. 7. Bon dem auf diefer feite ſtehenden, befonders dem 18ten jare, Fan man auch Das in 

« ter fortfegung der anmerfungen ſ. 286, angefürte nachfeben, als aud) davon in Polack 
j Jurisprud. germ, antiqua p. 44. fgq. und conf. Tubing. tom. L conf. 107. n. 58. f. gehan⸗ 
: beit worden, Wie fonften die grosidrigfeit nach dem 25ten tare ordentlicher weife an; 
—* : Die jet auch bei den iuden ftat, davon fehe man die erfte forkfez, der anmerk. 
2011. 681. f. B 

S. 8. zeilg. Der alda angefuͤrte $.g. der ref. fol in der zeil 8. nad) dem worte tit. 8. ſtehen; 
zu der angezogenen RNuͤrnberger ref, ift Wurfbain in differ. iur. civ. & ref, Norimb. 

p. 16. faq. noch hinzuzufügen. 
S.9. Bon den unten auf diefer feite befindlichen ausdrücken gehöret auch der gleichkomende 
vogtbaren iaren, und welches alter Dadurch verftanden worden fiehe Thomas in difp. 
de. differ, iurisdi&. & magiftratuum th. 68.; durch diefe wurde vor alters Das 18te iar 
angezeiget und flunden die Finder fo lange unter den vormündern, oder, wie e8 vor 
alters hies, monparn oder treuenbändern, davon ſiehe Keyfer ad r. ſp. 327. med. 7. 
"und der alda angezogene verfafler Des Schwabenfpiegels k. 323. $, ult. wobei er in med.6, 
mit mererm dargetan, daß die bei den alten Deutſchen uͤbſich geweſene leibesbeſichti⸗ 
gung, fo gemeiniglich nur bei den knaben gefchehen und daraus Die manbarfeit oder 

- . baß fie zuibren igren gefommen, zu erfennen war, nichts fchändliches angezeiget hätte, 
fondern nötig geweſen wÄre, Sonft ift auch der zwifchen ihm und dem Ludewig geweſene 
ftreit, ob durchgehende in Deutfchland das 18te iar das ziel der minderiärigfeit ges 
weſen, in med. 3, weiter nachzufeben. 

S. 14, f. Hievon fehe man ein merers in 3ter fortfegung der anmerf. f. 324. und die alda 
angezogenen andere ftellen Der anmerf, Polack in oberwentem werke p. 49. ſq. Spener 
de tutela dativa fubvaflal. imperii. p. 72, ſq. | 

©. 15. Am rande zeile 16, iſt nach willen das wort niche hinzuzuſezen. 

S. 17. Davon fan man auch Leyſer in fpec.ad 7. 334. med. ı. (gg. nachſehen. 

S. 18.f. Was hier wegen der mereren ficherheit angeraten worden, die ſtimt mit dem 
überein, wann Heineck in elem. iuris germ. tom.I. p. 319. dieſes hievon angefüret: 
wie bei den Römern ein folhes richterliche dekret nur nötig war, mann Die vors 

‚9 minder unbewegliche güter oder andere Eoftbate ſtuͤcke verdufern wolten, dagegen 

5 bei ung diefelben in berfaufung anderer ftüde, z. ‚b, geldausleihungen, zalungsans 

namen und dergl. gefchäften die hewilligung der obrigfeit, ale oberpormünder, —* 
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„ſuchen pflegten, damit in allen dieſen geſchaͤften ihr anſehen das hauptwerk zu ſein 
„ſchiene., Was aber die hieſigen vormuͤnder bei ihrer verwaltung zu beobachten 
baden und in welchen faͤllen fie eine obrigFeitliche vergäinftigung entweder nötig haben, 
oder auch darum anzufuchen am ficherften tun; hievon Fan man unter andern die in 
gter fortſez. der anmerk. hieher gehörigen ſtellen als [.298. 301. f. 304 309 f. u.a. m, 
nachſehen. Sonft hat ein gewiffer rechtsgelerte alhie über diefe frage ein befonders 
gutachten aufgefezet, in welcher eraus den gefegen die giltigkeit ſolcher den minderiaͤrigen 
mit Bewilligung ihrer vormünder, befchehenen zalung behauptet und anbei diefe ftelle 
der ref. und anmerf, für ſich angezogen; vieleicht fol es den Fünftigen teilen der ſam⸗ 
lung merkw. rechtshändel einverleibet werben. | | 
S. 21. Man ſehe hievon in der ſamlung merkw. rechtshändel erfien band f. 194. f. 204. .. 
: atenband f.g72. Hiehergehöret auch Leyſer in med. adr.fpec.562. als hiernächft ſolchen 
glaͤubigern in conſ. Tub. vol. I. conf. 30, n. 78. der rat.gegeben worden, fi) wol vors 
zufeben, daß fie nicht, Durch alzuſtarkes treiben zur bezalung, den elterngelegenheitgeben, . 
— ihre ſchuldner aus guter abſicht zu enterben und die enkel zu ihren erben einzu⸗ 
ſezen. | 
©, 27. f. Von des vaters ausdrücklicher oder ſtiſſchweigenden genemigung ift in vol.I. conf. 
:  Tub.S2.in einem in fadhen Gontards Faufmannes zu Sr. entgegen Stalecher von : 
" Hanau Uracheramtes 1697. erteilten ratfchiage unter andern gehandelt worden. u 
&,33. Zu den auf diefer feite angezogenen ſtellen der rechtsgelerten ift noch Boͤhmers dilp. 
de efficaci mulieruminterceflione p. 33. fq. ibique Huber hinzuzufügen. 
S. 34. Zu deffen erfeuterung dienet der in der famlung merkw. rechtshändel erften bande _ 
' rauf. befindliche rechtsfal. | | | 
S. 35. famt ſ. 446. Die hier unter dem buchſt. A. angefürte ordn. iſt unten in dieſem erften 
bande ſ. 691. f. ganz eingeruͤckt zu finden, 
S. 37. Die alhie angezogenen zwo rechtlichen gutachten findet man auch dem juriftifchen - 
orafel gten band |, 773. f. ganz einverleibt und iſt davon in 2ter fortſez. ber anmerk. 
ſ. 563. f. umftändlicher gehandelt worden, 
©. 38, zeil 37. ftat IIIten fies Ilten. 
S. 40. Gleiche algemeine ausdrücke handtierung ſtehen auch in tit. J. 6.9.10. 
- ©,43. Zu dem von der jargebung hier angezogenen gehöret das in ater fortſez. der anmerf. 
ſ. 45 1. f. befonders in der famlung merkw. rechtsbändel erften bande ſ. 585, f. vonder 
einem franff. bürgersfone vom Schöffenrat , nach vorber gefchehener genaueren unters 
ſuchung, zwar abgefchlügenen , aber hernach von einem kaiſerl. Hofpfalzgrafen mitges 
- teilten iargebung , weiter ausgefürte, / 
S. 44. Hieher gehöret derin der ſamlung merkw. rechtshaͤndel aten bande f. 574. f. enthaltene 
techtsfal von der wiedereinfegung in den vorigen fland gegen die erhaltene jargebung u. ſ.w. 
©. 46. famt f. 215. Von dem hier verordneten wird in 3ter fortfes. der anmerk. |. 304 f. 
umftändficher gehandelt. 
©. 48: Wegen des in der note c. gemeldeten vergleiches meinet Aeyfer fp. 333. med. 15, 
.  fqq. daß diefes, indem falle der pfleglinge ſolches gut nicht wirklich im befize gehabt, nicht 
erfodert werde, wiewolen die vormünder weit ficherer handeln, wann fie auch hiebei 
\ 42 um 
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m Pr obrigfeitfiche beftätigung anfuchen, da es doch für eine art der veräuferung 

anzuſehen. 

S. so. Das hier ſtehende komt in vorangezogener ſtelle der Zten fortſez. der anmerk. |. 304 
ebenfals umſtaͤndlicher vor. 

S. 51. Hieher gehoͤret, was Leyſer in med. ad r. [pec.60, corol. I. p. 663. artig angemerket, 

wie, bei der.berechnung des minderiaͤrigen alters, Die 11. tage, welche zu anfange dieſes 
iarhunderts abgezogen worden, Dazu gerechnet werden müffen, daß berienige, welcher 
den lezten dec, 1001. geboren, den erften ienner 1717. noch nicht vor voljdrig gehalten 
werben fönte, v.1.134. de v. ſ. &1.3, 9,3. de minor. ſ. auch hievon ebenged. Leyſer 
vol.9. med. 6. p. 502, | | | 

S. 34: Hier fchlägt die frage ein, ob die minderidrigen gegen die verſaͤumte entfchüttunges 

= 38 wieder in vorigen fland zu fegen, welche im erften bande der ſaml. merkw. rechts⸗ 

: » Wandel ſ. 406. 408. 413. verneinend ausgefüret zu finden, obgleich Boͤhmer in dilp. 
de curfu prefeript. contra minores ſuſpenſo G. 17. das gegenteil hat behaupten wollen. 

S. 58. f. Davon fehe man auch die erfte fortfez. der anmerf, ſ. 422. famlung merkw. rechtes 
bändel im aten bande [.897. Daß fonften die unwiffenheit der rechten nichts helfe, ſiehe 


auch in Tub. conf. vol 2, conf. I. n.42. ſqq. 

S. 64. Zu den auf diefer feite angefürten ſtellen der rechtslerer gehören noch Polack in 
jurispr. germ. antiqua p.46, Thomas difp. quibus modis patria poteſtas folvitur p. 40. 
faq. Promtuar. pract. iur. pars prior, P.321.n.9. Heineck in elem. iurisgerm. tom. I. 
p-625. und Aeyfer Ipec. 21. mel. 4. 5. 

8,66. Hieher gehören auch Gundlings Diskurs über die politickſ. 33. f. 48. f. und deffen 
einleitung zur waren ſtatsklugheit |. 50. f. 69.f. conf. Hall. 62. Bon der mütterlichen 
gewalt fiehe Polach in vorangez. werfe pag. 43. und was hievon in der ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel aten bande ſ. 470. 813. 820. mit mererm angefüret zu finder. 

S. 68. ſq. Men fehe auch hievon Homel de ufu juris patrii hodierno cap. 3. $.y6. 

S. 71. Es if. auch Freiherrn von Senkenbergs difp. iura egreſſus e poteltate parent. germ. 

- & rom. oftendens nachzuſehen. 

©.75. faft am ende, Daher nach der tochter tode die von ihrem vater ihr mitgegebene zugift 
nicht dufdenfelben zurück fondern ihren Eindern zufält, diefe auch, bei des vaters ents 
ſtandenem zufamınlaufe der gläubiger, denfelben vorgezogen werden, als hievon Leyſer 
inmed. ad ar. fpec. 319. med. 1. und 4. nachzufeben, 

S. go. in note .d ftat fie lies und, | | 

S. 82. Bon der bier angezogenen ftreitigen ſache ift in Reinhards zu Erfurt gebaftener 

diſp de uxore neque dominium neque tacitam hypotecam in donat. propter nuptias ha- 
bente umftändlich gehandelt worden. Nach den feite 83. angesogenen reformationss 
ftellen wird ihr ein flilfchweigendes pfandrecht und ein vorzug vor anderen dergleichen 

pfandſchaften ausdruͤcklich gegeben, davon man auch in erfter fortfez. Der anmerf. ſ.70. 
f. weiter gehandelt hat. 0 = 

&.84. Zu des von der wiederlage hier angefürten erleuterung dienet auch Leyſer in med. 
ad ar, fpec. 311. wofelbft von ihm unter andern med. 5. ſq. behauptet worden, daß 
die ungleiche gedinge über Die eheſteuer und wiederlage h. tages gelten. Bon dem daſelbſt 
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wegen des gewinnes derfelben angefürten, wann gleich nichts desfals qusbedungen 
worden . fehe man die ate fortſez. der anmerf, ſ. 12. Ferner zu den vom unterfcheide 
der roͤmiſchen und deutfchen ehefteuern angezogenen rechtsierern füge man noch Gaͤrtner 
in not. ad leg. Sax. antiq. p. 63. ſaq. Polsce iusisprud. germ. antiqua. p. 47. q. 
' Bögmes iur. ecclef. prorell. lib. 4: ut. 20, 645. faq. Keyfer med. ad r. Ipec. 303, 
. . m. 14. iii, = ' 
©.86. ſamt ſ. 90. Zur erleuterung des von der frauen zugift angefürten dienet, was hievon 
in der ſaml. merkw. rechtshändel atenbande ſ. 87. f. weitläuftig ausgefüret zu finden; 
"man fehe auch die vierte fortfeg. der anmerk. ſ. 1103. und die an beiden orten angegogenen 
„Übrigen fielen der anmerkungen. Ä Ä Ä - / 
&.91. Bom rechte der frauen fpiels oder ſpargelder ſehe man auch Ludewig de fideiuflione 
uxoris p. 19. Leyſer ſpec. ad r. 302. med. 17. ſqq. Wann ferner nufeben diefer feite 
angefüret: ſtehet, wie im zweifel die dotalguͤter nicht vermutet werden: fo ift jego noch 
‚hinzuzufügen, wie Hr. Dr, Hreſenius in der , unter Dem beiftande des Hn. geheimen 
Rats und Vicekanzlers Kochs, den 6ten ocktober 1773: zu Gießen gehaltenen probes 
ſchtift, dealienat.bonor. uxor. partim valida partim invalida ex iure przcipue Francof. welche 
unten in den zufdzen zur 4ten fortfeg. ber anmerk. noch befonders recenfiret werden wird, 
unter andern $. 11. pag. 16. fq. diefer meinung beigetreten, und nicht nur auf diefe, 
ſondern auch die im aten Bande ber ſaml. merkw. rechtshändel ſ. 87. f. 114. angezogenen 
Wweitere ſtellen der rechtsgelerten ſich bezogen bat. | 
&.95. Davon fan auch ebenangefürte probefchrift 9.26. pag.gr. nachgefehen werden, 
S. 96. Woher iedoch zu bemerken ift, wie Zeyfer in med. ad ar. ſpec. 311. med. 3. diefe der 
frau genemigung alsdann für giltig hält, im falle fie nur das ihrige aus ihres mannes 
guuͤtern erlangen fan, wie auch ebendiefes Hr, Dr, Srefenius $. 27. p. 43. Dafürgehalten, 
&.97. Dem auf diefer feite am ende angefürten wird auch in obangezogener probefchrift 
S88. 42. pag.44 beigetreten, I 
S. 98. Zu dem beim anfange diefer feite aus Stryken angefürten gehöret auch, was Leyſer 
ſpec. 311. med. 6. ſqq. hievon erwenet hat. Won den gütern, fo mit ben ehegeldern 
erfaufet werden, fehe man auch Leyfer Ipec. 304. ,med. 4. fgq. darin er behauptet, 
daß folche nicht für ehegüter zu halten, mithin von der frau nicht angelprochen werden 
fönten, es wäre dann, daß fie an ihres mannes übrigen gütern ſich nicht erholen 
koͤnte. Man ehe auch hievon Hn. Dr. Srefenius oberwente probefchrift 5. 28. p- 34. ſq. 
S. 102. Zur erfeuterung des im anfange diefer feite angefürten, Dienet auch Leyſer in med. 
ad r. Ipec. 245. med. 1. faq. Ä 
©. 105. Die zu anfange diefer feite angezogene lere des Schilters wird von Keyfer Ip. 62. 
. med.5.fqq. genemiget und ergänzet. Ä 
&,107. Zu den, wegen des bier gemeldeten unterfcheides zwiſchen bürgern und beifaflen 
angezogenen rechtslerern , ift aush Lauterbach in difl. iur. comun. & Würtenb, p. 2. 
. 15. noch anzufügen. 
S. 109. Von verteidigung des hier erwenten wiedervergeltungsrechtes Fan auch Leyſe 
in med. adr. ſpec. 429. med. ꝗ. p-LI6I. nachgeſehen werden. Bu 
S. 109. fr Zu dem die ausichliefung der fremden von alter erbfchaft betreffend nen 
a 3 gehoͤret 
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und die bei einem. jeden bande befindlichen befonderen regifter über die darinnen 
enthaltenen vornemften fachen bisher gebrauchet haben, zwar und vieleicht nicht 
- one grumd fich verwundern werden, daß man erft jego, wach einem ablaufe von 
17 jaren, mit dieſem hauptregifter zum worfcheine komt und folche an fich gar 
nuͤzliche arbeit, wie Doch von vielen fchon öfters gewünfchet worden, als hievon 
‚unter anderem Die hiefige gelerte zeitung vom zıten ockt. 1757. nachzufehen 
nicht ehender entweder felbften übernommen oder anderen übertragen hätte, 
zumalen in oorerwenten befonderen resiftern, bevorab uber Die erfteren bande, 
bei verfertigung der artickel nach den feitenzalen, da, fie nicht gar ordentlich und 
wie es fonften fein folte, gefezet wurden, manche merkliche feler fich befinden, 
mithin felbige eine verbeffer- und änderung gar nötig gehabt haben; alleine, 
wenn man fo wol die vom Verfaſſer der anmerkungen, zwifchen folchem zeit 
raume, im jare 1765. herausgegebene wigtige und nicht geringe arbeit verurs 
ſachte abhandlung von den zwoen franffurter reichsmeffen”) und die in verſchie⸗ 
denen jaren. darauf und nunmero in eilf teilen beftehenden famlungen. merk⸗ 
wuͤrdiger rechtshändel, als auch überdiefes Die demſelben, Durch götliche weife 
zulaſſung, begegnete verfchiedene widrige ſchickſale, unter welchen der von ihm 
. erfittene fchmerzliche verluft feines auf der hohen ſchule zu Göttingen verſtorbe⸗ 
‚ nen einzigen fones, als welchen. er, wenn ihn der arofe Gott, der aber. in 
„ feinen heiligen und unerforfchlichen ratfchluffe ein anderes befchloffen hatte, in 
feine vaterftadt hätte zuruͤckkommen Taffen, nicht nur zur beforgung diefes ge⸗ 
ſchaͤftes und ebenerwenter abhandlung der zwoen fr; reichsmeffen, fondern auch 
auſerdem zu gehöriger ausarbeitung nötiger und überausnuzlichen, bevorab aus 
den deutfchen gefchichten damaliger zeiten genommenen erlcuterungen über die 
Ä | | | " unferer 


*) Don welcher zufältiger weile jezo noch Fürzlich zu gedenfen ift, wie dieſelbe nicht nur 
. Inden biefigen gelerten geitungen goten ſtuͤck vom raten april 1765. feite 157. f. ums 
- ftändlich vecenfiret und gut beurteilet worden, fondern auch ebendergfeichen in der 
Leipziger gelerten zeitung von ebendem jare num. 61. |. 485. f. gefihehen und felbige 
für wert geachtet worden ift, daß man, nach anzeige ebendiefer 2, gelerten zeitung 
von 1770. num. 98. ſ. 277. f. einen völligen auszug hievon den in den novis aftis 
‘ eruditorum enthaltenen monaten jan. febr. und merz. 1770, eingeruͤckt haben fol. 
Welchem noch beitrit, daßmerbelobter Hr. Häberlin inder von ihm im jare 1774, 
+ herausgegebenen neueſten teutfchen reichsgefchichte erften band der vorrede ſ. XXVIL 
unter anderen eben diefer abhandlung, bei gelegenheit einer alten urfunde, gedacht und 
wie fie, wegen ihres wigtigen inhaltes und gründlichen ausfürung, algemeiner befant 
. zu werden verbienete, dafür gehalten hats bei weichem lezteren berichte nur diefes 
einzige zu gedenken iſt, wie man daſelbſt fich Darinnen geirret hat, als ob der Verfaſ⸗ 
fer diefer mesabhandlung bereits geftorben. wäre, da er doch, Gotte fer dank, bis 
jezo noch und fo fange es Demſelhen milbiglich gefaͤlet, im leben fich befindet, - 
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unſerer reichsſtadt Fr. zuſtehenden und in oͤffentlichem drucke befindlichen Fatferl. 
freiheiten und vertraͤgen, unter der anleitung ſeines vaters, gewidmet hatte, vor⸗ 


Alglich zu rechnen und daher dieſe mermals vorgehabten werke verhindert haben, 


in gebuͤrende erwegung ziehet: fo wird man hieraus von felbften leicht ermeffen, 
daßs ſolche verzögerung Peiner blofen nachläßigkeit zuzufchreiben fei; einem ander 


ren und fremden aber diefe arbeit zu übertragen, hatte fih Darum nicht wol tun 
laffen, indeme zu deren übernemung, als einer gar müfamen und befchwerlichen fache, 


| nicht leicht einer von unferen jungen Selerten ſich wuͤrde verfianden oder allenfals felbige 


nicht richtig genug gemacht haben, meilen Diefe aus den beſonderen regiftern befchehene zus 
fommenziehung in ein algemeines ungemein weit merere mühe und vorficht, wie von ſelb⸗ 


ften leicht zu erachten, verurfachet hatte, als wenn erftlich ein ganz neues ——* ge⸗ 


— anmerkungen haͤtte gemacht werden ſollen. Weilen jedoch die verfertigung eines 
ſolchen algemeinen hauptregiſters ein gar nuͤzliches, ja wegen vieler in den beſonderen regi⸗ 


ſtern eingeſchlichenen feler faſt noͤtiges und eine verbeſſerung beduͤrfendes geſchaͤft iſt, wo⸗ 
durch das aufſchlagen der in oberwenten fuͤnf baͤnden enthaltenen vielen ſachen gar ſer er⸗ 
leichtert und verbeſſert wird: ſo hat deren Verfaſſer zu deſſen wirklichen obgleich etwas gar 
ſpaͤteren unternemung ſich endlich entſchloſſen und, ſo viel ihm nur immer moͤglich geweſen, 
daſelbe auf folgende art einzurichten bemuͤhet, daß man die uͤberſchriften der in den beſon⸗ 
deren regiſtern uͤber die fuͤnf baͤnde, nach den buchſtaben, meiſtens beibehalten und um die 
in dieſen lezteren wiederholet vorgekommenen ſachen, welche, weilen dieſe bei dem in 
den druck gekommenen jeden bande, was in einem oder dem anderen von den materien 
ſelbſten vorgebracht ward, ſogleich angezeiget werden muſte, auf keine weiſe hatte ver⸗ 
mieden werden koͤnnen, in ſolche hauptartickel abzukuͤrzen und miteinzubringen, mithin 
nach dieſer baͤnde zalen und ſeiten anzumerken, wiewolen doch, ob man gleich alle moͤg⸗ 
liche muͤhe ſich desfals gegeben, es nicht ganz hatte verhuͤtet werden koͤnnen, daß nicht 
manchesmal einige wiederholungen ſtehen geblieben ſind, ſo aber doch der hauptſache 
ſelbſten, welche zu uͤberaus bequemerem gebrauche und leichterem nachſchlagen dieſer an⸗ 
merkungen, da man jezo alles in einem hauptartickel beiſammen antrift, welches vorher 
bei den beſonderen artickeln eines jeden bandes uͤberaus muͤhſam nachgeſuchet werden 
muſte, hauptſaͤchlich abzwecket, gar Fein nachteil zuziehen kan noch wird )Y. Und da 
auch hiernaͤchſt die in dieſen zuſaͤzen und ihrem anhange befindlichen materien bei den 
meiſten artickeln mit ihren zalen zugleich angezogen worden, zuweilen aber ſich finden 
wird, daß das alda angefuͤrte mit dem in den beſonderen regiſtern und angezogenen 
anmerkungen ſelbſten ſtehenden eben nicht fo pünftlich übereinfomt : fo fan doc) Datans 
Ä 3 | 0 
*) Hier ift auch noch mit wenigem gu erinnern nötig, tie in den artickeln Ariſtokratie und Rat, 
Rarszlieder dieſes hauptregifters unter anderen auf den artikel regiment zwar ausdruͤcklich 
ſich bezogen, dieſer legte aber in daſelbe an gehörigen orten eingurücken aus verfehen vergeflen 
worden. Ob man nun gleich felbigen in Dem regifter über bie Dritte fortfegung Der anmerfungen, 
woraus oberwenter artickel Rar genommen worden, im buchfiabe R. von löRgar leicht ivars 
nermmen und erfehen fan: fo wird es doch viel bequemer fein, wann er alhie noch befonderg nach: 
geholet wird, toelcher dahin gehe: Regiment, regierungsform, 11. 168. ob eine ariſtokra⸗ 
38 nur aus lauter adelichen beſtehen muß? 716. f. ob das adeliche dem gemiſchten vorzu⸗ 
sieben ? 722. von der frageı welche die —*— 733. man ſehe auch hievon in dieſen zufägen, 172: 
Angetviäßeit des vorgegebenen pur abelichen regimented, 811. f. 935. 
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fo viel deutlich erkant werden, daß die in dieſer ſeitenzal der zufäge gemeldeten materien 
und ſtellen entweder einen zuſammenhang oder wenigſtens anverwandſchaft mit dem i 
den anmerfungen angefürten haben, oder audy als neuere und mererwente onmertungf 
erleuternde materien in Feinen fchiflicheren play haben gebracht werden koͤnnen. Uebe 
dieſes find auch an vielen orten diefes hauptregifters einige zalen gar nicht deuflich genug 
- abgedruckt zu finden, welches verfehen.den druckern ledig zuzufchreiben, durch Die vors 
bergehenden und darauf folgenden zalen oder fonften aber leicht wargenomen und verbefs 
pet werdenfan. Wie endlich mergemeldetes algemeine und volftändige hauptregifter, um 
as nachſchlagen defto bequemer und leichter zu finden, eingerichtet worden; diefes zeigen die 
jedem bande vorgefesten anweifungen nach den feitenzalen des merern gar deutlich an, 
wobei jedoch, um befferer deutlichkeit willen, Diefes weiter zu erinnern nötig fein wil, 
daß die, auf die in felbigemnach den buchftaben 3. angezeigten zalen, folgenden ordents 
ficherweife nicht von den zufäzen, fondern der vorberangezogenen fortſezung meiſtens 
eigentlich verftanden werden muͤſſen. | 
Zum befchluffe dieſes umftändlichen vorberichtes hält der Verfaſſer folcher bisher 
erwenten gedoppelten arbeit noch mit wenigem anzufüren nötig, daß felbiger aufrichtig 
gefiehen mug, wie er in deren, befonders der lezteren, fortgange weit gröfere mühe und 
fchwierigfeiten gefunden, als er anfänglich ſich vorgeftellet hatte, zumalen die fonften 
biezu erfoderlichen gemütesfräften und munterkeit, bei feinem hohen alter und mit faſt 
ununterbrochenen fehmerzen behafteten ſchwaͤchlichen gefundheitsumftänden, ziemlich abs 
genommen und fie daher von den in jüngeren jaren gehabten gar unterfchieden find, als 
folches auch unter anderen aus verfchiedenen in diefen zufügen, deren anhange und zus 
ſaͤzen hin und wieder fich eingefchlichenen mängeln, welche noch eine beffere erleuter; und 
ausfuͤrung oder ergänzung one zweifel bedurft hatten und von welchen in diefem vors 
berichte fihon einige bemerfet worden find, nicht undeutlicd) wargenomen werden wird, 
weshalben auch demfelben, von verfchiedenen feiner guten freunden, wolmeinend anges 
taten wurde, einmal von aller arbeit abzuftehen, in die ruhe fi) zu begeben und mit 
den von ihm bisher herausgegebenen werfen fi) zu begnügen. Alleine es ift derfelde 
desjenigen, was der beruͤmte Hr. von Leyſer in feiner überaus fchönen und leſenswuͤr⸗ 
digen vorrede, welche er zu dem von ihm im jare 1747. herausgegebenen Ioten teile 
feiner vortreflichen meditationen über die Pandeckten vorgefezet, von den ihn betreffenden 
gleichänfichen umfländen mit ungemeiner beredfamkeit des merern angefüret hat, immer 
eingedenf gewefen, daß nicht nur jezterwente bitten feiner freunde, fondern auch andes _ 
zen urfachen mer felbigen nicht hätten bewegen fönnen, in die müfige ruhe zu geben, 
fondern er denfelben diefes entgegen gefezet, was der von felbigem angezogene Dioges 
nes, da er alt geworden, feinem freunde, der ihm angeraten hatte, daß es zeit ſei 
einmal mit arbeiten aufzubören, geantwortet: „ Ein alter, fo lange die kraͤfte daueren, 
„ mus arbeiten und nicht mer oder eher ruhen, als ein Läufer, der ganz nahe zum ziele 
„ Selanget ift; „ anderer von felbigem alda ange;ogenen und ihn felbften angegangenen 
erheblichen urfachen fort zu arbeiten jezo nicht zu gedenken, Ob nun zwar der Verfaffer 
dieſer züſaͤze ſich wol zu befcheiden weis, daß er mit oberwentem in der tat grofen Rechtes 
gelerten, welcher durch feine herliche betrachtungen über die Pandeckten einen unfterbs 
lichen rum fich erworben und, ob er gleich zuweilen feine eigene meinungen gehabt, dens 
| oo. no 
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noch als einer der vornemften neueren Rechtsgeferten, bei allen waren Fennern einer aͤchten 
und gründlichen einficht in gar viele, bevorab die rechtewiffenfchaften aller fo wol römis 
fehen als deutfchen rechtsgelarheit, eine ſtaͤtswaͤrende und vorzügliche hochachtung behal⸗ 
ten wird, als von deflen hierin erlangten grofen verdienften in der vor dem zum eilften 
und lezten teile oberwenter Leyſeriſchen meditationen befindlichen und von Hrn. Hoftat 
enichen verfertigten vorrede, die zwar rednerifche doch an fich warhafte lobesbeſchrei⸗ 
ng mit mererm nachgelefen und felbiger Das von den Gießiſchen Rechtsgelerten Hrn. 
Hoͤpfer in dem, nach deffen tode in druck gegebenen und die überfchrift, vol. XII. med. 
ad ppandect. fürenden werfe, worinnen nicht nur fer viele zu ergänzung dieſer betradhs 
tungen dienenden, fondern auch verfchiedene andere Pleine werfe, die von der ausnes 
menden gelerfamfeit diefes obangerümten Rechtegelerten ein abermaliges zeugnis ables 
gen, in der vorrede alda angefürte hinzugetan werden inag , in Feine vergleichung fich 
fezen Fan: fo mag doch vorerwente änlichfeit, da er erftens in Dem vier und fechzigften 
jare feines alters ſolches von fich gefchrieben , bei dem Verfaſſer diefer jezigen arbeit, 
weilen er, durch unverdiente göttliche gnade, vor einem halben jare das ſechs und ſieben⸗ 
zigfte jar zurückgeleget und jezo am rande des grabes flehet, in fo ferne wol, ja noch 
ebender ftat finden, da beflen uniermüdetes verlangen feinem nebenmenfchen, bevoraß 
einer vaterftadt und mitbürgern, nach feinem vermögen, indem er den müßiggang zeit 
eines lebens verabfcheuet hat, fernerhin nuͤzlich zu fein, fo lange, als Der alguͤtige Bot 
die ihm hiezu nötigen Fräfte verleihet, fortdauren wird, zumalen er die zuftiedenheit ers 
-febet, daß feine von ihm bisher herausgegebenen anmerfungen über die hiefige reforma⸗ 
tion und andere werke, nicht one allen nuzen geweſen, und auch von vielen rechtsgelerten 
und anderen perfonen, jedoch one eitlen rum zu melden, gutgebeifen worden find; dann 
was diejenigen betrift, welche demfelben manches ja faft übertriebene lob beigeleget haben: 
fo wünfehte feldiger aufrichtigft, daß er mit ſolchem, da gemeiniglich viele ſchmeicheleien 
mit unterzulaufen pflegen, von welchen er Doch jederzeit ein grofer feind geweſen und noch 
jezo ift, auch uͤberdieſes von aller eitlen rumbegierde völlig entfernet bleibt, ganz vek⸗ 
ſchonet worden wäre, Wie er dann unter anderen nicht nur Dasjenige was zu weiterer 
erleuterung und verbefferung diefer zufäze, deren anbanges und zugabe nötig und nuͤzli 
fein wird, bei einer ſchicklichen gelegenheit noch nachzubofen onermangeln, fondern auch 
«mit fortfegung der bisher in druck gefommenen famlungen merfwürdiger rechtshändel 
nach möglichfeit ſich befchäftigen wird. Uebrigens Fan derfelbe die uͤbergroſe woltat des 
alguͤtigen Gottes, da er bei oberwentem feinem hohen und fonft ſchwaͤchlichen alter die 
nötige gemütess und leibesftärfe bisher, befonders: aber zu gegenwaͤrtiger arbeit, gnaͤ⸗ 
diglich verliehen hat, nicht genug anpreifen und mit berzlichftem danke erkennen. Wie 
Dann ſchlieslich noch mit wenigem zu gedenken ift, daß, obzwar nach dem von ihn am 
ende des im vorberichte über.den eilften teil der famlung merkwuͤrdiger rechtshaͤndel ges 
ſchehenen verfprechen Diefe arbeit in Der leztverwichenen herbſtmeſſe Hütte geliefert werdet 
ſollen, doch felbige, wegen anderer verhinderungen, vornaͤmlich aber durch Die ſchuld des 
Bruckers, wie befantlich meiftene gefchicht, bis jego verzögert worden if, Geſchrieben 
in Sranffurt am Main den 15ten Decentber 1774. . | 


| 
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worden, daß der wiedereinlöfende alte angerwande Foften, 3. b.fleuern und dergleichen 
zu erftatten nicht ſchuldig fei, fondern ſelbige der wiederverfäufer tragen muͤſſe. Endlich 
gehöret auch zu der note h. und den dafelbft angezogenen ftelen der anmerkungen die 
vom voranges. Leyſer in fpec.247. med. 5. angefürte kere, vote unter dem wiederfaufss 
gedinge öftersein wucherlisher kontrackt verborgen liege, wre dann zu dem auf ebendiefer 
und folgenden feite weiter angefürten „ Daß bei dem gedinge des wiederfaufes nur eine 
perſoͤnliche Plage flat finde, folgender im iare 1770. ſich albie zugetragene fal geböret. 
Es hatten in Sachfenhaufen die Funkiſchen ebeleute an die Egerifihen ihre feldguͤter 
um 300, gufden auf wiederfauf, unter dieſer bedingung, verfaufet, daß fie, nach abfaufe 
dreier iaren, ſolche mit. den verfallenen tärlichen intereßenzu 4 vom hundert wiederfaufen 
wolten, inzwifchen fie zwar die güter ſelbft benuzen, aber an andere nicht weiter ver; 
Faufen koͤnten. Als hierauf die F. eheleute, nad) verfliefung diefer drei iaren, felbige 
nicht wirklich wiedergekaufet hatten; forwurde von den E. ebeleuten diefem kapital famt 
aufgewachſenen intereße, gleichwie bei anderen inſaͤzen oder reſtkaufſchillingen gewoͤnlich 
iſt, bei gericht nachgeflaget, worauf, da die beflagten F. eheleute ſolche in contumaciam 
ermachfen laffen, am 15ten ian. befagten iares folgender befcheid erfolgte: „in fachen 
» 3. Eger, b. und filchermeifter FI, entgegen %. U. Sunf, b. gärtner und wagens 
„ſpanner & uxorem, iſt der befcheid,, es findet die klage angebrachtermafen Eeine ftat, 
» fondern es wird der Eläger damit flir eine der loͤbl. Bürgermeifterlichen audienzien 
» verwiefen. „ Wie dann diefe erkaͤntnis vorndämlich aus dem grunde, daß hier nur 
eine aus dein Faufs und verfauffontrackte entftehende Elage plaz findet, alfo entfchieden 
worden ift; wozu noch Fomt, daß der diefen Eontrackt verfertigte notarius darum zur 
Verantwortung gezogen wurde, daß er einen folchen unförmlichen und eine darunter 
verborgen gefteckte anleihe enthaltenen kauf und verfauf mit dem wiederverfaufesgedinge 
auszufertigen fich hatte unterfangen mögen. Wie es Dann an deme iſt, Daß vergleichen 
Taufe und verfäufeaufmwiederfaufunter andern auch darum öfters zu geſchehen pflegen, das 
mit die fontrahenten, weiten die fonft gewoͤnlichen anleihen in das ſtadtkanzleiinſazbuch, als 
eine pfandfchaft nicht eher eingefchrieben werden, es fei dan der Eäufer vorher in das 
erfaufte gut geweret worden, dadurch) das bei anfentichen Fauffumen auf ein groſes fich 
befaufende wergeld erfparen mögen, welches affo, um folche unförmliche und den rechten 
- nach eben nicht alzeit zu billigende Fäufe und verfäufe, nach möglichfeit zu vermindern, 
wo nicht gar aufzuheben, durch die an anderen orten ſchon angefüirte, davon fehe man 
den aten band derrechtshändel ſ. 1086. 1089. des merern gewünfchte herunterfegungdefels 
ben am beften gehoben werden Fönte, | 
S. 232. Nach dem Luͤbſchen rechte Fonte man erbeigengut, one dererben laub, nichtlaffen, 
als davon Steuernagels memorabilia flatut. Lubec. & Hamb. p. 32. nachʒuſehen. 
Don deffen urfprunge ee ‚man Bunblinge disfurs über die reichshiftorie f. 134 f. 
444 Daß aber auch durch lehen öfters eigengut verftanden werde,bavon find Gund- 
lingiana 12tes ſtuͤck p. 179, faq. nachzufehen. Bon abftammung des wortes allode ſiehe 
inger ia Vitriario illuftr. tom. 4. pag. 112. (g. - | 
S. 232. f+ Dieſe von den landſidelguͤtern, ihren verleihen und rechten handelnde materiz, 
iſt in der ſamlung merkwuͤrdiger rechtshaͤndel erſten bande von ſ. 904. bis ge aifo 
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umſtaͤndlich abgehandelt und ausgefuͤret zu finden, daß man ſich ledig dahin beziehen 

fan und vieleicht noch eine kurze nachleje uͤber das alda verhandelte weiter gefchehen 

wird, man fehe auch eine alte erklaͤrung dieſes landſidelsrechtes im aten bande ebengeb. 
- famlung merkw. rechtshändel ſ. 1137. 

©.243- Siebe auch davon unten 1.261. | 

8.250. f. Was in den noten b. und c. vorgefommen, das bekomt aus demienigen, was 
in 2ter fortfegung der anmerf. fo wol ſ. 360. f. als 1.534. f. Bievon des merern abge⸗ 
bandelt worden, feine weitere erleuterung; man febe au Davon in der famlungmerfw. 
rechtshändel erften bande |. 592 f. 0 | 

©.252.f. Davon fehe man auch die 4te fortfegung der anmerf, |. 78. und in ber famlung 

meerkw. rechtshaͤndel aten band ſ. 1018. f. und die alda angezogenen andere flellen 
der anmerfungen. Hieher geböret auch das davon in vol. a. conf. Tub. conl. 164, 
2.44. und in Baffers tr. flatuta ex iure comuni effe interpretanda $. 21. ſtehende. 

Se 257. Das von der hier angezogenen Weiziſchen fache angefuͤrte, komt in ater fortfegung 

der anmerk. f, 336. f. weiter vor. — 

S.259. zeil 39. flat Ichulberungen fies ſchuldfoderungen. Von diefen ſchulden ſiehe 

in ꝛter fortſezung der anmerk. ſ. 537. f. ein merers. 

S. 265. Es wil zwar Aeyferin med. ad 77. ſpec. 26; med. 4. die apoteckerwaren für beweg⸗ 
liche güter anſehzen, allein die hier angefuͤrten gründe zeigen alhie in Fr. Das gegenteil 
Härlih an. Hieher geböret auch die frage , ob die bei einem zingiefer befindlichen zin⸗ 
waren, wann er mit ben von ihm Verfertigten ſtark handelt, als bandelsgüter für 

unbewegliches gut zu achten? Die oben f. 242. in der allegirten alten ref. befindfiche 
ſtelle, und andere dergleichen handel, zeiget folches, in anfehung der erbfchaftsfäne, 
gar deutlich an, indem ihre narung in ſolchem zinhandel, welchen fie fo wol in den 
Öffentlichen meflen, als fonften aufer felbigen zu haufe, verkaufen, meiftens beftchet; 
und obzwar dagegen eingewendet werden Fan, daß Die zingiefer handwerker find und 
nach ſelbigen beurteilet werden ſollen; fo beftehet Doch ihr meiftes verker und narung 
in feilem verkaufe diefer zinwaren, als folches in einem gewiffen fchiedsrichterlichen 
— von 175 3. Die vonder Lariſche erbteilungsſache betreffend, alſo ſol dafuͤrgehalen 
worden ſein. 

S. 266. In dieſem tert $. 6. find die zeil, f. ausgelaſſenen worte, nach gedaͤchtnůs 
elf zu ergänzen: ſonderlich privilegirt und befreiet, welches privtlegtum auch 

nachſtgeweſener roͤmiſch kaiſerl. Majeſtaͤt auch hochlöblichfter gedächends, 
neuerlicher iaren u.ſ.f. — 

S. 267. Man ſehe auch hievon unten ſ. 296. und gehoͤret der in zter fortſezung der anmerk. 
| f.956. f. befindliche ftadtfriede von 7318. in anfehung der geiftlichen, hieher. 

S. 270. Davon ift auch in Zter forfegung der anmerk. f. 138. f. und der famlung merkw. 

oaͤndel aten bande ſ. 370. note und ſ. 408. f. weiter nachzuſehen; man findet uͤberdis 
das in diefe sten fortfegung flebende in dem iuriftifchen orackel 4ten bande ſ. 583. f. 
eingerückt, u 

S. 272. f. bis 294, Zu des auf diefen feiten abgehandelten weiterer erfeuterung dienlichen, 
iſt das in zter fortſezung ber anmerk. ſ. 144.1 hievon angefürte nachzuſehen. 
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1* Erleuterungen und zuſaͤze sum erſten bande 


S. 294. Hieher gehoͤret auch das in zter fortſezung der anmerk. ſ. 131. hievon angemerkte, 
vom bouͤrgergelde, ſiehe auch Luͤder Menke in diſp. de iureiurando civium vom buͤrger⸗ 
eide. Lipſ. 1087. c. G. S. II. Sonſt kommen darinnen viele merkwuͤrdige hieher gehoͤ⸗ 
rige ſachen vor. | | - 
©.295. f. Hier ift das von diefer fache in der aumerkungen erften fortfegung ſ.a27. f. aten 
fortſezung 287.f. und zter fortfegung ſ. 135. f. angemerfte weiter nachzufehen. Ä 
&; 297. Der auf diefer feite ange;ogene und im privilegienbuche | 219. f. ganz eingerückte 
voertragsbrief von 1395. gehet, vermöge Der alda befindlichen überfchrift, deſſen haupt 
inhalte nach, dahin: „, vertragsbrief zwifchen Mainz wegen ber pfafheit, insgemein 
„und dem Ratund gemeiner bürgerfchaft gu Fr.z berinnen vertragen worden, I) Daß die 
pfafheit auf gehen tar fang aller auffäze frei fein fol, wegen ihrer einfomens aus den 
„praͤbenden oder was fie fonft zur notdurft bedürfen; 2) ihre gülden und zinfe ſollen 
„ auch frei fein von allen auffägen und fteuern gleichfals geben iar; 3) der gehend im 
„ berg zu Sachſenhauſen fol von den geiftlichen drei iar nicht gefodert werden; 4) der 
‚„ turn, fo die zu fl, Leonhard erbauet, verjeißen die geiftliche auf denſelbigen, auch 
„ auf den erfchoflenen pfaffen und auf die kirch, fo die ſtadt alhier zerſtoͤret; 5) vers 
„ zeiben Schöffen, Bürgermeifter, Rat und bürger gemeiniglich ebenmäfig auf ihre recon⸗ 
vdention, ſo fiedestwegen gehabt. „XBobei noch zu bemerken ift,daß in des Rurfürfti.mains 
niſchen geiftlichen Rats, Hrn. Wuͤrdtwein feinen, unter der aufichrift fubfidia diplomatica 
ad ſelecta iuris ecclefiaftici Germaniz & hiftoriar. capita elucidanda 1772. und 1773. her⸗ 
ausgegebenen zwen binden, (in deren erſten er unter anderen, einige die biefigen drei 
Stifter angehenden urfunden ganzeingerücket hat, als zalen 1. flaruta antiqua ecclefiz 
$rancof, 2. Modus regem Rom. electum francofordie introducendi , esaltandı &c. 
25, Innovatio ſtatuti capitularis ecclefiz ſ. Barcholomzi francof. de vicariis & aliis bene- 
ficiis perturnum conferendis. 27. Renovatio turni francoford. & 28, literæ appendiciz 
ad turnum modo dictum. 80, Mandatum Petri A.M. pro affignando præpoſito Francof, 
przbenda. Im anderen bande zalen 35. preces Ferdinandi I. Rom. Regis. 36. Aliud ex- 
emplar precum Ferd. I, ad ecclefiam Francoford. prioribus ad effedum non dedultis 
"1545. 47. Excutoriales precum Maximil. II. Rom. Regis 1570, 63. Conradi Archiepifc. 
Mog. dehortariz in violatores imunitat. ecclefaftica Eleri francof. 1394. 64. violarores 
imunitat. ecclefiaft. Francof. excomunicantur 1395. 65. Omnis comunio cum przfatis 
interdicta 1395. 66. Rachtung Cleri und Magiftrats zu Francfurt 1395. , 69. Eccleſn 
francof. bona fua in Gernsheim commutat. 1265, 70. Proviletur de nona Ingelheim 
per Wernher. Archiep. Mogunt. 1275, 71. Elocatio nonz in Ingelheim. 1341. 72. 
“ Reverfales huius locat. 1341.) diefe in Der zal 66. befindliche rachtung don 1395. 
wozu die vorher n. 64. und 65. von ebendem iare gemeldeten briefe, in welchen von 
den wegen verlezter Freiheiten der geiftlichen in den bann und verbote getanen perfonen 
umftändlich erwenet worden, one zweifel auch gehören, eben oberwenter vertragsbrief 
und pag. 418. ſqq. ganz eingerückt zu finden ift, nur mit dem unterfcheide, daß dee 
alda ftehende im namen des Mainjziſchen Erzbifchoffes Conrad nusgefertiget worden, 
— aber in der ſache ſelbſten, auſer einigen veränderten ausdruͤcken in der 
rache, beide miteinander übereinftimen, wie-aus deren gegeneinanberpaltung pr 
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leicht erkant werden kan. Wobei noch hinzuzufuͤgen, wie oberwenter Ht. Samler am 
ende dieſer rachtung pag. 422. dieſes tool angemerfet, alia concordia anno 1407. ſubſe- 
cata pluriesconfirmata fuit & adhuc perdurat. vid. Acktenmaͤſigo Ipecies facti in fachen bes 


kaiſerl. Watfliftes ze. contra Hn. B. und Rat zu Frankf. adj.1. welches dann derienige 


©.2 


befante vertrag ift, von welchem in dieſem erften bande der anmerfungen ſ. 296. f. mit 
mererm gehandelt und er im anbangef. 715. f. ſelbſten ganz eingerückt worden ifl. 

98. Zudem von den evangelifchen geiftlichen angefürten, geböret auch Menken in vors 
a difp. cap. 3. th. 13. c. 5. th.3. Schartow in differ. iur. civ. & Marchici 
p. 18. fgq. 


S. 301. Dan fehe diefes hier in notea. angezogene ftatut unten ſ. 719 nad; in der Speis 


chertiſchen probefihrift de facultate alsenandi & aquirendi bona immobilia iure francof., 
reſtricta, von welcher in der 4ten fortfegung der anmerk. f. 122. das vornemſte fchon ans 
gefuͤret ſtehet, wird die frage erörtert, ob den übrigen Bürgern das abtrieberecht hier zu 
flatten komme? In unferen kaiſerl. privilegien und gefezen findet ſich hievon nichts, fons 
dern der Rat mus amteshalber dergleichen verfäufe vernichtigen, ſiehe auch in der 
famlung merfw. rechtshändel erften band ſ. 398. welchem noch hinzuzufügen, was 
Ceyſer in med. ad 77. fpec. 190, med. 6. biebet angefüret, daß auch ſolcher niehtige 


. verkauf nicht hernach giltig werde, obgleich der Eäufer felbigen an eine nicht verbotene 


perfon weiter Übertragen hätte 


©.303, f.bis 326. Bon der alda abgehandeiten materie dev aufgiften und werſchaften, iſt ins 


ben fortfezungen diefer anmerfungen und der ſamlung merfwürbiger rechtshändel noch 
gar vieles angemerfet zu finden, fo zu Deren weiteren erfeuterung völlig dienet und daher 


die vornemften hieher gehörigen ſteilen aus ſelbigen nacheinander angefüret werden follen, 


als in der erften fortfezung feite 259. von der art einer lehenreichung, den werfchaften der 
dorfgüter 416.f. ob fie beim taufche nötig? 500. ob fie bei den ceßionen nötig 2 587.f. In 
der zten fortfegung, von den werfchaften der ebeleute, 56. 59. 61. f. und 571. ferner, ob 
fie durchgängig wiedereinzufliren? 60. f. wie fie vor 3 Ratsfreunden aefehehen . 


- 05 fie ehedem vor Echöffenrat geſchahen ? 267. wann die darinnen gewoͤhnliche 


ber verkauf ſei niemand, der Bein bürger iſt, geſchehen, aufgebomen? 270, vn 
der feierlichen Übergabe mit mund und halm ſiehe dritte fortfegung ſ 33. f. Ihrer 
wirfung ſ. 35. Potgieſer de natura & indole pigner. &c. pag. 159, fr Ob durch fie erfl 
das eigentum übergehet, ſiehe in der ſamlung merkw. rechtshändel erften band f. 69. 
die abgehende werfchaft ſchadet der giltigkeit des kaufes nichts, ebendafelbft [.69. Ob fie 
h. t. bei alten verfdufen noch nötig 2 69. ihrer wirkung, 70. warum fie wieder einzufuͤ⸗ 
ren ?228. wie fie vor dieſem geſchehen? 436, fie find h.t. wegen des hoben wergeldes 
wenig braͤuchlich, davon ſiehe in gedachter en merfw. rechtshändel aten bande 


.. 1043. f. ihrem grofen nuzen und von deſſen berunterfezung ebendafelöft |. 1086. 1089. 


Zu welchem allen ein und das andere, fo zu erleuterung Des in biefem erſten bande hieven 


. angefürten dienet, iezo noch anzufügen nuͤzlich fein wird, als z. b. zu der oben ſ. 304. 


angefürten art einer lehenreichung, fehe man Zeyfer de probar. laudemii per libros cen- 
fuales $. 21, Hn. Domprobfts und Sindikus Dreyers einleitung zu den algemei⸗ 
nen verordnungen, ſ. 287. f. woſelbſt er unter anderen die feier u, Were die 

3 ent⸗ 
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Erlenterungen und sufäse zum erſten bande 


öffentfichen verlaffungen vorgenommen werden, betreffend,aus dieſer ſtelle der anmerk. alſo 
angefüret, „3.e. fe trägt zu Frankfurt der verfäuferdurd) anrıirung des bürgermeiftermans 
„tels das verfaufte haus auf, der Fäufertrit hinzu und er wird, nachdem er gfeichfals den 
„ mantel berüret, in das verfaufte haus eingefezet. „ Zu dem |. 305. angezogenen mans 
telgriffe und anderen dergleichen fimbokfchen oder zeichenuͤbergaben, als unten |. 410. 
413. die erfte fortſezung 605.f. Ite fortfezung |. 33. f. 4te fortfegung & 974. biebon 
nachzuſehen, gehöret auch das in der ſamlung merkw. techtshändel aten bande ſ. 698. 
angefuͤrte, die bürgermeifterinftruftion,$.29.f. Daunreuter detranslat. iurium fymbolica 
2. $.21. Hr. von Puffendorf tom. 1, obſ. 94. Bon einer gleichen gervonpeit bes mans 
telgriffes bei den Dänen, füret Schilter de bonis laudem. p. 383. an, Davon auch Die 
in Den allerneueften juriſtiſchen nachrichten 35ten teile p. 282. f. angegogene abhandlung 
Dr. von Vegeſack de fcotıtione danica weiter nachgefehen werden kan. Schlevoge 
vom rechte der.altäre p. 263. qq. Zur 3o6ten feite ſiehe auch Verporten de inveltitura 
allodial P.84.95.108. Zu den am ende ſ. 307. angezogenen techtelerern gehören auch 
Wernher p. 4. obl. 51. Berger «con. iur. lib. 2. tit. 2. p. m. 247. & dec. 126, Zu dem 
am anfange ber Zu gten feite angezogenen, gehöret auch vornämlich die erfle fortfezung 
der anmerk. [. 38. f. Steine abhandlung des Lühfchen rechtes Zter teil f. 256, f. Zur 
317ten ei je ebenbiefer Stein im .aten teile $. 19. ſ. 22. f. ar, daß auch dadurch 
das pfandrecht und die dDienftbarfeitsgerechkigfeitenveridret werden. Voin nuzen diefer 
kurzen veridrung ſehe man auch bei dem von Heineck. de pr=fcript. annali iuris Lubec. 
a iure comunt diverla in opufc. ex. 25. befonders $. 20. fq. und dem im 6.22. angezogenen 
Hert in parzm. iuristib. 1. par. 18. hand mus hand wars, ein mererers. Zu dem 


ſeite 318. angefürten Schilter gehöret aud) fein comentarius ad ius feudale Alemann. 


pag.167. Don dem f. 319. angefürten alten rechte und gewonheiten anderer deutſchen 
ftädten und orten, ſehe man auch Heineck in obangezogener difp. de przfcript. annal. 
p.19. ſq. Kôler in diſp. de hiftoria ref.,Norimb $.1. hat den Schmwabenfpiegel, die 
Strasburger ſtatuten und Schilter desfals angezogen. Zu dem ausdrude, nad) des 
landesgewonheit, ift das in erfter fortſezung der anmerf, f. 416. weiter angefürte 
nachzufehen. Ob folche veridrung auf vier iare gegangen, wie man aus etlichen alten 
briefen beobachtet haben wil, dis ift noch weiter zu unterfuchen, obgleich die andere von iar 
und tag durchgehends bräuchlicher geweſen; man fege hievon die Zte fortfesung der anmerk. 
f.627._ Bei dem unten ſ.720. ſtehenden alten werdriefe findet man am rande, wegen 
des dorfes Fechenheim, eine ſchoͤne urkunde, fo hier eingeruͤckt zu werden wol verdienet, 
alſo lautend: „Sin der Hanauifchen deduftion inder Beilage n. go. ift deanno 1418, ein 
notariatsinſtrument uͤber eine übergabe eines hiefigen buͤrgers an einen andern verfauften 
teiles des gerichts zu Fechenheim file dem Schulteis und den Scheffen Dafelbft gefchehen, 
Daraus zu bemerken, daß felbige mit unferen werfchaften ganz gleich komen, als 1) das 
fimbolum der aufgabe war mund, hand und halm; 2) felhige ift dem Schulthes gefibes 


ſchehen, 3) welcher die Fäufer in iisdem fimbolis eingeſezet hat; 4) die werſchaft von 


dag und tag.wurde, wie in Diefem briefe, ausgedruckt, 5) addebarur nach des lands» 
recht und gewonheit; 6) auch findet man, daß v t und verſazt, promifcue ges 
nommen, iedoch die kaͤufe der sinfen darunter verflanden worden, NB. Es diene fe ad 
| | 1 i uitrat. 
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illuſtrat. add. n. 82. extract kaufbriefes von 1473, darin ftehet, daß fie kaͤufer mit gericht 
und recht indem dorf Vechenheim vor S. u. S. darinen gefezet und geweret, wie daſelbſt 
gewondheit und recht iſt. 
S. 321. zeil 4. flat 1707. lies 1717, vote dieſes der alda angezogene und unten |. 724. f. 
eingersickte ratſchlus ſelbſten Flar anzeiget. | | | 
&.322.f. Davon ift ſchon in der anwerk. erſten fortfegung ſ. 33. fe aten fortfegung ſ. 403. 
und sten fortfegung ſ. 627. Das weitere angernerfet zufinden und von den abwefenden 
fieße auch einiges bei Keyfer in med. adzz. fpec. 454. med. 10. Des Heffenkaffelifchen 
Dberappellationsgerichterat Hn. Roypen nachricht von der älteren und neueren verfafs 
fung der Heſſ iſchen rechte erſtes ſtuͤek ſ. 32.35. . | 
©. 324. f. Dason fehe man auch die Moorſiſche probefchrift de sure protimifeos retractus 
convent. & legalis in urbe & agro Francof. uſitat. welcher in der 4ten fortfegung der 
anmerk. |. 123. Das gebürende fob beigeleget zu finden pag.66. und Leyſer fpec. 446. 
cor. 1. p.87. pfüchtet auch damit in fo ferne bei, wann nämlich dadurch eine-überauss 
geofe verfegung erwachſen wäre, u 
S. 331. fr Hicher gehoͤret auch das im 4ter fortfegung ber anmerk. ſ. 1000. folg, hievon 
a 


ngefurte. | | 
©. 333. zeit 19, flat tit. 4. 6.6 fol es beifen titel 6. 5.4, wie dann auch vom felbigen in der 
anmerfungen erften fortſezung f- 150. f. 2ten fortfegung f. 258. 3ten fortfezung 669. 
und gten fortfegung ſ. 371. 649. nachzuſehen find; denen hitzzuzufuͤgen Waldſchmid 
de nzutar. inkgn. & Imgillorum Seatuum imperit 6. 6. & pag. 23. ſq. pag- go, not. b- 
Schüter in cement. ad mus Alentann. feudale $.25.pag. 136. Böhmer in element. iu- 
rispr. criminalis p.29. Ares ad conſtitut. crimingl. p. m. 202. fq- | 
S. 338. Daß 30. tare bei den Deutfchen ein iarhundert geweſen, davon Fan man in Gund- 
lingianis a6ten ſtuͤcke p. 19. ſqq. Steins abhandlung des Lübfchen rechtes teil 2. p. 14- 
ſqq. nachſehen. Daß ſonſten bey ſelbigen nur alleine auf den ruhigen beſiz zu ſehen, 
davon ſchlage man Leyſer in med. ad z. ſpec. 456. med. 2. und fpec. 457. med. 1. ſqq. 
und bie 3te fortſezung der anmerk. ſ651. weiter nach, Don der gobiriges ſamt der 
Dazugerechneten woltat der 4 iaren, bat auch) Leyſer fpee.458. med. I, ſqq. gehandelt 
und in med.6. wird Diefes. vom Fiskus ebenfals behauptet, per clement. un. de reftitur, 
im integrum eonf; Hall. ecclef. 4. Wegen gemeiner findtgüter bat Leyfer in Ipec. 459. 
med. q. dafürgehaften, wie die in anfehung der geiftiichen guͤter erweiterte vierzigiaͤrige 
veriaͤrung auf die fladtgüter, ob es gleich viele rechtslerer verteidiget, keineswegs bes 
bauptet werden koͤnne, fondern bei felbigen 30. iare genung fein, als er auch daſelbſt 
des bier angezogenen legis 9. 77. de ufurpat. gedacht und wie Eifer Teodoſius der groſe 
| Dagegen die Zotdrige eingefüret hätte, erwenet hat. 
S. 339. geil 11. flat 67, lies 6.7. | 
©. 341, Bet ben erbteilungen, ba einem miterben das gut alleine zufält , ift Die werſchaft nicht 
ho nötig, fiepe auch Keyfer ſpec. 117; med. 2. wie dann in fachen Muͤnch conıra Map⸗ 
pes den oͤten febr. 2733. alſo entſchieden worden und ſolches noch heutiges tages iederzeit 
beobachtet wird; und obgleich, im falle ein miterbe den andern mit geld abſindet und ihm. 
stwas berausgibt, ſolche für noͤtig erachtet wird, welches, aufer ben alba angefürten Red 
4, | u . 53.35 Do er 
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der rechtsgelerten, auch Leyſer in med. ad zr. fpec. 446. med. 7. behauptet: fo fol es 
. doch Damit heutiges tages nicht mer fo genau genommen, fondern inanfebung, daß ein 
miterbe Das gut behält und folches an Feinen fremden komt, fie gemeiniglich nachgelaffen 
werden. Die verminderung des wergeldes jur bilfte oder herunter aber betr. fo wird 
fie in anfehung derienigen fälle, bei welchen die werfchaften noch igonätig find, ongeachtet 
es zuweilen der natuͤrlichen billigkeit gemaͤſer wäre, felten oder gar nicht geftattet, wie der⸗ 


auf her ausgefüret, nn 
S. 359 f. Die hier eingerüchten ref, Reiten find in der aten fortfegung der anmerk. 1.63. fr 
nit mererm erleutert zu finden. . ©. 361. 


* 
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S. 361. Zu dem auf dieſer ſeite von den uͤberbleibſeln der deutſchen guͤtergemeinſchaft an⸗ 
gefürten gehöret auch Spener de ufufr. matitali in bon. ux. ſect. 2. 5.32. Polikarp 
Leyſer de iure legitimz $. 2. ey 

S. 363. Die alhie eingerückte ref. ſtelle erhält in der aten fortſezung der anmerf f. 570. f. 
ibre gehörige erleuterung. | . 

S. 365. Die auf diefer feite ſtehenden ref. ftellen befomen gleichfals in der aten fortfezung 
der anmerf. ſ. 64, f. ihre weitere erleuterung,. 

S. 367. Die auf bier feite befindliche ref. ftelfe erlanget aus dem in ater fortfezung ſ. 61. f. 

aus dem bürgermeifterunterrichte hinzugefuͤgten, ebenfals ihre fernere erleuterung. - 

©. 371. Hievon fan auch die oben f. or. angezogene Speichertifche probefhrift de fa- 
cultate alienandi & aquirendi. &e. p.33. fq. nachgefehen werden. 

S.375. Hieher mag auch gehören, was Beſold in den difpurar. Über das Würtenbergifche 

| landrecht ad part. 2, $. 74. ſq. bei verfaufung der alfo verteilten bäufer angemerfet, wie 
in ſolchem falle der andere teilhaber das ndher und abtriebsrecht habe, 

©. 377. zeil 9. flat feinem fies ihrem, 3. 15. nach benfelben, feze hinzu ihre, - 

S. 378. zeil 31 flat andere lies anderen flellen. 

S. 387. Bon den zugehörungen eines An Fan man aud) das hievon bei Leyſer Ipec. 209, 

-  med.$. fgg. angefürte weiter nachfeben, . | —. 
©. 394. zeil go. ſtat für fol ſtehen zu, die alda angezogenen alten guͤltbriefe ſtehen unten 
77235. f und die werſchaft von iar und tag iſt auch ſchon in einem guͤltbriefe yon 1306. 
zu finden, , | 
‚395. Zu dem im anfange diefer feite angefürten gehören Potgieſer de indole & natura, 
pign. quoad ius gent, & iura Germaniz. p. 207. und v. Meyer von der rechtmaͤſigkeit 
des 6ten zinstalers in Deutſchland, wo beim lezteren |. 25. f. merkwuͤrdige ſachen von 
dem alten pfandfchaften ſtehen. | 


&.395. f Das hier umftdndlich angefürte findet man in ater fortfegung der anmerf, [ 
1109 f. weiter ausgefüret, man fehe auch die erfte fortfegung ſ. 480. Hieher gehören 
auch die mit unferer ref, hierin uͤbereinkomenden Luͤneb. ftadrechte p. 2. tit. 8. und zo, , 


p. 58. n. 10, Oberpfalz: und Baierifche landrechte, davon Muͤnchmeier p. 40, 
nachzuſehen. 
S. 396. zeil 22. flat einen groſen lies ein grofer. u 
©. 399: Daß in ülteren zeiten die ausdruͤcke verpfänden und verBaufen öfters vermifchet 
"worden, ift befant, wie dann obangezogener Potgieſer (et. 3. cap. 1. 6,6. pag.21ı. 
"fa. bievon aud) gehandelt und alda angefüret, daß die gegebenen mutmafungen in einer 
fo dunflen fache zu billigen wären, und endlich pag. 215. fg. daß in den handlungen, 
„über welche die gerichtlichen aufgiften gefchehen, der ausdruck verunterpfänden aus 
nachlaͤßigkeit gefezet worden wäre, man fehe auch) Davon obangez. Meyer p. 29.39. 
53. f. bevorab Fan man in erfter fortfegung der anmerk. ſ. 260. und 432, ein merers 
bievon nachſehen. | 


S. 401. f. Von den fogenanten Fonfeffen fehe man die 4te fortſezung der anmerk. ſ. 631.f. 


nebft anberen alda angesogenen fiellen Des merern. 
BE | € S.411. 
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©. 411. f. Bon den pfandzetteln, ihrer wirkung und heutigem brauche if in 4ter forkfegung 
der anmerk. |. 968, f. 1112. ein merers vorgefomen. | 
S. 415. f. Man ſehe hievon in den in der 4ten fortſezung ſ. 1037. f. angezogenen anderen 
“ ftellen der anmerf. famt dem alda weiter-angemerften, 

S. 416. Zu dem bier aus dern Lübecfifchen rechte angezogenen fehe.man auch Steine abs 
handlung des Luͤbſchen rechtes zten teil ſ. gdo. f. Eonften fan man auch von der zinfen 
gleichem rechte mit dem hauptitufe Links difp. de prerogativa ufurar. in concurlu cred. 

inprimis ſect. 3. p. 40. ſqq. nachfehen. oo | 

©, 417. f. Davon ift auch die erfte fortfezung der anmerk. f.398. f. 546. f. nachzuſehen. 

©. 436. fe Auf das hier und unten f. 608, von denzinfen vom neuen berge flat des zehenden 
angefürte wird in der Muͤlleriſchen biftorifchen nachricht vom Eaiferl. Domftifte 
Bartolomdus in Sranff. ſ. 50. f. note 51. f. fich des merern bezogen. Sonſt fehe 

“ man auch von dem rotzehenden Audolf obfervat. for. 210, und alda angezogene andere 
obſervat. 

S. 428. f. Davon ſehe man ein merers in der erſten fortſezung der anmerk. ſ. 283. f. 

S. 432. Vom eigentlichem grund⸗ oder bodenzinſe hat Leyſer in med. ad 77. ſpec. 500. 

med. 2. ſq. und med. II. wie er auch in anderen fachen, als nur gelde, beſtehen koͤnne, 
ferner wie doch das recht, obgleich das haus oder anderes gebaͤu zu grunde gehet, bleibe 
corol. 3. pag. 745. mit mererm gehandelt. 
©. 434. Das hier von den mesläden angefürte ift in der abhandlung von. den zwoen Ft. 
reichsmeſſen ſ. 199. f. weiter ausgefüret zu finden. . 
&.437. f. Davon fehe man ausfürlicher in erfter fortfegung der anmerf. ſ. 78. f. 84. f. 
©, 138, Mr ift auch die erfte fortfegung der anmerk. ſ. 97. f. und ſ. 561. mit mererm 
 Machäufehen. 0 Ä 
&.239. fe Ingleichem fehe man ebenangezogene erfte fortfesung f. 78. f. 84. f. nach. 
&.442. f. Davon ift auch die erfte fortfegung der anmerf. f.go. f. nachzufchlngen, 
S. 435. Davon fehe man in erfler fortfegung der anmerk. 1, 152. f. ein merers. 
&,446. Bon dem auf diefer feite ftebenden ift ſchon oben f. 35. etwas vorgefomen und 
ein merers in der anmerf, erften fortfes. ſ. 36. und in der 4ten ſ. 655. fe nachzufehen. Was 
aber die ausname wegen der bandelsiuden betrift, davon fehe man ein merers in der 
anmerf. erften fortſez. [.19Q. und 4ten ſ. 655.f. famlung merkw. rechtshaͤndel erften bande 
f.73.f. 101. fe 112, f. 2ten bande ſ. 826.830. Zu dem bisher angefürten gehöret auch noch 
ein anders merfwürdige urtel vom 17. oft 1732. dahin gehend. „In fachen Iſack 
„Jakob fehuziuden entgegen Warburger, weilen die quæſt. obligation gerichtlich nicht 
‚„ gefertiget worden, als wird felbige, in konformitaͤt des Reichsabſchiedes von 1551.$. 
„dieſem zu begegnen 79. hiefigen edickts vom ısten ienner 1726. und den zıten iulii 
"u 1730. alhie publicirten Kaiſerl. refolutionen vom erften iunii 1728. hiemit fiir kraftlos, 
„ nichtig und unbündig erfläret, der provokat aber Deren unentgefdlichen berausgebung 
„ an den provofanten und in die demfelben verurfachten Eoften Fondemniret. 
©, 449. fr Davon fehe men auch in erfter fortfegung ſ. 154. f. 156, famlung merkw. rechtes 
bandel erften bande f. 72. |. mit mererm, ale auch 1771, in fachen iud Joel Jakob 
Bing entgegen Beierbach 1771, eben fo gefprochen und in Erlangen beftätiget un 
r = Ä "den, 
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den L wie davon in einem der Fünftigen teilen der ſaml. merkwuͤrdiger rechtshändel weiter 

E&,451. Davon fan man in.erfter fortfezung der anmerk. fe 159. f. weiter nachfehen. 

&,452,f. Hievon wird in erſter fortfegung der anmerk. ſ. 231. umftändlich gehandelt, 

S. 456. Hievon fehe ein merers in erfter fortfezung der anmerk. ſ. 247. f. 

&,457. Davon fehe man die erftefortfegung der anmerf, 246. Leyſer fpec. 494. med.g. 
fa. Dahin gehöret auch das in 4ter fortfezung Der anmerf, ſ. 1000. befonders aber im erften 
bande der famlung merkw. rechtshändel f.648. f. weiter erfeuterte, | 

©.458. Bon diefer fache wird in erfter fortſezung 254. f. mit mererm gehandell, 

B+459. Man fehe auch hievon die erfte fortjegung der anmerk. ſ. 277. f. 286. f. So viel 
aber den auf diefer feite erwenten unterfcheid betrift, Davon ift ſchon oben ſ. 425. f. 

430. f und in anderen ftellen mer vorgebomen, Wie ſonſten Durch das In etlichen quit 
tungen ftehende wort erbzins nicht gleich ein eigentliches erbzinsgut angezeiget werde, 
bievon ift Schöpf tom. 1. dec. 64. n. ız. confil. Tubing. vol. ı. conf. 84. fq. n. 9. ſqq. 
nachzufeben. Bei welcher erften ftele noch zu bemerken, daß die darın enthaltene ents 
fcheidung einen hiefigen rechtsftreit wegen der verluſtigungsklage eines zinsgutes betroffen, 
wobei zugleich des merern ausgefuͤret flehet, daß nach den fr. ord. Feine renifion flat habe, 
wann die fumme appellabel ift, Davon aber in der 4ten fortfegung der anmerk. ſ. 895. 

noch Sefonders vorfomen wind, 0 . 

S. 460. Man febe auch unten f. 520, f. desgleichen Leyſer Ipec. 509. med. 6. ſq. wo er 
jedoch den abfal hingefüget, daß es billig fen , folche verduferung dem grundheren vor; 
Her anzuzeigen, damit er wifle, was er für einen neuen bodenzinsman befomme, 

S. 461. f. Davon ift auch unten ſ. 668. f. nachzuſehen. Sonft fol diefe veränderung der 
namen bei den häufern vom Rat erhalten, auf der rechenei eingefchrieben und desfals 

ein gewiſſes einfchreibgeld bezafet werden, davon in der taxordnung diefes amtes es 

alfo heift: „wann der fhild oder namen eines haufes zu verändern bei Rat erhalten - 

„ wird, zalt er einfchreidgebür 40kr., in fie fol auch, nachdem der zinsherr feine 

bewilligung in diefe veränderung angezeiget , dem bauprotokol einverleibet worden fein. 

Sonſt hat man in neueren zeiten, bei gelegenheit und aus veranlaßung, da die Srans 

zofen albie im quartier gelegen, angefangen alle häufer in der ftadt mit buchftaben und 

zalen alfo zu zeichnen, daß der erite das buͤrgerquartier, die zal aber das haus in felbis 

gem anzeiget, welches beide an iedes haus mus angezeichnet fein und auch in den woͤ⸗ 

chentlichen anzeigsblättern fich darauf iederzeit bezogen wird; überdis find auch zu 

anfange ieder gaffe ſchwarze bleche angefchlagen, worauf ihr name mit grofen buchſtaben 

fi) befindet, wie dann das desfals errichtete neue regifterbuch aufdem bauamte befinds . 

lich fein fol. Sonft gehöret auch Hieher, was hievon Heineck in elementis iuris germ. 

| tom. 2. p. 187. note, weldyes gebrauches die alten ſich hierin bedienet hatten und 
wie deften in den rechten hin und wieder gedacht worden wäre, gemeldet hat. 

S. 464. f. Davon Fan man die erſte fortſezung der aumerk, |. 76. f. weiter nachſehen. 

: &. 465. fe um auch unten 473. und die erfte fortſez. Der anmerk. ſ. 82.f. 
202.  M ü | | u 
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©. 467. Auch hievon iſt ſ. 475.f. und die erſte fortſez. der anmerk. ſ. 82. einzufehen, 

S. 468. Man ſehe auch unten ſ. 497. und die erſte fortfegung f.403. f. Sonſt haben ob; 
angezogene Potgieſer cap. 3. $. * ſqq. pag. 148. iq. und Meyer von der rechtmaͤſigkeit 

- des Öfen sinstalers pag. 25. 39. ſqq. 53. f. von den deutfchen pfandfchaften und wie ih 
folchen der giaubiger das pfandeigentum erlanget , umftändtich gehandelt. Dicher 
gehöret auch die erfte fortfegung der anmerk. ſ. 429. f. 

S. 474 fr Davon wird in erfterfortfezung der anmerk. ſ. 78. folg. eigentlich weiter gehandelt, 

S. 479. Das auf diefer feite angefürte alte gefez ſtehet auch in des Freiberrn von Senten⸗ 
bergs ſelect. iur. & hiſtor. tom. I. pag. 43. la. 

©.481. Bon diefen monparn tft auch in der anmerfungen 2ten fortſezung ſ. 217.f. und aten 
fortſezung ſ. 379. fr 397. gehandelt worden, 

S. 486. f. Davon ift auch ſchon oben ſ. 478. einiges vorgekomen. 

S. 489. f. Siehe auch unten ſ. 503. und in der 4ten fortfezung der anmerk. ſ. 990. „1038. f, 
wird das hier umfländlich abgehandelte beftätiger und weiter ausgefüret, 

S. 492. Siehe hievon bie 4te fortfegung der anmerk. ſ. 905. f. 

S. 494. Davon ſehe man auch die 4te fortfegung der anmerf. ſ. 996. 

©. 49. fe Bon dem bier angemerften ift in der Aten fortſezung der anmerkungen ä 905. 
und fs 1041. ein merers vorgekomen. 

S 498. Von der hier erwenten markloſung fiehe auch Leyfer i in med. ad 7r. fpec. 196. 
med. 4, ſq. Hiernaͤchſt gehöret einigermafen hieher, was in der abhandlung von den, 
zwoen Sr. reichsmeflen vom markrechte und vorkaufe vorgekomen, als im regiſter 
daſelbſt weiter nachgeſchlagen werden kan. 

S. 499. Von dem hier angezogenen vorkaufe kan auch Leyſer in med. ad 7. per. 192. 
nachgeſehen werden, 

G. 503.f. Davon iſt ein merers in zter fortfezung der anmerf. |, 558. f. nebft 916 f. 4ter 
forfezung ſ. 49. angefüret zu finden. Won bedeutung des wortes ganerben fan man 

. auch in den Eramerifchen West. nebenflunden 47te teil ſ. 140. f. nachfeben. 
&.505.fr Bon der hier erwenten art des vorkaufes ift auch Die zte fortfegung der anmerf, 
8558. fs nachzuſehen. 
©. 509. Hievon fehe man ein merers in obangezogener Zten fortfezung der anmerk. ſ. 5601.f. 
Odb ſonſten diefer vorfauf auch bei notverduferungen flat ?: Davon ift in der erften fort: 
fezung der anmerf, ſ. 270. ſchon gehandelt worden und geböret auch hieher Lochner 
in ſelect. iuris univerſi aten teil ſ. 196. f. 

S. 511. Hievon ſehe man gleichfals die zte fortſez. der anmerk. ſ. 558. f. ſamt ſ. 448. fe nach. 

S.514. Die hier angezogene ref. ſtelle erhaͤſt aus dem in der sten fortſezung ſ.558. f. hievon 

| angefuͤrten ihre gehörige erfeuterung. 

& 515, fe Davon ift die erfte fortfegung der anmerk. ſ. 254. f. weiter. nachzuſehen. 
516, Desgleichen ebenangezogene erfte fortfegung (1258. f, Dr. Spengel van der 
. deutſchen erbleihe. Göttingen 1771, pag. 24. nofeg, 
©. 519.. zeil 14, am rande flat erbgut lies erbzinsgut. Sonſt fehe man von dem auf 
diefer feite erwenten merangezogene erfte fortfezung der anmerfungen ſ. 292. und in der 
famlung merkw. rechtshaͤndel erſten band ſ. 1028. f. © 
520, 
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©, 520. Davon iſt gleichfals bie erſte forſezung der anmerk. |. 265. f. und Dr. Spengel 


in ebenangefuͤrter probeſchrift pag 39. 52. weiter nachzuſehen. 
®.522. Das alda angemerkte wird in der erſten fortſezung |. 271. f. ſamt f. 256. mit mer. 
rerm erleutert. | oo 
S.523. Bon den hier gemeldeten dienftbargerechtigfeiten wird in Der 3ten fortfegung der 
anmerk. ſ. 474, f. des merern gehandelt. U | 0 
©. 524. Bon der bier angezogenen ref. ftele Eomt in zter fortfegung der aumerk: fe 477. fe . 
ein weiteres vor. | 
©. 326.f. Fuͤr die auf diefer und folgenden feite angeflirte verneinende meinung ift auch 
Leyſer Ipec. 462. med. 6. fgq. Bon der zeit der veriärung aber Fan man die von 
Sentenbergifchbe difp. de cautelis circa act. negator. p. 13. nachfehen, 
©. 529. f. Hievon wird in 3ter fortfegung der anmerk. |. 482. f. umftändlicher gehandelt 
und ift der bier zeit 16. angezogene 1. 3. 7. de ufufr, unrichtig und fol 30. beifen. Von 
. einem truzbaue aber fehe man f.493. f. mit mererm. | 
©. 330. * hievon iſt die Zte fortſezung der anmerk. ſ. 498. f. ingleichem ſ. 650. weiter 
‚zu erſehen. 
S. 532. Bon der auf diefer ſeite erwenten uͤberlaßung der anſpruͤche und foderungen wird 
auch in erſter fortſezung der anmerk. ſ. 587. f. gehandelt. | 
S. 533. f. Die bier eingerückte ref. ſtelle komt in ter fortfezung der anmerk. ſ. 37. f. eigents . 
ich vor und wird alda gehörig erleutert, man ſehe auch ebengedachte ate fortfesung 
ſ. 605. f. mit mererm. | | 
©.535. fr Gleiche befchaffenheit hat es mit. der hier angezogenen ref. ſtelle und-ift fie in 
ater fortfezung der anmerk. f.365. f. ſamt 309. f. erfeutert zu finden, . | 
S. 536. Eben fo verhät es fich mit der auf dieſer feite angefürten ref. ftelfe, als davon bie 
ate fortfeg. (.sarcr. famt ſ. 50. f. 101. f. umſtaͤndlich nachzuſehen. 
S. 538. f. Man ſehe hievon in 2ter fortſezung der anmerk. ſ. 50. f. 552. f. ein merers. 
&.540. f. Worauf der alda erwente beiſiz der eheleute und eltern ſich gründet und von ſel⸗ 
. Bgm Überhaupt, febe man die in ater fortfezung befindlichen viele fteffen im regifter, 
beifis der ebeleute, der eltern, mit mererm nad. _ , 
S. 541. Bon dem auf diefer feite angemerften Tan man in ater fortfegung ſ. 525. f. ein 
merers nachfeben. | | RF 
S. 543. Vom beiſize, wann Finder vorhanden, ſehe man in 2ter fortſezung ſ. 538. f. ein 
merers. U 
©, 544. f. Von dem hier angemerften fehe man die 3te fortfegung der anmerk. ſ. 268; f. 
. -famt oten fortfegung ſ. 191. mit mererm. Ä Ä 
©.545.f. Zut erleuterung des aldaangefürten dienet die Zte fortfegung der anmerk. ſ. 248.f. 
nebſt ſeite 180. die ſamlung merkw. rechtshaͤndel im 2ten bande ſ. 476. f. 
©. 547. Man ſehe auch, die 3te fortſezung der anmerk. |. 262. f. mit mererm. 
©, 548. Davon fehe man auch die ate fortfezung der anmerk. ſ. 40. Was en von 
der im römifchen rechte eingefürten ungletchheit der väterlichen oder mütterlichen vor⸗ 
mundfchaft bei der anderweiten ehe Leyſer fpec. 331. cor. 1. angefüret hat, daß fie 


kaum entfchuldiget werden Fönte, indem den Findern durch des vaters anderweite ebe 
+3 mer 
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mer gefar zu beforgen wäre ; folches Fan bei uns nicht flat finden, da ia die jur weis 
. weiteren ebe gefchrittene mutter, wegen ihres beifizes, Die verwaltung ihrer Finder guͤter 
- behält, mithin wegen des fliefuaters ebendis su beforgen iſt. Ä 
' ©.50. Davon wird in ater fortfegung der anmerk. ſ.541. f. famt 549. f. umftänbficher 
gehandelt, . | Ze 
©.550. Auch von dem auf diefer feite angemerften hat man in ater fortfej. der anmerk. 
1. 542. f. famt fe 572. f. mit mererm gehandelt, . oo 
©. 551. In der aten fortfegung der .anmerf, ſ. 607. f. komt diefes, als alda der Hauptfiz 
Diefer materie ift, weiter vor. 
©.552. f. Desgleichen ift das hier angefürte in ater fortfegung der anmerk. ſ. 588. und der 
Ä farmtung merkw. rechtshändel erften band ſ. 510. f. und note umftändlich erleutert zu 


finden. Ä 
S.555. f. Der hier angezogene titel 8. F. 11. Fomt eigentlich in ater fortfez der anmerk. 
1.621. famt ſ. 501. weiter vor, u 

©. 556. Bon dem aud) auf diefer feite angegogenen $. 15. tit. 8. wird in ater fortfegung 

ſ. 630. f. hauptfächlich gehandelt. | 
557. f. Bon der hier erwenten art des 
merk. ſ. 622. f. weiter nachſehen. 

S. 560. Von dem auf diefer feite vorgeFomenen beifize der mutter ſiehe auch die ate fortſez. 
der anmerf, ſ. 630% f. . 

S. 561. f. Das auf diefen feiten von dem elterlichen beifize angezogene erhält aus dem in 
merged. aten fortfesung der anmerk. |. 622, fr 624. f. 626. f. desfals angefürten feine 
weitere erlenterung. 

S. 563. Davon fan man aud) ebendiefe ate fortfegung |. 202. f. mit mererm nachſehen. 

©, 564. f. Hievon ift in 2ter fortfezung der anmerf. f. 502. f. und bevorab der famlung 

merkw. rechtshändel zten bande |. 1006, f. bis 1027. garumftändlich gehandelt worden, 

| fo diefe fache völlig erleutert. 
©, 567. f. Davon fehe man in 2ter fortfezung der anmerk. f.605. f. wofeldft die in diefem 
Zten titel enthaltene.materie des beifizes weitläuftiger ans und ausgefüret zu finden ift. 
Don des beifizers zu leiftendem vorftande oder Fautton fehe man auch in der ſamlung 
merkw. rechtshaͤndel erften bande ſ. 304. f. 494, bevorab und umftändficher aber in dem 


beiſizes Fan man in der aten fortfegung der ans 


. 


2ten bande ſ. 493. fr | 

©,370 f. Die zeil 11. angezogene ref. ſtelle fol nicht kit. 3. fondern 4. heifen , und man 
fee hievon der anmerfungen 2te fortfegung |. 44. fe und 3te fortfegung |. 258 f- 

©. 576. Davon fehe man auch die atefortfegung |. 68. f. mit mererm. 

S. 583. f. Von der hier erwenten fache Fan mergedachte 2te fortſezung der anmerk. |. 133.f. 
weiter nachgefeben werden. 

.&: 588. ß Man fe davon in ater fortfegung der anmerk. ſ. 68. f. |. 88: f. eine weitere 
ausfürung nach, | - | ur 

S. 591. Bon der aldanote b. erwenten ceffion des beifizes iſt die 2te fortſezung der anmerk. 

1365. 619. weiter nachzuſehen. .: 


Se596. 
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S. 596. bis 606. Das auf diefen feiten nebft. dem oben ſ. 471. f. hievon ſchon berürten, 
wegen der ewigen zinfen, Deren aufhebung und was desfals mit der geiftlichkeit fir 
ftreitigfeiten fich ereignet hatten, umftdndlich ans und ausgefürte betreffends fo ftebet 
im aten teile der Lerfnerifchen Eronick f. 117. f. eine gleiche gefchichtsnachricht hievon, 
welche, ob fie gleich in der hauptfache, aufer etlichen nebenumftänden und daß fie eben nicht 
gar zu ordentlich adgefaft zu finden, mit oberwwentem übereinfomt, man dennoch hier eins 
zurüden für dienfich erachtet, indem eine aus der anderen in verfchiedenen ſtuͤcken 
erleutert werden Fan. Sie lautet aber alfo, Ad tit. 7. part.2. 6.3. pag. IO. Ref. ewige 
zinſe: „ Der vermeinten ewigen zins halber, damit die häufer und guͤter in der ftadt 
Frankfurt etwas mer dann ananderen orten merflich beſchweret und beladen geweſen, 
daß-fie Dadurch nit gebeffert oder gebauet, und auch der ewigen zins te länger ie mer 
worden, daher E. E. an offnem gericht, und fonft beider gemein viel unwillens gefpürt 
und befunden, hat E. E. Rat folchem vorzufomen ein neu ordnung, damit folche ewige 
ins, aus denen erftlich. etliche gefchenft, etliche um bar geld erfauft, zur abloͤſung 

- gebracht: werden möchten, fürzunemen, für nuz und gut bewogen. Und deninady 
1523. ihre Ratsfreund zu allen geiftlichen in der ſtadt Frankfurt wonent, abgefertiget, 
und daß fie fich der ewigen zins halben uf ziemliche und leidliche mittel, mit E. E. Rat 
vergleichen wolten, begeren laſſen, welches aber die geiſtliche, fondertich die dreier Stift 
abgefchlagen , diefes hat geweret bis in das jat 1525. da ein gemeinde ufrührig worden, 
um der zins halben, die nit Die geringfte urfach zu folcher ufrur gegeben, geſchwinde 
artikul ufzurichten, von. welchen fie auf Kur Zrier und Pin ‚ auch) des ftadthalters - 
im erzftift Mainz, damals des Bilchofs von Strasburg |chreiben, wiederum abges 
ftanden, mit bitte an E. E. Rat der ewigen zins halben gebürlich infehens zu tun, 
deffen fie der Rat vertröftet. Was dieferwegen vor des reiche regiment zu Eßlingen 
und ufunterfchiedfichen glitlichen tagen, wiewol one frucht, gehandelt worden, findet 
fich bei der proteftirenden und einungsverwanten bandlungen und abfchied: ao. 1538. 
Damit nun die gemeine burgerfchaft nicht auf den verdacht fielen, weifen etwan 
Ratsperſonen felöft, ewigezins fallen betten, als ob fte fich mit den geiftfichen zu befchönen, 
und aufzuhalten, unterfangen wolten, machte E. E. Rat eine ordnung, wie es fürter 
mit der eigen zinsablöfung gehalten werden folt, darin willigten, aufer der 3 Stifter, 
alle geift und weltliche, ehe aber die publication vorgenomen, wurde diefe gemachte 
ordnung, denen 3 Stiftern fürgehalten, und als fie abgefchlagen folche einzugehen, iſt 
foiche nicht defto minder öffentlich verfündet worden : indeflen flelte man Denen 3. 
Stiftern vor, daß fie fih darüber nicht zu befchweren hätten, dann 1) wonten fie bei 
E. E. Rat und wuͤrden von demfelben geſchuͤzet und gefehirmet, 2.) fei ihnen diefer zins, 
wo nicht aller, doch merenteils von den bürgern gegeben. 3.) Der. meifte teil folcher 
zins erftinal um ein gering geld erfauft: 4.) feien alle andere geift und weltliche in ber 
ſtadt, E. E. ratsordnung ingegangen. 5.) blieben ihnen die zins aus vererbung der 
güter, onabgelöft: 6.) weil nit jederman gelegen zins abzufaufen, wie auch folches bei 
denen, fo in Die ablöfung gewilliget, befinden ift, dann manchek ift zufrieden und 
bauet Darauf, ſo er weis, fo Gott ihme und. feinen -rben die band erſtrecket, daß der 
wiederfauf ſtat hat: 7.) fo wird auch denfelben geiftlichen, Dasienige, was alſo seetöf 
... . u a as 
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das fonft nit geftattet, in der fladt Sranffurt und derfelben gebiet, wiederum anzus 
fegen, vergünftiget, 8.) weil Die Roͤmiſch Kaiferl, Majeſt. in ihren Niederlendiſchen 
erblanden, der geiftlichen ewigen zins halben, auch etliche mer hohe und niedere Stände 
des h. Reichs, ordnung der ablöfung fürgenomen haben, da doch foldye notwendig 
urfachen nit vorhanden gewefen, dann die haͤuſer und güter in der ſtadt Fr. feind mit 
ewigen zinfen mer dann fonft irgents, beſchweret und uͤberladen geweien, daß fie 
dadurch onerbauet und öde liegen blieben. 9.) So haben die geiftlichen aus etlichen 
ihren geferlich praticirten, folcher ewigen zins je mer gemacht, und zu wegen bracht, 
dierweil man auf die preftation und beraich geurteilet, darum ihr Feiner Feines guͤltbriefs 
bedurft, haben alfo wo fie brief unter ihren handen gehabt, die ablöfung oder etwas 
anders ihnen zu wider, vermöcht, diefelben entweder verhalten, oder gar vertilget. 
10.) So baden fie die zins, fo ihnen feiter des vertrags, durch weil, Hn. Johann 
Erzbifchof zu Mainz, zwiſchen €, E. Rat und der Pfafheit zu Sr. 1407. ufgericht, 
um gottes willen gegeben worden, in jars frift, wie ihnen der vertrag folches uflegt, 
in weltficher Bürger hand, nit verdufert, fondern ihnen dieſelben ſtilſchweigend behaltens 
11.) haben fie unter einander je einer dem andern etwa inftrument und Brief über zins 
und güter gemacht, und die auſſerhalb eines E. Rats fehreiberei , darinnen ſich folch 
brief und verfchreibungen und fonft nirgends anders ( laut des Rats derhalb fondern 
privilegien und. ordnungen) gu verferkigen eignet, aufgericht: 12) wo ihnen ein haus 
zinsbar geweſen, und folgentes etwan mer behanfung, neben oder an ſolchem haus 
gelegen, darzu erfauft, und zufamen gebrochen worden, haben fie in ihre regifter ges 
chrieben. Item cedunt annue de doma cum fuis attinentiis 4. fl. &c dadurch die Hdufer 
o da frei und eigen gemeft, ‚mit der tat in die beſchwerung der zins gezogen worden, 
Daraus gemmeiner. ftadt ein merflicher unrat, auch unter gemeiner burgerfihaft folcher 
widerwil, unruhe und grim, Dazu die geiftlichen urſach gewefen, entftandenift. Dieweil 
dann hieraus zu vermerken, daß der 3. obgemelten Stift, S. Bartol. S.Mariz Virginis & 
D. Leonhardi Vicarien, odır pfründen in der ftadt Sr, und Deren obrigfeit one mittel 
gelegen, auch der merenteil.derielben järlich einfomen durch E. E. Rats und burger; 
fchaft vorfaren und eltern dafeldften gen Fr. alda Die Canonici und Vicarien ihre haͤus⸗ 
liche wonungen gehabt, als ein milte gottesgab, gleichwol aus einem vereinten eifer 
ergeben geftift und erfauft worden, als hat E. E. Rat dafürgehalten,, daß ihm als der. 
enden die rechte obrigfeit, aus göttlichen eifer wol ziehmen und gebüren wolle, ja 
ſplchen yeiftlichen pfründen und Vicarien derfelden ergeben, geftiftet und erfaufen, 
ewig und abläßig jdrl. Heller, gülten und zinfen, ftatliches und notwendiges einfehung 
‚zu tun, damit berürter Vicarien und geftifter pfruͤnden hauptgut, zu dem gebrauch, 
Dabin es ergeben und erfauft worden, fonder einiger abzug erhalten, daß auch Dadurch 
gemeiner ftadt burgerſchaft, in den ihnen bis dahin durch die pfaffen, eigenwilliger⸗ 
weis gewert worden, die heller zins und güft abzulöfen, aljo bei einander in friedlicher 
einigkeit mögen erhalten werden, und demnach die einigungs verwanden Stände 1538. 
erſucht, ihren, zu vergöhnen und nachzugeben, daß fie in berürter fliftung und 
pfründen ein folche billige und erbare ordnung mögten fürnemen, Damit die burger zu 
ablöfung ihrer ewiger ins komen, und das davon erlöfte geld, voiederum an andern 
j 0. | . — eguemen 
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bequemen orten, möchte angelegt werden, und im fal Tich die geiftfichen deffen beſchwer⸗ 
den, auch E. E. Rat mit vermeinten Cammergerichtsprocefien zu verunrubigen unters 
ſtehen wolte, Die einungs verwande fände ſich ſolcher beladen, und Durch bequeme 
mittel und weg, die vermeinte proces ganz und gar abfchaffen, ober zum wenigften 
in ein wirklich flilftand bringen wolten. Obwol E. E. Rat 1541. zu Negenfpurg, bei 
Kaiſ. Carolo ein fonders privilegium, welchergeftalt die ewige zinſe abzulöfen, auss 
bracht, ob auch wol die Elerifei der 3. fliften und E. E. Rat diefer ſachen halben fange zeit 
groſe differenzien zufamen gehabt, und Derowegen endlich in camera imp. alda fid) die geifts 
- lichen in mer fällen merklichen eingüif und ſchmaͤlerung beſchwert und gegen den Nat 
veklagt, in rechtfertigung erwachſen, fo find fie Doch beiderfeits 15 54. Deswegen vertragen, 
und als derfelb vertrag nachgehents in etwas misverftand gezogen, auch der Erzbiſchof 
zu Mainz als ordinarius der 3. ftiften fi) demſelben ın etlichen punften wiederſezet, 
ſelbige zweifelhaftige punkten vollent 1560. duch Kaiſerl. Commiflarios, Graf Carin 
von Hohenzollern, Kaiſerl. Reichshofrats Präfidenten, Dr. Johann rich Zafium, 
der vordenLeftsrreichifehen Landen Canzler und Dr. Schobern Reichshofrath, gütlich 
entfcheiden und folcher vertrag 1561. zu Wien durch Kaiſerl. Majeft, Ferdinandum 
gnäbiaft, uf beider teil gehorſamiich untertaͤnigſt anrufen und bitten confirmirt und 
ratiſicirt WOTDEN. „ 
S. 603. Diefer von Kaiſer Karldem Vten den 3. Stiftern erteilte freipeitsbrief von 1530. iſt 
auch vom Kaiſer Karl dem Viten den gten ienner 17 12. erneuert und beftätiget worden. 
S. 605. nebſt 610. Hieher gehöret folgeride nachricht, „wie 1655. Die Flerifei unter andera 
ſich beſchweret haben fol, wie viele buͤrger den grundzins nicht zafen wolten, weil fie 
rorher wiffen wolten, ob ſolche zinſe abföfig oder nicht, da doch in einem befondern 
vertrage von 1561. ale den geiftlichen zuftändige und Damals nicht aufgefündigte sim; 
fen one unterſcheid ablöfig gemacht worden wären, „ Es hatten aber die buͤrger nicht 
unrecht, weilen ihnen in diefem vertrag ausdrücklich vorbehalten worden, wegen Diefer 
zinfen eigenfchaft fich zu erfundigen, als ſolches in diefen anmerfungen ſ. 605. des 
merern ausdruͤcklich ftehet, wie daſelbſt nachzuſehen. | 
S. 611. bis 632. Von der alda vorfomenden- fache wiıd in erfter fortfegung der anmerk. 
ſ. 563. f. umſtaͤndlich gehandelt, Das hier befindliche noch weiter ausgefüüret und erleus 
tert, Eonftenfiche auch von Der frankfurter werungin der famlung merkw. rechtshaͤndel 
erſten bande im regiſter viele ſtellen muͤnzfus, desgleichen im 2ten vande werung 
frankfurter, muͤns muͤnzfus, noch umſtaͤndlicher aber in der abhandlung von ben 
zwoen frankf. reichsmeſſen im regiſter muͤnz und folgenden artickeln. 
S. 633. Man ſere auch davon unten |. 688. 
&,639. Zu den hier im F. 12. erwenten huͤnern gehöret Deinlins difp. de præſtat. galli- 
.nariis, woſelbſt viele artige Dinge von dieſer art des in hünern beſtehenden zinfes zu 
finden, ats vom urfprunge dieſes zinfes, K. 5.f. Der rauchhuͤner, fo ein ieder wegen 
ſeines feuer und herdes geben mus, an deffen ftelle ber herdſchillking en den ſtaͤdten auf. 
gefomen, davon fehe man auch die erfte fortſez. der anmerk, ſ. 117. f. 255. im $. 8. 
wird von den zinshuͤnern, im $.12. von ihrem anfchlage befonders gehandelfs man 
ſehe auch hievon Heineck de origine atque indole iuriadict. patrimonialis, weiche in 
deſſen opuſcul. varior. fylloge die Ste ererchatio ift, 5.19. pag. 262. ſq. er 
‚64% 
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S. 640. Das wegen des anſchlages dieſer gefaͤlle angezogene ratsdekret vom 26. febr. 1570. 
iſt unten ſ. 705. f. ganz eingeruͤckt zu finden, ſo auch in obangefuͤrter Leroneriſchen 
kronick 2ten teil ſ. 120. f. ſtehet und fol das alda weiter befindliche unten noch angehenket 
werden, Von den fruchtzinſen ſiehe auch in conf. Tub. vol. I. conſ. 894. n. 39. ſqq. 
S. f. Von den hier erwenten eigenſchaften ſiehe auch Ludolf. obſ for. 148. pag. 148. 
ESchilter diſp. de iure eponematum §. 12. WVurfbain dediffer. iur. civ. & ref. Norimb. 
pag. 119. 128. Von den eigenzinſen findet man auch verſchiedenes beym Meyer von 
der rechtmaͤſigkeit des 6ten zinstalers p. 46. note, 
&,643-f. Zu erleuterung dienet das hievon in erſter fortſezung der anmerk. ſ —* f. und 
der famlung merkw. rechtshändel erften bande f. 26. f. weiter angefuͤrte. 
S. 648. Davon ift fihon oben f.471.f. 594. f. etivas vorgefomen, man ſehe auch in den 
von Crameriſchen wezl. nebenftunden teil 72 |. 84. 
©.651. Davon ſehe man auch in erfter fortſezung der anmerf, ſ. 28 283. f. 285. ein merers. 
Desgleichen gehoͤret auch hieher, was Leyſer ſpec. 253. med. 1. ſqq. med. 5. ſpec. 383. 
med. 6. von veriaͤrung dieſer ſchlechten zinſen angefuͤret hat; Von den dieſe veriaͤrung 
bindernden ehehaften, d. i. wigtigen und redlichen urfachen ‚ fehe man auch ne 
abhandlung des Lübfchen rechtes erſten teil pag. 198. f. und 3ten teif pag. 653. 
65 Bon diefen turnefen iſt auch) Baffer in der einfeitung zu den meh wiſ⸗ 
. fenfehoften. c. 16. 6. 4. die vorrede des Hirſchiſchen muͤnzarchives im erſten teil F. 13. 
nachjuſehen. Zu der alda zeil 30. angezogenen ſtelle der Lersnerifchen fronid gehöret 
„auch deren erfter teil 6.29. .4940. 
"&.656. Die geil 16. angefürte ref. ſtelle fol flat erſter der rote teil tit. 2.6. 7. 8. ſein, 
man ſehe auch hievon die dritte fortſez. der anmerk ſ. 797. 
68,65 7. bis 662. Bon ber auf diefen feiten befindlichen materie, wie die bezalung, wann 
das in den kontrackten benamte geld nicht ner su haben, zu fun fei und dein daſelbſten 
fonft hieher ‚gehörigen Überhaupt angefürten ,. iſt nicht nur in erfter fortfezung der 
.. anmerk. ſ. 549. fe 1. 562, f. ſondern auch in der ſamlung merkw. rechtehändel zwen 
"Bänden, Davon die in "Heiden regiſtetn muͤnz, muͤnzfus befindliche fielen nachzuſehen, 
ausfuͤrlicher gehandelt worden, dahin man fich beziehet. Das auf der.66oten feite 
—— rechtliche gutachten ſtehet unten P 766. f. ſiehe auch die erſte fortſezung der 
anmerk. 
S. 668 Bon.den bier ftehenden rottirungen fehe man auch unten |. 733. note, 
©. 670. Don der bier. gemeldeten art der ſtrafen ift auch in der famlung merkw. rechtshaͤndel 
7erſten bande fi, 443. note ſamt ſ. 1007. ein merers nachzuſehen, welchen iezo noch hin⸗ 
zuzufuͤgen, wie in einer alten hieſig igen kleiderordnung vom 1 zten iarhundert die ange⸗ 
ordnete ſtrafe auf einen oder ieden tag oder woche geſezet und alſo nach deren anzal 
erboͤhet worden. 
S. 672 :Hieber gehöret, was bievon in der erften fortfegung der anmerk. ſ. 286. f. ſtehet. 
S. 673. f. Man ſehe das hievon in a4ter fortſezung der. anmerk. ſ. 989. f. |. 1007. f. (ſamt 
erſter fortfegung ſ. 375. f.) weiter ſ. 1040. f. umſtaͤndlicher vorgekomene; Vom beweiſe 
der ergaͤngnisbriefe und verſigelten ſcheine iſt auch die 4te fortſezung [. 650. nachzu⸗ 
ſehen. yn dem alda erwenten heutigen inſazproceße ſehe man auch in 4ter fortſezung 
der anmerk ſ. 1007. f. und der darinen ſ. 1009. fr aus den alda angezogenen en 
urfachen, 
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urfadhen, fo fer gewuͤnſchten abſchaffung deßen misbrauches, dagegen nötigen verbeſ⸗ 
ferung und wiedereinfürung der vom inſazproceße handelnden fchönen ordnung: von. 
163 1, titefvon imMläsen, - | | | ö 

©. 674. zeit 4, ſtat pflegen fies werden, zeil 26. flat 1678. lies 166. 

S. 678. Zu den im anfange diefer feite angezogenen ſtellen dienen folgende zu meiterer ers 
leuterung: erftlicg wird der alda angefürte Sifchardifche ort Durch den titel cod. res 
inter alios acta und I. 19. in f. cod. de locat. fchön beftätiget; ferner, wie der bloſe 
tichtgebrauch eines geſezes, wo er nicht Durch einen rechtlichen ausfpruch beftätiget 
worden, daſelbe nicht aufhebe, Leyſer Ipec. 9, med. 10; promtuar. iuris pract. -pars 
prior p. 314. n. 3. conf. Hall, tom. 1. conf. 109. n.5. Carp3. dec. 107. n.23. Ib. 2, 
tefp.38. n. 11.5 weiter werde zu nicht beobachtung eines ftntures erfodert, daß auf 

Deflen inhalt zwar geklaget, die Plage aber ausdrücklich verworfen worden, Wurfbain 
differ. iur. civ. & ref. Norimb. p. 248, Böhmer difp. de fcripturis non legilibus c. 2, 
$. 19. ſqq. welche in deßen von feinem Hn. Eon, dem berfimten Göttingifchen Rechtes 
- ‚gelerten, berausgegebenen exercitat.. ad z. tom. 4. die 68te iſt. 

S. 685. zeil 5. ſtat des tit. 5. leſe man tit. 7. und gehoͤret das oben ſ. 610. ſamt ſ. 636. f. 
ſchon tzievon angefürte hieher, fiehe auch unten das ſeite 739. angezogene præiudicium. 
Daß ſonſten den zinsbuͤchern nicht aller glaube abzuſprechen ſei, hievon kan auch 
Lcyſer ſpec. 101, med.2, nachgeſehen werden, 0. 

S. 6092. Davon ſehe wan in der anmerfung. 4ten forfegung f, 803. ein merers. Obfonften 
die advofaten die befoͤderung der iuſtiz hindern, davon iſt Ludewig in feinen gelerten 
anzeigen: orfter teil pag.go2; f. weiter nachzufehen: — u 

S.693. f. Man fehe auch bievon das alte geſezbuch von 1352. f. in der Senkenbergiſchen 

ausgabe tom. 1. ſelect. iur. & hiſtor. p. 12, und ift Diefer eid den 21ten febr. 1743. 

. erneuert worden, man fehe auch Die gedruckte taxrolle vom unterfaufe nach. u 
©.695. f. Zur erleuterung der-auf diefen ſeiten befindlichen ausfuͤrung dienet das Hlevon - - 
in ater fortfegung der anmerk. ſ 526.f, umſtaͤndlich angefürte, - | | 

S. 698. zeil ı flat 16. lies. 6. * — 

S. 707. zeil 9, nach anererbte fe hinzu farende. | 

S. 713. zeil 7. Rat ſtiefmutter lies ſtiefvater. 

S. 715. Der eingang, welchen dieſer zwiſchen dem hieſigen unter ſich verbruͤderken drei 
Kollegiatſtiftern und dem Rat durch Herrn Johan Erzbiſchof zu Mainz im 1407ten 
iare aufgerichtet und der oben |. 296. u. 605. f. ſchon angezogenen rachtung von 1407. 
vorgeſezet wurde, lautet alſo „Wir Johan Kempe Probſt, Johan Meushund 
„Dechant, Johan Reck Schulmeiſter, Jacob Herden Senger und das Capitel gemein⸗ 
„ glich zu 8. Bartholomej und wir Wittenkind Sulzmann Dechant Joh. Spieß 
„Schulmeiſter Edieſtein Seuger und das Capitel gemeingl. zu S. Lenhard und wir 
„Merckelm von Eltvil Dechant Joh, Eck Schulmeiſter Tylmann Eleyn Senger und 
„ das Capitel gemeiniglich uf unſern Fr. Berg der Stifft gu Frfr. bekennen und tun — * 
„ Fund offentlich mit dieſem brief vor uns und alle unſer nachkomen und gemeyn pfaff⸗ | 
» heit deſelbig unfer Stifte fomelich und befunder um folche fpene und zwietracht, als. 
geweſt fun zußen uns uf eyn ſuten und dem @rbarn weifen Burgermeiftern Scheffen 
„und Rat zu Stand, von yren und yrer bangen und derſelben ſtadt Fr. wegen uf die 
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„ andern ſitten. Das wir von bepden parthien dynſelben ſpene und, zwydracht 
„ geftalt han und der genzlich gegangen fin an den Erwuͤrdigen in Got Vater 
„ und berrn Zohan Des H. Stuls zu Maynz Erzbifchoffs des H. R. rüches in diefem 
Lande Ertz⸗Canzeler unſerm Lieben guedigen herrn und darum zu entrichten und auch 
„ zu ſehen und auch zu cleren, wie wir furter von beyden fiten ewechlich mit eyn figen 
„ und uns undereinander halten fullen , deshan der obgenant unfer gnediger Herre uns 
+ „ darum entricht und entſcheyden und auch gecleret und gefaft, wie wir ung fürter 
1. und undereinander halten fulden als Das fon befigelter brif des usfpraches Darüber 
„ gegeben uswilet, der hernach ven worten zu warten gefchreben flet und alfa lut 
„ Wir Ioh. &c. und wir der Probſt die Dechant Schutmeifter Senger und Eapitel 
„ der vorgen Stifter redden und gefoben mit. guten truwen und waren worten vor 
„ ung und unfer nachkommen und gemeine pfaffheit derfelben unfer Stifften ſemetlich 
„ und befunder der vorgen. Rachtung und usfprach yn affen und iglichen yren Puncten 
„ und articeln, als fie in dem vorgen brife und ußſprach gefchreben ften und begriffen 
„ fun als were uns dyn antreffen ummer und wiglich ſtede veft und verbrochfichen zu 
balten und dem iglichen von unfertwegen und auch darwidder nit zu Dun und zu 
„. erwerben wir aber anders ymant von unfernwegen heymlich ader ufendar. mit Feiner 
3 ley friheyt anade oder privilegien dyn wir igund Gaben adder furter gewinnen mogen 
3 noch myt keinerley fachen geiſtlichen ader werntlichen wie die gefin mochten one alle 
u argelift und gewerde. des zu urkund fo han wir Ich. Kempe der Probftvorgen unſer 
Ingeß. und wor dyn obgen dechant Schulmeiftere Senger und Eapitel der vorgen 
„ drien Stifft derfelben 3. Stifft Singefegel an difem brif Dun benden dat; ao: Dan: 
„' 1407: 7. die Barthel. apoft. ff fq. 
©. 733. Am rande zeil 4. flat pag. 474. fobes heiſen pag-489. 
©.747. zeit 17. ftat 165 1. lefe man den 2ten iunii 1561 
©, 765; f. Das dieſem alda befindlichen ratsdefret den anfchlag der ablöfigen gefälle betr. 
fo in der Lersner. kronick aten teile ſ. ꝛ220. f. ebenfals ſtehet, angefligte, gebet dahin 
bruͤkenzins eins uf den feldguͤtern mit 30. ufhäufern mit 25.8. abzulöfen. Leibge⸗ 
„ding iſt abzulegen von soidrigen mit 12. fo darunteemit 13..M.1578. Im Faufs - 
„brief der zins und gülten des deutfchen Ordens zu Sachfenhaufen an B. und Rat der 
„ſtadt Fr. ſind 1455. 2.achtel korn oder. 2. achtel weis gülte vor 1. fl. gelts 4. achtel haber 
„ güfte 1.fl. ein winterhun vor 12. hl. ı fomerhun 9. bl; 1. kapaunen gülte vor 2. ß. 
gelts 1 ganß guͤlte 2.8. 6. hl. 1 fimer oly gülte vor 10. hl. ein ieglicher gulden gelte 
aber um 24. fl. gerechnet und angefihlagen worden. 1455. 
©, 766. Der bauptinhalt des daſelbſt angezogenen eröffneten und beftätigten abfchiedes vom 
aogtenang. lautet alſo: „Manläft es, der ongegründeten provofationonangefeben, beim 
„ bürgermeifterlichen ausfpruch um fo mer bewenden, als die in der obligation erpris 
„mirte forte der reichstaler noch vorhanden ift, einfolglicy provofanten den ruͤckſtand 
„ mit soo, ſtuͤcken reichstaler fat erfchienen intereffe jedoch nur mit 5, procent zu bezas 
„ len fchuldig und daber dieſelben, wegen ber mutwilligen propofation, in die un koſten 
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Erleuterungen und zuſaͤze zur erſten fortfesung Ser anmerkungen ze. 29: 





Zufäge verfchiedener wichtigen materien , welche zu weiterer erfeuferungder 
imiare 1742.durd den druck herausgekomenen erften fortfesung undin felbiger uber 
Die im zweiten teile enthaltenen neunzehen Testen titel der Fr. reformation gemachte 
anmerfuugen, als ein nuͤzlicher nachtrag oder wachlefe „dienen Finnen; bei welchen man: 
unter andern, auf das in Den folgenden forffezungen der anmerfungen, der abhand⸗ 
Iung von den zwoen frankfurter reichsmeſſen und den ſamlungen merkwuͤrdiger rechts⸗ 
Händel bereits angefürte, um alle unnötige wiederholungen zu vermeiden, 
ebenfals fich kuͤrzlich bezogen und Diefe zuſaͤze, nach der feiten zal dieſer 
| erften fortſezung, gerichtet. hat. Ä 


Seite 1. fold. Bei dem auf dieſer und folgenden ſeite angemerkten wird auch noch zu gedenkem 
muͤzlich fein, wie in hieſiger ſtadt, bei gar vielen, beſonders dem gemeinen mann, braͤulich 
iſt, daß die kontrahenten fo wolbei den. kaͤufen und verkaͤufen, als anderen kontrackten, 
gemeiniglich einen gottespfenning zu geben pflegen, von welchem Mep. ad ius Lub. 
pP 8. tit. G. art. 6. n. 11. fg. gemeldet hat, daß ſolcher gebrauch von den alten gewonhei⸗ 
ten herruͤre, da man zu geiſtlichen, armen und anderen milden ſachen etwas zu geben: 
pflegte, diefer aber hernach für ein aus den gemeinen rechten bekantes handgelb, arrha 
genant, angeſehen und deſſen wirkung jenem beigeleget bätte,- ob. es gleich an fich fein 
ſolches wäre noch nach deffen rechten beurteilet werden Fönte, wie er Dann den Zaſius 
-lib. 2. fing. refp: 24. n. 5. desfals angezogen hat, als auch ein gleiches vom ſo genanten; 
weinfaufe daflrzupntten fet, ſiehe Muͤller ad Serum, Parc. 1. p. 1523. Weilennun herge⸗ 
bracht iſt, daß felbigem die wirfungen oberwenter angabagelder beigeleget werden: fo 
komt es darauf auptfächlich an, ob diefe ein zeichen des wirklich gefchkoffenen kaufes 
oder werfaufes: oder anderer Eontrackten, oder aber nur eines noch nicht richtig ge⸗ 
machten, fondern blos iin werkebegriffenen handels abgeben und nach deſſen beſchaffen⸗ 
beit man von demfelben.einfeitig und gegen des andern willen wieder abgehen: Fönne 
oder nicht? wie hievon bie flellen aus Dem: gemeinen rechte, ala-pr. inft. & 1; 35..ar. de: 
emt. yend: 1: 3. c. de refeind. vendit. u. a.m. befant find und faſt alle rechtslerer hier⸗ 
über nachgefehen werden koͤnnen; daß daher die entfcheidung aus den im handel vor⸗ 
gekomenen umſtaͤnden und deren genauen unterfuchung genomen werden mäffe, manı 
febe inzwifchen Lauterbach ır. de arrha & eolleg. lib. 18. tit. 1. $ 67. ſq. Stryk u. m. 
tit. de emt. vend &11. Hopp'ad pr.iaft. d. t. wohin auch die im brauche‘ öfters‘ vor⸗ 
Eomende: aber fer befftittene frage ‚. ob-einer von den Fontrahenten „ mit verluſte dieſes 
bandgeldes,- von dem. getroffenen handel wiederabgehen koͤnne, noch gehoͤret, daß; 
namlich Leyfer ſpec. 204. med. x. ſq. felbigeamgefüret und gegen die fonft entgegenflehende: 
gemeiniglich verneinende meinung, die beiabende aus den in d. & pr. infl..& 1.17. o. de 
ide zuftr. ausdrücklich ſtehenden worten Ave in ſcriptis Bvefine[cripsis, item adimplere „die 
einen auch wirklich. getroffenen. Bandek: ſeten anzeigten, behauptet hat, womit el 
: .” 5; R gewi 
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oo Erleuterungen und zuſaͤze sum erſten fortſezung | 
gewiffe mafe übereinfomt, was Stryk inu. m. =. lib. 2. tit. 14.5.8, von biefem fade, 


angefüret, quod vero in fpecie præſentem controverfiam Je arrh& amiflione attinet, ſane 
. in calul.17. c. de fide infir. ea propter &.hodie amifla arrha prenitendi licentiam falvam 
eſſe puto > quia ibi nolebant centrahentes aliter efle obligati, niſi contractu per feripturam 
confummate. | | | ! | 
S. 4. f. Das hier angefürte findet man in der abhandlung von den zwoen fr, reichsmeſſen 
f.263. gleichfals wiederholet angemerket, | 


S. 9. Zu den alhie erwenten pferdsfelern gehören auch Die flosgallen und oberbeine, 
S. 12. Zu den alda angezogenen ſtellen ift auch Fritſch de regali nundinarum iure tom. 2. 
var. opuſc. pag 433. hinzuzufuͤgen. 
S. 13. Zu dem bier angefuͤrten Mevius gehoͤret auch Steins abhandlung des Luͤbſchen 
rechtes zter teil pag. 248. ſq. Sonſten iſt auch ein rechtliches und einen betruͤglichen 
pferdsverkauf angehendes gutachten hier anzufuͤgen nuͤzlich, dahin gehend. „Obgleich 
der verkaͤufer fuͤr die feler und maͤngel der verkauften waren, die der kaͤufer leicht hat 
ſehen koͤnnen, zu ſtehen nicht ſchuldig zu fein ſcheint, da dieſer ſolches feiner unacht⸗ 
ſamkeit beizumeſſen hat: fo mögen Dennoch, im falle, wenn gleich der feler an einer 
ware hätte leicht erfant werden Fönnen, der Fdufer aber folchen aus verfehen nicht 
gleich gewar geworden, hingegen ber verkaͤufer, onerachtet er felbigen gewuß, verſchwie⸗ 
gen hätte, jenem die. rechtemittel,, fo entweder in der aus dem Fauffontrhckt entfprins 
genden oder der redhibitoriſchen Flage befteben, vid. lib. 21. tit. a. 77. de zdilit. ed. zu 
Hatten Fommen, meiles der. billigbeit gemäs komt, da des Fäufers nachläffigfeit. bei 
weitem nicht fo gros und -ftrafbar, als des verfäufers hierunter bezeigte argliſt und 
vetrug ift , daher es ungereimt wäre, Daß der .erfte, wegen des lezten betruges, fchaden 
- 4eiden folte, ob jener gleich geirret hätte, SteryE u. m. 7. d.t.6. 9. Hat aber. der: vers 
verkaͤufer die feler und mängel der fache angezeiget, wozu er den rechten nach ſchuldig: 
ſo iſt er deshalb dem Fäufer weiter Dafür zu flehen nicht verbunden, Leyſer med. ad 7. 
ſpec. 208. med. 3, erfte fortfegung der anmerf, |. 7. folg, - Da nun in gegenwärtigen 
falle der verfäufer den feler an des verfauften pferdes linkem Fuße nicht angezeiget, man 
$olchen auch bei Der proße des vorreitens nicht fogleich, fondern erft etliche wenige tage 
hernach eigentlich ranrgenommen, Dagegen der verfäufer, bei der probe und vor gefchlaf 
fenem Faufe, in gegenmwart verfchiedener leute, auf treue und glauben verſichert, daß 
Das pferd one allen feler und tadel fei,. mithin Diefen ihm wol bewuften feler verſchwie⸗ 
gen, ia das gegenteil beteuret. bat: fo iſt er vielmer verbunden, Das verfaufte pferd 
wiederanzunemen, Stryk u. m. z. de ædil. edict. 6. 13. inter vitia equi, qui redhibi- 
tioni locum faciant, ex Reewenftruck refert, wann es den verfang oder die rhede Hat, 
. pedes exantines habens, articularius, Jam oder fich verböget bat, $,22- redhibitioni locus 
etianı eft, fi venditor certas qualitates de re vendita affırmavit, quæ tamen non adfunt; 
‚in gegenwärtigem falle hat der verfäufer beteuret, daß das pferd an füßen rein fei und 
Teinen feler habe. Nach vorſchrift der fr. veformation zten teil tit. 9. $.3. mus: Der 
kauf ſonder einmifehung des beteuges gefcheben fein, ſonſt der Fäufer daran nicht ges 
bunden, davon bie erfte fortjez. der anmerk, f.7. und ſ. 14. weiter nachzuſehen; actio 
quanti minoris locum habet, wann bas pferd fteif ansinem oder dem anderen fuße ift, 
. ae tryk 
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 Suryku.m..d.t. F. 38. erfte fortfegung ſ.8. nun wird zwar nach 6.49, ebenged. 
Stryks ob leviffima fanitatis vitia 5. e, hinkend nulla actio gegeben, nili malum inve- 
. teratum ſit, wie alda weiter nachzuſehen. Daß: fonften Der verfäufer, aufer deu vier 
bauptmängeln, noch für andere ſtehen mus, Diefes ift in erſter fortfegung der anmerk. 
f. 13. ſq. weitläuftig ausgefüret, daß wenigſtens die abtragsffage, a&io quanti minoris 
genanf, gegen ben verfäufer nochflatfindet, Ferner Fan dieſe abtragsklage binnen iaresfriit 
noch angefteft werden; fiehedie erfte fortfezung f, 17.f. Da übrigens der Fäufer beweiſen 
mus, daß dergleichen feler zur zeit Des kaufes fchon da geivefen, davon fiehe erfte fort; 
ſezung f. 16. fo iſt bier ſolches unnötig, indem der ſchaden alt iſt und erft nach drei 
tagen onmoͤglich hat entfiehen Fönnen, man auch, durch zwen pferdsverftändige erwei⸗ 
fen fan, daß das pferd den ſchaden am finfen fuße gehabt und der fchaden akt fein mus. 
MWoraus alſo Flar zu erfehen, daß der verfänfer, indem er das verfaufte pferd für ganz 
geſund und one tadel und feler ausgegeben, betruͤglich gehandelt, mithin das hievon m ob⸗ 
erwenter erſten fortſez. 1.7. und 14. ſtehende bier ftat finden rue. Welchem noch ein 1659. 
fich zugetragener fal hinzuzufügen, es wurde ein mit einem grofen ſchwanze eingeleimtes 
pferd verfaufet, woelcher aber im waffer abgegangen war, es fol zwar dem deshalben 
klagenden Fäufer feine Elage darum abgefprochen worden fein, weil diefes ein aͤuſerlich 
unweſentlich gemachter mangel war und alfo unter die 4 hauptmängel nicht zu rechnen 
waͤre; alleine, da doch der verfäufer betrüglich gehandelt, fü hätte anders geſprochen 
werden füllen, wie aus dem bievon in erfter fortſez. der anmerk. ſ.7. U. 14. angefürten 
rechtsgruͤnden gar Deutlich zu erkennen Hk, | | 
S. 18. Die beiden bier angegogenen ordnungen ftehen unten ſ. 667. f. zu 
‚ ©.19. Die alda angefüsten alten ordnungen vom verbotenen vorfaufe derpferdefindin der - 
abhandlung von den zwoen fr. reichsmeffen |. 286. f. gleichfals zu finden und nicht nur 
gehörig erkfäret, fondern auch diefe merkwuͤn dige materie, bevorab die befohwerden 
er benachbarten Herfehaften darüber betreffend, nebft f. 290, bis 294. des merern 
abgehandelt zu finden, wohin man fich beziehet. U | 
S. 19. f. Zu weiterer erfeuterung diefes 57. geböret auch das in ebengedachter mes abhand⸗ 
lung $. 164 f. 1.288. f. vom verbotenen vorkaufe des ſchlacht⸗ und anderen viehes nebft 
dem unterfaufe von deſſen verfaufe des merern angefürte, | | 
©, 21.f. Diefes altes findet man in obgedachter abhandlung der zwoen fr. reichemeffen 
ſ. 264. f. wiederhofet und ausgefüret, man’ fehe auch hievon Ludewigs gelerten 
’ anzeigen erfter til, sch. ff, | — | 
S.22. f. Das von den gold: und ſilberwaren flehende ift in merangezugener mesabhandlung 
ſ. 200.f. wiederholet und weiter erleutert zu finden die hier angesogene ordnung von 
1614» fol den artickeln der gold; und filberarbeiter von 1617. und deren 1658. befches 
benen erneuerung angehängt zu finden fein, wie dann diefe artickel, weit in folgenden 
"zeiten verfchiedene und zus erleusterung der darin befindlichen fachen dienende ratfchtäffe 
ergangen, den 22ten aug. 1758, erneuert und in eine beflere form gerichtet worden find, 
als auch aus beiden unter andern folgender artickel ( fiebe art. 14, 15.) zus dent in oban⸗ 
gezogener mesabhandlung hievon angefürten, noch dienet, alfo lautend; „Und demnach 
‚die iuden und andere betrügliche ſeut mit gold; und ſilberſchmelzen allerhand fasnı 
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und vorteile, fo in des heilisen Reichsconſtivucionibus (hier iſt in dan neueren artickeln 


des Kaiſers Ferdinands muͤnzordnung von 1559. p. 172. f. noch beſonders angezogen 


zu finden,) Öffentlich verboten, ſuchen, und ſich gebrauchen und fo wol hieſige als fremde 
betrogen werden, indem Das alchimiſtiſche gold und filker, wie auch falſche muͤnz und 
weis kupfer, ſo iezo ſer im brauch iſt, im ſchmelzen eher nicht, bis man es ins feuer 
zu ſezen und zu verarbeiten Bflest, erkant, geſpuͤrt oder erlernet werden mag; ſolchem 
zuvorkomen, fol den iuden, bei vermeidung-einer leibesſtraf, auch bei verluſt deſelben 
einig gold oder filder in itzten häufern oder anderswo, fondern allein bey unferm ges 
ſchwornen wardein zu ſchmelzen hiemit ernſtlich verboten fein ; uf welches dann ermelder 
wardein, wie auch Die geſchwornen ſchaumeiſter gute ufficht haben und da er dergleichen 
geſchmolzen, nachdem es gut, mit einem oder mer adler umd gleichförunig dem zettef 
bezeichnen und den wert darbei ſezen. Ob auch ein geſelle, dung oder gefind feinem herrn 
und meifter etwas entwendete und deu iuden zubrächte, ſollen fie, da ſie Den geringfien 
verdacht hätten, foldhyes nicht annemen, fondern dem wardein oder geldfchmidsges 
ſchwornen zu verſtehen geben, täten fie ſolches nicht, alsdann, beneben vorbehaltener 
. ‚ftenf., deſelben verluftigt und one entgeld herauszugeben ſchuldig fein. Und fol ihnen 
. ebenermafen das hauſiren mit dergleichen gemachter arbeit verboten fein. 
&.23. zeil 7. Hat ſchuldig fol es giltig heiſen. . 1 
S. 24. f. Vom tuchhandel und deſſen ſchauamte alhie iſt in mererwenter mesabhandlung 
268. f. gleichfals wiederholter gehandelt und weiter ausgefuͤret worden; mar ſehe auch 
das alda an den zuſaͤzen ſ. 6900. f. hievon beruͤrte. 
S. 25. Vom verkaufe des ſafrans und anderen gewuͤrzes, dem ſafranbſchauamte und der 
Wwuͤrzmuͤle, witd auch in der merangez. mesabtzandlung ſ. 272.f. wiederholter ein merers 
angefuͤret. u 
&. 26. zeil 39. ſtat Rats lies Reiche, Vom verfaufeder ſeiden und anderer dahin gehörigen 
„waren in und auſer den meffen, febe man auch in ofterwenter mesabbandlung |. 274f. 
ein merers. . oo | 
&.26.f; Das folenleber und deſſen flempelung betreffend, Davon fiehe in ehendiefer mes; 
abhandlung |. 275. Ä u . | 
S. 27. f. Vom; verfaufe des brandenmweines wird in mergedachter mesabhandlung ſ. 275. 
umnſtaͤndlich gehandelt und verſchiedenes merkwuͤrdige noch weiter angefuͤret. Vom 
verbotenen vor⸗ und auffaufe gewiſſer, bevorab zum lebensunterhalte, noͤtiger waren, 


ſehe man ein, merers in oftangezogener mesabhandlung ſ. 278. f. a84. f. Den hieſigen 


weinhandel betreffend, davon ſehe man auch dieſe mesabhandlung ſ. 270. f. mit mererm 
nach; von deſſen verbotenen vorkaufe und dem gewoͤnlichen markrechte ſ. 270. f. Vom 
vorkaufe des brenholzes am mainſtrome, iſt obangezogene mesabhandlung ſ. 280. f. 
mit mererm nachzuſehen. 
S. 28. Vom vorsund aufkaufe der fruͤchte iſt in merangezogener mesabhandlung ſ. 281. f. 
* — gehende fee ſerde und ande Ges fe kegedach 
‚29. Vom verbotenen vorkaufe der pferde und anderen viehes ſehe man oftgedachte mess 
©. Ta auch Gesine oifenhiung dee Lhſo 
3% Von Der | on | en 
sechtes teil 1. 9.81. teila. 6.14. nachgeſehen werden, ur .©.58. 
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S. 58. Vom mancherlei verſtande des wortes leihen ſehe man auch bes beruͤmten Hn. Hof⸗ 
rats yan Selchovs electa iuris Germ. publ. & pein. tom. 1. 2.398.110). . 
S. 76. f. Ob rückftändige penfionen oder idrliche güften mit. äntereße zugleich zu Bezafen, 
davon Fan in den von Eramersfchen weil.nebenkunden teil 72. [ 93. f. ſ. 97. f. weiter 
nachgeſehen werden. | 
S. 78. famt 84 fe Zu dem alda vorgefomenen dienet gur erleuterung ein in der ſamlung 
merkwuͤrdiger rechtshändel aten bande |. 462.f. befindliche merkwuͤrdiger rechtsfal, ob 
der ſchuldner die feinem gläubiger bezalte höhere interefle, als im fehuldbriefe von ihm 
verſprochen worden, zuräcfodern Fan? u. fe | Ä Ä 
©. 79. Den dafelbft angesogenen rechtsgelerten äft uech Pifterins in der vorrede zum qten 
. teile feiner ameenitar. hifterica-iurid. 6.5. n. 15. hinzuzufuͤgen. 
S. 81. Zu erleuterung des im R.A. von 1654, befindlichen 8. 174, Dienet auch das in obged. 
von Crameriſchen wezlariſchen nebenftunden f.99. f. hievon abgehandelte. 
S. 90. Das bier von den kaufleuten, ob fie Höhere intereſſe, als 5. von hundert nemen duͤr⸗ 
fon, erwente, iſt in einem befandern rechtshandel gehörig erleutert zu finden, welcher 
den kuͤnftigen teilen der ſamlung merkw. rechtshändel eingerücket werden fol. 
&.91. zeil 20. nach pag- feze hinzu m. 758. geil 32. wor amts lies amt. . . | 
8.94 Ob die hausſoͤne diefer ihrer rechtswoltat mit gutem gewiſſen ſich bedienen koͤnnen ? 
- Davon fehe man in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten band ſ. 971. folg. weiter nach, 
&,102.f. Zu des bier wegen fleigung ‚der zinfen angezogenen erleuterung dienen noch Lau⸗ 
terbach colleg. tit. de uſuris F. 26, die alda angefürten autores und kameralpraxis, 
. man feße auch Eſtor de oenturbar.illuftr. pag. 16. (qq. Hn. don Puffendorf rom. ı. 
obf. 14. Ludwig gelerter anzeigen erften teil ſ. 9817. Ä | Ä 
S. 105. Am ende fol flat 187. der anmerk. ber die 8, erften titel’ heiſen pag. 167. ſq. Ob 
fonft das pfandrecht auch auf Die von der ſaumſeligkeit entſtehenden zinfen zu ziehen? 
davon fieße Hn. von Puffendorfs obſ. tom.ı. obf. 13. | 
©, 106. f. Da «8 überhaupt eine uͤberaus weitläuftige ſache ſein wuͤrde, wenn man eine 
‚umfländliche und aneinanderbängende gefchichtenachricht non der in mitleren zeiten 
- eigentlichen befchaffenheit der in dieſer reichsftadt angennmenen und befindlichen iuden 
hier geben wolte: fe wil man fich iezo damit begnuͤgen, wenn ein und das andere zu 
weiterer erleuterung der in dieſer erften fortſezung befindlichen ſtellen Dieufiche, aus 
glaubwuͤrdigen urkunden und nachrichten, als eine-Furge nachlefe, noch weiter anges 
-  füret werden , jene völlige geſchichtserzaͤlung aber anderen überkaffen wird, . Wobei 
iedoch vorher uͤberhaupt anzufüren nötig fein mag, wie die gefelfchaften Des buͤrgerliches 
Ausfchuffes und der buͤrgerl. Neuner hiefiger veichsfladt, in ihrer im monat april 1773ten 
iares an Eine Kaiſerl. Maieſtaͤt uͤbergebenen, Durch den öffintlichen Druck. bekantge⸗ 
machten und 168, feiten in fol. ausmachenden interventionalanzeige, die ſtreit⸗ und 
iezo renifionfache dahieſiger iudenfchaft, entgegen den Magiſtrat, megen der kramlaͤden 
und gewoͤlber aufer der iudengaffe betreffend, unter andern eine beilage unter dem buch⸗ 
ſtaben D. und non ihnen fo betitelte „ Furzgefafte durchgängig beurfundete gefchichtes 
- und techtsansfürung von der sudenfchaft zu Br. „ ſamt nebenanlagen 1. bis zal 29. 
angefuͤget haben, worinen biefelben eine überaus weitlaͤuftige, mit einem heftigen, un 
e er 
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ſer uͤbertriebenen eifer angefuͤlte nachricht gegen oberwente iudenſchaft abgefaſt und ſolche, 
aus vielen von ihnen angezogenen urkunden und hiſtoriſchen nachrichten darzutun ſich 
viele muͤhe gegeben haben. Ob aber alle ſelbige von ihnen vorgebrachten umſtaͤnde ihre 


gehoͤrige richtigkeit haben, Daran mag bei vielen nicht geringer zweifel obwalten und 


deren eine iede albie befonders zu prüfen, einafzumeitlduftiges und an fich nicht hieher 


gehörendes gefchäft fein wuͤrde; wobei man doch. einige wenige beifpiele, die daſelbe 


gar deutlich) anzeigen, iezo anfuͤren wil, als unter andern, was von der f. 16. erwenten 


verbrennung des alten tathaufes, ingleichem ſ. 17. von des K. Wenzels aufgehobenen 


und vernichtigten iudenfchulden gemeldet worden, dabin gehören, indem das erftere 


und den iuden aufgebtirdete vorgeben, Daß von ihnen das ratbaus angeftecfet und ab⸗ 


gebrant worden, dadurch aber die. alten kaiſerl. privilegien verloren gegangen wären, 
‚garnicht gegründet ift, wiein der abhandl. vonden zwoen fr, reichsmeffen f. 4. f. folches 


des merern deutlich dargetan worden, Das andere ſ. 17. Die vom K. Wenzel 1590, 


beſchehen fein follende aufhebung der iudenfchufden und das desfals aus dem priviles 


dienbuche angefürte, befonders in anfehung der fr. iudenfehulden betreffende, ſich ganz 


anders verhalten hatte, ale ſolches aus dem inebengebachter fr. mesabhandlung ſ. 101. f. 
befonders ſ. 622. f. hievon umftändlich angefürten das merern- Flärlich zu erfeben fein 


wird, wohin man.fich beziehet; ſiehe auch das unten zurf. 115. u. folgenden feiten berürte, 
Vebrigens ift von diefer fache felbften noch mit wenigem zu gedenfen, wie obgedaihter 


in 


bürgerlichen Kollegien, über die von ihnen gebetene beftätigung der gegen die iudenfchaft - 


in anfehung der kramlaͤden und gewoͤlber aufer ihrer gaffe betreffend, vom hoͤchſtpreißl. 
Reichshofrat abgefchlagenen appellationsproceffe vom 14ten nov. 1771. ale welches 


eigentlich den bisherigen proces angegangen , ihre hauptabficht und bitten noch weiter 


und zugleich dahin gerichtet worden, als aus dem ganzen inhalte diefer fehrift Flar zu - 


erkennen, bei Sr. kaiſerl. Maieftät die bereits im vorigen iarhundert zwifchen dem 
Nat und der bürgerfchaft verabredete abfaffung einer ganz neuen, nach der iudenfchaft 


© 


nung und ftättigfeit, auszumirfen und zu befrdftigen, wie dann damit auf die alte 


und im iare 1614. gedruckte, welche in der nebenanlage zal 29. pag. 84. f. unter der 
auffchrift, „alte iudenftättigfeit mit den bei damaliger Faiferl, Kommiffion von den 
„ tuden darüber gefärlich gemachten eins und unterfchiebungen, mit beigefesten bürs 
„ gerlichen gegenerinnerungen und endlich Die gröften teils nach den tüdifchen eingebuns 
„ gen eingerichten neuen ftättigfeit, zugerechter beurteilung vorgeleget werden, „ welche 
nebft dem ongefär. vom iare 1615. |, 109. f. weiter angefügten, wol den gröften 
teil diefer Intervention weggenommen bat, bauptfächlich gegielet worden, von deren aus 
vielen alten in vorhergehenden zeiten nach und nach ergangenen ratsordnungen geſam⸗ 
feten- alter, anfange und fortgange in diefer erften fortfezung ſ. 117. 119. f. und den 
zufügen verfchiedenes nachgefehen, mit dem in ebenerwenter anlage zal 29. bievon ange 
fürten verglichen und daraus Des merern wargenomen werden Fan, welche nachrichten 
übereinftimender und fonft einander vorzuziehen find. Ob aber mererwente buͤrgerl. Geſel⸗ 
haften mit fotanem ihrem ganz befonderen und bedenFlichem gefuche, da vorgedachte 


erfiere ſtaͤttigkeit in vielen. ſtuͤcken geändert und 2, iare Darauf, nämlich 1616. eine 
| neuere 
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neuere von den damaligen kaiſerl. Kommißarien, da fo wol der Rat als buͤrgerſchaft 
auf diefe Lediglich fich vereinbaret und ihnen deren abfaffung zaͤnzlich Gberlaffen hatten, 
als dieſes von ihnen felöften in oberwenter ihrer ausfürung $.18. 20. 26.f,28.f. 36, 
eingeflanden worden, errichtet, von St. Faiferl. Maieftät alfo beftätiget und den nachfol⸗ 
genden Kaifern wiederholter befräftiget worden, da fie nunmero, als ein die iudenfchaft 
angehendes grundgefes, von ieher und bis auf die neueren zeiten ftäts angefeben, auch 
uͤberdis in den dieſe materie betreffenden Kaiſerl. erfäntniffenvon 1728. befonders und 
daß auf deren beftändige feſthaltung, weilen fie bisher in vielen ficken ganz vernach⸗ 
Täffiget worden, aufs genauefte gefehen werden fol, von neuem ernftlich anbefolen wors 
den, wie das in erfter fortfez. der anmerk. ſ. 32. 142. 144. und 672, ſamt der ſ. 13 
f. von der von kaiſerl. Maieftät vorbehaltenen- veränderung derſelben angefürten bies 
von weiter nachgefehen werden Fan, etwas ausrichten werben, Daran iſt wol zu zwei⸗ 
feln; dagegen vielmer nicht one grund zu beforgen, daß fle damit, als einem unftathafs 
ten und feltfamen gefuche, welches von der neuen ftättigfeit von 1616, in vielen ſtuͤcken 
abgehet, indem fie pin und wieder die damaligen kaiſerl Komiſſarien einer nicht geringen 
für die iuden hegenden parteilichkeit befchuldiget hatten, gänzfich werden den 
werden. Dagegen würden diefelben,, wolgegruͤndetem bedünfen nach, viel weisticher 
gehandelt haben, wann fie dahin ernftlich bedacht geweſen, Damit der fegteren gebrauch in 
alten ſtuͤcken aufrecht erhalten werde, zumalen die iudenſchaft in gar vielen punkten Davon 
abgegangen und vor etlicheniaren eine neue einrichtung ihre verfaſſung und den fogenanten 
reglementsaufſaz betr, zuerrichten und bei Sr.kaiſerl. Maieftätzuüberreichen fich haben in 
ſinn kommen laflen, worauf aber der Rat in feiner dagegen übergebenen vorſtellung, bevorab 
in den punkten, die von ihrer ſtaͤttigkeit abgehen, grimdfich geantwortet und wie fie 
folcher genaueft nachzuleben ſchuldig wären, klaͤrlich erwiefen hat, als hievon im 2ten 
Bande der ſaml. merkw. rechtehändel |. 636. f. weitere nachricht zu finden. Um aber 
die oben verfprochene nachlefe in möglichfter kuͤrze und fo weit es nur glaubwuͤrdige 
nachrichten geitatten, zu befolgen ; fo geböret anfänglich hieher das von Ludolf in 
obf. for. aten teil append. 2. ſ. 364. f. 370. als ein anhang zu der reicheftadt Wezlar 
gehörig, von der aufname der iuden im reiche uͤberhaupt angefürte; Auch findet man, 
was die hiefigen iuden beſonders betrift, in den iezo auf dein gemeinen ſtadtbuͤchervor⸗ 
rate befindfichen Uffenbachifchen pandfchriften unter andern in Schielens und Las 
zomme chron. Francof. diefe nachricht, daß 1349, bie iuden alhie ſollen umgebracht 
und ihre bäufer verbrant worden fein; 1232. wäre ein iude bier getaufet worden und 
da es die andere iuden weren wolten, fo —* 200. erſchlagen und ihre haͤuſer alſo 
verbrant worden ſein, daß es faſt die halbe ſtadt mitbetroffen; 1496. ſollen ihrer zu⸗ 
ſamen iung und alt nur 104. perſonen hier geweſen fein. In der von Senkenbergi⸗ 
ſchen ſamlung ungedruckter ſchriften gten teil ſ. 256. |. befindet ſich ein ſchreiben der 
fr. ahgeordnneten wegen Könige Sigmunds landfriedens vorſchlag und foderung an bie 
suden u. Wertheims 1414, als auch in Dei vorvede dieſes 4ben teils ſ. 14. unter andern zal 8. 
erwenet worden, wie K. Ludwig der Baier 1323. der ſtadt Fr. die Fomiffson gegeben, dem 
Kurfuͤrſten zu Mainz in beſchuͤzung der iuden Ka zu seiten 3 wobei er anges 
füget, sr wiſſe nicht, ob etwa von diefer mainziichen Fonäflion Aber Die iuden dnee⸗ 
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nige gekomen fein mag, was hernachmals dem ſchwabenſpieget eingefloffen iſt. Im 
iare 1292. fol König Adolph dem Gotfried Meremberg als burggrafen des Kalmunder 
ſchloſſes bei Wezlar, 20. mark koͤlniſcher heller von den fr, iuden zu erheben, nor feine 
bienfte zu Ichen gegeben haben, davon ſehe man. Heſſe in difp. de fuperioritat. terrir. 
in civ. Wezlar. p. 162. ibid. literz. Sonſten wird in Haͤberlins neuen oder reichs⸗ 
biftorie aten band ſ. 643. von 1294. diefes Merembergs, als damaligen Fölnifchen dom⸗ 
dechantes zwar, aber nichts vom diefer Ichensgehung gedacht, XBie ferner ebendiefer 
K. Adolph in gedachten iare die buͤrger albie, wegen ihrer bei feiner wal gebabten Eoften, 
an die iuden verwiefen haben fol, davon iſt fehon in 4ter fortfez. der anmerk. ſ. 210. 
und aus felbiger in Der mesabhandlung |. 229. notea. einiges angefüret werden, hievon 


ſeehe man auch Haͤberlins reichshiftorte Zten band ſ.587. Im iar 2293. fol ebenge: 


dachter K. Adolph dem Gotfried von Eppenſtein 25. mark koͤlniſche heller von den hie⸗ 
figen iuden iaͤrlich zu erheben zum leben gegeben haben, ausweis des in der Senbenb. 
ſelect.iur. & hiſtor. tom.i. p. 185. fq. befindlichen briefes. Zu der feite 107. f. angefürten 
und vom Kaifer KartIV. 1349. an Die ftadt gefchehenen iudenverpfändung ift auch hinzu; 
zufügen, wie Haͤberlin in obbef. ſtelle |. 588. f. ebendiefes mit folgenden umftänden 
gemeldet: „Kaiſer Karl IV. ſtelte 1349. dem fr. Rate die yerficherung aus, auf Die 
„ dafigen indenſchaft, welche fo mol damalige als Flinftige er Der ſtadt um 15200. pf. 
„ heller verpfändet hatte, ferner Feine gültesfoderung geld zc. zu legen, nebft einer 
>, erklärung wegen deflen, was daſige tuden an des Kaiſers hofleute geben follen, wann 
„ ein Kaifer perföntich nach Sr. kaͤme; hernach gab er 1369. eine noch weitere erflds 
9 tung wegen aufname der fr. iuden und des iudenzinfes, als auch nachmals 8. Sig⸗ 
mund, ale er dem Margraf Bernhard von Baden anbefolen, den zten pfenning von 
„der iudenfchaft in einigen reichständern einzutreißen , die fladt Sr. auf ihre deshalb 
.„ halb erhobene befchwerde 1475. einen freiheitsbrief erteilet bat, daß Dafige iuden 
„ niemand anders, als dem Rat dafelbft, mit altern nuzen und gefällen zu dienſten fein 
ſollen., Wie dann bei oberwentem Karliniſchen verpfändungsbriefe noch zu bemers 
- Sen, daß dieſer Kaiſer der ftadt verfprochen, der Kurfürften bewilligung hieruͤber noch 
auszuwirken, als derfelbe und die darauf von Kurpfalz und Brandensurg beſchehenen 
bewilfigungsbriefe in ven SenEenb. ſelect. iur. & hiftor. tem. 6. p. 567. f 569. ſqq. 
571.f. nebft andern dazugehörenden briefen p. 573. fqg. eingerücktzu finden find. Sonſt 
iſt auch alda p. 561. ein brief von Kaiſer Ludwig dem Baier von 1346. anzutreffen, in 
welchem er einiger verbrechen begangen habender aber flüchtigen tuden guͤter dem Rat 
verkaufet hatte; woher auch zu bemerfen, daß nicht nur in diefem, fondern auch anderen 
kaiſerl. Briefen, die iuden Faiferl, kamerknechte, fiehe auch f. 109, gleichmäfigen aus; 
druck, genant worden, wie dann K. Friedrich der ate zuerſt fie alfo gebeilen haben 
fol, ale von dieſes ausdruckes urfprunge Hofmann de advocatia Imperat. iudaica$. 13. 
‚Sg. pag. 17: ſqq. gehandelt und unter andern zugleich einem vom R. König Konrad dem 
Aten 1246. an die Frankfurter erlaffenen brief, worinen er fie, wegen der erfchlagenen 
und ausgeingten iuden, weil fie ſolches nicht ans vorſaz getan, losgeſprochen hatte, 
.. fieße das. privilegienbuch |. 4. darum, weil die iuden darinen Faiferl, kamerknechte 
genaut wurden, augezogen hattee. | 
=. ® _ ©, 108. 
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. ©, 108. Der am ende diefer feite angesogene festere verkauf von 1372. iſt in mergedachter 
v. Senkenb. fele&. iur. & hiſt. tom. 6: pag. 601. famt einer vom. Wenzel beſchehenen 
beftätigung von 1390. beſonders pag.633. gang eingeruͤckt, weiter nachzuſehen. 
©. 110.f, Die hieher gehörigen briefe, als der von 1358., in welchem der Mainzifche Erzs 
biſchof alles rechtes, welches er an die fr. iuden gehabt, ich voͤllig begeben und ſodann 
der Karliniſche, darinen er alte rechte, fo Kurmainz bei den fe. iuden gehabt, der fladt 
Ir. auf imer uͤberlaſſen hatte, ftehen in den von Senkenb. ſelect. iur. & hiſt. tam. 6. 
P2g- Au 599.19. Sonft ift die fache ſelbſten in der abhandl. von den zwoen fr. reichs⸗ 
meſſen 1.229. f. notea. völlig erleutert Und: weiter ausgefiiret zu finder, auch alda am 
ende auf das hievon in ter fortſezung der anmerk. f. 1168. weiter beruͤrte fich bezogen 
worden; Es ſtehet auch in dem ſ. 111. diefer erften fortfegung angesogenen Karl. Briefe 
von 1360, unter andern, vote er dem fr. Rate verftattete inden anzunemen und zu übers 
komen, was fie an zinfen geben folten, nur daß davon den von Epflein und Sachs 
fenhaufen ihr fehufdgeld gereichet wuͤrde, welches auch ausdrücklich in dem Briefe von 
1372. wiederholet worden, Davon die ftelle im den v. Senkenb. feled. iur. &hift. tom. 6. 
Pag. 605, hen ‚Sonften Fomt die in Haͤberlins reichshiftorie Sten band ſ. 590. 
befindfiche nachricht mit dem bisher angefürten, als woraus ea meiftens genomen und 
deshalb die ſtellen der anmerk. und fr. reichsmeflen angezogen worden, ziemlich überein. 
So viel weiter die den iuden vor alters beigelegte benermung buͤrger betrift: fo iſt 
felhige in des Kaifer Wenzels briefe von 1390, die aufhebung der iudenſchulden und 
darauf gegebenen quittungen betr. Davon in der abhandlung der 2 frankf. reichsmeſſen 
f. 101. f. und 622. f. eine umftändliche nachricht zufinden, man fehe. auch hievon Haͤ⸗ 
berlin in der reichshiftorte Sten band |. 586, öfters wiederholet, folche im folgenden 
zeiten aber ihnen ausdrücklich verboten worden, davon fehe man unten ſ. 173. und die 
ate fortfez. der anmerf, ſ. 145. 233. weiter nad. Sonſten gehöret auch zu des f. 110. 
aus Schub gegen die von Kurmainz angemaſte gerichtsbarfest in der iuden geiftlichen 
fachen angefürten weiterer erkeuterung , ein 1678. fich gugetragener fal, wie die ſtadt 
Fr. gegen Kurmainz und deffen vikariat, da dis legtere eine citation an etliche biefige 
iuden, weit fie auf ihren ſchulhofe, welchem ein geiſtl. privilegium vermeintlich zuges 
keget und deswegen prövilegiret genant werden mwolte, ein verbrechen begangen hätten, 
mit beigefügter bedrohung ergeben laffen, bei der Eaiferf. Kammer um ein Mandatum 
mhibitorium f. c. de non contraveniendeo inftr. pac. monalt:r.& fubfecuto recef. imper. 
fupficiret hatte und folches mich 1678. erfant wurde, als ınan aus deffen inhalte, fo 
m Hofmanns praxi & procefla iur. cam. fupplicat. pag. 546. fq. ſtehet, weiter zu erſehen 
bet, fiehe auch hievon Deckherr confultat. de pace civili religiont germ. inflrumento 
pacis data ed. 1722. c. 27. 6.119. 138.n.69.72. Schub 6.6. k. 6. p. 124. 133. 
S.ı1r1,f. Vorher iſt zur bemerken, wie das am ende ber 112ten feite flehende 1611te tar 
irrigiſt und 15 11. heiſen fol und das afda angezogene in Haͤberlins reihshifforiegten band 
f584. des merern angefüretzu finden. Auf das von der wiedereinloͤſung der iudenpfand⸗ 
ſchaften umſtaͤndlich angemerkte hatte man in 4ter fortſez. der anmerk. ſ. 1168. in note 
ſch bezogen und etwas weniges hinzugefuͤget, ſiehe auch Buders repertorium ruris 
publici p.955. ſq. und gehoͤret ferner hieher, was hievon Hofman in diſp. de advo- 
e 3 catia 
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catia Imperat. iudaica pıg. 26. 28. erwenet hat; es ſtehen auch die beide K. Leopoldink 
ſchen erklaͤrungen in Moſers beutfberm ftatsrechte gten teil ſ. 79, f. mit eingerädt und 
iſt Das bier angefürte in der zu Göttingen 1735. unter dem beijtande Gotfried Mas⸗ 
kovs gehaltenen Uliſchen ftreitfchrift de cenfu iudıico $. 19. erwenet worden. i 
S. 115. Die auf diefer feite angefürte und dem Kaiſer Karldem VIten gefchehene huldigung 
der iuden ift bei den folgenden Kaifern vorederholet worden, als von Den dabei vor⸗ 
gegangenen feierlichFeiten und ihrem eide in Dritter fortfez. der anmerk. ſ. 234. f. ein 
merers nachgefehen werden fan. Wobei noch kuͤrzlich anzufuͤren, daß zu anfange der 
regierung diefes Kaiſers von den iuden der opferpfening, welchen fie von Eopf zu Eopf, 
ausgenomen die unter 12. jaren waren, mit einem goldgulden auf das Frififeft oder 
zum neuen iar bezalen folten, eingefodert wurde, fo auch bei den Römern gebräuchlich 
geweſen wire; als nun vom Kaiſerl. hofe an den fr. Nat desfals gefchrieben, dagegen 
.. von den iuden.diefer gebeten wurde, ſich ihrer, wie beim Kaiſer Leopold .gefcheben, 
anzunemen: fo fol Doch Diefe fache, dem vernemen nach, damals erfizen geblieben fein, 
als ebendiefes unter Dem ged. Kaifers Leopold fich zugetragenen falles in der obangez. 
ſtreitſchrift F. 19. gedacht, von der Fronfteuer aber, fo Die hieſigen iuden bei der kaiſerl. 
kroͤnung, als cine vererung überhaupt, iedesmals zu geben pflegten, verfihietenes hinzus 
gefuͤget und unter andern, auf die Lersn. kronick erften teil b. 1. €. 7. 9.55. ſich 
bezogen worden st. Sonſten wird in diefer angezog. ſtreitſchrift von dieſem iudenzins 
überhaupt eine ſchoͤne geſchichtsnachrĩcht gegeben, welchem auch das vom iaͤrl. opfer⸗ 
pfenning und der Fronfteuer in Haͤberlins reichepiftorie gten band ſ. 586. f. angefürte 

noch hinzugetan werden Fan. ü | 
©.115.f. Vom urfprunge und gelegenheit des am ende diefer feite in der note b. erwenten 
bafles der Friften gegen die iuden Fan man aud) obgedachten Hofmann p. 15. fa. 28. 
nachſehen; von ihren verfolgungen wird unter.andern in der algemeinen welthiftorie 
28ten teil b. 15. ihre begebenheiten im 13ten und 14ten iarhundert betreffend, bin und 
wieder, befonders ſ. 457- f. 471. 479. was ihre grofe niederlage, bevorab in Sr. ans 
fanget , vieles angefüret und ſ. 494. In note ſ. 485. das aus Basnage angefürte wies 
derholet, es wäre nämlich Fein einziger iude auf diefe anflage, welche unter andern 
. darin beftunde, daß eine hoftie, welche die iuden in einem mörfer zerftofen wolten, 
geblutet haben fol, in Sranffurt hingerichtet worden, nachdem der Rat von allem 
Fundfchaft eingezogen und nad) dortigen gefezen ein urteil gefprochen hätte. Was aber 
bierauf von der neuerrichteten brüderfchaft.der flagellanten ausgeuͤbten wut gegen. die 
iuden und wie der heftige fluem in Fr. ausgebrochen, nachdem ſchon die vorher ihnen ° 
zugefuͤgten befchwerden durch einen vergleich beigeleget worden, da.ein iude namens 
Stordy mit diefen vergleiche ſich nicht begnüget, fondern feuer ins rathaus geworfen haben 
fot, wodurch dis gebäude nebft allen darin aufbehaltenen dofumenten indie afche gelegt , 
worden, die flamme auch die fliftsficche ergriffen hätte und bis an Sachfenhaufen 
gebrant haben folte, weiter angefüret worden; fo ift hiebei wol zu bemerken, daB die 
richtigkeit Diefer legten erzäfung aus den in der abhandlung von den zwoen fr. reiches 
meſſen ſ. 4. f. angezogenen guten gründen mit allem rechte widerleget und wie es mit 
dem verluſte dieſer Alteften privilegien hergegangen, in den daſelbſt angezogenen ſtellen 
= | des 
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der anmerk. ferner ausgefuͤret worden. Sonſt wird auch in obged. ſtelle der algemeinen 
welthiſtorie ſ. 557. not. S. ein anderes iuͤdiſche vorgeben, wie Dr, Luther den fr. iuden 
verſprochen, gegen ein anſenliches geld, zur ere und verteidigung ihres volkes ein buch 
zu ſchreiben, als ſie aber deſſen ſich geweigert, er giftig auf ſie geworden, zwar erwenet, 
aber dabei, daß ſolches eine derbe luͤge waͤre, zugleich hinzugefuͤget, indem die ware 
urfache, warum fie ibn, da er gar kein freund von ihnen geweſen, gehaſſet, darinnen 
becſtanden, weil er durch fein anſehen verſchiedene deutſche Fuͤrſten bewogen, ihnen 
ſchuz und dultung zu verſagen. — 
S. 116. f. Das auf dieſer und folgenden ſeiten von ihrer ſtaͤttigkeit und wie fie ſich nach 
ſelbiger genau verhalten ſollen, umſtaͤndlich angefuͤrte, bekomt aus dem hievon im erſten 
bande der anmerk. ſi 283. f. 3ter fortſez. |. 149. 195. 4ter fortfer. ſ. 49.97: der fans 
fung merkw. rechtshaͤndei 2ten band ſ. 423. f. ſamt ſ. 643. f. 654. f. 660. 1131. f. 
1133. der abhandl. von den zwoen fr. reichsmeſſen ſ. 4 1. 434. f. ferner umſtaͤndlich 
angemerkten ſeine merere erleuterung, auf welche orten alle man ſich beziehet. | 
S. 117. Zu weiterer erfeuterung des daſelbſt ftehenden Kaiſerl. befeles, daß die iuden nur 
vor dem hiefigen Schuitheis und den Schöffen fleben fetten u. ſ. f. Dienet das hievon 
in 4ter fortfez. der anmerk. ſ. 234. f. angefürte, Sonften hat auch Haͤberlin in feiner 
reichshiflorie sten bande ſ. 221. 251. angefüret, wie Kaiſer Sigmund 1415. dem 
Conrad Hn. von Weinsperg aufgetragen, die sudenmeifter oder rabbi zu ſezen oder 
entfegen,, fo von ihm 1429. einen andern alda benanten kaiſerl. Nat abermals aufsetras 
gen wurde, davon fehe auch deſſen feite 454. welche gedoppelte volmacht im Bten bande 
f. 583. dahin wiederhofet wurde, daß diefe die von ihnen gefezten iudenmeiſter Die macht 
baden folten die iuden zu ftrafen, als das von alters recht, gewonheit und herkomen 
waͤre. Hiernaͤchſt ift auch von der iuden hochmeifter Schad in feiner iuͤdiſchen merk⸗ 
wuͤrdigkeiten gten teil 6.6. 8.9. f. 39. nachzufehen. 
S. 118. f. Hievon findet man in der famlung merkwuͤrdiger rechtshaͤndel zten band ſ. 1125. 
note a. eine weitere nachricht, was fuͤr gebüren fie auf die rechenei⸗ſchazungs⸗ und 
bau⸗aͤmter zu entrichten haben; welchem noch hinzuzufügen, daß bei der im lezteren Friege 
bier geweſenen franzöfifchen eingtiartirung die tudenfchaft, an ftat deren wirklichen einnes 
mung, demRat hatte überhaupt ein anfenliches geben muͤſſen, hievon Fan man auch Sürfts 
nerii (Sorgens) deutfchvaterländifche gedanfen Über die neueſte kaiſ. walkapitulation 
f 249.f. nachſehen. Hiernaͤchſt iſt auch die in obangez. algemeiner welthiſtorie 28ter keit 
ſ.554. aus einem neueren reiſebeſchreiber genomene nachricht, wie er die anzal zu Frankfurt 
auf 30000. gerechnet, alzugros angegeben und gar nicht glaublich, zumal wenn man 
erweget, daß nach f.134.f. vermöge ihrer ſtaͤttigkeit nicht uͤber z00. hausgeſeſſen ge; 
dultet werden ſollen; wozu noch komt, daß vieleicht alle kriſtliche einwoner dieſe zal 
nicht alzuhoch uͤberſteigen werden. Sonſten kan auch von ihrer groſen anzal Schud in 
feinen iuͤdiſchen merkw. b. 6. F. 10. 4te continuation ſ. 44. f. nachgefepen werden, 
Deme noch beittit, daß der Ratin feiner gegen die von der iudenfchaft in der befanten wig⸗ 
tigen ftreitfache , Die Framfäden und gewoͤlber aufer der indengaffe betreffend, ergriffene 
revißon, uͤberreichten einredefchrift, unter andernim $.70. fol angefüret haben, wie 15000 
tudenfelen in hiefiger ftadt fein folten und, wenn man 15. perſonen zu einem hausgeſeſſe rech⸗ 
nete, wol 1000, familien herauskomen würden, | S. 119, 


r 


40 Erleuterungen und sufäse sur erſten fortſezung 


S. 119. f. Bon ihrer am ende diefer und folg. feite erwenten aufname in bie ftättigfeit und 
was desfals in neueren zeiten vorgefomen, davon ſehe man in der ſaml. merkw. rechtes 
haͤndel aten bande |. 643. f. 648.658. ein merere, Daß fonften abziehende iuden ihre 
ftättigfeit nicht beibehalten Fönnen, davon fehe man die zte fortſez der anmerk. [ 195. 
fiehe sach Hn. Dr. Etlings des Rates gelerte abhandlung de indzor. cond. duriori &c. 


ag. 17. ſq. 
S. Der hier gemeldete von der iudenſchaft an den Rat ausgeſtelte revers ſtehet gang 
in Schude isdifcher merkw. 4ten teil 6.6, kap. 36.1. 400. f. worinnen aber nicht das 
geringfte von ihrem banne befonders enthalten, fondern felbiger nur Die beſchuldigungen 
des Friftendlutes hauptfächlich angehet, davon fiehe auch den |. 135. angezogenen K. 
Friederichs gebotsbrief von 1470. Sonſten iſt von der iuden banne, ihrem misbrauche 
nd dem in neueren zeiten deshalb vorgegangenen in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erſten 
bande f 953. f. note. aten bande ſ. 680. f. 683. f. 1130. fe ein noch merers alpie 
‚gar dienliche angefuͤret zu finden, man fee auch das in diefer erften fortieg. der anmerk. 
amten (690. bievon ſtehende, welchem noch folgender fal, fo ongefär im 1756ten are 
ſich zugetragen haben fol, hinzuzufügen ifl. Es hatten die baumeifter ipren beglaubten 
ein zeugnis einer uͤberſezung zu geben genötiget, als er aber ſolches, one vorher das 
original.eingefehen zu haben, nicht fun wolte, ihn in den bann getan, worüber diefer 
Heim Schoͤffenrat fih befehwerete, welches dann Die wirkung gehabt, Daß ihnen, bei 
firafe von zoo. rtir. ſolchen wieder aufzuheben und ihn zu ihren ceremonien wieder zu⸗ 
zulaſſen, anbefolen worden. Da hierauf die iuden ſolches zwar getan, aber auch zugleich 
anf den befel ebengedachten Schoͤffenrats ſich bezogen hatten, fo mit dem in der ſaml. 
merkw. vechtshändel aten bande 1.680. ſtehenden uͤbereinkomt, foldyes aber wegen for 
taner klauſel one wirfung wor: fo hatte Diefer beglaubte hierauf fich abermals hieruͤber 
beſchweret und ward obiger befel wiederholet, wovon die baumeifter an den Faiferl, 
Keichshofrat zwar appelliret, ſolches aber nicht weiter bewerkſtelliget haben folten, 
daß alfo der iude in feine vorige wirklichkeit wieder fol gefeget worden fein. Sonſten 

- fol, dem vernemen nach, von Kaiſerl. Reichshoftates wegen befofen worden fein, nie; 
mand künftig mer in dengrofen und Fleinen bann, bis auf weitere Kaiſerl. verordnung, 


u tun. | * 
&.13ı. Zur erleuterung des alda angezogenen Reschshofratsichluffes yon 1719. gehöret 
Des Rates erinnerung, welche gr über den $. 91. des von den iuden vor einigen iaren 
uͤberreichten fogenanten veglementsproiecktes, von welchem im aten bande der ſaml. 
merkw. rechtshaͤndel ſ. 656. f. weitere nachricht zu finden, getan hatte, die gegen das 
von denſelben in ged. $. 91. befchehenes und alfo lautende hegeren: „ Einheimifche 
%  „ banferutticer oder andere, welche an biefige iuden mit fehulden verwand, nach 
. voriger obfervanz ihre Finder in der gemeind zu recipiren, koͤnnen anders nicht ges 
ſcheden, es habe ſich zuvor debitor in einem nachadord mit feinen iuͤdiſchen Freditorn 
„ 3in der ſumma als maiora ausmachen, ſich abgefunden, in welchem falle das bie 

„„. gläubiger, welche 3. von der ſchuld oder reftirender fumma ausmachen, über einen 

„ adord abgefunden find, Ciedoch daß den zuruͤckſtebenden und nicht mitfonfentirt 

n babenden kreditorn, um debitoris finder die admidion zur hiefigen gemeinen zu Inflen, 
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„in einem nachackord wenigſt 25. prosent bonificiret würde, wobei andergeſtalt Feine 
.„, maiora giltig iſt.) in ſolchem fal koͤnnen weder bie zuruͤckſtehende glaͤubiger, nach 
z3 ſonſt iemand, den debitorem und feine Finder in der veception zur biefigen gemeinde, 
9 gleich andern, zu Feiner zeit weiter binderlich fein; jedoch Damit durch der maioren 
„kreditorn frübzeitiger-Eonfens, mithin zu praͤſumiren fein mögend hinterliſtigen ges 
> 9 beimen abfindung oder nebenbeſtechung, iene zuruͤckftehende mitglaubiger nicht betros 
3 gen werden, ift debitor jederzeit ſchuldig beim ſchweren banne eidlich zu purificirem, 
34 daß er felber durch Finder oder per terium voriger umd-Fünftiger zeiten Feinerfei art 
3 einem creditori mer vorteil, als den bemelden zuräckftehenden, zufliefen laſſen und bei 
.. J waiſenkinder, wegen vaͤterlicher ſchuldenlaſt, im fal ſelbige zur gemeine admittirt 
„ ju werden verlangen, hat Die maiora uͤber die helfte von der ſchuldigen ſumme fein 
bewenden und auständifche bankeruttirer oder fonft iemand aus der fremde, welche 
„ de preterito & futuro.an inheimifche iuden mit ſchulden verwand fein, werden felbige 
„oder deren fedige Finder zur gemeinde fo lange nicht abmittiret, fie. haben bevor alle 
"u inlaͤndiſche glaubiger complet bezafet, andrergeftaft Feine maiora fiat haben, darinnen 
m beftunde; die nebenackorden laufen gegen die rechte und ref. p. 2. tit. 27. 6. Ir. und 
- . südifche ereditores Fönnen nicht melioris condirionis als die Friften fein, auf welcher 
lezten verfärzung mit dieſem 8. 91. angefehen, Daher felbiger entweder ganz wegfallen 
oder auf die Erifllichen gläubiger.auch ertendiret werden mus, als in der. anmerf, erſter 
- . fortfegung ſ. 131. ein Reichshofrats conclufum anzutreffen, vermöge deßen das 
mittel des bannes kriſtl. gläubigern ‚eben fo wol ats indifchen in konkursfaͤllen mitzus 
ſtatten Eomen fo. Welchen noch hinzuzufuͤgen ift, daß die iuͤdiſchen baumeiſter 
1758. in appellationsfadhen gegen Seligman Hirfch Stiebel, den fie wegen ſchulden 
in den bann getan, auf diefes Kaiſerl. privifegium fich folten bezogen und Se. kaiſerl. 
Maieſtaͤt geheteh haben, fie Dabei zu ſchuͤzen. | 0 
S. 134. Bon der iuden aufname in die flättigfeit fehe man ein merers in der ſaml. merkw. 
rechtehändel zten bande ſ. 643. 648-658. Von ihren eiden fiehe unten |. 208. f. Sonft 
ift auch ihrem eide zur fättigfeit, durch einen catesbefcheid, noch einzuruͤcken befolen 
worden, „die befolgung bes Kaiſerl. muͤnzedicktes vom 13ten aug. 1759, bett, davon 
ſeehe man des Rates regiftratur in münzfachen ad $.20. das kaiſerl. Reſkript daruͤber vom 
Iaten febr. 1760. und des Rates weitere erklärung ad art. 10, ZZ U 
S. 135. f. Es finden ſich viele kaiſerl. briefe der iuden freiheiten betr, welche von den fol 
‚genden Kaiſern Ludwig, Karl dem IVten, Friedrich und anderen mer ergangen 
ſind, als auch In dem vom 1470ten iare auf einen vorigen von 1442. fich bejogen und 
er beſtaͤtiget worden, wie hievon vieles oben fehon vorgefomen, auch in den Senkenb. 
ſelect. iur. & hiftor. tom.I. pag. 634.19. Leroners fr. kronick ↄten teilſ.828. f. Schuds 
wÄdifchen merkwuͤrdigk. 6.6, k. 3. p. 50, ebendergleichen zu finden und find -auch von 
felbigen eine zimliche anzal noch nicht durch den Druck zum vorfcheine gekommen. Bon + 
Der uufoe iuden Kaiſerl. freibeiten fiebe auch oben ſ. 706. f. und in 4ter fortſez. der 
| anmerk. 1.63. Ze | WMW 
S. 136. f. Davon ſehe man auch unten ſ. 200, und 202. und in ater fortſez. der anmerk. 
— ern merers. on _ j \ u j Sn 
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S. 139. Davon fehe man auch inder famfung merkw. rechtehändel zten band f. 1131. und 
fol diefe idrliche verlefung diefes auszuges der ftättigfeit feit 1649. und aljo uͤber 100. 
und mer iaren, onunterbrochen beobachtet werden. | 

S. 141. Hievon ift auch die 4te fortſez. der anmerk. ſ.85. nachzufehen. 

S. 142. f. Man fehe hievon fo wol oben ſ. 132. als unten ſ. 672. in der ſamlung merfwürs 

wdiger rechtshändel aten band f. 423. 1131. f. ein merets, befonders das vom verbote 

den iungen bausfönenfzu leihen, fieße in obiger ſtelle ebenangez. rechtshändel ſ. 423. f. 

und der angefürten ſtelle des erften bandes der anmerk. f. 32. f. weiter abgebandelte, 
fiehe auch den erften band obgedachter ſaml. merkw. rechtshändel ſ. 194. 204. 

&,143. Der auf diefer feite angezogene $. 52. der ftättigkeit Fomt mit der alten in fofern 

überein, wie daß in jener, wider ihrer (nämlich der bürger) willen binzugefezet worden, 

- woraus alfo folget, daß folche überfaffung der fchuld mit der ſchuldner willen an andere 

wol gefcheben fan, als hievon in obangezogener interventionalanzeige des buͤrgerl. Aus: 
ſchuſſes 1.92. 127. ebenfals erwenung gefcheben ift. 

&,145.f. Siehe auch unten f. 148. und das hievon in ater fortfez. der anmerk. ſ. 68. f. 

1.100. mit mererm angefürte; die iudenfchulden befonders betr, davon fehe man auch 
das in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande ſ. 639, f, mit mererm abgebandelte, 

S. 148. Hievon kan man auch die in gter fortiez, der anmerk. ſ. 632. angezogenen ftellen der 

anmerk. weiter nachſehen. Senftiftauch in obged. interventionalanzeige ſ. 128. erwenet, 
daß damals von den buͤrgerlichen erinnert wurde, wie durch die in der neueren ſtaͤttigkeit 
nachgelaßene ſtrafe eines gulden das aͤrarium einen nicht geringen verluſt erlitten haͤtte. 

S. 150. Bon den ſigelgenoſſen ſiehe erſten band der anmerk. ſ. 333. und die in obigen zuſaͤzen 

angezogene andere ftellen der anmerf,, welchen iezo noch hinzuzufügen tft, daß der 
heutige adel vor dem 13ten tarbundert Fein eigenes figel hatte, fondern ſich anderer 
bedienen mufte , als Davon aud) Aiuchenbecher in analedt. Haffiac. collect. 8, p. 280, 
weiter nachzufehen, wie dann Scheid in feinem fehönen werke vom hohen und niedern 
adel $, 26. 1.218. f. die in den Älteren urfunden vorfomenden ausdruͤcke, quia proprium 
fieillum nen habemus, erfläret und angefüret hat, daß nicht alle fo wol hohe als 
niedrige adeliche dis figelrecht gehabt, fondern vom erften nur der regierende herr oder 
erſtgeborne des ſtammes und gefchlechtes hätte wapen gebrauchen Fönnen, der nachgeborne 
aber nicht figelbar war, im 9.27. ſ. 236. vom niederadel aber behauptete er, daß nicht 
alle figelbare leute geweſen, fondern fie muften deßen gebrauch entweder von ihrem 
fandsheren oder hernach den Kaiſern felbften, welche diefes recht fich zugeeignet hatten, 
erlanget haben. 

S. 152. f. Zur erfeuterung des in Älteren zeiten von den hieſigen iuden genomenen wuchers 
vom wucher in eine vom Mainziſchen Erzbifchoffe Dieterich 1457. ergangene wider: 
rufung der Deshalb ergangenen proceßen und gebotebriefe und zugleich eine Kurfuͤrſtl. 
erklaͤrung, wie fie iuden, famt ihren weib, Findern und gefinde bei ihren alten ges 
wonheiten unverdrengt bleiben foen, in Buderus cod. diplomat. tom.4. n. 152. 

. P329. ſq. zu finden, Kerner ift dasunten am ende bei K. Ludwigs Briefe von 1392... 
angefurte iar bafin.zurdndern, daß es 1338. beifen ſol, wie aus dem in den Senkenb. 
„ Kid, für. & hiftor, tom, 6, p. 609, fq. befindlichen briefe felbften Flar zu erfehen „ als 
. . ı - er 
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er hier eingeruͤcket zu werden verdienet. Wir Ludwig von Gottesſ gnadenn rõmiſcher 
König zu allen zeittenn merer des reichs, bekennen vnnd thun kund offentlich mit die- 
fem brief, das wir den weiflen leutken, den Schöffen, dem Rate vnd den Burgern ge- 
- meinigklichenn,, die in der ftadı firzenn zu Franckenfurt vnſern lieben getreuwen diefe 
gnad getan haben, vndtun auch mit dieſem brief, darumb daz fie die iuden vnfere lieben 
cammerknechte , die bei in in der flatt gefeffenn feint, defto gerner vnnd willigklicher 
‚Ichirmenn und befergenn, alfo das diefelben iuden jeglichem burger der inn derfelben 
ftatt fitzett, zur wochen leyhen follen ein pfundt heller vmb anderthalben heller vnnd 
wver auflerhalb gefeffen ift, dem fellen fie das pfund leyhen vmb 2. heller vnd darunder 
foll fie niemant tringen, doch foll fie niemant benöten oder, zwingen uber irem willen 
zu leyken, denn dem fie gerne leyhen, vand die fatzung foll wehren von binnen bis 
Weyhennachtenn, die nun fehier kommen, darnach ein gantzes jr. Ob vnns denn 
fügit diefelbe fatzung zu mindern oder zu meren nach der burger vnd juden gelegenheig, 
das wöllen wir tun: Auch wöllen wir vnd gepiethen vnfern vorgenanten burgern zu 
Frankenfurth fefligklich das fie vnfern ehegenanten juden beholffenn fein vm ir (chult 
vnd vm alle andere fachenn darzu fie ihr bedürffenn alls wie fie mögen bey vnfem gna- 
den. Zu vrkund diels brieffs der geben ift Frankenfurt ahn fannt Matheus abent, da man 
zalt von Chriftus geburch 1338. jar in dem 34. vnfers reichs vnd in dem 11. vnfers 
keylertums. Weiter ftehet in Hn. Kopps nachricht von der Älteren und neueren gerichtes 
verfaflung in den Fuͤrſt Heſſenkaſſeliſchen landen erfter teil Beilage n. 17. pag.qr. ſq. 
ein brief von 1320,, vermöge welches der ſchazmeiſter der Frizlariſchen kirche als paͤbſti. 
Fomiffarius, in jachen des Grafen von Ziegenhain wider einen fr. iuden, ein auf wucher 
geliehenes kapital unterfuchet hatte; biernächft findet man auch in Haͤberlins reiches 
biftorie gten bar.des anhang zum aten abfehnite ſ. 63. f. eine hieher gehörige nachricht, 
wie die fogenanten gewerzfchen, welches italiäner oder welſchen aus der Lombardie 
waren, die fich noch hier und da’in den reichsftädten und an anderen orten im reiche 
aufhalten, und vermöge Kaiſerl. freiheit mit fpecerei oder gewuͤrz handeln durften, 
wegen ihres, gleich den iuden getriebenen grofen wuchers, bei dem gemeinen manne 
eben fo, wie iene, verhaft waren. Endlich, wodas wort wucher berfomme, davon 
fiede auch Ludwigs gelerter anzeigen erften teil |. 390. am ende, Schuds ihdifche 
merkwuͤrdigkeĩten gten teil anbang ſ. 18. | 
S. 154. Davon ift eine weitere. ausfürung in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande 
f.71. fa 195, nachzufehen, ſiehe auch Clermont de leg. privat. in Germania obferv. 
p. 62. ſqq. und da man auch auf diefer feite angefüret, wie die höheren zinfen nur auf 
die verfprochenen, nicht aber die wegen faumfeligfeit gegebenen zu erweitern : fo ift dieſes 
auch in der Klauenheimifchen debitfache von der Tübingifchen Juriſtenfakultaͤt vom 
IGten iulii 1770, alfo entfchieden und in den entfcheidungsgründen davon Diefes anges 
füret worden: „Uns iſt zwar nieht unbekant, DaB in Sr. den iuden erlaubt iſt von 
„ unverficherten fchulden, wie die wechfel, 10. procent zu nemen; alleine, da biefes - 
„nur von den flipulirten. zinfen zu verfteben: fo wüften wir in lubſtrato (d. j. von 
„ den zinfen wegen faumfeligfeit ) von der verord. der reichsgeſeze in anfehung der.s. 
„von hundert, um fo weniger abzugeben / als auch der Yutor annotat, ad ref. francof. 
| - 2 in 
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„in folchem falle von det. praxi und daß ſolche den reichsgeſezen gemaͤs beodachtet 
„ werde, bezeuget , fiehe die anmerk. p. 2. tir, 3. 9.20, 1.445. - 
&,155. Siehe auch unten f. 572. die Horrede zu Hirſchens muͤnzarchiv erften teil ſ. 12. f. 
gründliche nachrichten vom muͤnzweſen f, 80, f. vom werte der fr. heller Struvs hiſtori⸗ 
ſchen und politifchen archivs erften teil ſ. 90. 110. f. n | 
S. 156. Das zu anfange diefer feite ausgerechnete ift, wann man nach ſchillingen rechnet, 
zwar richtig , rechnet man aber Den gufden zu 60. Er. und 240, heller, fa fomen nur 
21. fl. 40. kr. heraus. Sonſt dienet zur erfeuterung der auf diefer ſeite angezogenen 
rechtsſpruͤche, nebft dem im erften bande der anmerk. Ik hievon angefürten, ein im 
iare 1771. desfals vorgefomener rechtshandel, welcher in Den Fünftigen teifen der . 
- famlung merfwürdiger rechtshaͤndel, noch befonders vorfomen und darinnen diefe materie 
.. weiter ausgefuͤret werden wird, | 
&.164.f. Hieher mag auch gehören, was in oftangez. buͤrgerl. interventionalanzeige ſ. 129» 
f. bievon angefüret worden und befamt aus dem bier angemerkten feine gute erleuterung. 
©. 165. f. geil 16. nad) zwei iaren, fege hinzu die ſchuld, z. 32. fat verbleiben liche, 
leſe man verblieben, nicht deſto ze. Auf die in der 166ten feite 3.26. fiebenden werte 
das meinen wir ernſtlich, folget die Leopoldinifche beftätigung ‚von 1661. , welche 
aber in dem aus den Senkenbergiſchen fele@. iur. tom. 1. pag. 658. ſqq. genomenen 
auszuge nicht anzutreffen ift. Und obgleich im tomo I, ebenerwenten ſelect. iur. p. 607» 
. faq. vom gedachten Kaifer Leopold eine Faiferl, erklärung von ebendem iare und tage 
eingeruͤckt zu finden, in welcher unter andern auf diefes Kaiſers Ferdinand beſchehene 
. beitäfigung und erneuerung der iudenſtaͤttigkeit fich bezogen worden: fo it doch folches 
"nur überhaupt gefchehen und in dem Leopoldinifchen freiheitsbriefe fekbften, welcher 
nieht nur die beflätigung und erneuerung diefer fudentättigfeit insgemein, fondern 
‚ auch eine erflärung einiger in felbiger enthaltenen punften in fich begreifet, als unter 
. andern von einem derfelben ſchon oben ſ. 136. f. verfihiedenes angemerfet und auch der 
inhalt dadon in oberwenten Senkenberg. ſelect. iur.tom. 1. pag. 671. ſqq. felöften mit 
mererm zu finden ift, von demienigen aber, fo bieber gehören mag, gar nichts flehet, 
daher man fich bemühen wird, oberwente beftätigung noch ausfindig zu machen, damit 
felbige nachgetragen werben Fan. ' 
©, 167, Die auf diefer feite befindlichen rechtsfpräiche werden durch ganz neuere und in der 
| aber Pkt der anmerk. ſ.1115. f. weiter angefürten merklich beftätiget, ſiehe auch 
alda ſ. 1261. | 
©. 176.f. Zur erfeuterung des alda ſtehenden dienet, was bievon in der ſaml. merkw. 
rechtshändelatenbande ſ. 1125. a. und f. 1126. f. weiter angefüret zu finden, als auch 
bieber gehöret das von der bauung ihrer häufer in Dritter fortfez. der anmerk. f. 427. 
435+ 565. angemerfte, ne 
&,178. Davon fehe man auch erfigedachte ſtelle der rechtshändel f. 1127, f. wofelbſt von 
gerichtlicher einſchreibung in das ſtadtkanzleiinſazbuch, ihre ficherheitsteiftungen betrefs 
fend, gleichfals gehandelt worden, ala auch hievon in ebendiefer ſaml. merkw. rechtshaͤndel 
erften bande ſ.938. nachgefehen werden Fon, | 


©. 139. 
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©. 179. f. Bon ihren fogenanten ftoresbriefen und deren beweife wird in merged. famlung 
merkw. rechtshändel 2ten bande ſ. 589. f. 603. f. 608. f. 691.f. a. 1129. umſtaͤndlicher 
gehandelt. Hievon iſt auch Hn. von Puffendorf. tom. obſ. 96. nachzuſchlagen. 
©, 181. f. Man ſehe auch unten ſ. 424. und wird hievon in der faml. merkw. rechtshaͤndel 
ae one fe 100. 102, f. 108, f. famt 4ter fortfez. der anmerf. ſ. 50. umſtaͤndlich 
gedan elt. 
S. 185. f. Siehe auch unten ſ. 190.f. 196. f. 366. f. 368. 391. fl | 

S. 190. f. famt 196, Das verbotder ſachen, darauf Die iuden nichts feihen dürfen, betref⸗ 
fend, ſehe man auch die algemeine welthiftorie teil 28. ſ. 548: f. 5 

S. 192. f. Von dem hier gemeldeten ſchulbanne und was desfals in neueren seiten vorge⸗ 
ommen, fiebe in gter fortſez. der anmerk. f. 437. f. ſamt dein nach Dem regifter alda 
im lezten blat angemerften ein merers, | | 

S. 196. Siehe auch unten ſ. 391. und die daſelbſt angezogenen anderen ſtellen der an⸗ 
merkungen. er 

&.199. Bon dem auf diefer ferte ftehenden und deßen heutigen gerichtebrauche, fiehe in 
der gten fortſez. der anmerk. ſ. 655. f, eine weitere ausfürung; fiehe auch in der famt, 
merkw. rechtshaͤndel erften bandef. 73. f. | un. 

S. 200. f. Siehe auch unten f. 548. und was hiebon in Schuds iuͤdiſcher merkwuͤrdigkei⸗ 
ten 4ten teil 6.6. ſ. 100. f. ſtehet. Daß ſonſten, ausweis des unten angefuͤrten, die 
iuden der ref. und den kaiferl. rechten unterworfen, wo ihnen in ihrer ſtaͤttigkeit nichts 
befonders vorgefchrieben worden, davon Fan man auch in gter fortfeg der anmerk. 
f.97. f. weiter nachſehen. I | Ä | | 

S. 201. f. Man ſehe in ebenged. 4ten fortſez. ſ. 99. befonders in der ſaml. merkw rechts⸗ 
haͤndel erſten bande fl 953. and 2ten bande ſ. 587. f. 623. f. 1133. f. ein merers hievon. 
Hieher gehoͤret auch ein in den Crameriſchen Wezl. nebenſtunden teil 38- 1.139. fr 
ſtehender merkwuͤrdige fal, da ein hiefiger iud feinen fon, wegen deßen grofer ſchulden⸗ 
laſt, aus guter adficht enterbet hatte, deßen frau aber, die Durch ihre heurat ihn zum 
Friftentum gebracht hatte, folch teffament darum umffofen wolte, welches aber nicht 
geſchehen war, indem den beferten iuden Feine neue vorrechte zugefchrieben werden 
koͤnten, weilen das Eriftentum an fich den ſtatum bonorum fuccefionum & pactorum 
gar nicht änderte, noch in præiudicium iudzi pro converſo ein favor zu begeigen wäre, 
den iuden auch die iura comunia gu gut kaͤmen, wie alda weiter zu erfeben. Zu dem 
am ende diefer zoıten feite gemeldeten gehöret noch, daß die iuden, der ihren kindern 
nach ihren rechten ftat finden follenden volidrigkeit nach dem 18ten iare, ſelbſt widerſprechen 
und die.ordentliche zeit von 25 iaren dafuͤrhalten. Von ihrer kuratorenbeſtellung ſiehe 
die 4te fortſez. der anmerk. ſ. 99. v | _ 

S. 202.f. Daß fie audy die ackorden und anſtandsbriefe geniefn; davon ſehe man in der 
ſaml. merkw. rechtspändel erften bande fl, 953. f. ein merers, Wann es aud) ſ. 207. 
gleich heifet, daß fie andere den verarmten ſchuldnern gegebenen vorteile zu geniefen: io 
iſt es doch gefchehen, Daß ihnen die zulaßung zum armenrechte, in revifionsfachen Ringer 
von Derfeld gegen Loͤw Schufters töchter und in fachen Manaffes Stifelknechts gegen 
Stifeliſche glaͤubiger 1740. abgeſchlagen worden. b aber folches, da fie doch eher 
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rechtswoltaten genieſen, mit rechtsbeſtande behauptet werden koͤnne, hieran iſt mit 
| gutem grunde zu zweifeln, | | Ä 
©.203.f. Ob beiihren weibern das verzigts⸗ und abfonderungsgefuch, wie auch das vorzugss 
recht ſtat habe? Davon wird in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel 2ten bande f. 587. f. 601. 
f. 606. f. 612. f. 626. f. 629% f. 637. f. ausfürlicher gehandelt. 
©.206. Davon fehe man aud) Die 4te fortfez. der anmerf, ſ. 495.5 nad) dem ratsedickte 
vom 29. merz 1598. ift den inden verboten worden, auf den fontagen die Friften auf 
den dorſern wegen ſchulden zu manen, davon ſiehe Die neue ſamlung der fr. ordnungen 
n. I 


S. 207. Bon dem beweiſe der iuden handelsbuͤcher wird auch unter andern in den Mar⸗ 
burger entſcheidungsgruͤnden, in ſachen des Stockiſchen glaͤubiger ausſchuſſes entge⸗ 
gen jud Schuſter 1757. was die erforderniſſe der handelsbuͤcher, bevorab der iuden, 

angehet, umſtaͤndlich gehandelt, wovon ein auszug in den kuͤnftigen teilen der ſamlung 
merkw. rechtshaͤndel vorkomen wird; welchem noch hinzuzufuͤgen, was hievon in dem in 

der Goͤlziſchen konkursſache 1769. ergangenen urtel und den: yon der Juriſtenfakultaͤt zu 
Gieſſen darüber abgefaſten zweifels und entſcheĩdungsgruͤnden unter andern angefuͤret 
worden, nämlich, „daß in dem erſten 9) der iud Löw Michael Goldſchmid mit 1560. ttlr. 

„ wenner binnen 4. wochen dieſe feine foderung beſſer als bisher geſchehen, erweiſen oder 
ſich zum erfuͤllungseid behoͤrig qualificiren wird, in den lezten aber folgendes ſtehet, 

„ daß, ongeachtet derſelbe nur auf fein notizbuch und allenfals die Goͤlziſchen handels⸗ 
3 vuͤcher ſich bezogen und deshalben zwiſchen ihm und dem kontradicktore zu einem 
—3 weitlaͤuftigen ſchriftwechſel gekomen, dennoch dieſer iud L. M. G. wegen feiner 
z foderung zum erfuͤllungseide zu laſſen zu fein ſcheint, weil der extrackt deſſen hans 

„ delsbuches nicht nur in deutſcher ſprache uͤberſezet iſt, ſondern auch die befindliche 

„ atteftaten die foderung noch mer befräftigen, Boͤhmer iur. ecclef. prot. lib. 2. tit. 22. 

„ $9. de Cramer t. 2. p. 1. obſ. 507. bevorab da man alhie mit handlungsfachen zu 

„ tun hat, vid. die anmerfungen über die fr. ref, p 2. ti. 12, $. 11. p-207., Wobei 

zu bemerken, daß diefe weitläuftige Fonfursfache und das darin ergangene urtel faınt den 
zweifels und enticheidungsgründen noch befonders gedruckt zu werben wol verdienet 
und auch vieleicht in den Fünftigen teilen der ſaml. merkw. rechtshändel gefchehen fol, 

.&. 208. bis, 212. Wie ihre eide in ihrer ſchule gemeiniglich vorzugehen pflegen, deren 
feierlichfeit hiebei und warum die Iuden folche geringe achten, Davon ift in 4terfortfez, 
der anmerk. |. 386. 696. f. ihrer getwönlichen warnung vor dem meineide ſ. 729. ferner 
son deren gefärlichEeit, beſonders wider die Friften, und was zu ihrer feierlichen leiftung, 
befonders das ftäblen betreffend, ehedem nötig war, davon ift in der ſaml. merkw. 
rechtshändet erften bande ſ. 85. f. 452, f. ausfürlicher gehandelt roorden, man ſehe auch 
das von ihren eiden in der algemeinen welthiftorie 28ten teil ſ. 48. fe angefürte, Karl 
Antons einfeitung in die rabbinifchen rechte, den iudeneid betreffend. Sonſt hat auch 
Schud in feinen iuͤdiſchen merfwürdigfeiten 4ten teil b. 6. k. 28. $.7. p. 249. ange⸗ 
fuͤret, wie ein iude durch keinen kriſtlichen, wol aber einen iuͤdiſchen anwald, einen 
eid ablegen laſſen koͤnne und was deshalb am Kaiſerl. und Reichskamergericht vorge⸗ 
gangen, bekantlich angefuͤret. © 

| ‚212, 
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S. 212. nebft 215. Diefes findet fich in 4ter fortfez. der anmerk. ſ. 98. gleichfals angefüret 
und noch verfchiedenes hinzugefuͤget, befonders und umftändlicher aber ift von ihres 
gebräuchen bei ihren eheverloͤbnißen, eben, hochzeiten, erbichaften, befihneidimgen, 
begraͤbnißen und anderen ceremonien und wie in neueren zeiten verſchiedene unter ihnen 
entfiandene zwiftigfeiten darüber an die Erifllichen obrigfeiten gefomen find, in der 
famf. merkw. rechtshändel ten bande ſ. 660. folg. gehandelt und find in folgenden 
ſtellen viele beifpiele bievon angefüret woͤrden, wie alda imregifter artickel iuden davor 

weiter nacdhzufehen. , 
©. 213. f.famtf. 686. Zu des alda von ihren heuratsverabredungen, darliber aufgerichteten 
fogenanten ftoresbriefen und auch in felbigen meiftenteils ausgemachten ſtuͤcken, ihre erbs 
folge betreffend, weiterer erleuterung, Fan des hievon in der famlung merfw. rechts⸗ 
haͤndel aten bande ſ. 589. 603. f. 608. f. 691.f. a. 1129. umftdndlicher angefürte gar 
wol dienen. Wie es ferner mit Lieferung der von ihnen verfprochenen ebefteuer bewand, 
davon findet man in gter fortfeg. der anmerk. [.98. f. verfchiedenes angezogen, weichen 
noch hinzuzufügen ift, wie der alda f. 100. erwente ſtreithandel, welcher zwiſchen iud 
koͤw Has und deffen frau Eftor 1751. gefuͤret worden, hernach fol verglichen worden 
fein. Man febe auch von diefen südifchen gebräuchen oberwenten Karl Antons eins 
 teitung u. f. ſ. 39. 41. 

©.214. Bon der alda erwenten erbfofge der iuden, da auch das unten ſ. 686. angefürte 
iuuͤdiſche zeugnis hieher gehoͤret, iſt in obgedachter ſaml. merkw. rechtshändel aten bande 
ſ. 608. f. noch verſchiedenes weiter angefuͤret zu finden. Sonſt ſollen bei den iuden 
die ſoͤne die haͤuſer und ſtuͤle in der ſchule, wozu fie auch ihre hebraͤiſche buͤcher rechnen, 
alleine, dagegen die toͤchter vom Übrigen vermögen bes vaters nur die haͤlfte eines ſones 
teiles erben; As nun 1756. der tochter in dem floresbriefe 2000. fl. verfehrieben wurs 
den, die töchter aber, wie oben erwenet, aufer eines halben ſonesteil, nichts weiter 
erbten : fo wolte ihr bruder nichts mer herausgeben, es mögte verfchrieben fein, was es 
wolte. Worauf diefe ſache, durch den berufungsweg an das Kaiſerl.u. Reichs Kamergericht 
gediehen ward, weiches man, danoch zurzeit Die weitere nachricht mangelt,wer die parteien 
in diefer ftreitfache eigentlich gewefen, nur darum alfo bier angefüret haben wil, weil 

es zu Der iuͤdiſchen erbfolge Überhaupt mitgehoͤret. | 

S. 215. f. Von dem unten gemeldeten verbote des haufirens der iuden wird auch in der abs 

. handlung von den zwoen franff. reichsmeflen f. 260, gehandelt, wie dann den am ende 
diefer feite der anmerf, angezogenen und unten f. 690. f. ganz eingerückten ordnungen, 
- der iuden handel und haufiren betreffend, von welchen auch in ebenermwenter mesabhand- 
fungf.272. gedachtworden, eineam arteniennerr697. alhie publicirte ratsordnung nody 
hinzuzufügen ift, als deren hauptinhalt unter andern dahin gehet, „daß diesudenfchaft 
„» ihrer ftättigfeit und darin enthaltenen verordnungen, in allen, infonderheit auch 
„ die handlung und das gewerb betreffenden punkten, fich kuͤnftig gemds bezeigen und 
„dawider in Feine weis handien fol, wie dann den Bürgermeiftern und den Rechenei⸗ 
„» deputirten aufgetragen wurde, darüber genau zu halten und die Übertreter onaus⸗ 
„bleiblich zu beſtrafen; nächfidem follen auch alle iaden, fo aufer ihrer gaffe in ber 
„ fladt, es feran orten und enden, wo es imer wolle, one unterſcheid einige gewölber 
n oder 


— 


45 


| Erleuternngen und zuſaͤze sur erſten fortſezung 


5 oder kamern in beſtand haben, ſolche innerhalb 14. tagen, zufolge der bereits hier 


„bevor desfals verfaſten obrigkeitlichen dekreten, zu raͤumen und ihre waren herauszu⸗ 


5 bringen ſchuldig, in deſſen entſtehung aber der exekution onfelbar gewaͤrtig ſein;, 


BZvie dann, bei dein lezteren punft, dieſes noch Fürzlich und nur geſchichtsweiſe anzufüs 
ren muͤzlich fein. wird, Daß die iudenſchaft von den nachher Desfals wiederholter ergans 


genen ratsverordnung en an den höchftpreislichen Kaiſerl. Reichshofrat fich berufen und 
unter dem zten auguft 1748. eine provifionalverordnung dahin ausgewirket hatte, 
„ daß mit fernerem verfaren gegen fie einsweilen und bis zum ausgange Diefer berus 
» fungsjache eingehalten werden ſol., Worauf, nachdem diefelbe, bevorab in neuere 
iaren, ferner betrieben worden, endlich den 14ten nov. 177T. ein anderweiter Reiches 


bvofratsſchlus, Die kramlaͤden und gewoͤlber aufer der iudengaffe betreffend, dahin ers 


gangen,. daß, mit aufhebung der unter dem sten aug. 1748, ergangenen Kaiſerl. 


proviſionalverordnung, vermoͤge welcher Dem Rat fol befolen worden fein, die iuden 


u in dem bisherigen befize zu laffen, die begerten appellationsproceße abgefchlagen und 


dem unterrichter zu weiterer volftreckung der gerechtigfeitspflege, befant gemacht wors 


‚ben iſt. Nachdem aber von diefer Kaiſerl erfäntnis die iudenfchaft das rechtsmittel der 


reviſion ergriffen und darauf den hiezu erforderlichen ſtuͤcken das gehörige genuͤge geleiftet 


- hatten: fo wurde fie, Durch fernerweiten Kaiſerl. Reichshofratsihlüffe, zu fotanem 
rechtswittel gelaffen und unfer andern in dem vom 17ten fept. 1772. dem Rat anbes 


folen, fi) bis zu weiterer Kaiſerl. verordnung alles ferneren verfarens in diefer fache, 


mnach ausweis des ilingften reichsabfchiedes $. 124. gebuͤrend zu enthalten und den .erften 


Dec, ebendiefes iares die iuͤdiſche ſuplikationsſchrift dem Rat zu einbringung ſeiner 


. -einrede Dagegen mitgeteilet, welcher, zu deſſen gehöriger befolgung, fotane feine exception⸗ 


aAingebundene bücher kaufen noch Darauf leihen, Wobei noch anzufuͤgen, daß der iud 


ſchrift unter der aufſchrift: alleruntertänigfte exception frivole ac nulliter & maxime 
<alumniofe interpofitz revifionis, iuncto humillime petito legali &c. appellationis, denegatz 


- Die. framläden und gewölber aufer der iudengafle betreffend, nunc prætenſæ revihonis 


am monat auguft dieſes 1773ten iares überreichet hatte ; wobei zugleich, bei dieſem 
höchften Reichsgericht, von den beiden buͤrgerlichen Kollegien, um faft gleiche zeit, ſo wol 


eine weitlaͤuftige interventionalanzeige, von welcher und ihrem inhalte ſchon oben ſ.133.f. 


verſchiedenes erwenet worden‘, als auch einen nachtrag zu der, unter Dem Igten april 


up. srhibirten alerunterthänigften pflichtſchuldigſten anzeige reiectæ appellationis nune 


sevilionis übergeben worden ift, bei welchen beiden lezteren ſchriften nur diefeg kuͤrzlich 
zu erinneren iſt, daß, da der erſteren inhalt van der anderen ganz unterſchieden und dag 
an dieſer an deren ende befchebene und der gegenwärtigen Inge diefer wigligen ftreitfache 


ganz gemaͤſe bitten, demienigen, was desfals in iener unſchicklich gebeten worden, billig 
vorzuziehen iſt, von ſelbſt ſich hieraus deutlich ergiebet, wie fie nicht einen, fondern 


zwen verſchiedene verfaffer gehabt haben muͤſſen. Da fonften in diefer hoͤchſtbetraͤcht⸗ 


lichen ſache bisher nichts weiter erfolget iſt: ſo ſtehet deren endlicher ausgang noch abzus 


warten. Bon ihrem buchhandel ſehe man auch ebengedachte mesabhandlung ſ. 508. Nach 


ihrter ſtaͤttigkeit g. 70. welcher oben ſ. 190. ſchon angefuͤret zu finden, follen ſie keine 
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Maas, da er ein ihm zugefallenes büicherpfand hatte verfaufen wollen, dem Auferlis 

chen vernemen nach, einen Kaiſerl. erlaubnisbrief darüber fol ausgewirfet haben, 
©. 216. f. Das auf diefer und folgenden feite ftehende befomt aus dem in ber ſaml. merkw. 
rechtshändel aten-bande 1,699. f. 700.f. 704.f. mit mererm anigefürten feine weitere 

. erleuterung. a 


Q@ >» 


©,217. Anderen ende ift auch das davon in obangezogener abhandl. der zwoen fr, reiches - 


meſſen |. 268, f. angefürte weiter nachzufehen. Endlich wird noch bei diefem 12ten 
titel, obgleich in felbigem, nach deſſen Überfchrift, nur von indenſchulden oder ſchulden, 
fo bei ihnen gemacht werden, eigentlich gehandelt wird, diefes noch zu bemerken fein, 
wie in den über felbigen titel befindlichen anmerfungen an vielen ſtellen von ihnen 
überhaupt gar vieles vorgefomen und noch Überdis in der abhandlung von den zwoen 
fr, reichsmeflen und. den zwen binden der ſaml. merkw. rechtshaͤndel, bevorab dem 


iezten, von den erwente indenfihaft fo wol insgemein, als fie die iuden befonders anges - 


henden fachen, wigtige materten abgehandelt worden find und, ongeachtet man auf felbige 
in den zuſaͤzen über die erfte fortfegung ſich nicht wol hatte befonders berufen Eönnen, 
fo, verdienen fie Doch hier nachgeholet zu werben und Fönnen in dem regifter beider wer⸗ 
ten, unter dem articfel juden, weiter nachgefehen werden. | Ä 
S. 218. Vom mancherlei verftande des wortes leihen fehe man auch Steins abhandlung 
des Luͤbſchen rechtes zten teil |. 300. Ä Zu | 
©. 224. zeil |. 24. iſt an ftat als ich fuͤr das meinige, beffer gu leſen, alser für das feirtige, 
&,227. Bon den auferordentlichen ungluͤcksfaͤllen fiehe auch Hn, von Pufendorfe tom, 4. 
obf. 78. pag. 160. ſq. Zeit 37. ftat die geliehene, lefe man von der gelichenen, 
S. 235. Bon dem am endediefer feite ſtehenden wird, bei einer anderen gefegenbeit, ein mes. 
vers vorkomen. Sonſt fehe man Ludewigs gelerter anzeigen erften teil ſ. 395, die 
freinden in Die gafthöfe zu verweiſen. | 


S.238. f. Hieher gehöret Hn. Dr. Sprengers probeſchrift, welche er zu Heidelberg unter 


dem vorſize des Hn. Prof. Alefs 1761. gehalten, de disdicta five reſignatione tam a locatore 

uam condudtore przdii ruftici ante finem contractus neceflario facienda, vulgo von 
auffindigung der leihen, occaf. textus ref. francof. 6.7: tit. 14. part. 11. Aus welcher 
man iezo nur fo viel, als darinnen von dieſer ref. ſtelle im F. 14. angefüret und bei 
deßen in den anmerkungen uͤber diefen $. 7. geſchehenen erfldrung verfchiedeneg ausges 
feget worden, damit folches nicht unbeantwortet bleibe, befonders zu bemerken nötig 
befunden. . Alfo hat der Hr. verfafler im $.14. Pag. 5. behauptet, wie es Elar ſei, daß 
der $.7, der ref. aus den deutfchen gewonheiten oder dem ſchwabenſpiegel genommen 
worden und hierauf, nach befchehener anfürung einiger ſteilen aus dem lezteren, die 
von beiten.teilen dem verleiher und beftänder vorher nötige auffüindigung betreffend, 
eine vergleichung derfelden mit unferer ref. anzuſtellen fich bemühet und ferner im $: 16, 
da.der. unterfcheid zwifchen lands und ftadtgütern den Deutfchen ſchon mol befant wer, 
vorgegeben, wie ihm die. in den anmerk. über diefen ‚titel'$. 14. ( weiche von felbigem 


nur uͤberhaupt, aber.nicht die hieher gehörigen ſtellen, als die erfte fortfe.. f. 238. und - 


das hiebon.im erften bande der anmerk. ſ. 453. f. umftändlich abgebandelte, beſonders 
angezogen wurden, da doch ſolches zu beſſerer verftändnis der leſer hätte binig en 
| 9 ollen,) 
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ſollen,) angefürte urfache, warum alhie, vermöge der ausdruͤcke beſtandene behau⸗ 
ſung Oder gut, der im römifchen rechte gemachte unterfcheid zwifchen ſtadt⸗ und feld; 
gütern, als hievon im erften bande der anmerk. ſ. 453. f. eigentlich mit mererm gehan⸗ 
delt ward, gar nicht anftebe, fonften ta im anfange dieſes 14ten titels der ref. nicht 
ausdrücklich ſtehen koͤnte, daß das römifche recht in diefer materie geften folte; wann 
“mans aber in diefer obangezogenen probejchrift dDiefe anmerk. nur recht eingefehen hätte, 
fo würde man gefunden haben, daß, um nurdie unterfchiedene erflärungen der kaiſerl. 
rechte und die-im 1. 13. $rı. 7. loc.cond. enthaltene gar dunkle verord. in diefer fache 
zu vermeiden, in diefen F. 6. u. 7. einerlei Verordnung, in anfehung fo wol der haͤuſer 
als feldguͤter, flir gut gehalten worden wäre, mithin man die in diefer materie ftats 
findenden kaiſerl. rechte Feineswegs völlig aufheben, fondern nur dieſe dunfle und fo 
verfihieden erklärte rechtftelfe auf ein gewifles babe fezen wollen, daß alfo der dem Vers 
faffer der anmerf, befihehene tadelnde vorwurf, wie er, wann er die deutfihen und 
andere in der reingegend befindficyen landrechte nachgefehen hätte, nicht fo viel vergeb⸗ 
liche worte getan haben würde, wol hätte unterbleiden Fönnen, indem ia nicht von 
den deutfihen, fondern blos dem roͤmiſchen rechte und zwar dieſer dunklen rechtſtelle 
batte müflen gehandelt und was hievon in der ref, verordnet, erfläret werden. Da 
man auferdem die angezogene verord. jener rechte in ihrem werte laffen wil und auch 
biernächft nicht zu zweifeln iſt, Daß der verleiher ebenfals dem beftinder, vor endigung 
der verleizeit, behoͤrig aufzufagen ſchuldig fer, da ſich folches von fich ſelbſt verftehet 
und davon fo wolim erften bande der anmerk. [.455. f. fihon vorgefomen, als in Diefer 
probefchrift ſelbſten $. 19. 20. für recht und billig gehalten worden, man aber in den 
enmerfungen da in den darinnen ſtehenden $.6.u. 7. nur allein vom beftänder gehandelt 
worden, auch dabei hatte bleiben und diefelbe aus den kaiſerl. rechten erleutern müffen. 
Wann man hierauf im $. 17. eine vergleichung der deutfchen rechten mit der in unferer 
ref. befindlichen verordnung angeſtellet: fo ift gegen felbige gar nichts einzuwenden, da 
man ſelbſt hatte eingeftehen müflen, daß in Dem lezteren nur vom beftänder aus liebe zum 
roͤmiſchen rechtegehandelt worden. Die ferner vonipmim$. 19. aus den anmerfungen, 
welche in erfter fortieg. 1.239. ſtehen, angezogene und heutiges tages zwiſchen dem vers 
keiher ind beftänder fer gemönfiche verabredung, daß einer dem anderen, vor endigung 
der verleihe und beftändnis, ein halbes oder viertel far vorher auffündigen fol, hat 
fonften ihre richtigfeit und ift in oberwenter ftelle zugleich mit mererm angefüret wors 
den, wie es wegen der zeit folcher ftilfchmweigenden erneuerung, wann ſolche aufkuͤndi⸗ 
gung von den Fontrahenten vernadhläßiget worden, eigentlich zu halten ſei. Wann 
fibrigens in merangesogener probefchrift S. 20, fq. angefüret worden, daß, vermöge 
der gewonheit, fo wol bei den gemeinen ftadts als privat⸗guͤtern, die anderweite und 
neue verleihung, es jei die auffündigung verfprochen worden oder nicht, ordentlicher weife 
6. monat vorher an Öffentlichen orten befant gemacht zu werden pflege; fo ift biebei 
nichts weiterszu erinnern, als daß folche vorberbefantmachung bei den gemeinen ſtadt⸗ und 
anderen öffentlichen guͤtern weit gebräuchlicher,alsbeiden den privatleuten zugehörigen fei, 
fo dann diefe zeitfrift eben nicht durchgehende bergebracht,, fondern auch, nach beichafs 
fenheit der umſtaͤnde, bald verlängert, bald kuͤrzer geſezet zu werden pfleget. Sonſten 
u , 
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ift es, wie in ebenangezogener probefchrift S.16. p. 7. wol erinnert worden, an dem, 
daß bei den lands und feldguͤtern eine gewiſſe iareszeit, als in biefigen gegenden Peter; 
ftulfeier, gewoͤnlich ift, zu welcher zeit deren veränderung gemeiniglich vorzugehen pflegt 
und in den auf verfchiedene iare errichteten verfeis und beftandEontrackten, folche und 
deren vorhergehende auffüindigung, welchelezte öftersaufein halbes oder viertel iar geſezet 
wird, beftimmet, die lieferung des tärlichen pachtes aber ordentlicher weife auf Martins; 
tag, weil alsdann die früchte völlig eingeerndet worden, ausgemacht zu werden pflegt, 
welches doch in vielen gegenden abwechfelt und es vorndmlich darauf anfomt, was 
der verleiher und beftänder hierin miteinander in ihren kontrackten, fo gemeiniglich 
ſchriftlich adgefaft werden, ausdrüclich verabredet haben. Sonſten mag auch das von 
der ftilfehweigenden erneuerung der leihen, in anfehung der feldgüter, da fie erft in 
3. iaren ihren völligen nugen geben, im erften Bande der anmerk. ſ. 455. beobachtete, 
hieher gehören, wie dann aud) aus diefer urfache, die ordentliche Heftandzeit auf 6, 
oder q. iare gemeiniglich gerichtet zu werden pflegt. | 

S. 239. zeil 31. ftat fo, ift beffer zu Tefen es iſt alſo. 

S. 246. zeil5. flat enthalten, fol es heilen, entraten. 

S. 247. f. Bei diefer fonft befantlich von den rechtsgelerten fer beftrittenen materie, welche in 
dem alda angezogenen erften bande der anmerk. |. 456. nach der gemeinen lere erffäret und 
wie, da fie in diefem 5.11. gleichfam ſtilſchweigend gebilliget worden, Der beftänder 
deshalb fid) vorzufehen habe und wie weit er allenfals feine ſchadenklage treiben Eönne, 
zugleich hier angefuͤret worden „ ift noch vornämfich Diefes hinzuzufügen, daß in den 
von Cramerifchen Wezl. nebenftunden teil 33. ſ. 29. f. hievon eine befondere und diefe 
„, Aberfchrift „ob Durch die fr. ref. p. 2. ti. 14, $. 11. der parcemie kauf gehet vor 
mnete, aufeinige weife derogiret worden ſei?, fürende abhandlung fehet, in welcher 
zwen fich alhie zugetragene und Durch den berufungsweg an das Raiferl.u. Reiche Kammer; 
gerichtgedichene ftreitfälfe,nach Der gemeinen lere, entſchieden worden find;wiedann in dem 
ı ten teile der ſaml. merkw. rechtspändel nicht nur biefelben ganz eingeruͤckt zu finden, 
fondern auch alda dieſe materie weitläuftig ans und ausgefliret worden ift, wohin man 
ſich alfo ledig beziehet. , 0 

©.252. Davon fehe man in der faml, merkw. rechtshaͤndel erften band f. 1027. f. note. 

©. 255. f. famt 272. Bon den alten deutfchen erbverleihen fiehe in der famlung merkw. 
rechtshändel erften bande ſ. 993. ein merers und alte briefe darüber ſ. 1013. f. 1017, 

©.258.f. Hieher gehoͤret Dr. Spengels probeſchrift, fo zu Göttingen 1771. gehalten worden, 
von der deutſchen erbleihe pag.24. not. g. Wie ſonſten ſotane briefe vor den Bürgers 
meiſtern errichtet und in die ſogenanten handveſten buͤcher getragen werden muſten, 
davon ſiehe auch Ludwigs gelerte anzeigen pag. 1077. fg. | 

S. 262. Zur erleuterung der auf diefer feite in der anmerkung über den 5. 5. geil 12. flehen« 
den worte, dahero auch derfelbe einen teil des ſchadens tragen mus ıc. da fe 
etwas dunkel zu fein fcheinen, dienet, daß felbige, nebft dem vorhergehenden, aus Sechs 
tr. vom erbzinsrechte k. 10, $.7. p. 204, und von diefem aus dem angezogenen Muͤller 
über den Struv ex. 11..th. 68. tit. 5. P.723. genomen worden, als daſelbſt von einem 
partikularſchaden sigentlich gehandelt und dem ganzen untergange des erbzinsgutes 

| 9 2. entgegen⸗ 





52 Erleuterungen und zuſaͤze zur erſten fortſezung 


entgegengeſezet worden, als welchen ſchaden der eigentumsherr, indem hiedurch die 
erbbeſtaͤndnis erliſchet, alleine tragen muͤſſe und der erbbeſtaͤnder davon befreiet werde, 
Lauterbach colleg. lib 6. tit. 3. 6.20. Daß fonften der erbzinsman alle auf dem erbs 
ginsgute haftenden beſchwerden alleine tragen mus, davon fehe man-ein merers in der 
famlung merkw. rechtshändel erften bande ſ. 031. f. Auf eben diefer feite zeil 19. feze 
man nach den worten f$ viel recht , hinzu nicht, Hiernaͤchſt Ean man das vom 

| lebzuͤchter angefürte auch in der atenfortfez. der anmerk. f. 619. weiter nachſehen. 
&.265. Hieher gehöret auch das in obangezogener Spengelifchen probeſchrift pag. 39 
bievon angefürte; fo viel aber die hier gemeldeten vereinzel; und verteilung dieler güter 
betrift, davon fehe man in obangez. ſaml. merkw. rechtshändel erften bande ſ. 1011. f. 

uund die alten briefe darüber ſ. 1017. f. ein merers. 

©&.266. Das von der fezung eines ſtammes bier angefiirte wird auch, durch Das in erſtge⸗ 
daachter faml. merkw. rechtshändel erften bande (, 1010, f. hievon angemerfte, weiter 
erleutert; man fehe auch davon Hn. Lennep von der leihe zum landfidelrechte ſ. 649. und 
in noten, Bon den urfachen folcher verbotenen verteilung Fan man auch das im erften 
bande der anmerf, |. 689, f. angefürte nachfehen. Endlich ift auch noch anzufügen, 
was in Der. erften ref, von 1509, blat 49. folg, da vom einfchreibgelde, welches vom 
‚gericht gefodert und ihm gegeben werden fol, u. f. f. Überhaupt vorgefchrieben worden, 
welches fihon 1490. f. alſo verordnet gewefen, unter andern im 9.23. oder blat 50, 
6. 7. als hieher gehörig ftehet und alfo anhebt: „ von derufgift und uferung zc, „ fo in 
ter fortfeg. der anmerk, ſ. 816, ganz eingerüickt zu finden und alda nachgefehen werden 


an. Ä 
©&,268,f. Bon dem hier ſtehenden ausdrucke befferung fiebe auch obangezogene Spengelis 
ſche probeſchrift P- 38.44. a 

S. 270. Davon fehe man auch die zte fortfeg. der anmerf. ſ. 561.f. und Lochners ſelect. 

. dur, univerl. ater teil ſ. 169. fq. ein merers, Zeil 40. ftatEäufer foles verkaͤufer beifen. 

S. 272. Daß das handlon bei öffentlichen notveräuferungen nicht gefodert werden Fönne; 

davon fehe man Keyfer fpec. 104. med. g. nad). 

&.275. Bon dem bier angefüirten fehe man ein merers in der ſaml. merkw. rechtshändel 

erften bande ſ.ao22. f, | — 

S. 276. Bon dem auf dieſer ſeite erwenten verbote der veraͤnderung ſiehe in ebengedachtem 
erſten bande der fan. merkw. rechtshaͤndel ſ. 1008. f. ein merers. | 
&,283. Diefe hier erwente freitfache fol, dem vernemen nach , vom Kaiſerl. Reichshofrat 

771748. für das Recheneiamt entfdyieden worden fein, als. auch ebendergleichen fchlus 

bei diefem höchften Reichsgerichte , in fachen Steifchbein entgegen das Necheneiamt, 

den zins auf dem wollgraben betreffend, auf erftatteten bericht und gegenbericht, 1732, 

fot gefcheben fein, . — | | 0 . 

©, 285. famt 695.f. Der auf diefen feiten angefürte rechtsfal wird auch durch einen, in 
“ jahen Brunifcher w. entgegen das Recheneiamt 1746. ergangenen und von dem 
| ldrorfifchen reihtsgelerten abgefaften rechtefpruch merklich beftätiget, wie derfelbe, 
ſamt den zweifels und entſcheidungsgruͤnden, in den Fünfkigen teilen der ſaml. merkw. 
vechtshändel noch befonders vorfomen wird. | | 

a zu ©2875 
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S. 287. Von der ftrafe der verluftigung des erbzinsgutes ſiehe auch Spengel in oberwenter 
probeſchrift pag- 52. ſq. 
S. 290,f. Zur erleuterung diefes$. 15. und der anmerfungen fehe man auch in oftgedachter 
ſaml. merkw. rechtehändel erften bande ſ. 1028. f. weiter. nach. | | 
©, 294. f. Bon folchen vor alters hier gewoͤnlich geweſenen vergeifelungen, davon auch bie 
4te fortfez. ſ. 434. nachzuſehen, Fommen in den in der Zriefifehenabhandlung vom pfeis 
fergericht ſ. 115. f. angefürten alten gerichtsprotokollen von 1380, f. befonders f. 120.f. 
verfchiedene beifpiele vor, fo mit gar Furzen worten eingetragen wurden. In der 
Lersneriſchen Fronick aten teile buch 1. Fap.25, Fommen viele folcher vergeifelungen 
vor; man fehe unter. andern hievon f. 334. 335.f 338. fund das in Schuds tüdifcher 
merfwürdigfeiten 4ten teile anhang ? 21. Eonften gehören auch hieher Hn. Dreyers 
nebenftunden ſ. 352. und vom abgange diefes einlagerrechtes wegen feines misbrauches, 
dem man doch leicht hätte abhelfen Fönnen, Ludwigs gelerte anzeigen erften teil p.693.f. 
: &.304. Von der am ende Diefer feite angefürten, fonft ſtreitigen fache, iſt auch bei Locher 
in fele&. iur. univerf. gten ftüd ſ. 421. f. ein rechtliches gutachten weiter nachzufehen. 
©: 37. Don der ruͤck⸗ und fehadfospaltungsbürgfchaft fiebe in der famlung merfw. rechte; 
bandel aten bande ſ. 120.f. 133. f. | en 
"©. 311.f. Von den beim 6. 10. angefürten wirdinder ſaml. merkw. rechtehändel 2ten bande 
f.120. 130. mit mererm gehandelt. Be . 
©. 315.f. nebſt 324. f. Von urigiltigkeit der.von den weibern auf die in rechten vorgeſchrie⸗ 
bene weile nicht geleifteten buͤrgſchaften iſt in der famf. merkw. rechtshändel erften bande 
f.1252. f. note, weiten bande ſ. 119.f. 126.135, 138, umftändlich gehandelt zu finden, 
fo auch flat hat, wann fie gleich von ihnen nach 2. inren wiederholet worden, man 
ſehe in gedachter ſaml. 2ten bande f. 127,136. f. Sonften ift von der weiber misbrauche 
diefer iprerrechtsmoltat in ebengedachte merkw. rechts. erften bande 1243, f. nachzuſehen. 
S. 317. Ob fie diefer ihrer rechtswoltat mit gutem gewiſſen fich bedienen Fönnen 7 Davon 
fehe man die ſaml. merkw. rechtshändelim 2ten bande ſ. 973. mit mererm. Von ihrem 
betrüglichen handeln hiebei, deffen erweife und ob der reinigungseid bier fat habe; fiehe 
auch mergedachte famt. merfiw rechtshändel im erften bande ſ. 1239. f. 1246.f. 
.318. f. Hieher geböret auch, daß diefe rechtswoltat nicht flat findet, wann fie auf ihre 
Fobligation, worinnen fie ſchon felbiger verziehen haben, fich ausdrücklich beziehen. 
Leyſer ſpec. 170. m. 5. iunct. fpec. 169. m. 8. Zeil26, vor indens wäre da doch 
zu fen. . : | . 
&.323. f. Davon fehe unten f.335.f. ein merers. 0 nn, 
S. 325.f. zeil 15. und ſ. 326, zeit 14- flat p. 11. fol heifen 111. und davon auch die oben 
bei der 145. f. feite angezogene 2te forte. Der anmerf, weiter nachzufeben. 
S. 330. Davon fiehe auch etwas unten ſ. 601, ſamt zter fortfeg. ſ. 116. und die alda ans 
' gezogenen fteflen der. anmerfungen, | . 
©, 331. Bon der weiber wechfelbriefen und ob ihre indoffements für eine buͤrgſchaft zus 
halten, fehe man ein merers im der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande |. 1246. 
1251. f. und die 4te fortfez. der anmerf. .435.f. . 
@&, 332. Davon fehe man auch ig der ten fortſez. der anmerk. |. 200, fı 124, f. FL mer 
3 u » 335» 
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S. 335.f. Hieher gehoͤret auch das unter andern in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten 
bande ſ. 140. f. angefürte, daß bei den verzigten der fremden weibsfeuten, in ermans 
gelung der anverwanden, zwen erliche bürger fein Fönnen , ferner f. 141. f. daß die hei 
aufergerichtlichen verzigten erfoderten ſtuͤcke nicht auf die gerichtlichen zu ziehen find, 

S. 341. Das auf diefer feite ftebende ift aus dem in der ſaml merkw. rechtshändel erfien 

| bande f. 1257. f. angefürten weiter erfeutert zu finden. 

S. 343.f. Davon fehe man auch in obangez. ſaml. merkw. rechtshaͤndel zten bande f. 141 f. 
144. f. weiter nach, ale auch der zwiſchen den Artopdifihen erben und den Saueriſchn 
fönen, als biürgen, im iare 1762. ſich zugetragene rechtsfal hieher gehöret und man 
auf ſelbigen, da er im zıten teile der ſaml. merkw. rechtehändel noch befonders vor; 


komt, fich iego beziehen Fan. 

©. 344. zeil 18. flat mult. lies mandati. 

©. 349: f. Das von den fauftpfändern Hier umftändlich ftehende befomt aus dem in 4ter 
fortieg. der anmerfung f. 1112. f. hievon angefürten feine weitere erfeuterung, beſon⸗ 
ders dem ſ. 1175. erwenten unterfcheidezwifchen ihnen und den arreften betreffend, wie 
dann dem erften das in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erften bande ſ. 101. fe LEO. f. aus 
gefürte noch hinzuzufüigen iſt. 

S. 361.f. Davon fehe man auch ein merers in dee ſaml. merkw. rechtshaͤndel erfien Bande 

 a.f undatenbande [.147.f. 151.f. 160, f | 

&. 362, f. zeil 27. flat nur iſt nicht zu fegen. Zeil 29. fat conft. 26, iſt 25, zu ſezen. 

©. 364. Hievon fehe man auch unten |. 546 f. und Die 4te fortſez. der anmerk. 1.546. f. 

S. 365. Zu weiterer erleuterung der alda angefürten materie, in welchen fäuen dem dritten 
befizer wegen der gegen ihn angeftelten pfandElage, Die einwendung daß zuvor .ber 
bauptfchufdner belanget werden müffe, zu ſtatten Fomme oder nicht, Dienet noch, wie 
die beiahende meinung, welcher auch, nebft viel anderen, von Hert in difp. de refervat. 
dominii vel hypotecz ſect. 2. $. 13. und aug felbiger in der Dr, Schneidertfchen pro; 
befchrift de validitate & effectu refervar. dominii vel hypotecz p. 166. not. p. beigepflichet 
worden, gar nicht ftat finde, wo der hauptſchuldner nicht zalbar iſt. Carpz. 1. lib. 2. 
refp.71. Ferner, wann der fäufer eine dem andern verpfändete fache wiflentlich ab; 
gekaufet hat, weiler fonften argliftig handeln würde, Carpz. p.2. conſt. 18. def. 19. 
lib.2. refp. 72. num, 1. und der alda angezogene Saber cod. lib.8. tic,6. def. 33. n.3. man 
fehe auch bei Brunem. ad 1.24. cod. depign. n. 3. folgende abfaͤlle, nifi pigaus venditum 
eflet ea lege, ut pretium daretur creditori & emtor non curavit, ut illa pecunia perve- 
niret ad creditorem, qui non viderur fraude carere, porro.nifi quis habeat fpecialem 
hypotecam, quam creditor excutere poteft non excuflo principali debitore nov. 112. c. 1. 
fo auch mit dem alda angezogenen Keyfer uͤbereinkomt. Sonſt gehöret auch hieher 
eine unter dem vorſize des iezigen FürftHeffendarmftädtifchen geheimen Rats und Vice⸗ 
kanzlers Hn. Rochs von Dr. Auinel 1771. zu Gießen gehaltene und den titel de 
beneficio excufhionis tertio hypothecz fpecialis pofleflori competente ad nov.IV. &CXII. 
fürende probefchrift, in welcher er, nach der im $. 4, faq. befchehenen anfuͤrung des 
alten römifchen rechtes, einrückung beider novellen und ihrer erfldrung, im $. 7. fgq. 


die verfchiedener auslegungen und meinungenbertechgsgelerten hierüber umſtaͤndlich an⸗ 
gefuͤret 
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‚gefüret und hierauf pag. 19 derienigen meinung, welche die ausfchliefung diefer woltat 
alsdann erft zulaffen wollen, wann der fehuldner nach der von feinen gläubiger gegen 
ihn angeftelten klage, das pfand verdufert hätte, aus den von ihm angefürten gründen, 
für die warefte angefehen hat und endlich $. 10, p. 31. aus dem Stryk, mit weichen 
w die vorher im $.7. angezogenen bewärteften rechtagelerten übereinfomen, angefüret, 
wie die für die verneinende meinung angefürte lere im gerichtsbrauche angenommen wor⸗ 
den wäre, wornach auch alhie geiprochen.zu werden pflegt, indem dergleichen fälle 
öfters vorkomen, daß von den ſchuldnern ihr mit entweder einem infaze oder reftfaufs 
ſchillinge befchwertes haus odergut an einen dritten verkaufet wird und Diefer ſolches, wegen 
der vorher hiebei noͤtigen werſchaft um die alzuhohen koſten des wergeldes zu erſparen, 
auf ſich nicht einſchreiben laſſen wil, da dann der neue kaͤufer ſolche darauf ſtehende 
beſchwerde gemeiniglich uͤber ſich zu nemen pflegt, mithin es dann ſeine geweiſte wege 
damit hat, oder er auch, wann dieſe uͤbername von ihm nicht geſchehen, doch dem 
glaͤubiger die intereſſe gehörig bezalet und hiedurch denſelben anerkennet, da es dann, bei 
entftehender nötigen gerichtlichen nachklage gegen den Dritten befizer, weil die auf felbis 
gem haftende beſchwerde beim pfande bleibt und der hauptfchuldner gemeiniglich in uns 
zalbarem ftande fich befindet, alfo mit rechtsbeftande gehalten werden kan, wie in diefer 
ſtelle der anmerk. 1.365. angefuͤret worden. Als zu deſſen weiterer erleuter; und beftätigung 
ein in neueren zeiten ſich zugetragener und bier einichlagender rechtsfal hieher gehoͤret, 
wie folget. Es hatten die vorfteher der reformirten franzöfifchen gemeinde auf den, den 
Speneriſchen eheleuten, zuſtehenden häufern ein inſazkapitai flehen, und obgleich herz 
nach die wittib Spenerin diefes haus an den fchreinermeifter Lenden verfaufet hatte, 
fo ift doch diefer darauf haftende alte infaz fort fteher geblieben und auf ben Täufer 
weder übertragen, noch ihm zugefchrieben worden, welches one zweifel aus Der urſache 
geſchehen, um die wegen der vorher nötigen werung und deshalb habenden grofen koſten 
zu vermeiden. Als nun oberwente infazgläubiger ihre klage auf die Speneriſche woittib, 
«is Die im infazbriefe gemeldete ſchuldnerin alleine und nicht zugleich die dingliche Finge 
auf den hernachmaligen dritter befizer zugleichgerichtet hatten; fo antwortete Die ſchuld⸗ 
nerin wittib Sp, Dagegen, wie fiediefe häufer ſchon vor geraumen iaren an oberwenten 
Zenden verfaufet und die infazgläubiger von diefem Die intereffe etliche tare Über ange 
nomen hätten, welches die don der wittib Lendin in händen habenden quittungen Flar 
geigen würden, worauf den 3oten fept. 1772. diefer vorbefcheid publiciret worden: 
„ Würde beklagte Epenerifche w., daß klaͤger zeithero von der iezigen angeblichen eigens 
„ tümerin des infazweife verfchriebenen hauſes quali. der vo, Lendin die zinfen einge⸗ 
„ nomen haben, binnen 14. tagen behörig darlegen: fo ergehet alsdann weitere recht: 
liche verordnung. „ Worauf anwald der w. Sp, vorgebracht, wie die Lendifche 
w. ein eignes büchlein über die quittungen Gätte, folches aber ihr nicht herausgeben, 
‚ber doch gerichtlich vorzeigen wolte, mit angefüügter bitte, eine zeit zu deſſen vorzeigung 
zu beftimen, woraufden 16 nov. 1772, dieler weitere befcheid eröfnet wurde: „Es 
„ wird dem älteren Hn. Bürgermeifter aufgetragen, die £, wittib vorfodern zu laſſen 
5 umd fie zur darlegung des quæſt. quittungsbuͤchleins, im gegenwart des klagenden 
„ teiles ‚weicher folches zugleich zu rekognoſciren bat, anzuweifen, von dieſem —— 


' 
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S. 543. Die auf der 25ten zeit angezogene ſtelle des Mevius p. 6. dec. 384. erlaubet dem 
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richter, daß er einem durch ungluͤcksfaͤlle verarmten ſchuldner, eine ſtuͤckweiſe zalung, 
obgleich wider des glaͤubigers willen, geſtatten koͤnne, als auch von des richters uͤber⸗ 
legen in ſolchen faͤllen die billigkeit zu beobachten iſt, wie davon Muͤller ad Struv. 
ex. 47. p. 66. ſq. nachzuſehen. 

F. Bei dem im g. 3. ſtehenden find gleichkomende ſtellen oben in det ref. tit. 11. 9.7. 
defonders die infazfchulden betr. tit. 17. 6.7. und tit. 18. 6.5.12 zu finden, davon 
das oben f.70. 361. 423. 440.f. angemerfte und die in dieſen zufizen angezogenen 
ſtellen, beſonders aus der famlung merfw. rechtshaͤndel, weiter nachzufehen. 


©, 544. f. Hieher gehoͤret die in der ſaml. merkw. rechtshändel zten bande ſ. 159. folg. ab: 


gehandelte frage, ob der ſchuldner, wann er bis zur verfalzeit die intereffe vergütet, 
eher ablegen Fan? Auch das in 4ter fortfez. der anmerf. f. 572. von der einrede, daß 


die zalung gefeheben, ob und wie weit dieſe ausflucht nicht bar bezalten geldes gegen 


quittungen flat? Eiche auch hievon ſ. 659. f. woſelbſt zugleich ſ. 658. das von den quit⸗ 


ungen und ihrer unterſchrift überhaupt angefürte nachzuſehen. Gonften iſt aus beis _ 


liegendem fchöffenbefcheide vom 23ten fept. 1765. erfichtlich, tote dem bekl. bei der von 


. feiten des Elägers gegen Die von ihm ausgeſtelte quittung, binnen 30, tagen, mittelft 


einer age, erhobenen und befanten ausflucht des nicht bezalten geldes in zeit von 14. 


- "tagen, Die ibm pro termino peremterto anberaumet worden, die in bemelder quittung 


‚anerfante bezalung rechtsbehörtg zu erweiſen auferfeget wurde, woraus alſo warzunes 


"u. men, daß der vom FL. binnen 30. tagen durch eine klage vorgebrachten ausflucht plaz 


. gegeben, iedoch dem bekl. der beweis der bezalung in einer 14taͤgigen frift anberaumet 
. worden, dahin gehend: „In provofationsfachen Ludwig Dotto bandeisbedientens Ef. 


„und provofanten an einem entgegen Dominico Martino Brentano fandelsman alhie 
¶bekt. und provokaten am andern teil, iſt auf alles der parteien bisheriges ans und 


5 vorbringen hiemit, zu recht erfant, bag EL, und provofant, bewanden umftänden 


„ nach, mit dem ihm per refolutum confulare vom zofen maii h.a. auferfegten beweis 
„ zu verſchonen, und vielmer bekl. und provofat, bei der abfeiten des FL. gegen die von 


x ihm ausgeftelte quittung binnen zo. tagen erhobenen ausflucht des nicht bezaften 
z3 geldes in zeit von 14.tagen, als welche ihm hiemit pro termino peremtorio anberaumet 


„ werden, die in bemelder quittung anerkante bezalung rechtsbehoͤrig darzutun babe, 
worauf, er tue nun ſolches oder nicht, fernerweite rechtliche verordnung erfoiget., 


Der bürgermeifterliche ausfpruch vom Zoten mait 1765. beftunde darin: „wuͤrde Fläger 


u den grumd feiner klage in zeit acht tagen rechtsbehörtg erweifen: fo erfolget alsdann 


„ weitere verordnung. „ Wobei iedoch zu bemerken, daß diefe alda vor der bürgers 


meiſterl. audienz verhandelte und nur etwas über 10. fl. betragende fache Durch die im 


— gebrauchten notarien mit ihren receſſen alſo weitlaͤuftig gefuͤret worden, daß die un⸗ 
often ſolche weit uͤberſtiegen. Sonſt haben die bekl. den in obigem dekret ihnen auferlegten 
beweis, durch beibringung eines auszuges aus ihren handlungsiurnalen zu erweiſen ſich 
demuͤhet und Da fotche fehrift dem gegenteife zur vernemlaßung daruͤber mitgeteilet wors 


den, im dem ackten aber hievon fich nichts weiters findet: ſo mus diefe an ſich gar ger 
singe ſache nicht weiter fortgeſezet warden fein. Sonſten dat Ludewig in den gelerten 


. erw 
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anzeigen tälı. ſ. 1067. f. Diefe ausflucht nicht. bar bezalten gefdes überhaupt, als ein 
abenteuer angefehen ‚gar ernſtlich gegen ſelbige gefchrieben und deren abfchaffung f. 107& 
gleichwie in den Kurfächfiichen, Hannöverifchen und Braunſchweigiſchen landen ger 
+. $cheben, auch an anderen orten gewuͤnſchet. | Zuuz 
S. 548. Davon iſt auch in der abhandlung der zwoen fr. reichsmeſſen f 479, ein merers an⸗ 
gefüret worden. | 
S. 549. Im text zeil 3. flat intrinſecam, lies extrinſecam. | u 
©. 551, Das alda angezogene fchöne werk des Reuſners fol, vermöge ber juriſtiſchen nach⸗ 
sichten 27ten ftüche ſ. 194. f. im tare 1744, vermerter herausgefomen ‚fein, 
©.552. Bon der muͤnzmaterie Überhaupt und wie Die zalung zu tun, wird auch von Hn. 
.  % Puffendorf tom. L. obl. 159. unsftändiich gehandelt, 
©.553. Zu den zeit 8. angezogenen rechtsſtellen gehöret auch 1.206. de reg. iur., was unten 
f. 727. und 731. und in ber ſaml. merkw. rechtshändel erften bande ſ. 623. f. hievon 
©. 554, Diefrbefondee auffz art ah lngen iR unten £ 724. f,nter nachyufen 
554% Dieſer befondere auffaz iſt unten ſ 724. f. weiter ſehen. 
S. 556. f. Von der wechſelzalung, bevorab in den meszeiten, zumal die neueren zeiten 
betreffend , wird in der abhandlung von den zwoen fr. veichsmeffen an gar viel orten 
.  umftäindtich gehandelt und da es zu wweitläuftig fein wuͤrde, fle alle hier befonders anzus 
füren: fo wil man auf die im regifter befindlichen artikel wechfelsalung, waͤrenza⸗ 
lung, münzedickten überhaupt fi) beziehen, ' 
©. 560, Zu dem alda angezogenen Leyfer gehöret auch deſſen Ipec. 243. med. 3. ſiehe auch 
das hievon im erſten bande der anmerk. ſ. 661. f. und deſſen zuſaͤzen angefuͤrte. | 
©. 562. Man wiederhofe bier beim 5.8. das ſchon oben feite 2, f. 97. f. hievon angefürte 
und geböret aud) hieher, das in der abhandlung der zwoen fr. reichsmeflen (457. f. 
famtf. 713. von der intereffeanrechnung bei den verfauften kaufmans⸗ und Främerwaren 
umſtaͤndlich angefürte, Davon auch in den zufägen zum erften bande der anmerk. ſ. 170. 
folg. oben ſ.7. f. das weitere ſchon angemerfet worden iſt. Ä 
©. 362 Su tert des $. 9. zeil 12. nach vier und zwanzig, ſeze hinzu, ſchilling oder ſieben 
und zwanzig. 
S. 563. f. Zufoderſt iſt uͤberhaupt zu bemerken, wie die beim erſten bande der anmerk. (,Gır., 
f. ſtehenden zuſaͤze hier zu wiederholen und auf die alda angezogenen ſtellen ſich nochmals 
uu beziehen, wo dieſe materie umſtaͤndlich ans und ausgefuͤret zu finden und man ſich 
alſo dahin beziehet, welchem ein und Das andere zu erleuterung dieſer ſeiten beſonders 
dienende, noch kuͤrzlich hinzuzyfügen iſt. Zu erleuterung diefer münzmaterie gehöret 
auch das im Hirſchs reichsmuͤnzarchiv zer und ter teil regifter Grankfure in anſe⸗ 
Yung Diefer ſtadt vorgefomene; Vom deutfchen münzwefen findet ſich auch in Herrn 
Lennepp von der leihe zum Iandfidelrechte ſ. 792. f. eine weitläuftige nachricht ; vom 
ur er der ve und Iandiverungen [ehe man auch die Marburgiſchen beiträge 
„ade 35% 1. | 
BSG.. 564. Bon bedeutung der reiniſchen gulden in den alten verſchreibungen ift auch bie in 
_ .Ludewigs gelerten anzeigen teil 1. p. 756. ſq. gemachte anmerfung darüber nachzuſehen. 
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65. Von pfunden, heilern und marken findet man in der ſaml. merfw. rechtshaͤndel 


erften bande f. 629. f; eine weitere erfeuterung; item vom unterfcheide der heller und 
pfenninge fiehe auch oben f. 155. f. und unten ſ. 572. auch die 3te fortfeg. der anmerk. 
f. 143. und abhandlung von den zwoen fr. reichsmeſſen ſ. 215. 332. 601. Was den auch 
auf dieſer ſeite angezogenen bericht, die hieſige ſtadtſteuer, ihren urſprung und mit welchem 
gelde ſie in folgenden zeiten entrichtet worden, betrift: ſo iſt in der 4ten fortfez. ſ. 36. f. fo 
wol von der reichsſtaͤdte ſtadtſteuern uͤberhaupt, als der hieſigen beſonders, das von Kaiſer 
Ludwig den wetterauiſchen reichsſtaͤdten gegebene privilegium von 320. wie ſelbige nicht 


weiter erhoͤhet werden folte, verſchiedenes angefüret, deren weitere ausfuͤrung, ſamt der 


beifuͤgung des desfals angezogenen berichtes aber, zwar auf eine andere gelegenhrit verſparet 
worden, Da nun ſelbige alhie ſich am bequemſten ſchicken wird: fo wil man aus demſelben 
nur das vornemſte davon anfuͤgen, wann man vorher von dieſen ſteuren der reichsſtaͤdte, be⸗ 
ſonders hiefiger ſtadt, aus alten und bewaͤrten fo wol urkunden als nachrichten uͤberhaupt, 
das nötige angefüret hat; alſo iſt von Hn. v. Puffendorf in tom. ı. obſ. 34. $.7. auch 
folcher fteueren der reicheftädte gedacht und unter anderen, fo viel die ftadt Frankfurt 
angehet, auf die in den v. Senkenb. fele&. iur. & hiftor. tom. ı. p. 187. f. 212. 230 
befindfichen urfunden ſich Hezogen worden, wie dann die erfte davon ſ. 187.F. ein von 


8, Ludwig an die vier wetterauifchen reichsftädte von 13135. ergangener befel ift, daß 


fie dem’ edlen Eberhard von Breuberg 580. pf. haltifcher heiter von ihren fleueren aus 
zalen folten; die andere ſ. 211. f. von ebendem Kaifer Ludwig von 1321. ausgeſtellet 
worden iſt, darin er der edlen frau Lukarten von: Eppenftein verſtattet, zu verguͤtung 


des ihr fehuldigen geldes, von der ftidte Sranffurt und Gelnhaufen ihren fteueren und 


beten 400. pfund heller zwei iar lange einzunemen. 2c, ‘Der dritte brief f. 230. ift vom 


 * Rat 1346. dahin ausgeftelfetworden, daß fie, auf geheis des K.Ludwigs, dem edlen Hn. 


Kai 


Gerlach, herrn zu Limpurg, von ihren und der anderen wetterauiſchen reichsſtaͤdte faͤl⸗ 


ligen ſteuren 1440. pfund iaͤrlich fo lange geben wolten, bis er und feine erben befries 
diget worden; da dis iezo angezogene nurder hauptinhalt diefer Briefe iſt: ſo bedörfen 





folche noch eine weitere erleuterung. Aus anderen alten und beglaubten urfunden und- 


‚nachrichten, wil man von diefer materie folgendes iezo noch Fürzlich anfliren. Als 


der Rat beim Raifer Ruprecht fich beflagte, wie fie, da ihre dem Kaiſer und Reiche auf 
Meartinstag fehuldige gewoͤnliche fteuer, eine zeither nicht in das Reichskamer entrichtet, 
fondern in andere hände zu geben ihm befolen worden, dadurch er in fihaden und mühe 
gefommen wäre,mit bitte,fiezu begnadigen, daß fie folche kuͤnftig an niemand anders als in 
des Reichskamer geben dürften: fo hatte derſelbe 1401. ſelbigem das privilegium dahin 
erteilet, daß er forterhin Die obgenante särliche fleuer nur in die Fünigliche Kamer von 
des h. reichswegen geben und reichen fol und anders niemand u. ff, Ferner, als 


vom Kaiſer Griedrichdem zten Dem Ratin 1440. und 43ten iaren gugemutet wurde, Die 


flenern an die von ihm angeriefenen perfonen zu entrichten, diefer fich Damit entfchufs 

diget und auf die Deshalb habende freiheit, daß fie Dr nirgends anderswohin, als in 

des H Reichskamer liefern folten, berufen hatte, Hiernaͤchſt ift auch anzufuͤten, wie 

er Karl der gte dem Grafen Günter von Schwarzenburg, wegen feines abſtandes 

vom Reiche, nebft viel anderen ſtuͤcken, bie iaͤrliche ftener, welche biefige ſtadt dem 5 
2 un 


J 


fortig. ſ.505.). Die folgenden R. Kaiferund Könige, als Wenzel, Ruprecht, Sigmund 
| en | 


der anmerkungen über die Frankfurter reformation. 69 
und Reiche zu geben pflegte, mitverſezet hätte, als hievon in der abhandlung ber zwoen 
fr. reichsmeffen ſ. 603. f. weitere nachricht zu finden, der Rat aber hernach, gegen.deffen 
erben dieſerwegen fich werete folche ihnen weiter zu geben, indem fie felbige:nur fo 


lange, als K. Karl, gelebet, zu reichen ſchuldig geweſen und deshalben zwiſchen beiden teifen 


unter 8.Sigmundirrungen entftanden, folche endlich, durch des Rats eide, au gunſten 
deſelben gütkich entfchieden und in einen befondern vertrag verfaft worden, melden 
ebengedachter KR. im 1437ten iare beftätiget hatte, Ueberdis hatte auch Ludivig Pfalzs 
graf am Rein, als nach des Kaiſers Albrechts dks aten tode, ordentlicher reichsvifarius, 
die ihm, vermoͤge der guͤldnen bulle, nebft anderen anfenlichen gefällen, unter andern auch 
zuſtehende reichsſteuer, welche die ftadt einem Kaiſer iärlich mit 114. pfund heller 
weniger 14. ſchil. zu reichen pflegt, von derfelben, gegen den von ihm 1439. auggeftelten 
quittungsbrief, empfangen, wie derfelbe, nebſt der vom Kaiſer Sriedrich desfals über 
die von obgedachtem Kurfürften zu Pfalz ale reichsvifarius, da das reich ledig ſtunde, 


‚erhobene fo wol, als die ihm dem Kaifer felbften hernach weiter entrichtete ſteuer, auss 


geftelten auittungsfchein des merern ausweiſet, wie Dann alle oberwente urfunden und 


briefe, bei vieleicht noch vorfomender weiteren ausfürung diefer fehönen materie, ganz 
eingeruͤckt werden folten; Sin der von der ftadt Gelnhauſen herausgegebenen vorftellungzc. ° 


von 1708. p. 6. wird oßerwentes K. Ludwigs privifegium und zwar in Deutfcher fprache 
angefuͤret, wo deßen verteilung-unter den ftädten gemacht zus finden. Was nun ober; 
wenten bericht felbften betrift: fo gehet deflen Hauptinhaft dahin. „Es haben nämlich 
vor iaren die vier wetterautfche ſtaͤdte den Kaiſern und Koͤnigen vielfältig zu dienſten ſtehen 
müffen und find von ihnen mit exadtionibus, collectis, precariis oder fteuren, wie fie 
in K. Ludwigs privifegto titufiret werden, fer und alfo befchweret worden, Daß diefelben 
deshalb genötiget wurden um linderung anzubalten, da dann erfolget, daß diefer Kaifer 
1320. aus fonderlicher liebe und neigung zu dieſen vier ſtaͤdten, auch, ex mera liberalitate 
& motu proprio , tie im privilegio ſtehet, (man fehe daſelbe im gedruckten privilegiens 
buche feite 13. folg ) fie aller folcher onerum erlaffen und davon befreiet, doch alfo, daß 
an deren ftat dieſe 4. ftädte hinfürn alle iar auf Martini 1600. marf Eölnifcher pfens 
ninge, jede mark pro. 30, ſchil. heller gerechnet, erlegen ſolten. Diefe fumme ward unter 
dieſe 4. flädte ausgeteilet und in pfunden, damitdamals ausgezalet worden, reſolviret, tat 
2880. pfund, te ein pfund zu 20. ſchil. und 24. ſchil. für 1. fl. gerechnet, daran hatte die ſtadt 
Fr. 1114. pf. minus 3 3. ſchil. Friedberg 720. pf. Wezlar 720, pf, und Gelnhauſen 326. pf. 
3. ſchil. erlegen ſollen, welches geld hernach die ſtadtſteuer genant und die ſtadt Fr. 
onderlich privilegirt worden, daß ſie nicht erſteigert, auch nirgend anderswohin, als 
in des Reichskamer verleget werben ſolte. Dienachfolgenden Kaiſer und Könige hatten 


ſelbige, vermöge ihrer quittungen, bei diefer fladt fort erheben laffen, wiewolen ein 


der zeit Feine andere muͤnz in vornemlichern werte gfwefen, als die goldgulden und dann 


die turnes und pfenninge ; goldgulden ift dem gemeinen kurrentgulden in filbermüng 
gleichgehalten, daneben auch die zalung mit pfunden und marken gefihehen, 1 fl. iſt 


anterfcheid in felbigen zu finden, doch wäre de in acht zu nemen, daß 


geweien 24. ß. 1. pf. 20, ſchil. und 1. mark 12. fi, (davon fehe man ſchon dieſe erfte 
und 


- 
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zuerkaufung diefes haufesgegeben haben fol, ausgegeben worden : fo fol doch, wie vorhin 


rwenet, die Boſchin, geborne Duͤfayin, ihrem bruder ihr gemeinfchaftlich haus verfaufet 


und für ihre hälfte des Darauf ſtehen gebliebenen Faufgeldes, diefe hypoteck ſich nur vors 
behalten haben, Da nun eine ſolche, wie oben undin diefen anmerk. ſ. 410, klaͤrlich dar⸗ 
getan worden, für ganz ungiltig gehalten wird und dergleichen gläubiger zu den übrigen 
fchlechten gläubigern zu verweifen find, mithin uͤberdis vorgedachter perfünliche vorzug an 
fich, da er der ref, verordnung entgegen, noch nicht fo Flar ift: fo Fan man nicht wol 
erſehen, wie diefes hier gegebene vorzugsrecht fo fehlechterdings und one ausname hat 
behauptet werden koͤnnen; und obzwar der obrigfeitliche verordnete Furator der Dwer⸗ 


hagiſchen und Düfayifchen konkursmaſſe, namens der gläubiger, von diefem urtel 


appelliret hatte: fo wurde doch hernach von ihnen ſaͤmtlich angezeiget, wie felbige, da 
fie fih mit Hn. von Bofch deshalb verglichen und ihm für feine foderung 4000. fl. übers 
baupt gegeben hätten, biemit diefem proces und ihrer appellation renundret haben 
wolten, welches auch oßrigfeitlich beſtaͤtiget worden, 


&,413.f. Bon der ſtrafe derer, fo die darauf habenden inſaͤze verfchweigen, ſehe man die 


gte fortfez. der anmerf. 732. fe Sonſten Fan, zu des auf diefer feite angefürten weis 
terer erleuterung, der in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erften bande f. 545. f. von diefer 
fache angefürte rechtsfal, weiten in felbigem unter andern f.551.553.diefe ftelederanmerf, . 
befonders angefüret zu finden ift, dienen, wovon auch für die beiabende meinung die 
unter dem vorſize Wahls gehaltene Dr, Schneiderifche probefihrift de validitate & 
effe&u refervat. dominii &c. p. 61. faq Robe de pecunia mutuatitia tutôh collocanda 
9. 121 ſqq. unddiefes in die deutſche ſprache uͤberſezte und den titel der Eluge kapitaliſt 
fuͤrende ſchoͤne werk $. 107. folg. weiter nachgeſehen werden koͤnnen. 


©&.419 zeil 3. ſtat nicht weniger, lies ſonſten iſt. zeil 4. flat worden lies zu finden. 
S. 421. zeilg. nach oder ſonſt ſeze hinzu von. Sonſten iſt von ber hier erwenten einhal⸗ 


tung der ausklage und anname der intereſſe, die 4te fortſez. der anmerk. ſ. 9069. und 
in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande f.750. f. 762. f. woſelbſt befonders der 
merfwiürdige fal, von’ des gläubigers anname der interefle, waͤrender zweiiaͤrigen ents 
ſchuͤttung, mit vorbehalte feines erlangten rechtes, weiter ausgefüret zu finden ift, 
nachzuſehen. Ferner gehöret auch hieher der in gedachtem erften bande merkw. rechtes 


Bänder f, 1084. fe ſtehende fal, ob und wie fern der infazglaubiger, wo er zu ablegung 


S. 


eines Älteren inſazes dem ſchuldner geld leihet, indes erſteren recht, obgleich Feine c 
fion von ihm geſchehen, trete ? u * 


422. Davon ſehe man in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel 2ten bande ſ. 897, f. 900o. ein 


merers, woſelbſten auch der rechtsfal, ob auch den minderiaͤrigen dieſe rechtswoltat zu 
ſtaten komme, ausgefuͤret zu finden. 


S. 424 zeil 3. nad) einiges ſeze hinzu in dert anmerk. ſiehe auch hievon unten ſ. 544. 
S. 425.f. Davon ſehe man im der gtenfortfez. der anmerk. ſ. 86. f. ſaml. merkw. rechtshaͤn⸗ 


del erſten bande ſ. 225. fs ein merers. Ob und wie die fremden aber ſolche liegende guͤter, 
bei oͤffentlichen vergantungen, erſtehen koͤnnen? Davon ſehe man oberwenten erſten 
hande der rechtshaͤndel ſ. 398. f. Des merern nach, | 
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S. 428. f. Man fehe auch das fehon oben ſ. 364. bievon angefuͤrte. Von diefer infagklage 
. findet ſich auch eine alte nachricht von 1540. f. vermöge welcher verordnet, daß man 
den infaz, nach eröfnung der Flage, verlefen und der befingte one weitere dilation 
darauf antworten fol, und fo er deflen geftändig ift und der Eläger Darauf begerte ihm 
die eingefegten guͤter per licitationem zu verkaufen zu begünfligen und einen feiltrags⸗ 
zettel zu geben. Sonſten wird von diefen inſaznachklagen und dem dabei im gerichtes 
brauche vorgehenden weitläuftigen und Eoftbaren proceffe in 4ter fortfeg. der anmerf. 
f. 509. 545. 594 ſ. 1007. f. bis 1030, auch in der ſaml. merkw. rechtshändekerften band 
£. 19. f. 22. f. 1062. f. 1080. f. wie auch von der zwifcheneinfomung eines dritten gar 
umftändlich gehandelt, dahin man ſich beziehet, und werben die alda hiebei zugleich 
geſchehenen wuͤnſche, daß die desfals ergangene heilſame procesord, von 1631. einmal 
- wieder in einen guten gebrauch Fommen möge, hier alfo wiederholet, damit es nicht 
bei den bisherigen fromen wuͤnſchen Iebiglich bleiben möge, - 
©.429f. Bon den hier erwenten und ehedieſem fer bräuchlichen pfandfchaften ſiehe auch 
Steins abhandlung des Lühfchen rechtes Stenteil f. 127. f. 129. f. 
S. 432. Hieher gehöret auch was Gundling de iure oppignorati territorii fec. ins gent. & 
teuten, welche in feinen in druck gekomenen exercitat. acadenı. tom. ı. die andere iſt, 
bievon erwenet bat. Eonft fehe man von den auf diefer feite ſtehenden alten atısz 
drücken den erften band der anmerf, ſ. 399. und die zufäze darüber, fiehe auch unten 
f. 444 f. Steins abh. des Luͤbſchen rechtes Ztenteil f.150. 153.f. wo man den unters 
ſcheid zwiſchen verkaufen und verpfänden auf wiedererfauf angezeiget findet; es iſt 
auch) Sn, von Puffendorf tom. 2. obſ. 7r. fq. hievon nachzuſehen. 
©.434. Bon dem jeil 4. f. angezogenen R. König Wilhelm und deffen erteilten privilegio 
Sudet man eine umftändliche nachricht in des Hn. Luͤbeck. Domprobftesund Sindikus 
reyers nebenftunden ſ. 323. f. 333. 338.f. 341. 343. Zerner das von verpfändung hiefiger 
reichsſtadt unrichtige und widerlegte vorgeben findet ſich auch in der ſogenanten ſpecie 
ſacti der ſtadt entgegen die burgk Friedberg in 4. p.7. iq. als auch das hievon vom 
Gundling in vorerwenter gelerten exercit. de iure eppignor. territ, &c. 5. 88. Pag, 75. 
weiter angefürte wol bemerket zu werden verdienet, 
©,441. Zur erleuterung des auf diefer feite angefürten dienet der in der ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel erften band ſ. 1. folg. umftändlich abgehandelte rechtsfal, fonderlich Die 
klauſel onableglich betreffend, gar fehön, bei welchen das alda auf der 16ten feite 
flebende und von der flilfehweigenden erneuerung der beftändniße genomene argument, 
noch zu bemerfen ift, daß das hievon in der ref, teil. tit. 14. $.6, ſtehende hieher ges 
zogen werden mag Ferner gehöret auch die in der 4ten forkfez. der anmerf. ſ. 1014. f. 
dem infazglaubiger gegebene vorficht, wie derſelbe, wofern er nicht abgeleget werden 
wil, fich, wegen der nachklage auf die blofen zinfen, vorzufeben habe, hieher, davon. 
auch das in angezogenem erſten bande der faml. merkw. rechtshändel ſ. 22, f. ſtehende 
ebendahin gehet und durch deren gebrauch Die fonften feite 21, folg. erwente ſchadenklage 
vermieden wird, als ein teder, Durch vorbehaftung der ihm zugehörenden rechtszuſtaͤn⸗ 
digkeiten vor. einen kuͤnftigen 'nachteil und fehaden ſich kluͤglich verwaren Fan, v. Cra⸗ 
meriſchen weil, nebenſtunden 104ten Y 1. 541. wie dann der inſazglaubiger durch 
: ” 3 anname 
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anname der intereße, mit worbehalte feines durch Die ausklage oder ſonſten das gerichtes 
urtel erfangten rechtes, fich deſſen nicht verluſtig mache; Davon fehe man in gedachter 
ſaml. merkw. rechtshändel erften band ſ. 421. 749. f. 

S. 443. Bon dem hier erwenten jagen und weidwerke in 
Die te fortfez. der anmerf. ſ. 669. f. 

S. 446. Zur erfeuterung des hier angefürten- Dienet in den von Cramer. werl.nebenftunden 
teil 112. ſ. 482. faq. und die für.bie verneinende meinung alda angefürten gende ſiehe 
auch im 114ten teil ſ. 296. | 

S. 447. Bon felbigen fehe man ein merers in gter fortſez. Der anmerk. f 1118. folg. au 
Dem vorgange der gläubiger daſelbſt. 

S. 448. Davon ift in ebengebachter 4ten fortſez. [, 1122. famt ſ. 1118. ein merers nach⸗ 


“ zufehen. | u | 
S. 450. Man fehe auch unten feite 480. und die gte fortſez. der anmerf, ſ. 1122. mit 
mererm. Ä | 
©.451. Wiedannunten |. 708: f. die Diefe frage angehenden wigtigen gründe umſtaͤndlich 
angefüret zu finden und aud) davon in 4terfortfez. |. LOgg. f. ein merers vorgefomen if, 
. &,453. Zu der anmerkung überben $.4. gehoͤtet aud), was Ludewig in feinen gelerten ans 
"zeigen erften teil ſ. 133. fe hievon angefüret. Zu erleuterung der daſigen anmerfung 
ber den &. 5. dienet das hiebon in 4ter fortſez. Der anmerk. ſ. 1103. f. und f. 1118. 
{amt den alda angezogenen anderen fteden, weiter angemerkte. 


S. 454. f. Gleiche verordnung komt auch in Der ref. 7ten teil tit.2. F.9. vor und wird in 
Zier fortſez. der anmerk. f.269. f. gehörig erleutert; fo viel.aber die / mutter betrift, 
davon kan ebendieſe fortſez. ſ. 202. nachgeſehen werden, man ſehe auch Die ate fortſez⸗ 
uͤber teil 5. tit.8. F. 15. ſ. 630. f. | Zu 

©&.456.f. Davon fiehe auch in zter fortſez. 1.274. f. Daß fonften diefe sfandfchaft, bei 
unverpflichteten verwaltern derienigen minbertärigen guͤter, welche. die iargebung erhal⸗ 

ten, nicht ſtat habe: ſolches iſt, bei gelegenbeit eines alhie ſich zugetragenen rechtsfalles 
von 1751. auf die anfrage eines hieſigen ſachwalters, in Hn. Pütters rechtl. deductio- 
nen &c. erftenteil dec. 78. p.755- q. behauptet und ausgefüretzu finden, als deffen ent; 
fheidung dahin gelautet: „, fo find wir Der rechtlichen meinung , Daß ein adminäftrator, 
„ fo feinen eid abgeleget, fo wie ein verpflichteter vormund, nicht anzufehen, mithin 
„ auf deffen vermögen Fein recht einer ſtilſchweigenden hypotheck flat finde; folglich 
J auch im gegenwärtigen falle die Finder B. C. D. E. da ſich bei des F. austrite gar 
, Feine barſchaften vorgefunden, wegen der eingezogenen 1000. gulden ſich einiges 
„ yorzugsrechtes in deſſen Fonkurfe, aufer unter den perfonaliter privilegiatis, nicht zu 

„ erfreuen haben. v. r. w. . | | | 
©, 458. famtf.469. Man fehe auch hievon in gter fortfeg. der anmerk. ſ. 1109, ein merers 
zu weiterer erleuterung dienende, wobei zu wünfchen, daß die bier fo wol als f.ııır. 
gefchehene gute erinnerung, wegen fleifiger eintreibung der ruͤckſtaͤnde, genaner beobach⸗ 
tet wiirde, damit nicht, durch deren unterlaffung, andere unfchuldige Pfand: und 
uͤbrigen gläubiger- in fchaden-gefeget werden mögten, weil man.gegen ſelbige, bevorab 
wann folche.pfande donfelben heimfallen, des vorzugrechtes, ob es gleich an ſicht nicht 
| zum 


verbotenen zeiten ſehe man auch 
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zum beſten gegründet, fich ſogleich zu bedienen pflege und auch bierinnen, aus gunft 
und unter dem ſcheine daß der Rat desfals privilegiret fei, leicht wilfaret wird. 

S. 463. Unter den gemeinen pfandfchaften koͤnnen dieienigen güter, von weichen in der 

ref. teil 1. tit. 45» 9. 2ä1. f. erwenet worden, nicht wol begriffen fein, Davon fehe man 

auch die 4te fortfez. der aumerk. ſ972. ingleichen bes iuriſtiſchen orackels 14ten band 
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S. 465. Davon ift auch in gter fortfeg. der aumetk. ſ. 1050. 1120, ein merers nachzuſehen. 

S. 467. f. Welcher bier gemeldeten fälle auch in 4ter fortſez. der anmerk. ſ. 1119. gedacht 
worden; Bon dem zu anfange der 468ten ſeite angefuͤrten fiehe auch v. Crameriſche 
wezl. nebenſtunden teil 113. p. 152. 

S. 470. Hievon komt in der a4ten fortſez. der anmerk. ſ. 1103. und den alda augezogenen 
anderen ſtellen derſelben ein merers vor, welchen auch Hn. Dr. Freſenius obenerwente 

Probeſchrift 9.7. pag- 10. ſq. p. 14. noch hinzuzufuͤgen iſt. 

©.472. Vom erweiſe der eingebrachten eheſteuer ſehe man die 4te fortſez. ber aumerk. Er rog- 
und was daſelbſt in den zuſaͤzen noch nachgetragen werden fol. 

S. 474. et das von der wiederlage angefürte betrift, Davon fehe man die 4te fortſez. der 
anmerf, ſ. 1118. 

S. 475. Bon dieſer materie iſi in der anmerk. Iten fortſez. ſ. 275. und aten fortie. 1105. 
folg. atfo umſtaͤndlich gehandelt worden, daß fie ſeibige gar wol erleutern und obgleich 
von der f. 1107. angezogenen Tuͤbingiſchen rechtsgelerten dafürgehalten wurde, daß 

dieſe abſaͤze, in vergfeichung mit Den anderen angefürten und unter fih etwas dunkel 
zu fein ſchienen und einer erleuterung beduͤrften: fo iſt doch gar nicht zus erſehen, wie 
fe anders in eine beffere deutlichkeit haͤtten gefeget werden koͤnnen, als Durd) die alda 

gemachte erklaͤrung wirklich geſchehen iſt; wobei noch anzufuͤgen, daß von ebendieſen 
rechtsgelerten in anderen entſcheidungsgruͤnden von 1754. auf diefes wrtet ſich ausdruͤck⸗ 
lich bezogen worden, als hievon in der ſaml. merkw. sechtehindel erſten bande [. 108, 
weiter nachzuſehen. 

S. 477. ʒeil 40. flat ausfprucheklage lies anfpruchsflage. 

S. 479. Davon kan man auch Die 4te fortfez, der anmerk. ſ. 1119. weiter nachſehen. 

S. 484. Das unten auf dieſer ſeite angefürte wird noch in einem eigenen rechtsfalle vorkom⸗ 
men, als gleichfals, wie weit die wirte fuͤr geſtolne fachen zu ſtehen ſchuldig find, 
zwene merkwuͤrdige rechts haͤndel hieher gehoͤren, welche vieleicht in den kuͤnftigen teilen 
der faml, merkw. rechtshaͤndel noch befonders vorkomen werden, nur füge man iezo 
roch hinzu, was Stein in der abhandlung Des Luͤbſchen rechtes Iten teil ſ. 102. fi 
dievon angefüret hat, wie bei.den Deutfchen die aus dem roͤmiſchen rechte befante 
graden des derfehens nicht geachtet, fondern fie iederzeit für einfach angeſehen und nur 
allein in concrero betrachtet worden, daß derienige, ſo auf ein fremdes gut eine gleiche 

| Mi Bet, als auf das feinige,, folches gutes wegen alsdann one verantwerfung 
en jet. | “ 

S. 400. Hieher gehörek das in den hier angezogenen ref. ſtellen in gter forkfez, ber anmerk. 
ſ 469: fr und soo, fr nebſt der 3ten fortſez. ſ. 530. weiter — 8— 


| S. 495. 





64 Erleuterungen und sufäse sur erſten forefesumg > | 

©. 495. jeil 28. flat der ſchuldner die dem glaubiger lies der glaubiger bie ihm. 

9— Das am ende diefer und in folg. feite flehende wird in der ſaml. merkw. rechtshändel 
erften bande f.26.f. 32. wiederholet und weiter behauptet, daß alle dieſe erforderniffe 

eben nicht algeit beifamen fein müffen, welcher meinung. auch Tellerin difp, Lipl. 1765. 
de mora creditoris $.7. (qq. beigepflichtet und fie gründlich verteidiget hat. 

©. 496. zeil 2. nad) geld feze hinzu vom und zu des zeil 5. angezogenen Mev. deeif: fiehe 
auch die 199te decil. Hieher gehoͤret auch das in 4ter fortjez. der anmerf, ſ. 108. an-⸗ 

gefuͤrte, was bei den hinterlegungen überhaupt und deren zurückfoderung nötig ift, 
ingleichem das ſ. 1096. 1109. vom vorzuge der nicht vorhandenen hinterlegten fache 
oder gutes, bevorab wo ſolche wiederverdufert oder Durch untreue verrüdet worden, 
davon ſiehe die erfte fortſez. ſ 716. und 721.f. beim konkurſe der glaͤubiger angefuͤrte. Bon 
birnterlegungen ſtreitiger guͤter wird in ebengedachter 4ten fortſez. ſ. 169. 496. bis 499. 
umſtaͤndlich gehandelt, wohin man ſich beziehet, als auch hieher gehoͤret das in zter 
fortſez. der anmerk. ſ. 48. f. von hinterlegung der bei ſtreitigem Befize der erbguͤter des 

mæerern angefuͤrte, fiebe auch ebenangezogene gte fortſez. ſ. 4964 f. 

©. 500. Zur erleuterung der am ende diefer feite angefürten rechtsgeferten ift noch hinzuzu⸗ 

-  fligen Wernher p.9. obſ. 60. | u 

©. 503. Diefer $. 1. ift auch in der unter dem vorſize des gelerten Profeflors Engau von 

Joachim Tank 1747. gebaltenen probefchrift de focietate mercatoria, oder Eompagnies 
- Handlung, angezogen zu finden. 

S. 511. zeil 29. nach geſelſchafter und feze man hinzu des verſtorbenen erben. 

S. 515. Bon der alda erwenten austeilung des gewinnes wird diefer $. 3. in angezogener 
probefchrift p. 16. auch angefuͤret undp. 33. 36. die frage, ob der handelsgewinn iaͤrlich 
zu verteilen oder etwas, um groͤſeren nuzen damit zu ſchaffen, in der handlung bleiben 

fol, mit mererm abgehandelt. | 

&.316, Man’ fehe auch ebenangezogene probefchrift p. 23«, wofelbft von diefen arbitris 
und den fogerianten Faufmanspatere, wie felbige zwar, was bei ihnen herkomens, 

keineswegs aber was rechtens fei, anzeigen, gehandelt worden, Ds 
©. 517. Sin den randnoten zeil 18. flat unverfe lies unverfehene, Zeil 20, flat meicen 


. 


lies erweitern. 
©. 519. Wie diefe gefelfihaft auch auf die erben gehet, davon ſehe man oftangezogene probes 
_ för | | | 
S. 522, Zur erleuterung diefes 6.8. gehoͤret auch merangefürte probefchrift p. 27. 
©, 524, Zur erleuterung diefes $.9. dienet wiederum vorangezogene €, probefchrift p. 28. 
lit. ©. | oo 
S. 525.f. Bei der 2ıtenzeilift zu bemerken, wie der daſelbſt angefürte fal von 1731. die 
gefeifchaft Feſter und Tenfer entgegen Vigi betroffen haben fol. Das alda angezos 
"gene fogenante parere der hiefigen handlungsvorſteher hatte Vigi feiner, in der gegen 
- den mit dem ausgetretenen Feſter in kompagnie geftandenen handelsman Zeufer gehab⸗ 
ten ſtreitigkeit, uͤbergebenen replick den 13. fept, 1731. nebſt anderen von ihm beige⸗ 
brachten urſachen, zu mitbegruͤndung ſeiner an den lezteren, als handelsgeſelſchafter 
habenden wechſelfoderung beigeleget, wie dann das in dieſer ſache Den gtenfebr, 1732. 
— | bierauf 
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S. 608. Zur erleuterung des auf dieſer ſeite befindlichen dienet das in 4ter fortſez. der anmerk. 
f.412. bis 420. f. 510. f, hievon umſtaͤndlich angefuͤtte. Von den hieber gehörigen 
vertragsbuͤchern Fan auch die 3te fortſezung ſ. 393. nachgeſehen werden. 

S. 610. Daß die von den parteien beſchehenen vergleiche, kraft des gemeinen ſchoͤffenbe⸗ 
ſcheides von 1764. von ihnen bei dem Schoͤffenrat anzuzeigen ſind, davon ſehe man 
in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel atenband "Go. f. | 

8.616, Bon dem beim $. 5. angemerften fiche auch Seifarts difp. inaug. de amicabili 
compofitione p. 52. fq. wie dann von Diefer flreitfehrift überhaupt in gter fortſez. ber 

-  anmerf. fe 225. befonders gedacht worden ift, | 

S. 618. Hievon Fan man auch ebenertwente 4te fortfeg. ſ. 355. nachfeßen. 

©. er Bon dem hier erwenten nuzen Fan auch) die 4te fortſez. ber anmerf, ſ. 511. nach⸗ 
geſehen werden. | | 

&.620,f. Bon diefer bis auf die 666tefeite vorgefomenen materie, nämlich den verträgen 
oder ackorden verdorbener ſchuldner, iſt weitläuftig gehandelt, dieſe wigtige materie in 
anderen ftellen der anmerfungen und ben faml, merkw. rechtshändel an gar viel orten 
weiter erfeutert und ausgefüüret worden, daß folche insgefamt hier beſonders anzufüren 
und zu wiederholen alzu weitläuftig fein würde, Daher man, aufer den fällen, wo es 
nötig fein wird, 3.6. wann es die in dieſen ſtellen nicht ſtehenden zuſaͤze betrift, noch 

einmal auf felbige ſich eigentlich beziehen wird, wie dann bie in den regiftern Davon 
befindlichen artickel, als in 4ter fortſez. ackorden, in der ſaml. merkw. rechtshändel 
erften bande ackorden, fiehe vereräge, guͤterabtretung, aten bande ackorden j 
weiter nachgefehen werden Fönnen und dabei befonders noch zu bemerken ift, Daß vor⸗ 
errwenter artickel verträge der ftärffte if. | | 

S. 621. zeil6. flat 1587. fol es 1581 beiſen. Diefer gefehärften heilſamen ordnung wird 
auch in des Hn. von Selchow elect. iur. germ. p.I. p. 463. ſq. gedacht. - 

S. 629. f. Bon den hier erwenten ftrafen ſehe man auch die ate fortfeg. der anmerk. ſ. 11 56.f. 

11358.f. mit mererm. | 

&,.631.f. Wie fonften die alten Römer ihre böfen ſchuldner beſtrafet hatten, davon fiche 

auch Ludewigs gelerter anzeige erften teil [. 692; und ob es ratfam fei, mit ihnen ges 
inter zu verfaren, feite695. f. | | u 
S.632. 38. nach verurfachen, ſeze hinzu, weshalben felbige 2c, das wort aber mus 
wegsßbleiben. | 0 
&.635. Hieher gehören die ftellen, fo in Steine abhandlung des Lühfchen rechtes gten teil 
134 fe flehen, die aufname der handlung befördernden fachen betreffend, fo gar merk‘ 
würdig find und darinnen Fürzlich befteßen, wie das Lübfche recht fuche den kredit 
aufrecht zu erhalten, ein gläubiger, der nicht in einem mit dem ſchuldner von andern 
glaͤubigern getroffenen vergleich nicht wit begriffen fein, Fönne den fchuldner mit recht 
"verfolgen; adorden, wenn fie mit einem in ungewisheit geratenen ſchuldner getroffen 
- „werden, gereichen mer zu des fehuldners als der gläubiger nuzen und frommen, woſelbſt, 
auch verſchiedenes, wann es zum konkurſe komt, in anſehung der glaͤubiger, angefuͤret 


zu finden. 
©. ir Bon folcher verdorbenen ſchuldner handelsbüchern und ihrem glauben ſehe man die 
gie fortfeg, der anmerk. 667. “ 
| . S. 640. 
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S. 640. Hieher gehoͤret einiger maſen Hn. Ayerers difp. de pcena præcluſionis in concurfucred. 


Gœttiug. 1743. ſect. 2 woſelbſt verſchiedenes in dieſe materie einſchlagende angefüret 
zu finden iſt. | 


S. 641. f. In der gten fortieg. der anmerk. f.gr. und i089. f. ſamt ſ. 3130. iſt die hier 


ſtehende wigtige materie weiter ausgefuͤret zu finden, welchen das in der faml. merkw. 
rechtshaͤndel aten band ſ. 1198. note a. hievon befindliche noch hinzuzufügen ift, Bon der 


billigkeit des hier erwenten wiedervergeltungsrechtes Fan man das imalgemeinen iuriſti⸗ 


ſchen orackel gten bande ſ.5603. f. hievon umftändlich ſtehende, ſo aus des Riccius ent: 
wurfe der ſtadtgeſeze ſ. 608. f. ledig genomen worden, nebft vinigen alda ſ. 794 fe 790. 
eingertickten und hier einfchlagenden refponfis, auch Steine abh | 
rechtes aten tejl ſ. 431. f. Rechenberg vindiciz iur. retorf.$. 11. ſqq. weiter nachfeben. 


S. 643. Zur erleuterung des hier angefürten dienet auch das hievon in der fanıl, merkw. 


rechtshaͤndel erften bande 606. weiter angemerkte, 


S. 644. zeil 40. flat dieſer, leſe man folgender. | | 
S. 645. f. Vom nuzen diefer hier erwenten eidesleiftung dienet auch das in der Jefterifchen 


4 


debitfache ergangene defret vom Tten april 1732. dahin gehend, „ würde Benedickt 
„Feſter nebft den Ereditorn, fo den ackord unterfchrieben, vermittelſt leiblichen sides 
„ erhalten, daß bei errichtung fotanen arfordes alles aufrichtig verbandelt und Fein 
„heimliches nebengeding zum praͤiudiz anderer gläubiger apart verabredet und ausbes 
„ halten worden; fo ergehet ratione petitorum behörige verordnung ,,, wie dann biers 
auf fotaner ackord, nach abgelegten eiden , falvo inte non. ſubſcribentium, beftätiget 
wurde, 


andiung des Luͤbſchen 


&.652,f. Bon denen, fo ihre fachen als ein eigentum an fich ziehen wollen ,. fiehe die 4te 


% 


fortfeg. der aumerk. ſ. 1095., hieher gehören auch zwo Harprechtiſche difputationen, 
die vol. diſſertat. academ. die 24 und 25ten find und dieſe aufichrift haben, als de ven- 
ditione ad credentiam cum propediem decodturo przcipue inita, ferner de rerum deco- 


&ori vel decodionis candidato venditarum vindicatione, jedoch iſt auch zu ben auf der - 
653ten feite angegogenen rechtegelerten , welche die wechfelgläubiger von dergleichen 


verträgen befreiet wiſſen wollen, Leyſer ſpec. 490. med. s. zu rechnen, und in gter 
fortfeg. der anmerf, fe 1078, bei den Fonfursfälfen, ein gleiches aus felbigem angefüret 


worden; man fehe auch hievon die 4te fortfegung f. 1145, Sonften geböret auch hieher, 


was in zwen merkwürdigen und im erften bande der ſaml. merkw. rechtshaͤndel ſ. 16. f. 
weitläuftig angegogenen flreitfällen, unter andern ſ. O18. f. 928. f. wegen folcher wechfels 
fhulden mit mererm verhandelt worden, Hiernaͤchſt ift auch bien noch anzufügen, wie 
das im leztern ſtreitfalle von ſ 934. bis 942. feiten umftändlich angefürte, befonders die 
t 93 5. und 941. erfante verfihicfung der ackten an auswertige rechtsgelerten, die frage, 
ob der von den. getroffene anderweite vertrag, den iuden S. M. Jude, als einen wech⸗ 
felglaubiger, verbinde, betreffend, endlich von den Bieffifchen Hn. Rechtsgelerten für 
die verneinende meinung entfchieden worden, als Das desfals am goten dec. 1772. 
abgefafte rechtliche erfentnis dahin gehet. „Syn fachen des fchuziuden Süfel Meyer Juda 
„ Eldger an einem entgegen die handelsleute Ehriftian Ziegler und fon, bekl. amandern 
„ teil, wird aufvorgebabten Rat der rechtsgelerten für recht erfant, daß das am raten 
„merz 1759, errichtete 2te pactum remiſſorium den Kläger nicht verbinde, mithin die 

in 
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„in dieſer ſache ergaugene allerhoͤchſte Kaiſerl. indicara vor purificirt au achten und.es 
„bei deren inhalt, daß dem EI. feine voͤllige befriedigung an kapital, zinſen und koſten 
„ nach wechfelrecht gebüre, fehlechterdinge. fein bewenden behalte , dem zufofge if} die 
„ von Fl. wegen der ex depofito iudiciali ihm Serabfolgten 12000. fl. Heleiftete gericht: 
„ Itche Faution nunmero aufzuheben und in dem infazbuche zu kaſſiren, auch hat bekl. 
.„» den in iudieito beruhenden intereffenrückftand 3 699. fl. 24. Fr. dem rechtskraͤftigen 
decreto de 28, iul. 1760. gemäs, binnen 8. tagen, bei vermeidung des perſonal⸗ 
„arreſtes, an EL. bar zu bezalen, weniger nicht sft bekl. die dem kl. bishero verurfachten 
„ often, (ausfchlieslich derer , fo auf Die gegen die decreta de 28, iul. 1760. & 9. iul. 
„ 1770. vom El. fruchtlos erhobene appellationes gegangen,) wenn folche nach vorgaͤn⸗ 
„ giger fpecification und richterl. ermäßigung vorhero ad liquidum gebracht worden, fos 
„ dann binnen 14. tagen, bei vermeidung der hilfe, nach wechſelrechte, dem EL. zu er⸗ 
ſezen ſchuldig. v.r.w. „ Woraus alfo auch dag hievon ſ. 941. angefürte one zweifel 
feine gute erleuterung erhält, wie dann die von oberwenten Hn. Rechtsgelerten in diefer 
fache abgefaften zweifels und entfcheidungsgründe, in einem befondern rechtshandel ans 
gefuͤret und der weiteren famlung merkwuͤrdiger rechtshändel einverleibet worden find. 

&,654. Zur erleuterung des auf diefer feite-angefürten dienet das fo wol in 4ter fortfe;. der 
anmerk. f. 1141.f. als auch in der ſaml. merkw. rechtshändelerften bande |, 836. 847. f. 

895. f. hievon umftändlich abgehandelte, | 
&.659. Bon den hier gemeldeten fogenanten Faufmansparere fehe man das ſchon ſ. 648. in 
dieſer fortfez. angefürte und ein merers in der ſaml. merkw. rechtshändel erften Bande 
f.960, u. 1196, es find auch bier Marquard de iure mercat. 1. 3. €. 6.0.37. Strachade 
mercat. past. ul. v. Cramerifchen West. nebenftunden der 49te teil ſ. 65. f. 81. f. weiter 

nachzuſchlagen. Man feheauch Frauk. infticur. iur. camb. lib.1. pag. 38. lib.2. pag. 209. 
ſq.ſ. 292. Ludovici wechfelproces ſ. 214. | . 

&.661. Eiche much das fchon oben 645. 649.656. even angefürte und bekomt alles das 

daſelbſt befindliche aus dem in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande an etfichenn 
„orten ſ. 917. f. 920. 924. 959. f. angemerften feine weitere und voͤllige erleuterung. 

S. 662. Hier kan auch Das in erſtgedachter ſaml. merkw. rechtsh. erſten bande ſ. 922. note 
davon ſtehende nachgeſehen werden. | 0 

&.672. Hievon iſt auch in Moſers flatsrecht 4ten teil ſ. 99. zu finden, und obgleich ders 

ſelbe in der reichsftädtifchen regimentsverfaffung von 1772, ſ. 115. vorgegeben , daß 
fie noch nicht gedruckt wäre: fo ift Doc) in der auf diefer feite beſindlichen uͤberſchrift 
das gegenteil Elar zu erſehen. nn ' 

&. 674. Zu den in der erflen. zeit ſtehenden worten fein endliches bewenden , Hi noch 
hinzuzufügen, wie ein weiteres Kaiferl, Reftript 1738. Deswegen ergangen, welches 
in der ſaml. der gedruckten neueren ord. n.84, befindlich iſt. | nn 

S. 677. zeil 20, nach dem bedrängten bürger, fege hinzu sugelaflen fein, feinen buͤr⸗ 

en. zeil 29, nad) inder Kanzlei, fege hinzu derowegen gebuͤrlich verfichern 

wolte, ſolche infäse follen in der Banslei Ä 

&.678. zeil 26. ſtat ignus, lies igriis. | | 

S. 686. Davon ift der fehon oben ſ. 204. und 214, angezogene Lochner zubemerken. 

S. 689. zeil 32. Hievon ſehe man auch oben f. 204, 214, 686. 

#3 S. 690, 


N 
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&, 565. Von pfunden, hellern und marken findet man in-der ſaml. merkw. rechtshändel 
“ erſten bande f. 629. fi eine weitere erleuterung; item vom unterfcheide der heller und 
pfenninge fiehe auch oben ſ. 155. fs und unten |. 572. auch Die 3te fortfeg. der anmerk. 

fe 143. und abhandlung von.denzwoen fr. teichsmeffen ſ. 215.332. 691. Was .den auch 

auf diefer ſeite angezogenen Bericht, die hieſige ftadtftener, ihren urſprung und mit welchem 
gelde fiein folgenden zeiten entrichtet worden, betriftz ſo iſt in der 4ten fortſez. ſ. 36. f. fo 
wol von der reichsſtaͤdte ſtadtſteuern uͤberhaupt, als der hieſigen befonders, das von Kaifer 
udwig den wetterauiſchen reichsſtaͤdten gegebene privilegium von1 320. wie ſelbige nicht 
weiter erhoͤhet werden ſolte, verſchiedenes angefuͤret, deren weitere ausfuͤrung, ſamt der 
beifuͤgung des desfals angezogenen berichtes aber, zwar auf eine andere gelegenheit verſparet 
worden. Da nun ſelbige alhie ſich am bequemſten ſchicken wird: ſo wil man aus demſelben 

nur das vornemſte davon anfuͤgen, wann man vorher von dieſen ſteuren der reichsſtaͤdte, be⸗ 
ſonders hieſiger ſtadt, aus alten und bewaͤrten ſo wol urkunden als nachrichten uͤberhaupt, 

das nötige angefüret hat; alſo iſt von On, v. Puffendorf in tom. ı. obſ. 34. $.7. auch 
folcher fteueren der reichsftädte gedacht und unter anderen, fo viel die ſtadt Frankfurt 
angehet, auf die in den v. Senkenb. felect. iur. & hiftor. tom. ı. p. 187. f. 212. 230 
befindlichen urkunden fich bezogen morden, wie dann die erſte davon ſ. 187. ein von 

: 8, Ludwig an die vier wetterauifcehen reichsftädte von 1315. ergangener befel ift, daß 
fie dem edlen Eberhard von Breuberg 580. pf. halliſcher heiler von ihren fleueren aus⸗ 
zolen folten; die andere ſ. 211. f. von ebendem Karfer Ludwig von 1321. ausgeſtellet 
worden ift, darin er der edlen frau Lufarten von: Eppenftein verftattet, zu verguͤtung 
des ihr fehuldigen geldes, von der ftädte Frankfurt und Geinhaufen ihren fleueren und 
beten 400. pfund hefler zwei iar lange einzunemen, 2c, ‘Der dritte brief f. 230. ift vom 
 * Rat 1346, dahin ausgeftellettworden, daß fie, auf geheis des K.kudwigs, dem edlen Hn. 
Gerlach, bern zu Limpurg, von ihren und der anderen wetterauifchen reichsftädte fäls 
’- : figen fleuren 1440. pfund idrlich fo lange geben wolten, bis er und feine erben befries 
diget worden 5 da dis iezo angezogene nurder hauptinhaft diefer Briefe iſt: fü bedörfen 
ſolche noch eine weitere erleuterung. Aus anderen alten und begfaubten urfunden und- 
machrichten, wil man von diefer materie folgendes iezo noch Fürzfich anfüren. Als 
der Rat beim Kaifer Ruprecht ſich beklagte, wie fie, da ihre dem Kaiſer und Reiche auf 
Meartinstag ſchuldige gewoͤnliche fteuer, eine zeither nicht in das Reichskamer entrichtet, 
fondern in andere Hände zu geben ihm befolen worden , dadurch er in fehaden und mühe 
gekommen wäre,mit bitte,fiezu begnadigen, daß fie folche Fünftigan niemand anders als in 

des Reichskamer geben dürften: fo hatte derſelbe 1401. ſelbigem das privilegium dahin 
erteilet, Daß er forterhin Die obgenante särliche fteuer nur in die Fünigliche Kamer von 

des h. reichswegen geben und reichen fol und anders niemand u. ſ. f. Ferner, als 
vom Kaifer Friedrich dem zten Dem Rat in 1440, und 43ten iaren zugemutet wurde, die 
feuern an die von ihm angewieſenen perfonen zu entrichten, diefer fich Damit entfchuls 
diget und auf die deshalb habende freiheit, daß fie ſolche nirgends anderswohin, als in 

des } Reichskamer liefern folten, berufen hatte, Hiernaͤchſt sft auch anzufuͤren, wie 
Kaiſer Karl der gte dem Grafen Günter von Schwarzenburg, wegen feines abftandes 
vom Reiche, nebft viel anderen ſtuͤcken, bie iaͤrliche ſteuer, welche biefige ſtadt dem 5 
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und Reiche zu geben pflegte, mitverſezet haͤtte, als hievon in der abhandlung der zwoen 
fr. reichsmeſſen ſ. 693. f. weitere nachricht zu finden, der Rat aber hernach, gegen deſſen 
erben dieſerwegen ſich werete folche ihnen weiter zu geben, indem fie felbigernur fo 
lange, als K. Karl, gelebet, zu reichen ſchuldig geweſen und deshalben zwiſchen beiden teilen 
unter K. Sigmund irrungen entſtanden, ſolche endlich, durch des Rats eide, zu gunſten 
deſelben guͤtlich entſchieden und in einen beſondern vertrag verfaſt worden, welchen 
ebengedachter K. im 1437ten iare beſtaͤtiget hatte. Ueberdis hatte auch Ludwig Pfalz⸗ 
graf am Rein, als nach des Kaiſers Albrechts dks aten tode, ordentlicher reichsvikarius, 
die ihm, vermoͤge der guͤldnen bulle, nebſt anderen anſenlichen gefaͤllen, unter andern auch 
zuſtehende reichsſteuer, welche die ſtadt einem Kaiſer iaͤrlich mit 114. pfund heller 
weniger 14. ſchil. zu reichen pflegt, von derſelben, gegen den von ihm 1439. ausgeſtelten 
quittungsbrief, empfangen, vote derſelbe, nebſt der vom Raifer Sriedrich desfals über 
die von obgedachtem Kurfürften zu Pfalz als reichsvifartus, da das reich ledig ſtunde, 
‚erhobene fo wol, als die ihm dem Kaifer felbften hernach weiter entrichtete ſteuer, auss 
geftelten aulittungsfchein des merern ausweiſet, wie dann alle oberwente urfunden und 
briefe, bei vieleicht noch vorfomender weiteren ausfürung diefer fehönen materie, ganz 
eingerfickt werden follen; In der von der ftadt Gelnhaufen herausgegebenen vorftelfungzc. " 
von 1708. p.6. wird oberwentes K. Ludwigs privifegium und zwar in deutfcher fprache 
angefüret, vo deßen verteilung-unter den flädten gemacht zu finden. Was nun ober: 
wenten bericht felbften betrift: fo gehet deflen hauptinhalt dahin, „Es haben nämlich 
vor iaren die vier wetterautfche ſtaͤdte den Kaiſern und Koͤnigen vielfältig zu dienſten ſtehen 
muͤſſen und ſind von ihnen mit exactionibus, collectis, precariis oder ſteuren, wie ſie 
in K. Ludwigs privilegio tituliret werden, ſer und alſo beſchweret worden, daß dieſelben 
deshalb genoͤtiget wurden um linderung anzuhalten, da dann erfolget, daß diefer Kaiſer 
1320, aus fonderlicher liebe und neigung zu dieſen vier ſtaͤdten, auch ex mera liberalitate 
& motu proprio, wie im privilegio jtehet, (man fehe dafelbe im gedruckten privilegien: 
buche feite 13. folg ) fie aller folcher onerum erlaſſen und davon befreiet, doch alfo, daß 
an deren fiat dieſe 4: ftädte hinfuͤro alle iar auf Martini 1600, marf Fölnifcher pfen⸗ 
ninge, iede mark pro: 30, ſchil. heller gerechnet, erlegen folten: Diefe fumme ward. unter 
dieſe 4. ftädte ausgeteilet und in pfunden, damit damals ausgezalet worden, refoluiret, tat 
2880. Pfund, ie ein pfundgu 20. ſchil. und 24.ſchil. für 1. fl. gerechnet, Daran hatte die ſtadt 
Fr.11 14. pf. minus 3 3. ſchil. Friedberg 720. pf. Wezlar 720,pf. und Gelnhauſen 326. pf. 
3. ſchit erlegen ſollen, welches geld hernach die ſtadtſteuer genant und die ſtadt Fr. 
ſonderlich privilegirt worden, daß fie.nicht erfteigert, auch nirgend anderswohin, als 
in des Reichsbamer verleget werben ſolte. Dienachfolgenden Kaifer und Könige hatten 
“ felbige, vermöge ihrer quittungen, bei diefer ftadt —* erheben laſſen, wiewolen ein 
unterſcheid in ſelbigen zu finden, doch wäre hiebei ſonderlich in acht zu nemen, daß 
ber zeit Feine andere muͤnz in vornemlichern werte gfiwefen, als die goldgulden und dann 
die turnes und pfenninge ; goldgulden ift dem gemeinen kurrentgulden in ſilbermuͤnz 
gleichgehalten, daneben auch die zalung mit pfunden und marken gefihehen. 1 fl. ift 
geweſen 24. ß. 1. pf. 20. ſchil. und 1. mark 13. fl, (davon fehe man ſchon dieſe erſte 
fortſez. ſ.565.). Die folgenden R. Kaiſer und Könige, ale Wenzel, Ruprecht, Sigmund 
| | u Zu und 
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und Friedrich der zte haben insgefamt auf ILT4. pf. heller 3 3. ſchil. quittiret, welches 
zu des lezteren zeiten 1442. 928. fl. in gold und 5. halbe fchil. betragen. Kaifer Mag 
der erfte hatte 15177. auf 928. fl, reinifch, welches wort auch zumeilen auegelaflen wors 
den, 2. alte turnus und 1. alten helfer quittiret. K. Karl der ste hatte anfangs diefelbe 
auch felbften erheben laſſen, bis er folche 1530, Baltafarbifchoffen zu Coſtniz, vicekanzlers 
Joh. Löbte und Joh. Serenbergers räten pfenningmeifters und fefretairen propter bene 
merita die zeitihres lebens, jedem zum dritten teil zu erheben übergeben, welchen dans 
die auszalung in gold bis 1535, defchehen, und als hierauf der Rat in feinen an dieſe 
perſonen erfaffenen fchreiben beſchwerend vorgeftellet, daß die güldene münz im werte 
fei und ie laͤnger ie mer fleige, auch gar wenig gefälle und ſchwerlich zu befomen fei, 
mit der an fie gefchehenen bitte, den gulden zu 16. bazen anzunemen und die quittuns 
gen daraufzu ftellen, worinen Diefe auch hernach bewilfiget und die quittungen auf 309. fl 
in gold oder 330. fl. in müng gerichtet und deren nachfolger eben fo empfangen hatten; wie 
dann bieraufvonden folgenden Kaifern, ale Mardemandern, Rudolfdemandern und 
Ferdinand dem andern, gleichwie der vorige Kaiſer geran hatte, dieſe ſtadtſteuer anderen 
übergeben und, vermöge ihrer empfangenen anweifungen, denfelben entweder 309. 3, fl, in 
gold oder deren wert in anderen geldforten, wie fie iederzeit geflanden, als unter andern 
1601. 1619. ımd 21. mit eben fo viel philipstafern gefchehen, ausbezalet und damit 
eine gute zeit uͤber fortgefaren worden u. ſ. w. Welchem noch ferner hinzugefüget zu 
werden verdienet, vote in neueren zeiten Kaiſer Karl der VI.nämtlich im sare 1714 ein 
fchreiben an den Rat zu Sr. dahin hatte ergeben laſſen, wie Sie entfchloffen wären, 
nad) masgab der kaiſerl. walfapitulation, Die reichsſteuern der ſtaͤdte und andere gefälle, 
fo in fonderer perfonen haͤnde erwachſen, in ordnung zu bringen und wieder zum Reiche 
zu ziehen, und daher Seine Kaiſerl. Maieftät, wie an andere reichsftädte, alfo auch 
an gedachten Rat hiemit den befel ergeben laſſen wolten, pflichtmaͤſig zu berichten, wie 
viel fteuren er iärfich zu entrichten hätte, auch wann, auf wie lange, wenn und aus 
was urfachen folche von ihren Vorfaren am reiche verfeget, verfchrieben, verdufert oder 
verwendet worden und an wen, wie ſelbige zu dato abgeftattet und noch abgefüret 
würden. Worauf gedachter Rat in fotanem feinem abgeftatteten bericht zufoderft ges 
meldet, wie er in feinen an Kaiſer Joſeph, bei gelegenheit der vom Baron von Skal⸗ 
vinoni, fo zwei drittel von Diefer ftadtfieuer zu erheben hätte, neuerlich prätendirten 
goldgulden in natur oder deren iegigen werte, im merzmonat 1710. einen ausfürlichen 
bericht abgeftattet, woraus den erften punft, das quantum derfelben betr. fich des mes 
tern ergübe, daß folches in 1114. pf. heller weniger 33. ſchil. iedes Pfund zu 20. ſchil. 
gerechnet, beftanden und von verfchiedenen Kaifern vor alters hierauf namentlich, nachs 
gehends aber von den Kaifern Mar dem erften und Karl dem Vten nicht mer auf 1114. pf. 
beifer, fondern allein aufdieienige münz, womit deren wert bezafet, nämlich aufg2g fl. 
2. altturnes und einen alten heller, fo den fl. zu 24. ſchil. gerechnet, felbige iuft ausge⸗ 
worfen, quittiret worden, nunmero aber, da feine des Rats vorfaren 1601. gegen die dama⸗ 
ligenHerrn, welche nach einander ausdrücklich benamet worden, Die dieſe fteuer zu erheben 
gehabt, flat der bis dahin mit 16. bazen in muͤnz bezalten 928. fl, fo viel philipstaler 
mit 100, kreuzer ober 25. bazen zu entrichten ſich erboten und da fie folches angenomen, 
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si gelaſſen haͤt ten, mithin das 
fen taͤte. Die übrigen umſtaͤnde 
zen bericht von 1710. beziehen, 
er fotche ſtadtſteuergelder zu dero 
1530, von Kaifer Karl dem Vtön 
— genieſen anzuweiſen angefangen 
1.30 fortgefaren worden waͤre, er 
‚tr ſache mit auszalung ſolcher ſtadt⸗ 
er fortſezen und anhaltenzc. Wel⸗ 
r Kaiſer Karl der Vite ſolche ſladt⸗ 
.ı fortgefaren und vom Rat fie den⸗ 
„usbezalt worden wären, als unter 
ı erfehen, vote das von dieſer 928. 
u Dettingen angerviefene dritte teit, 
dendwig Fünftig zu entrichten, dem 
san die ftadt Ulm 1724. abgefaftenen 
hieher gehörige Fürzlich bemerfet wers 
.n iarhundert den Kaiſern iederzeit in 
achten Kaifern felbige an andere pers 
ın dieſe nicht mer in natur, fonders vers 
: gerechnet, jedesmal bezalet; da fie aber 
: wurde s fo hätte man ſolche Fünftig in 
ihnen nicht nachteilig fein noch auch eine 
auch der Rat fich bequemet und in golds 
‚ wiederbezatet hatte. Sonſten fol fetbige, 
ich mit 3062.Ffl. 24. Er. in wiener kurrent 
hoben und an die behörde gegen quittung 
‚fer materie in Buders repertorio iuris publ. 

f. eine fehönenachricht, woraus unter andern 
ırt. II.$e16, flehet, wie bie Kaiſer zugeſaget, die 
en h aͤnde erwachſen, wieder zum reiche zu ziehen 
desfals eine reichskameraldeputation angeord⸗ 
ſingulat. reipubl.Norimb. p.28. Wann endlich 
mper. cap. 6. unter andern, aus der reichsſtaͤdte 
on befreiet find, den unterſcheid der Kaiſerl. und 
zen angefuͤret, daß die ſtadt Fr. des dalben nur zu 
emachte unterfcheid one allen grund, indem ſolche 
.ten an ipren freibeiten und gerechtfamen nicht das 
die Schwederifche iener entgegengefezte diſp. de 
merk, über das ftatss und Eirchenrecht hauptſt. 36. 
nennung, welche unter Kaifer Karl dem EVten 
d beſonders $.435+{627. angefüret, wie paper 
er 
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und Friedrich der zte haben insgeſamt auf 1174. pf. heller 3 J. ſchil. quittiret, welches 
zu des lezteren zeiten 1442. 928. fl. in gold und 5. halbe ſchil. betragen. Kaiſer Mag 
der erfte hatte 15177. auf 928. fl, reinifch, welches wort auch zuweilen ausgelaflen wor⸗ 
den, 2. alte turnus und 1. alten heller quittiret. K. Karlder Ste hatte anfangs diefelbe 
auch feibften erheben laſſen, bis er folche 1530, Baltafarbifchoffen zu Coſtniz, vicefanzlers 
Stop. Löbte und oh, Serenbergers räten pfenningmeiſters und fefretajren propter bene 
merita die zeit ihres lebens, iedem zum dritten teil zu erheben übergeben, welchen dann 
die auszalung in gold bis 1535. defchehen, und als hierauf der Rat in feinen an Diefe 
perſonen erlaffenen ſchreiben beſchwerend vorgeftellet, Daß die güldene münz sm werte 
fei und te fänger ie mer fleige, auch gar wenig gefälle und ſchwerlich zu befomen fei, 
mit der an fie gefchehenen bitte, den gulden zu 16, bazen anzunemen und die quittuns 
gen daraufzu ftellen, worinen dieſe auch hernach bewilliget und die quittungen auf 309: fl. 
in gold oder 330, fl. in muͤnz gerichtet und Deren nachfolger eben fo empfangen hatten; wie 
dann hierauf von den folgenden Kaifern, als Mardemandern, Rudolfdemandern und 
Ferdinand dem andern, gleichweie der vorige Kaiſer geran hatte, dieſe ſtadtſteuer anderen 

bergeben und, vermöge ihrer empfangenen anweifungen, denfelben entweder 309. #, fl, in 
gold oder deren wert in anderen geldforten, wie ſie iederzeit geflanden, als unter andern 


1601. 1619. und 21. mit eben fo viel philipstalern gefchehen, ausbezalet und damit 


eine gute zeit Über fortgefaren worden u. ſ. w. Welchen. noch ferner hinzugefüget zu 
werden verdienet, wie in neueren zeiten Kaiſer Karl der VI. naͤmlich im iare 1714, ein 
fchreiben an den Rat zu Zr. dahin hatte ergehen laſſen, wie Sie entfchloffen wären, 
nad) masgab der kaiſerl. walfapitulation, die reichsſteuern der ſtaͤdte und andere gefälle, 
fo in fonderer perfonen haͤnde erwachſen, in ordnung zu bringen und wieder zum Reiche 
zu sieben, und daher Seine Kaiferl, Maieftät, wie an andere reichsftädte, alfo auch 
an gedachten Rat hiemit den befel ergehen laſſen wolten, pflichtmäfig zu berichten, wie 
viel fteuren er iärlich zu entrichten hätte, auch wann, auf wie lange, wenn und aus 
was urfachen folche von ihren Vorfaren am reiche verfeget, verfchrieben, verdufert oder 
verwendet worden und an wen, wie felbige zu dato abgeftattet und noch abgefüret 
würden, Worauf gedachter Rat in fotanem feinem abgeftatteten bericht zufoderft ges 
meldet, wie er in feinen an Kaiſer Joſeph, bei gelegenheit der vom Baron von Sfal; 
yinoni, fo zwei drittel von diefer ftadtfteuer zu erheben hätte, neuerlich prätendirten 
goldgulden in natur oder deren tegigen werte, im merjmonat 1710, einen ausfürlichen 
bericht abgeftattet, woraus den erſten punkt, Das quantum derfelben betr. fich des mes 
tern ergäbe, daß ſolches in 1114. pf. heller weniger 3 3. fhil. iedes pfund zu 20, ſchil. 
gerechnet, beſtanden und von verichiedenen Kaifern vor alters hierauf namentlich, nachs 
gehende aber vonden Kaifern Max dem erften und Karl dem Vten nicht mer auf 1114. pf. 
beller, ſondern allein aufdieienige müng, womit deren wert bezafet, ndmlich aufgagfl. 
2. altturnes und einen alten heller, fo den fl. zu 24, ſchil. gerechnet, ſelbige iuſt ausge⸗ 
worfen, quittiret worden, nunmero aber, da feine des Rats vorfaren 1601. gegen die dama⸗ 


UigenHerrn, welche nach einander ausdrücklich benamet worden, die dieſe fteuer zu erheben 


gehabt, flat der bis dahin mit 16. bazen in muͤnz bezalten 928. fl. fo viel philipstaler 
mit 100. kreuzer oder 25. bazen zu entrichten ſich erboten und da fie ſolches angenomen, 
j F | es 
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es auch die andere die folgende zeit über bis iezo dabei gefaffen hätten, mithin das 
ganze quantum iaͤrlich 1546. fl. 4, Er. in muͤnz auswerfen täte. Die übrigen umftände 
aber belangend, wolte er der Nat fich auf feinen vorigen bericht von 1710. beziehen, 
aus welchen zu erfeben, wie zwar biebevor die Kaiſer ſolche ſtadtſteuergelder zu dero 
kaiſerl. Kamer ſelbſten erheben laſſen, nachhero aber 1530, von Kaifer Karl dem Vtön 
an drei dero minifters ob bene merita lebenslang zu geniefen anzuweiſen angefangen 
und alſo von Dero Machfolgern am retche alfo bis iezo fortgefaren worden wäre, er 
wolte alſo, bis zur Kaiſerl. weiteren veerordnung in diefer fache mit auszalung fofcher ſtadt⸗ 
fteuergefder an deren testmaligen befizer und einnemer fortfegen und anhaltenze, Wel⸗ 
chem endlich noch hinzuzufuͤgen, daß hoͤchſterwenter Kaifer Karl der Vite ſolche ſtadt⸗ 
feuer an verſchiedene andere miniſters zu uͤberlaſſen fortgefaren und vom Rat fie den; 
felben, gegen ihre anweiſungen, iederzeit richtig ausbezalt worden waͤren, als unter 
andern aus einem Kaiſerl. reffript von 3718, zu erſehen, vote das von diefer 928, 
goldgulden tärlichen ftadtfteuer Dem Hn. Grafen zu Dettingen angewieſene dritte teil, 
sach deflen abflerben, an-einen edlen Hn. von Nendwig Fünftig zu entrichten, dem 
Rat andefolen worden, Aus einem vom Kate an die ſtadt Ulm 1724. abgelaftenen 
. und die ſtadtſteuer betreffenden berichte, Tan das hieher gehörige kuͤrzlich bemerfet wer⸗ 
den. „Es hätte die ſtadt felbige im 15. und 16ten iarhundert den Kaiſern iederzeit in 
goldgufden in natur abgetragen, als aber von gedachten Raifern felbige an andere per⸗ 
fonen angewiefen worden, fo hätte man folche an dieſe nicht mer in natur, fondern vers 
slichenermafen den goldgulden zu 7. ortsgulden gerechnet, jedesmal bezalet; da fie aber 
in folgender zeit vom Kaiſer wieder eingezogen wurde: fo hätte man folche Fünftig in 
“natur zu bezalen verlanget, da iener vergleich ihnen nicht nachteilig fern noch auch eine 
veriaͤrung bier ftat finden koͤnte., Wornach auch der Rat ſich bequemet und in gold⸗ 
aufden, ob fie gleich. im werte höher geftiegen, wiederbezalet hatte. Sonften fol fetbige, 
dem vernemen nad), noch heutiges tages jaͤrlich mit 3062.fl, 24- Er. in wiener Furrent 
"Son dem dortigen Agenten durch wechſel erhoben und an die behörde gegen quittung 
geliefertwerben, Uebrigens findet fich in dieſer materie in Buders repersorio juris publ. 
‚unter dem artickel reichsſchilling f. 082. f. eine ſchoͤne nachricht, woraus unter andern | 
u bemerken, daß inder K. walfapitulationart. IE F. 16. fiehet, wie die Kaiſer zugefaget, die 
seichsfteurender ftädte,fo in fonderer perfonen hände erwachſen, wieder zum reiche gu ziehen 
und wie deshalb Kaiſer Karl derV Ite 1714 desfals eine reichsfameraldeputation angeord⸗ 
naet haͤtte, ſietze auch Hildebrand de iuribus fingular. reipubl. Norimb. p.28. Wann endlich 
Ludewig in diſp. de diſpari nexu civitat. imper. cap. 6. unter andern, aus der reichsſtaͤdte 
ſteueren und wie etliche reichsſtaͤdte davon befreiet ſind, den unterſcheid der Kaiſerl. und 
freien reichsſtaͤdte ableiten wifund deswegen angefuͤret, daß die ſtadt Fr. des dalben nur zu 
den erſteren gehöre: ſo iſt dieſer von ihm gemachte unterſcheid one allen grund, indem ſolche 
abgaben ver ſtadtſteuern dieſen reichsſtaͤdten an ihren freiheiten und gerechtſamen nicht Das 
mindeſte benemen, ſiehe auch hievon die Schwederiſche iener entgegengeſezte diſp. de 
pari nexu civitat.imper. Eſtor in den anmerk. über das ſtats⸗ und kirchenrecht hauptſt. 36. 
ſ.625. f. hat vom unterſcheide dieſer benennung, welche unter Kaiſer Karl dem Wten 
aufgekomen, umſtaͤndlich gehandelt und beſonders F. 435. ſ. 627. angefuͤret, wie houher 
Br weder 
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anname der intereße, mit vorbehalte ſeines durch die ausklage oder ſonſten das gerichts⸗ 
urtel erlangten rechtes, ſich deſſen nicht verluſtig mache; davon ſehe man in gedachter 
ſaml. merkw. rechtshaͤndel erſten band ſ. 421.749. f. 

©. 443. Bon dem hier erwenten jagen und weidwerke in verbotenen zeiten ſehe man auch 
die 3te fortfez. der anmerk. ſ. 669. f. .. 

S. 446. Zur erleuterung des hier angefürten- Dienet in den von Cramer. wel. nebenftunden 
teil 112. f.482. faq. und die fuͤr die verneinende meinung alda angefürten. gründe ſiehe 
auch im ı ee er 29% f. fort PR 2 

S. 447. Bon felbigen fehe man ein merers in qter fortſez. der anme 1118. folg. au 

' em porgange der gläubiger daſelbſt. ‘ rırıg. folg auch 

S. aa eron iſt in ebengedachter 4ten fortſez. ſ. 1122. ſamt ſ. 1118. ein merers nach⸗ 

zʒuſehen. un 

S. 450. Man fehe auch unten feite 480. und die qte fortſez. der anmerk. ſ. 122. mit 
mererm. Ä | Ä 

©. 451. Wiedannunten |. 708. f. die Diefe frage angehenden migtigen gründe umftändfich 
angefüret zu finden und aud) davon in ater fortſez. ſ. 1090. f. ein merers vorgefomen iſt. 

S. 455. Zuder anmerfung über den $.4. gehöret aud), was Ludewig in feinen gelerten ans 

zeigen erften teil ſ. 133. fe hievon angefüret. Zu erleuterung der daſigen anmerfung 
aber den & 5. dienet das hievon in 4ter fortſez. der anmerk. ſ. 1103. f. und. f. 1118. 
Samt den alda angezogenen anderen ſtellen, weiter angemerfte. . 

S. 454. f. Gleiche verordnung komt auch in Der ref. 7ten teil tit. 2. F.9. vor und wird in 
Zter fortſez. Det anmerk. ſ. 269. f. gehörig erleutert; fo viel aber die / mutter betrift, 
davon kan ebendieſe fortſez. ſ. 202. nachgeſehen werden, man ſehe auch Die zte fortſez 
{ber teil 5. tit. 8. F. 15. ſ. 630. f. | Zu 

S. 456. f. Davon ſiehe auch in Star fortſez. 1.274. f. Daß fonften dieſe pfandſchaft, bei 
unverpflichteten verwaltern derienigen minderiaͤrigen guͤter, welche. die iargebung erhal⸗ 

ten, nicht ſtat babe: ſolches ift, bei gelegendeit eines alhie ſich zugetragenen rechtsfalles 

von 1751. auf die anfrage eines hieſigen ſachwalters, in Hn. Puͤtters rechtl. deductio- 

nen &c. erftenteil dec. 78. p. 7.55. fq. bebauptet und ausgefüretzu finden, als deffen ent; 

ſcheidung dahin gelautet: „, fo find wir Der rechtlichen meinung , Daß ein adminiftrator, 

„ fo feinen eid abgeleget, fo wie ein verpflichteter vormund, nicht anzufehen, mithin 

„, auf deffen vermögen fein recht einer ſtilſchweigenden hypotheck ftat finde; folglich 

J auch im gegenwärtigen falle die finder B. C. D. E. da fich bei des F. austrite gar 

„ Feine barfchaften vorgefunden, wegen der eingezogenen 1000, gulden ſich einiges 

„ vorzugsrechtes in deſſen konkurſe, aufer unter Den perfonaliter privilegiaris, nicht zu 
0. erfreuen haben. 9. r. w. . | 

&, 458. famtf.469. Man ſehe auch hievon in ater fortfeg, der anmerk. ſ. 1109, ein merers 

u weiterer erleuterung dienende, wobei zu wuͤnſchen, daß die hier fo wol nis frıır. 

gefchehene gute erinnerung, wegen fleifiger eintreibung der ruͤckſtaͤnde, genaner beobach⸗ 

tet wuͤrde, damit nicht, durch Deren unterlaffung, andere unfhuldige pfand⸗ und 

sibrigen glaͤubiger in ſchaden geſezet werden moͤgten, weil man.gogen felbige „ bevorab 

wann folche.pfande donſelbon heimfallen, Des vorzugrechtes, ob es gleich an ſicht nicht 
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zum beſten gegründet, ſich fogleich zus bedienen pflegt und auch hierinnen, aus gunſi 
und unter dem ſcheine daß der Rat desfals privilegiret ſei, leicht wilfaret wird. 

S. 463. Unter den gemeinen pfandſchaften koͤnnen dieienigen guͤter, von weichen in der 

ref. teil 1. tit. 45. 9. 21. erwenet worden, nicht wol begriffen fein, Davon fehe man 

auch die gte fortfeg, der anmerk. ſ972. ingleichen bes iuriſtiſchen orackels 14ten band 


f 577. 

S. 465. Devon ift auch in gter fortfeg. der aumetk. ſ. 1050. 1120, ein merere nachzufeherte 

S. 467. f. Welcher hier gemeldeten fälle auch in 4ter fortfeg. der anmerk. f. 1119. gedacht 
worden; Bon dem zu anfange der 468ten feite angefürten ſiehe auch v. Cramerifhe 
wezl. nebenflunden til 113. p- 152, | 

S. 470. Hievon komt in der gten fortfeg. der anmerk. f. 1107. und den alda augezogenen 
anderen ftellen derfelben ein merers vor, welchem auch Hn. Dr. Freſenius obenerwente 

probeſchrift $.7. pag. 10.19. p. 14. noch Ginzugufügen if, 

©.472. Vom erweife der eingebrachtenichefteuer he man die 4te fortfeg. der aumerk. ſin 104 
und was daſelbſt ig den zuſaͤzen nody nachgetragen werden fol.  . 

©.474, et das von der wiederlage angefürte betrift, Davon fehe man die gie fortſez. der 
enmerf, ſ. 1118. 

S.475. Bon dieſer materie iſt in der anmerk. zten fortſez. ſ. 275. und aten fortſeʒ. 1105. 
folg. alſo umſtaͤndlich gehandelt worden, daß fie ſelbige gar wol erleutern und obgleich 
von dem ſ. 1107. angezogenen Tuͤbingiſchen rechtsgelerten dafuͤrgehalten wurde, Daß 

dieſe abſaͤze, in vergleichung mit den anderen angefürten und unter ſich etwas dunkel 
zu fein ſchienen und einer erfeuterung beduͤrften: fo iſt doch gar nicht zus erfehen‘, wie 
fie anders in eine beffere deutlichkeit haͤtten gefeget werden Fönnen, als durch die alda 
"gemachte erftärung wirklich gefchehen iſt; woher noch anzufügen, daß von ebendieſen 
sechtsgeferten in anderen entfcheidungsgründen von 1754. auf Diefes tet ſich ausdruͤck⸗ 
lich bezogen worden, als bievon in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erſten bande f. 105, 
e — — ſpenchol aſpruchekla 
.477. ʒeil 40. flat ausſpruchsklage lies anſpruchsklage. 

S.479. Davon fat —2* die 4te fortſez. her —— weiter nachſehen. 

S. 484. Das unten auf dieſer ſeite angefürte wird noch in einem eigenen rechtsfalle vorkom⸗ 
men, als auch gleichfals, wie weit die wirte für geſtolne fachen zu ſtehen ſchuldig find, 
zwene merkwuͤrdige rechts haͤndel hieher gehoͤren, welche vieleicht in den Fünftigen teilen 
der ſaml. merkw. rechtshaͤndel noch befonders vorkomen werden, nur füge man iezo 
noch hinzu, was Stein in der abhandlung des Luͤbſchen rechtes zten teil |. 102. f. 
hievon angefuͤret hat, wie bei den Deutſchen die aus dem roͤmiſchen rechte bekante 
graden des verſehens nicht geachtet, ſondern fie iederzeit fuͤr einfach angeſehen und nur 
allein in concereto betrachtet worden, daßderienige, fo auf ein fremdes gut eine gleiche 

mt Baht, als auf das ſeinige, folches gutes wegen alsdanız one verantwortung 
ge n ſei. 

GS. 490. Hicher gehoͤret das in den bier angezogenen ref. ſtellen in 4ter fortfeg, ber aumerk. 
469. fr und soo, fu nebſt der 3ten fortſez. ſ. 530. weiter angefü 
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S. 495. zeil 28. ſtat der ſchuldner die dem glaubiger lies der glaubiger die ihm. 

... Das am ende dieſer und in folg. feite ſtehende wird in der faml, merfw. rechtsbändel 
erften bande f.26.f. 32. wiederhofet und weiter beimuptet, daß alte Diefe erfordernifle 

eben nicht afzeit beifamen fein müflen, welcher meinung. auch Tellerin diſp. Lipf. 1765. 
de mora creditoris $.7. ſqq. beigepflichtet und fie gründlich verteidiget hat. 

S. 496; zeil 2. nad) geld ſeze hinzu vom und zu des zeil 5. angezogenen Mev. deeif: fieße 

uch die zggte decil, Hieher gehöret auch das in 4ter fortſez. der anmerk. ſ. 168. ans 

gefuͤrte, was bei den binterlegungen überhaupt und deren zurückfoderung nötig ift, 
ingleichem das ſ. 1096. L109, dom vorzuge der nicht verhandenen hinterlegten fache 
oder gutes, bevorab wo ſolche wiederverdufert oder durch untreue verrüdet worden, 
davon fiehe die erfte fortfeg.|. 716. und 721. f. beim fonfurfe der gläubigerangefürte, Bon 
binterlegungen flreitiger guͤter wird In ebengedachter gten fortfez. ſ. 169. 496. bis 499, 
amftändlich gehandelt, wohin man ſich beziehet, als auch bieher gehöret Das in 3ter 
fortſez. der anmerk. 1.48. f. von hinterlegung ber bei fireitigem befize Der erbgüter des 

merern angefüürte, fiebe auch ebenangezogene gie fortſez. ſ. 496. f. | 
©. 500. Zur erleuterung der am ende diefer ſeite angefürten rechtsgelerten ift noch hinzuzu⸗ 
.- fügen Wernher p.9. ebf. 60. | 

©. 503. Diefer $, 1. ift auch in der unter dem vorfige des gelerten Profeflors Engau von 
Joachim Tank 1747. gebaltenen probefchrift de focietate mercatoria, oder kompagnie⸗ 

Ppoandlung, angezogen zu finden, 

©. 511. jeil 29. nach geſelſchafter und ſeze man hinzu des verfisrbenen erben. 

S. 515. Von der alda erwenten austeilung des gewinnes wird diefer $. 3. in angezogener 
srobefchrift p. 16. auch angefuͤret undp. 33. 36. die frage, ob der handelsgewinn idrlich 
zu verteilen oder etwas, umgröferen nuzen Damit zu ſchaffen, in der handlung bleiben 

ſol, mit mererm abgehandelt. | 

&.516. Man’ fehe auch) ebenangezogene probefchrift p. 23«, woſelbſt von diefen arbitris 

"und den fogerianten Faufinansparere, wie felbige zwar, was bei ihnen herkomens, 
keineswegs aber was rechtens fei, anzeigen, gehandelt worden. E 
S. 517. In den randnoten zeil Id. ftat unverſe lies unverſehene. Zeil 20, flat meiten 


lies erweitern. | 
S. 519. Wie dieſe geſelſchaft auch auf die erben gehet, davon ſehe man oftangezogene probe⸗ 
ſchrift p- 33. cn | 
S. 522, Zur erleuterung diefes 9.8. gehöret auch merangefürte probefehrift p. 27. 
©&,524. Zur erleuferung diefes $.9. dienet wiederum borangezogene E. probefchrift p. 28. 
Ir ©. | | B 


S. 525. f. Bei der 21ten zeil iſt zu bemerken, wie der daſelbſt angefuͤrte fal von 1731. die 
geſelſchaft Gefter und Teufer entgegen Digi betroffen haben fol, Das alda angezos 
‚gene fogenante parere der hiefigen handlungsvorſteher hatte Digi feiner, in der gegen 

den mit dem ausgetretenen Zefter in kompagnie geflandenen bandelsman Zeufer gehab⸗ 
. tön’flreitigkeit , uͤbergebenen replick den 13. fept. 1731. nebſt anderen von ihm beige⸗ 

brachten urſachen, zu mitbegruͤndung ſeiner an den lezteren, als handelsgeſelſchafter 

habenden wechſelfoderung beigeleget, wie dann das in dieſer ſache den gten febr. 1732 

| | bierauf 


‘ 
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bierauf ergangene dekret, dahin lautete: „In ſachen J. Vigikl.entgegen den mit den 
ausgetretenen B. efker in kompagnie geſtandenen handelsman J. M. Teuffer bekl. iſt 
„auf bisheriges anbringen, der vorbeſcheid,, würde bekl. in zeit von 14. tagen, beſſer 
als dato geſchehen, erweiſen, daß die von gedachtem Feſter aufgenomenen wechſelbriefe, 
„ wovon der eingeklagte ſaldo der 1148. rtfr: 41. Er. berruͤret, mit bekl. verwilligung 
„ öder Ba erbandeft worden, oder daß F. von ſeinem geweſenen Fompagnon 
„TJ. zu dergleichen einfeitigen banbiungen bevolmächtiget geweſen, ober daß von dem 
.» quäftionitten faldo etwas und wie vielder ehemalige F. und T. focietät zu gut gefomen; 
„ h ergebet ferner rechtliche verordnung; mobei dem Fl. die eidesdelation zugleich aus; 
4 drüctich vorbehalten bleibt und fals derfelbe ein und andere ertrackten aus den gefuͤrten 
‚„ focietäts: oder auch des F. privatsbandelsbüchern zu feinem behufe nötig haben dürfte, 
„ſſol ihm auch damit eventualiter wilferet fein. „ Aus welchem dekret und hefonders 
den darin unterſtrichenen worten gaͤr Deutlich wargunemen, baß man damit auf Die 
verordnung des $.9. ber ref. haupffächlich gefehen babe. : Sonſt hatte Vigi von ober; 
wentem urtel an Das Kaiſerl. u. Reichskamergericht appelliret und find die. appellations⸗ 
procefle erfant worden. Als hierauuf ebenged. B vom T. die von ihm begerte Faution 
wiederholter gebeten hatte; fo ward den 2gten mer, 1732.bahinerfant; „Es wird T. die 
„vom B.-gefoderte Faution nunnlero bergeftalt zu leiſten angewiefen, daß er zu deßen 
‚.» und underer Ereditoren, mit welchen F. dergleichen handlungsnegotia auf die. ches 
„malige ſocietaͤt und in deren namen einfeitig kontrahiret, mererer verſicherung mit 
„alten feinen habe und gütern cautionem generalem & iuratoriam de futuro iudicate 
„ folvendo leiſten und folche. in das ſtadtkanzleiinſazbuch ordentlich eintragen laſſen ſol., 
Wovon aber auch T. appelliret hatte und von oberw. Kaiſerl. und Keichskanmergericht 
ebenfals die appellationsprocefle erfant worden find, wie dann hierauf von beiden 
teilen die appellationsfeierlichkeiten albie geleiftet und die ackten ſamt den entfcheibungss 
> gründen an oberwentes Höchfte Neichsgericht abgefendet worden find, von.deren fers 
nerem erfolge aber man in den ackten Feine weitere nachricht finde. Sonft fehe mau 
hievon, was f 527. aus der neuen wechſelord. von 1739. desfals angefuͤret worden, 
©. 525. zeil 34. nach völlig fee hinzu verbunden und ur 
. ©. 526. zeil 9. flat verhandeln lieserhandeln. Zeil 16. nad) iedennoch fege hinzu niche, 
die worte vor die find zu viel und alſo wegzulaffen. zeilx7. nach mit ſeze hinzu recht 
zeil 34. flat eingehende fege angehende. | 
S. 534. Hieher gehöret die in der gten fortfez. der anmerk. |. 1123, befindliche frage, ob 
We ganerbenin ihres mitganerbens güter einen vorzug haben? | 
©. 541.f. Das aufdiefer feite ſtehende wird in der abhandlung der zwoen ft. reichemeffen 
an verſchiedenen orten erfeutert und weiter ausgefüret, daher man, um unnötige ans 
ziehungen zu vermeiden, auf Die alda im regifter befindlichen artickel wechfelbriefe, 
wechfelsalung, bevorab in meszeiten ſich überhaupt beziebet. Wie fonften die 
zalung in meszeiten fer alt fei, davon fehe man ebengedachte abbandlung f. 446. note, 
Daß ferner die wechſelbriefe, um dadurch fein vecht zu erhalten, proteflicet werden, 
wenn gleich ein falliment gefchehen, davon fiehe in den Crameriſchen wezl. nebens 
ftunden til 118. p. 234 . 0 
. f . £ . - . . V G. 5 43. 
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&,690. Die hier eingerückte, der iuden handlung betreffende ord. fiehet auch in Schuds 
—S— merkwuͤrdigkeiten buch 6. ſ. 317. 

S. 699. zeil 32. ſtat Schroeder fies Schweder. 

S. 700. zeil go. ſtat ein lies dry. | | 

S. 702. Zur erleuterung des alda angefürten dienet ein rechtliches gutachten, welches vom 
Verfaſſer der anmerk. 1746, dem biefigen Almofenkaften, die Brachtifche ſchwieger⸗ 
mutter betreffend, erteilet worden, fo alfo lautet; „ Der hierbei zuruͤckkomende brief 
„ vom iare 1478. ift aufer zweifel für einen alten vererbungs⸗ oder erbzinsbrief zu hals 
„ ten, doch iſt das darin gemeldete vererbungsgut von folcher art, daß eben nicht Das 
„ bandion, bei deſſen beſchehender verduferung, habe notwendig gereichet werden muͤſ⸗ 
„ fen, es wäre dann entweder in Dem briefe befonders ausgedruckt oder als fon von 

„ fätten zu fäden bergeBracht, erwiefen worden ; die urfachen und gründe hievon alhier 

weitläuftig anzufüren, wird um deswillen überflüßig fein, weil feldige bereits in " 

„ den anmerf, über die 8. erften titel oder erfien band p. 736. bis 744. umftändlich 

„ ans und ausgefuͤret zu finden, welche man onſchwer Durchzufefen beliebe, da dann 

aus den daſelbſt angezogenen vielen gründen ſich klar ergeben wird , Daß unfere erb⸗ 

verfchreibung,, fo mit derienigen, die in erſtallegirten anmerfungen p. 734. eingerückt 

- „ jufinden, in den hauptſtuͤcken faft gänzlich uͤbereinkomt, keineswegs für handlonbar 
zu halten, weil Davon weder in eingangs erwentem briefe felbft etwas ausgedruckt, 
„ noch) des faftenamtes alte und neuere zinsbuͤcher und bebregifter, bei den daſelbſt ans 
„ gemerften vielen veränderungen der igentümer diefes erbzinsgutes, ein wort gedens 
„ een, daß iemals Hei folchen fälen das handlon gereichet worden, da doch deffen 
beſchehene erhebung aus denfelben notwendig erwiefen werden mus, wie die in mer; 
„ angejogenen anmerk. ſ. 736. angezogene alten preiudicia fo wol, als fonderlich das 
„ 1. 739. allegirte und in neueren zeiten ergangene preindicium, ‚das Katarinenkloſter 
„„ betreffend, gar deutlich und merkwuͤrdig beftätigen, auch das Kaftenamt den befiz 
des handlones aus folchen buͤchern mermals.erwiefen hat, wie davon NB. die erfte 
„, fortfez. der anmerk,-f, 274. 278. nachzuſehen. Weil nun in gegenmwärtigem falle. 
'; folcher erweis, wie obgemeldet, gänzlich abgehet: fo ift fer zu zweiten, daß l. Ka: 
„ flenamt mit anhaltender foderung des Iaudemii werde aufkommen koͤnnen. Zu noch 
„ mererer erfeuterung diefer materie beliebe man auch dasienige, was blevon in voral⸗ 
„ fegirter erften fortfez. der anmerk. |. 272. folg. weiter angemerfet worden, nachzufehen, 
„ Dis find meine unvorgreifliche, iedoch verhoffentfich in rechten gegründete gedan; 
„ fen, woraufman, bei gegenwärtigem falle, vornämlich zu fehen haben wird, es koͤnte 
„ dann andere tücdhtigere.umd folche überzeugende rechtsgriinde beigebracht werden , “ 
„ welche die.einfoderung des handlones für rechtmäfig halten, da dann eines beffern man 

—3 gar gerne fich beferen laſſen wil. „ 0 Be Du 

©.724. zeil 33. ftat überal, leſe man an behoͤrigen orten. zeil 34, flat an behoͤrigen, 
lefe man den meiſte. Ä 

8,731. Eine gleihmäfige erflärung findet man auch bey Keyfer vol. 7. P.944. 

S. 732. zeil 2. flat ausʒuſehen, leſe man ansufehen. | 
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Zuſaͤze verfchiedener wichtigen materien, welche zu einer weiteren erleu⸗ 
terung der im iare 1744» Durch den druck herausgefomenen sweicen forifesung und 
in derfelben über den zweiten, drieten, vierten und fünften teil der Fr, reformation 
geſchehenen anmerkungen, als ein nuͤzlicher nachtrag oder nachleſe, dienen koͤnnen; 
wobei man unter andern, auf das in den folgenden fortſezungen der anmerkungen, 
der. abhandlung von den zwoen frankfurter reichsmeſſen und den ſamlungen merk 
wuͤrdiger rechtshaͤndel ſchon angefuͤrte, ebenfals ſich kuͤrzlich bezogen und 
dieſe zuſaͤze, nach der ſeiten zalen vorerwenter zweiten fortſezung, 
gerichtet hat. | 


Seite 1. Daß die in diefem $, 1. ſtehenden worte, bie wirklich volzogene ehe und nicht 
deren fehliefung alleine, angehen, dis erhellet fonderlich aus den darinnen enthaltenen 
ausdrüden, da er misbraucht und nicht recht gehalten wird, gar deutlich an, 
man ſehe auch den G. 2. feite6. wo fie die ehe ausdrücklich genant worden. Wobei 
auch nur Fürzlich zu erinnern nötig fein wil, wie bei_den alle fontage in der hauptkirche 
nach der frikepredigt vorfomenden Öffentlichen aufgeboten der ehelich verlobten unter ans 
dern des flandes der heiligen ehe ausdrücklich gedacht zu werden pflegt, aus welchengang 
unrichtigen gründen aber diefe, one zweifel aus den Älteren agenden biefiger Firche ges 
nomene und bis iezo noch beibehaltene gewonheit, berubet, folches iftin diefer zweiten 
fortfej. der anmerf. f. 1. folg. umftändlidy dargetan worden und daher es nicht Übel 
getan fein dürfte, wann folcher ausdruck in etwas geändert würde. , 
S. 2. Bon der ehelichen trauung fan man auch in Ludewigs gelerten anzeigen erften teil 
fe 347. fr verfehiedenes merkwuͤrdige nachſehen. oo | 
S. 3. In einer alten nachricht von 1550, f. findet man davon diefes: „item nachbeme zu 
„ diefen zyten auch die ehefachen in meiner herrn gericht gezogen werden, iſt den pro⸗ 
„kuratorn befolen, diefelbige vor Schöffenrat gelings (ſol one zweifel ſchleunig heifen ) 
„ ‚u verhandeln und nit öffentlich vor gericht, „ Sonften ſollen beim iezigen Konfiflorto 
die alda fchwebenden ſtreitſachen, wie in deren im ten titel der Konſiſtorialordnung 
befindlichen proces vorgefchrieben, Furz und fchleunig ausgemacht werden, daher man 
denfelben-in der vierten fortſezung der anmerf. f.423.f. 426. als ein mufter und beis 
fpiel, wornach bei den Bürgermeifterverhören verfaren werden folte, angezogen bat - 
und daher zu hoffen oder zu wünfchen iſt, Daß auch im gerichtsbrauche dafelbe genam 
beobachtet werden möge. j | 
©. 7, zeil 40, nach gegenwart, fege man hinzu zweiter. i Ä 
&,9. fr Von dem Alda angezogenen fprüchworte laͤngſt leib, laͤngſt gue, Fönnen auch 
Hn. von Puffendorf tom. 2. obſ. 65. Ludewigs gelerter anzeigen erften teil ſ. 190. f. 
nachgefeben werden, welchem ein anders in den beutfchen rechten befante noch hinzu⸗ 
zufügen, das lezte tut die tuͤre zu, wovon Knorre befonders gehandelt und folches 
| in 


So Erlenternngen und zufäse sur zweiten fortfesung 
in den allerneueſten nachrichten juriſtiſcher buͤcher 25te ſtuͤck ſ. 45. f. recenſiret zu 


finden iſt. — | | | FE 
S. 12. Bon, der auf.diefer ſeite gemeldeten ſtatutengebuͤr ſiebe auch unten f 525, f, uud 
.ſ. 572. f. ein merers. | BE 
S. 14. f. Bon. dem in der note b. angemerften fehe man unten [.365. f. und |. 605. f. ein 
mereers und find Die afda angezogenen Lauterbachiſchen ratfihläge ſ. 643. f. ganz eins 
geruͤckt zu finden. I | | 
S. 17. Bon diefem bier erwenten geugniße und deu daraus gezogenen folgen koͤnnen auch 
Anthes von erbvertraͤgen ſ. 87. f. und die desfals von ihm angegogenen neuere beifpiele. 
uachgefehen werden, | 
&,18. Dapon fehe man unten [. 587. f. ein ınererg, rn | 
&,19 Die am ende diefer feite angefürte ref. ſtelle findet man unten f 436. f. erleutert, 
&.27% Wie auf die heuratsgedinge vorzüglich zu fehen fei, Davon ſehe man unten ſ. 522. f. 
ein merers. U | en u 
S. 25. zeil 19. fltm.fieeg, | | 
©, 26. Zur erleuterung der auf dieſer feite en ref, ſtellen dienet Bas in zter fortſez. 
‚ ber anmerf. ſ. 328.f. 334. ingleichem das ſchon vorher ſ. 107. f. hievon angemerfte. 
S. 27. Bon der Inden alda angegogenen ftellen des erften bandes der anmerk, umſtaͤndlich 
beſchehenen erleuterung des in dieſem $. 9, verordneten fan man auch in obangefürter 
Srefeniufifchen probefchrift von $.20. bis 28. eine faft gleiche des merern hadehen. 
©, 34 Woher das von der wirkfichen ehelichen beiwonung hier erforderliche ‚gefommen ? 
"Davon iſt Ludewigs geferter anzeigen im erften teile [. 950. f. weiter nachzuſehen. 
Sa36. Was hier wegen der finder angemerfet worden, davon fehe man auch das ımten 
f.483,f. von den branffindern und ihrem erdrechte angefürte. 
€. 40. Die hier angezogene ref. ſtelle teil 5. tit. 1. 9.2. bekomt aus dem unten ſ. 448. f 
angefuͤrten ihre weitere erleuterung. | | 
©, 41. au erfeuterung des $. 3. Dienet das unten ſ. 542. f. hievon umſtaͤndlich angefärte, 
S. 43. Man fehe auch unten die tif. 10, $, 2, ebenangejogene ſtelle und die anmerfung 
daruͤber ſ. 188.f mit mererm. 


S. 44. Auf die hier angefürte ref. ſtelle teil 7. fit. 2. $. To, wird auch in dritter fortſez. der 


anmerk. ſ. 271. ſich bezogen. vV 
&, 47. Die bier angezogene ſtelle ber ref. wird unten ſ. 398. 400. wiederholet und dabei 
einiges angemerket. 


S. 48. Im rande ſtat heilichstag, lies hinlichſstag. 


S. 50. Von der art dieſer guͤtergemeinſchaft der eheleute Fan man auch Steins abhandlung 
des Luͤbſchen rechtes aten teil ſ. a3. f. Eſtor de adparatu & inſtructu nupt. vulgo aus⸗ 
ſteuer p. 65. nachſehen. | 

S. 52. zeil 12. ſtat l. 7. .14. Deslı. 

S. 53. Die hier angezogene ref. ſtelle teil 4. tit. 12. gehet eigentlich auf deßen S.3. und man 

e hievon unten |. 424. bevorab über fit, 13. 4.3. 1.436. . 
&,59. Vom urfprunge der gemeinfchaftlichen werfchaften Fönnen auch Steins abh. des 
Luͤbſchen rechtes im 2ten teil ſ. 56, Hn. v. Puffendorf com. ı. obſ. a. nachgeſehen werden, 
| S. 60. 


Ger anmerkongen über bie framkfurterreformarion.: — — & 


8,60, Vom nuzen ber vernunderung der werſchaftsgelder iſt ſchon oben in diefen zuſazen 
ſ. 10. 16. ein merers angemerket worden. BE 
S. 63. f. Das hier angemerbte ift durch das hievon in ber ſamlung merkw. rechtshaͤndel erften 
bande f 33. f. 35. 41. f. 821. 875. umſtaͤndlich angefuͤrte voͤllig erleutert und weiter 
ausgefuͤret zu finden, als auch dasienige, was Hr. Dr, Freſenius in feiner oftangezo⸗ 
genen probeſchrift $: 16. pag. zo. fq. unter andern von dieſer fache aus der alten ref, 
angefüret, von ihm aus dein erften bande der anmerk. ſ. 359. f. genomen worden ift, 
Sonſten bat derfelbe alda p. 22. weiter angefüret, wie die hernach Von des anderen 
ebegattens gefihehene genemigung, fie ſei ausdruͤcklich oder ſtilſchweigend, fotane vers 
Auferung Eräftig mache, daßiedochin lezterm falle ganz klare Fenzeichen da ſein muͤſſen. 
S. 64. f. Zur erleuterung des hier verordneten dienet das ans aten Bande der ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel f. 1034 f. bievon angefürte. - - - - -- 0 
S. 67. Bon bezalung der von den ehegatten gemachten ſchulden fiche unten ſ. 125.f.1577. - 
und ein merers in der ſaml. merkw. rechtshaͤudel erften bande 503.f. 
S. 69. zeil 38. ſtat Schneideriſcher fies Schmidifcher, zeil ga: nach in ſeze hinzurarionibus 
©, 70, zeil 37. nach ſiehe die, feze hinzu erfte. on nn 
©.73: geil 32, flat fit. 7. lies bit. 1, $. 10, f. und man fehe Davon unten ſ. 470. f. 54 f. 
S.74. Hieher gehoͤret das bei Audewigin gelerten anzeigen teil 1. ſ. g33. f. angefuͤrte. Von den 
ſogenanten durchſchnits⸗ oder fchnitterurteilen angefürte fiehe auch unten . 552.f. 587.f. 
&.77. Bei dem auf dieſer feite angemerkten iſt noch hinzuzukuͤgen, wie Hr. De, Jonas 
Kingenheimer in feiner, unter dem vorſize des Hu. Geheimen Rats und Bicekanzlers 
Roh u Bießen den 16ten november 1773. gehaltenen probefchrift, de quæſtione an 
poft hereditatem cum beneficio legis & inventarii aditam quoad debiterum focialium 
exfolutjonem iure francefurtenfi hereditatis renunciattoni adhuc locus Gt? weldyer unten 
in den zuſaͤzen uber die vierte fortfez. ber anmerk, noch befonders gedacht werden wird, 
unter andern im $. 8. pag- 22. ſq. dafuͤrgehalten, Daß folches eine ganz feltfame frage 
au fein Scheine, da ia eine errungenſchaft nicht eber, als bis die ſchulden bezalet worden, 
fich gedenken laffen könne; ‚alleine, es ift in oberwenter ſtelle der anmenfungen, nachdem 
diefer eingefuͤrte gebrauch auf geroiffe mafe verteidiget wurde, zugleich ein fal angefüret 
worden, da eine.errungenfchaft noch zumeilen da fein Eönne, wenn gleich der Tegtlebende 
ehegatte Die verzigt und abfonderung gefuchet hätte, als bei deßen ereignis diefe-frageichen 
nicht one alle wirfung angefehen werden möge. Ä 0 
&.80. Bon dem vom ehemanne feiner ehefran gefchenften fachen ſiehe auch Eſtor de iure 
adparatus & inſtructu nupt. vulgo ausſteuer, p. 43. fq- 52.Tq. ' toohroi 
S. 81. Die bierangezogene ref. ſtelle komt auch in dritter fortſez. der anmerk. uf vor. 
S. 84. f. Vom inhalte der hier angefuͤrten ref. ſtellen ſiehe die 4te fortſez. der anmerk. ſ.1151. 
$ ſamt 1104. f. Piſtorius in pareem. iur. 87. c.. en 
&.87. Die hier erwente ref, ftelle, die Öffentliche inventur der güter betreffend, findet mar“ - 
man in dritter fortfez. der anmerk. ſ. 339. f. erleuter. " on 
S. 88 ſamt 93. Bon denin beiden ſtellen vorgefomenen verzigts⸗ und abfonderungsgefuchen 
ſehe man auch in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erſten bande ſ. 902. f. 1038. f. ein merers 
angefuͤret. Sonſten iſt auch voch hier anni, wie Hr, Dr, Bingenbeimer in 
tn Ä Ä obans 
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obangez. feiner grobefchrift unter andern im 6.7. pag. 15. ſq. nachtiem er auf die in Diefer 

und folgenden feiten 93. f. abgehandelte frage, ob die frau mit ihren Finbern die erbfchaft 

ihres mannes mit der rechtswoltat des inventarii antreten Föhne oder nicht und dabei 

fo wel fir die beiahende als verneinende meinung angefürten gründe ſich bezogen, die 

erftere für gegründeter angefehen und zugleich binzugefüget bat, wie dieſelbe die fonft 

bei dem verzigts⸗ und abfonderungsgefuche ihr vorgefchriebene monatsfrift hiebei genau 

beobachten mäfle und alfo hierin von der den anderen erben gegebenen zeit von 2. bis 3. 

- monate unterfchieden werde, wie dans in ebenangezogener ſtelle f.95. ſchon behauptet 

. . worden, daß diefer gebrauch. auf folche art wol vertetdiget und mit der ref. Verordnung 
beſtehen Fönne, vote dafelbft mit mererm erfeben werden fan. . 

&.95+ f. Bon disfer im.$. 9. ftehenden .rechtswoltat wird auch in dritter fortſez. der anmerk. 
1.5. f. 19. fr 55. f. mit mererm gehandelt. Auf die Verordnung diefer abfäge wird in dem 
6tenteil tit. 1. 6. 12. wiederholet füch bezogen und Fan auch hievon gedachte Zte fortfez. 

der anmerf. ſ. 27. nachgeſehen werden. | 0 

S.98. Das auf dieſer feite. angemerfte findet in dem am ende diefer fortfez. [.708 angehaͤng⸗ 

- ten zufaze feine beffere erleuterung. 

S. 99. Bon dem hier erwenten offenbarungseide fehe man auch ein merers in dritter fortfez. 
der anmerk. f.76.f. 261. f. vierter fortfes. ſ. 1144. 1150. f. 

S. 101.f. Das alhie von den Faufleuten und kraͤmern erwente wird auch noch unten ſ.554. 

565. werter vorkomen. ., 

S. 106. Bon dem auf diefer ſeite angemerkten fehe man auch das von Stein inder abhandlung 

‚des Luͤbſchen rechtes Zten teite ſ. 39. f. angefürte; daß eine frau vor ihren mann mit 
bezaten muͤſſe, folches waͤre zur befierer aufname ber handlung geordnet. | 

S. 108. f. Bon dem hier ermenten alten brauche fiehe auch Dannreuter in difp. de translat. 

. iur. Iymbol. Aktorf.1748- c.2.$. 24. obangezogenen den Hn. Dreyer in der einleitung über 
die Luͤbeckiſchen verordnungen ſ. 306. und note 9. wofeldft hievon weitere nachricht zu 
finden, als auch Sreiberr von Senkenberg in pr=fat. ad corpus iuris germ. ex medio 
ævo. 586. dieſes alten brauches und nebft der vorher $.48. angezogenen difp. des Hn. 
Dr. Siegners, iezo würdigen Natsgliedes, die anmerfung part. 3. p. 622. aber irrig 

angezogen hat, indem es eigentlich die 2te fortſez. Der anmerkungen |. 208. hätte fein 

: len; man fehe auch Steins abh. des Luͤbſchen rechtes Iten teil ſ. 39. 41. Hn. Ayrers 
diſp. de analectis iuris Nordling. pag. 34. 

S. 110. Bon dieſer aus der ref. erſten teil tit. 50, angezogenen eidesformel ſehe man die 4te 
fortſez. der anmerk. ſ. 1144. f. | 

S. 111. Hieher gehöret H. Eſtor de adparatu & inſtructu nupt. vulgo ausſteuer p. 67. 

S. 117. ſamtſ. 120. Davon komt unten [. 554. f, 565. f. ein merers vor. 

©, 118. Das bier ftehende ift inder ſaml. merkw. rechtshändel erften bande (1156. f. ſchoͤn 

erleutert zu finden. . 
©,123.f. amt ſ. 132. Davon fehe man in ater fortſez. der anmerk. ſ. 1150. ein merers. 
de adparatu & ioftruftu nupt. vulge ausfleuer p. 52. ſqq. 55. E 

S. 126. Bon. dem auf diefer feite angemerften Fan ein merers in der ſaml. merfw. rechts⸗ 

uͤndel erſten hande ſ. S. folg. nachgeſehzen werden. ©. 

N. . % 129. 
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S. 134. Die in der alda angefürten ref, teil 1. tit 48. befindliche materie finbet man in gter 
fortſez. der anmerk. ſ. 1072. f. üUmſtaͤndlich abgehandelt. — 
S. 135.f. Wobei hier überhaupt und kuͤrzlich zu vemerken iſt, daß, wann man alle ſeit 
iaren, als dieſe anmerkungen herausgebommen, bis iezo uͤber dieſe wigtige ſtreit⸗ 
Fi fonderfich das im göttfichen rechte hievon Ttehende verbot, fo wol von Gottes⸗ 
als Rechtsgelerten und anderen mer herausgekomenen fchriften and ihre Darin gehegte 
gang verfhiedene meinungen iezo befonders anfüren wolte, ſolches eine gar zu weit⸗ 
lduftige ſache fein und man doch am eride zu Feiner ganzen gewisheit Eommen wuͤrde, 
Daher nur diefes noch mit wengem beruͤret werden fol, wie von fotaner wigtigen fache 
Canz im feinen betrachtungen über die Augfpurgifthe Konfeffion 74ten betrachtung 
$. 33. f. fo wol von der frage, ob diefe göttliche geſeze das ganze menfchliche gefchlecht 
-  Serbinden, ats auch 35. 1.281. ob auch De darin unausgedruckten graden um ber 
aͤnlichkeit willen verboten, gründlich gehandelt hat; befonders aber iſt merkwürdig, was 
in neueren zeiten der berfimte Göttingifche Gottesgelerte Peter Miller in feiner vol 
ſtaͤndigen einfeitung in die teofogifche moral unter andern $. 97. f.279. f. von dieſer 
wigtigen ftreitfache umftändfich angefuͤret und endlich f. 281, dahin offenherzig einges 
„ fanden hat, „ wie die in den buͤchern Moſes enthaltene ghenerbote die Kriſten gar 
© nicht angehen, weil fie aber dennoch) weiſe find, daß die Friftlichen Obrigkeiten den 
daſelbſt ausdrücklich. benamten perfonen ebenfals nicht geftatten, daß fie einander 
ehelichen dürfen, und daß fie wol noch andere graden nach wolbefinden und alsdann 
„ verbieten Finnen, wenn häufige verheurafungen unter, in gewiſſen graden verwans 
„ ber oder verſchwaͤgerter perfonen, der züchtigkeit und guten ordnungen, bei dem näheren 
=. 5 umgange in den familien, oder um anderer misbräuche und ſchlimmer folgen willen, 
dem gemeinen Wol nachteilig zu werden anfingen u. |. w. „ wie dann dieſe regeln der 
von ihm gegebenen waren Elughät in diefer fortſezung der anmerfungen f. 135. f. als 
das beſte mittel fehon angefeben worden find, darauf man alſo, init Seifeiferung der 
an fich ſchweren und wigtigen, die algemeine verbindlichfeit.der moſaiſchen gefeze bes 
- treffenden frage, nach aller mögfichfeit zu Halten und mit der Difpenfation fofcher eben, 
' al. f. 136. angefürten erheblishen urfachen, gar behutſam zu verfaren fich befteiſi⸗ 
gen fol, . . ; 
S. 136. geil 37, ftat andem, Ties anderen. | | | z_ 
8,1377. Was die hier erwente heurat mit der frauen ſchweſter betrift : To find feit diefer 
zeit viele folcher heuraten vorgekommen und findet man biebei gar Fein Bedenken mer, 
nur mus vorher um obrigfeitliche erlaubnis jederzeit angefuchet werden, worinnen auch 
one anſtand wilfaret zu werden pflegt. 5 u 
S. 146. f. Zu deßen weiterer erleuterung und wie dieſer auf diefen feiten angefürte mishrauch 
durch eine befondere ratsverordnung vom gten mail 1747. abgefähaffet worden, dienet 
deren alfo lautender inhalt: „ Nachdem E. €; H. Rat alhie erheblicher urfachen halber 
„beſchloſſen, daß hinfitro niemand, fo ihm entweder mit der burgerſchaft uber dem 
„beiſafſſenſchuz zugetan iſt, one vorgaͤngige Öffentliche proffamation don der Fanzel, 
ehelich eingeſegnet werde, «8 fer gleich anes oder beide verlobte anher gehörig, und 
Ä 2 „dag 
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„daß bierumter auch Fein: unterſcheid das fiandes,. würde ober weſens, einige ausname 


machen, ſondern nur allein die notfaͤlle in krankheiten (welche iedoch genuͤglich zu 


J 3 beſcheinigen und glaubhaft zu erweifen) ausgenomen ſein ſollen, uͤberdieſes auch durch 
2 em wolbedaͤchtüches Ratskonkluſum voſtgeſezet worden, daß hinfuͤrs, ehe die kopu⸗ 


„ lation entweder in der kirche, oder auf geſuchte und erhaltene obrigkeitliche erlaubnis 


J prioatim, ‚geftattet wird, nebfl dem fontag der gefchehenen proffamation nach zwen 
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ſontoͤge abgewichen fein ſollen. Als hat derſelbe, ſolches zu erleuterung. und als einen 
uſazder konſiſtorialordnung, mittelſt gegenwaͤrtigen oͤffentlichen edicktes, welches zu 
Aiedermans nachricht und nachachtung von ben. kanzeln verkuͤndiget werden fol, bekant 


>: machen wollen. Wornach ſich alſo maͤnniglich zu achten. und deme unverbruͤchlich 
nachzukomen, auch loͤbl. Konſiſtorium genau. daruͤber zu halten. und den kirchendie⸗ 
ner darauf fleiſige achtung zur geben anzuweiſen hat, Wie dann auf ſolche heilſame 
verordnung vom Konſiſtorio iederzeit und bis auf den heutigen. tag genau und alſo ges 
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halten wird, daß bei allen faͤllen die aufgeboten beobachtet werden muͤſſen, welches 


auch bei anderen verord. uͤberhaupt zu wuͤnſchen und iezo noch hinzuzufuͤgen iſt — daß, 


wans von iemanden, nach geſchetzenem aufgebote, um. die abkuͤrzung der zur kopula⸗ 
tion beftimten zeit, unter weldye auch der abend des leztern fontages mitbegriffen iſt, 
angefischet worden , welches: ordentlicher weiſe bei Rat zu geſchehen pflegt: fo wird folche 
gemeimiglich abgeſchlagen und nur in höchfldeingenden fällen, befonders Die fremden 
etreffend, zuweilen geflattet. | 
48. f. Zu weiterer erleuterung: des hier gegen Die hauskomunionen umſtaͤndlich angefuͤr⸗ 
ten. dienet noch folgendes, Daß die von Dr. Rambach in. dem. alda angezogenen Hefs 
ſiſchen hebopfer dawider angefürten. uͤberaus guten gründe „ der berlimte Rechtszelerte 
Joh. Georg Pertſch, in. feinem verſuche einer kirchenbiſtorie, als eine einleitung zur 
geiſtlichen rechtsgelasheit erſtes jarhundert, (nie dann der Kanzler Pfaf in feinen 


akademiſchen reden uͤber das kirchenrecht ſ. 23. von dieſem Rechtsgelerten alſo geurteilet, 
kaß er ſo wol in dieſem, als feinen uͤbrigen werken, viele. wiſſenſchaft in der kirchen⸗ 
geſchichte gezeiget und die rechte quellen zu vate gezogen, nur hätte er gegen die Gottes⸗ 

. gelerten feine feder nicht fo. fer’ ſpizen follen,) unter andern im. ı5ten haupſtuͤck $ 18, 


Pr die meinung, daß die haltung des nachmals (als er vorher $. 15. diefe benennung 
da dnfelbe mit den liebesmalen verknuͤpfet war, Daher geleitet, ſolche aber, da es au 


hernach one diefe gehalten worden, fich verloren haͤtte,) nirgends als in der Öffentlichen 
verſamlung geſchehen fer, für ungegründet angefehen und auf die fonft dafuͤrſtehende 
und aus ohged. Heſſiſchen hebopfer genomenen gende weitläuftig zu antworten und fie 


qu widerlegen fich. bemuͤhet hat „ felbige aber bier zu unterſuchen und ob fie Die ienfeitige 
berwiegen mögen, welches doch fehwer halten. wird, alzuweitlaͤuftig fein würde; 


Wobei iedoch nur dieſes kuͤrzlich zur erinnern iſt, daß derſelbe bios von ſolchen privat⸗ 


verſamlungen, die nach damalizer zeiten beſchaffenheit, da. die erſten kriſten keine oͤf⸗ 


fentliche gotteshaͤuſer gehabt, gehalten wurden, nicht aber von demienigen in neueren 


zeiten eingeſchlichenen misbrauche, da nur einzele perſonen ſich eigenmaͤchtig abgeſon⸗ 
dert und es vor ſich allein genieſen wollen, gehandelt hat; dagegen hat der beruͤnte 
geiſtliche Heintich Mene in einer beſonderen und bie aufſchrift, die boͤſe ſache der 

U pprlvat⸗ 
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privatkomunion habenden predigt, fo in Goʒens ſamkung auserleſener kanzelredem 
Zten teil bie erſte iſt, von dieſer ſache weitkiuftig gehandelt und fer Triftiäe gruͤnde gegen 

febige angefuͤret, beſonders find feine anmerkungen [.46. hieber wol zu leſen, in wel⸗ 

chen unter andern ſ.27. auch dasienige zugleich angefliret: zu finden, was man in diefer 
fortſez. der anmerk. f. 149. von. den daraus entftebenden uͤblen folgen fchon berüret 
datte, wie dann freilich nicht zu zweiſten iſt, daß die meiften yon den geiftlichen, one 

eifel auch den hieſigen, wann man mit Ihnen hievon unpartetifch redet, die unzulaͤſ⸗ 

* und den uͤbelſtand dieſer privatkomunionen an ſich eingeſtehen und davon uͤber⸗ 

zeuget fein muͤſſen, aber doch, da dieſer misbrauch bei: fer vielen eingeriſſen und durch 

keine eigene verord. verboten. worden, ſich dazu bequemen, den ſolche verlangenden, 
zumal wann es vorneme leute fein wollen und vieleicht in denn verdacht der |. 148. ans 
gefuͤrten urfachen fich ſezen, nicht leicht zu verweigern pflegen, Davon aber ihre beweg⸗ 
urſachen hiezu befonders anzufüren, bier ber ort nicht iſt, und moͤgte es auch, als gegen die 
briſtliche liebe laufend, angefehen werden, ſondern ſolches anderen Briftlicher perſonen 
unparteiiſchen beurteilung zu uͤberlaſſen iſt. Sonſt hat von diefer wigtigen materie 
oberwenter Peter Miller in der fortſez. der Mosheimiſchen fittenlere der Beil. ſchrift 

Gten teil 1. hauptſt. F. 22. da er vom wuͤrdigen gebrauche des heil. abendmals uͤberaus 
treftich gehandelt, unter andern ſ. 111.f. alſo gruͤndlich goeurteilet, „daß, da die keomunivn 
„eine der vornemſten handlungen des oͤffentlichen gottesdienſtes und eines der deutlich⸗ 
„ſten zeichen des bekaͤntnißes der waren religion iſt, er alles das hier wiederholen müfle, 

was ſchon oben von der verpflichtung Gott und Jeſum Kriſtum öffentlich zu bekennen 

„ und zu verherlichen geſaget worden, in der erſten kirche wenigftens wuſte man. nichts: 
von der vornemen gewonheit insgeheim zu komunitiren, das abendmal ward öffentlich: 
„ und in der verſamlung der ganzen gemeinde gehalten und daher bekam es den. namen 
„ Symaris, die verfamlung, „, als auch hieher gehöret, was Ludewig in feinen geferten: 
anzeigen erften teil f.297.-f. gegen-das heil. abendmal einzeler perſonen mit vielen gruͤnden 
abgehandelt und endlich 1.303. gefchloffen hat, wie die privatfomunion dem: abſehen 
des heil. abendmals. fo wol, als: dem gebrauche der erften kirche, ganz. entgegen „ mits 
bin das dagegen geſchehene koͤnigl. Preußifche verbot. nicht genug zu Toben wäre. Wie 
dann auch non den im unferer fladt noch iezo gebräuchlichen privat: und fogenantere 
orenbeichten, wegen des zufamenhanges mit dem vorigen, nur noch Fürzlichzugedenfem - 

iſt, daß bei ſelbigen, gleich den vorerwenten privatlomunionen, ein grofar misbrauch 

vorzugehen pflegt, fo von: alters her alſo in gang gefomen-ift, daß der fel. Dr. Spener 
ſchon, vor gar langer zeit, in der an feinen guten freund, auf die von dieſem geſchehene 

Befferungsworfchläge, fonderfich den beichtftut betreffend, den aten Dec. 1685. erlafſenen 

antwort, welche feinen teologifchen bedenken Zten teil kap. 6. art. 1. diſt. 4. ſect 7. 

- 9647. folg eingeruͤckt zu finden. foldyes hatte eingefiehen müffen. wann er unter an⸗ 

dorn ſ. 648. fich alfo ausgedrucht: „dann, was biefige ſtadt anlangt, mangelts ehem 
an —* und daß weder der prediger nach proportion der leute genug ſind, noch 
dieſalbe in ſolche ordnung ſich ausgeteilet finden, Daß ieder, wer zu feiner abſonderlichen 

„ felenforge gehoͤre, wiſſen und fie alſo kennen lernen koͤnte, daher imerdar ein groſer 
teil. Der konßtenten ſind, die er. nicht ander als in. der beicht kennen lernet en 
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„daſelbſt vernemen kan, wer fie fein und wo fie fich aufhalten, weswegen, ba wir 
„ die privatbeicht und abfolution haben, aber zeit umd ort derfelßen fo beſchaffen und 
„ eingefchränket find, daß une nur ber misbrauch davon übrig bleibt, wir hiefige pres 
„diger aus trieb unfers gewiſſens bereits vor etlichen iaren bei unferer Friftlichen obrigs 
„keit um Hilfe und den unwiffen zu fteucen angehalten haben, darüber wir noch, wie 
„dann die fache aufs neue in deliberation ſtehet, ein gewierige ( die der Herr nady feiner 
„ berzientenden kraft beföbern wolle) refolution erwarten ꝛc., Wie wenig aber Diefer 
von diefem rechtfchaffenen Gottesgelerten, deßen andenken in der evangelifchen Firche, 
befonders bei den Sr. immer noch im fegen bleiben wird , bereits vor Dr taren gefches 
bene gute wunſch erfüßet und hierin eine nötige verbefferung zu werfe gertchtet wor⸗ 


- den, die zeiget die bis iego noch daurende alte gewonheit des misbrauches Diefer beſon⸗ 





deren beichte gar deutlich an, in es iſt derſelbe in neueren zeiten noch dahin erweitert 
worden, Daß, da man vorhin ein jedes beichtfind, nach feiner abgelegten beichte, befons 
Ders abfolviret hatte, nunmero Die leztere famt Der ermanung vom prediger fo lange 
verfparet zu werden pflegt, bis ale vorhandene beichtende ihre beichtsformel nach 
einander abgeleget haben; nun wird zwar der prediger Daducch ihre amtesmühe ziemlich 
erleichtert und die zeit erfparet, aber Der vorher gewefene endzweck, da doch bei der 
privatabfolution eines jeden ſich mermals gelegenheit gefunden, die ermanung auf feinen 
befondern felenzuftand zurichten, vernichtiget und damit, bei folchen privatbeichten, 
wenig oder Fein nuzen geftiftet,, Dagegen vielmer und uͤberdis noch diefe uͤble folge fich 
greignet, daß viele alte, Fränkliche und ſchwache perfonen vor dem beichtftufe lange 
zeit Über, zumalen in Falten und wintertagen, zu ihrer gröften beſchwerlichkeit, warten 
muͤſſen, bis fie fertig werden, daher nicht one grund zu verwundern iſt, wann fie einigen 
anftos aus diefer und anderen urfachen an der befonderen beicht, bevorab wegen diefes 
ihres misbrauches, zu fchöpfen fich genötiget finden, welches auch verfihiedene von 
den geiftlichen, auch hiefigen, eingeftehen und die abftellung eines folchen beichtweſens 
fiir wolgegründet anfehen müffen, ob fie gleich, warn fie felöften in das amt fommen, 
dieſe gewonheit beizubehalten und ſolche mitzubegehen pflegen ; wiedann fonften Diefelben, 
um den etwa Daraus .entftehenden verfuft ihrer beichtfinder nicht fo fer. beforgt fein 
Dürfen, indem ia Feiner mit feiner fele beften treufich meinender kriſt zu finden fein wird, 
der nicht in krankheiten und anderen gewiffensfällen eines Eriftfichen rates und zufpruches 
nötig hat und deswegen doch, wann gleich der beichtftul abgefchaft wäre, zu dieſem oder 
‚jenem geiftlichen fein vertrauen fegen fan. Sonſt tft zur gnüge befant, wie ber in der 
luteriſchen Firche meiftenteils beibehaltene gebrauch der befonderen beichten überhaupt, 
bei vielen geiftfichen zu zeiten, wegen feines Dabei vorkomenden misbrauches, ein nicht 
geringer anftos gewelen und fie daher gemünfchet haben, daß feldiger aufgehoben und in 
eine algemeine beicht verwandelt werden mögte, wie dann, aufer vielen anderen, die” 
in der Mosheimifchen fittenfere heit. ſchrift Gten teil, weiche von Hn. Dr. Joh. Peter 
Miller 1762. fortgefeget worden, |. 110. folg. befindliche ftelle hier eingeruͤckt zu wers 
den: wol verdienet, wann es alda heiftz „, bier ift noch nicht der ort, daß wir unters 
„fuchen Fönnen, ob nicht die obrigkeit dieſe laſt gemwiffenhafter predigerund die gewon⸗ 
„ beit, Die fo vielem mishrauche unterworfen iſt, zu seinem gröfern nuzen in einem 

„algemess 


der anmerkungen über die frankfurter veformation. 87. 


„ afgemeinen ımterricht und in eine an alle komunikanten beding sie gerichtete 
.„ abfoßution verwandeln und es wenigfiens, nach Dr. Luthers und anderer. teologen 
„ rat (unter welche auch obernanter ſel. Dr. Spener zu rechnen) einige glieder der 
„rkirche freiftelten Finnen, fich der algemeinen oder beſonderen beichte und abſolution 
„. zu bedienen. ,, Wie dann ebenbelsbter Hr. Miller imgten teile Diefer ſittenlere [.445. 
fotg. von den privatbeichten verfchiedenes gar merkwuͤrdige angefuͤret bat, aus weichen 
unter andern fein rat befonders zu bemerken ifl, wanner atfo gruͤndlich fchreibts „ weilen 
„der prediger mit einigen komunikanten befonders und auf eine vertrauliche art han⸗ 
.n. dein mus; fo fokte billig ieder der. den folgenden fontag zur Fomunion gehen wil, 
„durch obrigkeitliche verordnung angehalten werden, fich acht tage vorher (hiezu kan nun, 
„ wenn anders ſolcher gute rat befolget werden folte, wol eine andere oder kuͤrzere zeit 
„ beſtimt werden ) bei feinem Serer Deswegen zu melden, die algemeine vorbereitung aller 
komunikanten aber müffein der kirche vor dem altar, durch rürende bus; und paffionss 
„ teden, die fich allemal mit einer anmweifung gu einer genauen, richtigen und redlichen 
„ felöftprüfung endigen muͤſſen, unter fer beweglichen beten gefcheben. „ Kurz darauf 
faͤret er alſo fort: „es fer nicht zu begreifen, warum in fo vielen unferer gemeinen diefe 
„ vorbeteitung nieht eingefürret worden, Dagegen an den meiften orten der proteſtanti⸗ 
„ſchen kirchen alte komunikanten gehalten zu beichten, an vielen orten aber werde Doch 
„ nad) und nach eine gröfere freiheit, wie billig iſt, wiewol nicht one widerfpruch,, 
„. eingefüret. „ Uebrigens ift zu wünfchen, daß unfere iezige geiſtliche, zumal dies 
tenigen, ſo auf die beibehaltung des beichtſtules fo eifrig dringen , eben einen ſolchen 
geroiffenstrieb, wie ihre vom Dr. Spener abgemeldeten amtesvorfaren gehabt, bekom⸗ 
men mögten, bei der Obrigfeit Darum anzuſuchen, damit diefer son afters her einge⸗ 
wurzelte mishrauch auf eine mögliche und näzliche weife, weiches vieleicht nicht befler 
als durch abftelung der befondern und verwandelung in eine algemeine beicht gefcheben 
San, auch dem beifpiele derienigen osten, wo bie erfiere gänzlich abgefchaffet und weiche 
ſchickliche mittel fonften eingefüüret worden, einmal abgeftelfet und verbefiert werde, 
welches heilfame voerf auch eine Friftliche obrigkeit, ihres amteshalber, am beften bewerk⸗ 
felligen Fan,damit folches nicht bei einens fromen wunſche, wie es bei vielen anderen fachen 
fonft zus gefchehen pflegt, immerfort bleiben möge, edod wird zum beſchlus diefer 
materie noch diefes zu erinnern nötig fein, daß dieienigen überaus unweislich und Übel 
bandeln, welche ihren, bei vorangerogter beibehaltung des beichtſtules babenden, obzwar 
an fich nicht ganz ungegründeten anflos, fo weit zu treiben ſuchen, daß fie ſolcher von 


E 


langen zeiten her eingefürten und onverrückt beobachteten kirchengewonheit, die. doch 


an fich nichts fändliches noch dem göttlichen worte gerade entgegen laufendes auss 
. . weifet, fich nicht fügen, fondern lieber Davon wegbleiben, oder, one diefe hergebrachte 
gewondheit zu befolgen, der geniefung Des heil, abendmales, welches leztere Dach unver; 
ntwortlich wäre, fich enthalten wollen, als aud) obged. Hr. Dr. Miller in obangsz- 
Gten teil der Mosheimifchen fittentere heit. fchrift |. 110. f. gleiche gedanken angefuͤret, 
„daß nämlich Die diefer heilſſamen verordnung der Firche aus eigendünfel, hochmut 
„ und ungehorſam fich nicht unterwerfen wollenden an die konſiſteria zu verweiſen, 
ſind es aber redliche feelen und ihres viel an einem .urtes fo mus man fie libreich 
„unter: 


8 
„ unterweiſen, wie binig.es fei, daß fie durch ihr gutes beifpiel eine anſtalt biffigen, 


Erlenterungen und zuſaͤze sur zweiten fortſezung 


9 Die wegen fo vieler Sbeluntertichteter und frechen finder und Überhaupt wegen der. 


erhaltung ĩer güten-Aufertichen zucht und bei einer dem ſinne und Der abficht Lutheri⸗ 
;„ ber-fie-aus klugheit beibehalten wiſſen wolte, gemäfen einzichtung einen waren nuzen 


'„ baden kan. „ Zuden iezo angefuͤrten und die hiefige Eirchenverfaffung betreffenden 
misbraͤuchen Fünnen much die in den lateiniſchen und Deutichen ſchulen obwaltenden, 


wegen des mit denen befanten zuſamenhanges, bißig gerechnet werden, von vorlchen 


Aero nur etliche beſonders anzufuͤren nötig fein wil, weilen fiewicht anders, als eine 


chaͤdliche ſache, angefeben werben Eönnen und mäffen; zufoderſt wil man fich auf Dass 
senige. überhaupt beziehen, was in ber abhandlung von ben zwoen ft. reichsmeflen, unter 
andern $.270. feite 508. f megen der vor anfangeseder mefle gemönfichen prüfung der 
ſchuͤler in den lateiniſchen ſchulen das merern angefiiret worden; aus welchem man 
dego nur das alda |. 509. f. note a. von dem nugen, warn An meszeiten bie ſchulen 
Fortgehalten oder dieſe und andere ſchulferien entweder abgeſchaft oder wenigſtens einge⸗ 


ſchraͤnket würden, angemerkte, bier beſonders zu wiederholen bat, welchem tego. noch hinzu⸗ 
en Sindikus Lichards lebenslauf ſchoͤn befchrieben und ſelbiger 


| | — dem vernemen nach, in des ehemaligen gelerten Recktors Heinrich Pettejus, 
Wwelcher unſers beruͤmt 


Den erſten ausgaben von 1590. feiner ratſchlaͤge vorgeſezet zu finden, auch ſeiner in der 
aten fortſez. der anmerk. f 178. ſchon gedacht worden, beſtaumgsbriefe, unter andern 
dteben ſol,wie es feinem freien gutduͤnken zu üherlaffen fei, den knaben oder ſchuͤ⸗ 
„ fern ie zu zeiten in der woche einen halben fpieltag zu gehen, besgleichen in beiden 
meſſen etliche tage vakanzen und ferien zu halten. „ Woraus alfo deutlich zu ſchlie⸗ 


gen ift, daß zu deßen geiten oberwente ferien noch nicht aljo müflen eingefüret und 
heftimt worden fein, als in folgenden zeiten gefchehen iſt, wie Dann in dan beiden vers _ 


veſſerten ordnungen des gymnaſii und ber deutſchen ſchulen vorm 23ten april und Iaten 
mov. 17765. dieſe gebräuche, als ein herkomen unveraͤndert beibehalten worden, indem 
in ſelbigen nur dieſes hievon verordnet ſtehet, als in der erſten abteilung 1.6.8. „daß 
„, viele ſchuͤler die mesprivatſtunden zu beſuchen verhindert würden; in der anderen 
ordnung der deutſchen fehulen fit. L. 9.7. „ der ‚mesdienfte in der wage und an dem 
„. ferien , nämlich den beiden meſſen, 2. herbfttägen und dem faftnachtstag und 
„ quartalmachmittag fein bewenden haben fol. „, (in der verbeſſerten ordnung des gym⸗ 
nafii erſter abteilung $, 12. aber wird es bes der gewonheit, daß in herbftzeiten und 


zoͤllen, und tit. 2. $. 3. dabei ftebet, „ Daß es bei den durch die obfervanz.eingeflirten 


- auf faftnacht drei feiertnge gegehen werden, gelaſſen.) Woraus aljo von ſelbſten onfireis 


tig folget, daß foiche-feiertage den ſchuͤlern nur zum faulenzen, man ſehe auch hievon 


wvorged. verbefferte ord. 8. 12. 3. gelegenpeit geben. Ferner tit. 3.9.2. da unterm tit. 2. 


$,3. verordnet, „ daß die drei wochen bei der hieſigen meſſe Feine ſchulen gehalten 
„ werten müflen: fo ftebe jedoch den ſchulmeiſtern frei, ſolches zu tun und mögen fi) 
„, fir die auferordenttiche bemügung mit der Finder eltern, nur daß bie dafuͤr zu fodernde 


.  jalung nicht 20. Er, für ſolche mesſchule uͤberſchreite, vergleichen. c. Aus welchem 


jezo angezogenen. ftellen gar deutlich warzunemen, wie man diefes herkomen für. alſo 
nötig angefehen zu haben ſcheint⸗ daß deßen abſchaffung oder wenigſtens einſchraͤnkung, 
| i a 0 nicht 


der anmerkungen Aber. die frankfurter reformatieen. 89 
nicht fuͤr ratſam oder wo nicht faſt für möglich. hat gehalten werden wollen; wie dann 
der gebrauch ſolcher mesferien auch bei den geiſtlichen dahin eingefuͤret fein fol,‘ daß die 

meiſten von ihnen, bei ihrer nur eine ſtunde in der woche, den zu ihrem Fatechetifchen 
unterrichte fich einfindenden Eindern, Diefe zeit über auszuſetzen pflegen, unter dem 


= vorwande, daß gar wenige Finder in das gebet kaͤmen, daraus aber dis grofe übel ers 


waͤchſet, daß fie in geböriger vorbereitung zu der. auf ben ſontag vorkomenden katechis⸗ 


| . musfere verabfaͤumet werben, daher Diefe gewonheit eher für einen ber iugend ſchaͤdlichen 


misbrauch zu halten iſt, Da doch Die prediger an ihrem otte, esindgen nun die eltern ihre 
Einder zu ihnen fenden aber nicht, auf alle weiſe ſich bemuͤhen ſolten ſolchen abzuſiel⸗ 
len. Sonftift onftreitig gewis, daß die in obermenter flelle Der mesahhandtung ſ.700. f. 
note gemeiniglich angefuͤrten und aus dem daſelbſt angezogenen Hn. R.A. genomenen ur⸗ 
ſachen alſo bewand ſind, daß ſie mit guten gruͤnden genugſam beantwortet und widerleget 
werden koͤnnen, da ia dergleichen ſchulmaͤngel auch van Anderen dee ſchulweſens voͤllig 
Eundigen perſonen wol eingeſehen und Deren verbeſſerung fer gewuͤnſchet worden, als 
unter ‚andern der beruͤmte Recktor der ſchule zu Segeberg, Martin Ehler in feinen 
gedanken von den zur verbeſſerung der ſchulen notwendigen erforderniſſen (wie dann 
dieſem gelerten werke nicht nur in ber Goͤttingiſchen gelerten anzeige 1766. 64tes ſtuck 
J. 506. dag gebuͤrende lob beigeleget, ſondern auch von Hn. Dr, Joh Peter Miller in 
Der Mosheimiſchen ſittenlere Heiliger ſchrift neunten teil ſ. 142. note *auf deßen verbeſ⸗ 
ſerungsvorſchlaͤge, nebſt anderen alda gelerten maͤnnern, ſich ausdruͤcklich bezogen wor⸗ 


den, der von vorerwentem beruͤmten manne ſelbſten ſ. 128. f. angezogenen vielen ſchoͤnen 


verbeſſerungsvorſchlaͤgen, das ſchulweſen überhaupt betreffend und welche gehörig er: 
wogen zu werden verdienen, nicht zu gedenken, mithin dafelbe allen denienigen, welche 
ſo wol uͤber das ſchulweſen Die oberaufficht Haben, als auch den lermeiſtern feihften, wegen 
vieler darinen vorkomenden heilſamen vorfchlägen ‚auf das beſte zu empfelen- ift: ) 
unter andern 9. 35. 224. f. hievon Diefes angefuͤret, „von den ſchulferien it befant, 
„ daß dem herkomen nach, deren in ben meiſten ſchulen ſer viele ſind, dieſes mus der 
„iugend, welche ſelten von einer folchen zeit einen guten gebrauch macht, notwendig 
„ fer nachteilig fein, „ wie er daſelbſt ſolches weiter ausgefuͤret und desfals einige Harz 
Hefferungsvorfchläge getan bat, aus welchen nur dieſes iezo angefuͤretzu werden verdienet, 
ſ.225. fuͤr die uͤbrigen ſchlechten ſchuͤler find ferien freilich imer ſchaͤbdlich, wann ſie nicht 
„ von ihren eltern dazu angehalten werden, ihre zeit nicht uͤbel hinzubringen; alleine, bei 
„allen menſchlichen einrichtungen bleiben unvoſkomenbeiten, die nicht verbhuͤtet werden 
„ Eönnen; es ift nötig, Die ferien einzufehränfen, nachher aber in derien, weiche beis 
„behalten werden, den eltern die Verpflichtung aufjulegen, Das ihnen von.der ‚natur 
angewieſene gefchäft ihre Finder zu erziehen, mitlerweile gu übernemen, „;' deine, 
wie von den eltern Dis leztere wolgemeinte wenig oder garnicht beobachtet werde, zeiget . 
die tägliche erfarung, als auch der in obangezogener note ber mesabpanblung, in anfe: 
Hung derfetben, erkante ſchulfeler, hieher gehören mag. Hiernaͤchſt äft auch noch eines 
anderen groſen und gar betraͤchtlichen die hieſigen korſchuͤler betreffenden misbrauches, 
beſonders zu gedenken noͤtig, da bekantlich dieſelben vom fruͤhe morgens as und mei⸗ 
ſtens his gegen 1. ure nachmittages, teils mit en morgenleichen, teils und vornaͤmlich 
Bu Ä | aber 


” 


E . 


. 


gleich auf den gaſſen der lichen nicht fingend vorgeben, dennoch, fo wol vorher an den 


Erleuterungen und sufäse zur gweiten forkfezumg 


aber dem fingen am den türen: taͤglich und alſo Beichäftiget find, daß fie ihre ebfe und 
zur befuchung der ſchulen hoͤchſtnoͤtige zeit, meiſtens wo nicht gaͤnzlich verfehwenden . 


mithin durch diefe ihre verabſaaͤumung, in ſelbigen wenig oder gar nichts fernen, fonc 


dern, warn fie viele iare über in den klaſſen geweſen, Der merofteteil ven ihnen/ (wel⸗ 
ches lezte bier darum wol zu bemerken iſt, Tann ob es gleich zuweilen geſchicht, daß 
einige, dieſer verhinderniſſen ungeachtet, fleiſig find, etwas rechtfchaffenes lernen und 
tn den. wiflenfchaften zunemen: fo iſt doch deren anzak gegen die übrigen faulen geringe 
und wird hier, nach bem bekanten ſpruͤchworte, eine ſchwalbe macht noch keinen fomer 
aus, von dem meiften teila gemeiniglich geredet.) wieder aus den klaſſen Fomen und eben 
fo unwiſſend bleiben, als fie Vorher geweſen find, in noch Überdies, wegen des ihnem 


- aus den gefamleten almoſen gereichten anteiles, ein Heberfiches und aͤrgerliches leben 


gu füren pflegen, als Die Darüber fo wol im den dkteren ale neueren ſchulord. im titel, 
bie ſazungen der armen ſeh ůber betreffen, wie hievon in ber neueflenord, 4te abteik.. 
£ 16,f. Des merern nachzuſehen, von fangen zeiten her gefuͤrten grofen klagen, ſolches 
klar anzeigen und besfale, wie ſolchem unmefen zu ſteuern, verſchiedene heiffanie vers 
ardnungen abgefaft werben find, Ob num zwar diefe worgefchriebere ordnungen ar: 
fi), bevorab warn ſolche gehoͤrig befolget werben, ihren: guten nugen haben : fo iſt 
doch hieber dieſes beſonders zu bemerken nötig, daß durch Bas faſt den ganzen tag, wenig⸗ 
ſtens und gewirlich alle vormittagsſtunden Über, fortwaͤrende fingen bei. den leichen 
und vor den tuͤren, die zeit, welche fie doch zu erlernung nuͤzlicher wiſſenſchaften, als 
ben hauptzweck ihrer aufname in die Fateintichen ſchulen, damit fie zu den hoͤheren ſchulen 


gehoͤrig vorbereitet und dereinſten dem gemeinen weſen nuzbare leute werben koͤnnen, 
vorzuͤglich anwenden ſolten, meiſtens, wo nicht voͤllig, weggenomen wird; und obs 
pleich im 6. 10. 1.28, erwenet worden, daß iezo die meiſten leichen ganz fruͤhe, one viele 


eceremenien, geſchehzen: fo zeiget Doch die tägliche erfarung, daß die ſchuͤler, wann fie 
uſern, afs auch auf dem kirchhofe, merenkeils zu fingen und uͤberdis dieſe fruͤleichen 


\ "öfters fo ſpaͤt gehalten zu werden pflegen, daß ihnen dadurch die befte zeit, da fie öfters 


nicht einmal die von ihnen fonft gewönliche aefängen vor den haͤuſern noch dazunemen 
Tonnen, won welcher ihnen eintraͤglichen gewonheit aber fie doch in keinem ſtuͤcke abge⸗ 
ben werden, voͤllig und affo benomen wird, daß fie ihre klaffen wenig. oder gar nicht 


beſuchen Finnen, wie dann das von obangesogenem Ha. Ehler f. 219.. deswegen 


angefürte, „ an vielen orten merden. die leichen zu einer zeit begraben. da fonft fehufe 
„iſt, vore viel verfieret nicht die jugend Dabei, wann dis oft gefchichk, „. ich bier gar 
fchön ſchicket, daher es überaus gut waͤre, wann bei den fogenanten morgenleichen die 
gewonheit Der heimanfange ihres eingefiirten gebrauches, welches ongefär für 40. iaren 
geſchehen, da folche ganz in der ſtille und one gefang geſchahen, wiedertzergeſtellet oder" 

0: eingerichtet würde, wie es in dem anbange der ſchulord. von 1676. $. 17. vers 


| erdnet » „ daß die ſchuͤter nach denfelben wiederum in die Efaffe komen koͤnten,, welches: 


engefär alſo geſchehen muͤſte, daß diefe früleichen im: fomer längftens um 8. des win⸗ 

tere aber um 9. ure ganz. vorbei wären, dadurch aber das fingen vor den türen auf 

frichen leichentagen nicht vor ſich gehen koͤnte, ſo aber den fchuͤlern wiederum toegen 
r urch 


ber anmerkungen über bie Frankfurter veformasich. . 9: 
dadurch abgehenden nuzens, micht gelegen fein wuͤrde, und allenfals der gebrauch 
der ſogenanten gaſſenleichen nur auf den nachmittag verſchoben werden muͤſte. Glei⸗ 
cher misbrauch pflegt auch mit der art und woiſe Des ſingens, fo wol bei den leichen, 
als vor den haͤuſern, oͤfters ſich zuzutragen, daß ſolche ſchoͤne und geiſtreiche lieder, one 
alle andacht und genaue beobachtung der melodien, alſo hzurtig hergeſungen werden, 
daß van ſelhigen auf Die desfals in geb. ſchulord. titel F. 7. 517. ihnen gegebene heil⸗ 


. Samen erinnerungen felten behoͤrig acht gegeben wird, damit fie nur, weilen fie oͤfters 
- an Vielen häufern zwei Sicher hintereinander, entweder der Ihnen vorgeſchriebenen und 


won langen zeiten her eingefürten ſchuldigkeitgemaͤs, zweimalain der woche öfters umſonſt, 
oder auf der Isute begeren, gegen eine wilkuͤtliche gabe, fingen muͤſſen, nur fertig werben 
koͤnnen. Dielen iezo erwenten und grofen uͤbelftand verurfachenben misbräuchen aber 
gehörig gu begegnen, waͤre es freilich Das befte undkuͤrzeſte mittel, wenn beiderlei fingen, 
fo wol der leichen, als bevorab vor den tuͤren, da dieſe lieder nur ſchlechthin und, um 
dadurch einiges geld ober. almoſen zu erlangen, gleichſam in der poſt abgeſungen und 


Sein ſelbigen vorfomenbe berlichen und erbaulichſten materien, wegen ihres grofen miss 


brauches, wol mer anflößiges, wo nicht faft Ärgerliches, als erbauliches zumegen 
ringen ‚. als hicher wol gezogen werden fan, was obangez. Hr. Ehler ſ. 220. auf das 


nu swegen des leichengehens tingewendete,, „ daB man dadurch veranlaffet wuͤrde, mit 


„deilſamen tobesbetrachtungen ſich zu unterhalten geantwortet hat, daß das ſoͤftere 
leichengehen natuͤrlicher weiſe ben heilfamen eindruck, den es tonft-auf unfer gemüt 
„ maihen Fan, mer nachteilig ats befoͤrderlich fe, er wolle einen ieden bitten, die 
erfarung für ihn autworten zu taffen ‚,, welches auch von dem fingen vor den tuͤren 
mit gleichen grumde gefagt werden Fan, voͤllig abgefchaft wuͤrde, als, nebft anderen 
zedlichen und biefe ſache woleinſehenden, auch oberwenter Hr, Ehler in obbelobtem 


wrrkgen im $ 33, vom mishrauche Deu leichengehens, in anſehung ber fchullerer, ſ.218. 
alſo gefihrieben Hatz ‚zu beſſerer einrichtung des ſchulweſens gehoͤret befonders die 
m abfchaffung des faſt allenthalben uͤblichen Teichengebens ; Feine zeit gebet elender 

7, verloren, als die, welche Darauf verwand wird; „ und obgleich felbiges nur auf die 


ſchullerer hauptſaͤchlich zu gehen ſcheint: foaft doch von ihm die he feibften im folgen; 
den fo algemein ausgefuͤret worden, daß fie auch auf Die ſingſchuͤler gegangen. und 
ſolches ſ. 221. auf das gemönfiche und noch hin und wieder fortdaurende umſingen 


erweitert, zugleich auch verſchiedene gute gruͤnde dDesfals angezogen und wie endlich 


manche ihm vieleiht am ende beifal geben wuͤrden und dieſe gewonbeit nbgeftelt-wiffen 
wolten, wel erfant worden, als dieſes bisher angeregte auch auf die hieſigen korſchuͤler 


amnit gutem grumde gezogen werden fan, Da nun Dagegen eingerwenbet werden mögte, 


wo dann , wann dergleichen aufhebung der fingföre wirklich geſchaͤtze, der Dadurch 
Dieſen arman ſchuͤlern von den Leichen und fingen entgehende nuzen anderwerts zu ihrem 


unterhalte, da es doch für ein gutherziges werk billig anzuſehen, hergenomen werden 
ſolte? So iſt es wol andem, Daß dadurch manche in den koͤren ſich befindlichen beduͤrf⸗ 
tigen und in die klaſſen aufgenomenen ſchuͤler mangel leiden wuͤrden; alline ss kan 


rauf mit guten gründen geantwortet werden, wie es ia beine notwendigkeit 
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wiſſenſchaften ſich wiedmen und dazu ſich gehörig vorbereiten laſſen wollen, aufge 


Erleuterungen und zuſaͤʒe zur zweiten fortſezung 
ats in welche nur dieienigen ordentlicher werſe gehoͤren, die dereinſten zu den höheren 


nomen werden muͤſſen, dann es eine faſt maͤnniglich bekante ſache iſt, daß geringerer 


pleute, beſonders der bandwerker kinder, wegen ihrer etwa habenden guten und mun⸗ 
teren naturgaben, auf oͤfters nicht genugſam erwogene empfelung ihrer lermeiſter, zu 


J den ſtudien, bevorab den teologiſchen gewidmet werden, one vorher gehoͤrig zu pruͤfen, 


ob ſie eben die erforderliche geſchicklichkeit und mittel haben, welche zu gehoͤriger trei⸗ 

bung der höheren: wiſſenſchaften nötig find, da Doch, durch deren abgang, ſelten etwas 
>, echtes von ihnen wird ausgefuͤret werben: Fönnen,. mitpin, wann man alfo hierin 
.vorſichtiger nerfüre, dadurch die zal.der aufnanie folcher armen fehler vermindert, 


wo nicht faſt ganz vermieden werden durfte, Daher es in Diefer abficht onezweifel viel 


beſſer getan fein wuͤrde, die in ſolchen umfländen ſtehenden jungen leute vom ftudiren 


J ‚abs und zu ergreifung einer handlung, erlichen handwerkes oder anderer anſtaͤndigen 


handtierung, welche fie, wann fie vorher in Den desfals wofeingerichteten beutfchen 
ſchulen zu den ihnen nötigen wiſſenſchaften gebürend vorbereitet worden, als hievon 


anter andern obbelohten Hn. Millers an angeg. orte ſ. 139. f. 142. f. befindliche fchöne 


. " gebanfen hieher gehören, eher auszufüren im ſtande find, als daß fie in die notwen⸗ 


digkeit gefeget: werben, mitten im laufe ihrer ſtudien, wegen abganges der dazu .erfors 


derlichen mittel, davon abzubrechen und felbige nicht gebürend fortfegen zu Fünnen, es 


waͤre dans, daß die ihnen etwa von gutherzigen leuten verlichenen tärlichen flipendien, 
. oder von denfelben ihnen Dastenige gereichet würde, was fie fonften fiir das fingen 
‚Wei den leichen und: an.den türen zu geben gewonet ſind, welche guttaten gewislich,, als 
eine an fich beilfame fache, höchftens zu empfelen find, Damit gedachte fortfezung das 


durch auf mögliche meife.befödert werde, wozu gar vieles beitragen Fönte, wann in 


dieſer abficht entweder zu gewiſſen zeiten eine gemeine fteuer und famlung zum behufe 


folcher armen und hilfesbeduͤrftigen ftudirenden angeſtellet, oder fonften eiri gewiſſer 


grund zu fotsnen gemeinnüzigen endzwecken, ausfindig.gemacdht würde... Wie dann 
dasienige hieher gehöret, was vorermenter Here Peter Miller in. feinem .1769. 


herausgegebenen überaus nüzlichen und den. titel flirenden werfe: grundfäze einer 


weifen und Friftlichen erziefungsfunft, 6,95. f. 156. unter andern, wie bie alten.ges 
fiften und woltaten aufs befte anzuwenden, alfo gefchrieben hat: „ es ift ganz richtig, 
„ daß fie blos armen gegeben werden müffen, aber. nicht als folchen,, fondern: gur in 


„.fofern fie zugleich guse Föpfe find, die, wenn man ihnen bie-mittel zum fiudiren gibt, 


dermaleins dem gemeinen wefen vorttefliche dienſte leiſten Fönnen ; da. aber unter 
„ armen Enaben nur imer 3. oder 4. gute Eöpfe find, fo folget, daß alle Übrige. der Rudirs 
„mittel unwuͤrdig find. und alfo von der gelerten ſchule oder yom gymnaſio weggenomen 


und in Die renls und arbeitsſchule verſezt werden müffen; ſchulen, wo man pne 
3 unterſcheid die armen die lateiniſchen klaſſen frequentiren laͤſt, ſchaden den wiſſen⸗ 


ſchhaften und dem gemeinen weſen, ienen, weil fie durch ſtuͤmper verderbt und bes 
ſchimpft werden, dieſem aber Durch eine Doppelte art, denn drängen ſich doch mit 
„der zeit ſolche ſchlechte leute in die gelerten aͤmter durch ihr ungeſtuͤmes anhalten und 


andere krume wege ein, benn weil ſie kein handwerk gelernet haben, ſo find fie dazu 


„gezwun⸗ 
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gezwungen und es werden der gefellſchaft die pro feßioniſten und qckerleute entzogen. 


Weilen aber doch uͤbrigens obangeregte abſchaffung dieſer ſchuͤberkoren und Des ſingens 


"bei den leichen und an den haͤuſern alhie darum ſer ſchwer hälten wird, weil dadurch 
viele, beſonders der gemeine mann, einen nicht geringen, wiewol an ſich ganz unge⸗ 
gruͤndeten, anſtos leicht faſſen koͤnte und wuͤrde, mithin es alſo bei ſelbigen forner ge⸗ 
laſſen werden muͤſte: fo haͤtte man doch wenigſtens alle muͤhe anzuwenden, damit den 
hiebei eingeſchlichenen und ſolchen korſchuͤlern uͤberaus ſchaͤdlichen vielen misbraͤuchen und 
hinderniſſen ar fleifiger abwartung ihrer ſtudien, von welchen bereits’ oben erwenet, 
auf mögliche weiſe zu ſteuren und die hierin in oberwenten ſchulordnungen, befonders der 
neuen ate abteil., gegen diefes unweſen befchehenen guten verordnungen, bevorab deßen, 
was in obangez. anhang den erften ſchulord. von 1676. $. 17. unter andern den ſchuͤ⸗ 
tern anbefolen, daß fie nach den friie gehabten Teichen wieder in die Haffe komen follen, 
- aufs genauefte befolget, vornaͤmtich aber dahin geforget werde, daß fie nicht, durch das 
singefehlichene und fer uͤberhaͤufte fingen bei den feichen und an den kuͤren von ihrem haupt⸗ 
zwecke etwas rechtichaffenes zu fernen und ihren ſtudien fleifig abzuwarten, verhindert 
= werden moͤgten. Und obgkeich endlich diefe bisher fiir die abſchaffung der ſingkoren 
aangefuͤrten gedanken, manchen, wo nicht vielen, als eine befonders und feicht wegen 


Ber Dabei vorfomenden grofen bedenklichkeiten nicht wol in die wirklichkeit zu beingende 


ſache, one zweifel angefehen werden: mögen: fo iſt doch auch diefes mit gutem grunde 


- zu hoffen, daß ſelbige, der fie zu verbefferung diefer hier abgehandelten merkwuͤrdigen 


und ſchaͤdlichen ſchulmaͤnget, hauptſaͤchlich abzwerken, bei verminftigen ſchulverſtaͤn⸗ 
digen und eine nähere einſicht in bie fehufverderben habenden perſonen, als unker andern 
vbged. Hn. Recktor Ehlers in ſeinem werkgen f. 219. ſchoͤne gedanken hiebet zu rechnen 


find, nicht fuͤr vergeblich angeſehen werden; wie dann das bisher umſtaͤndlich ane und 


ausgefuͤrte Durch Dastenige, was Hr; Joh. Peter Miller in ſeinem vorbelobten werke, 


unter andern 9.95. ſ. 156. f. von dem ſingkoͤren und wie mit ſelbigen an den meiſten 


orten eine aͤnderung vorgenomen werden muͤſſe, des merern angefuͤret hat, gar ſchoͤn 
“and nachdrücklich beſtaͤtiget wird, Daher deßen Bierüber gefuͤrten gedanken hier gunz 
eingeruͤckt zus werden verdienen, niit beigefuͤgter erinnerung, daß die bei ven, wegem 
abſchaffung des firgens gegebenen antworten und vorfchldge, nur nach beſchaffenheit 
- ber orten und ihrer umſtaͤnde, 3. b. wie in unſerer reichsſtadt, auf einige andere 
ſchickliche und muͤzliche weile einzurichten waͤren; es lauten über ſeine ſchoͤne worte alſo: 


5 Aus dieſem und noch aus anderen gründen mus eine aͤnderung mit dem ſingkore an 


Recktoren erfarung, von welchen ich mündliche und ſchriftli 


ben nieiften orten dorgenomen roerden, Ich raͤume es ein, daß unter Too, korſchuͤlern 
drei oder 4, gute männer geworden find; aber dieſer vorteif bedeutet gegen den ent⸗ 
‚ .feglichen fihaden, den. die ſchulen und das gemeine wefen von den Bären haben, gar 
‚nichts,  Diefe guten korſchuͤler muͤſten ſonſt (nach n. 1.) unterſtuͤzet und nie genies 
ſo gedemuͤtiget werden, daß ſie ihr brod auf der gaſſe ſuchen und mit ſingen ihre zeit 
und kraͤfte verſchwenden duͤrften. Aber meine eigene und 4 vieler rechtſchaffenen 

e zeugniſſe genug Babe, 
leren mich folgendes: 1) die allermeiften korſchuͤler find faule und Böfe leute, bie nücht 


. das geringſte lernen und nur die andere ſchuͤler verfuͤren. 2) Die noch einigermaſen 


m 3 was 





9 Erlenterungen ud Jufüse zur zweiten fortfesung, 


wons taugen ‚tegen fich ganz auf die muſick, weil fie. von Derfelben ihr brod und kuͤnf⸗ 
tiges glück erwarten und nerjdumen dagegen gänzlich ſchule und wiſſenſchaften. 3) Weil 
man fie. num Her mufle wegen nicht gern entberet, fo feben ihnen bie meiften Recktores 
Dur) die finger, nur Damit fie nicht auf andere ſchulen laufen und haften fis nicht 
einmal zum fleife in deu ftudien an. 4) Diefeleute werben auf den ſchulen alt und 
erlangen unter den übrigen iuͤngern ſchuͤlern eine gewiffe autorität, Die ihr exempel 
und ihre teden imer defto verfuͤreriſcher und fchädficher machen. Aber 20 —3a, Heute 
one erziehung, one fleis und mit böfen fitten angefteckt, wie viel boͤſes koͤnnen nicht 
ſolche vererani unter weichen gemütesn fliften! allein, wird man mir einwenden, das 
fingen? fol es etwa auch abgefchaft werben? hierauf antworte ich folgendes, 2) An 
‚Jedem orte mus ein kantor und etwa noch ein anderer vorfänger, beide gute tonkuͤnſtler 
und baffften, fen. b) Dieſe beforgen Die, dann und wann an hoben feſten vorfal⸗ 
lende kirchenmußcken fo, daß fie jer erbauliche, geiftliche ‚oder mit den beſten Findern 
von der orgel Fe abfingen und ale eltern werden ihre Finder willig zur aigemeis 
nen. erbauung dieſen kirchendienſt verrichten laffen; oder man erhalte 6. gute koncertiſten 
one flenfenfingen. <) Das Augen der foräle bei dem fontäglichen und wöchentlichen 
gattesbienfte beſorgen mechielsineife 8a. fhüler aus der realſchule d) und durch 
eben. dieſe kan auch der Jeichengefang verrichtet werben. Nur muͤſſen nicht um der 
mufick willen muͤſiggaͤnger und verfuͤrer auf ſchulen geduldet werden; oder, wo ia ein 
kor in der lateiniſchen ſchule gehalten werden fol: fo muͤſſen die korſchuͤler ſchlechter⸗ 
dings zu allen ſtunden, arbeiten und pflichten der uͤbrigen ſchuͤler angehalten werden. „ 
S. 149. Was die alda wegen der haustaufen augefuͤrte vorherige buͤgermeiſterliche erlaubnis 
betrift: ſo wird fie heutiges tages niemand teicht abgeſchlagen, iedoch pflegt der pfarrer 
ſolche, one daß deshalben ein erlaubnis ſchein ihm. vorgez eiget wird, nicht zu verrichten; 
wobei Ludewig in —* gelerten anzeigen erften teil |. 542. angemerket, wie as ein 
ungegruͤndeter eifer ſei, Daß ſolche eben, zu beſchwerung und gefar des kindes, in ber 
irche vorgehen müfle. B 
S. 151. zeil 30. ſtat dieſem ref. lies ref. dieſem. W W 
S. 152. Um die privat⸗ und haustrauungen aber mus iezo bei Rat angeſuchet werden und 
"wird, mit Deren nicht ſchwer erhaltenden erlaubnis, ein gewifles geld, je nachdem die 
darum anfuchendenim ftande und vermögen find, für die drei milden fliftungen gemeinis 
glich angeſezet, den pornemen aber ſolches ihrer wilfür uͤberlaſſen, wiewol es oftbeffer 
waͤre, daß man auch dieſen ein gewiſſes anſezte, da die freigebigkeit h.t. michtgargtosif, 
S. 153. Von den auf dieſer ſeite angezogenen ref. ſtellen teils. tit. 1. 8. 13. 15. komt eigent⸗ 
ĩch unten ſ. 483. fr 493-f. ein merers por. Die auf ebendieſer ſeite beim g. 6. gemeldete _ 
und mit dem 7ten teil tit. 6. $. 5. uͤbereinkomende verord, findet man in ber Zten fort⸗ 
ſez. der anmerf, ſ. 323. wiederholet angefürek, | 0 j 
S. 158. Hieher mögen gehören in ben Halliſchen conld. pm, 1. p.2. lib, 2. deiure occleſiaſt. 
dbas 50 und zıte conſilium p.2Io.fq. 0 
©; 159. Von der hier erforderten tuͤchtigkeit ber geugen fehe man auch bie 4te fortfes. der. 
anmerk. [. 706, f.und die alda ſ. 708. fe gemeldeten abfaͤlle überhaupt nach, Daß fonften 
auch dig meihsperfonen hievon ausgeſchloſſen fein ſollen, davon findet man unser aden 
| . ie 
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"Be urſachen ‚ als eines wigtigen geſchaͤftes, in Hn. Ayrers diſp. analoct. ad fingalaria 

inris ſtatut. Nordling. p. 9. fqg. angefuͤret. Bu | 

&.165. Wie fonften die edicften gegen Dre vergeffenheit zu verwaren, davon ſehe man Bass 

in ater fortſez. der anmerk f.45. f. bievon ſchon angefuͤrte. | 

S. 167. Von der am ende diefer feite erwenten verluſtsſtrafe wird auch in Steins abgandf, 
des Luͤbſchen rechts ten teil. f. 376. fe gehandelt... 

S. 169.f. Das am ende dieſer und in folgender feite verordnete und angemerkt bekott aus 

einem in der. faml. merkw. rechtehaͤndel erfien bande von ſ. 719. bis 745. umflaͤndlich 

| angefürten überaus beträchtlichen rechtsfalle feine weitere erfeuterung, welchem ein, 

,in deren atm bande ſ. 5r3.f. sta: fr 527. f. ſtehender gleichaͤnficher merkwürdige füf, 

dhinzuzufuͤgen iſt, weiche beide wol bomerket zus werden verdienren. 

S. 175. Gegen das hier am ende des S.T, angemerkte dat Zuderuig in feinem: gelerten au⸗ 
jetgen teil’ 1. f. 726. behauptet, .voie eine witwe, fo bald fie nach ihres: mannes tod 
niebergehomen, „fethes trausriar wicht auswarten durfte, vermöge l.ır. $.2. m. de 

ss, qui not. ın . u ze , » 000 

&,180.f- Zur erfeuterung diefes Toten titels dienet auch, die in Hn. von Puffenborſſo 

Er ar befindiicher zoo obfervario, als: worinnen biefe — HR 
und wot ausgefüret zu finden, manfehe auch hievon die 4be forkfeg; der anmerk. ſ. I1. f. 

S. 182. Dieſes often ſtatutes iſt auch im ebenged. 4ton fortſez. ſ. 52. godacht worden. 

S. 183. zeil 14. f. ſtat angebruckt lies angedeuter: Wie hier und ſ. 87. 192, ESE-f- 
engejogenen urfunden flehen unten ſ.670. f. gang. eingeruͤcket. | 

&.184. Bon: beftätigung derſelben fiehe auch die gte fortſez. der anmerk. | 168. 

S. 186. Bon dieſer ehedem gewoͤnlichen abteifung fehe man auch unten .4353.f. 

S. 190. f. Bon den hier angezogenen flellen der ref, ten teife tit. 2. F. 6. und 14. HI im 

Zter fortfeg. der anmerf, .264. f. 272. ein merers angefüret zu finden, - 

©, 193" Bon dem int 7tenteite tit. 4. $.T. nötigen. ordentlichen inventario, ſehe man auch 

engedachte Ite fortſez. der anmerk. [.294- fr | on 

©, 194. Zu dem am anfange diefer feite angemerkten gehoͤret auch ein im iare 1735 1. ſich 

ujugetragener rechtsfat, darinnen beſtehend, als die wittib Jakobin, geb, Hoppe, Da-fie 

ur anderen ehe fchreiten und mit ihrem kuͤnftigen efemanne Besfenbrinf eine einkind⸗ 

| —* errichten woſte, gebeten hatte, die ihren kindern beſtelten vormuͤnder mit der 

gemönlichen inventur zu verfchonen und ihren eid auf gegenwärtigen fal einzuſchraͤnken, 

weilen bier beides, da ihr amt völlig. aufhoͤrete, Beinen nuzen mer hätte: fo wart ihr 

ſolches Dennoch durch einen ſchoͤffenbeſcheid abgefchlagen, dahin gehend: „es wird, on⸗ 

„ erheblichen einwendens ongebindert, ber dem: gewoͤnlichen vormundseide, weichen 

die vormünder nächflens abzulegen und fobann der vorhabenden einkindſchaft onge⸗ 

„Achtet, die errichtung eines ordentlichen inventarii zu beforgen haben, lediglich 

„ selaffen. „ Die fonflen auf dieſor feite angezogenen formeln findet man unten ſ. 673. 
ganz. eingerlchte: | 

&,197. Damit komt Üßerem, was hievon unten ſ. 265. 470° in den anmerkungen gter 

fortſez. ſ. 666. und gten fartfeg. ſ. 132. f weiter angefitret zu finden. Wer ſonſten 
Durch den auf dieſer feite nebſt teil 7. til, 13. F. S.hefindlichen ausdrucke gerbledberz 
. - en 


FI Erleuterungen und zufäye sur zweicen forcfesung : 
eigentlich zu verſtehen und darunter begriffen, bavon findet man fo wol in Iter fortſez. 
- Der anmerk. ſ. 904. und den im vegifter artickel geſchlechter angezogenen ſtellen, als 
auch aterfortie. ſ. 1224: f. 1233. f. und fonften im regiſter eine umſtaͤndliche nachricht, 


ſo auf weitere ſtellen weiſen. 


S. 200. Von den hier angefuͤrten ref. ſtellen wird auch in zter fortſez. Der anmerk. ſ.269. f. 


des merern gehandelt. 


S. 202. Hievon kan unten ſ. 621. f. 630. f. weiter nachgeſehen werben. 


— 


&.206. Von der hier beim $. 17. angezogenen ref. ſtelle wird unten ſ. 448. eigentlich ge⸗ 
handelt. 43. 
S. 211. Bon dieſem alten ſtatut und den Kaiſerl. pripilegien ſiehe auch unten ſ. 233. 260. 
383. 385. 674. und 4ten fortſez. ſ. 63. und die ſ. 127.f. uͤber die hieſigen oͤffentlichen 
teſtamenten angezogenen ſtreitſchriften. 


S. 213. Eine ſolche alte beſazung von 1416. findet ſich auch in der Leron. kronick erſten 


tkeile ſ. g7. ferner ſehe man au) unten ſ. 260, 

S. 214. 36136. flat 1414ten fol ſtehen 1416ten. 

S. 219. jeil 37. flat p. 221. Mesaıa. | 0 

©, 222. Die auf dieſer feite angezogenen urkunden ſind unten [.674. f. eingerückt und 
gebhoͤret auch hieher, was der Freiberr von Senbenberg in ſel. inris & biflor. tom. ı. 
p 20. ſq. fomt p.566. hievon angefüret hat, | 


S. 223. Bon dieſen paͤbſtl. beftätigungen vieler Kaiſerl. privilegien kan auch die von Sen⸗ 


. 
. 


kenb. difp. de except. iur. ger. qua evocaviones illicitz dicuntur , fo dem von ihm in 


Den Druck gegebenen ten teil Zangers de except. angehängt zu finden, pag. 1409. 


ferner wos in der gten fortfez. der anmerk. ſ. 62, und der abh. von den zwoen fr. reiches 
meſſen ſ. 49.f. befonders die paͤbſtl mesfreiheiten betreffend, umſtaͤndlich, fiehe alda ins 
regiſter mesfreiheiten päbftliche, angefiiret worden, nachgefehen werden. u 
S. 229. Beidem auf diefer feite befindlichen ftatut von 1583. iſt der ausgelaſſene eigentliche 


tag nod) hinzuzufügen, decretum in Senaru die Jovis XVII. Maji; Auch ift beider bien 


auf alda Angefürten vonSenkenbergifchen weiteren ausfürung 26. welche ſchon oben 

-  %212. 216. und 219. des merern angefüret zu finden, daß dafelbe bereits darinnen 
ftehet, auch was zu deßen abfaſſung gelegenheit gegeben, zugleich gemeldet und von den 

in diefer materie geroechfelten ftreitfchriften auch ĩn der 4ten fortſez. der anmerk. ſ. 127.f, 
eine umſtaͤndlichere nachricht gegeben worden, aus welchen man nur das hiehergehoͤrige 
iezo anzufuͤren fuͤr nötig erachtet, wie der daſelbſt angezogene Autor des eilfertigen 
ſendſchreibens zc. von 1736, unter andern ſ. 41. f. dieſes ſtatutes zuerſt gedacht, ſolches 

in den beilagen zal 3. ſ. 54. ſelbſten miteingeruͤckt und der Freiherr von Senkenberg 

in obged. feiner weiteren ausfuͤrung 2c, in den beilagen lit. G 2. ſ. 67. f. nachdem er 


" yorber (57. f. auf das von ebenangez. Autorn des eilfertigen fendfchreibens desfals 


angefuͤrte gründlich geantwortet, ebenfals ganz eingerücket und am rande, daß es aus 
dem fr. archivegenomen worden, angemerfet hat, aus welchem der vorhin erwente Autor, 


der es zuerft hatte Drucken laſſen und, da er ein Ratsglied alhie war, one zweifel aus- 


fotanem archive befomen haben mus, (hieber gehäret auch Die gte fortſez. der anmer; 
fungent 86.) Weilen nun hieraus gar deutlich zu fehliefen, daß an dem en 
ep - | | | nn daſein 


” ' 8 


x 


x 


dir aumerkungen über die fraukfurter reformation. SR 
dafein dieſes flatutes im geringſten nicht zu zweifeln : fo hat man doch neulich in 


einer gewiſſen und durch den appellationsweg an das Kaiſerl. und Reiche Kamergericht 


gediehenen und noch zur zeit unentſchiedenen ſtrittigen teftamentesfache M. uzorio no- 
mine entgegen die F. teſtamentserben in den 1768. folg. iaren, appellatiſcherſeits, obiges 


ſtatut beftreiten und wie ſelbiges niemals exiſtiret fei, behaupten wollen und deswegen 


ein von einer, des hieſigen archives. nicht unkundigen hand, hieruͤber ausgeſtelt fein und 


Dahbin geben ſollendes zeugnis, zugleich beigeleget, alſo inter andern lautend,wie man 


„ ſich alle mühe gegeben ſelbiges aufzuſuchen, aber keine ſpur hievon gefunden Hätte, Dabei 


aber auch einſeſen laffen, Daß man nicht wiſſe, wo es Der verſtorbene gerichtsſub⸗ 


ſtitut, der eigenmaͤchtig und um feines nuzens willen fr. ord. drucken und verkaufen 


laſſen, diefes.niemals exiſtirte, vielweniger in obſervanz geweſene ſtatut herbefoms 


„, men haͤtte., Worauf aber verſchiedenes zu antworten noͤtig ſein wil, den ans 


fFanglich das ebengedachtem gerichtsſubſtituten fer nachteilig angefuͤrte betreffend, bekomt 
‚aus dem in ater fortſez. der anmerk. ſ. 106, von dieſes gelerten und das ihm alda gebuͤ⸗ 


rende ob gegebenen Mannes loͤbl. und uͤberaus nuͤztichen geſchehenen ſamlung der zur 
erläuterung der fr.reformation dienenden alten und neuen ord. welche er nicht eigens 


“ mädtig,fandern mit ausdrücklicher. bewilligung des Rates und Schoͤffenrates uͤbernomen 


hatte, angefürten, feine voͤllige abfertigung undift es gewislich Schade, daß Diefe famlung 
wegen des von ihrem verleger ihm zugefligten ſchadens, nicht weiter, als bis anf vier 
Dusende herausgefamen, das fchon inordnung gebrachte fünfte duzend aber, davon man 
beduͤrfenden fals weitere nachricht geben fan, bis iezo zuruͤckgeblieben, da doch’ deßen 
fortfegung, als ein gemeinnüziges werk, gar fer zu wuͤnſchen iſt. Was aber merged. 


ſtatut beſonders angehet: fo ſtehet daſelbe in dem erften duzend des neunten ſtuͤckes Lır, 


“And da an deßen ende Die anmerkungen fiber die fr. ref. wie er faſt hei einem ieden ſtuͤcke 


Diefer ord. zur bequemeren nachricht getan hat, angefliret werden; fo beziehet fich 
‚felbiges auf das hier feite 229. ganz eingeruͤckte ſtatut, weilen er ſolches one sweifel 


daraus genommen der Verfaſſer Der anmerfungen aber nicht nur aus feinen hands 
- Schriften von fr. fachen‘, fondern auch den obangezogenen Rechtsgelerten, welche es 


ſchon 12. iare vocher hatten drurfentaflen,, esganzeingerücfet hat: So viel fernen die in 
oberwentem zeugniffe ungegebene , aber vergebliche mühe in deßen auffuchung Betrift: 
fo ift mit gutem grunde zu ‚glauben, daß man die in ber 4ten fortſez. ſ. 104- f. don dem 
alda erwenten Dr. G. weißer faft alle die hir und her zerſtreuet gelegenen or). und 


edickten mit Heife zuſamengeſuchet in ordnung gebracht und neun foliobände daraus 


gemacht hat, wird vornaͤmlich eingeſehen und durchſuchet habenz wobei iedoch ebenged, 
rechtsgelerte bei der dem Verfaſſer der anmerk. beſchehenen mitteilung des verzeichniſſes 
diefer feiner ſamlung unter andern:demfelben zugleich berichtet hatte, wie auſer den 


„von Ihm verzeichneten/ noch viele, beſonders aͤftere edickten, vorhanden wären, 


Ddie nach damaliger gewonheit zu Denarften; die dazu gelegenheit gegeben, hindeleget 


muͤſten worden fein, bie man aber nicht anders finden koͤnte, als wann dieſe änmal 
53 wieder gebraucht werben. müften. „, Wie dann die warheit, daß in vbiger ſamlung der 


Vvrghivsvrdnungen eh ade fonft ergangene verord. zu finden, aush darang zu erſehen ift 


s .. 


daß, Ba-obgedachter 


r. Br-feine famlung fo’ wot ebenerwentem Verfaffer der anmerk. 
a 2 ai⸗ 
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als auch einem andern ſer fleiſigen ſamler ſolcher ord. und edickten, zu deren gegen⸗ 


einanderhaltung, mitgeteilet hatte, ſich daraus klar ergeben, wie ihm viele ordnungen 
abgegangen, die in der lezteren ihren ſamlungen ſich befunden hatten und, da er fie 
nach geſchehenen fleiſigen aufſuchung nicht finden konte, von der lezteren ihren verzeich⸗ 
nißen abgeſchrieben hatte, woraus alfo gar leicht geſchloſſen werden fan, daß, da in 
dem archive viele ordnungen fich nicht gefunden, die doch in anderer privathänden 
: find „ diefes legteren wirkliches dafein nicht fo fchlechterdings. abgeleugnet. werden Fan, 
ı. .. zumalbafelbe, aus oberwenten bewaͤrten rechtsgelerten, da der erftere ein Ratsglied 
geweſen und alfo einen freien zugang zu dem archive gehabt, "die beiden andere aber in 
+ famlang der fr, fachen, 'befonders alter flatuten und ordnungen, fich alle mühe gegeben 
baͤtten, vorhin. dargetan ward, ‚mithin hieraus Flar zu erfehen, wie wenig auf obers 
5. wentes zeugnis gegangen werden Fan, wie.dann zu mererer beftätigung des wirklichen 
daſeins oftgedachten ftatutes noch hauptfächlich komt, daß der obangezugene Autor des 
eilfertigen fendfchreibens in feiner 1737. in druck gegebenen weiteren prüfs und erleu⸗ 
... "gerusg der zwiſchen Hn. von Senkenberg und ihm entfponnenen gelerten zwiſtigkeiten, 
wegen der fr. teflamenten, dor drei Ratsheren auf dem titelblat, wie er folche aus einigen 
älteren. ratsprotokollen beftärfet hätte, in dem werkgen feldften aber kap. 5 ſ. 21. f. 


verſchiedene von den gebrdäuchen dlterer zeiten dienliche anmerfungen wegen biefiger 


2.» teſtamenten aus den Bürgerineifterbüchern, ale damals die heutigen ratsprotofoflen 
.., alfo hieſen, felbften angefürer, da unter andern: folgendes hieher-gehörige, daß man 
deßen aus druͤcke fich bediene, alfo lautet: „ hingegen finde ich im iare 1583. daß fchon 
377 damals die beren. ju den teftamenten A veflatoribus ipfis erfodert worden, donnerſtag 
„ den ibten maji p. 8. Als ferner anpracht man habe bei nächftgebaltener ratfchlagung 
5 auch davon geredt, wie es hinfuͤro mit den teſtamenten fo ufgericht werden zu halten 
5 ob nicht dieienigen fo teſtiren, dahin zu ermanen den hausarmen (heic præcedit der 
5 Kaften dem Spital) dem ſpital oder der ſtadt pau etwas zu ſezen und für gut ange⸗ 
ſehen worden, das mans einem jeden, was er zu tun gewillet ſei, frei ſtellen fol: 

„ ſol man dem alſo nachfomen und den herrn fo zu den teftamenten erfodert werden 
"2 bevelen diejhenigen fo teftiren wollen gehörter mafen zu ermanen, „ woraus alfo die 
. „wichtigfeit. und das dafein diefes ſtatutes, Da das vorher bei der ratfchlagung angeratene 
vom Rat lſediglich beftätiget: und fogleich ein flatut daraus gemacht worden, alſo Flar 
erhellet) daß dadurch das in obangeregter appellationsfache Dagegen eingewendete von 
2:5 ich ſelbſten varnichtiget wird und haͤtte fihe wol gebuͤret, daß man appellatifcher feite 
>. nieht fo obenhin und one dieſe fachen genauer zu unterfuchen, hierin die von oberwens 
tem gerichtefuhftituten unter dieſem ſtatut angezogenen anmerfungen für eine von deren 
WVerfaſſer, nur als eine antiquarifche Furiofität, Daß man ihres unſchicklichen ausdruckes 
fich hier bediene, vorgeben und bierin behutfamer verfaren ſollen. Die veranlaffung 

und. urfachen aber, warum man ein folches zu verordnen bewogen worden, find bereits 

‚In. den anmerk. f. 230, angefuͤret zuſinden; da auch ebendergleichen verord. an vielen 
anderen. orten Deutſchlandes fo wol um diefe als vorhergehende zeiten ergangen find, 

loge opuſc. ex 26. 5. 23. & in elem. iur. germ. lib. 2. $ 190. und Hr. Dr. — in 
nn: einer 


. 


. als felbige in Biefeberes periculo 2, flatut, harm. prall. art. 27. n.127. Heineck Sl- 
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feiner zn Göttingen gehaltenen ſchoͤnen und gelerten probefchrift de. teflamentificatione 
-  Bremenfi pag 82. viele, beionders beim legtern von den reichsſtaͤdten Bremen, Luͤbeck 
. und Hamburg nacheinander angefüret zufinden , Davon auch Seins abh. Luͤbſchen 
echtes aterteil ſ. 69. f. nachzuſehen. Wenn aber in der abangegogenen Senkenber⸗ 
ssifchen weiteren ausfürung u, |, w. von merged. unferm fiatut $.49. 9. 37. unter ans 
dern meiter gemeldet morden, „wie diefe merfliche verord. gleichwol Der neuen edition 
a, der ref. von 1611. nicht eingefchloffen, da doch alle uͤbrigen verbeſſerungen, fo feither 
„1578. gemacht, darin befindüch wären, „ mithin hieraus etwa der irrige ſchlus gemacht 
werben moͤgte, als, ob durch diefe auslaffung, Die giltigfeit Diefes fintutes, als eine vers 
altete ſache, von felbft für aufgehoben zu.achten wäre: fo Fan Doch biefer angebliche eins 
wurf aus demienigen, was hievon im erften bande Der anmerk. ſ. 253. ſamt ztem fort 
fe. 1. 562. f. wie das von beſonderen faͤllen handelnde alte geſez durch die neueren: alge⸗ 
meinen feineswegs für aufgehoben anzufehen, angefüret worden, feine völlige cbfertigung 


: .. erlangen, weldyem auch das in gter fortfez. der anmerk. f.78. f. bievon angemerkte bins 


zuzufuͤgen iſt, wie dann in,den anmerkungen hin und wieder noch verſchiedene aͤltere 
ſtatuten angefuͤret worden, welche ihre giltige kraft noch behalten, ob fie ſchon in die Heide 
neuere ref, auflagen von 1578. und 1611. nicht eingeruͤcket ftehen, wenn fie nur in dies 
. fen entweder nicht aufgehoben oder fonft ein andere desfals verordnet worden iſt, als 
dieſes mit einem merkwürdigen beifpiele, fo unter andern in Zter fortſez det anmerf. 1,558, 


und den indem. alda.angez. erſten bande Der anmerf, |. 505. und 514. fiebenuch obenf.2o, _ 


angefürten alten flatutenvon 1448. und 1526. weiters angefüretund auf deren inhalt, ob 
ſie gleich in der ref.nicht eingeruͤckt zufinden, in neueren zeiten geſprochen worden zum voͤlli⸗ 
gen beweiſe dienend, bekraͤftiget werden fan, als auch vom nuzen dieſer alten ordnungen 
überhaupt in ebenangez. anmerk. ater fortſez. ſ 106. einiges angefuͤret zu finden. Obaber, 
wann die in obigem ſtatute beſchehene teſtirvorſchrift unterlaſſen worden, dadurch ein ſolch 
gemachtes teſtament an ſich ganz vernichtiget werde? Hievon jſt in oberwenter ſielle 
der anmerk. ſ. 230. verſchiedenes ſchon angefuͤret worden, ‚weiches zu beiahen man um 
ſo weniger anſtand finden wird, wann die nichtigkeit in dem ſtatut darauf ausdruͤcklich 
geſezet worden, weshalben auch obbelobter Hr, Dr. Lampe in obangej;. fee ſ. 83. 
note, fih nicht nur auf das in. den anmerkungen ſchon angefürte Zittauiſche ſtatut, 
fondern auch, wie nad) der pragi des frankf. rechtes, nach der rechtsgelerten firengen 
meinung, folche fiat finde, auf dieſe anmerkungen ſich ausdruͤcküch bezogen hat; Als man 
auch in oberwenter ftreitfache appellantifcher ſeits alle mögliche mühe ſich gegeben, Die 


. nichtigkeit des F. teftamentes zu behaupten, da es auch uͤberdis aus den rechten uͤber⸗ 


- haupt befant ift, daß, wann die bei einem handel vorgefchriebene form nicht beobachtet 
worden, felbiger an fichnichte gelten Fönne, deswegen die teftamenten, roegen mangel 

der nötigen folennitäten nichtig find, es fei dann, daß folche umſtaͤnde fich Giebel’ ers 
eignen, daß feldige Dennoch zuweilen erhalten werden koͤnnen, da es überhaupt ein 
gutes gefchäft iſt, wann die teflamenten, fo viel möglich, aufrechterhalten werden, als 
bievon in obangez. aten fortſez. .298. 301. ſ. 394. ein merera angefuͤret worden, das 
| ber auch iegterwenter Hr. Dr. Lampe angefüret, wie nach dem Btemifchen und 2üs 
heckiſchen gebrauspe. cin ſolch teftament erhalten werben koͤnte, wann nur von ben erben 
. „. . ß 2 . v od er 
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oder teffamentsvokichern ein gewiſſes zum gemeinen beften, als bau und wiege oder 
den armen-gegeben wuͤrde, als in erſteter ſtadt nach deu neusten verord. desfais 5. mark, 
m Hamburg aber so;rtir, ſolten augeſezt worden fein, weiches auch der in den anmerk. 
- % 230, angezogene Heineck bafürgehalten bat. Wobei. zur erfeuterung des in ged. 
- anmesfungen, fo viel die wirkung der unterfaflenen beobachtung dieſer teſtirvorſchrift, 
die nichtigfeit ſolcher teſtamenten zimlich Deutlich warzunemen wäre, betrift, ans 
gefuͤrten, noch. weiter dienst, daß zwar Das alda angezogene in einer nicht ungsgrüns 
Beten mutmaſung, ſo aus deßen Inhalte nicht undeutlsch zu. erfeunen wäre, befanden 
alleine die nichtigfeit eben. nicht in ausdrücklichen worten, wie im. Zittanifchen. gefches 
den, darauf gefezet: worden, daher man. auch auf Die gelindere art, um dergleichen 
teftament zu erhalten, gleichwie in obberürten anderen anfenlichen flädten gefcheben 
und auch von ben ſ. 230. angezogenen bewaͤrteſten rechtslerern, mit anfezung. daß die 
erben ein gewiſſes geld desfals reichen muͤſſen, für billig gehalten worden, verfaren 
kan, welches um fo billiger und der abficht dieſer verord. gemaͤſer zu fein ſcheint, da 
iaa in der obangez. beratichlagung von. den zum teflirer erfoderten ratsglisdern nur eine 
ermamıng erfoderk worden, auch uͤberdis felbige, wann der teflizer folcher ihrer ermas 
manung nicht folget, das teſtament zu bezeugen und dabei zu bleiben nicht ſchuldig 
ſein ſollen; würden aber Diefe Ratsglieder ſolches verfäumet und doch das teftament bes 
zeuget und unterfchrieben: haben: fo mag die nichtigkeit defelben nicht ſogleich Darauf 
erfant werden , zumal b.,t. nicht leicht in folchen fällen ein beiſpiel fotaner nichtigfeit 
kan angefuͤret werben, Doch waͤre es fer gut, daß man, wann dergleichen. vor des drei 


u Ratsgliedern esrichteten teſtamenten vorkomen und bei Deren eröfnung folche unterleflung 


wargenomen werden folte, den erben, mit erinnerung diefes ſtatutes, den beitrag zu fols 
chen milden fliftungen entweder aufs. befte empfeleten, ober, nach befchaffenheit der 
umſtaͤnde, bevorab wo es eine anſenliche erbſchaft betrift, etwas gewiſſes aufezeten. 


Ba anch Uoerdis die art und weile, aufer der bisher gersefbeten gewönuchen alten, 


auch nach den kaiſerl. rechten zu teftiwen ſtark aufgekomen und. beide teftirarten in der 
. fe. reformation fit. 1. §. 4. und tit. 9. 2. als bievon diefe ztefortieg.der anmerk. ſ. 224. 
240. 394. weiter nachzufehen, ausdruͤcklich zugelaflen worden und eine fo wol als die 


. andere im.gebrauche haͤufig vorkomen: fo hatte es fic Doch zuweilen zugetragen, wie 
won ainigen hat behauptet werben wollen/ daß auch bei den, nach masgab der Faiferl, 
xechten errichteten teſtamenten, die vorſchrift ofterwenten ſtatutes von 1583. in ans 


ſfehung der permaͤchtniffe zu milden ſachen, beobachtet werben müfte und, bei deßen 
untertaffung, die giltigkeit eines folchen teftamentes hatte angefochten werden wollen, 
als unter andern die im iare 1758. vorgewefene Luprianifche ftreitige teſtamentsſache, 
im welcher diefee punkt von den ſachwaltern beider teile beftritten worden, hier zum 
keitpiele dienen mag; es hatte nämlich die Luprianiſche hausfrau in ihrem teflament 
ihren eheman zum erben eingefezet, Darınnen aber nichts den milden fliftungen vermachet, 
Wwogegen von ihren inteſtaterben, aufer etlichen Don Ihnen genen Diefes teftament bes - 
ſchehenen einwendungen, dafelbe auch Darum als. nichtig angefochten wurbe, weilen 
in ſelbigem oftangezogenes alte ſtatut Übertreten worden wäre, worauf aber der fachs 
walter des £, tefiamentserben.biefen punkt betreffend, geantwortet, wie dieſes fast, 
— a 
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da es der neueſten vef, miflage von 161 1. wicht einverleibet wotden, file aufgeßoßen 
zu haften wäre, (es iſt aber dieſer einwurf ſchon oben widerleget worden )weiter rebete 
daſelbe nur vom falle, wann nach dem inhalte deſelben das teſtament vor drei Ratsherr 
errichtet worden; fo aber auf die, nach vorfehrift dev kaiſerl. rechten errichtsten: teftas 
nmenten keineswegs erweiterk werden Föhte; ferner wuͤrde in merged, ſtatut nicht Day: 
geringfte von einer auf deßen unterlaſſung geſezten nichtigkeit erwenet, fordern nur 
dieſes verordnet, daß die Ratsglieder zu einem ſolchen teſtiren, wann dergleichen vers 
maͤchtniſſe nicht geſchaͤhen, ſich wicht gebrauchen laſſen foften, weiches daher mer für 
einen an fie gegebenen rat, Den teftixer hieran zu. erinnern, als: eine ſchlechte nolwen⸗ 
- Ligfeit angefehen worden muͤſte, wie dann in dem in Diefer fache den Stern aprit 2759. 
ergangenen urtel diefes teftansent für giltig erkant worden und die immiſſion des teſta⸗ 
. mentserben, nach des gerichtes gewonheit, wirklich geſchehen iſt. Woraus alſo klar 
zu erſehen, daß man im gerichtsbrauche die im oftged. ſtatute enthaltenen vermaͤchtniſſe 
zu milden ſachen für ‚Fein ſo ſchlechterdings noͤtiges ſtuͤck angeſehen hatte, daß, ber 
deßen unterlaſſung, ein ſolches teſtament fuͤr unkedftig gehalten werben muͤſte, wie dann 
der unterſcheid zwiſchen einen entweder nach vorſchrift der alten gewoͤnlichen und pri⸗ 
vilegirten oder der kaiſerl. rechten errichtete teſtamenten eben nicht fo weſentlich iſt, 
WBaß nicht, was von der einen verordnet, auch auf die andere gezogen werden Gönte, 
da bei: beiden und in der ref⸗ gebiffigten teſtitarten dergleichen teſtamenten wol aufrecht⸗ 
- ‚erhalten werden: können, tie bei der erſteren ſchon oben angemerket worden, Daß alſo, 
wann ſolche faͤllo fich zutragen ſolten, wol das befte waͤre, wann die in: einenn ſolchen 
keftamentre geſezten erben, bei ihrer gerichtlichen einſezung, erinnert wuͤrden, noch ein 
erkleckliches den: milden ſtiftungen zu: reichen, fo ihnen auch, nach beſchaffenheit der 
;. yanftäde wol auferleget werden Fönte, wie bereits oben von dieſem brauchsin anderere 
. Hädten einiges angefüret worden, Daß fonflen ein Schoͤffenratsbeſcheid vorhanden 
fein ſol, worinnen den notarien anbefolen worden, bei. errichtumg der ihnen vorkom⸗ 
menden teſtamenten, den teffieer zu erinnern, wie er. einer jeden der: drei milden. ftif- 
"tungen wenigſtens fünf gufden zu vermachen ſchuldig waͤre; davon hat ſich bie iezo 
Feine gewisheit finden wollen , dagegen wol mermals gefchehen fein und noch geſchehen 
fol , daß bie notarien, bei ihrer aufname und immatrifulirung ermanet zu werden: 
— wie fie den teflirer erinnern ſollen, die milden ſtiftungen wol zu bedenken, fo 
aber für Feine notwendigkeit, fondern als ein gutherziger rat anzufehen wire. . Da es 
ponſten ein an fich heilſames werf fein wuͤrde, wann desfals eine eigene verordnung erginge. 
S. 232. f. Davon ſehe man auch das in den v. Crameriſchen Wezl. nebenftunden zoters 
reil ſ. 83.f. hievon ſtehende, indem daſelbſt, nebft anfürung: vieler ſtatuten, auch hieſi⸗ 
ges, daß drei Schöffen (iedoch iſt es bekantlich genung, wann es nur Ratsglieder, fie 
fein von weicher ordnung: oder bank fie wollen, ſind) zu ſolchen teſtamenten erfodert 
werden, | a u 
&,234. Bon dem hier angerogenen fehe man die 4te fortfes. ſ. 86. und die ſaml. merkw 
rechtshaͤndel im erflen Bande ſ. 804. als auch hieher gehöret Reinhards fehöne difp. de 
“ . juris non fcripui extra territor. efhicientia $. 176. woſelbſt n. 94, bieſe lere auf die nady 
mes ieden ortes rechten gewynheit und vorſchrift errichteten Fonsrackten, meld, 
' ” 3 en 
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: eben und andere gerichtsfachen fich erweitert findet, davon man auch. in 4ter fortfe. 
f. 84 fo viel biefige ſtadt betrift, weitere nachricht findet. | . 
S. 235. Hievon find auch nachzufehen Riccius im entwurfe des fladfrechtes ſ. 531. und 
Seins abh. des Lübfchen rechtes zten teil ſ. 144. f. . ol 
:&,241. Bon den vor notarien und zeugen errichteten teftamenten ift auch in Steine abh. 
uͤbſchen rechtes 2ten teil ſ. 262. verfchiedenes angefürek zu finden.  . . Ä 
©. 242. famt 276. Davon Fan man auch die 4tefortfez. der anmerk. ſ. 422. 643. f. nach⸗ 
Eben, ale nicht weniger hieher geböret, was Hr. Hofrat Rodeberg in feinem zu Mars 
. burg 1724. herausgegebenen gelerten werke, tractat. juris publ. germanici de przcipuis 
diferent. in ordine procedendi inter ſumma Imperii romano-germanici tribunalia, diſ- 
"quifitio prima, unfer andern $.20, pag. 35.fq. bievon des merern angefüret hat. 
S. 243. jeil 24. flat qui teftam. facere poflunt, lieg de teftamentis. Alle dafelbft und in. 
folgenden feiten angezogenen merkwuͤrdigen ftücde find unten ſ. 679. f. ganz eingerückt 
zu finden, man fehe auch in den Eramerifchen West, nebenftunden 117ten teil]. 130.f. 
.  -worinnen die auf Diefer feite angefürte meinung befräftiget und des merern ausgefüret 
- zu finden. Hievon fiehe auch etwas unten ſ. 298. f. | 
S. 244. Davon fehe man auch die erfte fortſez. der anmerk. [.527.f: 739.f. 
S. 248. Aus den bier aus.der alten ref. hievon genomenen ausdrücken freiheit und gewon⸗ 
heit mögte man fchliefen, als ob man auf die hergebradhten und im braughe feienden 
freiheiten überhaupt gefehen hätte, als dergleichen auch in den in Zter fortfez. der anmerk. 
- 1953. f. ftehenden artickeln von 1297, geſchehen, wiewolen die in. dieſem $..8. befinds 
lichen worte obbemeldediefer fEadt Freiheit einanderes anzugeigenund auf obiges teftas 
mentsprivilegium zu zielen fcheinen, wie auch hier in den anmerfungen dargetan worden iſt. 
S. 250. Bon hir an deßen ende erwenten rechtlichen gutachten Fan man auch unten [342 
weiter nachfeben. | u | | 
S. 231. Von der hier gedachten gewiffensfache ift auch in der famL merkw. rechtshaͤndel 
... ztenbande ſ. 975. f. ein merers nachzuſehhen. ee, 
- &,252. Bon. diefer materie wird vom Hn, geheimen Yuftigrat Puͤtter in einem eigenen 
rechtlichen bedenken, fo in feinen reiponfis teil2. das 42te ift, 1,438. mit mererm ges 
| gandeit und befonders n. 24. ſqq. von einer befonderen und von den fonft befanten 
*eftamentisreciprocis unterfchiedenen art Derfelben, fo fuͤr teſtamenta correſpectiva anzus - 
- ..fehen,:aus den olda angegogenen rechtsgründen behauptet, daß ſolches vom leztleben⸗ 
“den mit rechtsbeftande nicht widerrufen oder geändert werden koͤnne, wofelbft auch eine - 
‚eigene Harprechtiſche und de teftamentis correfpeäivis handelnde dilp. angezogen zu 
- . finden ‚. wiewolen, wegen der auf Diefer 252ten feite angefürten gründen, noch fer zu” 
zweifeln ift, daß folcher meinung bei uns fiat gegeben werden Fönne, nr 
S. 257. zeil 6. ftat$. 1. lies $.3. man fehe auch was Ludewig in feinen gelerten angeigenteil 1. 
fe 1099. f. famt f 770. f. von diefer geheimhaltung der teftamenten angefüret hat, 
&.261.Bon der in diefen $$.vorgefchriebenen figelung ſiehe auch die 3te fortſez. der anmerf.f.30. ;- 
©.263. In dorgedruckten taprolie,die ſtadtkanzlei betreffend ftehet unter andern n. 12. „Daß ddr” 
„ infinuirung eines teftamentesund ſolches in dem gewoͤnlichen buche hieruͤber zu notjren 
und einzutragen, auch einen ſchein Darüber zu erteilen, wann er ein buͤrger iſt 45, Er. 
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„ein fremder und beifas aber 1.fl. 30. Er. die lezteren dagegen 2. fl. zalen muͤſſen; 
. Daraus alfo deutlich zu fihliefen, Daß dergleichen infinuationen noch heutiges tages 
zuweilen gefchehen und wol von feinen anderen, als den hier gemeldeten‘, verſtanden 
, werden fönnen, | I —— | 
S. 265. famt ſ. 267. In der 4ten fortfeg. der anmerf, ſ. 167. 169. fomt auch hievon vor. _ 
S. 266. Die aufdiefer feite angefürte ref. ſtelle teil 1: tit. 51. $.2. iſt in 4ter fortfez. der 
anmerk. ſ. 1162. f. und anderen alda angezogenen ſtellen der anmerk. umſtuͤndlich abs 
2 gehandelt zu findgden. N 
&.268. Diefer brief ift unten 1.685.f. ganz eingeruͤckt nachzuſcheen. 
©.271. Wie dann auch das in zter fortſez. Der anmerf. ſ. 30. von des teftamentes befchafs 
5 fenheit angefürte hieher gehöret. : on | 
S. 272. f. Das auf folgenden 277: 279. 294. feiten angezogene zeugnis iſt unten |. 679. fs 


: wfinden | | | 
S. 273. famt 261. Davon’ fehe man auch ebenangefürte 3te fortfez. der anmerk. ſ. 30. 
&. 275. Man ru von bier angezogenen aussug aus den Sichardifchen deutſchen ratſchlaͤ⸗ 
.. gen unten 1.683. f. nt | „= | | | | 
S. 276. Man fehe das oben f. 242. ftehende und dabei zugleich ſchon angefürte, u 
S. 279. zeil 28. nach 1512. fee hinzu ßF... | 
S. 280. Bon dem hier angefürten und’die fremden betreffenden, fehe man die zte fortſez. der 
.  anmerk, f. 134. f. und 4te fortſez. ſ. 1002. f. mit mererm, en 
S. 281. Diefes privilegium iſt unten ſ. 674. f. ganz eingerückt zu finden, 
©. 284. Siche auch hievon unten f. 38ı. | | | 
S. 285. Auf diefe ſtellen ift auch in der ten fortfez. f. 31. fi) bezogen worden. 
S. 286. Hieher gehören auch die zufdze zum erften bande der anmerk. oben feite 2. 
©.287. Man fehe auch bier nach, was in Heumans exercitat. iuris univerli ſpec. I. p. 3% 
. 19. p. 10. ſq. hievon ſtehet. | | nn 
S. 288. Zu den im $. 5. erwenten perfonen find auch die blödfinnigen zurechnen, mithin. 
ſo wol furiofi als mentecapti, wie folches auch die unten tit, 4. $.6. vorfomenden 
ausdruͤcke ihren gebrechlichen Einderuy, als unvernünftigen , tören'sc, gar deut⸗ 
lich anzeigen, fiche auch hievon unten 326. f. on x 
©: 289, zeil 1. flat. ſtummen lies tummen. | | 
&.290. Hieher gehöret auch‘, was Boͤhmer in der vorrede zu des von Heineck herausges 
gebenen Briſſonii dictionario iurid. $.2. n. 8. vom unterfiheide folcher gebrechen, ob fie 
von natur, oder durch einen zufal alfo überfallen worden find, des merern angefüret 
bat,’ Zur erleuterung der alda ftehenden ausdrücfe, vergünftigee worden, Dienet 
das hievon in Zterfortfez. der aumerk. ſ. 350. f. umftändfich angeflirte gar fer, wohin 
man ſich beziehet; ferner, wer für einen ſolchen verſchwender anzufehen , davon fiehe - 
auch ebenged, zte fortſez f.347.f- 
3.291, f. Davon * man auch unten ſ. 398. f. | | | 
‚294. A Siehe gleichfals die 3te fortſez. Zıte feite und auch unten ſ. 422, die legatarien 
betreffend. | no, 
S. 298. Hievon ift oben ſ. 243. und das alda in den zufügen angemerfte nachiuſeben. \ 


% 
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E. 299. Das von dem geſtampelten papier bier verordnete wird auch in zier fortſez. ſ. Zr. 
wiederholet, ſiehe auch oben |. 244 ingleichen das von demſelhen und wie deßen mans 
gel abzuhelfen fei, in Heumans initüs juris politiæ germ. p. 213. angefürte, 
S. 300. Davon ſiehe auch unten |. 396. fl | 
&.304. Man fehe ebenfals unten f 396, nach. — 
S. 305. Das auf dieſer ſeite aus den kaiſerl. rechten angefuͤrte wird von Hm, Dr. Moors 
dDem jüngen.in ſeiner, unter dem vorſize Des Deren Geheimen Rats und Vicekanzlers 
Boch in Gießen im iare 1773, gehaltenen probefehrift, de zehamento per matri- 
monium vel nullo-vel rupto ad ref. francof. p. 4. tit. 9. & p. 3. tit, 4.6. 7. Deren inhalt, 
ſo viel hirfige ref. betrift, in den zuſaͤzen über Die 4te fortfeg. der anmerk. noch kuͤrzlich 
..  angefüret werden fol, unter andern p. 15. ebenfals behauptet. Bei dem auf dieſer 
ſeite angezogenen $.5. wird. biefe netond. in ebenangefuͤrter Moorſiſchen probefchüft 
pag..16.fq. vermöge der aͤnlichkeit der rechten auch aufdie übergangenen eitern in anſe⸗ 
Kung ‚der brechung eines folchen teftamentes erweitert; Was hierquf pag. 18. vom 
>" falle, wann-ber uͤhergangene noch beim leben bes teftirers ſtirbt, angefuͤret worden, 
folches gründet ſich auf das unten tit. 9, F. 12. hievon verordnete, 
S. 305. beim 6.5. zeil 4. f. ſtat tit. 9. F.5. und 15. lies dieſem $. 5. und tit. 9. $. 15. 
das qlda am rande ſiehende ſol vielmer alſo heiſin, durch. die hernach geborue aber 
nicht eingeſezte Finder. u 00. 
&.309. Ban ber eltern pftichteile fehe man unten ſ. 328. f. ein merers. 
©, 310. Vonderin der erften zeil angezogenen ref, ſtelle teilG. fit. 5. $. 1. fiehe die zte fork⸗ 
ſez. Der anmerk. ſ. 107. fe mit mererm, n 
S. 313. famt 1,324. Hieher gehoͤret auch das in den v. Tramerifchen West, nebenſtunden 
Gten teil befindliche erſte ſtuͤck, ob dem vater, durch ein vermachtnis des grosvaters/ 
ſeiner mutterloſen enkelin die nuznieſung Dan Der lezteren pflichtteil entzogen werden 
koͤnne? Woſelbſt unter andern ſ. 26. f. ſtehet, es ſei die gemeine meinung Der rechts⸗ 
"derer, daß der grosvater ſeinen kindern Den uſumfructum des pflichtteiles entziehen 
koͤnne, wenn er ſeinen enkeln denſelben zum eigentum gelaſſen habe, wobei auf Die alda 
3 Dr ‚rechtfteßen und viel andere, hefonders holändifchen juriſten, Jich beru⸗ 
en worden, Re 
S. 316. Tüefe:bier beinhete meinung, wie der aus den kaiſerl. rechten bekante fol, daB) 
wo eine fehändliche perſon zum erben eingefezet, Die gefchwifter aber uͤbergangen wor⸗ 
* . den, hier flat finde und aus den kaiſerl. rechten zu ergänzen fei, hat vorangezogenen 
Hn. Verfaſſer ebengedadhter probeſchrift unter andern im $. 6. p. 12. ſq. darum nicht 
gefallen wollen, Da in der fr. ref. nur allein der brüder und ſchweſter gedacht veorden 
mithin obige erweiterung nicht flat finden koͤnte und Daher, weilen oßermente ref, 
ſtelle hisvon fehweiget, ‚bei den brüdern und ſchweſtern Feine ſolche einſchraͤnkung zu 
geftatten wäre. Alleine es ift gar leicht Darauf zu antworten, Daß, da diefe materie 
der noͤtigen erbeinſez⸗ und enterbung.bios aus den Faiferl, rechten genommen worben, 
auch aus ſelbigen Die ausgelaffenen fälle, wann hierin Fein anders in: der ref. nerordris 
zu finden, genommen und ergänget werden können, man ſehe hievon in gter fortfez. ber 
anmerk. 1 79. f. wie dann dergleichen faͤlle norh gar viele in den animerfungen pin un 
. i wie 
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wieder angefüret zu finden, in welchen man zu den Faiferl. rechten, als einem gemeinen: 
-  bilfesmittel, fich gewendet und Die darin gemeldeten, aber in der ref. nicht ausgedruckten, 
fälle mit gutem grunde und daß fie auch flat finden Fönnen, ergaͤnzet hat, als hievon 
unter andern einige beifpiele in erfter fortfez. der anmerk. f. 447. 459. und in 4ter fort: 
fej. 1118. 1122. weiter nachgefeben werden Fönnen ; welchem noch hinzuzufügen 
wie in der Erfurter gelerten zeitung 42. fl. vom arten mer; 1773. ſ. 357. diefe Gießiſche 
probeſchrift kuͤrzlich recenſitet und unter andern dabei gemeldet worden, wie, nach der, 
meinung deren verfaflers, er und brüder fein pflichtteif hätten, wobei dem Dr. D, 
widerfprochen worden, weil dieſer der Äbergangenen geſchwiſter in denienigen faͤllen fich 
angenomen, da perfonz turpes eingetreten u.f nd, © Ze 
S. 317. f. Von dem am ende diefer feite beim $. 12, erwenten ſiehe auch unten ſ. 320.397, 
und die 3te fortſez. der anmerkungen ſ. 25; mit mererin. Ba 
©; 318. Es iſt dieſer gte titel vom Martini in tr. de ſubſtitut. pupillari, fo. feinen camen. 
tario ad inft. angehängt zu finden, Öftere angefuͤret worden, befonders in 6.6 p. 12. 
- wird auch dieref von 1578. allegiret. Sonſten gehoͤret auch zu Diefem und folgendes 
titel die fogenante wigtige ftreitfache der Bachifchen erben conıra Hn. Dr. Moors, welche 
in den Crameriſchen Wezl. nebenftunden sgten teil ft, 1. f. pag- T. folg. unter der aufs 
ſchrift, ob das in einer unter Der Elaufel beſchebenen fubftitution , ſo fol alsdenn bes 
‚melde meine verlafienfchaft auf meine nächfle freund und anverwande fal: 
- je, einverleibte wort fallen fubſtitutionem vulgarem oder deicemiflariam anzeige, 
weitläuftig an: und-ausgefüret zufinden, - a el 
S. 319. Davon fehe man auch unten, 333. f. und-kgan.f. . 0 
S. 321. ee ‚wegen antrites der etbſchaft, ſtehenden, ſiehe auch die Zte forifez. der 
anm . .5:R et " " . ‘ , , ‘ Be . 
©. 322. Bon dem im $. 4; befindlichen worte tichter, d.i. enkel, fehe man inder ſamlung 
merkw. rechtstzaͤndel erften bande ſ. 565. Sicher gehöret auch obangezogener YIareind 
$. 12, feite 20, und 26. EEE 
©.323. Zu völliger erleiterung des’ hier angefuͤrten dienen die in der faml. merfw. rechts⸗ 
‚ händel-atenbande ſ. 313. f. ausgefürten rechtsfaͤlle, ob eltern maͤnlicher linie, als vater; 
anherr and uranberr ihren unmündigen Eindern, enfeln und urenfeln bis an die zeit zu 
18. iaren nacherben fegen Fönnen, obgleich die Finder, als der leztern eltern und gross 
“eltern, durch heurat oder anſtellung einerbefonderen haushaltung, von Der vaͤterl. gewald 
ſich losgemacht haben? Wie ferne der mutter ſolche nacherbſezung weiter geſtattet wird; 
man ſehe auch Mareini in obangez. tr. 1. p. 10. ſq. erbunterſezung8g. 
&.324.f. Dieſer im $.5.erwente, die mutter aber und andere 2c, angehende fal, findet ſich auch 
in vorangezogenem ten bande der rechtshaͤndel §. 6. ſ. g20. f. ebenfals gehörig erleutert, 
S. 326. f. Gleiche erleuterung findet man in ebenerwentem rechtshandel $. 7. ſ.822. f. 
©. 328. zeil 33. flat d. t. lies de pupill. ſubſtitut. diefer $, wird auch von Martini in beſagtem 
werke p. 62. 64. c. 4. 9.23. f. etlichemal angezogen. Von dieſer bier und in folg. feite 
erwenten, ſonſt zweifelhaften und beſtrittenen rechtsfrage, hat auch Ludewig in ſeinen 
gelerten anzeigen erſten til, 778. f. umflaͤndlich gehandelt. 0 
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S. 333. zeilzı. Rat 139. lies 329 
©. 336. zeil 34. flat jener fies Heer. jeil 36. flat dieſer fies jener. Hieher gehöret- auch, 
908 iati in tom. 3. opufenl, Somentat. de prælegatis §. 17. Pag-32 3. fa. bievon ange⸗ 


fuͤret 

©. 337- Davon iſt auch oben ſ. 155. ſchon mhoa⸗ gedacht worden. 

©. 340, zeit 22, flat 6. lies 5, 

S. 343. Hievon [ehe man auch Mareini mi obbeſagtem werke tit. 18. 48.1. 33. f. Von 
dem am con et feite berürten eide var gefärde, fehe man auch bie gte portfer. der - 
anmerk. f 599: fo 

&.3 4. Hieher gehöret das Bei der bier amgepogenen ref. ſtelle teil x. tit. 39 $. 13. in 4ter 

F fortſez .775. weiter angemerkte. 

©; 345. zeil 25. nad) Ref ſeze hinzu diefem von teil, flehe oben f.252. 

©.38. Don — — gzwnchevent ref. ſtelle teil 6. tit. 3. 9.5.f. ſehe mon die zte fortſez. 

er anmer 

S. 349. Vom vorzuge des ſtadtbaues fiehe die gtefortfe,. f,1102, und was: Denon in der ſami. 
merken, rechtshaͤndel 2ten bande frazor. angefuͤret worden. 

S. 355. f. Hievon ſtehe auch Die dritte fortſez. Ber anmetk. ſ. 25. f. 

S. 359.f. ae gehöret die von Ludewig in feinen gelerten anzeigen Iten teil f. 326, f. 
3909 f. gemadhte artige en uͤber die kleidergeſeze der Römer und Deutfchen, 

©&.36r. Was unter dem geſchmucke begriffen; davon fiche auch Eſtor de adparatu & in- 

ytuctu napt. vulgo ber. ausfteuer pag. 22.28, 

S: 364 yiz 37. nad) 383. ſezẽ hinzu med. 3. 

367. Am tezten rande jeil 15. fiat die fee dieſe. 

S. 360. Bon diefen vorauswermächtaiffen ſiehe auch ztefortfeg. der annert [.97- 137. 

S. 375. zeil 39, das wort Überbaupe iſt wegzulaßen. 

S. 374. Bon den hier angezogenen ref: ſtellen tit. 12. 9.2.4. ſfiehe auch unten ſ. 422, f. 

..elın, flat 135. lies 35. 

S. 376. zeit 33. Rakı. 1. iuteit. de his. quz or. de fies I: x. 77 de his quz in teſt. dek, 

S. 384. Ber dem unters auf diefer feite angezogenen SeryE iſt auch deßen kap. 24. 6. 19. 

N von der wiederrufung ber teſtamenten unter kindern ſtehenden, hbinzuzutun. 

S. 385. Davon it ſchon oben ſ.211.f. vorgekomen. | 

S. 391. Die hier angegogene ref. ſtelle teil 6. tit. 2. H. 1. wird in der dritten förtfes ſ. ab. f. 

2... ebenfals eigentlich erleutert. 

‚®. 397. f. jan 400, Hievon Fan man vorangefuͤrt⸗ Ite fortſez. der anmerk. ſ. 26. f. weiter 


©. 208, —* dem bier befindtichen F. 23. der ref. iſt dieſes kaͤrzlich zu bemerken „wie in ob⸗ 
angezogener Dr. Moorſiſchen probeſchrift unter andern p. 31.fq. bei einruͤckung dieſes 
8. 13. note a. zwar dafuͤrgehalten worden, daß Dr. Mezler dieſe ſtelle nur mit wenig 
worten beruͤret, auf ſelbiger der Verfaſſer der anmerk. blos geblieben und dieſe fache 
Nricht weiter ausgefuͤret haͤtte; man würde aber, waun man die anmerkungen über 
ben in dieſem 5. angefuͤrten dritten teil tit. 4. $.7+ ſ. 47. f. eingeſehen hätte, eines andern 
überzeuget worden fein, indem or der inhalt diefer ſache gehoͤrig erleutert zu finden, 
ſolches 


r 
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folches aber bei dieſem K. 13. da in felbigern auf Die andere. ſtellen I Nenn page 
worden, zu.wiebsrholen gang unnoͤtig geweſen. Sonſten äft_bier noch anjufigen, 
sie auf dieſen §. 13. in einer den Stendec, 1764. alhie ergangenen ſchoͤffenerkaͤntnis, 
in anfehung, daß in ſelbigem des verſtorbenen teſtament, fo er vor feiner zweiten heurat 
- errichtet, für süchtig and unkräftig gehalten wurde, ſich ausdruͤcklich bezogen worden, 
als jelbiges in ebenangener Moorſiſchen probefchuift 8. 36. p. 45. (q. ganz eingeruͤckt 
au finden und auf daſelbe im $.26. p. 38. ſich bezogen worden, weiches auch hier ans 
gefuͤret zu werden verdienet, alſo lautend: „a ſachen doͤrſchlingiſcher geſchwiſter in actis 
benamten implorauten an einem, ſodaun Der Finkiſchen wittib modo verehlichter M, 
imploratin am andern und des verſtorbenen J. M. C. Finkens inteſtaterben <henfale- 
„ in actis benamten intervenienten am dritten teil, iſt, allem der parteien an: und 
 fürbringen nach, zu recht erfantz Daß ermelde imploranten, namentlich C. P. Di 
9 E. R. E. modo deren Finder und daruuter Die imploratin M. E. N. gröorne 
E. mitbegriffen, und der M. E. M. beide toͤchter C. E. und A. M. M. in den geſam⸗ 
„ten nachlas der verſtorbenen R. E. Finkin, als vier ſtaͤmme, zu vier gleichen teilen, 
„vermoͤge teſtamentes erſtgedachter defunctæ, mit mund und, halm zu imittiren und 
J einzuſegen, ſofort die imploratin ſotanen nachlas, welcher Durch einen gemeinſchaftlich 
„,.ju errichtenden teilungsreces zufoderſt ausſindig zu machen, an illatis mo- & immo- 
bilibus und der defunctæ zugeſtandenen hälfte der errungenſchaft cum fructibus præ- 
„Ceptis, one abzug der portisnis ſtatutariæ, blos mit einbehaltung ihres eigenen erb⸗ 
„ Anteils, in zeit von 3. wochen an die imploranten gegen quittung abzuliefern ſchule 
„ dig: fo viel aber des verſtorbenen Finkens teſtament betrift, daſelbe, als vor ſeiner 
„zweiten verheuratung errichtet, nach klarer masgab ber ref. F. 4. tit. O. F. 13. für 
nichtg und unkraͤftig zu haiten, ſomit derſelbe nis ab inteſtato verſtorben zu achte 
„und die imploranten mit der auch an deßen nachlas formirten anſprache abs und 
„zur rutze zu verweiſen; die imploratin hingegen uͤber die immobiiarverlaſſenſchaft 
ihres mannes den intervenientiſchen inteſtaterben deſelben, ein gerichtliches iaventa 
„ rium zuzuſtellen und punctò an fie gefoderter cautionis uſufructuariæ intermino ordinis 
„ſich hinlaͤnglich zu erklaͤren gehalten ſei., Nur iſt bei ebengemeldem $, 36. ged. 
M.. probeſchrift dis wenige noch zu erinern, daß dieſes præiudicium keineswegs auf’ 
den vorhergehenden 6.35. ſo blos von ber eheleuten ehepackten uud deren erbfolge betrefe 
fend handelt, keineswegs einzuſchraͤnken, als in ſelbigem gar nichts davon vorkomt. 
S. 409. Zur erleuterung der anmerkungen über dieſen 5 3. ob die teſtamentarien ſtreitige 
ſachen entſcheiden koͤnnen, dienet auch das in den Crameriſchen Wezl. nebenſtunden 
IFrten teil ſ. 76. und 1 Ioten teil |. 227. f hievon angefuͤrte. * 
©. 410. f. ſamt ſ. 413. Von dem auf dieſen ſeiten wegen der teſtamentarien angefuͤrten ſiehe 
auch die zte fortſez. der anmerk. |, go. f. Yon der inventur der erbguͤter und ihrer vor⸗ 
eeſchriebenen form feße man ebendiefe dritte fortſez. ſ. 63. f. und LSf 
S. 412. f. zeil 15. ftat ihm lies ihnen. Don einem bier erwenten näzlicheren gebrauche ber 
legaten zu milden fachen kan auch Piſtorius in amesnitaubus iuris & hiftor., 3ten teil 
5,618. f. und Eckebrecht de poteſlate fuperiorum in mutat. alt. volunt. ganz, bevorab 
«13. $.8. nachgeſehen werden... oo. ... L. 
| a "8,413. 
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©; 423 Bon dem auf diefer feite bein $. 4. angemerkten Fan auch in den Cramerifchen 
est. nebenftunden zoten teil ſ. 227. f. und die dritte fortſez. der anmerk. |. 5. f. 25.f. 
nachgeſehen werden, | 

8.421, In der erften tandgloffe zeil 7. flat und lies ale. 

8.422. Ob die weibstente bei kodicillen zeugen fein koͤnnen, bavon ſiehe Spaugenbergs 
diſp. de muliere in codiaillis experte und Hn. von Selchovs juriſtiſche biblioteck Zter 
vdand Ates ſtuͤck ſ. 788. Won den legatarien sft zu bemerken, daß, da folche bei den 
x Seflamenten tätige zeugen fein innen, als hievon oben f.295. nachzufehen, warum 
nicht auch-bei den kodicillen, fo in diefem $.2, ein klein teftament heifen, fiche auch 

Ae yſer in der auf diefer feite angegogenen ſtelle. 

S. 426.f. Hieher gehöret auch, was Ludewig in feinen gelerten anzeigen f. 770.f. von 
ſolchen teftamentszetteln des merern angefüret hat. | u 
S.427. Welchen bier gemeldeten rechtsfalle noch hinzuzufügen iſt, Daß, als beffagter von 
dem in dieſer ftreitfache ergangenen urtel andas Kaiſerl. und Reichs Ramergericht appels 

"  Bitet hatte, dafelbe 1744, alda beftätiget und diefer teſtamentszettel als ungiltig vers 
worfen worden iſt. | | . 

S. 445. Man ſehe auch bievon’ Link in-difp. de ſucceſſ. coniugum ab inteflate , p. 33. ſqq. 

- wofefuft viele merkwürdige ftatuten angefliret zu finden, fiebe auch) alda pag. 46. Sons 

ſten tat Stein in der abh. des Lübfchen rechtes 2ten teil |. 377.f. und 380, vieles von 

den grundſaͤzen der deutſchen rechten bei dieſer erbfolge —* Hieher gehoͤret auch 

in Sn. von Puffendorfs obl. iuris univ. tom.1. die 28te obſ. ſucceſſio in ĩmobilha utrum 

cexꝛ legibus domicilit defuncti feu potius iis, quibus ſubiectus ibi fuerit, an rei ſtiæ procedat. 

©, 446. Hievon ſehe man den erſten bandder anmerk. ſ. 286. und gehoͤret auch hieher, was in 

*Bn. Dr. Starcks probeſchrift, ‘welche er unter dem vorſize des ehemaligen beruͤmten 

Goͤttingiſchen Rechtsgelerten Wahl de foro arreſti privilegiato gehalten, welcher auch 

in ater fortſez. der anmerk. ſ. 117. gedacht worden, p. 38: fq. hievon angefuͤret worden iſt. 

S.447. Gleichfals gehoͤret hieher, was Ludewig in feinen gelerten anzeigen teil 1. ſ.da7. f. 

43844. f. 851. — von: dem bei einigen deutſchen voͤlkern ehemaligen erbvorzugsrechte der 
ſoͤne vor den toͤchtern umſtaͤndlich angefuͤret hat, man ſehe auch Steins abh. des Luͤb⸗ 
ſchen rechtes 2ten teil [. 38T. | Ä | 

S. 448." Bievon fan auch ebenged. Stein in der abh. des Luͤbſchen rechtes aten teil ſ. 334. 

- 386.390, nachgefeben weiden. Gonften ift Die am ende diefer feite angezogene frage 
“.. "von Ares in difp. de nepote ea, quæ parens äccepir in univerſum conferente p. 33. ſq- 
- umftändlich abgehandelt worden. | 

S. 450. f. Die anfangsworte über diefen $. 4. find aus den bei Muͤller über Struv. ex 

: 58. th. 19. lit. v. angefürten rechtsftellen genommen worden. Zuf weiterer erleuterung 
des am ende diefer und folg, feiten von den kaiſerl. Hofpfalzgrafen und ihren befugniflen 
‚ überhaupt angefürten Fan man die famlung merkw. techtshändel im erften bande ſ585. 
f. mit mererm nachfehen, welchem Hn. von Puffendorfs obf: iuris univ. tom. 4. obſ. 
129. p. 244. noch hinzuzufügen if, Sonſten fan das von der ehlichmachung der uns 

- echten Finder nach den tömifchen gefegen von Ludewig in Teinen gelerten anzeigen afien 
31 ſ. 909. fr 911. f. angefürte nachgefehen werden; hiernaͤchſt hat er auch ms 14. 
— 910. 
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R 910. dafürgealten,, „.roie'die prebiger, jüriften und. wehemuͤtter widerrechtlich han⸗ 
„ beiten, wanndie erftere ben unehelichen findern, Die taufe fo lange verfageten, bis Die 
» hure den vater nennet, den fiedoch jelbften nicht weis noch als ein Inder wiffen fan, 
„ da fie ſich mit vielen zu allen zeiten behänget, er ſchreibe — ſein kirchenbuch ge⸗ 
troſt die mutter ein und lerne von den juriſten, daß dieſe Finder ——— one vater 
„ fein, zu weichem glauben ihn die geſeze verbinden. Die andere muͤſſen auch, den 
„.angefchuldigten flupratoribus, den beweis nicht verfagen, daß dergleichen. vetiel, zu 
'» gleicher zeit, mit merern zugehalten; Kr swar derſelbe, feiner miſſetat halben, 
„ zu beſtrafen, aber die dirne mit ihren den der verpflegungsfoften, von rechtes 
„ wegen, abzurocifen. Und da wir neulich Die ackta, von einer wehemutter, gehabt, 
„ weiche. der in Findesnöten begriffenen dirne, ihre huͤlfe Deswegen verfaget, auch 
„ immer gerufen: fie legte Feine band an, bis fie.den vater nennete; darüber dann 
„ mutter und Find, in den geburtsfchmersen, verſtorben; fo hätte diefe alte vettel, 
» als welche dardurch eine doppelte blutſchuld auf fich geladen, den ſtaupbeſen, alle 
„woche zweimal, verdienet, anderen zur vervarnung, „ Wobei jedoch noch verſchie⸗ 
denes zu erinnern noͤtig waͤre, ſo aber hier der ort nicht iſt. | 

&.453. Von der hier erwenten aufname an Findesftat ſtehe auch unten 497. und die 4te 
fortſez. der anmerk. |. 107. 

©.455. f. Hier iſt zu bemerken, wie in der von Hn. Dr. Karl Friedrich Bucher; ‚unter 
dem vorfize des Herrn Vicekanzlers Boch in Gießen, den 17ten ian. 1772. gehaltenen 
probefchrift, obfervat. ſelect. de iure revolutionis feu recadentiæ, unter andern pag. 6. 
die albie angezogene flelfe des Solmfifchen landrechtes eben alfo erfläret, aber hierin 
geirret worden, wann man p. 35. dafuͤrgehalten, Daß diefes alte recht in biefiger ſtadt 
gar nicht befant geweſen, va Doch auf der vorherigen feite 454; folg. Das gegenteil und 
daß es hernach in der alten ref, als ein angeblicher misbrauch, abgefchaffet wurde, ums 
ftändlich gezeiget worden, davon unter anderen die urfachen in ater fortfeg, ber anmerk. 
f.3. f. 27. f. nachgeſehen werden koͤnnen. | 

S. 463. f. Bon diefem beifize ſehe man auch Steins abh. Des Luͤbſchen veiptes aten teil ra 2 
f. 339-f. und Hn. von Puffendorf obf. iur. univ. tom. I. obf. 98. _ 

©. 469. Bon diefem verlufte ſiehe auch unten ſ. 504. f, 

&.471.famtf.478. Bon dem aufdiefen feiten angefürten ſehe man auch atwas in der stm 
fortfes. dei anmerk. f. 27. 

&.472. Bon den am ende diefer feite angegogenen und ie inventirung der erbguͤter ange⸗ 
benden ref, ſtellen fiebe auch die Zte fortfez. der anmerk, ſ. 55. f. 64. f. Was aber ben 
grund diefes bier erwenten geinderten brauches betrift: ſo gehöret auch zu den alda 
angezogenen techtegelerten Leyſer fp- is. med. 10. Steins abbandlung dis —— 
rechtes aten teil ſ. 447. f. : 

&,475.f. Vom nuzen der inventarien bei erbteilungen ſtehe auch die gte fortſez. der anmerk. 
. KIrsfedie vormuͤnder betreffend, ſ. 24. 55. fe 299. f. Sonſten wuͤrde es alle die auf 
bieſer bis zur 481 ten feite befindlichen ſtellen der ref. da ſie meiſtens in der dritten fortſezung 
vorkomen, alhie beſonders anzufuͤren zu weitlaͤuftig fein, daher rian nur bie vornemſten 


hievon kuͤrzlich anfüren wil. Ferner ift dieſe umſtaͤndlich ausgefuͤrte materie der 
| 3 amk 
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fat, merkw. rechtshändel erften bande ſ. 374.f. weiter erleutert und das deefals im 
neueren jeiten porgegangene hinzugeſuͤget zu finden, dahin man ſich elfo beziehet. 
5,476. zeil 26. nad) fügen ſeze hinzu fich. Von dem am ende Diefer feite angefürten 
aͤffentlichen interefle ſiehe auch, was im erflen bande der anmerf, |. 292. £ bievon ſchon 
heruͤret worden. . 
5 485. Zur edleuterung des bier angefürten dienet Das in dritter fortſez. der anmerk. ſ.883. 
Ef. hievon abgehandelte. I Bu 
S. 486. f. Die aufdiefen feiten vorkomende fache findet man in der abhandlung der, zwoen 
fr. reichsmeflen ſ. 517; f. weiter ausgeflüret, auch gehören hieher Steins abhandl. des 
Luͤbſchen rechtes. zter teil ſ. 338. und der. alda angegogene Feeiber von Senkenberg in 
den anfangsgruͤnden der deutfchen gemeinen rechtsgelerſamkeit b.5. k. 2. S.62..f. und 
Hn. Dreyers anmerfungen über die Luͤbeckiſchen verordnungen ſ. 5891. f. Hu. Lennep 
voon den leihen zum landſidelrechte ſ. 69. 
S. 488. Bon der ehemaligen beſtrafung des shebruches ſehe man auch Die zte fortſez. dor auınerf, 
1.883. f. und find Die urſachen dieſer in vielen ſtatuten verordneten gelinden ſtrafe von 
Mess ad ius Lubec. p. 4 tit. 6. art. 2. n. 4. ſq. angefuͤret wordhen. 
S. 499.f. Von dem hier erwenten aber nicht flat findenden unterſcheide ber güter fan auch 
obangezogene Dr. Auscherifche probefchrift de iurerevolut. fen recadentiz p. 35.fq. weiter 
1. nachgefehen werden, 0, 
S. 502. f. Zufoderftäft die aufder zonten ſeite zeil 23. bei den worten ferner wurde ange⸗ 
-  füres 20, ausgelaffene randnote zu ergänzen, ob darunter auch Die erbgenuͤſſe und 
sorteile, welche die ref. dem lestlebenden chegatte gibt, begriffen? welche 
einruͤckung darum nötig ifl, weilen die gleich darauf folgende randnote auf Diefe leztere 
uund nicht die erftere eigentlich zielet. Eonft dienst zu weiterer erleuterung dieſer bier 
abgehandelten materte, Das hievon in der Jam. merkw. rechtehändel 2ten band [1006 
f. 1023. erfttich. von Der fragey ob Die auf die weitere ehe gefegte verwirkungsſtrafe nur 
| vom vaͤter⸗ oder mütterlichen zu verftehen oder auch auf Die den Eindern von den gros⸗ 
eltern oder anderswoher erblich zugefallenen güter zu erweitern 5 ferner, wie Diefe vers 
wirfungsftrafe in vielen flatuten nicht Rat abe, f.1017.f. weiter, ob darunter auch 
Die ref. erbgenuͤſſe begriffen? ſ. 1020. endlich wie in den beiden aͤlteren ref; von diefer 
frafe ſich richte findet, ſ. 1021. f. umſtaͤndlich ans und ausgefürte, 
©.512. Zu den anmerkungen über diefen $.3. geböret auch die in Hn. von Puffendorfs 
in obſ. dur. univ. vom.2; ſtehende 192ten obl. an ultra fratrum filios duplicitas vinculiia 
ſucceſſione cognat. iure rom. inſpiciatur, pag. 581. ſqq. | 
'&. 513. Hieher gehöret auch die merangezogene Eutherifche probeſchrift p. 35. und Steine 
aik. des Luͤbſchen rechtes atenteil ſ. 417. f. = 
©. 516. Von dem hier angemerkten ſehe man in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande 
7 f23o.f 486. f. ein merees. — - 
S. 517. Zu weiterer erleuterung des auf dieſer ſeite angefuͤrten bienet das in der ſaml. merkw. 
rechtohaͤndel aten bande ſ. 437. f. von Der frage, ob der dem leztlebenden ehegatte in der 
ref. gegebene beiſiz auch auf die lebens und ſideikomisguͤter ſich erſtrecket, umſtaͤndlich 
abgeh | | 


andelte. | 
| S. 520. 
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S. 520. Diefe anmerfung uͤber den $. 1. findet manin 3ter fortfe;. f. 26. angefüret, 
©. 521. Diefe ſtelle ſamt der 591ten iſt in der oben ſ. 104. angezogenen Moorſiſchen pros 
befchrift, unter andern F. 11. pag 25. ſq- zu beſtaͤtigung der erbgerechtigkeit der eher 
keuten zwar angefuͤret, dabei aber hinzugefuͤget worden, „ vote man fich hüten müfle, 
„dieſes erbracht nur auf den unverfihnften fat einzuſchruͤnken, dann da das pflichtteil 
» ber Finder und eltern auch ein erbrecht mit fich flire, doch dafelbe diefe keineswegs ges 
„ flatte ‚daher bei fotaner gefgmäfigen erbgerechtigkeit der umterfcheid zwiſchen einer 
„ſchlechterdings ſolchen fo wor auf die uns als verfchaften guter gehenden und 
derienigen, die nur auf den erſten fabftatt finde, ſorgfaͤltig berbachtet werben muͤße, 
welche beide faͤlle doch der Verfaſſer der anmerkungen Über die fr. ref. in einem vor 
‚„. menget hätte: „Alleine es tft hier mötig darauf folgendes zu antworten, wie man 
in dem obangesogenen ſtellen dieſer fottſezung nur allen yon der erbgerechtigfeit der 
"eheleuten gehandelt hatte, mithin das pflichtteit, welches zwar an. fich ein aus dem 
römifchen rechte befantes, in der fr. ref. 4ten teik fit. 3. F. 6. beftätigtes und in der 
aten ſortſez. der anmerf, f. 306. umſtaͤndlich abgehandeltes onftreitiges erbrecht, aber 
von Der ehefeuten ihren, ſo aus den Beutfchen. rechten und gewonheiten herruͤret, ganz; 
unterfchieden fer und beide auf Feine were miteinander vermenget werden, noch der 
ebangezogene unterſcheid, one einen. irtum zu begeben, auf den pflichtteilsfal im ges 
zingften gezogen werden Fönne, mithin gegen die alſo pag. 28. fq. behauptete gleichheit 
der beiden, als ganz verfchiedene erbrechte, gar vieles einzuwenden ti. Ger viel aber 
die erbgerechtigfeit der eheleuten beſonders betrift und ob felbige nur bei: den unverſchaf⸗ 
ven oder auch den verfihaften guͤtern, mithin bei beiden, one unterfeheid flatt finde: 
Po bat man füh 1.597. dis 604. alle moͤgliche muͤhe gegeben, dieſe ehemals fer flreitige 
scchtsfrage, mit anfuͤrung der hierin unterfehiedenen meinungen der rechtagelerten und: 
binzufügung des Verfaſſers der eigenen anmerk. weiche der ref,verordnung am: gemaͤſeſten 
komme, umſtaͤndlich abzuhandeln, folglich in derſelben nicht Das: geringfte. von dem ans 
gefürten beifpiefe des pflichteiten, fo mit dem erbrechte Der eheleuten gar Feinen zuſam⸗ 
menhang hat, angemerket worden if, Wie fonften. diefe. ſtreitige frage, durch. eine 
ratsverordnung von 1758. endlich entfchieden worden, davon wird unten bei obged. ſeiten 
387. bis 604, ein merers vorkomen. nn Ä un 
S. 522. f. Welches auch in dem ratsedicft von: 2758, beſtaͤtiger worden, als diefes in Der 
ſaml. merkw. rechtshaͤndeb erſten bande fr 3.11. note weiter nachzufehen, fiehe auch bies 
von in ebengedachten? erften: bande ſ.g02. 805. | oo: Fe: 
S. 525. Zu den alda geſchehenen anmerbungen gehöret auch die in der ſaml. merkw. rechts⸗ 
“  Händek erften: bande f. 229; f. 486. f.. weitkäuftig abgehandelte materie, daß dieſer dene 
leztlebenden ehegatte zuftehende ref. maͤſige beifiz ſich auch auf Die guͤter erflrecket, daran der. - 
erftverftorbene nur das eigentum: gehabt, ein anderer aber 3. b. deßen noch lebender 
Vater oder mutter den berfiz fern lebenslang noch wirklich genieſet. ons 
©. 3532. Bon den geſchenkten guͤtern fehe Den erften band der anmerfungen ſ. 707, und in 
Ber faml. merkw. rechtshaͤndel erften band ſ. 590.f. * 
©, 533. zeil 31. ſtat Hoͤlziſche lies Goͤziſche. Bon der eltern pflichtteile komt unten ſ.573. 
376 Vox, Davon fee man auch Gail 2. obſ. 122. Carps. pı 3: conſt. 12. def. 3. die von 
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&.338. Zu der anmerfung über den $.4, gehöret auch Dasienige, was von dem von abges 
festen ſchulden ruͤrenden und zu Deßen wiederanlegung liegenden barem gekde zu halten, 
- in. der ſaml. merfw, rechtshändel erften bande ſ. 592.f. abgebandelte, = 
©, 539. Sieber gehöret das in Steine abh. Luͤbſchen rechtes ztenteil ſ. 336. f. 421. f, von 
es faſt uͤberal in Deutfchland ehemals üblichen güterabfonderung und abteilung 
angefuͤrte. i | ol 
©. 54% f., Hievon fehe man in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erſten bande ſ. 231. note 271. 
f. ſ. 486. beſonders auch die groseltern betreffend, eine weitere ausfuͤr⸗ und erleuterung. 
S.542. und 545. Davon iſt in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande ſ. 855. f. Über den 
ſaz, daß der zu weiterer ehe ſchreitende und kinder habende teil ſeinem ehegemal nur 
ein kindesteil vermachen koͤnne, eine weitere ausfuͤrung zu finden, 
©. 548. Zu weiterer erleuterung Des alda angezogenen und was zu einer Die gefege aufheben⸗ 
den gewonheit erfodert werde, dienet das in ebenangez. aten bande der faml, merkw. 
rechtsh. bef. ftelle und Reinhards diſp. de iuris non fcripti extra territ. efhicientia$. 8. fgq. 
Riccius entwurf von den ftadtgefegen ſ. 419. f. angefürte, man fehe auch die 4tefortiet. 
der anmerk. f. 1075. fe mit mererm. Sonſt ift diefer das Findesteil angehende punft 
in dem ratsedickte von 1758. $. 5. auf Dafelbe überhaupt ganz eingefchränfet worden, 


davon man in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande ſ. 511. f. note weiter nach⸗ 


© liefen fan, j 
S.558. Hieher gehöret auch Eſtor de adparatu feu inſtructu nupt. vulgo ausfteuer p. 52; (gg. 
©. 560.. Davon ift ſchon oben ſ. 532. etwas vorgekommen. | | 
S. 562. zeil 12. nebft unten ſ. 686. zeil 34. nach errungenfchaft fee hinzu zur hälfte, 
vie dann am lezten orte Das hier angegogene rechtliche gutachten ganz zu finden iſt. 
"&,563. Diefe erfte randnote wäre alfo zu Ändern, ob Das neue algemeine gefes das 
befondere alce aufhebet? z | 0 
©.565. Vom erweife ciner eigenen handlung und bevorab der wechfelfandlung fehe man 
auch in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande ſ. 1038. f. 1046. f. aten hande 
ſ. 601. f. ein merers. Wobei noch zu bemerken nötig ift, daß Hr. Dr. Freſenius in feiner 
oben ſ. 5. angefürten probefchrift 5.33. pag. 39. unter andern, bei anfuͤrung der im erſten 
bande der ſamlung merkw. rechtshaͤndel ſ. 1046, f. befindlichen ſtelle, worinnen behauptet 
worden, daß in der daſelbſt angezogenen ſtreitſache, da in derſelben den Z. glaͤubigern der 
heweis, daß die Z. ehefrau eine gemeinſchaftliche handlung mit ihrem manne gefuͤret, 


auferlegt worden, aus den alda angefuͤrten und auf die ſ. 1038. angezogene ſtellen der 


ref. und anmerk. ſich beziehenden gruͤnden, haͤtte anders geſprochen und vielmer derſelben 
der beweis, daß ihr mann einen eigenen handel gefuͤret, auferlegt werden ſollen, noch 
zwei andere in neueren zeiten ergangenen und oberwentem falle gleichkomenden præiudi- 
cia, ats in ſachen Kochin gegen ihres mannes glaͤubiger, den i6tenienner 1769. 
und Kuͤſſels wittib gegen ebendergleichen vom 7ten ſept. 1772. angezogen bat, wies 
woten bei diefen angefürten beiden defreten folgendes zu bemerfen nötig fein wil, wie 
diefelben gar nicht alfo Befchaffen find, daß fie, als algemeine präiudicien, mit rechts⸗ 
beftande angezogen werden Fönnen,. dann, was das erftere und dahin gehende betrift: 
„ Sn güterabtrettungs und. reſpective feparationsgefuchsfachen Bernh. Jakob Koch, 
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B. und vandelsmanus alhie & uxeris, Friederĩca Eberhardina, ‚geb. Ammelbürg, 
entgegen die in abtis benanten glaͤubiger, iſt, reſpective in contumaciam der lezteren, 
biemit der rechtliche beſcheid. Es wird nunmero fo wol ber handelsman Koch zu dem 
nachgeſuchten benrhicte «efinnishononum zugelaſſen und dermſelben / zu abſchwoͤrung des 
gewoͤnlichen aefichanides, teemimusauf;den zoten kuus hiedurch anberaumet, als auch 


 .,» der Kodhſchen dausfrau, Die gebetene abſonderung ihrer guͤter/ des darwider von 


den glaͤubigern beſchehenen onerheblichen einwendens ungehindert, ans 
n —e wuͤrde demnaͤchſt dieſelbe ihre angebliche illata innerhalb 14. tagen, 
welche ihr darzu perermorie anberaumet werden, rechtserforderlich und beſſer als 

geſchehen, erweiſen: fo ergehet alsdann auch dieſerhalben weiter mas ſich zu recht 
gebuͤret.,(dieſen ihr auferlegten beſſeren beweis Hatte fie durch einen zeugen dargetan 
und zum erfuͤllungseide ſich anerboten, wozu ſie auch, durch ein dekret vom 27. ockt. beſ. 
dates gelaſſen wurde) fo hatte man aus den in dieſer ſache gepflogenen ackten wargenomen, 
daß der glaͤubiger einwendungen hauptſaͤchlich Darinnen beſtanden, wie die Kochiſche 
hausfrau, da ihr mann mit ſpecereiwaren gehandelt, dieſer rochtswoltat, nach mas; 
gab hieſiger ref. nicht faͤhig waͤre, dieſelben aber von demienigen, daß gedachte ehefrau 

K. beweiſen folte, wie ihr eheman einen beſonderen handel gefuͤret Hätte, nicht das geringſte 
vorgebracht hatten, mithin die im oberwenten dekret beftndliche verwerfung ber von 
den K. glaͤubigern beſchehenen einreden von lezterem falle gar nicht verſtanden noch 
auf ſelbigen erweitert werden fan, Das andere und alſo lautende urtel vom7. ſepi. 

1772. aber ward dieſes inhaltes: „In ſachen des iuden Kuſel David zum Weinheber 

„ nachgelaſſener witwe modo Haaſiſcher ehefrau implorantin an einem, entgegen die 
Kuſeliſchen creditores, imploraten am andern teile, in puncto Hlstorum cum annekis, 
„ wird, nach vorgehabten rat auswertiger rechtsgelerten, für recht erfant, daB, die im⸗ 
„ Moraten innerhalb vier wochen, falva reprabarione, rechtlich zu beweifen ſchuſdig, daß 
„ die implorantin, bei lebzeiten ihres verſtorbenen ehemannes Kufel David zum Weins 
ss beber mitgehandelt habe; es werde nun diefes bewiefen ober nicht, fo ergehet dem; 


naͤchſt in beiden fällen weiter, was rechtens; v. r. w., Danun diefes urtel, wie vorhin 


zu erſehen iſt, von einer auswertigen Juriſtenfakultaͤt abgefaſt worden: fo wird nizlich 
ſein, daß man der Roſtockiſchen Rechtsgelerten, als bei welchen dieſe ſtreitſache 
geweſen, ihre entſcheidungsgruͤnde daruͤber zugleich anfuͤret, welche dahin gegangen. 


Die Kuſelſche witwe, iezige Haafin, hat geſuchet aus dem grunde, daß ſie auf ihre 


illata und verſchriebene ſtahrbriefe fuͤr ſich habe zu behaupten, daß ſie von dem aus 
den immobilibus aufkommenden gelde, naͤchſt denen gebruͤdern von Stiebel, ſofort 
die befriedigung erhalten muͤſſe. So bald man aber nur erweget, daß, nach breiterem 
inhalte der heutigen beſonderen urtel es noch dahin ſtehe, ob fie nicht für ihrem 
verfiorbenen mann überal mitbezalen müffe ; fo ergiebt ſich von felbft, daß zur 
zeit unmöglich ihrem gefuche beferiret werden koͤnne, fondern zufoderft den ausgang 
iener fache zu .gewärtigen, und das allenfalfige erfäntnie fiber Die ſtelle ihrer präten; 
fionen in der erfligfeitsurtel und dem danechſtigen diſtributionsabſchiede abzuwarten 
babe, Die verficherten creditores fönnen, wenn auch Die befonders des Oppengeims - 
halber gemachten einwuͤrfe von keinem beſtande zu halten, ſich der einmiſchung im 
. ’ x . ’ . >. . » . 


concurfu 


X 
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concurſa nullo modo entziehen, anerwogen fie nallo caſu sin mereres, als eine hypo- 
cthecam publicam und deren effectus ſich ln haben, Die hyporhecarii aber, 


wenn fie gleich ein privilegium für ſich haben. fl 


is zur locirung in ber priorität 
urtel und darnaͤchſtigen diſtributionsabſchiede gedulden müffen, und nicht exera concur- 
fum ihre befriedigung begeren koͤnnen, Carmon in diſſ. de diverfo hypothecarum iure; 


—5 iſt die veraͤuſerung der immobilium, fals es noch nicht geſchehen, unaufhaͤtt⸗ 
l 


zu realiſiren, und da die gelder freilich in depoſito Feine zinſen tragen, ſo iſt kreditoren, 
wenn ſie gemeinſam eine ſichere gelegenheit zur einſtweiligen unterbringung ausmachen, 


ſolches billigmaͤßig freizulaſſen, im ermangelung deßen aber das geld alferdings ad de- 


poſitum zu bringen fein wird; der ſtulſeffel iſt annoch ausbeſchieden geblieben, bevarab- 
man unoch nicht wiſſen Fan, wie es mic dem beweiſe ausfalle, und wenns ſolcher 
von den creditoribus nicht et werden ſolte, die donation geſchehen sft, und beut 

zu tage die ſchenkungen zwiſchen eheleuten nicht erft Durch den tod des domantis convali⸗ 

diret werden, abs in weichem falle die jegige, da tempore mortis mariti ſchon concur- 

füs exiſtiret hat, null und nichtig fein würde, fondern ſchon ab ipfo memente factæ 
Wenationis giltig find, Böhmer diff. de ftaru donationum inter coniuges antiquo & 

hodierno. So viel die frage von dem beneſicis ceflienis bonorum und den von ben 

ereditoribus nachgeſuchten perfonalarrefte betrift: fo bat, wegen des inzwifchen erfolgten 

todes des debitoris communis, nicht weiter darob erfant werden dürfen; afs find wir 

allenthalben, fo wie gefcheben, zu fententioniren bewogen worden. „ Da fonften die 
Übrigen in diefen entfcheidungsgründen enthaltenen und in diefe fache miteinſchlagenden 

punkten zu demienigen, was man aus felbigen befonders anzufuͤren für nötig erachtet, 

bauptfächlich nicht gehören: fo wird es auch von deren unterfuchung etwas hier weiter 

anzufüren um fo weniger nötig fein, als die parteten hernach fich miteinander verglichen 

Naben ſollen. Ob nun gleich obige mit gröferer ſchrift geſezten worte, afseigentlich hieher 

gehörig, das im urtel enthaltene zimlich Deutlich zu beſtaͤrken ſcheinen: fo hat man 

doch, bei einfehung der in Diefer fache gepflogenen ackten, wargenomen, daß son beider 
parteien ſachwaltern nut über den hauptpunkt, ob auch den iuͤdiſchen weibern, gleich; 

wie den kriſtlichen, das verzigtssund abfonderungsgefuch auch ins falle, wenn fie mit 

ihren männer keinen gemeinfchaftlichen handel getrieben , gleichfals zu fatten komme, 

eigentlich geftritten und Darauf von eingangs erwenter iuͤdin fachwatter die beishende 

meinung, als eine regel, behauptet und hierauf, wie Dem zufolge die glaubiger ſotanes 
ihr vorgeben, daß diefe iuͤdin bei lebzeiten ihres verſtorbenen mannes mitgehandelt, als 

beiahender teil zus erweifen hätten, bios und überhaupt vorgegeben worden; worauf in 
diefer fache mit völfiger uͤbergehung, oberwenten hauptpunftes und dadurch ſtilſchwei⸗ 

gend gefchehenen eingeftändnißes diefes den iuͤdiſchen weibern zugutfomenden abfons 

derimgsgefuches, fich auf den. dem beiahenden teile, nach dem fonflen aus den rechten 

befanten lerſaze ordentlicher weiſe obliegenden beweis, one auf die fonften in dieſem 
falle entgegen ftehende, in Der fr. ref. Elar gegrindete und den anmerfungen zur gnuͤge 
dargetane vermutung,, die geringfle betrachtung zu ziehen, alfo fchlechthin erfant wur⸗ 

de , wie Ber aus oberwenten urtel als den entfcheidungsgründen des merern war⸗ 
zunemen tft, welches von ihnen one zweifel nicht geſchehen fein würde, wann vom 

| gegen⸗ 


der anmerkungen über bie Frankfurter reformatiön. 713: 
gegenteiligen fachwelter die wieder ſolche bandels, zumal iuͤdiſche weiber in der ref. 
Zar befindliche und den anmerkungen zur gnuͤge dargetanen gruͤnde einer anderen ber; 
mutung, fo aber im geringften nicht geſchehen, behoͤrig angefuͤret worden wären Aus 
welchen, in anfehung diefer zwei urteilen, iezo angefuͤrten befonderen überaus merklichen 
umftänden fid) nen felöften klaͤrlich ergibt, wie wenig dieſelben, da das erſtere das 
vorgegebene gar nicht erweifet, Das andere aber, von auswertigen vechtsgeletten, welche 
. in den acften von der eigentlichen befchaffenheit der von den weibern mit ihren Männern 
‚gefürten gemeinfchaftlichen handlung gar nichts angefuͤret gefunden hasten, laus unwiſ⸗ 
ſentheit alfo abgefuft worden iſt. Aus welchen biaher angezogenen warhaften unmſt aͤnden 
klar zu erſehen iſt, wie oberwente beide urteile und beſcheide, zum vermeintlichen erweiſe 
eines ſolchen angeblichen getichtsbrauches, daß in dergleichen faͤllen den glaͤubigern der be⸗ 
weis auferleget worden, als algemeine praͤiudicien, wie es doch in oberwenter proßefchrift, 
als eine ganz klare ſache, fo platterdings und one die dabei vorkomenden umiſtaͤnde ge⸗ 
hoͤrig zu uͤberlegen, vorgegeben worden, mit rechtsbeſtande alſo keinesweges alſo ange⸗ 
ſeben werden koͤnnen, daß fie die, in obangezogener 2ten fortſez. der annierk. ſ. 100. 
117. und 120. fuͤr die gegenteilige meinung ansund ausgefuͤrten, und der ref. veroͤrd⸗ 
nung ganz gemaͤs komenden gruͤnde, im geringſten anzufechten oder nur wankend zu 
machen vermoͤgend find, als auch uͤberdis das in dieſer zweiten fortſez. der anmerk. 
f.92. was von ſolchen präiudicien, bevorab wann fie yon ausmwertigen rechtshelerten 
adgefaft worden , überhaupt zu haften fei angefärte hieher gehöret und denen das 
ſ. 548. bievon weiter lebende noch hinzuzufügen iſt. ee 
S. 567. Das bier angezogene reſponſum flehet unten ſ. 690, f. ganz eingerücket und ft auch 
dem gten band des algemeinen juriſtiſchen orackels ſ. 737.8. einverleibet worden; ds 
ſol daſelbe Nitſchins abgefaſt haben. | | 
©.570. Zur erleuterung des G. 6, gehoͤret auch, aufer den alda angegogenen flellen Der 
anmerf, das in der ſaml. merkw. rechtspändel erften bande . 811. f. 820. gr. 894. 
hievon mit mererm angemerfte, welchem iego noch hinzuzufügen äft, was in det obans 
gezogenen Freſeniuſiſchen proßefchrift, unter andern F. 31. pag. 37. von Diefer materie 
gleichfals angefliret worden, aus welchem nur das alda angejogene neuere preiudicium , 
an fachen Berlii gegen ihres mannes, der ein kleinurmacher war, gläubiger, vom 3ten merz 
1769, worinnenihr, als einer handwerksfrau, das abfonderungsgefuch abgefihtagen ward, 
zu bemerken, als die ausdemindiefer fache ergangenen urtelbieher gehörige ſtelle alſo lautet: 
„ Biernächft 5) findet zwar nurgedachter wittib, als einer handwerksfrau, ſeparations⸗ 
geſuch, in anfehung der debitorum focialium, nach klarer vorſchrift der ref. p. 3. 
„ 6.7. §. 20 & p.s. tits. 56. Beine flatz dahingegen 6) fie zu diefer rechtsmoltat, 
„ in anfehung der von ihrem abgelebten manne vor ihrer ehe etwa Fontrahirker oder 
„ fonften folcher ſchulden, welche pro debitis focialibus nicht zu achten find, Billig 
zugelaſſen wird, 2c. , wie in anfehung diefes Gten punktes, nach der in obaͤngezogener 
probeichrift beſchehenen anfürung, in fachen Dehnin gegen ihres mannes gläubiger, 
den aıten nov. 1771. ein gleichaͤnliches fchöffendefret ergangen fein fol. ' 
©, 571. Bei dem auf dieſer feite angemerkten Fan man auch die Dr, Freſeniuſiſche pro 
baichnft Sean Pag. 17. nachfehen \ | 
9 2 ©.572 
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S.572. und f. 377. . Zur erfeuterung diefer flelle dienet auch oberwentes ratsedickt von 11758. 
| fo.in der. ſaml. merkw. rechtshändel erfien Bande f. 511. note ganz eingerücket zu finden, 
S. 573. Hievon ſehe man das obenf, 553. und in den zuſaͤzen daſelbſt ſchon angefuͤrte, wie 
‚dann den alda angezogenen rechtsgelerten noch hinzuzufügen iſt, Riccius entwurf von 
ſtadtgeſezen 1.448. Audalf obl. 57. algemeines jursflifche orackel Zter teil [.489-f. 
welche alle diefes pflichtteil fir gegründet angeſehen. Ob num gleich andere rechtsge⸗ 
lerten, als Knorr inder erleuterung des [prüchwortes das lescere tut die tÄre zu 
und Hr. non Selchow in feiner iuriſtiſchen biblioteck aten band aten ſtuͤck ſ. 351. das 
gegenteil zu behaupten fich bemuͤhet haben: ſo ift doch dieſe flreitfrage, welche hicher 
aldie als ungewis angeſehen worden, ſiehe f 576. in dem merangez. und in der: ſaml. 
merkw. rechtshaͤudel erfien Bande ſ. 511. f. note befindlichen ratsedickt von 2758, n.6. 
endlich für diefes pflichtteil entfchieden ſ. 513. und Damit alter freit geemdiget worden, 
S.577. Bon dem. Über den S.ıı. hier angemerkten fehe man auch in der ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel erften bande ſ. 504 f. bevorab 508, umd die alda angezogene ord. von 1734. 
mit mererm. | 22 | | 

S. 581. Hieher gehörek auch die in den von Crameriſchen West. nebenftunden 76ten teil 
fl.6. ſ. 115. f. ſtehende frage, ob ein ehegatte, welcher durch feine verbrechen, ruchloſes 
und inforrigibles leben gegründete urfachen an die hand gegeben, warum die ſcheidung 
von tifch und bette una cum feparatiane bonorum dekrettret worden, alfe fucceffion, 
alfo auch) pertionem Aatutariam in des unſchuldigen verlaſſenſchaft verliere? XBelches 
in ben alda beigefchloffenen Exlangifchen entfcheidungsgründen beiahend entfchieben 
2. wur e. - PL EEE ' ‘ 
S. 582. f. Hieher gehäret auch ein in neueren zeiten albie ſich zugetragener umd Gier wol 
einfchlagender rechtshandel, weicher bei dem geiftlichen gerichte wertfäuftig verhandelt 
und alda den 21ten aug. 1764. alſo entichieden worden , wie aus deßen beikomendem 
umftänblichen inhalte , demienagen, was hierauf im reviſionsgerichtſtande und 

| nften weiter erfolget, des merern zu erfehen fein wird. In anmaslicher ehefcheis 
bungsklagſache 4. S. von FI. geborner. von ©. conıra Hn. S. von Sl. als vater - 
deren ehemannes, ift biemit, alter der parteien ans und vorbringen nach, zu recht ers 
kant: mit der verwerfung der Durd) den anwald ber bisherigen v. Fl. ehefrau , zu vers 
meinter befchönigung der vorſezlichen ftucht und vermutlichen ehebruches, vargebrachten: 
unſtathaften einwerdungen und ftrafbaren misbrauchungen bes göttlichen namens und 
wortes, wird diefelbe, als eine mutwillige verlafferin ihres ehemannes, hiedurch billig 
erklaͤret und erkant, auch zugleich pro fatisfaftione publica in eine ſtrafe von 1000. fl. 
um fotche binnen 4. wochen in confiftorio ju erlegen kondemniret, ſodann das mit 
Ihrem bisherigen eheinann fürgerwefene band der ehe aufgehoben und er davon gänzlich 
entbunden und losgezdlet; ihr hergegen alle vereheligung, fo wie der fernere umyang 
mit M. N. bei vermeibung fernerweiter ſtrafe, ausdruͤcküch verboten und unterfaget. 
. &n viel demnächft beiderfeitiges privatintereffe betrift, wird die von Fl. in anſehung 
ihres mannes vermoͤgens alder erbgerechtigkeit oder fonftigen vorteiles aus hieſiger ſtadt⸗ 
ref. für verluſtig⸗ zugleich auch alle process und andere koſten, auch nad) deren vor⸗ 
ergebenden liquidation und richterlichen ermaͤßigung, zu erſtatten fähig erklaͤret, im 
em 


der anmerkungen Aber die Frankfinter reformadion. rt7 


rdem von Fl. ſone hergegen wied, iedoch mit ausname deren eidentäimitcheh teißgerätets 


und kleider, als welche ibr, nach bezaͤlten unkoſten, —— — N nrbſt der 
‚etwa vorhandenen, demſelben onehin gebuͤrenden halben errungenſchaft >) die haͤffte 
aller, von feiner vormaligen ehefrauen darkomenden fatenden habe und alſo xuch ber 
—— und iuwelen, welcher und der errungenſchaft andere haͤlfte, den beiden 
indern eigentuͤmlich, dem vater jedoch der uſusfructus Daran verbleibet; 3) altes das⸗ 
ienige, fo fie vor oder waͤrender ehe an pretioſis, iuwelen oder ſonſten jemalen von 
ihm oder deßen water geſchenket bekomen, ingleichem 4) dasienige, fo er von Ahr etwa 
zum praͤſent erhalten, hiedurch erb⸗ und eigentuͤmlich zugeſprochen; Uebrigens ergehet 
m anſehung der erziehung und verpflegung der zweien Finder, wann ſich beiderſeitige 
groseltern darüber in guͤte nicht vergleichen koͤnten, inſtructa canfa, weitere rechtliche 
Verordnung. Leztlich aber wird den anwald der vormaligen von 51. eheftau, feine 
unſchickliche und unziemliche befchuldigung des Ienecinn alles ernſtes und nachdruͤcktich 
‚vertiefen, auch ibm die ſtrafe Deswegen auf aienfalfiges weiteres anrufen hiemit auss 
druͤcklich vorbehalten. „ Bon diefem rechtsfpruche nun batte der anwald der klaͤgerin 
v. Fl. geborner von S. an das reviflonsgericht, nach der gewoͤnlichen form, ſich 
gewendet und berufen, woſelbſt dieſe ſchrift dem gegenteile zur einrede komuniciret wor⸗ 
den, worauf, nach ferneren gewechſelten ſchriften und von dem geiſtlichen gerichte 
erhaltenen entſcheidungsgruͤnden, bei vorerwentem gerichte den zo.iulit 1765. gefprochen 
wurde, wie folget? „In revifionsſachen A. S. prodokantin ze. wird auf beiderfehtiges 
anbringen, nad) genomenem bedachte und reifer erwegung der ſache, teils comfır- teils 
reformatorie nunmero zu recht erkant, DaB es bei der in decreto cenfifteriali vom 


2 21.009, 1764, beſchehenen völligen ſeparation und aufhebung des zwiſchen gedachter 


„ provsfantin und ihrem ehefonforten vorgeweſenen bisherigen ehebandes, wohei dies 
ſem, mebft der etwa dorhandenen und ihm onehin gebürenden halben errungenfchaft, 
„auch in der feinen beiden kindern eigentämlich heimfallenden anderen hälfte der 
uſusfructus, ingleichem dasienige, was er ab uzere zum präfent bekomen, uge⸗ 
ſprochen vöorden, billig verbleibe; dahingegen iſt die provofantin, bei vorwaltenden 
5, befonderen umftänden, mit einiger geldſtrafe pro fatisfactione publica nicht zur belegen, 
„auch derfelben die anderweite verfeuratung, wenn fie ſelbige bei ihren tungen iaren 
„ nötig und ſich zutraͤglich erachtete, nicht zur verwerten, fondern alterbings zu geflatz 


„ten, alles, was bie provofantig an pretiofis, leibgeraͤte, kleidern und fonitiger 


» farender habe in die ehe gebracht, einſchlieslich dDesienigen, was ihr vor ober in waͤ⸗ 


tender ehe an dergleichen und an duweien oder ſilbergeſchirr von ihrem vᷣhemanne oder 
bdeßen vater, dem v. 5 geſchenkt worden und bisher in ſequeftio helegen, iſt der⸗ 


ſelben, als ihr unſtreitiges und der in hae caufz angezogenen ftatularifchen frafverz 


n Mb. keinesweges unterroorfenes eigentum, one weitern aufenthalt und one erfegung 


⸗einiger koſten, ale welche aus bewegenden urfuchen gegen einander aufgehoben fin 
„ füllen, volſtaͤndig auszuliefern, ihr anwald aber, wegen deßen, was er in voriger 


. „ faffanz von einem ienocmio auf eine bedingte und unverfängtkche weife imcidenter 


„ gemeldet, aufer dent ihm ſchon gegubenen verweiſe, mit fernerer ſtrafe und andung 


no Fünftig as verfchonen, „ Ale nun v. Il. von bieſem urtel an den kaiſerl. ao 


3 * 
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Hofrat apprliret, aber die von ihm etſichmal gehetene unbihm verfiattete prorogation 
des zwei monatlichen terming verabſaͤumet hatte: fo mard, auf des appellattfchen teiles 
anfuchen, durch ein conclufum diefes Höchfien NReichsgerichtes den 25, aug. 1766. die 
appellatton vor delert erfant und dem iudici à quo, pro complemente iuſtitiæ, notifi⸗ 
ciret. Worauf der v. SL advokat den 10. ſeptemb. d. a. pro reflitutiene in integrum 
contra hoc concluſam delertorium eingekomen, Dagegen der Fl. anwald sun die erefu: 
tion des Kaiſerl. Refolnei angeſuchet hatte: fo ward alhie den 25. ockt. 1766. dekretitt, 


comnnicetur mit dem inſinuirten allerhoͤchſten Ratferlichen Refcripto netificstorie 


„ und wie in gefolge deßen Das hieſige nunmero rechtskraͤftige iudicarum vom 20. juli 
„ 1765. gebuͤrend zu volziehen it, alſo geſchicht noch zur zeit und vorerſt den von FL. 
„ erben, gleich ihr erblaffer v. Fl. ſchon per decretum vom 26. fept. 1764. angewielen 
„ worden, Die wiederholte auflage, die kleidung und das leib⸗ ſamt uͤbrigem in die ehe 
„ gebrachten geräte, der principalin bes implorantifchen anmaldes foderfamft und in: 
nerhalb 8. tagen zu fpecificiten und an gedachten anwald gegen quiftung auszuliefern, 
„ yotirde demnaͤchſt ferner angezeiget, was befngten anmaldes prineipalin an pretiofen 
„ und fonfliger farender babe inferiret oder in wäÄrender ehe und vorher derfelben an 
iuwelen oder fifbergefehir von ihrem ebemanne oder deßen vater Dem v. Fl. geſchenkt. 
„ worden und bisher in fequeftro gelegen, fo fol auch wegen aushaͤndigung dieſes ihres 


unſtreitigen eigentums, rechtliche verordnung erfolgen: „ Auf ferneren ſchriftwechſel 


Der Parteien ward den Ioten nov. 17606, defretitet, „es findet das v. SL aufſchubs⸗ 
„geſuch weiter Feine fiat, fondern es follen alle verzeichnete pretiofa, mobilien, Eleider 
„ und andere effeckten an Den imploratiſchen anwald, wann diefer zufoderſt ine ges 
„ tichtfiche folennifirte ſpecialpolmacht beibringen und obige pretiofa &c. per peritog 
„ in arte unparteiiſch taxiren laflen und mit I. Schazungsamt des zoten pfennings; 


wegen die gewoͤnliche richtigfeit treffen wird, gegen zimfiche quittung, ausgeliefert 


„, werden und da der anwald Die gehörige volmacht beigebracht : fo wird den ten nov. 
„die verabfolgung, Doch prævia taxatione per peritos & decimat. facta, verwiſtiget., 
Sonſten hatten die erben des verſtorbenen v, Fl. von obigen zwei urteilen appelliret 


- und einen extradtum rerum eyhibitarum protocelli, Fraft welcher fie ihr petitum pro 


‚seftitutione in integram äntroduciret hatten, beigebracht, mitder bitte, ob efedtum fu- 


ſpenſivnm einzuhalten, worauf aber den 24. dec. 1766. defretiret und Dem Hn. Bürgers _ 


meifter die erkante taxation vornemen zu laffen aufgetragen wurde. Da nun beide 
parteien den 15ten iunii 1773, beim kaiſerl. Reichshofrat angezeiget, wie fie fich mit 
einander verglichen hätten und dem bisherigen proces biemät entfaget baben wolten: fo 
ward hierauf den sten iuli Diefer ſchlus erfolget: „ ponatur die iin namen beider ligi- 
„ tantium uͤbergebene alferuntertänigfte. anzeige ‘getroffenen vergfeiches famt der litis 
„ renunciation ad adta', „, wie dann diefe langwierige ſtreitigkeit durch fotanen vergleich 
endlich ihre endfchaft erreichet bat. Sonſien mag fiir die. giltigkeit oberwenten Eonfi; 
ftorialfpruches Das zu anfange der 586ten feite angefürte dienen, dagegen dem hierin 


durch das renifionsurtelabgednderten punkt mag des ſ. 582. angemerfte zu ftatten Fomen, 
indem die vor der ehe geſchenkten fachen nicht wol unter die reformatiansmäfige erbs 


. und vorteile, alsdaßin nur die nach volzogener ehe gegebenen fachen eigentlich gehören, 


begriffen werben mögen, ©. 587. 
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©. 587.68604. Bas auf dieſen feiten in dieſer überaus beſtrittenen und viele beſchwerliche 
rechtfertigungen verurſachten rechtsfrage weitlaͤuftig abgehandelt worden, dieſes alles 
hat nummero durch Den im dieſer ſache den 2uten ſept. 1258. abgeſaſtur gemeinen rats⸗ 
J beſcheid nach dem vorher daruͤber eifrig geftritien: ind: von den Sindicen desfals ver⸗ 
ſchiedene bedenken aufgeſezet worben, ſeine abtelſliche mao und gewieheit bekomen, 
wornach sm rechtſprechen ſech lediglich gerichtet werden mus‘, wie daunn deßen hieher 
gehoͤrender eingang aus dem in ber ſaml. merfiw, rechtebaͤndet erſten bande ſ.5 10. folg. note 
ganz eingeruͤckten ratsbeſcheide nachgeſehen zu werden wok verdienet, als auſer anderen 
mnn felbigem beſchebenen varordnungen zal 3, ber hieher gehoͤrige punkt alſs lautet: alſo 
5 WILD auch 3) aus gedachter ref. pı 5. tit. 7, 1: anhero wiederholet, daß nach deßen 
5 klatem inhalte Fein ehegatte dem andern ſeine pro diverſitate cafus exiftentium vel non 
FR  exillentiom liberorum in. dem halben oder ganzen teil der zugebrachten mobilien und Dem 
„ üfofructn imebilium beftehenden Ratutengebür, warn nicht der leztlebende ſich diefer 
„ buch fein verfchufden verluſtig gemacht, darch ein teſtament oder anderen: legten willen 
„ oder fonft, folglich auch weder per dona. inter vivos noch mortis cauſa zu entziehen oder: 
zu verringern befugt, ſondern ſoſches alles kraftlos und nichtig fein und: alſo, wann 
„ die fälle ſich zutruͤgen, erkant werden fat; dahingegen 4) dem orſtverſterbenden ehe⸗ 
„gatte in feinen anderen, auſer der ſtatutengebuͤr, hinterlaſſenen zugebrachten guͤtern, 
naͤmlich der proprietaͤt der imobilien oder der feinen kindern heimfallenden halbſcheid 
„ der farenden habe, falva liberorum legitima, auch in feiner haͤffte der ertungenſchaft 
nach gefallen zu teſtiren oder zu verſchaffen frei und unbenomen bleibt zu... Hier 
fit v4 merkwürdige ſchlus, dahin gehend, nach welchem z. ein meters ſehe mn 
ievon f. 513. note. 
S. 608. f. Zu meiterer erleuterung. dienet auch das in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel arflen 
Bande 1.305. fr 494 und aten bande f.495. f. dievon des merern angefürte, 
S. 610. Dasvon komt auch in dritter fortfeg, Der anmerf. |. 75. vor: Zu erfeuterung des 
beiſizes der mobilien. Fam auch das in ebenged, ſamlung merkw. rechtshaͤndel aten bande 
f. 499. f. hievon angefürte dienen, 
S. 612. Ob der gebrauch ber Fleider für eines eigentlichen beifiz zu haften, davon feße man 
Eſtor de adparatu & inſtructu nupt. vulgo ausſteuer p. 44-füq 
S.614. Bon der kaution den beiſiz angelegter kapitalien betreffend, Fan das in obged. 
2ten bande der ſami. merkw. rechtshaͤndel ſ. 406. 502. f. 507. fr botgekomene zur erleu⸗ 
terung fuͤglich dienen 
S, 616. Zur erleuterung diefes $. 5. und Bes duſelbſt augemerkten gehoͤret Bas Kievun ae 
— font m merkw. rechtshaͤndel aten banbe E294f- so1f 508. fr 51 i.f. won 
udlich am 
S. 622.f. ſamt ſ. 628.f. Hier wird noch anzufuͤgen bienſich ſein, was die Helmftͤdeiſchen 
Rechtsgelerten in den entfcheidungsgründen, welche fie über das von ihnen, in ſachen 
der v. R. tochter gegen ihren vater v. R 1738. ‚aögefafte urtef, aufgefeget haben, unter 
andern von dem vaͤterl. beifize an ben mütterl. güterm und wann er felbige den kindern 
herausgeben mus, angefſuͤrrt und derfürgehaften haben, wann fir alfa ‚gefggieben: 


4 richt minder es befanten rechtens if , u ein vater ale dann den. ufo um vom 
um 
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er N!Ven bonisiberagam maternis fi) nicht weiter anmaßen darf, fondern feltigen DER .. 
. „ Tindern zu reflituizen ſchuldig iſt, wann Diele ihre ſeparatam cecangmiam angetreten, 
„, Srunemam ad. 4, c. de benis quæ über. 1.6.8. 3. cod. end. weiches, beſonders in 
wo, Deutfchland' eingefüret. if‘, Dergeflalt, daß auch Das in Dem inftisignifchenitechte 
vorkemende premium emancigationis. nicht iner flat findet, Thomas in.nai. ad inft, 
F u lib.2. tit. 9. within nicht abzuſehen ſtehet, daß Der bekiagte Der. Eidgerin ihre bonz 
- „ mäterna vorenthalten und verlangen koͤnne, Daß fie fich wiederum zu. ihm verfügen 
„fol, da Doch diefelbe, durch die mit dem hauptwan K. nunmero für giltig eckante 
„ eheverbindung, son der väterlichen gewait befreiet worden. 76... Wobei iedoch wol zu 
bemerken nötig iſt, Daß dasienige, was hier von der kurzen Dauer des beiſtzes aus Den 
in Deutfchland eingefürten vechten borgebracht worden, in fofern, wenn man bei 
diefem, aus fotanen deutfchen rechten und geworiheiten angezogenem gebrauche nur über 
haupt bleibt, wol angehen mag , wie auch im eriten bande der anmerf, ſ. 540. f. 543. 
f. ein gleiches umftändlicher angefüret worden; es wird aber Dafelbe auf Diefen fal ganz 
unrichtig und widerrechtlich erweitert, indem derfelbe, nach vorſchrift der klaren ref, 
allein betrachtet und entfchieden werben mus, in weicher aber in gar vielen ſtellen aus⸗ 
drücktich und Deutlich. verordnet, daß der vater in anfehung des mütterl. als leztle⸗ 
bender ehegatte und vater, befage teils. til. 1.5.7.9.4. 11. tit. 3. 59. tit.4. $. 5. 
tit. 5. $.10, wegen des grospäferl, und mütterlichen aber als leiblicher vater, vermöge 
teil —88 $.12. den beiſiz lebenslang bat und behält, gegen welche ausdruͤckliche und 
auſer allem ſtreit ſeiende ref. ſtellen nicht das geringſte, auch nur ſcheinbarliche, einge⸗ 
wendet werden kan, wie hievon in den anmerkungen erſtem bande ſ 543. 548. f. 2ten 
fortſez. der anmerk. ſ. 462. 469.f. [.481. 516. 538. beſonders merke man die worte 
des tit. 4. .5. beiſes ihr lebenlang, ſ. 549. 576. auch die worte im tit. 8. $. 12. 
den beiſiz ſein lebenlang haben und behalten ſol, ſ. 622. 629. anderer ſtellen 
to mer tego nicht gu. ‚gedenfen, weiter nachzufehen. ift. Hätten nun die Helmftädtifchen 
Rechtsgelerten iezt angefuͤrte klare ref, ſtellen gewuſt: fo wuͤrden fie, wegen herausge⸗ 
bung der muͤtterlichen güter ganz anders und fir die lebensloͤngliche dauer des vaͤterl. beis 
ßʒzes fo wol an Diefe, als Die grosmuͤtterlichen guͤter, gewislich gefprochen haben, Weilen 
aber weder in den zweifels noch enticheidungsgründen das geringfte von der ref. und 
den obangezogenen ftellen gedacht worden, mithin von deren verordnung in den achten 
gar nichts vorgefomen fein mus: fo find dieſe Rechtsgelerten, in fo ferne Das leztere, 
wie gar glaublich, fich alfo befindet, zu entichuldigen, 
©, 630. Bon, der mutter vormundfchaft und Deren heutigem brauche fee man ein merers 
.  in,gter fortfeg, der anmerf, ſ. 275.f. 262. f, nad). | 
©. 632. 637. bis 640. Von ausſteurung der Finder und wie folche halb aus dem väterlichen 
und halb aus dem mütterlichen nach. der billigkeit gu tun fei, ift in der ſaml. merkw. 
sechtshändel aten bande ſ. 862. f. 875. f. umſtaͤndlich gehandelt worden. Was ſonſten 
durch ſelbige überhaupt zu verſtehen ſei, Davon ſiehe auch Eſtor de adparatu & inftrudu 
au zus ausſteuer p. 86. p. 37.und alda von der vaͤterl. hilfe, man fehe allernguefte 
chten juri ſcher buͤcher teil 3. 5. P-247. f. vn —— in rom.i. 
206. mit iefe ſe ſache ſchöͤn ausgefi ivef ſtehet. | og 
33+ | 
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S. 63 3. Die alda angezogene rxef. ſtelle findet man in der zten fortſez. det * ſe 107. f. J 
umſtaͤndlich erleutet. 

S. 634. zeil 24. flat hierin fies hievon. 

S. 640. Das aus der alda angezogenen ref. ſtell⸗ angefürte Antet men in zier fortfe, r 
anmerk. ſ. 119. f. 124. f. weiter ausgefüret, wie dann in der Tezteren Helle don der art 
und weiße, wie dieſe verordnung der eltern geſchehen fan und ob alhie Flare kennzeichen 
and mutmafungen anteichig fein mögen, nebft anderen dahin gehörigen umfänden, mit 

nmererm gehandelt worden, dahin man ſich alſo bezogen haben wil. 

S.643. f. Aus den zwoen von ſeiten 643. bis 670. hier ganz eingeruͤckten Lauterbachi⸗ 
ſchen gelerten ratſchlaͤgen ift in Dem oftangezogenen algemeinen juriſtiſchen orackel 

zehnten bande zweiten teil kap. XI. vom beratſchlagungsrechte der erben, unter andern 
721. folg. das bier von der 645ten quzftio 1. bis 650ten zu erkundigen feite-defiridliche ' 
unter der auffchrift, CCXL: conſilium, eine ftiefmutter ift verbunden förderft ein ges 
9». neralinventarium zu errichten, oder in ermangelung deßen eine iuratam ſpeciſica⸗ 
„tionem zu ediren; und was ſodann bei erbteilung mit denen kindern voriger cbe zu 
„ beobachten, ebenfals eingeruͤckt zu finden. 

e. 655, zeit 40, nach teils ſeze hinzu in erſter ehe everbet, delle atanfer. 

S. 660. zeil 20. nad) zugezogen ſeze hinzu werden, 

S. 666. zeil 14. flat fempronia die lies die fempronia, geil 45. fit gefeste fies Sefogee. 

©. 680. jeil 19, flat verjaren fies vor jaren. 

S. 687. zeilg. flat iher liesihre und nach fotaner feze hinzu halben. 

S. 695. —F 12, flat eigenen fies anderen. zeil 31. wach & ſeze hinzu mentis, zeil st. Me 

ic fies fıc. 

S. 696. zeil 35. ftat urque fies utrique. ' 

&,700. zeil 6. ftat five fies ſub. ' 

S. 704. gef 15. nad dahin ſeze hinzu ob nicht, won “ de 3% fa —* der 
partıch arl. 


©.705. jeil 48. nach aucta, feje binzu quz poſtea: 
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ZƷuſaͤze verſchiedener wichtigen ſachen, welche zu einer weiteren erleuterung 
der im ı7Sıfen iare in druck gekomenen dritten fortſezung und in derſelben über 
die in den fünf lezteren teilen, als den fechften, fiebenten, achten, neunten 
und zehenten der Fr. reformation enthaltenen materien gemachten anmerfungen, 
als eine nüzliche nachlefe ,. dienen koͤnnen; bei welchen man unter andern auf 
die folgende vierte fortfesung der anmerfungen, abhandlung der zwoen franffurter 
. reichsmeffen und die famlungen merkwuͤrdiger rechtshändel ſich auch kuͤrzlich 

bezogen und diefe zuſaͤze, nach den feiten zalen diefer dritten fortfezung , 
gleichfals gerichtet hat. 


Porbericht f.12. Von der in des hier angezogenen R. Koͤniges Heinrichs privilegio ent⸗ 
dhaltenen fache ſelbſten, wovon aud) Die indiefer Zten fortſez. [.953.f. ftehenden artickel von 
1297. ausdruͤcklich handeln, hat Hr. Gebauer in Dem leben ale Richards [.3 56. f. eine 
ſchoͤne nachricht gegeben, unter andern aus der Keren. fr. Fronick erften teil Fap. 7. 
... $ 59 das bievon flebende miteingerücfet und noch einen befferen bericht hinzugefüget, 
melchen man aber albie ganz einzurücken für unnötig hält und einen liebhaber davon 
dahin verweifen wil; man febe auch bievon in den Göttingifchen geferten anzeigen im 
iar 1752. 0.94. einige nachricht, als auch von diefem rechte der Kaiſer Hr. Lennep 
von den verleihen zum landfidelrechtef, 522, fq. und den alda angefuͤrten Eſtor in ob- 
fervat. iuris feud. obf. 84. in E - j 
&,15. Bon der hier gemeldeten reinigkeit der deutſchen fprache fehe marı auch Reinbeche 
x... ketrachtungen über die augſpurgiſche konfeſſion vorrede ſ. 47. und andere gelerten mer. 


Zuſaͤtze uͤber die anmerkungen ſelbſten. 


Seite 1. f. Zu des auf dieſer, wie auch den 42. 45. und gıten ſeiten angefuͤrten erleu⸗ 
terung Dienet das in der famlung merkw. rechtshändel aten bande ſ. 1204, f. wiegen 
eines neueren und die von den feitens und anderen erben nötige gerichtliche erbantrets 
und einfezung angehenden ratfchluffes angemerfte, 

©. 9 zeil 36, flat urgiree lies neggiree. -.. 

S. 14. Bondem aus den beutfchen rechten angefürten Fan auch Reinhard in feinem iurifts 
und biftorifchen Fleinen ausfürungen aten teil f. 374. f. 380. nachgefehen werden , 100; 
felöft er auch 405. f. von dem deutfchen urſprunge der alten und noch gebräuchlichen 
formel für mich, meine erben und erbisemer einiges angefüret bat. Von dem auf 
ebendiefer feite wegen der vormünder angefürten fehe man auch in der ſaml. merkw. 
rechtshändel erften bande |.374. fr 380. wie dann zur erleuterung diefer und anderer 
in ebengedachter Zten fortfegung befindlichen ftellen |. 24. 299. und der desfals f. 20, 

aangezogenen wiedereinfegung in den vorigen fland, wegen verfpäteter erbentichlagung, 
J 3 ein in neueren zeiten borgerwefewe rechtsfal dienet, als in welchem dieß TÜR 
j abgeſchla⸗ 
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abgefchlagen worden, wie felbiger im ıten teile der famlung merkw. rechtshaͤndel noch 
‚befonders abgehandelt zu finden iſt. en 
©. 15. Das auf diefer feite angefürte befomt aus dem in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel 
aten bande ſ. 745. f. bis 812. befindlichen mweitläuftigen und diefe überfchrift: .,, vom 
„erbrechte enangelifcher milden fhiftungen der in und unter ihrer pfiege und almoſen 
geſtandenen verftorbenen perfonen und was Deswegen in verfchiedenen hierüber ents 
„. ftandenen ftreitfällen vorgefomen ift, ſamt etlichen dahin einfchlagenden rechtlichen 
„.gutachten, habenden rechtshandel „ feine volftändige erleuterung. Welchem iezo 
noch hinzuzufügen ift, daß, da in der Bier angegogenen famlung merkw. rechtshaͤndel 
aten bande, unter andern ſ. 812. ſamt 770. n. 6. der in hieſiger ſtadt, feit zweihundert 
jaren, befanten alten gefelfchaft der niederlaͤndiſchen gemeinde, gedacht worden: es nicht 
unnuͤzlich fein mag, wann von einer neuerengefelfchaft, welche obigem ausdrucke entgegen 
die oberlaͤndiſche gemeinde ſich genennet, etwas weniges jedoch nur geſchichtsweiſe 
‚erwenet wird. Es hatte imiare 1753. eine anzal von ongefär 100, buͤrgern ſich zuſamen⸗ 
getan und unter erflerwenter benennung eine fliftung unter ſich alſo errichtet, daß aus 
- den von ihnen gefamleten geldern ihre verarmte mitgfieder mit einer milden gabe, gleich, 
- wie bei der niederländifchen gemeinde braͤuchlich fer, erhalten werden follen und daßer dieſe 
leztere zum muftergenomen. Als nun ihre vorſteher und ausſchus dieſes ihr werk das iar 
Darauf dem Rate zur information und nachricht Überreichet, fo ward zwar von diefem 
feine entfchliefung darauf erfolget ,. iedoch Hatte oberwente ihre gefelfchaft fortgewäret 
und ift nichts weiter How derſelben gereget worden, bis fie ihre geſamlete gelder 1762. 
infazweife hatte anlegen wollen, ihr folches aber in der ſtadtkanzlei, one vorher eine 
obrigkeitliche bewilligung darüber vorzuzeigen, verweigert worden, Daß fie Daher bei 
Schoͤffenrat um geftattung folcher infazeinfihreibungen angehalten, ſolchem ihrem bes 
gerenaber, durch einen den 23ten febr. Diefes iares ergangenen Ratſchlus, nicht wilfaret 
und auf ihr wiederhoftes bitten den Tten fept. 1762. diefes von neuem Beftätiget wurde. 
Worauf mergedachte gefelfchaft an das Kaiſerl. und Reichs Kamergericht unter dem 
29. nov. gedachten iares fich gewendet und ein mandatum cum claufufa an B. und Rat 
dahin, „daß fie Elagenden vorftehern und verwalten weder den zugang noch den allen 
„ bürgern zuſtehenden gebrauch der rechtswoltaten verfagen, fondern der errichteten 
„.fiftung gleichen ſchuz wiederfarenlaffen folten, ausgewirket hatte; „ wie dann hierauf 
‚von feiten des Rates, bei übergebung ihrer einreden deren erſchleichung, Dagegen dieeigent; 
lichs beſchaffenheit diefer fache des merern vorgeftellet und unter folgendem titel: „erweis, 
„daß die fogenante oberländifche gemeinde zu Zr. wegen ermangelnder obrigkeitlichen 
„ beftätigung, Fein rechtmäfiges collegiam fei , auch daher die gerichtliche anlegung 
„ Ihrer Eapitalien von E. H. und H. Rat mit grunde verfaget worden, überhaupt aber 
„dieſe in- die innere ftdädtifche verfaſſung einfchlagende biofe policei: und gnadenfache 
„.an das hoͤchſtpreisliche K. und R. Kamergericht nicht erwachfen, mithin das ers 
„ fchfichene mandatum de non denegindo aditum iudicii nec ufum beneficiorum iuris 
„ omnibus civibus comunem, fed pio inftituto parem ac reliquis favorem concedendo 
„ ©, c. wieder aufzuheben ſei,, 1766. durch den Druck befant gemacht worden, wor⸗ 
innen man folgende drei fäze, als „ı) es Fönne in einem ſtatu Feine beſelſchaſt v he 
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keitlich⸗ konfirmation beſtehen und zu deren erteilung konne die obrigkeit wider ihren 


„ willen nicht angehalten werden; 2) der Rat zu Zr. habe hinreichende urſachen gehabt, 


u dem oberländifchen ſtiftungswerke den begerten vorſchub zu weigern; 3) das anmas⸗ 
u Hiche mandatsgeſuch fo wol, ats bie gegen das ratskonkluſum vom 7. fept. 1762. 


„ eingewande appellation ſei unftafhaft und ungegründet, ‚des merern an: und aus⸗ 
zufuͤren fich bemübet hat, dagegen aber ſol von feiten dieſer ober. gemeinde eine fo bett; 
telte gruͤndliche widerlegung diefes erweiſes in druck gekomen fein ( weiche dem verfafler 
dieſer zuſaͤze, wegen ihter ſeltenheit, noch nicht zu gefichte gefomen ift.) Als hierauf von 
beiden teilen bis zur duplick in ſchriften verfaren worden: fo hatte diefe O. ftiftung im 
aprit 1768; bei der Söttingifchen Juriſtenfakultaͤt ein rechtliches gutachten Über die 


: frage, „ob gedachte fliftung fich eines günftigen.befinitivfpruches vom K.u.R. Kamers 
9 gericht zus gettöften haben mögte, „ eingeholet, welches auch für ſelbige tröftlich 


ausgefallen sft, wie dann bafelbe mit feinen zweifels und entfcheidungsgründen in Hn. 
Puͤtters deducktion rechtlicher bedenken atenbande aten teil 203ten reſp. pag. 5 14. ſqq. 
voͤllig eingeruͤcket weiter nachgeſehen werden kan; es ſtehet alſo die völlige entſcheidung 
dieſer ſache noch abzuwarten. Sonſten fol der verſtorbene Hr. Hofrat M. als mit⸗ 
fliffer, der verfaſſer oberwenter widerlegung fein und ein werk 1761. in den Druck gegeben 
baben, betitelt: „ bifterifche und diplomatiſche nachrichten erftes ſtuͤck, vom ſtiftungen, 
. „ deren urfprunge, fortgang und nuzen, „ worin Diefer ftiftungsbrief ganz zu finden iſt. 


GS. 17. Der am ende diefer feite aus Herts elementis prud. eivilis angezogene irtum iſt auch 
in den v. SenEenb. feledt.iuris & hiſt. tom. 1. præf. pag. 42. anzutreffen; wozu aber noch 
iezyo komt, daß nunmero, da das adeliche von Cronſtett⸗ und ynſpergiſche ſtift ertichtet 
und von ihrer Fraͤulein Stifterin in ſelbigem unter andern ausdruͤcklich verordnet wor⸗ 


den, daß keine andere fraͤuleins, als deren geſchlecht auf dem hauſe Altlimpurg genant, 


ſich befindet, in daſelbe aufgenomen werden ſollen, wenige oder wol gar Feine in die 


andere alten. evangelifchen Flöfter mer Eoimen , dadurch dann Den aus ber uͤbrigen buͤr⸗ 
gerfchaft ein zimlicher vorteil zugewachſen ft. Sonſten iſt die von oberwenter Sr. Stifterin 
überhaupt gemachte verordnung in Öffentlichen deuck gebracht worden und fan von 
ihrer befchuffenbeit, deren verwaltern und darinnen tego befindlichen Stiftsfrdukins in 
dem Barrentrappifchen tdrlichen fr. rate, und ſtadtkalender vom 1774ten tar, nach der 
-überfchrift, hochadeliches haus Altenlimpurg f. 19. f. einiges weiter nachgelefen werden, 
wovon aber iezo ein und anders, ſonderlich etliche desfals vorgekomnene irrungen zwiſchen 
gemeiner ſtadt und demſelben betreffend, weiter anzufüren alhie der ort nicht iſt. 


©. 19, f. und 22. Zu weiterer erleuterung diefer hier angefürten ſache gehöret auch das hies 
: ‚von oben ſ. 14, diefer fortfez. ſchon angemerfte und was in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel 


erſten bande ſ. 809.1097.1260. und zweiten bandef.23.f. mit merermangefüret zu finden. 


e.22: f. Zu erleuterung des am ende diefer feite ſtehenden fehe man das in ebenangezogener 
.. fü 


ml. merkw. rechtshändel etften bande f. 1097. f 1107. 1260. hievon umftändlich ans 
und ausgefürte, womit auch das in oben [.Sı. angegogener probefchriftdes Hn. Dr. Kin⸗ 
genheimers im $. 10. pag. 26. ſq. bievon angefuͤrte uͤbereinkomt und das pag: 31. ans 
gefürte praͤiudicium ebenbafelbe tft, welches in obangezogener ſtelle f. 1260. ſchon eins 
geruͤckt ju finden, .5. 

u '©,27 
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©. 27. Hieher gehörek wiederum das in ebenaugezogenem aten bande: der umlung merkw. 
rechtsh. ſ. 24.f. hievon ſchon angefuͤrhrhrtttt 3 
S. 28. Man ſehe das hievon ſchon oben in dieſer Iten fortfez. ſ. 1. fi angezogene mei mererm. 
S. 38. f. Das auf dieſen ſeiten angemerkte bekomt aus dem in 4ter fortſez. der anmerk. ſ.91. f. 
weiterangefuͤrten feine völlige erleuterung, als auch von dem heutigen gerichtsbrauche 
hierin noch ein beſonderer rechtsfal hietzer gehoͤret, welchar, nebſt deßen vorher gemachter 
einleitung dazu, hier ganz eingeruͤckt zu werden wol verdienet, dahin gehend: „In der fr. 
ref. Gten teil tite 2. F. 3. f. wird den fremden erben anbefolen, Daß. ſelbige, wann ſie in 
die ihnen alhie auferſtorbene erbſchaft ſich gerichtlich einſezen laſſen wollen, neben dem 

‚im $.2. den hieſigen erben auferlegten erbieten und handgeluͤbde, unter andern nicht 
nur genugfame büürgfchaft derwegen keiſten, fondern auch die ganze etbſchaft gehörig 
inventiren laffen follen und zugleich verordnet, daß ihnen one felbige dieſe erbſchaft 
nicht berabfolget werden ſot, als diefe materte in Zter fostiez. der anmerk. [.33.4. 47 
befonders wie die bürgfchaft Befchaffen fein muͤſſe, wie lange fir daure, was die erben 
und buͤrgen bei folcher befchwerlichen und langwierigen bürgfchaft tun und. ob in dieſem 
falle, anftat derſelben, ſonſt die gewoͤnliche edicktalcitation nicht plaz finden Fönne uud wa 6 
bei Schöffenrat deswegen in neueren zeiten vorgegangen, umſtaͤndlich ausgefuͤret und 
in gter fortfez. der anmerk. f. gr. f. wiederholet zu finden iſt. Hiernaͤchſt wird auch in · 

kezterer ſtelle zugleich erwenet, wie man im gevichtsbrauche den weg der edicktalcitation 
oder algemeinen verfündigung vorzuͤglich angenomen habe, im rechtſprechen bigher Darts 
auf zu erfennen pflege und folcher nunmero zu ordentlicher regel und richtſchnur gewor⸗ 

. ben fer, als nicht nur die in obangezogener Zten fortſez. f40. eingeruͤckten Schöffen? - 
ratsbeſcheide von 1750. oder 1752. dieſes Har ‚anzeigen, ſondern auch dieſer iezige 
gerichtsbrauch, durch ein, am 25ten fept. 1762. in einem befondern falle ergangenss 
urteil, von neuem morklich beſtaͤtiget worden ift, weicher affo lautet : In erbfchaftes 
„. Imiffionsgefuchfachen, weit, Aana Juliana geb, Langenbachin, des biefigen burgers 
„. und handelsmenns Bartol, Dieffenbachs geweſener hausfrau, nachgelaſſener inteſtat⸗ 
„ und imobilarerben, wird nunmero den principaten des profur, Roͤßings, Yriedridy 
„ Hermann Rölfen und Maria Juliana Mauckin geb. Nölfie, «is inteftatimobis 
liarerben der verfiorbenen D. hausfrau, nach dem fa wol deiminzerlocmtevom.12.fept, 
„'a. p. als dem decreto vom ITten.huius das behörige genüge geſchehen und auf die 
„ausgegangene und in termino ordentlich -reproduchrte edicktalcitation fich niemand 
„ eingefunden, mit der gebetenen imiffion, in die von gedachter D. Hausfrau in die ebe 

. „ gebrachten, oder durante marrimonio anererbten liegenden güter, beſage des darüber 
„ errichteten inventarii und zwar fo viel das erbanteit der M. I. Mauckin betrift, on⸗ 

„ befchadet des dem handelsmann Dieffenbach davon auf lebenslang zuftehenden nies⸗ 

„ brauches, mit mund und halm wilfaret; ſo fort werden dieienigen, fo an gedachte 

„ verlaffenfchaft fpruch und foderung zu haben vermeinen und auf die erlaſſene edicktal⸗ 

„ Mation fich nicht angemeldet, von hier ab: und ad forum domicilii heredum vers 

„ wieſen.Sonſten befomt die am ende diefes urteiles an den gerichtsfland der. was 
niung der emgefeiten erben befchehene verweifung derienigen, welche an die D. verlafs 

laſſenfch oft ſpiuch und foderung zu haben vermeinen und auf dieſe erlaſſene citation * 

| 43 nicht 
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ncht gehörig gemielbet haben, aus demienigen‘, was in obgedachter ten fortſez. der 
anmerf, f. 41. bievon mit mererm angefliret worden, ihre bebörige erfeuterung, da 
Die desfals ergangene veifiindigung die wirkung hat, daß dieienigen, welche fich auf 
derfelben erlas⸗ und anfchlagung nicht gemeldet, alhie nicht weiter.geböret werden ſol⸗ 
ion, welches fonft, nach.obgedachten ref. ſtellen $. 2.3.4. noch flat gefunden und dess 
halb die hürgfchaftsleiftung von folchen fremden erben, als ein nötiges ſtuͤck, erfodert 
wurde,. weswegen in dem obangezagenen Schöffenbefcheid von 1750. unter andern - 
verordnet worden, mit der einzuverleibenden Flaufel,. „. daß nach ablaufe disfer drei 
„ monatlichen frift.die R. teftamenteserben in die quali. erbfchaft imittiret und ſolche 
„ ihnen, absque cautione, wirklich verabfolget, mithin die. nachher fich meldenden prä; 
„» tendenten oder gläubiger dahier nicht weiter gehöret, fondern ad forum domicilii” 
„heredum verwiefen werden ſollen,; man fehe hievon Diefe Zte fortfez. der anmerk. ſ. 40. 


S. 41. Bei dem auf diefer feite angefürten ift nach Fürzlich zu bemerfen, wie Die von dem 


Bafeldft angefürten Kloz befchehene ‚erklärung diefes I. un. c. von Balſer in. difp. de 
arrelto fadti illicito p. 6, eben fo gemacht und zugleid) de foro rei ſitæ apud Germ; p 6, 
verfchiedenes angefüret worden, welchen noch) Hn. Dr, Starts, unter dem vorfize 
Waichs gehaltene probefchrift, de foro arrefti privilegiato , von weicher in 4ter fortſez. 
der anmerf. f. 117.eine Furze nachricht zu finden, das p. 27. ſqq. ſtehende hinzuzufügen, 
indem dafelbft von unterfchiedener auslegung diefer fache umftändlich gehandelt und der 
gerichtftand der gelegenen fache , bei allen dergleichen klagen, behauptet worden ift, 
Sonften hat der Freiherr von Senkenberg in merangezogener dıfp. de evocat« iuris 
germ. p- 1471. den ſaz, Daß der erbe des verfiorbenen perfon vorftelle, er mithin, wo 
diefer gewonet, belanget werden Fönne, zwar behauptet, iedoch felbigen dahin einge⸗ 
ſchraͤnket, Daß folches nur fo fange daure, als er noch lange nicht den meiften teil der 
erbfchaft weggebracht hat; dann wo dieſes gefchehen, fo muͤſte er in feinem eigenen 
heimat, wann er wegen erbfchufden belanget würde, rede und antwort geben;.. Bor 
allen dingen aber iftdes mererwenten Hn. Vicekanzlers Koch in Gieflen 1765. gebaltene 
und 1771. wieder aufgelegte dilp. de foro heredis hier anzufüren,. indem er von diefer 
fer beftrittenen materie in den $. II. ſqq. die ganz verfchiedene meinungen ber rechte; 
gelerten nacheinander eigentlich angefuͤret und endlich $.:18. derienigen meinung, welche 
behaupten, daß der erbe in Des verftorbenen heimat, wegen der gegen .biefen ſchon 
gegründeten ſchulden und anfprüchen Feineswegs belangt werden Eönte, für die ware 
und den rechten .gemäfefte angeſehen; $. 19. Deren gründe angefliret. und 8. 20. die ents 
gegenftehende zu beantworten ſich bemühet hat; worauf er $. 23. ſq. von denienigen 
verbindlichFeiten , weldye erft von des erben perfon anheben, befonders gehandelt und 
Daß bei diefen anfprüichen der rechtftand aus feiner eignen perfon herruͤre und hier be; 
kantlich die dreierlei arten defelben der heimat, gelegener fache und des Fontracktes, nach 
beſchaffenheit der umftände, onftreitig hieher geböreten, angefüret hat. Da aber in 
biefigem gerichtsbrauche,, wie. ſchon oben aus der sten fortfez. der anmerk. ſ. gı.f. 
erwenet, ber weg der Öffentlichen. verfündigung und nach deren ablaufe, wang ſich 
niemand gemeldet, die hernach kommenden mit ihren anfprüchen an den gerichtftand der 
erden. verwiefen werden, eingefürst worden und iezo, wie aug obigen. repbtabandel. 
. v ‚ . . zu 
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zu erſeben, noch iederzeit beobachtet wird‘: fo werben dadurch viele ſtrittigkelten —5 
vermieden. Zur erleuterung des wegen der auswerts gelegenen guͤter ſ. 41. angezogener 
Fan auch das in ter fortſez. Der anmerk. ſ. 87. hievon ſtehende dienen. 
S. 42 Davon kan auch die ſaml. merkw. vedhtehändel i im aten bande ſ. 1205; weiter nachs 
geſehen werden. . 
8.44. Hievon tft ſchon oben-f. 122. bei der fe 1. fi die hieher gehörige ſtelle sus der ſaml. 
merkw. rechtshaͤndel 2ten bande angezogen zu finden. 
8. 47. Die auf dieſer ſeite angezogenen ref. ſtellen findet man in ater fortſez. der anmerk. 
f. 157. 167. 549. weiter erleutert. 
S. 48. fe Das hier wegen der berufungsunfaͤhigkeit angefuͤrte bekomt aus dem in ater fortſez. 
der anmerk. f 890. und deßen zufaze umftändlich angefürten feine gehörige erleuterung, 
auch mag iezo dieſe frage etwa noch hinzugetan werden, ob Derienige, fo die gerichtliche 
erbeinfezung begeret, da er nachdem $.2. fiehein dieſer 3ten fortfez. f. 37. angelaben muſte, 
demienigen, was erkant wuͤrde, folgezu tun, hieraus nicht undeutlich zu erkennen zu geben 
ſcheint, wiederfelbe, wann die erkaͤntnis allenfals gegen ibn ausfallen würde, kein beſchwe⸗ 
rendes rechtsmittel da wider ergreifen. Fönte, weil er deßen dadurch ſtilſchweigend ſich 
begeben zu haben anzuſehen waͤre? welches aber eine naͤhere unterfuchung bedarf. Von 
. der auch hier gemeldeten hinterlegung des ſtrittigen beſizes der erbgüter ſiehe auch bie 
ate fortſez. der anmerf. f. 499. 
e. 56. Das von den pormündern bier angemerkte bekomt aus dem in diefer sten fortſez. 
f.25. und unten ſ. 294.299. f. ſchon angefürten feine nötige erleuterrung. 
&,61. Bon dem den erben albie verftatteten dritten und ficheren wege wird in der ſaml. 
merkw. rechtsh. erften bande ſ. 1007. 1106. f. und 1260. umſtaͤndlich gehandelt, fo zur 
erleuterung dienet. 


S. 63. Davon ſiehe auch unten ſ. 362. Sonſten wird auch in conſ. Tubing. vol. 9. conſ. 87. 


n. 65. . behauptet, daß eine ſolche beſchehene nachlaſfung nicht fo ſchlechterdings und 
one unterfcheid gelten möge, fondern deßen ongeachtet aus den alda angefürten urſachen 
und rechtsieren, einige.rechnung, zumalen wann bei der verwaltung aus vorſaze oder 
einem gröblichen verfehen etwas begangen worden, abzulegen ſei. 


S. 65. In vorigen zeiten fol nur ein notarius genung hiezu gewefen fein und muſte felbiger . 


das original dem gerichtfchreißer alsbald überreichen. 
S. 66. Die bier angezogenen ref, ſtellen befomen aus dem in gter fortſez. ſ. 333 . f. und 386. 
bievon angefürten ihre weitere erleuterung.. 
S. 67. In den von-Cramerifchen Wezl. nebenftunden goten teit ft.2. f.27. f. fomt vor, 
was bie inventirung feiner fämtlichen güter, wozu fich einer anheifchig gemacht, ins 
volbire und. dem inventario Die fructus iacente hereditate percepti und andere acceffios 
nen zu inferiren find, - woraus das afda f. 35. 39. fv 48. f. 50, f. 56: f. 59. f. von den 
inventarien angefürte eigentlich zu bemerken ift. 
S. 69. Die hier angezogenen und die vormundſchaftliche inventarien angehenden ref. ſtellen 
komen noch unten ſ. 2601. f. ſ. 299. 341. mit mererm vor, 
©, 74, Die auf diefer feite angefürte ref. ſtelle teil 1. tit, 19. $, 8. komt auch i in 4ter fortſez. 
"der anmerf, ſ. 567. f. vor, 
©, 74 
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S.77. In der erſtan randnote geil 5. ſtat tun lies dartun. 


S.78. Die bier Aug der ref. erſten teil eit. 39. F. 8. 9. 13. angezogenen ſtellen bekomen in 
ater fortſez. der anmerk. |. 768. fe 775.f. ihre erleuterung. 
S. 83. zeil 6. flat obſignation lies reſignation. zeil 37. nach inventiren, fere hinzu fuͤt. 
S.84. Hievon ſehe man das oben ſ. 122, hei der |. 14. als einen zuſaz ſchon augemerkte. 
S. 85 zeil5. an ſiat guten lies gͤᷣtte. : . 
S. 92. Davon ſiehe das vorhin ber der ſeite 69, ſchon angemerfte und gehöret auch hieher 
das in der ſaml merkw. rechtohaͤndel erſten bande ſ. 520. 524. hievon erwente, 
S. 103. zeil 29. am rande für vertreiben lies verteilen. Ze 
©. 105: geil 3. für unſern gerichtlichen lies anfergerichtlichen. 
5, 107.f. zeil 6. am rande für colledtstienibus fies collarionibas. Zur erfenterung des hier 
angefuͤrten Dienet auch’ das in der ſamlung merkw. vechtehändel 2ten bande ſ 878. mit 
mererm angefürte, ob naͤmlich Finder zum beften eines dem ehegatten verfehaften kinds⸗ 
teiles ihre heuratsgüter oder andere oorempfänge einwerfen müffen? 0 
S. 112. zeil 37. am rande nad) einwerfung, fee hinzu, verfaren wird. 
©. 124. Zur erleuterung Des hier angemerften dienet das in der ſamlung merkw. rechtshaͤndel 
erſten bande ſ.523. f. angezogene. 
S. i 33. Zu dieſem 6ten titel gehoͤret das in 4ter fortſez. der anmerk. ſ. 86. hievon uͤberhaupt 
angemerkte. | | 
S. 135: Auferben alda angezogenen ſtellen ber anmerfungen, fehe man auch die gte fortfegung 
f, 1002. und Die ſamlung merkw. zechtshändel im erften bande f. 582, note und auch 


‘. 


das alda ſ. 398. fe 404. bievon angefürte DE 
8,136. zeil 4. lege man das wort genant vor den Sronhof, Daß es heiſet Aompoftel 
genant. Sonften fan man von der bedeutung des wortes fronhof uͤberhaupt merged, 
Hm. Lennep von der deibe zu landſiedelrechte ſ. ro. nachſehen. Von dem auf dieſer 
feite angefuͤrten Frankenſteiniſchen hauſe, den Kleiſchen hof genant, und deßen hier 
habenden gerechtſamen findet man weitere nachricht in ater fortſez. der anmerk. ſ. 95. in 
»der abhandl. der zwoen fr.reichsineflen ſ. 198.£ und in der ſamlung merkw. rechtshaͤndel 
aten bande ſ. 33. note .722. note LI . | —V 
ES. 138.f. Das hier nebſt ſeite 230. und 700, ſtehende bekomt aus Dam in der ſaml. merkw. 
rechtshändel.aten bande ſ. 325. folg. bis ſ. 422. befindlichen weitläuftigen rechtshandel, 
. worinneh das alte deutſche herkomen, daß albie, gleichwie in viel anderen ftädten, die 
{eibeigenen , fo das bürgerrecht erhalten und folches iar und tag rubig genoffen, vn ... 
ber leibeigenſchaft frei fo wol, als vor der anfprache ihrer alten herren ganz firher geweſen, 

. umftändtich ausgefuͤret und deßen voch beufiger brauch behauptet worden, feine vol; 
ftändige erleuterung, bevorab gehöret aus felbigem hieher das ſ. 370. f.a) 408. fx409. 
416. des merern angefürte, ſiehe auch in dieſer gten fortſez. £ 591. und das in ebens 
Diefem aten bande der ſamlung merkw. rechtshaͤndel ſ. 715. f. bievon angemerfte, als 

. auch bei Haͤberlin in feiner'neuen reichshiſtorie Ben teil ſ. 712. f. von dieſer materie 
verſchiedenes angezogen zu finden, | 


G. 140. 


! 
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8.140. Bon dem hier angemerkten, wie weit eihe frau an ihres mannes rechteit, wegen 
des vuͤrgerrechtes, teil neme, fehe man auch die ſaml. merkw. rechtshaͤndel im erften 
bande ſ. 3. fr ein merees. nn a 
©. 142. Vom heutigen brauche ber. weibsleuten boͤrgereide Betzeffend, fiehe auch untenf.188. 
S. 143.f. Bon den hier gemeldeten marfen gelbes oder Heller und der lezteren uinterfcherde 
von pfenningen, fiehe auch in der ſaml. merkw. rechtshändel erſten bande regiſter mars 
Een, pfund, 1.629. |. zten bande ſ.717. note und die alda angezogenen andere ſtellen, 
rngleichem die abhandlung von den zwoen fr. Veichsmeflen |, 332. 691. — 
S. 144. Bon bedeutung der hier z. I5. gedachten buͤrger und burglehen findet man auch weitere 
nachricht in Riccius Tpicileg. iur. germ. ad Engau elem. iur. germ. pag. 72. fq. allerneueſten 
nachrichten juriſti ſcher bücher sten bande |. 682. und vom festen befonders die befchreis 
bung der Hanaumuͤnzenbergiſchen landen ſ. 19. f. und die gegenvorftellung daſelbſt ſ. 13. f. 
-@.145. Zu dem am ende diefer feite von den iuden angefürten gehoͤret auch, wie wegen Der 
- zalung ihrer abzugsgelder den 4ten ockt. 1770. eine befondere und auf die ergangenens 
Kaiſerl. proviſionalverordnungen vom 27ten oft, 1735. 20ten nov. 1737. und 4ten.aug. 
1738. ſich beziehende ratsordnung erfolget, welche in dem Varrentrappiſchen fr. rats⸗ 
und ſtadtkalender von 1771. n.7, pag.36. f. ganz eingeruͤcket zu finden il, 
eingeruͤckt zu finden, oo , | 
SG. 147. zeil8. Die worte, es wolten dann ıc. ſollen eigentlich alſo heifen , es wäre 
dann, Diefe lescere wolten fich u. ſ.f. 2 | | 
©. 149. zeil 37. flat erſter fortſez. lies weiter fortfes. | 
©. 150, Die bier zeil 32. ſtehende und in der alten bärgereidesform geweſene ftele Hätte 
er auch. u. ſ. f. fol auch in der beifaffeneidesform von 1610, geftanden haben. ' 
©.153.f. Zur erfeuterung des auf diefen feiten umſtaͤndlich angefürten gehoͤret auch ans 
fünglich die in Moſers deutſchem flantsrechte 43ten teil 6. 3. 192. kap. von 5. 15. bis 
26, ſ. 13. bis 48. ſtehende ausflirliche nachricht von den den Kaiſern fo wol in Alteren 
als neueren zeiten geichehenen hufdigungen der reichsftädte, ihren verfchiedenen arten, 
aus welcher das von der ſtadt Zr. ihrer Huldigung ſ. 26. f. 30. f. 45. f. angefuͤrte befons 
ders zu bemerfen iſt. Bei der von ihm ſ. 43. angezogenen Senkenbergiſchen ftelle, 
welche auch Bier am ende f. 154. angefüret fteßet, hat er weiter nichts berüret, „als 
„ daß diefer ſaz noch eine merere unterfuchung bedärfe, „ endlich fuͤret er 6.26. ſ. 48. 
aus dem verfafler des werfes von der huldigung der reichsftädte den unterfcheid Diefes 
Yuldigungseides von den Ichenseiden der Reichsftände nur Furz an, fo Darinnen beſtehen 
fol, wie jener zum zeichen der untertänigfeit, diefer zum zeichen Der treue und. des 
gehorſames geleiftet wuͤrde, jener am orte, diefer in der Kaiſerl. refideng gefchähe „ iener 
nur beim antrite der regierung eines ieden Kaifers, diefer aber auch, wann ſich ein fal 
beim letzenmanne ereignete, geleiftet würde; bei jenem ein den gratuit , bei den belehnungen 
aber ein gewiffer far gereichet würde. Sonſten hat der verfaffer der unparteiiſchen 
gedanfen über die anmerfungen des. deutfchen — a Lapide 1762. unter andern 
ſ.55. von beiderlei eiden folgendes angefuͤret: „Die Reichsſtaͤdte huldigen und ſchweren 
einem Roͤmiſchen Kaiſer als ihrem einigen natuͤrlichen rechten Herrn, Kaiſerl. 
r | 


S. 146. zeil 3. flat er Ges fie. Diefe hier angezogenen verträge find unten ſ. 889. fs ganz | 


, 


„obrig⸗ 


— 


239 


Erleuterungen und zufaͤze sur dritten forefesung 
„obrigkeit getreu, gewehr und gewertig und geborfam zu fein und alles das zu tun, was 


getreue und gehorſame untertanen J. Kaiſerl. Maieftät und deren Nachkomen, als 


z hrem allergnddigften natürlichen rechten Heren ſchuldig und pflichtig zu tun find , 


3 alle andere Stände aber ſchwoͤren, bei empfahung der reichsicehen, dem Kaifer und 


„ dem.beil, Reiche getreu, bold, gehorfam und gewertig zu fein zc. und alles zu tun, 
„ das einem geborfamen ( Fürften ) und getreuen lehenmanne gegen Kaiſerl. Majeftät 
„ und dem b. Reiche zu tun gebuͤre., Welchem noch hinzuzufügen iſt, was in dea 
Reichsboffiskals bericht, welcher im 2ten teile über über die befchreibung der Hanau⸗ 


muͤnzenbergiſchen landen befindlich iſt, unter andern $. 4. ſ. 64. hievon angefüret fiebet: 


„ in geichweigen, daß der reichsſtaͤdte jura und privilegia, auch wenn deren konſirma⸗ 
„ tion abfonderlich und nicht in bem lehenbriefe gefchiehet, gleichwol zu den reichslehen 
natura fua und ex uſu & obfervantia imperii bilfig gehoͤren., Auch gehöret hieher, was 
0, Buri in der erleuterung der in Deutfchland üblichen lehenrechte, in den drei erſten 
fortfegungen ſ. 429 f. bei der frage, ob die reichsſtaͤdte unter die reichsallodien gehören, 


unter andern angefüret bat: „ Die reichsftädte wurden vor dieſem von den Kaifern, als 


ss ihre prinatgüter und allodien angefehen, welche fie durch ihre vögten verwalten Tiefen 
„ und nad) belieben verpfändeten und fonften veräuferten, nachher haben es die meis 


- . fien ftädte dahin gebracht, daß das regiment und Die Damit verknuͤpfte landesherliche 


„ Obrigkeit leuten aus ihren mitteln Überlaffen worden; gleichwie fie aber fo wenig 
„ diefe regalien als das ihnen zugehörige gebiet durch befenung vom Kaiſer erhalten, 
„ fondern Ihm vielmer dieferwegen huldigen müffen : fo folget Daraus von ſelbſten, 
„ daß die reichsftädte ihre gebiete eigentlich jure allodis haben, es wäÄre dann, daß dieſes 
„ oder jenes ftück ausdrücklich unter einer Iehensverbindlichkeit erworben; als hievon 
anteranderen ein beifpiel in neueren zeiten, welches die drei Der ſtadt zugehörigen Dörfer 


- Bornheim, Haufen und Oberrad angehet und davon unten in den zufdzen der 4ten fortſez. 


f. 236. f, noch befonders vorfomen wird, hieher gehören mag. Endlich ift auch, wies 
wolen kuͤrzlich anzufüren, wie Hr. Puͤtter in dem in feiner auserlefenen rechtsfaͤllen 
erſten teil befindtichen 18ten und die befreiung der ritterfchaftlichen Fanzelei und bediens 
ten von der reichsftädtifchen gerichtebarkeit betreffenden rechtlichen gutachten, unter 
andern n. 60. ſ. 229. aus ihren den Kaiſern gewönlichen huldigungen , nebft mereren 


von ihm angezogenen ftücken, dieſe fehfusfolge gezogen, „wie die reicheftddte, ihrer - 


„ den Übrigen Ständen gleichpabenden unmittelbarfeit und Iandeshoheit unbefchadet, 


unleugbar doch noch in weit genauerer verbindung, als andere Stände, gegen die 
Kaiſerl. Mojeftät. ſtehen, ale wonon man nur Fürzlich die in den reichsftädten ges 


z woͤnlichen huldigungen an den jedesmal regierenden Kaifer, dievon felbigen Den Kaiſer 


„ äuentrichtenden fteuern, Die vielfältigen Kaiſerl. Komiſſionen zu berichtigung der inneren 
„ verfaffung der reichsſtaͤdte und was dergleichen mer ift, hier anfuͤren darf, , tie dann 
Moſer inobangezogenem 43tenteil feines ſtatsrechtes ſ. 15. und Fuͤrſtnerus ( Sorgen) 


in den noten über die neuefte walfapitulation ſ. 294. ebendiefes angefüret. Als zu des 


iezo angezogenen etwaiger weiteren auffldrung noch überhaupt hinzuzufügen ifl, wie dieſes 


® 


über fotane erwente wigtige Rreitfache ausgefertigte rechtliche gutachten anlas gegeben, 


daß ein gewifler namens Fr eine befondere und den titel fürende de privälegiara iurisdict. 
pP 


Splendide 


— ⸗ + 
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fplendido nobilitatis immediatz corpori in eius offieiales, falvo alias. cu'ys-umque iure 
territoriali competente , flreitfchrift gehalten und in felbiger am ende oberwentes relpon- 
Sam mit angefüget hatte, welches aber den Heilbronnifchen beruͤmten Bürgermeifter 
Orth, auf gebeis des dafigen Rates, bewogen, ein griindlich gelertes werk von biefer 
wigtigen materie, fo den titel vindiciz libertatis civitatum imperii circa receptianem 


cancellariz equeftiiseiusque confedtaria fliret, herauszisgeben, aus: welcher ſchoͤnen ſchrift, 


davon in dieſen zuſaͤzen der 4ten fortſez. ſ. 97. f. weitere nachricht gegeben werden ſol, nur 
das hieher gehörige zu melden fein wird, daß derſelbe, da er einen ieden abſaz ebenge⸗ 


dachter flreitfchrift befonders ganz eingerlichet, geprüfet und beantwortet, aud) Pag. 372 


faq. auf den von oberwentem umftande handelnden 6. 14. befonders p. 377. gründiich 


zu anfıvorten ſich bemühet hat, und als er auch hierauf oberwentes Göttingifche res 


ſponſum ſ. 499. f. ganz miteingeruͤcket und f. 543. f. feine freie Betrachtungen über dafelbe 
angefüget hatte: fo wil man aus felbigen, fo viel obigen und f. 532. ftehenden punkt 
hefonders betrift, Die darauf und 622, u. f. feiten befindliche antwort nur kuͤrzlich ans 
füren „Daß die reicheftädte teils wegen ihrer ſchwaͤche der Kaiſerl. hilfe mer beduͤrfen, 
„ teils wegen ihrer regimentesform durch obrigfeiten, -die aus perfonen bürgerlichen 
„» flandes zufamengefezet find, genauer unter der allerhoͤchſten Pflegamtlichen fürung 
„ fieben, mus, als vielmer ein eigentlich aufrechthaftungsmittel, gar nicht zu ihrem 
„ nachteil verdrebet werden. Die reichsſtadt, in fo fern fie ein Reichsſtand iſt, vers 
lieret nichts dabei, ia folche Reichsflädtifche ratsglieder, die denken, wie ſie ſollen 
. „ und tun, wie fie denken, glauben mit zureichendem grunde, daß ihr ftadtwefen in 
„ diefem betrachte wirklich gewinne, denn bafelbe komt deswegen in der verbindung 
. u mit Kaiſerl. Majeftdt und dem Reiche, neben anderen Reichsftänden, um Feine ftufe 
. „ weiter herab, und wenn das allerhöchfte Reichsoberhaupt daſelbſt gewiſſe Allergnaͤdigſte 
„ verfügungen zu machen gerubet, fo geſchicht ſolches, das verfaren der vorſtehet zu 


„ verbeffern, nicht aber die reicheftadt ſelbſt, als eine landftadt, zu behandeln oder in 


„ ihr den reichsftand , gegen anbere Reichsſtaͤnde, herunter zu fezen,zc,, So viel mag 


iezo zu hiſtoriſcher erleuterung diefer wigtigen materie dienend angefuͤret zu haben 


genug ſein. 


©:ı 56. f. ſamt ſ. 168. Das von der regimentsverfaffung hiefiger reichsftadt hier angemerkte 


bekomt aus den hievon in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande ſ. 255. f. 261. f. 
266. f. 271.f. 282.f. 1182. umſtaͤndlich angefuͤrten feine weitere erleuter⸗ und beſtaͤti⸗ 
gung, wohin man ſich alſo beziehet. 
S.158. zeil 2. ſtat mit lies von, die hier angezogenen ref, ſtelle findet man in 4ter fortſez. der 
anmerk. J. 131. f. 148. 154, weiter erklaͤret, welchem auch ebendieſe 4te fortſez. der 
. anmerf, |. 47. f. 155. f. und oßangezogener 2te band der rehtshändel ſ. 285. f. 237. f. 
wie der Rat gefeze geben, meren, mindern und dndern Fönne, hinzuzufuͤgen ifl; ferder 
; von ihrem uralten anfehen und vorzüigen ſehe man aud) Eſtor in Auchenbecfers anal. 
Haſſiacis collect. 2. p. 258- | 


&.160.f. Das am ende diefer feite, wegen der adelichen ,. fo hier buͤrger worden, flebende 


ift auch in gter ſortſez. der anmerk. ſ. 274 f. 281. f. und 1207, f. 1211. weiterransgefüret 
zu finden, 


% 
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S. 162. Bon disfen hier angefürten fo wol lateinifchen als deutſchen benennungen bes Raten 
und ber buͤrger gemeiniglich, werben in Eſtors anmerkungen über das ſtats⸗ und fir; 
chenrecht 36fte dauptſtuͤck ſ. 618. f. viele beilpiele angefuͤret. Von der benennung Bürgers 

meiſter und Rat alleine fiche auch Bas in 4ter fortſez. der anmetk. 1, 153.f. 271. 273. f. 
weiter angefuͤrte. 

&.164. Bon Ratseide und deßen alter ſiehe auch in der 4ten fortſez. der anmerk. ſ. 203. f. 
eine weitere nachricht. Von der uͤberlegung des Rates mit der buͤrgerſchaft in wigtigen 

ſachen kan man auch dieſe 4te fottſez. ſ. 21220. weiter nachſehen. Dr 

S. 166. Ds von zuruͤckbehaltung der diteren Kaiſerl. freibeiten bier ftebende iſt in der 4ten 

fortſez. der anmerk. ſ. 56. f 226. f. weiter ausgefuͤret zu ſinden. 

S. 167. Von demienigen, daß ein iedes Ratesglied eben ſo, wie ein anderer buͤrger, der 
obrigkeit unterworfen, fiebe Moſers deutſches ſtatsrecht teil 42. ſ. 482. desgleichen, was 

hievon unten ſ. 826. und in der ſaml. merkw. rechtsh. 2ten band ſ. 1144. weiter vorkemt. 
Bon der reichsſtaͤdte reichsſtandſchaft überhaupt findet man eine gute nachricht in Orths 
werke de iure canducendi p. $5.undden alda angezogenen ftellen; man febe auch hievon 
in der abhandl. der zwoen fr. reichsmeſſen im regifter reichsftädee verfchiedenes hieher 
gehörige, Daß fie fonften ſich nicht republicken nennen ſollen, davon findest man in 
Maoſers Reichshofratsſchluͤſſen tom. 3. p. 119. fq. in ſachen Worms contra Worms 
moratorii nunc comifhonis ein befonders conclufım vom 21, iunii 17147. in vselchem 
an deßen ende firhet „und wird biebei die erinnerung getan, Das ungewönliche wort 
repuhlique von den reichsftädten allenthalben zu. unterlaſſen., Ob fie nun gleich 
dieſer benennung merenteils fich felbften zu enthalten pflegen: fo iſt es doch mermalen 
gefchehen, daß ihnen felbige von anderen, befonders fremden, gegeben worden; ob ihnen 
aber fonften folche beigeleget werden Fönne, davon Fan man unter andern Hert in vol. 1. 
opuſc. tom.2. difp. de fpecial. rom. germ imperii rebuspubl. earumque diverfis nomini- 
bus & figuris ſect. 1. 8.6. des merern nachfehen. | | 

S. 169. Zur erfeuterung des hierangemerkten dienet auch das in der ſamlung merkw. rechts⸗ 

haͤndel aten bande 1.261. 266.277. 282, befonders ſ. 1182. f. hievon fchon angefürte. 

S. 172. jeil22. ftat 1660. lies 1360, 

©. 174.f. Vom verbote, die pfalbuͤrger in die flädte aufzunemen, Fan man auch des, Rönigs 
Heinrichs verordnungvon 1232, fo imtom. 1. der reichsabfehiede neuer auflage befindlich, 
‚pP 17. f. und alle folgende landfrieden daſelbſt, ingleirhem Eſtors vorrede zur neuen 
Auflage der von Ludewig herausgegebenen güldenen Bulle 6.35. die algemeine gefchichte 
der Handlung und fchiffart atenteilf. 387. folg. und das alda aus Hert in par. iur. lib.2. 
par. 17. angezogene fprüchwort, Feine benne Pa über die mauer, d. i. Enechte und 

eibeigene wonen nicht in den ftädten, ꝛc. nachzuſehen. Den am ende der 175ten ſeite 
diefer fortfezung angezogenen befet X, Ludwigs von 1333. die pfalbürger abzuſchaffen, 
fiehe auch im erften teile der Reichsabfchiede neuer auflage p. 43. f. famt der einleitung 


daſelbſt pag. 14. 444 
Se 177. Zu der aus der Leron. kronick hier angezogenen ſtelle gehoͤret noch in deren erſten 
teile die ı28te feite, u | 
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S. 178. Was ſonſten dieſe das ausbuͤrgerrecht angenomenen kloͤſter bei Eriggenpügen. geben 
miſten, davon findet man in der Lersn. kronick exſten teil ſ. 374. AND 377. undyaten 
teil ſ. 424. von verſchirdenen eine merere nachricht, So viel aber Die freibriefe dag bier 

erwenten Arnefperger Flofters von 1128, und 1234. befonders betrift: fo findet mar 
fiein Lersn. kronick 2ten teil ates buch kap. 48. ſ. 178. ganz eingeruͤcket umd wird daſeſbſt 
ferner gemeldet, wie folches kloſter, wegen dieſer befreiung, dem Schultheiſen iaͤrlich ein 
par ſtiefel und einen fäs, wie auch iedem Schöffen einen Fäs zur erkaͤntnis davor geben 
muͤſſe, Davon ſehe man auch die 4te fortſez. der aumerk. ſ. 262. 267. und abbandi, von 
den zwoen fr. reichsmeſſen ſ. 1—33. BE 

&.173.f. Bon den am ende diefer und in folgender feite angegogenen anderen, ben deutſchen 
Drden betreffenden alten brisfen fo wol, als auch den in folgenden zeiten zwiſchen dirſem 

Orren und dem Rat errichteten verträgen, welche im gedruckten privilegienbuche nach 
- einander ſtehen und nachzuſehen, als der im iare 1610. wegen etlicher Krittigen punkten 
getroffene vergleich in gedachtem privilegienbudh f. 422. f. wiederum ein anderer von 
: 2662. wegen der grenzen diefes Ordens, weihet am ſandhofe nach Ber hotzhecke zu nnd: 
deßen genemhaltung oder ratifikation ſ. 472. folg. ferner noch einer zwifchen dem Kos 
mentur dieſes Ordens und dem Recheneiamte, wegen eines wieſenplaͤckleins bei der 
Deutſchen beten winkelwies, beim riedhof gelegen, von 1665.f.476. f. und weiter. ein 
vertrag und abſchied zwiſchen dieſem Orden und der ſtadt Fr. — *— ſtrittige pank⸗ 
ten betreffend, von 1668. ſamt nebenreces, das fach⸗ und fronwaſſer im main betr. 
beſagten tares, f. 477. f. und fodann endlich ein ganz neuer vom 1773ten iare, in weichem 
die noch unausgemachten ſtrittigen punften follen völlig abgetan und verglichen werden 
fein, wird vieleicht, bei einer anderen gelegenpeit, ein und das andere merkwürdige, auſer 
dem, was fihon in diefer gen fortfez. der anmerf, f.659. von deßen ſchaftriebsrechte 
angemerket worden, noch befonders angefüret werden, ee 

&.179- Alte die dafelbft erwenten und von den Rat mit diefen kloͤſtern getroffenen vergleiche 

angehenden alten briefe, alhie ganz einzurücken, würde alzuweitkaͤuftig fein, daher fie 
bei einer bequemeren gelegenBeit befant gemacht zu werden verdienen. Von den dieſen 
ftiftern und Flöftern, noch heutiges tages zuftehenden, freihäufern und ihren vertrögen 
darüber iſt ſchon ſ. t 36. die ſer fortfez. und oben ſ. 178, einiges vorgekomen und auch die ate 
fortfeg. der anmerk. f.95. davon nachzuſehen, weichem noch das kloſter Heina in Heſſen 
und deßen noch iezo in unſerer fFadt bekante beinerhof hinzuzufuͤgen iſt, als von welchen in 
Gudenus cod. diplemat. tom. r. pag.44 5. ſqq. virfe ate urkunden zu finden find, aus 
welchen das p. 45 1. fa. hievon ſtehende befonders hier angefüret zu werden verdienet. 
„Im iare 1532, haben B. und Rat zu Zr, zum tärkenzug an uns von Heine ernfilich 
gefodert einen wagen gerüft mit zweien Enechten und 4. pferden, und wiewol bie von 
„Hayne einen halben wagen, einen knecht mit 2.pferden in folchen nöten zu ſenden haben, 
„doch, wiewofi wir tm ellend, 6o.fl, zu 27. alb. gemelden deren geben muͤſſen, vor ire 

5 foderung, wobei angemerket worden, daß, da vom landsherrn dis klofler in einem 

'„ fottal verwandelt und auf diefen hof gezogen ward, die Heineriſche über 300, far alſo 

„ ‚beieflen hätten, ſo aus einer alten fiber deßen erfauf befindlichen urfunde don 1240. 

„ dargetan worden, „ wie alda weiter nachzuſehen, Davon ſehe auch die abhandi. u. 
53 
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den zwoen fe. reichemeffen ſ. 149, note a. Wie dann in der Lersn. kronick erfien teit 
b. 2. kap. 24, ſ. 89. von diefer hainer kapelle, daß der heil. Bernhard 1141. dazu anlas 
gegeben und von deßen hier geſchehen fein ſollenden wundern, einige nachricht zu 
finden und dabei am ende ſtehet, wie h. 6. der heſſiſche poſtverwalter in dieſem hofe wone. 

S. 180. Bon der hier gemeldeten freiheit der büürger ift in den Senkenbergiſchen ſelect. 
iur. & hiftor. tom. 6. præfat. p. 67. angefüret zu finden, daß foldhes von dem alten 
deutſchen rechte abzuleiten, Daß die fleuren von den perfonen nur gefodert wurden, es 

ſei dann, daß bei den bauren ein anders gegolten, . 

©. 181. Die auf diefer feite erwente K. Sigmundiſche bulle iſt im erften teile der reichsab⸗ 
ſcchiede ſ. 146. f. ganz eingerückt und in deren einleitung |. 19. die nachricht hievon zu 
nden. 

&.183. Bon demauf diefer feite ertventen ehemaligen unterfcheide der bürger und einwoner, 

dierin fehe man die gtefortie. der anmerf. ſ. 1211. Eonften fomt bon deren unters 
fcheide uͤberhaupt aud) unten ein merers vor. Ä 

S. 136. Diefes vom bürgergelde der fremden angefürte fol im iare 1747. dahin entfchieben 

x: ‚worden fein, "daß deßen höchfte ſume von 750 fl. fein fol, Davon man das von Eckiſche 
gedruckte promgmoria nötigenfals weiter nachſehen Fan, 

S. 188. Wenn der abwefende Den bürgereid Durch einen andern ſchwoͤren faffen wil: ſo mus 
er bei Rat vorher darum anfuchen; biefige hürgersföne haben nicht nötig bei Nat um 
das buͤrgerrecht anzufuchen, fondern fönnen fogleich bei den Bürgermeiftern den buͤr⸗ 
gereid. ablegen. Weibsleute, wann fie fremd find und das biirgerrecht erhalten, oder 
einen hürger heuraten, müflen nur den vermögenseid wegen der ſchazung ablegen, nicht 
aber den bürgereid an fich felbften, J 

S. 190. Hieher geboͤret der in neueren zeiten fer beſtrittene fal, ob die tochter einer buͤrgerin, 
deren mann kein buͤrger war, das buͤrgerrecht alſo ererbet, daß ſie ſolches auf ihren 

fremden und um-das buͤrgerrecht anſuchenden mann fortzuſezen berechtiget ſei? Ob nun 
. "gleich derſelbe in der von Eckiſchen ſache in 1750ten und foig. iaren beiahend behauptet 
;: wurde: fo hatte doch der Rat folches abgefchlagen, wogegen dieſer v. E. feine vermeints 
che gerechtfame in einer befonderen gedruckten vorftellung auszufüren gefuchet hat. 
-  Gonften ift hierauf in der ratsverordnung von 1758. $. 5. diefer fal für die verneinende 
meinung entfchieden worden, Davon die hieher gehörige ſtelle alfo lautet: „ Dahingegen 

„ 5) denienigen Findern, welche um die fortſezung des biefigen bürgerrechtes ſich ans 

„ melden werden, nidyt zu ftatten Fommen fol, wann entweder der grosvater zwar 

„ ein hiefiger buͤrger geweſen, aber der vater beim anfalle der elterlichen erbfchaft, vor⸗ 

„ gedadhter mafen, ſolches zu beſtimter zeit nicht fortgefezet oder ſich anderwerts_ in 
m bürgerliche oder untertanen pflichten eingelaffen hat, oder Die mütter, als bürgerss 
toͤchter zwar das bürgerrecht für ihre perforien beibehalten, aber ihre männer das 
. .. hiefige Bürgerrecht nicht erlanget haben und gilt es gleichviel, ob die mütter alhie wonen 
 » geblieben find oder nad) des auswerts wonhaft gewefenen mannes tod ſich wieder 
3 anher begeben und ihre Finder mit anhero bringen und leztere entweder bei der mütter 
3 Ieeiten oder nach beren tod das buͤrgerrecht als vermeintliche buͤrgerskinder verlangen 

„ würden, „ Das auf diefer ſeite geil 29. f. ferner angefürte, wie viele handwerker 

" es 
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es wollen hergebracht haben, daß nur kuteriſchen zu meiftern ihtes handwerkes ange⸗ 

nomen werden Fönten, findet man in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande ſ. 1189. 

bei gelegenhrit des alda angezogenen ftreites und diefer ganz übel angebrachten flelle, 
noch deutlicher erftäret, dakin man ſich alfo beziehet. 

S. 195. Bon dem zu anfange diefer feite angemerkten meldet Moſer in feinem deutfchen 

ſtatsrechte teil 42. f. 468. dieſes kuͤrzlich, daß es auf eines ieden ortes flatuten und 

„ berfomen disfals anfome, da man an eimigen orten leicht dazu (nämlich in das 

„ bürgerrecht) gefangen Fan und fro iſt, weiche eisi gutes vermögen befigen oder hand⸗ 

„lung und manufadturen 2c, treiben, an anderen orten aber, wo man ſchon alle arten 

“ . Ieutegenug hat, man gefehwieriger darin iſt. Sonft hat uch Gundling in feinem 

diskurs über die politik |. 322. f. und in der einfeitung zur waren ſtatsklugheit kap. 13. 

1.485. von dieſer materie, befonders die aufname und beföderung der handlung betr: 


umftaͤndlich gehandelt, vorndmlich aber der beruͤmte He. Hofrat Meiſter in Göttingen 


de primariis civitat. bonis, da er bin und wieder und befonders pag. 10. fq. angefüret, 
wie zur wolfart einer ſtadt gar vieles beittage, warn fie volkreich und mit vielen eins 
wonern befeget iſt. | 
S. 195:f. Das am ende diefer und in folg. 1g6ten feite ſtehende ift in der abhandl. von den 
zwoen fr. reichsmeſſen ſ. 77. f. wiederholet, weiter erleutert und ausgefuͤret, auch in der 
note a ein ganzes Verzeichnis etlicher reichsverord. und landfrieden angezogen zu finden, 
wie dann Haͤberlin in feiner neuen reichshiftorie 2ten teil ſ. 196. ebenfals hievon gehandelt 
und nach aͤltere landfrieden angefüret bat, Von ber am ende |. 196, angegogenen K. 
Friedrichs algemeinen friedensord. von 1442. und deßen landfriede 1471. iſt auch die 
neue ſaml. der R. A. p. 170. f. und. die einleitung Darüber ſ. 20. f. nachzufeben, auch 
dienet zu Deren weiterer erfeuterung Roͤnigs feledt. iur. publ. I7Ier teil p-380. ſqq. 389 
fq. und in enunckatis iur. ten band cal. 291. 5tes ſtuͤck. _ 
S. 197. Bon diefen der ftädte alten buͤndniſſen, unter deren etlichen auch die ſtadt Sr. mitbes 
- griffen war, ift auch in ebenangezogener mesabhandlung ſ. 79. gehandelt worden und 
wird davon unten f. 215. noch ein merers vorkomen, iezo aber nur noch zu bemerken 
fein, wie Lauʒ in ıradtatu de convent. eivitat. imperial. unter andern cap. 2. 6 3. ben 
urſprung der flädte buͤndniſſen in die zeiten des grofen anflandreiches gefrzet hatte; 
Weilen ober von den Kaiſern ihnen felche verbindniffe verboten wurden, als unter 
andern des RK. Heinrichs verordnung von 1231. dahin gehoͤrete, welche im erften teile 
der R. A, pag- 43. zu finden x fo hatten fie, umihrermereren ficherheit und vorficht willen, 
von den nachfolgenden Kaifern dieſe freiheit, ſolche buͤndniſſe deſto Eräftiger fchliefen 
"ww können, fich beftdtigen laſſen, als die bier angefürten Eifer, Briefe, deren erfirer von 
K. Ludwig im iare 1333. ergangen, biefes Elar anzeigen, davon fehe auch unten f. 207. 
- wie hievon Lauz in def. tr. p. 37. 39. 41. weiter nachzulefen; man ſehe auch hiervon 
-  Rnipfchild de iurıbus ac privil, eivitat. imperial, lib.2, c.23.n.6.fq. - 
©&.197.f." Von den am ende Diefer und in folgendenfeiten erwenten vier Wetterauiſchen ſtaͤdten 
engeren bündniffen komt unten ſ. 215. f. noch ein merers vor, man ſehe auch Die 4te 
-  fortfeg Deranmerf, |. 153. 193. 204. Audelf in ob£ fer. part. 11. append. 2. pag. 209. 
wieldet auch dieſes uͤberhaupt Davon, wie Diefe Dies. Rädte in ber Wetterau vor alters 
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in vertraulichkeit und bündnis miteinander geftanden,, nicht nur gemeinfame Kaiſerl 


privilegien, fondern auch vor ſich felbften beſondere gnaden empfangen, deren inhalt 


eils indem fe; privilegienbuche, teils in Sudenus ſylloge diplomatar.beſindlich fein; 


es habe auch Lersner in fr. kronick erſten teil ſ. z51. f. einen kurzen auszug davon gege⸗ 


en hen, (welche auch pin und wieder nur ſtuͤckweiſe angefuͤret worden, fiehe unter andern 


hiebon ſ. 362, woſelbſt deren etliche ſtehen) weilen-aber ſolche nicht nur unvolkomen, 
Sondern auch in ben iaren irrig gedruckt waren: fo hatte er ſich vorgenommen ſie nach 


der orduung der zeit zu erzaͤlen und, wo deren ganzer inhalt zu finden, jedesmal anzuzeigen, 
wie er dann dieſes vom iare 1180. angefangen bis 1560. fortgeſezet und sicht nur aus 


unſerm privilegienbuche, ſondern auch aus obangefuͤrten Gudeniſchen ſylloge anges 
78 hat, weiche —8 von ſ. 209. bis ſ. 214. nachgeſehen werden koͤnnen. 


©. 109. f. Bon biefen gewilfürten austägen ift auch in obangey. abbandlung von den zwoen 
fr. reichsmeſſen [.168. nr oe angefliret und alda [.627. ein beifpiel eines folchen 


Vertrages zwiſchen den ſtaͤdten Strasburg und Tr. von 1472. ganz eingeruckt zu finden, 


= > glg auchieber gehöret Dasin Aaufchilds gerichtsverfafung der Deutichen L 124. 1 19. 


126. hievon, befonders dem urſprunge Der austraͤgen und deren einteilung in gewilkuͤrten 


und geſezmaͤſige betreffend , ſtehende. Daß ſouſten der oberſtrichter in fedeſachen gu den 


. 
⸗ 


gewitkuͤrten rechten geſchickt wurde; davon ſehe man die 4ie fortſez. der anmenk. f. 393. 


S. 200.f. Zu des auf dieſen ſeiten, ob und welche reichsſtaͤdie die woltaten der reichsaus⸗ 


traͤgen haben, umſtaͤndlich ans und ausgefuͤrten, wird es gar nuͤzlich ſein, wann ein 


und das andere zu deßen weiterer erleuterung dienliche iezo hinzugetan wird; alſo ward 


gu Ben daſelbſt angezogenen reichsſtaͤdten, welche dieſe woltat der reichsaustraͤgen durch 


RKeaiſerl. privilegien erhaltenund was hievon aus dem Dart angefüret worden, auch die 
“ . zeicheftadt Memmingen in einer von Egenolph von Sailer, unter dem Horfiye Joh. 


Andrens Hofmannes 1750. gehaltenen ſtreitſchrift, de auftregis ord. S.R,I. alioram- 
que. Imperii membrorum præcipue liberz civit. imperialis Memiogenfis gerechnet, als 


in ſelbiger, da er vorher die frage im 8. 11. erörtert, ob ben reichsftädten die algemeine 
geſezmoaͤſige austrägen beigelegt werden muͤſten und fie folcher teilhaftig wären, und$. 12. f. 
dieienigen angezogen, welche ihre privälegirten austräge. hätten, endlich angefuͤret wor⸗ 
den, wie ſelbige, da fie vorher der bundsaustraͤgen ſich bedienet, nachher ihre eigene aus; 


[3 * 


*traͤge vom. Kaiſer Friedrich dem IL: 1471, erhalten hätte, wie vom dieſer ſchoͤnen ſtreit⸗ 


ſchrift im 6 ten teile der allerneueſten nachrichten von juriſtiſchen buͤchern ſ. 463. f. wei⸗ 


= tere nachricht au finden. Wenn ferner in der ‚201. und folg. ſeite angefiiret worden, 
wie zwar der hier angegogene Pfeffinger hieſige reichsftadt unter felbige , Die folches aus; 


tragsrecht erhalten, gerechnet, wegen ermangelung eines folchen gegebenen Kaiſerl. pripifes 
gii aber ihr ſolches nicht zuſtuͤnde: foiftgufoderftdasienige Bier gu bemerken, was Haͤber lin 


in feiner neuen reichshiſtorie gten band ſ. 573 f. bei dieſem Pfeffingerifchen weitlaͤuf⸗ 


tigen verzeichnis dieſer reichsſtaͤdte erinnert dat, wie er Die ſache nicht recht auseinander 


gefezet und: mit-den freiheiten gegen die abrufungen ass fremde gerichte vermifchet hätte, 


daher derſelbe erſt dieienigen K. privilegien angefuͤret, vermöge welcher dieſes recht der 


- austräge noch zweifelhaft, bernach die. andere, fo Deswegen volfomen privilegiret wären, 
ebenfals benennet uud unter Die erſteren unvoſkomenen Die fladt Fr. gerechnet hat; Da 


‚nun, 
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"an, wie ſchon ſ. 201. dieſer fortfierwenet worden, aus. ermangelung eines ſolchen Kuiſerl. 
voſtfemenen privilegii, indem die gegen die abrufungen ar fremde gerichte gehenden bier 
nicht ſchicklich ſind, hieſige reichsſtadt in gemeinen und öffentlichen ſtadtſachen ſogleich 
hei den hoͤchſten Reichsgerichten belangt werden koͤnne und ſolches auch wirklich geſchehe: 
jo mag doch hiebei nachgeleſen werden, was die geſamten reichsſtaͤdte wegen die ſes punktes 
. kei dem Kurfuͤrſtk Kollegium 1741. dahin gebeten hatten, Damit das denſelben ſo wol, 
Als den Höheren Reicheftänden zuſtehende wol hergebrachte austragsrecht, inſonderheit 
hei ſich ereigneten ſtreitigkeiten zwiſchen dem Rat und der buͤrgerſchaft in merere beob⸗ 
achtung gehalten und fie fuͤrterhin dawider nicht beſchweret werden moͤgten, u. ſ. f. als 
. : felches promemoria in den Moſeriſchen anmesfungen Über Kaiſer Karl des VIIten 
walkapitulation erſten teil im anbange 1.97. f. eingerückt zu finden und im’ztem teil 
gedachter anmerfungen ſ. 261. f. in einem. gutachten hierüber Darauf geantwortet wor⸗ 
. den. Als eines etwas ganz befonderen. tft auch bier noch zu gedenken nötig, wie in den 
Moſeriſchen Hanauifchen berichten. von religionsſachen 15ten teil, da man n. 2, 
f. 600. f. von den ftreitigfeiten zwifchen dem Rate zu Sr. und den reformirten eingeſeſ⸗ 
jenen alda gehandelt und. |. 613. f. ein rechtliches bedenken hievon eingeruͤcket hat, 
: unter andern ſ. 624, f. gemeldet ward, „wie diefe vechtsfache vor einem auftregafgerichte 
gegen den Ant Flagend vorzuſtellen und die wiedererfinttung Des einmal verftätteten 
‚Öffentlichen gottesdienfles, Durch) ein folches auſtregalgericht, zu gehöriger erefutidn zu 
bringen nicht tunlich:gewefen., weilen eines teils die Reformirten zu Sr. ale klaͤger und 
mittelbare bürger Des gefezlichen austragsrechtes, nach vorfchrift der reichögefeze, nicht 
fäbig waren und andern teils der Rat ſelbſten, als beflagter, foldyes ebenfals gegen die 
mittelbaren bürger, nad) vorſchrift der Kamergerichtsordnung von 1535. 2.2, tit.2.fgg. 
nicht hatte, uͤberdis auch den austrägen bekantlich Feine erefution nach dem reichsges 
ſezen zufome, alfe denfelben Fein anderer weg, als bei eines der hoͤchſten Neichsgerichte - 
.:  desfals zu Flagen uͤbrig gewefen ; Dann hätten fie zufoderſt ihraationemi fpolii gegen den 
- . Rat bei ein und ebendemfelben Magiſtrat anſtellen follen, fo hätten fie richter und bekl. 
; in ein und ebenfelbiger perfon gegen fich gehabt, weiches aber an fi) ungereimt geweſen 
. wire, Wie unfchielich aber dieſer umftand bes fotaner beruͤmten und veichefundigen 
flreitfache angebracht worden, Da dem verfaffer zur gnuͤge hatte bekant fein müffen, 
daß der gerichtftand der reichsausträgen bei Denienigen reicheftädten,, welche nicht Des; 
wegen befondere Kaiſerl. freibeiten erlanget hatten, als hieſige reichsſtadt Fein ſolches 
aufßzeigen Fan, überhaupt nicht flat gefunden, mithin dieſe von ihm ſelbſt erfante uns 
tunlichkeit wol hätte wegbleiben Fönnen; wie auch Das andere vorgeben, daß fie bei 
. ...biefigem Rot ihre Elagen gegen denfelben hätte anftellen follen, als eine amgereimte 
;  fache anzufehen wäre, aus demienigen, was in obgedachter dieſer gten fortſez. ſ 202 f. 
: von der frage überhaupt, ob der Rat und gemeine ſtadt, wo fle von privatleuten belanget 
. . werden, in ihren eigenen fachen richter fein koͤnnen? des merern angemerfet worden, 
.. feine völlige erbeuter⸗ und abfertigung Dabin.erhäft, Daß ſolches die Älteren zeiten betref⸗ 
1. cfend, eben nicht an ſich für fo ungereimt.angefehen werden nöge, obgleich die umiftände, 
nad) errichtetem Reichskamergerichte, ſich metklich geändert hätten, Was ſonſten die 
in dieſen Moſeriſchen berichten in dieſem und den vorhergehenden teilen fer a 
ln Ä | ” angefürte 


. 


Erleuterungen und Sufäse:sur drieten foreſezung 


ungefurte ſache an fich ſelbſten betrift: tet die für die Refotmirt 


und langwierigen kirchenſtreitſache, von ſeiten der hieſigen Reformirten alle nur moͤgliche 
wæege, um jhren endzweck zu erreichen, gebreuchet worden, fie. aber doch bis iezo noch 
nicht denſelben hatten erreichen koͤnnen und ſeit geraumen iaren ganz flille geſoſſen, als 
= von beiden teilen sine fer. groſe anzal deducktionen und ſchriften in dieſer ſache im oͤffent⸗ 


lichen drucke vorhanden und unter ſelbigen dieienigen beſonders merkwuͤrdig find, in 


welchen der Rat diſſeitige gerechtſamen auf das gruͤndlich⸗ und ſtandbafteſte dargetan 


und ausgefuͤret hat. 


S. 204. Zur erleuterung des aſda, daß die Oebern in ihren eigenen ſachen ihre undergebene 


bei ihren eigenen gerichten Belangen koͤnnen, angefürten dienet noch, daß gemeinigich 


imn ſolchen faͤllen Die ſtadtaͤmter, wann fie etwas zu klagen hahen, einen ſachwalter oder 


kal anzunemen pflegen, daß er ihre ſachen in ihrem namen entweder bei ganzem Rat oder 
choͤffenrat, nach deren beſchaffenheit, fuͤren und betreiben ſol. Sonſt gehoͤret auch 


J dieber, was der Gießiſche Hr, Profeſſor Balſer in feiner folgenden titel fuͤrenden ein; 


lodungsſchrift von 1752. de arreſto facti & illicito a iudice rei ſfitæ contra forenfem de- 


ereto, unter andern $;16. pag. 16. ſqq. von dieſer deutſchen, obgleich im dem roͤmiſchen 


vxechte, verbotenen gewonheit, aus den Yon ihm angezogenen Heineck difp. de domino 


fübditos fuos in proprio iudicio conveniente und Gotfried ubwig Mencken difp. deiure 
eonveniendi fabdites in proprio iudieis angefüret, wie felbige, aus der ehemaligen her; 
ſchaftlichen gewalt in ihre leibeigene, hergeleitet, feiche auch auf andere untertanen er; 
weitert worden waͤre, wobei er auch aus Hert de ſubiect. territor. $.6. angemerfet, 
daß ein folches gericht wol beſtellet fein und die arften an auswertige orten und rechts⸗ 
gelerten verſchickt werden follen, 


©, 25 Hievon iſt ſchon oben bei der 197ten feite berfhidene angefuͤret und zugleich 


abkandfung von dem zwoen fr, reichsmeflen ſ. 97. f. angezogen worden, fo mit dem 


| % angefürten einen zuſamenhang hat und dadurch dieſe ſonſt wigtige, aber weitkiuftige 


materie gimfichermafen #rleuterk wird; weicher. iezo nur noch einige voritere nachrichten 


und auch verſchiedene davon gehandelt habende gelerten, als eine kurze nachleſe, Pins 
— — — find; alfo wird in Gudenus cod. diplomat. tom. 3. p.493. eines gegen die 


aimztfche kirche getroffene ſtaͤdtebuͤndniſſes von 1226, Darunter and) Gr. war, gedacht, 


ſp aber vom RR. Heinrich wiederaufgehoben worden. Schmaus in addit. ad Kaip⸗ 
ſcchild delur. &privil. cĩv.imp. iib. 2.cap. 1 1..P. 397. und die alda angezogenen Leibniz 
und Pfeffinger ad Vitriar.p.447. ſq. wie aber die ſtaͤdte, durch dieſe ihre buͤndniffe, ein 


grofe anfehen erfanget hatten, davon. fehe man Eſtor in den anmerfungen fiber das 
torecht [.616.f. Hn. Dreyers nebenftunden ſ. 344. f. In oberwehtem Gudenus 
Hoge 1. varior. diplomat. f. menument. $.47%.1q. findet man ein buͤndnis von ſieben 


faͤdten von 1273. unter welchen die ſtadt Mainz zuerſt genant worden und fie, gleichwie 


bie übrigen ftädte, Tauter reichöftädte waren: Ob nun zwar in der note daſelbſt von 


ihr das gegenteil hatte behauptet werden wollen :: fo zeiget Doch dieſes von ihm angezogene 


zogenen wesabhandlung von den zworn ft. uni 


ondern es iſt auch ſolches in der merange⸗ 


buͤndnis nicht nur das gegenteil deutlich an, fo | 
meſſon ſ. A6, note a. kiar gegeiget one 
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Ferner ſtehet ebendaſelbſt p; 480. ſq. ain beſoad⸗eres buͤndnis der vier wetteratrſchen 
Naͤdte, welches —5 — 2285. auf gehen jaren miteinander: geſchloſſer suid.eine lede 
RKadt buͤrgen geſtelt hatte. Bon dem angezogenen dwigſchen priyilegio bon 1333. 

. = findet man auch in Berehards Wetterauifches aftertämenn f, 324. us Wecterian 
‚einige nachricht, Wozu endlich noch Eomt, was in der algemeinen geſchichte der Hand: 

dung und fchiffart 2ten —* ſ. 999. ſamt 953. f. 59. fe hiebei angefuͤret ſtebet, wie alle 
biündniffe igse entſtebung hatten sd deren erhaltung in der panbfung sefunpen. 

&,207. el 40. flat 1440. lies 1340. 

S. 208. Zudem am ende dieſer feite angefürten gehöret uch der beiniſchen ſtaͤdte Sind von 
: "3380 fo gegen die gefelfchaft, die Pruummenden loͤwen genant, hauptſaͤchlich gerichtet 
ward, davon die Aeren. Eronid ins erſten teil b. 1. 1.364; f. weiter nachzufeben.; 

©. 2 I zeil 6. > — Den, gulden. Sonſten fol Das zeil 8. erwente iar ig 1386. 

ondern T389. 9 

Gear bis 214. Zu der auf diefen feiten ninſt ͤndiich angefürten nachricht, was Ana 
Ber wal K. Ruprechts mit der ſtadt Gr. wegen deßen einlaffung in felbige jugetsagen ’ 

> wil man iego nur eine nachlefe, die etwa zu deren weiterer erleuterung dienen kan, 
weiten ſonſten won diefer wigtigen ſache von vielen geſchichtſchreibern ſchon manches 
angefhuͤret worden, alſo Binzufügen , wie es ſotane nachrichten und andere geſchicht⸗ 
fehreiber an die hand geben. Vor allen Dingen iſt in einem gelerten werkgen, welches 
Chriſtian Hecht unter der auffchrift Ichediafma hiftoricum ac iuris publici geemanjci de 
obfidione binarum S. R, Imperii liberarum civitatum Franopfueti ac-Aquisgrasi imdifh- 

dioſa duorum Imperstoram electione ab altero corum olim ex obfervantia quadanı im- 

periali inſtituta abgefaft und in Fr. 1724, In druck gegeben, diefe uaterie befonders abge⸗ 
handelt und ſind in felbigem viele fachen vorgebracht worden, die mit dem inobangezogenen 
ſtellen diefer Ztenfortfez, der aumerk. hievon angefürten gusenteils Übersinfomen und 
wann man von felhigen, ob es gleich geraume iare vorher gedruckt werden, dazumal 
wiſſenſchaft gehabt Hätte / deßen mit men fich. bedienet haben würde; . woraug aber 
jego zu erleuter⸗ und beftätigung verſchiedenes befondere anzufuͤren —* ſein wird; 
alſo hat er vorher Aberbaupt im G. 4. u; folg. die urſachen dieſes gebrauches 2 
und mit den desfals ſich zugetragenen beiſpielen aus den geſchichten erleutert, endlich 
im $.7. ſq. unterſuchet, ob dieſet gebrauch für ein rechtes reichsherkommen oder aur 
als ein in damaligen unrubigen zeiten wiederholt geſchehenes verfaren oder tat, ſo ienes 
derkommen nicht ausmachte, anzuſehen waͤre, Die in dieſer ſache unterſchiedenen meis 
nungen der geſchichtſchreiber angezogen und nicht undeutlich feine meinung fiir die 
erſtere angezeiget; ferner Hat er pag. 1 ee geichichtichreiber ; als Lehman, 
Beſold, Struv und andere mer, welche ſolches für eine fabel gehalten, angezagen, 
iedoch vom leztern hingugefüget, daß er durch des Mutius zeugnis hievon faſt anberes 
Yirines geworden. Was hierauf in dieſer fortſez. der anmerk. [ 213. von der ſtaͤdte. des⸗ 
wegen eingeholten rechtsbedenken gemeldet worden, ſolches wird auch in oberwentem 
werke p. 9. aus der — kronick teil 1. c. 7. ſ. 86. wie auch pag. 12. von der ſtadt 
Achen wegen der daſigen kroͤnung beſonders angefüret. So viel die auf der ſeite 212. f. 
angefuͤrten bericht —* hat abeagnipgenet. Hecht p-9. f. gar viele fo. wol ältere 


Zap 


Erlenterungen und zuſaͤze sur dritten fortſezung 


J [8 neuere aus den geſchichten nacheinander angefuͤret, aus welchen man nur bie vor⸗ 


Br nemſten und hier nicht gemeldeten anziehen wil, als p. 11. wird erwenet, wie in der 
: Rteeitigen wal Ludwig des Baier und Friedrich des Deftreichers die ftadt Sr. von beiden 


zeiten belagert gewefen, indem der erfte vor der ftadt am main, der legte aber vor 
Sachſenhauſen ihre laͤger gehabt und als jener von den meiften erwälet worden, fie 
ihn in die ſtadt gelaffen hätten: p. ır.fg. wird gemeldet, daß aus ebendiefer urfache 
der. gegen Ludwig den Beier. erwälte K. Barl der 4te nicht eingelaffen werden wolte, 
auch nicht Bünter eher eingenomen werden folte, wo nicht das lager von 6, worhen 
3. tage ausgehalten worden wäre. Don dem von K. Ruprecht gehaltenen lager aber iſt 

on in biefer fortſez. 212. umſtaͤndlich gehandelt worden, welchem iezo noch hins 


. zuzufuͤgen, wie die reinifchen und wetterauifchen ftädte unterhandfung gepfiogen, was 
“fie auf. der Kurfürften antrag antworten folten und endlich den ſchlus gefaft hatten, Den 


K. Ruprecht nicht eher einzulaſſen, Bis er fein lager von 6, wochen und 3. tage auss 


gehalten hätte. Und als nach K. Ruprecht tode wiederum zroifchen Sigmund und 


Jodock Marggraf zu Maͤren eine zwoiftige wal entftanden: fo wolte die ſtadt Fr. keinen 


von beiden einlaffen und da ein ieder fein lager haften wolte, ward inzwifchen der lez⸗ 


tere geftocben,, und als die Kurfürften durch den Graf Emifo von Leiningen die ftadt 


erinnern liefen, fie folten von ihrem vorhaben abftehen und K. Sigmund einlaflen: fo 


batte felbige-darauf antworten laflen, daß fie folchen rat gerne annemen wolten, Da 


fie aus fotanen belaͤgerungen ſchaden gelitten hätte, als hievon in Lersners kronick 


teil 1.1.90, f. 95. weitere nachricht zu finden. Hiernaͤchſt ift auch nochmals beſonders 
anzufuͤren, daß, aufer den aus obangezogenen Hechts werfgen p. 14. angefürten 
gefchichtfchreibern, Die ſolches für eine blofe Überlieferung und angeben, nicht aber fiir 
ein rechtes reichsherkomen halten wollen, auch verfchiedene in neueren zeiten Diefes 


behauptet und deren grund einet anderen urfache beigemeflen Haben, ale Hr. v. Ohlen⸗ 


ſchlager in feiner ftatsgefchichte Des römifchen kaiſertums erfter hälfte des 14ten iar⸗ 


hundert ſ. 94. unter andern bievon diefe gedanken gefliret, „, die uralte tradition, daß 


„ die neuerwälten Könige ſich erft vor den wal⸗ und Erönungsftädten Gr. und Achen mit 
; ihren gegnern herumtumeln muͤſten, batte einen andern grund, als im Friegerifchen 


geiſte unſerer voreltern, welche Fein anderes recht kenneten, als was aus ihrer fauft 
. » beftunde und fic) einbildeten, daß Got durch das gefchick einer feldſchlacht unmittel, 


». bar den ausfpruch täte, „ Ferner fchreibt er ſ. 4202. f. hievon alfo; „Die Sr. wolten 
„dem reiche an Peiner alten gewonheit was vergeben und Daher den neugewaͤlten (war 
„ damals K. Günter) nicht eher in die ftadt laffen, bis er den ftreit mit Karln durch 
„ die waffen entfihleden oder ganzer 6. wochen und 3.täge ihn auf dem felde erwartet. 
„ hätte, um diefem einmurfe nun abzuhelfen, muften die Sürften noch weiter. auf 
„ ihren eib ausfprechen,, „ daß ein von dem mereften teile der Kurfürften gewaͤlter 
„ König folche zeit um fo weniger abzuwarten habe, weil weder gefeze noch freibeiten 


'„ anzutreffen, daß einer von den vorhergehenden Kaifern dis ziel aushalten muͤſſen, 


„„ nichts befto weniger beduchten fich die Fr. buͤrger noch 7. tagen, bis fie fich Das maͤrgen 
„„ vonder auf fo viele wochen erforderlichen belägerung ausreden liefen. „ In der von 
ebendemſelben On. Geſchichtſchreiber in feiner 10, iaren Darauf verfertigten neuen erleu⸗ 


t 


... terung. 


der anmerkungen über die frankfinter reformatien. Ygi 
terung der guldnen bulle hatte er ſ. 41 1. f. ebendis wiederhofet;,; wie es nicht ſcheint, 
„ daß die laͤger der neugewaͤlten vor Sr. ſolche jemals darch ejn rechtliches herkomen 
„erfodert worden fein, vielmer iſt weit glaublicher, daß die vorſicht der Fr. buͤrger folche 
„zuerſt aufgebracht babe, wenn zwo widrige parteien ihre ſtadt in gefar ſezen kanten, 
„ ein blutiger kampfplaz zu werden, worauf zugleich ihre güter bei einer pluͤnderung 
 fore daufer durch feuer hätten darauf gehen mögen, Denn bie raubbegierde des 
„ unbindigen foldatens war damals noch fo gros, daß auch ſelbſt in friedenszeiten die 
„Kaiſer ihre kriegsvoͤlker nicht allemal in ordnung halten Fonten, es ift fer warfcheins 
„ lich, daß deshalb auch Fr., wie ehedem die Italieniſchen Hädte, von Den Kaiſern 
„ſich begnadigen laflen, daß fie ihr quartier nicht mer in ihren mauren, ſondern in 
» ihren vorftädten nemen wollen, vermutlich ift doch ſolches ‚nicht eher, als. unter 
„Friedrich dem atem gefchehen, nachdenz fchon derſeibe, durch eine ſazung die ſtadt 
mit ſchwerſten ſtrafen Bedräuet, wenn fie ihre tore den zur wal Fomenden Kurfuͤrſten 
„ berfperren würde. „ (welches verbot auch von Haͤberlin in feiner neuen reichs⸗ 


diſtorie zten bande ſ. 235. angefüret, aber Daber erwenet worden ‚ wie fich Die Fr. kirun 


nicht geferet hätten.) Worauf Berfelbe ſ. 412. folg. fortfäres, „ allen anfehen nady 
„ befamen diefe käger um fofche zeit, wo der aberglaube gegen feine rechtmäfige Fuͤrſten 
„ firitte, fogar eine gewiſſe rechteform, als man- Ben flreit ung die Frone für ein indi- 
„ eium Dei haften und nach der alten gerichtsart 6, wochen 3. tage erfodern weite, 
„ um Den ausſpruch Gottes durch Die Degen abzmvarten. Als Rudolf von Habfpurg, 
„ Adolf von Naffau, Albrecht von Deftreidy und Heinrich von Lurenburg durch die 
u einmütige kurſtimmen gewaͤlt worden waren; dachte niemand an einiges fager vor 

„ den wak und Frönımgsftädten. Auch bei der zwiſtigen wal Stiedriche des ſchoͤnen 
„ und Ludwigs von Baiern machte des erfteen eiffertiger abzug Diefelbe unnoͤtig. Nach⸗ 
„ dem aber Günter von Schwarzenburg Karl dem IVten entgegen geſtelt war; mufle 
„derſelbe nach alter gewonheit, obgleich mitten im winter, das Inger vor der. ſtadt 
Beziehen und feine walfürften hatten ‚grofe müde, die frankfurter zu bereden, ihn 
„und fie bei der gröften Fäfte und vor ablaufe der 6. wochen einzulaſſen, ob fie gleich 
5 mit einem eide beteuerten, Daß weder gefege, noch Privilegien, noch auch-das herz 
„komen erfoderten, eine folchezeitauszuhaften. Um ſo weniger war es auch nötig, hievon 
„in der ©, 5, zu reden; dazumal auch auſerdem Kark der 1Vte in ſolcher vornemlich 
„ auf die wegſchaffung aller gelegenheit zu einer zwiſtigen wal bedacht geweſen war. 
„» Doch dem ungeachtet wolten die Frankfurter much nachher von den vorfichtigen maximen 
„ ihrer vorfaren nicht abgehen, und felbft Karl der Vte mufte noch beim waltage feines 
„ herren fones K. Wenzlaws ihnen diefe grille auszureden ſuchen. Doch als diefer lestere 
„ tm far 3400, von dem geöften teile der Kurfuͤrſten abgeſezet und Ruprecht von der 
„ Pfalz zu Renſe gerodfet worden wer, fchien der vorfal von neuem fo bedenklich, daß 
„der Rat den neugewälten König zur haltung des laͤgers vor Sr, abermals anhielt, 
„ much nicht eher in die ſtadt lies, bis ihre angefebenften buͤrger darzu ihre eimwiligung 
„ gegeben hatten, Da auch zehen tare hernach K. Sigmund von Yngarn:und M. 
„Jobſt zu Maͤren in zwieſpalt erwaͤlt wurden, fies ſchon der erflere zu feinen vor der 
„ſtadt in baltenden laͤger die nötigen Anftakten vorkeren, bie doch balſd darauf vereitelt 

en | 83 „wurden, 


ui " 
wurden, als nach Jobſts tode K. Wenzlaw endlich vam reiche freiwiuig akbarffte 
2 3 und darauf als K. in Böhmen, mit beiſtimung aller anderen Kurfuͤrſten fine 


IN 


J Enentervgen und sufäge sur drieten fortfesung 


> hrisder Sigmund zum reiche erhub. Weil hiemit ſolche wal einmuätig war, 


„ meldeten die Kurfuͤrſten dem Rate zu Fr. daß keines lagers vor der ſtadt Sieiter not 
3. Und feit felcher zeit iſt auch Fein lager vor der walſtadt, Gott fed dank! weder 


“ fig, 
9 nötia geweſen, noch auch erfodert worden. „ Wobei diefes wenige noch zu hemer⸗ 


. 


= Fan ift, Daß ebemenenter Hr, Geſchichtſchreiber zu fotaner von ihm Behnupteten meis 
niung zwar gelerte vorgaͤnger gehabt, ob aber die bei ſo vielen ſtreitigen walen ſich 


zu⸗ 
getragenen fälle ae für ein pures maͤrgen oder aberglaube der ſtaͤdte zu halten, dba Doch 


deren wichtigkeit man nicht ableugnen kan, Dis herfomen. auch mit fo vielen warhaften 
unmſtaͤnden fatfam dargetan und von vielen bewaͤrten geſchichtſchreibern als.eine gegruͤn⸗ 


Dere woltat iſt, daß dergleichen zwiſtige und mit ſolchen umſtaͤnd 


dete gewonheit angeſehen worden, dis iſt wol ſchwerüch ju glauben; wiewolen auch 
derſelben verſchiedene nicht geringe: zweifel entgegengeſezet werben werben mögen, weis 
ches alfo der reiferen beurteilung anderer einfichtigen gelerten —— An eine ef 

en ete Kaiſer⸗ 
walen laͤngſt, da dieſe gewonbeit nach K. Sigmund aufgehoͤret haben fol, abzekommen 


"and nicht mer leicht vorkomen werden, als t in obangezogenem werke ſ. 26. gar 


wol gewuͤnſchet hat, wie dann auch Hr.’ in in ſeiner neuen reichshiſtorie 4ten band 
5278.f. folches fuͤr eine alte gewonheit erkant, desfals ebenerwenten Hecht, beſon⸗ 
ders aber den Freiherrn von Senkenberg angezogen, indem, nachdem er vorher der 
nachlaͤßigkeit des Kaiſer Wenzels, feine angelegenheiten zu behandeln, beruͤret hatte, 


feine iehergebörige worte alſo lauten: „Es war eine alte und Damals noch nicht ah⸗ 


gekomene gewonheit, daß einin zwietracht erwaͤlter R. Rönig die ſtadt Fr. 6. wochen 


— „ und 3. tage amlagern muſte, um zu erwarten, ob fein gegner ſich einfinden und 


den befiz des weiche ſtreitig machen wiirde, vor ablauf dieſer zeit mar die fladt 


5 7 Fa ericht fehmldig. ihn einpziaflen ; K. Ruprecht bequeinte fi nach diefer geroongeit 


„ undgatte wit den ihm ergebenen Rurfürften und einer beträchtlichen 44 von Grafen, 


„ Deren, Ritter amd knechte, das lager vor Sr. ſchon ben 10, fept. aufgefchlagen, er 


Jes ſich fodann mit den Burgmännern von Friedberg und etlichen reschsftddten, z. 


3 9. Köln, Mainz, Worms md Speier, auch anderen Reichsſtaͤnden ein, daß fie 


1 5 Ahın,.als einen R, König erkennen mögten, weiche endlich, auf zuseden der Kurfücrten, 


ſich erblaͤrten, Daß fie ihm: gegen die beſtaͤtigung ihrer privilegien als einem. König 


buidigen wolten, soo er die gewoͤnliche zeit des lagers vor Fr. aushalten und fie ihn 


J —8 on kan man auch in Maders nachrichten von der burg Friedberg teil 1. ſ. 232.f. 

= weitere nachrichten finden zc.) Ferner „nachdemnun K. Ruprecht die geroönliche zeit 

. u vor Fr. angehalten und noch im lager Der findt Fr. ihr —— — beſtaͤtiget und 
| en 


— „ eininfien wuͤrden; dieſe gaben auch dem K. Wenzel van der geſchehenen umla⸗ 


„ serung nachricht und erklaͤrten ſich, daß, wofern ex var ablaufe der 6. wochen und 
„ tage turen nicht zu bülfe fäme, fle Ruprecht einlaſſen vor den, ihm aber auf 
—2* den gehorſam aufkuͤndigen wolten, wie die Burgmaͤnner ein gleichestafen,,, 


ige einen ſchuzbrief ausfertigen laſſen: fo lieſen ihn die Fr. 


ach andieſem tage in ihre ſtadt einreiten und huldigten ihin, als auch bear 


dee anmerkungen Über bie frafiöfkrtze vcfertannfen, 243 

"Verfäfer in feiner neuen reichshiftorke glen banb (SL. bon hendieſet arten‘ susnheit 
I. Per gemeldet. „Wie die Fr. bei einer bevorſtehenden wa zu ihror mererer ficherheit 
buͤrger aus den benachbarten Drei en fädten in u ſtadt zogen und 







| a ——— € Por de Ben —5* — wiſt een 
en er ein ta umlagert hatte, „ 
= eis er darnach die en — * uns Weder „ Gaknter 

und Kart dem gten, Em mb —S baden er ae sten Haie, 1.504. ſchon 


umſſtaͤndlich gehandelt, Sigmunds und Maggraf Yobften, wegen ihrer zwiſtigen walen 
fh yagstengenen begebenheiten beſonders angefuͤret und daß, nach Sigmunds ein⸗ 
muͤtiger wal, weiter Beine umiagerung nötig geweſen noch erfodert wurde; wohei er 
enblich f. 83. angemetket, wie von Kalfer Karl dem'FVeen in der goͤſdnen 2* Diefer 
alten herkomlichen gewonheit eben fo wenig / als riner anderen uralten feierlichen ers 
bebımg des neuen Könige auf den aitar betreffend, — —— one vom erſteren, 


gleichwie von diefer geſchehen, etwas voriter zu mefden , auf obgedachten 
HSyn. von Ohlenſchlagers werk ſich ledig — * hatte. Bad sa te was in 
VWenkers apparatu & inflructu arehiv. n· 47. peg. 267. diefe ᷣ ift novs de depoſa- 

sione Venceslai & elect. Ruperti imp. de 1400, e fehredis Wernheri Spazingers proson 


nu Du furendes ſtuͤck dievon ſtehet, indem darin etliches bie ſtadt Ir. betreffende ente 


ei; 214. Was fat. am ende dieſer feite von Der im iar rgrr. erfolgten wal K. Sigmmds, 
wegen deßen einfaffung in die ftadt gemeldet worden, davon findet man in der Lerem, 
—— ertentei, da er vorhin ſ. 90. f. von den K. walen Jodocs und Sigmundes eine 
umflaͤndi nachricht g — auch in des Di, von Ohlenſchlagers aeuen 
u eileuterung über die G. B. in der ortenurfunde ſ. 232.f. ganz zu finden und 
u faſt gleichen intzaltes iſt, unter andern ſ 95.f. eine bieergehörige fit, die alſo lautet: 
5 Mach des kure hat graf Emchin von Lyningen mit des rate frunden in 
5 dieſer hernach geſchtiebenen fuͤrſten und der kurfuͤrſten ——— von derſelben fuͤrſten 
waegen, dieſe wort geret und foberung getan, liben frunde, ie hat wo gehort und 
geſehen, wie daß vor gnaden des atmechtigen Gottes, von yngieſunge des heitigen 
Geiſtes ein heubt der gemeinen kriſtenheit und ein rechter gewarer romiſcher konigvon 
unſern herren den korfuͤrſten einmuticlich und ungezweiet gekoren iſt, des iſt unſer 
.." „ berren der Korfuͤrſten begehrunge an den Rab und ftad , fe das iſt, daß der ob⸗ 
genante unfer Herre dor ronmifche Konig gein Bee kompt, daß man in dann 
ungehindert einlaſſen wutde und im gehorſam fin, und tun als fie eim romiſchen 
.Konige billich tun fufden, wann unſer berrn Der Korfürſten meinunge if, —* 
tieer lagers vor Frankenfurt not ſy, diewyle der einmudeclich gekorn ſy, und fy 
m „ beffer, daß er ſoſch geid das er vor T rantenfued virzeren mufte in ander des richs not⸗ 
E n ſachen virzere und anlege dem —— ruhe al nuze und zuſtaden, daruf 
n des Rats frunde jn wieder geantwortet dan, ber Rat und Burger fin ſolicher eins 
pr —** — kore im bergen erfruwet, und —5*— auch. den vor Anten unſern guedigen 
errn dem romiſ⸗ onig gerne zu’ herren, und 
a gehorſam ii fin und zu tun / ale oin romiſchen Kari au⸗ e billig ſollen und 
aogetruwen, 


= 


1 


. Meelaokezungen un anfäge sun brieten fortfesung. 


v getruwen, quch feinen Gnaden mal, daß für Gnade dem Rate und findt wiederum tu 


u mit confirmigunge jren privilegien, gnade und friheide und anders des jn nat m, 


» und ſy in auch lieber daß Fein leger non Des reichswegen vor Frankenford fie bedorfe, 


- dan ein Seger fin muſte, wann ber Nat und Fe ſolich leger halben zu andere zyden 


groſen ſchaden gehabt und gelidden haben, ſolich antwort fie auch gnediclich ufges 


„nomwen haben han, und meinen auch das gnadidich an unfern hessen den Konig zu 


„» bringen, bierby fin geweſt unfer herr von Wirzburg, unfer herr Burggrave von Nuͤrn⸗ 
m berg, item Albrecht Schenk von. Landſperg here zu Sidauwe, des Herzogen ven 
ESaͤchſen machtbode, item von unfers been zu Menze wegen graven Philips, und 
„ grande Adolf von Naffaw, Eune von Scharpeftein, Bistum im. Ringanıve, item 
» von unfers herrn von Eolpe wegen grave Emchin von yningen, und der von Rif⸗ 


nn. ferfcheit, item des Bat frunde, Die Die Antwort getan haben, meifter Henrich Welder 


q 
D 


„ ‚der. ſtede Advacar, Meilman von Spire, Ratman, Brand Klobelauch burgermeifter, 
n Sohann Erwin, Jacob Brun quam auch in dem huſe zu Brunenfels, da die rede 
„» gefchen fin, darzu, item Petrus fehreiber actum Marie Magdulere 1411. ». 


S. 21 Hieher gehoͤret, was von ber reichsſtaͤdte buͤndniſſen, ihren zuſamenkuͤnften und 


abſchieden nicht nur ſchon oben bei den ſeiten 197. und 206. und unten in der zugabe 


dieſer dritten fortſezung nach dem regiſter uͤber dieſe 215te ſeite bereits angemerket, 


ſondern auch in ber abhandlung ber zwoen ft. reichsmeſſen ſ.79. 327. und 709. weiter 
angefuͤret worden iſt, welchem noch iezo aus Haͤberlins neuer reichshiſtorie, die in 
verſchiedenen teilen von ihm angezogenen zuſamenkuͤnfte oder tage der ſtaͤdte, nach den 


iaren kuͤrzlich anzufuͤren nuͤzlich erachtet wird, alſo hatte er im 6ten bande ſ. 28. eines 


Wmifchen ſtaͤdtetags von 1438. erwenet, ſ. 103. meldet er, wie die bekante und ein 
bloſes proieckt gebliebene reformation von 1441. von den reichsftädten auf einem ihren 


= ftabtetdge entroorfen zu fein fcheine, ſ. 693. gedenfet er eines zu Fr. 1471. gehaltenen 
fadtetages, f.707. f. eines abermaligen daſelbſt von 1473., im Tten bande f. 39. ers 


wenet er eines abermals 1474. dreimal gehaltenen ſtaͤdtetages zu Speier, ſ. 197, eines 


nocheinmal 1480. daſelbſt gehaltenen, f211.und2 14 eines 1481. zu Eslingen gewefenen, 
2937. und 345. wird eines merkwuͤrdigen ſtaͤdtetages zu Speier von 1486. gedacht, 
weichem der Kaiſer Friedrich ſelbſten beigewonet hatte und hinzugefuͤget, wie ſolches 
gelegenheit gab, don den verſchiedenen in dieſem iare gehaltenen ſtaͤdtetagen das nötige 
nachzuholen, f. 354. wurde der auf der fpeisrifchen verfamlung verabredete neue ſtaͤdte⸗ 
tag 1,487. zu Heilbron gehalten, ſ. 502. f. wird eines ſtaͤdtetages zu Speier von 1489, 
- gedacht und das bereits.in oberwenter zugabe der 3ten fortfegung bemerfte ebenfals 
angefuͤret, wie im damaligen abfchiede der. erfte anfang von ausfchreibenden ftädten ſich 
finde und deren drei, als Strasburg, Mürnberg und Fr. benennet werden; wobei 


auch angemerkt zu werben verbienet, wie In gedachten 7ten bande f. 465. erweiet 
' worben , daß auf dem in ebendem iare zu Fr. gehaltenen reichstage, der reichaftäbte 
geſandſchaften in ihrem Follegio ſich in zwo baͤnke ſollen geteilet, (davon fiehe auch den 
: gtenband ſ. 283. ) bierndft auch Die Kurs und Fürften fich von einander abgefondert 


VvVnd zwei verſchiedene kolligia ausgemacht haben, daher bie abteilung der Reichsſtaͤnde 


in die drei Follggia entſtanden ‚fein Hl, 1630 f. wird erwenet, wie der 1490. iu St, 
Kr | ! . a x v ._ u. vordes 


RS 


der anmerkungen über die feankfurter vefornacten, 149 


vorgeweſene reichstag gelegenheit gab, daß nicht nur die reinifchen ſtaͤdte zweimal einen 
ftädtetag zu Speier, fondern auch die ftädte Des Schwaͤbiſchen bundes einen Fonvent 
zu Ulm hielten, Im Stenbande ſ. 484. wird das vorhin aus dem 7ten bande f-503, 
angefiiete wiederbolet und ans Sturm hinzugefliget, daß im Speierifchen abfchiede 
‘von 1496, noch die ftadt Augfpurg beigefuͤget worden, welches wol dahin zu verſtehen 
fei, daß damals Die benanten ftädte zu beftändigen ausfchreibenden ftädten gemacht 
worden, dann, daß man ſchon vorher von den ausfchreibenden ſtaͤdten nachricht findet, 
:  fei vom Pfefinger gründlich erwiefen worden, wie dann auch von ibm ſ. 311. f. von 
der reichsftädte einladung und anmefenheit der reichsftädte auf den. reichstagen ange; 
» füret worden. - | oo f 
&, Ar fe Hieher gehöretdas von Piſtorius in amasnitatibus hiftorieo-suridic. 7ten und Sten 
teil vorrede ſ. 9. f. mit beſchehener einruͤckung der angezogenen Koͤleriſchen dilquifir. 
hiſtor. an Adolfus comes Naflov. poftea Imp. Rom. fuerit civis Norimb, ‚ welche. 2047. 
f. fiebet , gemeldete, wie ehedem viele vorneme Zürften, Grafen und. Herren das buͤr⸗ 
gerrecht in anfenlichen reicheftädten gefuchet und angenomen und fo wol afda, als 
p- 2056, verfchiedene urfachen, warum ſolches von Ihnen geſchehen, gugleich erwenet 
“ worden find; als auch gar wol hier angefüret werden mag, daß Dasienige, was in 
den von Cramerifcben West. nebenftunden teil 84. zal IV. ſ. 50. fe Diefe uͤberſchrift 
„ Kurze nachricht von des ehemaligen und iezigen reichsadels bürgerlichen. mitgfiedern, 
„ infonderheit in reichsftädten zc. „ fürenden abhandlung‘, unter andern von ber fr. 
buͤrger anfenlichen freiheiten angezogen worden, bier beſonders bemerfet und mit einis 
gen nötigen anmerfungen erleutert werde; wann es nun alda ſ. 70. heiſet, „die huͤrger 
» gu Fr. ſollen, Eraft der Kaiſerl. privilegien, allenthalben von zöllen zu waſſer und 
„ju land befreiet fein, , privil. franff, ed. nov. p. 16. 173. fo iftin der abhandiumg von 
den zroven fr. reichsmeſſen des Kaifer Ludwigs privil, von 1329, hieruͤber ſ. 169, 206% 
631. item des Kaiſer Karl des 4ten beftätigung von 1366. |. 206. angefüret und ſ. 208, 
zugleich die frage, ob hieſige buͤrger diefer algemeinen zolfreibeit fich heutiges tages noch 
bedienen mögen, mit mererm abgehandelt worden. Daß fie ferner ihre auf eigenen 
- güter gewwachfenen weine frei in die fladt bringen Fönnen, dieſes leidet feine mäffigung, 
da fie doch auf die weinftener von jeder om 5. kreuzer zalen muͤſſen, ale hievon diefe 
dritte fortfeg der anmerf, fe 591. weiter nachzufehen,, find es aber fremde erfaufteweine, 
fo mus von ieder om ein gulden auf die Nente besafet werden. Von dem alda ſ. 71. 
; gemeldeten, die vom Kaiſer Wenzel 1392 erteilte und 1398. wiederholte freiheit, daß 
die buͤrger von den unter anderen berrfchaften gelegenen gütern fteuerftei fein ſollen 
- und daß auch auswerts gefeffene hieſige bürger folches genoffen, betreffend, ift oben 
in diefer 3ten fortſez. ſ. 180. fe mit mererm gehandelt worden, ‚wie dann in den von 
Senkenbergiſchen ſelect. iuris & hiſtor. tom. 6. prefat. $. 19. p. 67. f. bei gelegenheit 
der ſtadt Strasburg habenden gleichen freiheit, auch hieſiger ſtadt ihrer gedacht und 
die urſache hievon darinnen geſezet worden, wie ſelbiges von den alten Deutfihen rechten 
herruͤrete, Fraft welcher age fteuren nur von den perfgnen, nicht aber den gütern ents 
richtet, wurden, aufer dag bei den bauren ein anders fiat gefunden, wiewolen diefe 
ieꝛo angefuͤrte ſteuerfreiheit heutiges tages ind gar Seinen nuzen mer haben wird, KL 
ne 
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dem bekantlich die fr. buͤrger von ihren auswerts gelegenen und mit beſonderer freiheit 
verſehenen guͤtern die gewoͤnliche beten und ſteuern onſtreitig geben müffen, als ſoölches 
unter andern aus dem ſchazungseide, den alle buͤrger ieiſten muͤſſen und davon in ged. 
Dritten fortſez. ſ. 147. deßen formel nachzuſehen, daraus deutlich warzunemen, daß 
dieienigen güfer, kapitalien und uͤbriges vermögen, fo fie in anderen herſchaften liegen 
und ausftehen haben und daſelbſt erweislich verfchäzen müffen, unter hiefiger-fehdzung 
. nicht begriffen, fondern davon ausgenomen fein ſolien. Hieher gehöret auch das in der 
..; fünt. merkw. rechtsbandel 2ten bande f. LOGO. f. 1807. LITO, hievon angefürte. Von 
der daſelbſt ſ. 71. weiter gemeldeten freiheit, daB dieſige buͤrger nicht vor fremde gerichte 
gezogen werden ſollen, wird in der fr. ref. zotenteil tit. 1. $.9. ein gleiches verordnet, 
nnd gründet diefes verbot ſich auf die desfals erteilten viele Kaiſerl. Freiheiten, als 
 felbigein diefer dritter fortſez ſ. 739. fenach einander angefüret und daſelbſt dieſe materie 
.,, umständlich abgehandelt zu finden, fiebe auch das in dieſet fortſez. ſ 150. f. aus dem pris 
vilegienbuche ſ. 21. weitereangefürteift vom K. Ludwig 1333..gegeben und auch in obigen 
+. Quftgen der anmerfungen ertvenet worden, als auch das in mergedächter Zten fortſez. 
Ba Fosz f. hievon angefürte einigermafen hieher gehöret; welchem noch hinzuzufügen if, 
wie der Rat im biürgervertrage von 1613. $ 17. ſich verbunden, die bürger in abru⸗ 
fungs⸗arreſte und freibeitsfachen zu handhaben, davon die 4te fortfeg.deranmerf. f.448.f. 
wæeeiter nachzuſehen, etwas ſehe man auch hievon in Diefer fortfeg. [,892. Was endlichdiein 
."  sahängegoßenee Crameriſchen Furgen nachricht |. 7r.:den delerten" und verbiirgerten 
Lgdelichen zugeſchriebene befreiung von den perfönlichen beſchwerden betrift: fo iſt hiebei 
uu bemerken, wie von dieſen beſchwerden Peine andere, als die mitglieder der zwoen 
impurg und Frauenſtein genant und ſodann die Gras 
ö ' mit den anderen bürgern, fie feien gleich adeliche, mit 
. 1e oder fonft angefehene perſonen, ſich anders verhält. 
u und in noffälen zug und wacht mittun muͤſſen, wes⸗ 
\ uptleuten der quartieren, darinnen fie wonen, ſich gemeis 
ievon dieſe 3te fortfeg; det anmerk. f.950, weiter nach⸗ 
zwar im jare 1751. f. ein geroiffer Friegesrät, nameng 
len und afs ihm folches abgefchlagen wurde, on den 
vellicet, eis ward aber.diefe Berufung auf den vom Rat 
“17 ER abgeſchlagen bei welchem richte aber nur 
R derfeſbe bei Rate verlefen and darinnen- wargenomen 
deßen verfaffers nur allein der Limburger und- Gra⸗ 
tauenfteiner ausgelaffen worden, die aus diefer gefels 
Bu der dagegen ausdrüidktich fich verwaret und ihre desfals 
dabende.klare gerechtfame vorbehalten hatten, fo auch dem ratsprotokol und: fhlüßen 
vonm ehenged. dec. 1753. einvetieibt wurde, fiehe Davon in dieſer Zten fortfeg. der ans 
.. merk, hass; ein merers. Bei dem von Der ſchazung dafelöft f.71. erwenten iſt auch 
noch heiter; wie die. hochſte ſchazung nue in 30. gulden beflehet,- aufer detit aber 
. von einem deben buͤrget noch 3. gufden wachtgeld und z.gufden berdſchiding Bezalet 
werden muͤſſen, ſo zuſamen 54f betengen und er vom ſchazungseide frei iſt, mies \ 
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aber mit benen, welche die völlige ſchazung nicht bezalen Fönnen, gehalten zu werden pflegt, : 
davon fo wol als ienem digfe dritte fortfez, der anmerk. ſ. 147, f. weiter. nachgeſehen 
werden Fan, Dis waͤre alſo eine kurze, Jedoch nötige erleuterung Des hievon in oban⸗ 
gezogenen Wezl. nebenftunden berürten und ift es freiich an dem, daß das aldaf 72. 
bon diefen und anderen freißeiten mergemeldete, wie folches in Sr. in einem wert hös 
en ad als in anderen ftädten zu finden, in fo ferne, wie oberwenet, feine gute 
richtigkeit hat, a en 
©.219.f Bon dem hier angefürten Banner oder panier iſt fehon in dieſer fortfez. ſ. 204. vor; 
gefomen, als auch von den zu folchen zeiten Üblichen Eriegsdienften und, bedeutung des 
ausdruckes gleven Eſtors nashricht von dem alten Eriegesflate, fo in Kuchenbe⸗ 
ckers anal. Haffiac. coll. 8. pag. 249. (gg. befindlich.äft, zur erleuterung dienen Fan, man 
.  febe auch Hievon hiftor. diplomar.. Norimb. p,772 Tue 
S. 223. f. Das auf diefen feiten von der. Friedberger pfandfchaft, worinnen fie heſtanden 
und was fie deswegen noch an biefige fladt.ödrlich zalen muͤſſen angefürte, bekont aut 
dem in der abhandlung der zwoen fr. teichemeflen 1.693. f. uud 695. hieyvon umſtaͤnd⸗ 
Sich abgehamdelten feine völlige erleuterung, dahin man fich beziehet, ſiehe auqh alda 


F 7. f. Re .3 
S. 224 f. Hievon ift auch in ber 4ten fortſez. ber anmerk. ſ. 96. f. verfchiedenes angemerket 


uu finden. —— En | 383 
S. 227. Davon fehelin dieſer fortſez. ſ. 893. ingleichem das hievon in der aten fortie;. der 
anmerk. ſ. 96. und merangezogener fr, mesabhandlung ſ. 152. angezogene mit mererm. 
S. 227. f. nebſt2 30. Von den beiſaſſen und ihrem beieide ſehe man auch in der ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel aten bande fs 37T. f. note, 4ter fortſez. der anne ſ. 12110 notę aſlda. 
ESonſten iſt auch in Moſers deutſchem ſtatsrechte teil 42. ſ. 512. verſchiedenes hieſige 
beiſaſſen betreffende angefuͤret zu finden, als auch hiernaͤchſt Das vorhin bei der zugten 
feite von ben anfenlichen Freiheiten hieſiger buͤrger angefilrte hieher gehoͤet. 
S. 230. Obgleich dieſer hier erwente beieid öfters unterlaffen worden: fo wurde Such 1676, 
eine form hievon entworfen, auch hatte man einen gleichen eid von den tagloͤnern und - 
gemeinen beifaflen von 1610. abgefafl, welcher 1641. und 1708. erneuert wurde. 
©&.231.f. Die bier angezogenebeifaffenorduungift in diefer fortfeg.f. 887. fr ganz eingeruͤckt zu 
- finden, fie auch die gie fortſez. der anmerk. ſ. 93. Vom ausdrude einwoner oder voe 
alters miedewoner und ob fie von ben heifaflen unterfchieden waren? fehe man auch 
ecktendieſe vierte fortſez. der anmerk. kraıı.k. : . nn 
©.233. Zu der bald am ande, diefer feite angezogenen erſten fortſez. der anmerk , 173, 
geboͤret auch die 111te ſeite daſelbſten famt ihren oben |. 37. f. angefürten zufägen, 
©. 234. Von deriuden aufname in die flättigfeit, fomt dem, was in neueren zeiten des⸗ 
wegen vorgebomen, wie felbige dem Rate zuftche und von den zu foldher aufnamie erfos 
; .. derlichen ftücen, ift in ber ſamlung merkw. sechtahändel aten bande ſ. 643. f, 648, 
652. f. 1130. f. umſtaͤndlich gehandelt warden, - | | 5 
8,237. Bon den auf * eite gedachten kuratoren ober verſorgern liegender erbſchaft, iR 
.. unten in dieſer Zten fortſez. ſ. 354. fr ein weiteres angefuͤret gu Eben, 


ta 
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S. 242. f. Obgleich alda mit guten gründen behauptet worden, Daß heutigen tages, kraft 
der. deutfchen rechten und gewonheiten, der mutter, vermöge ihrer mütterlichen gewalt, 
‚gleich dem vater, zuftehe, im ihren teftamentlichen verordnungen vormuͤnder zu ſezen, 
woraus alfo von felbft folget, Daß ſie darinnen ihrentwegen, gleichwie ber-bater, befondere 
Bedingungen zu machen (von welchen einige unten in diefer fortfez. ſ. 284. angefüret zu 
finden) Herechtiget ſei; fo hatte man doch ineinem 1750ten iare alhie fich zugetrageneni falle 
wegen der lesteren.dag gegenteil behaupten wollen, Es beftunde nun derfelbe. Larinnen, 
es hatte die mutter wittib von ZI. über ihre bloͤdſinnige tochter die N. N. zukuratorn, 
doch alſo ernant, daß fie weder den gewoͤnlichen eid ablegen, noch invenstiren laffen 
und nicht dem Furatelamte, fondern den nächften miterben privatim. rechnimg- tun 
folten und dafern einer gedachter kuratorn vor diefer ihrer tochter fterben würde :- fo Fönte 
zwar vom Schöffentat ein anderer beſtellet werden, daß iedoch felbiger obige bedin; 

gungen befolgen folte; hiernaͤchſt hatte auch. ebendiefe mutter uͤber ihren auch bloͤdſin⸗ 
migen for gar nichts verordnet und wurden daher, nach ihrem tode, vom Schöffenrat 
"given Füratoren gerwönlichermafen beftellet 5 Nun hatten Diefe verordnete. Furatores 
aus der verwandfchaft Ach zwar zu ablegung des eides anerboten, aber zugleich wegen 
der inventur und redhnungsahlegung es bei der muͤtterlichen verordnung zu-laffen ges 
beten, welches leztere aber ihnen durch ein Schöffendefret vom ıoten ockt. 1750. ab⸗ 
geſchlagen wurde, als dafelbe alfo Inutete: „ Es werben zwar die hierin vorgeſchlagenen 

„ vier perfonen Über die zwei blödfinnigen erben, namentlich zu Furatorn hiemit beftelt, 

9 tedoch daß fie nicht nur ‚die anerbotene vormundspflichten ablegen, fondern auch 

„ nach derſelben Kuchftäbtichen Inhalte, nach volbrachter erbteilung, der muͤtterli⸗ 

„ ben difpofieion ungehindert, gerichtliche inventaria über gedachter zwei ku⸗ 

„ randen vermögen errichten und der ordnung gemds ihre rechnungen beim l. Kuratel⸗ 

* „ amtetdrlich ablegen follen, „ Woraus alfo gar deutlich zu erkennen ift, daß man der 
. . mutter die von ihr gemachten bedingungen, Die doch dem vater unftreitig zuftehen, wie 
in vorangefürten-f. 284. f. von felbigem eigentlich vorfomen wird‘, nicht eingeffanden, 
N fondern verworfen hatte, one zweifel aus der aus den kaiſerl rechten genomenen vorgefaften 
irrigen meinung, daß dermutter, heutiges tages, Feine ſolche gewalt, wie dem vater zuſtuͤn⸗ 
de, ob man gleich in oberwenten anmerf. diefer fortfeg. f. 243. f. 262. f. und anderen alda 
andhezogenen orten der anmerfungen mer das gegenteil Elar Dargetan zu haben gar nicht 
Te: reitet. Auferdem hatte fonften diefes defret nicht: anders abgefaſt werden Fönnen, 
. tale; weil die von der mutter Über die tochter gefezten kuratorn eher als jene geſtorben 
waren und über den blödfinnigen fon aber gar Feine Furatores verordnet wurden. Was 
fernerin diefem befcheide enthalten, daß erft nach volbrachter erbteilung die gerichtliche 
inventarien ber der Euranden vermögen errichtet werden ſollen, diefes gruͤndet ſich auf 
den damals noch üblich geweſenen misbrauch, daß Peine öffentliche generalinventur 
vor der erbteilung nötig fei, Davon aber in 2ter fortſez. der anmerk. ſ. 471. und farhlung 
merkw. rechtshändel erften bande ſ. 474. f. umftdndlich gehandelt werden, -— ' — 

S. 243.Von den auf diefer feite erwenten monparen fehe man auch die 4te forfegting der 

anmerk. ſ. 379. ſ. nn 


FR G. 245. 
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S. 245. zeil 29. fire am ende tit. 5. lies tit. 11. Sr. fe und man feße auch die gie fortfeg, 

der anmerf. ſ. 766. f. hievon. 2 

&. 246: Bon der hier gemeldeten anzeige -bes oberftrichters in beftellung der vormunder 
fieße auch ſ. 255. und der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten hande ſ. 954. Fr 

S. 252. zeil 33. ſtat 25. lies 26.. or 

S.257. Davon ſehe man -obangezogenen 2ten band ber ſaml. merkw. rechtsh. f. 34. und 
den daſeilbſt eingerüickten ratfchlus vom 22ten ienner 1767. a 

S. 262. F. Was.es mit:der mutter vormundfchaft heutiges tages für eine befchaffenheit 
babe, dis tft aufer den hier angefürten anderen flellen der anmerk. teils oben bej ſ. 242. 
fo wol Als auch in der ſamlung merkw. rechtshaͤndel 2ten bande ſ. 4760. f. bereits vors 

.gefomen, Sonſten Fönnen zu den alda angezogenen beifpielen.zwei andere von dem 

aten iunii und gten Dec. 1720, in fachen Annen Margret von Guͤnterode, geborner 
von Glauburg und Margret von Kelner geborner von Kronſtetten hinzugefuͤget 

< werden, deren lesteres dahin gegangen; „wuͤrde ſuplikantin einem, von -ihren 
„ befreunden volmadıt dahin erteifen, daß ee in ihre fele den : vormundseib 
„ ablegen und angeloben fol, daß fie ſich, nach inhafte Der ref. mit errichtung, eines 

. inventarii und fonften verkalten wolle: fo. fol darnach das tutorsum erteilet und 

„ ausgefertiget werden. , Hiernächft mag es auch darum aufer zweifel zu fezen fein, 
daß ein folcher Bormundithafksfehein giltig und mit rechtsbeſtande ausgefertiget. werden 
koͤnne, one daß die mutter Die in der zef. fonften dazu erfoderten ftücke vorher beobach⸗ 
ten müffe, wenn man nur den von fangen iaren albie hergebrachten und noch täglich 
fich zutragenden brauch, der von gerichtswegen niemals widerfpsochen, fondern durch 
deßen annemung an fich feldft gebilfiget worden, daß eine noch lebende, mutter oder 
witwe, fo fange fie nicht wieder heuratet und im befize aller guͤter bleibt, die fonften 
in der ef. erfoderten ſtuͤcke ganz nicht beobachten dürfe, in gehörige betrachtung zie⸗ 

beiwil. | Ä Er 

S. 269. f. Das hier angemerkte findet man in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande 
ſ. 950. f. befonders die fälle, ob gleich der vater an folchen gütern die hälfte hat, ob 
auch feine eigene gliter darunter begriffen und was desfals im neueren zeiten vorgekomen 
betr. ſ.95 3. a- weiter ausgefuͤret. | = 

8,275. Hicher geböret, was in der hier angezogenen ref. ſtelle in 4ter fortfe. 1105. und 

den alda angefürten anderen ftellen Der anmerf. mer bievon angemerfet worden, 

S. 277. f. Von der zal der vormuͤnder iſt in obangezogener faml, merkw. rechtshaͤndel aten 
bande ſ.954. 956. ein merers angefuͤret zu finden, 

S. 284. f. Men ſehe das hievon ſchon oben ſ. 242, f. angemerkte. J 

S. 291. Was die dier beruͤrte zal der fünf Finder betrift: ſo iſt ſolches nur dahin zu verſte⸗ 
hen, wann ſie noch im hauſe und unter der erziehung ſind; man ſehe auch hievon in 

der ſamlt. merkw. rechtshaͤndel 2ten bande ſ. 956. f. 

S. 298. Das auf dieſer ſeite aus dem $.4. angefuͤrte bekomt aus dem in mergedachtem 2ten 

boande der ſaml. merkw. rechtshaͤndel f. 95 7. fr hievon ſtehende feine gehoͤrige erleuterung. 

S. 301. Hieher gehoͤret das In gedachter ſaml. merkw. rechts handei 2ienbande ſ. 904. Davon 

ang färke zus erleuferun: 2-2, 
8 P 3 S. 303 
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S. 303. Hieher gehoͤret der.ratichlus von 1699. fo in dem gten duzend unterfchiedlicher zur 
erleuterung der fr..ref. dienenden verordnungen, wie yon Diefer gemeinnuͤzigen ſamlung 
2... überhaupt in der Aten förtfeg. deranmerk. ſ. 106. Das gehörige angefuͤret worden, n. 45, 
f. 108. ftebet und iſt fer zu wünfchen, Daß das auf diefer feite angemerkte, wegen erfparung 
der grofen Eoften beim Kuratelamte und fonften, da felbige die vormänder-in-anfebung - 
ihrer pflegkinder, beſonders wann fie arm find, nicht felten belaͤſtigen und ſie fish hier⸗ 
über beffagen müffen,, genauer geſehen würde. Te 4 
S. 304. Von dem hier angefürten iſt auch in der ſaml. merkm. rechtshaͤndel aten hand⸗ 
ſ. 959. gehandelt worden. ln 
S. 306. Welchen noch ein neueres beifpiel von 1766., fo in der ſaml. merkw. rechte haͤndel 
aten bande ſ. 961. befindlich, hinzugefuͤget werden an. j 
S. 320.f. Das pier , neben dem aben dieſer fortfes. ſ. 294. angemerkte, bekomt aus einem 
merkwürdigen und in der ſamlung merkw. rechtshändel aten bande ſ. 897. f. befindlichen 
fteeithandel feine gehörige erleuterung, fo Bier mit gutem nuzen gebraucht werden fan, 
©. 333. Hievon Fan auch hie ſaml. merkw. rechtsh. im aten bande |. 585. nachgefehen werben, 
8.339 f Bon diefen güterverforgern wird auch in ater fortſez. der anmerk. f. 1082. 1084 
. "37039 f. und inder ſaml. merfw. rechtshaͤndel erfien bande ſ. 1073. mit mererm gehans 
delt, fo bier zur erleuterung dienet. rn — 
©. 346.f. Hieher Fan auch gezogen werden der in der ſaml. merkw. rechtsbaͤndel aten bande 
Di ftehende und beftritiene rechtsfal, ob eine. frau, wann ihr mann bloͤdſinnig oder 
törigt iſt und Daher einen verforger für feine Einder und Deren guͤterverwaltung nötig 
hat, zu Übernensung folcher pfiegſchaft, zumal wann fie die leibliche mutter ift, fähig 
kei, welche frage beiahend behauptet, auf Die geganteilige meinung gruͤndlich geantwor⸗ 
tet und zugleich, ob folche auch bei den gefehlechtsfideifomisgütern ftat babe f. 489. - 
abgehandelt worden. Daß fonften ein ſolcher kurator, zumal heutiges tages, in einem 
teftament gefezet werden Fan , ift wol aufer zweifel, davon man oben in diefer fortfeg.: 
f 22 und = bepen obrigkeitlicher beftätigung ſ. 342. famt einem alda angesogenen 
sr nachle en Ton. , u . . 
S. 358. Hieher gehoͤret ein. in dem kritiſchen juriſtiſchen woͤrterbuche, davon der lezthin 
— Hofrat Eberhard der verfaſſer iſt, am aten alphabet ſ. 89. f. befindliche 
ſchone diſp. van. Piel de translatione bonorum abſentis vel probata morte vel pr=fumtg 
demom eflicaci, welche alda umſtaͤndlich recenſitet und die verſchiedene meinungen det 
rechtegelerten hierinnen angezogen zu finden. i 
S. 361. puge ſtat erbfolge lies erbhofuung.. | 
&.362. f. Davon fehe man aud) die gte fortfez. der anmerk. ſ. 334 
©. 36% diesen iſt * ber f. 370. und in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten band⸗ 
- .$.956. weiter nachzufehen. . | 
S. 367. Von diefem obervormunderamte ſiehe auch unten Diefer fortſez. f 372. und die im regi⸗ 
3 ker vormunderamt, das oberfir, desfals angezogenen andere flellen, welchen auch dag 
in erſtangezogener ſamlung rechtshaͤndel aten bande ſ· 958. fiehe auch ate fort⸗ 
: Jap der anmerk. 167.f. davon ſtehende hinzuzufuͤgen. Sonſten kan die in ebenanges 
fürter ſeite ſchon beſchehene erinnerung, wegen genaueſter Beobachtung der in Bier 
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. und 'den vorhergehenden feiten eingeruͤckten heilſamen und hoͤchſtnuzbarlichen verord⸗ 
nungen, fo Die iarlichen rechnungen deſonders und vorzuͤglich betreffen, aus den daſelbſt 
angezogenen hoͤchſtwigtigen urſachen, nicht genugſam anempfolen werden, indem das 
durch manche, noch auch heutigen tages, entftehenden klagen und der den unmuͤndigen 
oaraus folgende beforgfiche [haben völlig vermieden werben Eönten. I 
S. 384. Siehe auch das ſchon in dieſer fortfez. [.382. bievon angemerkte und dienet das in 
>, dee ſamlung merfig, rechtshaͤndel ſ.963. von dieſer ſache angefuͤrte zur erleuterung. 
S. 387. Daß, due der den bauperen Ar jenen anzeige und ihrer bewilligung, vermoͤge 
dverſchiedener desfals ergangenen alten und neuen verordnungen, nicht das. Heringfte 
gebauet werben.darf, davon 8 in diefer fortfeg.f.397. f. wofelbfi alie die fe verordnungen 
ganz eingeruͤckt nachzuleſen ſind, ſ. 399. f. 4b1. 405. 407. 417. 435. 443. 446, und in 
der ſaml. merkw. rechtshändel ten bande ſ. 59. 2. 
S. 389. Bon den hier erwenten bauriſſen fiche auch in dieſer Ztemfortfeg. f.444 . 
9.390. ſamt 525. 545. f. 550. fe Bon des bauamtes gerichtebarkeit, auch wie alba alle ftreis 
liigkeiten kutz und mündlich untesfuches und abgetan werden ſollen / ſehe man auch die 
aie fortſez. der anmerk. f.163. 906, 1163. fe und in der ſaml. merkw. techtshaͤndel 
erſten bande (128. f. \ \ nn . 
©. 390. 76833. flat 2747. Bes 1747° ! ' j 
©.392. |. Bon den bauprvtofofien und ihren. fcheinen fiche auch das in ebenangezogenem 
: erſten bande der ſaml. merkw. rechtshändet |, 11cg.f. ‚Won ihrem glauben ſamt demy 
wann beide gegen einander find, ſ. 1715. f. 1127. f. angezogenen. on . 
©:395.f. Auch diedon wird in der aten fortſez. der anmerk. [.647. f. 650-f. gehandelt. 
S. 408. Im $.13. ftät da Oder ins da aber. 
©.410. f. fümt 417, Wie dee brandmauren auffürung, wegen ihres grofm nuzens fer 
vbeguͤnſliget und befoͤdert werde, davon fehe man auch in Der ſaml. merkw. rechtehaͤndel 
erften band f. 139. fe 143. fr 373. ein gleiches, ——— 
S. ar 2. f. Von ihtet hier erwenten höhe ſehe man in dieſer fortſ. ſa21. f. Zrdeſetw undhurih 
dje urſachen hirvon; wobei noch zu bemerken iſt, daß auch datuͤber, ob diefe hehe nur 
‚won geraden daͤchern oder auch ſolchen, da das gebalt werch abftchet;; mithin dieſe 
. nur vom unterſten dachgeſtelle anzurechnen, zu verſtehen ſei, geſtritten worden, 
"indem einige maurermeiſter Das leztere behauptet, welchen aber die worte dieſer vers 
vrdnung, über Das Dach , gerade entgegenftehen und ganz deutlich anzeigen, ‚daß die 
boͤhe der mauer auch alſo Goch gefüret werden fol... 77 
S. 418 geil 34- flat 4. lies 14, ' ° 
©. 427. ist 20. ftat 380. fies 388. j 
©. 438. Die pier angezogene ref. ſielle komt unten in Diefer Zten fortſez. f, 445, eigentlich vor. 
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© 8 entſcheiden. zeil 39. ftat in lies je. Von der ſache 

— na techtehändek erſten bande ſ. 342, 

& ıfiehe auch das ſchon in Diefer forifeg. 1.389. angefuͤrte. 
©. ch einigermafen folgender tm dec. 1765. fich hier zus 
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Hier trauerwochen über offen Taflen und darnach zugefchloffen wiſſen; die muther und 
erbin aber beklagte bei Rat fi hierüber und hate um Beibehaltung diefes handwerks⸗ 
triebes fo lange, bis ein Täufer fich dazu einfände, dann wann die Fundfchaft verforen 
gienge, ‚wiirde dadurch biefes haus im merte fer viel berunterfomen ; worauf eine Der 
putation für die beiden Bürgermeifter, mit zuziehung der Ratsglieder vom feuerhands 
werke, erfant und, aufgefchebeneunterfuchung, ihr noch eine weitere frift von bier wochen 
geſtattet wurde, wiewolen im ihren handwerksartickeln nichts von dieſer angegebenen 
. gevoonheit der vier trauerwochen zu finden war und alfo in einem bloſen neide beftunde, - 
, als auch diefe erbin, binnen ſolcher zeit, dieſes haus famt feiner ſchmidgerechtigkeit an 
einen andern ſchmidmeiſter verkaufet hatte. Ferner ſchlaͤgt auch hier ein, ob dis in 
diefem titel und $; 1, f. wegen der fehmiden ftebende verbot nur von den Huffchmiden 
zu verftehen oder aud) auf andere feuergerechtigfeiten , z. 6. Eupferfchmide , ſchloſſer, 
_ mefferfchmide, fporerseffen, wozu Feine fehmiden, fondern nur effen gebraucht wer⸗ 
den, zu erweitern fei? Dieſes legte ift in der Strebelifchen Eupferfchmittsfache 1721. 
beiahend entfchieden worden, weilen es in anfehung der feuersgefar, des getöfes und 
gekloͤppes feinen.grund. hätte, zumal wann die nachbarn fich Dagegen fegeten, wiewolen 
es bier auf des Rates vergünftigung , nach befchaffenheit der umftände, hauptſaͤchlich 
anfomen wird; So iſt auch iemanden, der um Die erneurrung einer verlornen fchloffereffe 
bei Rat wieder arigefuchet hatte, auf her nachbarn befchebenes widerfprechen, 176% 
abgeſchlagen worden. | 
S. 466. zeil 16. an ftat werftändigen lies verfländigen. 
&.477.f. Zufoderft ift aus dem Hn. von Puffendorf tom. 1. obfervat. 196. Überhaupt zu 
- bemerken, wie mit diefer verordnung noch viel andere bauordnungen Übereinftimen 
foren. Sonften dienet zur weiteren erleuterung der alda umftändlich an; und ausgefürten 
materie ein in der ſaml. merkw. rechtehändel erſten bande von feiten 140. f. bis f. 186. 
beſindlich⸗ und weitläuftig ausgefürter rechtsfal, „ob bei wiederauffuͤrung eines neuen 
„ baues, die in vorigem alten baue nach des nachbarn haus oder hof geweſenen fenfter vers 
4. geöfert werden Förmen? „ garfchön, indem daſelbſt dieſelbe umftändlich abgehandelt zu 
finden, bei'welcher Dasienige, was alda ſ. 17T. f. bei den in diefer ftreitfache von aus; 
-, gwertigen rechtsgelerten abgefaften, an ſich von einander ganz unterfchiedenen urteilen 
‚und entfcheidungsgründen, ‚erinnert und was fonften ſ. 176. bei diefer bauftreitigfeit 
weiter verhandelt worden, wol bemerkt zu werden verbienet; welchem noch ein an; 
derer dieſe fache angehende rechtshandel, fo im 2ten bande diefer ſaml. merkw. rechts: 
händel ſ. 943. f. ftehet und folgende aufſchrift füret: „wie weit, durch fürung eines 
„ neuen baues, des nachbarn licht und fenfterrecht verbauet werden Fan und ob man 
„ tuft drei ſchue Davon abweichen mus? ferner, ob dieſe zuruͤckweichung der drei ſchuen 
eriaubet, nach des nachbarn haus: oder hoffenfter zu machen, wann fie vorher gar 
nicht da gewwefen find? „ binzugufügen iſt; Wie dann aus fotanen beiden, bevorab 
dem erſteren rechtshändeln, diefe ſonſt viel ſtreitigkeiten verurfachte materie, ein helleres 
licht und klarheit erlanget, dahin man fich alfo beziehet. 
G. 481. Zur erleuterung bes von den geremfen angefürten dienet das in obangezogenem erſten 
dande der ſaml. merkw. rechtohaͤndel ſ. 179. f. beſindliche. BEE Sg. 
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©.482. f. ſamt 489. Zur erlenterung des von abweichung der drei ſchuen daſelbſt ange⸗ 
fudͤtten dienet, was in obangejogenem der ſaml. merkw. rechtohaͤndei 2ten Bande ſ. 943. 
beſonders ſ. 947. f. vorgekomen iſt. 
S. 484. f. 486. Auch Fan hier mit nuzen nachgeſehen werden, was hievon in obgedachtem 
erſten bande der ſaml. merkw. rechtshaͤndel ſ. 139. f. 343. f. 373. für die gunſt der brand: 
mauren angemerket worden; wobei mit wenigem noch zu bemerken iſt, daß die alda 
:-$ 139. zeil 24. see gie fortſez. unrichtig iſt, da es Die dritte forte; fein fol, . 
S. 485. zeilı7. für bl. liesbeil. — a Ä | 
S. 488. Diefer hier erwente verfigelte gerichtsbrief von 1527. ift wirklich unten ſ.958.f. 
eingeruͤckt zu finden und man ſehe auch davon ins vorberichte ebendieſer zten fortſeſ. {.17, 
S. 490. Die völligen entſcheidungsgruͤnden, aus weichen dieſer hier angezogene auszug 
genomen worden, ſtehen in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erſten hande ſ. 359. f. ſiehe 


auch alda ſ. 324. | 
©, 493. Die hier angefürte ſtelle der Tuͤbingiſchen Rechtsgelerten ſtehet auch in ebenangezos 
genem erften bande der ſaml. merkw. rechtshaͤndel ſ. 355. f. zu dein auf ebendiefer feite : 
, vom truzbau angemerkten gehöret das hievon in der ſaml. merkw. rechtehaͤndel erſten 
. bande ſ. 337. 1129. f. angefürte, 2 oo 
©. 496. Davon fehe man aud) in ebengedachtem erſten Bande merkw. rechteh. ſ. 342. mach. - 
S. 499. Das wegen des dachtraufes hier angefuͤrte bekomt aus dem in der fon; merkw. 
rechtshaͤndel aten bande ſ. g0. f. dievon angemerkten feine weitere erleuterung. 
©. 501. Hieher geböret die neue ratsorduung vom 21. febr. 1771. bie abſchaffung der bis⸗ 
herigen dacheinnen oder Fennel, dagegen die einfürung, Daß das wafler, durch einen .- 
biechernen aufrechtſtehenden und an den häufen herabziehenden flandbennel, vom bache 
auf die gafle zu leiten betreffend, welche alfo lautet: „Wir B. und Rat fügen blemit 
 » Mmänniglich zu wiflen, Es ift zwar bis anher die allenthalben gemisbilligt werdende 
„gewonheit hier eingefüret gerweien, daß die rinnen oder kaͤndel der Dächer in biefiger 
- ſtadt dergeſtalt weit an den gebäuben berausgefüret worden, daß gebachtes waſſer 
„ auf die gaſſen und ſtraſen herabſchieſen muͤſſen, wodurch dann nicht allein das mit 
vielen Eoften zu unterhaltende fladtpflafter einen beftändigen beträchtlichen nachteil 
- „ erlitten, fondern auch bei ftarken wetter der abflus deſelben Die vorbeigehenden, vor⸗ 
„nemlich aber in engen gaffen, ungemein beſchweret und überhaupt folhe art der 
waſſerableitung als eine Üble gewonheit anzufeben if. Nachdem Wir aber für gut 
„ und nüzlich erachtet, dieſem fchädlichen und vielen nachteil bringenden- unweſen zu 
z ſteuren, mithin folches, bei. neuen gebäuden und beträchtlichen verdnderungen der 
. Dächer, auch anlegung neuer dachrinnen, nicht weiters zu dulden, vielmer einem 
: „ ieden, welcher ein neues haus bauet, oder ſtarke dachreparation vornimt., oder 
5 auch feine dachrinnen verändert und neuerdings errichtet, aufjulegen, das waffer 
nicht mer durch vorſchieſſende Fändel, ſondern Durch einen blechernen aufrecht ſtehen⸗ 
den an den haͤuſern herabziehenden ſtandkaͤndel von Dem dafhe auf die gaffen zu leiten, 
5 als worinnen wir an den ſeit einiger zeit errichteten ſtadtgebduden vorgegangen und 
dierin den anfang gemacht haben; fo wird ſoiches hiemit iedermaͤnniglich, als eine 
gemeinnuͤzliche und heilſame verbeflerung des gemeinen weſens zur Bröemenden nach 
J u . 0 hng 
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t, Auchtung wiſſend gemacht/ be benebens auch den ſteindeckern jimerfenten und Feng; 
221. ber gemoffenft und bei namhafter ftrafe anbefolen , bergteichen vorſchießende Findet 
„ füropin nicht mer an denen gebäuden zu machen , ſondern, wann der Bauberr fich 
wg gegenwärtig obrigkeitlichen verordnung nicht fuͤgen wolte, fie ſolches unverzuͤglich 
cun bei unſerm Bauamt anzeigen ſollen, um hernach das weitere, befindenden umftänden i 
gr 3 gemnis‘,. m entfcheiden und zu verfügen., . 
6. 505. zeil 21. nach junii ſeze 1716, Zu | 
S. 506, In der uͤberſchrift des textes zeil 2. fuͤr der i lies bie 
©.307. Bon den en einer eigentuͤmlichen oder gemeinen mauer dienet der in der 
ſaml. merkw. reehtshändel erften Bande ſ. 526. f; befindfiche rechtsfat zur erleuterung. 
S.5 — 153 I man ebengedachte ſtelle des erften bandes der ſaml. merkw. rechts⸗ 
el ſ.537. f. 
S.513. Die parteien in diefer ſtreitſoche waren eigentfich Preuſerin entgegen mallerin 
und das haus zum H. hies Heiſenſtein auf der groſen Bockenheimergaſfe. 
©. 515. f Wobei noch Überhaupt anzufuͤren, daß, wann von beiden teilen fich einander 
. widerfprechende briefe vorgebracht werden, es auf das richterliche überlegen ankomt, 
welcher von felbigen der glaubwuͤrdigſte fei,. mit anderen hilfsmitteln ihm aufgeholfen 
’ "erde und weicher teil Die mereften fir fich anziehen Fan, I. penult. c. de contrah: vel 
: somittenda flipulat. Leyſer fpec. 280, ned. 5. fpe 281. med. 3. vol.g. p. 1142. 81. 
2144. als auchLauterbach in coll.tit. de fide inftrum. pag. 303. 8.56. ibique Brunnem. 
ad l. 8 de fide inftr. ebenſolches angefuͤret haben. 
©; 525.f. Bon bedeutung dieſes ausdruckes anlaiten fiehe auch in dieſer zten fortſez h549f 
und in der 4ten fortfez. Der anmerf. ſ. 888. ein merers. 
©. 526. Als auch der alda zeil 10. angezogene Wehner in noten iiber bie NRotweiliſche ref. 
und hofgerichtsordnung p- 244, f. vieles Son den.amfaiten, imiſſionen ex primo decreto 
angefuͤret bat, fiehe much dieſe R. bofgerichtsordnung aldaf, 299. 
S:529. Zur erleuterung des hier angezogenen dienet auch, was hievon in der ſaml. merkw. 
rechtehaͤndel eiſten bande ſ. 525. 527. und ob der nach der 532ten ſeite fie begerende den 
eid yor gefaͤrde ablegen mus, f. 529. weiter angefuͤret worden iſt. 
S.536 Zu der alda erwenten nötigen. nachklage dieſer bauverbote kan auch das in ater 
fortſeze der anmerk. ſ.476. f. 502. f. hievon angefuͤrte zur erleuterung dienen, 
—2* Von den bei Schoffenrat gewoͤnlichen friſten von 8. tagen ſehe man auch die ate 
; "fortfeg; ber anmerkungen ſ. 550, f. nad). 
S. 548 Seit verſchiedenen iaren ſol auch eingefuͤret worden ſein, daß in den herbſtzeiten 
drei tage uͤber weder Rat noch Referirſize gehalten zu werden pflegen. 
S.549.f. zeil 36, ſtat tit. 42. lies 43. Das auf dieſen ten umftändfich angefürte befomt . 
aus dem in der famt, merkw. rechtshändel erften bande teils f. 127, f. an; und ausge⸗ 
fuͤrten rechtshandel, ob in bau⸗ und anlaitflreitigfeiten die begerte acktenverſchickung 
zu abfaffung eines rechtſpruches, hinwiederum, nach wirklich gefprochenem urteile, 
an flat der unguläffigeie berufung an die hoͤchſten Reichsgerichte , felbige in Fraft der 
reviſion zu geftatten? teils einem andern f. 1109. f. 1138. f ob in bau⸗ und biofe 
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ſchwerenden rechtsmitteln flat zu geben? feine weitere und völlige erleuterung, ‚denen 

such das in 4ter fortfeg. der anmerk, |. 888. 901: fi 906. gro. ankefürte hinzuzufuͤgen 

iſt, man ſehe auch die ſchon oben in Diefer zten forkjeg: | 388. angezogene viſitations⸗ 
ordnung, wohin man ſich beziehet. et ur 

©. 551. f. Die fo wol hier als ſchon oben in Diefer Zten fortfeg. 1.479. und auch unten 

567. angezogene beruͤmte und fer beſtrittene bauſtreitigkeit, zwiſchen dem Petſch und 
hieſigem Domſtift zum Bartolomaͤus genant alhie, ſamt den in ſelbiger ergangenen 
bau⸗ und Schoͤffenbeſcheiden, als auch dem hiezu gehörigen vom Nat, wegen ber vom 

gedachten Stift an das K. und Reichskamergericht gefchebenen berufung, alba’ über; 
gebenen interbentionsangeige und auch übrigen in dieſer facheerteilten fo wol Hiefigen als 
auch Fameralurteilen, iſt ihrem ganzen inhalte nach, in diefer Iten fortſez. f. 804. bie 
912. eingeruͤckt zu finden und verdienet wol bemerfet zu werden; man fehe auch. hievon 

. einige nachricht in dem vorberichte zu diefer zten fortfegung ff. . :.. : 

©.554.f. yit3. am rande für rechemäfig ſeze unrechtmaͤſig Zur erleuterung des daſelba 
aangefuͤrten dienet der in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel 2ten bande ſ 57. f. beſindliche 

und dieſe uͤberſchrift habende rechtshandel: „nach den gemeinen rechten gehet durch 
„durch die an einer ſache, ſie ſei im ſtreit oder nicht, eigenmaͤchtig ausgeuͤbte gewalt 
u das recht, fo der ſolche, ausuͤbende daran zu haben meinet oder wirklich hat, vers 
„loren, welche rechte beſonders nach der fr. ref, teil 2. tit. 17. 9. 19. auch noch h. t. 
„ gelten, „in welchem unter andern vornaͤmlich dieſer fal vorgekomen, da der nachbar 
die aufhorſtung einer alten gemeinſchaftlichen mauer heimlich und eigenmaͤchtig, one 
daß es der andere gewar geworden, hatte abbrechen und wieder von neuem aufzubauen 
anfangen laſſen; dagegen vom lezteren ein verbot angeleget, wegen ſolcher unerlaubter 
tat, auf den verluſt dieſer mauer geklaget worden, woruͤber viele ſchriften, wie alda 
weiter nachzuſehen, gewechſelt, endlich aber dieſe ſtreitſache, durch einen vergleich, 
geendiget worden iſt, ſiehe von der ſ. 58. bis Boten feite hievon ein merers. 

S. 561. Am rande zeil 8. ſtat verkauf lies vorkauf; ob ſelbiger auch bei notveraͤuſerungen 
fiat? Davon ſehe man die erſte fortſez. der anmerk. ſ. 270. ſamt den vben in Diefer erſten 
forſez. ſ. 52. befindlichen zuſaͤzen und den alda angezogenen Lochner. . 

S. 562. zeil 2. ſtat Kaiſerl. lies Kaiſeriſchen. 

S. 564. Zur erleuterung des alda ſamt dem |. 568. wegen der inſazglaͤubiger angezegenen 

if hieher zu rechnen, was in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande ſ. 1207. fF. von 
| einen bier einfchlagenden falle in neueren zeiten vorgefomen if : | 

©, 566. Bon der bier erwenten lezten ablefung der Kaiferl, freipeiten fege man ‚das in ber 
. . abhandlung der zwoen fr. reichsmeflen ſ. 5. angefürte. ——— . 

E. 568. ſamt 572. Hieher gehöret das von einem brandplaze in der Lindheimergaſſe ans und 

ausgefürte, fo vieleicht in einem befonderen rechtshandel noch Fünftig vorfomen wird. 

S.573. Siehe aud) hievon oben in dieſer Zten fortſez. ſ. 502. und von der bedeutung bes alda 
.  befindfichen ausdeuckes allemende in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erften bandef,465. 

f. note cc. ein merers. ; Bus " 
575. Was den auf diefer feite ne gewiſſen plaz, welcher von den alda erwenten 
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pyo iſt in folgenden zeiten hierüber ein wigtiger und langwieriger ſtreit entſtanden, fo 
noch fürdauren und au den Kaiſerl. Reichshefrat erwachſen fein fol. .. 
©. 580. Bon dem, was den ftadtbau betrift, hier angefürten,, tehe man auch das in gter 
fortſez. der anmerk. ſ. 1102. und deßen Yorzugsrecht hierin, ſamt demienigen, was in 
der ft, merkw. rechtshaͤndel 2ten bande ſ. 1207. gleichfals ſtehet, weiter zu finden iſt. 
S. 583. Zur erleuterung des auf dieſer ſeite angemerkten dienet auch das hievon in der 
abhandlung der zwoen fr. reichsmeſſen |. 239. f. ſamt ſeite 259. wetter angefuͤrte, wet 
chem noch das neueſte edickt vom 14ten merz 1771. die fremde ſchreinerarbeit betreffend, 
bhinzuzufuͤgen iſtt. nn | 
S. 584. Man fehe auch das ſchon oben in diefer fortiez. ſ. 236. angefürte und bevorab in 
der aten forkfeg. der anmerk. f.g5.f. den wergleich mit dem Landgräftichen Haufe Heſſen⸗ 
darmſtadt wegen ihres in biefer ftadt befindlichen hofes befr. wovon auch in ber Kerem. 
kronit᷑ ztenteil f.205. und von Kloz de feudo zdificii p. 18. erwenung getan worden. 
S.586. Siehe auch das in ter fortfeg. der aumerk. ſ. 72. f. von Diefem adfergerichte anger 


" spgene. - _ 
©. 587. Der Ackergerichtsgeſchwornen ‚neuer und weitläuftiger eid vom 7. febr. 1743. 
welchen fie, Sei ganzem Rat, nody beutiges tages leiſten müffen, lautet alfo: „ ihr 
„ſolt angeloben und darauf einen Iniblichen eid zu Gott dem Almaͤchtigen ſchweren, 
„ allen und den das Ackergerieht betreffenden Kasferl,Refolutionen und erfäntnifen _ 
„ getreutich nachzukomen und Dawider auf Feine weife zu tun; desgleichen folfet ihr 
„ in den fachen, fo wor euch Fomen, gerechte urtel fprechen, auch im felde richtige 
„ meflung und feheidung tun, es fer mit ſteinſezung oder fonften und des feldes recht 
„ und berfomen, nach eines Hochedelen Rates gefesen und dem herkomen, auch 
die ackergerichtsordnung, fo viel an eisch ft, handhaben, nad) euren beften 
"„ finnen und vernunft, und das nicht unterlaflen Durch liebe, gefihenf , gabe, gunft 
 „ oder haß, noch um Peinerkei urfachen wilfen , wie folche namen haben mögten. 
1: Zerner ſollet ihre den Herren Deputirten eines Hochedlen Rates, wenn euch von 
. „ denfelben ven amtswegen etwas aufgetragen wird, geborfam und gewaͤrtig fein, die 
„ ech aufgegebenen befichtigungen fleifig und mit aller erfinlichen aufmerkſamkeit eins 
nemen, und davon bei. amte niemanden zu liebe oder zu leide euren pflichtmäfigen 
„ bericht abzuflatten und darauf dag weitere reſolviren beffen, befonders aber dabei 
3 vber die herkomliche gebuͤr niemand Übernemen ; Hingegen follet ihr auch aller bei 
„ amte nicht befchloffenen und dem protocollo nicht einverleihten beſonderen verglins 
„ figungen und erlaubniffen von gartenhäufern , miſtkauten und dergleichen, auch 
„ tler partifulierbeftrafungen gänzlich enthalten und, fo es zu eurer roiffenfchaft ges 
ı  „ fanget, daß andere dergleichen erfaubet und getan, folches den Sn. Deputirten fo; 
3 gleich getreulich anzeigen; fo habet ihr auch after geldeinname, befonders einfeitig 
„ und on verwiffen der Hn, Deputireten euch gänzfich zu enthalten und fleifig dahin 
zu fehen, daß von den im dem inventario enthaltenen gefällen dem amte nichts 
„ entzogen oder veräufert werde; weniger nicht follet ihr euch fleifig im felde finden 
„lafſen und, wenn ihr gewar würdet, daß die ſchuͤzen, wegmaͤnner, wartleute ihr 
ame nicht täten oder fonften-frenek oder anderer unfug im felde vorgienge, oder ſouſten 
. . an 
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- an ſchtaͤgen, ſtegen und dergleichen, mangel erfchiene, ſolches bet amte fleiſig ans 
zeigen; beſonders aber ſollet ihr auf die hieſigen landweren fleiſig acht haben und 
„ forge tragen, daß ſolche weder von holzdieben oder auch den wartleuten ſeibſt bes 
„ſchaͤdiget oder verhauen werben mögen; wenn etwas gebaust mird , von alten beſon⸗ 
" deren ackorden mit den handwerksleuten und anderen colliſionen, weiche. zum ſchaden 
„ des aͤrarii gereichen, gänzlich abftrahiren; endlich ſollet ihr euch, bei den anstesfefs 
„ fionm fleifig einfinden,, was Dabei vorgehet, verſchwiegen haften, überhaupt euch 
„ fo betragen, wie folches einem redfichen und rechtſchaffenen arfergerichtsgefchuehrnen 
eigenet und gebürst, fo war euch Gott helfe! . 0 
S. 588. fe Bon des Landamtes gerichtsbasfeit auf den Dörfern kan man auch die 4te fortſez⸗ 
_ ber anmerd, ſ. 164. weiter nachſehen. | a 
8,551. Bon des leibesſchillingserledigung HE auch ſchon in Biefer fortſez. ſ. 138. dorge⸗ 
komen, weichen das in der famk, merkw. rechtshaͤndel ztem bande |. 715. hievon fies 
bende noch hinzuzufügen iſt. Die bier ertvonts weinſteuer dauret noch heutiges tages 
und hat vom Martins bie zu ende des iares ihren gewöntchen fi. 7. 
©. 392. fr Davon ſehe man auch in diefer fortſez. ſ. 73 3. und wird noch. iego genaueft darz 
auf gehalten, daß kein feldgut in die inſazbuͤcher eingefchrieben wird, es werde dann 
vom ſchuldnor ein vom ackergerichte ausgefteltes zeugnis „ wegen deßen eigentums und 
| F ae dem verpfinder in den büchern daſelbſt wirklich zugsfihrieben worden, beir 
gebracht, | . 
S.595. Um he gwontan alten ſtatuton und ordnungen ſehe man auch die te fortſeg. 
der anmerk. ſ 53.f. J EEE ; 
S. 596. Hieher gehöret auch, was in dem gedruckten und ſo betitelten rechtsverlaufe , in 
ſaachen arferbegüterter entgegen das mezgerhandwerk von 1768. ſ. 17. folg. hievon an⸗ 
gezogen zu finden, fo bei anderer gelegenheit nach beſonders angefuͤret werden fol. 
&.597. In der in den Crameriſchen Wezl. nebenftunden teil 63. feite 232 f. angefürters 
Wweitlaͤuftigen ffreitfache des mezgerhandwerkos entgegen Das Recheneiamt, das mezger⸗ 
bruch betreffend, wird eines alten flatutenhuches von 1423. gedacht, von welcher 
ſtreitigkeit aber unten in diefer 3ten fortſez (631.655. f. nad). eis weiteres vorkmen 


. web Ä Br 

—— 607. unb 655. Davon. kan man auch die 4e fortſez. der anmerkungen ſ. 164. 
nachfehen. | on a 

&.602, Der hier erwente ſchuoͤzeneid ſamt ihrer inſtrucktion iſt den 13ten ienner t757. 

erneuert worden; wobei auch des wegmanneseid und inſtrucktion von eben dem dato 

‚zu bemerken iſt, welche beide, ihrem hauptinhalte nach, hier eingeruͤckt werden follen; 

yore Dann. dor erflere alfo lautet: Die ſchoͤzen fellen in guten treuen angeloben und 

darauf zu Gott ſchwoͤren, des feldes und der gaͤrton forgfaͤltig zu warten und (fiten, 

„ des endes fleifig, ſonderheitlich Frühe vor anbruch des tages und zu nachigeiten , ME 

„ feld zu fein und darinnen umgehen, auch wo verdacht if, genau nachfehen und acht 

oe —* Damit die felder —* — —* ober wieſen, nicht Bft r 

8 adigt oder ausgegraſet, nach; Durch viehe abgeweihet, vortreten, oder auf ats 

. „ dere art etwas darin verdorben werde, Tondern dederman An —* und beſchaͤ⸗ 

| | “3 „digung 
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en. gung in dem feinen gefichert fein und bleiben möge, Da fie auch einige perfonen, 
"pferde, Kind: ſchaf⸗ oder ander biehe gewar würden, wodurch ins feld, gärten, oder 


„ an zäunen, ſchaden geſchiehet, follen fie ſich nach mögfichkeit der perfonen bemaͤch⸗ 


. tigen, oder wenigſt diefelbe pfänden,- auch des namens und aufenthafts derſelben 


„ erfundigen, das viehe aber, fo entweder ſchaden tut, oder one hirt im felde herum: 
„ gebet, fofort eintreiben und one anftand inem der Hn. Deputirten des Adergerichts 


7, und hernach bei amte, umftändfih anzeigen, damit daſelbſt das nötige vorgekeret 


. 
’ 
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. 
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„und, nebſt der beftrafung, dem befchädigten der ſchaden erfeget, oder in andere wege 
genugtnung verfihaft werde, So auch jemanden ſchaden zugeflige worden, follen 
„, fie folches demienigen, dem ber ſchade geſchehen, fogteich anzeigen, damit derjelde auf 
„, den täter kundſchaft legen und, wann er ſolchen ausfindig gemacht, auf deßen be⸗ 
. frafund erfezung. des ſchadens. klagen möge. Sie füllen auch niemand, ber einigen 


Z ſchaden oder frevel getan hätte, felbften abftrafen, oder um den täter zu verfchweigen, 


‚„ etwas nemen, noch ſich daruͤber zu vergleichen, ſondern ſie ſollen allen frevel 
„ und was fie fonft im feld und gärten, ſo diefer und anderen verordnungen zuwider 


J getan und gehandelt rorden, gewar würden, oder in erfarung brächten, getreulich 


„ und auf ihren geleifteten eid bei dem Adfergericht anzeigen und ſolches nicht unterlaſ⸗ 
„. fen, weder aus furcht, freunds oder feindfehaft, neid, geſchenk oder gabe, oder 


„, einiger urfachen halber „es babe namen, wie es wolle, afles bei hoher. und unaus⸗ 
bleiblicher ſtrafe. Würde auch ein und der andere der ſchuͤzen fich geluͤſten laſſen, 


J ſelbſt, oder durch die ſeinigen, oder durch iemand von ſeinetwegen, etwas zu ent⸗ 


7 wenden, oder ſchaden zu sim, det ſol nicht allein feines Dienftes ſogleich verluſtig fein, 
ſondern noch überdis, nach vorfchrift des im jar 175 1. den 22. april ergangenen edick⸗ 


";, tes, die feldfrevel und dieberei betr. ( Fiebe Diefe fortſez. ſ. 960, f. ) ernftlich und anderen 


„ zum abſcheu und exempel, empfindlich beſtraft werden. Ein ieder ſchuͤz mag auch in des 


andern hut ſehen und da er gewar wuͤrde, daß einiger ſchade geſchebe, ob ihn gleich 


fein mitgefel täte, oder getan hätte, fo fol er denfelben ebenfals, one ale nachſicht, 
bei dem Ackergericht anzeigen und, wann er dis unterlaffen wuͤrde, fo fol es anges 
ſehen werden, als ob er den ſchaden ſelbſt getan Hätte, auch dafür, wie vorſtehet, 


ziu gebtirender firafe gezogen werden, Da auch). bei regenmetter die gemeine frafen 


, durch das darin ſtehenbleibende waffer öfters fer verdorben werden, fo fol ein jeder 


. 3 (hg ſich mit feiner hauen auf. die wege in feinem quartier begeben und feben, wo 


3 das waſſer ftehen blejbt, daſelbe in die graͤben und austraͤget, fo naͤchſt daran liegen, 


„ abmeifen und abraumen : haͤtte aber Das waſſer zu fer eingefreffen und algutiefe 
„, geuben ober loͤcher gemacht, daß er ſolche auszufükfen oder auszugleichen fich afleine 
„; nicht getrauet; fo ſol er folches one anftand auf dem Ackergericht melden, Damit auf 
„ erfäntnis und befund Die aruden ausgefült und Der meg in zeiten ausgebeffert werde, 


Sonderlich aber ſollen fie im feld, weingärten, oder wo etwan ſonſt marffleine ums 


” geiackert oder umgehackt worden, drauf gut acht haben und ſolches auf dem Acker⸗ 
„gericht ebenfals anbringen, damit dieſelbe alsbald nieder gefezt und zurechtgebracht 
„ werden mögen, : Leztens und endlich ſollen dieſelbe allem, was bei ihrem dienft zu 


beobachten it auchin den hier angefügten, ebickten dutch E. ©, Rat, ober bie Hn. 
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„Deputirte des Ackergerichts, bereits verordnet worden, oder noch ferner: verordnet 
„ und befolen werden wird, gehorſam nachkomen und überhaupt dasienige tim und 
und laſſen, was einem treuen und verpflichteten diener und ſchuͤzen zu tun und zu 
„laſſen eignet und gebuͤret, getreulich und one gefärde „ Des andere, den wegman 
angehende aber lautet, wie folget: „Wer zum wegman angenomen und beftelt worden, 
„. der.fol in treuen angeloben und zu Gott dem Almächtigen fhwören, &.9.E, Rat _ 
„ treu, hold und gewärtig zu fein, auch dem, was ihm von Ackergerichtsioegen zu 
„ tun und zu laffen befolen wird, gehorſam nachzufomen, fonderheitlich aber for er - 
„ fih feinen dienft und worauf er angenomen, aufs befte angelegen fein laffen und 
„ beforgt fein, Daß die hauptwege in biefiger ſtadtgebiete iederzeit in gutem und dauer⸗ 
„haftem ftande erhalten werden. Naͤchſtdieſem fol er ı) ſich täglich auf den haupt⸗ 
„ wegen einfinden und die wagengleifen mit der baue zufchleifen und vergleiche, das 
„ mit feine gruben und loͤcher in Dem weg entſtehen Finnen, und wenn fi) 2) auf der 
„ ftrafe wafler ſamlet, oder ſtehen bleibt, fo fol er daſelbe alsbald ableiten und Damit 
„ 68 defto befler ablaufen koͤnne, fol er 3) die feitengraben fleifig ſaͤubern und offens 
„ balten, ingleichem fol er 4) auf bie rören, fo durch oder neben dem wege geleget 
„» find, wol acht geben, und wann eine fehadhaft geworden, fo. fol er foldhes one 
„ anftand auf dem Ackergericht, oder den In. Seniori, melden, damit neue rören gelegt 
„ und dem auslaufen Des waffers fchleunig gemeret werde, Er fol auch 5) nicht geiches 
„hen laſſen, daß die kaͤrcher, noͤch fonfl iemand, laimen, lettig oder Ferfel, auf dem 
„wege abwerfen und ſolchen dadurch ſchlammig und weich machen bei flrafe eines 
» gufden für ieden karn, und fol noch uͤberdis der kaͤrcher, oder wer hiewider handelt, 
„den untas fogleicd) wieder wogfaren. uch bat 6) er dieienige, fo kerſel und andern 
„ unrat aufgeladen , anzumweifen, wo fie folchen Binfchütten und abwerfen follen‘, 
„ wogegen fich niemand fezen darf, Würde aber 7) ein Färcher fich widerfpenftig erzei⸗ 
». gen, fo foler, wo es not tut, die nächfte wache zu hilfe rufen, den Farn ausſpan⸗ 
„ nen und felbigen fo ange an dez vorwache, wo es one hinderung gefchehen Fan, 
„ſtehen faflen, bis der Färcher die von dem Ackergericht angeferte firafe bezalt hat, 
» 9) Den Färdhern fol ee durchaus in nichts Durchhelfen, noch , wann fie am wege 
» fehaden getan, folches verſchweigen, auch, bei verluft feines dienftes, mit ihnen, 
„ zum fehaden hiefiger ſtadt, Fein einverftändnis haben, fondern, wann ein oder der 
„ andere etwas verfchufdet hat, fo fol er folches beim Adergericht angeben ımd ſich 
n überhaupt, feinen pflichten gemaͤs, beftens beſtreben, Daß die wege fauber und in 
„.gutem fand erhalten werden. 9) Wann beimlicherweife laimen, lettig oder anderer 
„ untauglicher grund auf die wege gefchüüttet worden, fo darf erdergleihen unrat 
a nicht liegen laffen, noch weniger im weg verteilen, fondern es fol alles dis weg; und 
„ anderswohin gefaren werden. Damit aber darunter Fein unterfihleif gefcheben 
» könne, fo ſol er ſolches einem der Hn. Ackergeſchwornen anzeigen und befel erwarten. 
» 10). Wann glasftücker ober andere feherhen im wege liegen, fo fol er fie zuſamen⸗ 
s machen und in tiefe gruben verfcharren, damit Dadurch weder menſchen nod) vieh im 
» geben einiger ſchaden zugefügt werde. Da aber 1) kis, harter baufchut und fleine 
nn auf dem wege liegt‘, fo fol er ſelbigen anshreiten und im weg vergleichen, Auch hat 
> . „er 
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„ er. 22) auf die burgerweiden und graswaſum, ingleichem auf Die weidenbaͤume und 

„vuͤſche an den wegen gute aufficht zu haben und dahin Feinen kerſel noch fteine füren 

„ laſſenn, oder daß folches non anderen geſchehe, geftatten, ſondern beforgt fein, dag 

„ dem vie feine fütterung nicht geſchmaͤlert noch verdorben werde, Und dafern er 

13) fähe, daß iemand dur) verbotene wege faren, teiten ober vier reiben würde, 

„ſo mag er folche pfänden, förters 28 dem Hn. Seniori des Ackergerichts melden und 

0 bdefel erwarten, Zum 14) fol er die austräger auf den fünf hauptſtraſen, wenigſt des 

iares zweimal beſehen, felbige (äußern und offenhalten, damjt Das waſſer gut durch⸗ 

„ komen koͤnne und, wann Die ſeitengraͤben eingefallen, fo mus er fie wiederaufraͤu⸗ 

mien und in guten ſtand bringen. Weniger nicht fol er 15) auf Die graͤnz⸗ und mark 

„ fteine, fo an den wegen flehen, ‚gute acht Haben und, warn deren einer wanken 

„oder gar umfiegen würde, ſolches gleich auf loͤbl. Ackergericht anzeigen, Wuͤrden 

„ aber 16) one des wegmannes verſchulden, dennoch mit der zeit Jolche gruben und 

„ Löcher in den wegen entftehen, welche er allein auszufüllen und zu vergleichen nicht 

„im fand wäre; fo hat er ſolches bei guter zeit und, ehe die geuben fich vergeöfern, 

„auf dem Ackergericht anzuzeigen, damit Die wegebeflerung mit wenigern Foften vors 

„genomen werden Eönne, Endlich und zum 17) bat er alles und iedes, was zu er; 

. u ‚haltung der wege nuͤzlich und nötig ift, ob es gleich hierin nicht ausdruͤcktich befchrieben 

„worden, wol zu beforgen und ſich in feinem dienft ſo zu verhalten, wie e8 einem 
erliebenden und verpflichteten wegman zu tun eignet und gebüret, „ 

S. 604. Die hier angezogenen ref. ſtellen im erften teil tit. 8. 9.4, tit. 20. CI. his 4. bekomen 
aus dem in der gten fortfez. der anmerk. ſ.392. 403. f bier angemerkten, ihre gehörige 
erleuterung. | 

S. 605. Bon den auf diefer feite gemeldeten ehehaften ſiehe auch in eben diefer fortſez. (731. 

und in gter fortſez. der anmerk. ſ. 407. f. 515. fs denen Hauſchild von der gerichtsver; 
faſſung der Deutfchen ſ. 144 f. hinzuzufügen. 

S. 611.f. Deraufdiefen feiten umſtaͤndlich angezogene rechtſtreit zwiſchen den acferbegüterten 
"und mezgern, des fchaftriebes fo wol, als decdartofelbaues halber, befomt aus dem in 

. der ſaml. merkw. rechtshaͤndel 2ten bande ſ. 28.f. und bevorab f. 1174. bievon weiter 
angefuͤrten feine gute erleuterung, als auch der in fachen Speners entgegen das mez⸗ 
gerhandwerk ergangene bericht und wie ſelbiger fuͤr das leztere gut ausgefallen ſein 
En ‚ bisher gehoͤret und vieleicht, bei anderer gelegenheit, noch befonders angefuͤret wers 


[0 


denwid | 
S. 612. zeil 11. ftat miebrauchten fies gebrauchten. Sonften findet die hier angezogene 
ef ſtelle teil 1. tit. 15. 96.7. In der vierten fortſez. der anmerk. ſ. 520, f.ihre gehörige 
erleuterung. | | 
&.615. Zur erleuterung der nachbarlichen grenzen und ihrer ftreitigfeiten bienet auch der 
in Putoneo enunciat. & conlıl. iuris im 5ꝗten Rück befindliche 2907te calus , fo von 
marffteinen und den daher entftehenden ftreitigfeiten handelt, L 266, | | 
&,624. zeil 27. nad) vernichtigen, fee hinzu fol. 
S. 630. zeil 16, für in lies je. M 
S. 633. jeil7. am rande für abzalen fies abfodern. 
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&.636. Davon fiehe auch in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erfien bande f. 1007.f. Ben 
der hier erwenten pfändungsart findet man in den Eramcrifchen Wezl. nebenftunden 
teil 46. ſ.35. f. 39.f. 45. f. Hn. Kopps ausfürlichen nachricht von der Äfteren und neueren 
verfaffung der geiftlihen: und civilgerichte in den Heſſenkaſſeliſchen landen erfter oder 
biftorifcher teil ſ. 490. f. bevorab bei effenden oder lebendigen oder auch toden pfanden, 
f.493.f. Steins abhandlung Luͤbſchen rechtes gtenteil ſ. 459. fr vieles merkwuͤrdige 
und hier zur erleuterung dienende angefüret, Von ber fonften bei der erefution flat - 
findenden und der alhie erwenten unterfihiedenen pfändung aber ift in der 4ten fortſez. 
der anmerf, f.970.f. 98 1. f. eigentlich gehandelt worden, 
&.640. Wie die am ende diefer feite gerechnete hube und morgen landes in den meiften’ 
oiten Deutfchlandes alfo ftat finde, davon fehe man auch Hn. v. Puffendorf. vom.2. 
obi. 185. 0 | 
S. 645. —* den zeil 3. erwenten ausgeſchnittenen zetteln ſiehe auch die 4te fortſez. der an; 
merk. ſ. 670. | | 


S. 646.f. Zur erfeuterung des auf diefen feiten angefuͤrten Dienet der in der ſaml. merkw. 


rechtshaͤndel erften bande f. 1234. f, befindliche rechtshandel, wie die dem nachbarn zu 
nabe und der fr, ref. ord. widrig gefezten baͤume, hecken, zäunezc. binnen den darinnen 
beftimten iaren wieder abgetrieben werden Fönnen, nur daß folches nicht eigenmächtig, 
fondern durch den weg rechtens gefehehen fol, W 

S. 650. Vom erweiſe einer veriaͤrung von undenklichen iaren entweder durch zeugen oder 
bie eidesdeimſchiebung „ fehe man Hn. yon Puffendorf tom. 1. obſ. 151. ſq. tom. 2. 
obf. 54. ſq. 

S. 651.f. Sicher gehöre, die in den von Eramerifchen Wezl. nebenftunden teil 68. ſ. 127. 
f. befindfiche rechtsfrage, ob pr=fcriptio contra precarium , infpnderheit bei fundis pu- 
blicis, flat finde? Wetche in fachen des mesgerhandwerfe zu Fr. entgegen die Rechenei 
daſelbſt appellationis das mezgerbruch betreffend, umſtaͤndlich erörtert und endlich 1767, 
die in erfter inſtanz verneinende entfcheidung von neuem beflätiget worden iſt, welche 
gründliche abhandlung nachgelefen zu werden wol verdienet. Sonften ift auch das auf 
diefer feite 651. folg. wie man Beim veriärungsgefchäfte alhie überhaupt nach den kaiſerl. 
rechten, welche in unferer ref. und dem Solmiſchen Iandrechte angenomen und den 
pähftfichen vorgezogen worden, Davon die vorhin in diefer fortfez. ſ. 648. f. angezogenen 
ftellen der anmerfungen nachzufehen, zu geben babe, angeflirte in der famt, merfw, 
rechtshaͤndel aten bande ſ. 977. f. von ihrem grofen nuzen und einfchränfung der zeiten, 
zimlich erleutert zu finden, ale auch Clermond de leg. privat. in Germania obfervandis 
p.71.fqg. hiehergeböret. Daß auch ferner,-bei einer ieden veridrung, eine nachläffigkeit 
obwalte, eine folche aber eine verlaffung nach fich ziehe, dann da ich mich nicht um meine 
fache bekuͤmere, mag ich fie nicht mer haben, folglich verfaffe ich ſelbige und kan ein anderer 
fie erwerben und wird deswegen præſcriptio inter modos aquirendi civiles gerechnet, Davon 
ſehe man die Crameriſche West. nebenftunden Atenteilf. 143. f. weiternadh,alsauh Hr. _ 
Kopp in obangezogener nachricht zc. erften teilf. 40. hievon alfo geurteilet, „wie die ſttittige 
„ ots ‚, ob die Deutfchen bonam fidem & iuftum titulum hei der praͤſcription 
nt dert haben , fich vieleicht nicht heffer wi laſſe, als wenn man dieſelbe bei der 


„ prafeni- 
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„ præſcrĩptione longiſſimi temporis verneinet, bei der uneigentlich alfa benanten pr=- 
ſcriptione annali.aber beinhet, „ davon fiehe auch die vorangezogene ſtelle [.650. und 
in erſter fortfeg ſ. 30. f. | 
&,659. Bon dem den Deutſchen Orden betreffenden fachen fiehe auch oben in den zufügen 
f. 133. fr zu der 178ten feite diefer dritten fortſez. | 
S. 660. Zur erlenterung des bier von den fleigenden firafen ftehenden dienet auch Das in der 
ſaml. merfw. rechtshändel erften bande ſ. 443. f. note ſ. 1007. bievon angsfürte, als 
auch in einer alten hiefigen Fleiderordnung vom ı5teniarpundert eine gleiche auf jeden 
tag oder woche gefezte firafe, fo alfo nach deren anzal erhoͤbet wurde, — iſt. 
S. 660. f. Das auf dieſen ſeiten von dem zehenden des Fronhofes, Bartolomaͤusſtiftes und 
Frankenſteiniſchen hofes angemerkte bekomt aus dem hievon in der ſaml. merkw. rechts⸗ 
bändel 2ten bande hin und wieder, als man im regiſter unter dem artickel zehende dieſe 
ſtellen nachfchlagen fan, umftändlich angefüirten feine merere erleuterung, ingleichens 
_ findet das von diefer Domprobftei von alters hergebrachten rechten und freibeiten, bes 
ſonders ihr hoͤfiſches gericht betreffend, auf eben den feiten gleichfals ſtehende aus der. 
in eben angezogenen ſaml. merkw. rechtshändel 2ten bandef. 705. bis 744. famt 1195. 
befindlichen nachtrage oder nachricht von dem bei diefer Domprobftei in Fr., aufer 
anderen ihr zuftebenden gerechtfamen , von alters hergebrachten und noch iezo üblichen 
hoͤſiſchen gerichte im fronhofe, woſelbſt diefe fihöne und beträchtliche materie, bevorab 
vom lesteren, umftändlich abgehandelt worden, feine weitere und völlige erleuterung, 
alfo, daß man auf felbige fich ledig beziehen Fan und iego nur einiges wenige nötige 
und nüzliche, nach ordnung der dafelbft befindlichen feitenzalen, hinzufligen wil, als zu 
dem alda |. 708. und 725. angefürten dienet Hn. Kopps obangezogene nachricht. ze. 
im erften oder biftorifchen teile ſ. 228. 349.353. 724, zeil 31. ftat börgerleben fol es 
heifen burgleben; von dem ſ. 127. erwenten —*e* ſiehe auch vorgedachten Hu. 
Kopp f. 302. 728., von dem vogte fiehe auch ebendenfelben f,313.733., wie dann 
der dafelbft erwente Verfaſſer des gefihmornen montags, nach deßen berichte f. 136. 
der lezthin verftorbene Rat Eberhard fein fol, von welchem alda ſ. 708. ſchon erwenung 
geſchehen und er auch das juriftifche woͤrterlexicon in verfchiedenen alphabeten heraus⸗ 
gegeben hat. Zur erfeuterung des |, 733. vom unterfcheide der ges und ungebotenen 
‚gedinge oder gerichte, fiehe auch ebenangezogenen Hn. Kopp f. 228. 261: f. 308. f. 
Zu dem in befagter abhandlung f.736. ftehenden gehöret das, bei ebendiefem ana. 
wie das gericht geheget wurde angefürte, ſ. 738. zeil 5. flat warnemen lies vernemen, 
zu des alda ſ. 744. ſtehenden fan man auch davon mergedachten Hn. Kopp f. 118. f. 128.f. 
von den fendgerichten, befonders ihrem brauche und misbrauche abgehandelte hiebei 
nachſchlagen; bieher geböret auch endlich, wie das in diefem aten bande der famlung 
merkw. rechtshändel ſ. 708. vom höfifchen gerichte und fronhofe in dem benachbarten 
dorfe Sulzbach ſchon erwente, in einer in ebendiefem bande von ſ. 1134. bis 1165. 
befindlichen befonderen abhandlung, ſo diefe Überfchrift füret: „Nachricht von dem 
„ im benachbarten dorfe Sulzbach von alten zeiten berrürenden und noch iezo üblichen 
„ fogenanten höfifchen gerichte, gehörig an; und ausgefüret zu finden, in welcher auch 
¶verſchiedenes von dieſem, famt Degen benachbarten. dorfe Soden, vorgelomen IR » 
RS DE - davon 
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Davon men die ſtelle im regiſter artickel Sulzbach imd Soden nacheinander ange⸗ 


fuͤret antreffen wird. Wobei noch der aldaf, 1165. zeil 1. ſtehende 
und an ſtat foderſamſten zu leſen iſt foderſten Reichsſtaͤnde. 
S.670. f. Diefe hier auf die uͤbertreter geſezte ſtrafe iſt im ratsedickt vom 25ten ienner 1757, 


druckfeler zu Ändern 


erneuret und gefchärfet worden, welches alfo fautet? „Demnach uns, Dem Rat diefer 


„ 

. 9 
» 

» 


2 


reichsſtadt Fr. bisher vielfaͤltiges klagen vorgekomen und wir im werk ſelbſt erfaren 
muͤſſen, wasmaſen nicht nur vor den toren und im feld, ſonderlich auf ſonn-feſt⸗ 
und feiertagen nach der feheibe gefchoffen, fondern auch Das meidwerf mit haſen und 
vogelfchiefen, auch wachteln und hüner fangen, alzu gemein und von vielen aus der 
burgerſchaft, wie auch beifaffen, foldaten, deren Findern und gefind, ingleichen von 
den anf warten, garten und anderen häufern im feld rwonenden perſonen, zu unges 
wönfichen und verbotenen zeiten, unferer ref. und vormaligen edickten zuwider, 
unterftanden werden wolle, dadurch aber andern leuten in gütern, als gärten, wie; 
fen, weingärten ımd befamten aͤckern, welche fie mit zerreifung der zdune und heefen, 
aud) ruinirung famen und früchte, durchftreifen, grofer fchaden zugefügt und noch 
dabei andere ungelegenheit erreget wird; als find Wir bewogen worden, 'unfere 
vormalige edicfta, befonders vom ı2ten mail 1685. hiemit zu erneuern und alles 
ſolches Durch gegenwärtigen anfchlag zu verbieten, ernftlich derenthalben befeleind, daß 
männiglid) fich des fehiefens nach der ſcheiben vor den toren und im feld, zu waſſer 
und fand, abfonderlih auf fonns feftz und feiertägen; fodann auch des ſchieſens 
und fangens der hafen, hüner, wachteln oder genögels, unter was namen und 
prätert daſelbe gefchehen möge, aufer der in unferer ref. beftimten zeit; infonderbeit 
aber die wartmaͤnner und in gärten und höfen wonhafte perfonen, wie auch beifafs 
fen, Fonftahel und foldaten (als welche, wofern fie nicht Bürger find, onehin, 
vermoͤg der vorhandenen edicften, zu tagen und weidwerf zu treiben fihlechterdings 
verboten ift) fich deßen gänzlich enthalten und müßigen ſollen, bei verfuft des rors, 
hund, garn, gezeugs, auch ftrafe To; taler, die ein ieder „fo oft er hiewieder handlen 
wiirde, verfallen fein und dem anbringer der dritte teil davon gegeben werden fol; 
wie dann den ſchuͤzen, in und auſerhalb der landwer, fo weit unfer gebiet gehet und 
den fchulteifen auf den hiefigen dorfſchaften, ernftlich eingebunden wird, wol hiers 
auf und befonders auch auf dieienige, welche an ſonn⸗ feier: und feftfägen jagen und 


ſchieſen gehen, achtung zu geben, folche auch auf unferem adfergericht und Tandamt, 


zu vorferung vorgedachter ftrafe, anzuzeigen; auch wird den förftern und beiförftern 


„ nachdrücklich anbefolen, obiges nicht allein vor ihre eigene perfon ebenfals zu beob⸗ 


achten; fondern auch die in dem wald etwa ſelbſt antreffende oder fonft in erfarung 
bringende contravenientes auf dem forflamt zu ebenmäfiger beftrafung, zu denuncii; 
ven; darnach ſich maͤnniglich zu richten und für ftraf und fehaden zu hüten wiſſen 
wird.» Die andere und auf der 671ten feite ftehende ordnung aber ift den 15ten 


febr. 1748. den 6ten ockt. 1750, 22ten iulii 1751. und 7ten maii a.c. erneuert zu finden, 
welchen noch der desfals am 24ten nov, 1772, ergangene ratfchlus hinzuzufügen ift, 
alſo lautend: „Demnach bei uns, Burgermeifter und Rat zc. die befremdliche anzeige 


» gefhehen, wasmaſen ſich verfchiedene hiefige burger und einwoner unterſtuͤnden, 
F 2 | ' 
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in benachbarter Reichsſtaͤnde unwiderſprechliche ‚unter die ſtrittigen diſtrickten nicht 


» gehörige ingdbnrfeiten, ia fogar feldften in die leibgehege einzufihleichen und .dorten 


3 fteäfliche wilddieberet zu treiben, dergleichen unfug aber fchon in vorherigen zeiten 


„ Überhaupt und befonders durch die Öfferitlich angefchlagene edickta vom 12ten meyz 
„» 1737. a7ten nov, 1738. 15ten febr. 1748. 6ten ockt. 1750. 22ten iulii 1751. und 


„ten mail a.c. nachdruckfamft verboten worden, mithin wir zu hiefigen burgern und 


» einmonern, auch untertanen auf den diffeitigen dorfſchaften, welch lezteren onedem 
alles jagen unterfaget ift, uns eines befferen, als dergleichen keineswegs zu billi⸗ 
„genden an fich fehändlichen unternemungen und wilddiebereien,, verfehen Kitten, 
„gleichwolen aber das gegenteil mit dufferftem widerwilfen erfaren müflen; So Fön; 
„» nen wir nicht umbin, maͤnniglich, in Eraft diefes offentl. edickts, wolmeinend zu 
„ erinnern und zu warnen, alles überftreifen und jagen in ausivertigen onftrittigen 
„tertitoriis onfelbar zu unterlaffen, oder aber ſich feldft beizumeffen, wann ihnen 
3 ungfück und ſchade widerfärt ; wie wir fie dann auch noch uͤberdis mit einer befons 
„deren obrigfeitlichen eremplarifchen ftrafe und andung onfelbar belegen werden, », 


&.676. f. Zu der auf dieſen feiten gemeldeten und zwiſchen dem Graͤfl. iezo Fuͤrſtl. haufe 


Iſenburg und biefiger ſtadt, wegen der vom erfteren der lezteren ftritig gemachten iagd⸗ 
gerechtigfeit ienfeit des mainftromes und wie ihm felbige, nebft ven damit verfnüpften 


fort: und wilddanne famt anderen gerechtigfeiten, als ein reichslehen des uralten 


reiche s und koͤnigsforſt zur Dreieiche genant, zuftünde und folches wildbanscecht Über 
der ſtadt Zr. waldungen, gärten und felder bis an die fladttoren fich erftrecfte, von 
ber ſtaͤdt Fr. aber alzeit ftandhaft widerfprochenen anmaslichen befugnis, den darauf 
von beiden teilen von altersher vorgeweſenen tätlichFeiten fo wol, als dem Daraus ent: 
ftandenen ſchweren proceffe und darüber, zu bebauptung ihrer beiden gerechtfamen, ges 
wechſelten und in den druck gefomenen vielen fchriften und deducktionen angefürten 
biftorifihen nachricht, ift iezo nichts weiter hinzuzufügen, als daß dieſe, bei dem Kaiſerl. 
Reichsfamergericht, feit fo fangen iaren daurende procesftreitigfeit bie iezo, da in ders 
felben, wie alda bereits ſ. 678. erwenet, noch verfihtedene handlungen zuruͤck ſein follen, 
noch nicht wirklich geendiget und entfchieden worden tft, welches kuͤnftighin abzuwarten 
ftehet und inzwifchen nur mit wenigem noch binsupufügen tft, was im iare 1763. bei 
der von biefigem Landamte vorgewefenen verpacht⸗ und fleigerung der iagd zu Oberrad, 
"von Iſenburgiſcher feite dagegen proteftirend eingewendet, darauf aber von der fladtr. 
zu behauptung dieſer ihrer ingdgerechtfame reproteftirend geantwortet und in dem biefigen 
zeitungsiurnal vom erſten april ebengedachten iares öffentlich befant gemacht worden 
iſt. Weilen man nun in diefer Furzen nachricht den hauptbegrif diefer wigtigen ſtreit⸗ 
fache zimlich einfehen fan: fo verdienet felbige hier eingerückt zu werden, alſo lautend: 
» Nachdem durch ein der Hanauer zeitung fub dato Offenbach den 23, martii 1763. 


eingeruͤcktes avertiffement, von wegen des Hochfuͤrſtl. Sfenburgifchen hauſes, gegen 


„» die von dem fladtfranffurtifhen landamte befant gemachte vorhabende gewoͤnliche 
„ verpfacht und verfleigerung der tagd zu Oberrad, zu protefticen fich augemaſt wors 
„ den, und aber gedachte Kaiſerl. freie reichsftadt Fr. in dem in dafiger gegend gefes 
„ genen ehemaligen reiche, oder Fönigsforft, Buchwald und fogenanten lehen, die 
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„iagensgerechtigkeit und poſſeſſion hergebracht und gegen die, Iſenburgiſcher ſeits, 
53 vorgenomene actus turbativos, claudeflinos & vitioſos, ein Kaiſerl. mandat auf die 

„pfandungskonſtitution ausgewirkt, und hochgedachtes Fuͤrſtl. haus obliegendermaſen, 
„die in territorio alieno praͤtendirte iagdgerechtigkeit nicht erwieſen hat: So wil man 
„ſtadt Fr. ſeits, obbemeldem vermeintlichen widerſpruche ſoleniſſime reproteſtando 
„ Frontradiciret und hiemit oͤffentlich bekant gemacht haben, daß E. H. Rat wol 
„dem gegenwärtigen, als auch den kuͤnftigen und iederzeitigen pfachtern oder beſtaͤn⸗ 
» dern vorangefürter iagd zu Oberrad, alle rechtliche und hinlängtiche manutenenz 
» und fehadloshaltung angedeihen zu laffen nicht ermanglen wird, mithin fich durch 
„ tene widerrechtliche anmaflende turbation niemand an beftehung und pfachtung fo; 
taner iagd und deren ausübung irre machen zu laſſen hat. Publ. Sr. den 31. mer} 1763. » 
Wobei noch hinzuzutun, wie Haͤberlin in feiner neuen reichshiftorie ten band ſ. 755. 
bei gelegenheit, Daß verfchiedene Fuͤrſten und Stände des Reiches von den Kaiſern mit der 
forftgerechtigfeit, Dem wildban und der iagd befchenfet, privilegirt oder befenet worden, 
in der note c. unter andern zwo von oberwenten deducktionen angefüret hat, daß man 
felbige bei diefer materie fich bemerfen und mit nuzen gebrauchen Fan. Gonften wird 
auch alhie von einer anderen und Die iagdgerechtigkeit diffeits des mainfluffes ebenfals 
angehenden ftreitigfeit, welche die biefige reichsftadt mit der Benachbarten, vormals 
Gräflichen, iezo Fuͤrſt⸗ Heflenhanauifchen Landesherfihaft, von altersher gehabt und 
felbige fchon ber ein hundert iare an das Kaiſerl. und Reichsfamergericht erwachſen, 
einiges zu erwenen gar nuͤzlich fein, welches aber nur Fürzfich und ihrem hauptinhalte 
noch, gefcehehen fol, indem man in der noch unten anzufürenden und 1773. desfals 
in druck gefomenen kurzen acftenmäfigen vorftellung, zc. eine umftändlichere nachricht 
bievon finden Fan, Es beftehen nemlich fotane, ebengedachter reichsftadbt von gar alten 
zeiten wolhergebrachte ingdgerechtfamen,, eigentlich „ I) in dem zum Kuͤhorns modo 
»» Berteamifchen hof gehörigen feldern, 2) in dem daran gelegenen fogenanten diebs⸗ 
» grund, 3) dem von den in dem forft, Der niederfpies genant, gefezten grenzs und 
„ marffleinen bis an das hofpitalgut den riederhof reichenden ganzen diftricft und dann 
„ 4) in der ftadflandwere, » ls nun von Graͤflich Hanauifcher feite, wegen dieſes 
in ihrem aufer Der ſtadtlandwere gelegenen und an die Hanauifchen lande des fogenans 
ten Bornheimerberges grenzenden ftadtgebiet und eigenem grund und boden , Öftere 
beeinträchtigungen gefchehen find, daß der Rat deswegen, bei obgedachtem höchften 
Neichsgerichte, rechtliche hilfe zu fuchen ſich gemmifiget gefehen, auch von Diefem , bei 
ihren der ſtadt wol bergebrachten rechten und vorhandenen befizftand, gerechteft gehands 
habet und, aufer mer diteren erfäntniffen, in dem unter andern am 7ten iulii 1676. 
daranf ergangenen mandat de non ulterius turbando nec non contraveniendo rei iudicatæ 
S. C. erfantwurde, „Daß der beklagte Hr. Graf zu H. in die poen dem Kaiſerl. mandat 
„einverleibt und die gerichtsfoften der klagenden ftadtzu bezalen fällig erfläret, und auch 
„ indem kurz darauf den 22. merz 1678, erfolgten Kameralurtel, unter andern dem klagen⸗ 
„ den Hn. Grafen zu H. wo er Die ſtadt Der ſtrittigen iagensgerechtigkeit halber in ordinario 
poſſeſſorio vel petitorio ſpruch und foderung zu erlaſſen nicht gemeinet, ſolches, gemeinen 
„ rechten nach, einzubringen und auszufuͤren vorbehalten worden, » Nachdem man . 
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aber hierauf Gräfl. Hanauiſcher feite, an ftat Diefes ihm vorbehaftene poflefforium cdee 
petitorium rechtlicher ordnung nach anzuftellen, durch eigenmaͤchtiges verfaren die 
reichsſtadt Fr. am ihren obriftrichterlfich erfanten feftgefezten beſizſtand weiters zu 
ſtoͤren vor zuträglicher gehalten: fo ward diefe genötiget, bei oberwentem hoͤchſten 
Reichsgerichte den 23ten nov, 1728, ein anderweites mandat auszuwirfen, welches 
dahin ergangen, „die fladt Sr. in ihrer wolhergebrachten gerechtigkeit, nämlich (welche 
„diſtrickten und gegenden nad) einander fehon oben befonders benant worden) weiter 
„ nicht zu ftören oder zu beeinträchtigen, enden, wofern erfagter Hr. Graf befagte 
„klaͤger der iagdgerechtigkeit halber fpruch und foderung zu erlaffen nicht gemeinet, er 
3, folches beim Kaiſerl. Kamergericht, fautin fupplica angezogener ſentenz, in poflel- 
„ſorio vel ordinarie peritorio, rechtlicher gebuͤr nach, vorbringen und fich Übrigens aller 
„ gesvalttätigfeiten und eingriffe enthalten fol., Als hierauf Graͤfl. Hanauifcher feits 
Dagegen weitläuftig excipiret und von der ftadt Fr. auch repficiret wurde: fo ward den 
Zten mail 1733. eine paritoria plena erfolget und hernach, als das Hochfürftl, Heflens 
kaſſeliſche Haus in Mefen landen fuccedirete, inzwifchen aber mit tätlichen eingriffen 
gegen die ftadt Zr. fortgefaren hatte, andes Hn. Landgrafen Wilhelm Hochfuͤrſtl. Durchl. 
den 6ten iuni 1739. eingefchärftes mandat, gleiches inhaltes, erfant und da auch 
auf dafelbe die fehufdige folge nicht gehörig gefeiftet wurde: fo hatte man, von feiten 
ber ftadt Sr. den 22ten ian. 1740. Das mandatum de mianutenendg an die hohen aus; 
fchreibenden Hn Zürften des Oberreinifhen Kreifes zu erfennen gebeten. "Nun ward 
zwar fürftl. Heffenhanauifcher feits, bei fortwärenden urteilswidrigen eingriffen, diefe 
gerechtefte erfäntnißen, unter dem vorwande, wie dieſe fache einen gebannten reiches und 
Fönigsforft beträfe und als eine reichsiehenfache unmittelbar an Se. Kaiſerl. Maieſtaͤt 
gehöreten, mittelft eines abfprunges an den höchftpreist. K. Reichshofrat zu vereiteln 
geſuchet: es wurde aber diefe ſchon länaft vorher gefihebene und blos zum petitorio gez 
hoͤrende ausflucht nicht nur. durch oberwentes gefchärfte mandat von 1739, und den 
2oten fept. 1770. barauf erfolgte paricoria plena ulterior, mit dem unter andern dar⸗ 
innen befindlichen ausdrucke, unftachafte fori declinatoriſchen einwendens onge⸗ 
achtet, wiederholter verworfen, fondern au in dem. Reichshofratskonkluſo vom 
dom ı8ten aug. 1772. fotaner nichtig gefchehene abfprung ebenfals, als unftathaft, 
abgewiefen. Nachdem man aber von feiten der Hochfuͤrſtl. Heffenhanuifchen Landes; 
regierung in diefer quoad poflflorium ſummarium längft rechtskräftig entfchiedenen 
ſache, ach einer zeit von 40. iaren ganze folianten von ſchriften, um dadurch diefelbe 
in das Flinftige weit hinaus zu leiten, vorgebracht hatte; fo ward darauf Frankf. ſeits 
denſelben, als hier ganz onftathaft, Überhaupt auf das kraͤftigſte widerſprochen. Und 
als hierauf dieſem hörhftrichterlichen rechtsfräftig wiederholten erfäntnife gerade ent; 
gegen, fürftl. Heffenbanauifcher frits treibiagen von Taren zu taren angeſtellet, bevorab 
aber den 14ten aug. 1773, in dem fogenanten diebsgrund und dem riederhöfer bezirke, 
durch ausgejchickte viele säger und aus.den hanauifchen Dörfern dazu genomenen mans 
fchaft, ingen und treiben zu laſſen fich imerfort beigehen laſſen: fo hatte man, Sr. feits 
nicht nur jederzeit fich dagegen auf das feierlichfte verwaret, fondern auch, zu aufrechts 
haltung der ftadt Gr, hergebrachten gerechtfamen und vorhandenen borhrichtert, erfanten 
und 


+‘ 
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‚und feftgefesten beſizſtandes befchloffen, auf eben die art, wie bereits im are 1730, 
geichehen, treibiagen in vorerwenten bezirken halten zu laſſen, welches dann auch wirklich 
befolgst und in dem fogenanten diebsgrund ruhig geendiget, in dem riederhöfer bezirfe 
dagegen aber das an dem walde, zur bedeefung und alfenfals um alle unrechtmaͤſige 
gewalt abzuhalten poftirte fr. Fomando, als man ebenfals mit dieſem jagen zu ende 
war, durch verſchiedene Hanauifihe iaͤger, famt einer grofen anzal anfgebotenen und 
mit geladenem gewer und andern gefärlichen werfzeugen verfehene Bauern, mit grofens 
ungeftüm feindlich überfallen worden und diefe hiebei fich zugetragene gewaltätigfeiten 
und gefärliche unternemungen fo weit getrieben worden find, daß hieraus ein nody 
viel gröferes und auf leibes: und Ichensgefar gehendes unglüc und fchädliches unweſen 
bätte leicht entftehen Fünnen, wie aus dem in der fogleich anzuziehenden kurzen acktens- 
mäfigen vorftellung weitläuftig befchriebenen warhaften hergange und umftänden diefer 
traurigen fache des merern erfeben werden Fan, Wellen nun folche tathandlungen, 
wie leicht zu erachten, in Diefer ganzen gegend ein gar groſes aufſehen verurfachet und die 
. -geimüter gegen einanderfer erbittert, vorndämlich aber Dadurch die fürftl, Heſſenhanauiſche 
bohe Landesherfchaft , als benachbarte , gegen die hiefige Reichsftadt überaus ftarf 
aufgebracht wurden: fo hatte der Rat zu dartuung der mergedachten reichsſtadt Sr. in 
diefer ingbfache habenden offenfundigen gerechtfamen und gerechter verteidigung des, 
diffeits bezeigten öffentlichen vorganges, endlich ſich genötiget gefunden, von deren waren 
und eigentlichen befchaffenheit eine eigene und umſtaͤndliche nachricht hievon, durch die 
gelerte feder des wolverdienten Hn, Sindifus Jan, auflegen und. im iare 1773. durch 
den Öffentlichen. druck befant machen zu laffen, welche diefe aufſchrift füret: „Kurze 
» acktenmaͤſige vorſtellung der bei dein Kaiſerl. u.Reichsfamergericht laͤngſt entſchiedenen 
» und quoad poſſeſſorium ſummarium rechtskraͤftig abgeurteilten ſache, die iagensge⸗ 
2 rechtigkeit in dei riederhoͤfer diſtrickt betreffend, ad caufam Frankf. am main ent⸗ 
2 gegen Heflenhanau, decifi mandati de non amplius turbando in poflefhone iuris ve- 
» nandi adeoque non contraveniendo fententie in Cameralmperiali ſatæ &c.S. C. nebſt 
» angehängfer decumentirter fpecie fadti, mittelſt ‘selcher der von einer ſtarken anzal 
» bewafneter bauern des Hanauifchen Dorfes Fechenheim, unter anfürung des dortigen 
» centaräfen Klee, den ten ockt. a.-c. höchftverpönterweife unternomenen gewalt⸗ 
» famen an: und überfaleines reichaftadt franffurtifchen, zu bedeckung des in erſagtem 
» diftrickt veranſtalteten treibiagens abgeſchickten Fomando , nach den Dabei vorgegans 
3, genen warbaften umftänden, der enparteiifchen Sffentlichen Beurteilung dargelegek 
» wird, mit beilagen von num. 1. bis 30. incluf. 1773.» Da nun am ende iezterwenter 
vorſtellung ſ. 12. die an das K. und Reichskamergericht von dem Rat geſchehene Bitte, 
unter andern dahin ergangen : „es werde, von einem böchftpseislichen Kaiſerl. und Reiches 
» Famergericht, die reichsftadt Sr. als ein zwar ſchwacher, aber ebendeswegen des 
n Mllerhöchften Kaiſerl. ſchuzes um fo mer bendtigter reichsmitftand, bei Demiertigen, 
» was durch wiederholte mandara und rechtsfräftige erfäntniße erftritten worden, ver⸗ 
5 moͤge obriftsichterlicher Autorität, mittelft wirklicher bilfsvolffreefung, in gemaͤsheit 
9 der unterm aoten fept. 1770, ergangenen paritoriz plenz ulterioris , Fräftigft gehand⸗ 
m habet, den fuͤrſtl. Heſſendanauiſchen fortwärenden gewaltfamen unternemungen 
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n ein endliches gerechten ziel geſtecket, fomit fernerem unheil und ſchaͤdlichem unweſen 
.533 vor die zukunft nachdruͤcklichſt vorgebogen und gefleuret werden? , fo wurde hierauf 


den. ıztennev. 1773. folgendes Kameralurtel eröfnet: „In entfchiedener fachen B. und 


„ Rat der ftadt Sr. wider weil. Hn. Job. Reinhard Grafen zu Hanau, iezo Hn. Wil⸗ 

„ beim Erbprinzen und Landgrafen zu Eaffel, als Grafen zu Hanau, mandati 'im- 
5 plicis & ardtioris de non amplius turbando in poflefione juris venandi S. C. nunc petiti 
mandati de manurenendo. ft Die durch Dr. Ruland und Dr. Hofman iuniorem re- 
. 13 Ipetive unter dem ı5ten ockt. jüngfthin 8. 9. 13. 15. und 16ten diefes extraiudici- 

„ aliter uͤbetgebene fuplicas famt anlagen ad acta zu regiftriren, verordnet, darauf das 
gebetene mandatum de manutenendo in poffeflorio fummariiffimo iuris venandi ir den 


»» (2) bemerften diftrickten auf des Oberreiniſchen Kreifes ausfchreibende Hn. Fürften 
„ erfant.„ Wie dann dafelbe fogleich Darauf durch den Öffentlichen druck befant ges 
wacht worden ift, unter der überfchrift: „» Nachtrag zu der im druck vorliegenden 
„ acktenmaͤſigen vorftellung und documentirten fpecie facti, die iagensgerechtigkeit in 


| » dem riederhöfer diftricht betr, ad caufam Frankf. am main entgegen Heffenhanau 


S.6 


„deciſi mandati de non amplius turbando in poſſeſſione iuris venandi &c. S. C. mit 
„beilagen num, 31. und 32, 1773. | | 
78. Zu demvon dem lerchenfangeund deßen pläzen hierangefürten gehöret auch, daß der 
im iare 1765. vom Adergerichte oder Landamte befchehenen verpachtung diefes lerchen⸗ 
fanges, Iſenburgiſcher feits den 27ten fept. gedachten inres, unter dem vorgeben, wie 
ſolcher zu ihrem reichs⸗ und Fönigsforft und davon abhangenden wildbanesgerechtſamen 


‚in der ſtadt Fr. waldungen und feldern gehörete, widerfprochen; dagegen aber von 
‚der ftadt Sr. aufdiefeanmafung ebenfals nachdrücklich geantwortet und ihre gerechtfame 


aus den in oberwenter getanen nachricht wiederholten gründen behauptet wordem ift, 
wie beides aus denzeitungen, nemlich der Europdifchen vom sten und der hieftgen jurnaf 
vom Zten ockt. bei. iares einverleibten hier eingeruͤckten befantmachungen des merern 


m erfehen fein wird. „Man hat in den fogenanten franffurter anzeigungsnachrichten 


„» warzunemen gehabt, was geftalt vor dem Kr. loͤbl. Ackergericht der Ierchenfang in: vers 


“3 fihiedenen anberaumten terminen den ı6ten curr. verpfachtet werden wolle. Gleich⸗ 


2 wie abher dens publico nicht unbefant, daß diefer lerchenfang zu dem Fuͤrſt⸗ und 
Graͤflich Iſenburgiſchen reiche » und Eönigsforft und davon abhangenden wiidbans⸗ 


„gerechtſamen in den ftadt fr. waldungen und felder gehoͤret; ſo hat man auf der fal, 
» wenn gegenteils etwa iemand bisher. oder Fünftig fich zu der quäft. pfachtung verleiten 
„laſſen folte, einen ieden andurch zu verwarnen vor nötig gefunden, um fich nicht 
„ einzulaffen oder in zeiten abzuftehen und dadurch unangenemer folgen uͤberhoben zu 


„ bleiben, maſen man Fuͤrſtl. Sfenburgifcher feits nicht entfliehen wird, die tenfeits 


„ unterftanden werden wollende acktus Fräftigft zu reprimiren. Offenbach den 27 fept. 


„ 1765.» Berner, » Daman aus einer,. den Hanauifchen zeitungen kuͤrzlich eins 


»„ gerückten bekantmachung befremdlich erfehen müffen, wasmafen hochfuͤrſtl. Sfens 
„ burgifcher feits, der, von dem Landamt dahier pubficirten gewoͤnlichen ausbietung 
» des lerchenfangs, unter dem fchein und vorwand einiger ſich arrogirenden in ben 
» hiefigen waldungen und felbern kompetiren ſollenden vermeintlichen wiſdbansgerecht⸗ 


ſamen 


der anmerkungen Aber. die frankfurter reformatior. 169 
„ famen, zu widerſprechen ſich angemafet worden, und aber die Kaiſerl. freie reiches 
„ ftadt Fr nicht nur in dem vor Sachſenhauſen gelegenen ehemaligen reichs⸗ oder koͤnigs⸗ 


forſt buchwald und ſogenanten lehen, ſondern auch den daſigen feldern die iagdge⸗ 


rechtigkeit und: reſpecktive den lerchenfang, kundbarermaſen hergebracht ind gegen 


..„die Iſenburgiſcher ſeits unternomene actus turbativos, clandeſtinos & vitioſoe vor⸗ 
— naͤngſt ein Kaiſerl. mandatum auf die pfandungskonſtitution ausgewirket, gedachtes 


hochfuͤrſtl Haus Iſenburg auch die in alieno territorio onbefugt praͤtendirende iagd⸗ 
„gerechtigkeit nie erwieſen hat; Als wird vor ſeiten E H. €, Rats dahier ienem Iſen⸗ 
„burgiſchen vermeintlichen widerſpruche nicht nur die feierlichſte verwarung und pro⸗ 
„ teftation entgegengeſezet, ſondern auch in ſpecie den dermaligen beſtaͤndern bes ler⸗ 
„chenfanges alle rechtliche und hinlaͤngliche manutenenz, auch ſchadloshaltung, hiermit 
zugeſichert; publiecatum Ftankf. den sten ockt. 1706, | 


8.682, Hieher gehöret Dasienige, was von der wette der richter befam imd wie fle von der 


’ 


bufe verfchieden war, in der ſaml. merkw. rechtohaͤndel erſten bande ſ. 450, note und dem 
alda angezogenen Hauſchild angefüret worden, fiehe auch was in Hn. Kopps oben 
ſ. 161. angegugenen ausfürlichen nachricht ꝛc. teil 1. ſ. 426-497. bievon ſchoͤnes angefuͤ⸗ 
tet worden iſt. | — 


S. 683. f. Von den alten · ftatuten und ordnungen, die handwerkszuͤnfte betreffend, ſehe 


mean auch die 4te fortſez. der anmerk. f. 54. f. 


&.685. geil 43. nad) sünfte ſeze geweſen, davon ſiehe auch erften band der anmerfüngen 


R . 


55. | .. 
S. 686. zeil 12. für einer fies feiner, zeil 41. flat 1603. lies 1613, fiehe auch den 2ten teil 
* . der algemeinen gefchichte der handlung und ſchiffart ſ. 977. . I | 
S. 687. zeil 10. für Eomißionsabfchied lies komißionsbeſcheid oder dekret, welches 


in folgenden ſeiten oͤfters vorkomt uͤnd alſo zu verbeſſern iſt. 


S. 689. Die hier zeil 27. befindliche und alſo anhebende ſtelle, damit auch ſolches al⸗ 


fin 
8.690, 


les 2c. iſt unter anderen in det ſaml. merkw. rechtshändel aten bande f. 1190. f. gehörig 
erleutert und gegen eine vom einem dritten gemachte falfche erklaͤrung voͤllig gerettet zu 


en. . 

Bei dem auf  diefer feite angemerkten iſt noch weiter anzufuͤren, wie bei Affen 
älteren handwerksartickeln Der eingang faft afgemein im der hauptſache uͤbereinſtimend 
ift und auch auf den vorangezogenen Komißionsbeſcheid ſich hauptſaͤchlich beziehet . als 
man aus-etlichen artichelsbriefen folche gleichaͤnliche eingänge unter andern zum beifpiefe 


anfuͤren wil; dann ſo lauten die, bei den ſteinmezen und maurern vom aten iulii 1618, 


und bei den gold s und filberſchmiden erneuerten artickeln von 1658, ſtehenden einzänge-, 
als: „Demnach vermöge der Hn. Kaiſerl. Komiffarien vun 1616; ergangenen dekreis 
„die zuͤnfte und alles zunftrecht abgefihaft, die handwerker auch, verindge deſelben 
„ Feine macht oder gemalt eihig gefez und ordnung mer unter ihnen zu machen, fon 
„ dern von uns dem Rat diefer ſtadt, als dero von Gott vorgefezten obrigkeit zu sienen 
„ angeriefen worden; als haben Wit, zu erhaftung guter policei und friedens, nachfol⸗ 


: 4, gende artitkel verordnet, nach welthen alle und iede meifter insgemein alhie ſich 
u und verhalten. Wollen derowegen alien" und irden geſchwornen 


9 ” meiftern 
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meiftern, fo iezo oder Fünftig fein werben, eraftlich mandiret und befolen Haben tiber 
ſolche artikel und was wir. instünftig ferner verordnen und befelen werden, ftet 
und deſt zu halten und wo irgend fachen, fo hierinnen nicht begriffen, unter den 


* 8. 


meiſtern vorfallen moͤgten, zu verhuͤtung gezaͤnkes iederzeit den dazu verordneten Herrn 
5, vorzubringen, welche alsdann vor ſich ſelbſten Der billigkeit nach ſolche ſchlichten oder 


. I es grofer importanz, an ung den Rat gelangen zu laſſen woiffen werden. Uud be: 


alten wir uns hiemit ausdricflich bevor dieſe ordnung zu merem, zu mindern, ein 


9 


„oder mer artickel, nachdem es die notdurft erfodern wird, zu aͤndern, teils oder gar 


abzutun, und folgen demnach angeregte artickel. xc. „ Det anfang bei dem articfeln 
des baderhandwerkes von 1623. iſt nur In etwas verändert geſchehenen ausdrücken, 


imn der tat ſelbſten aber gleiches inhaltes, wie folget: „Wir der Rat zc, tun fund und 


hiemit bekennen, demnach im verfchienen 1616ten tar, ‚vermög des Kaiſerl. exeku⸗ 


4 tionsabfehiedes,alke zünfte und zunftrecht in diefer ſtadt abgefchaft und Dadurch alle und 


iede ihre gehabte artichel und ordnungen abgefchaft und Faffiret, ihnen auch, benebens 


7 duch angeregten abfchied verboten worden, unter ihnen ſelbſt Fein gefez und artickel 
/5 zu machen, fondern von ung, alg ihrer ordentlichen Obrigfeit zu nemen, daß wir 


„ nunmero den fämtfichen meiftern baderhandwerfes , uf ihr befchebenes untertäniges 


9 Sitten, nachfolgende neue artickel gegeben haben, ernfilich hiemit gebietend, daß fie 


„ Diefelben und was wir infünftig verordnen werden, ftet und feſt balten, bei ver; 
meidung darin gefester ſtrafen. Jedoch behalten wir ung hiemit ausdrücklich. bevor 
„ diefe artikel, nachdem es die notdurft erfodern wird, zu meren, zu mindern und 


 . „. teils. oder gar wiederaßzufchaffen ; es folgen demnach angeregte artikel u. ſ. w., 


Wborauf die einesieden handwerkes befondere und nach Degen befchaffenbeit eingerichteten 
„ artickel fogleich folgen ; woher iedoch noch zu bemerben iſt, Daß, bei Denienigen hand; 


werkern, welchen der Rat in neueren zeiten ihre alten articfel, auf ihr anſuchen, in 


cverſchiedenen ſtuͤcken verbeffert und vermeret hatte, diefer in den Älteren gefiandene - 
algemeine eingang ausgelaffen und anders eingerichtef werden, ale z. b. Die oben ſchon 


erwente die gold; und filberarbeiter angehenden artickel, weiche im 1758ten tare ganz 
erneueret wurden, unter andern zum beifpiele dienen mögen, welches denn auch, bei 


. einigen neueren handwerfern, 4. b. den bierbrauern, perruquenmachern u. a, m, Deren 
ihre artickel zum erftenmal aufgefezet worden, gleichfals nod) jederzeit beobachtet wers _ 


den ſol. Daß fonflen ihre freitige ſachen ordentlicherweife für den ganzen Rat gehören, 


Davon fiehe auch oben ſ. 683. f. 687. 690. und in diefer fortſezung ſ. 726. wo nicht 
ein ordentlicher proces daraus entſtanden, Davon fehe man die 4te fortfeg. der anmerk. 


„der anmerf, ſ. 156.f. rn | 
S. 692. f. Bei dem alda erwenten verzeichnis der nicht ratsfühigen handwerker und- welcher 


einem ieden zwo ratsperfonen, einer von der erſten und einer von der zweiten bank 


"het ordnung borgefezet find‘, iſt noch hinzuzutun, wie unter felhigen einige arfsgelafs 


fen worden, als die bürftenbinder,, Dreher und drexler, bäfner, knopfmacher, perrus 
uenmacher, ſtrumpfweber, welche man insgeſamt, nebft den ratsfähigen handwer⸗ 
ern und ihren deputirten, als deren-anzal auf vierzig fich befauft, in dem Bartens 


tuappiſchen iarliden rots⸗ und ſtadtkabender, water der auffchrift s = der kunſuer und’ 
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handwerker deputirte Herrn des Mates, „ nacheinander aufgezeichnet findef und an 
. deren ende dabei ftehet, „ pro nora. von benienigen handwerkern, fo bier nicht gemels 
. „bet, find die iedesmaligen im amte flehenden Hn. Bürgermeifter Die Deputirte,, 
S. 695. yeil 6. am rande nach ber, feje hinzu auch. Vom alter des tuchbereiter⸗ und 
wcwvollenweberhandwerkes umd ihrem rechte zu den ratsſtellen iſt in Der abhandlung der 
zwoen fr. reichsmeſſen f.699. eine weitere nachricht zu finden. — 
S. 696.f. Da man fo wol hier als auch in Diefer fortſez. feite 704. f. 714. wie auch in den 
vorhergehenden teilen der anınerfungen, in anfehung der geſelſchaft Srauenftein uralten 
‚fteiheiten, vorzügen, -gerechtfamen und wie fie hierin der anderen gefelfchaft Altlim⸗ 
hurggleich zu achten ſei, ſich anheifchig gemacht und welche urfachen den Verfaſſer der 
anmerkungen, zu abfaffung einer befondern umfländfichen geſchichtsnachricht, von 
welcher im vorberichte dieſer 3ten fortſez. 1.8. f. dieſelben auch ſchon angefuͤret worden, 
bewogen hatten? fo iſt ſolches von ihm iu ebendieſer fortſezung von ſeiten 902. bis 
952. angefuͤgken beſonderen abhandlung wirklich befolget worden; welchem iezo noch 
——— iſt, daß von demienigen, wozu vorerwente abhandlung anlas 
gegeben hatte, im berichte zur 4ten fortſez. der anmerk. ſ. 19. f. eine umſtaͤndliche nach⸗ 
, richt zu ſinden, kuͤrzlich darin beſtebend, wie der alda angezogene Hofrat Mogen eine 
.. aigene abbandlung „von der regimentsverfaſſung der reichsſtadt Sr. und dem alleinigen 
„ gefehlechterftande der dafigen gefellchaft Altlimburg in Druck gegeben und folche, lauf 
3 der uͤberſchrift dieſes werkes, beſonders gegen oberwente vom verfaſſer der anmerk. 
„ vorher herausgegebene und dieſer dritten fortſez. angehaͤngte umſtaͤndtiche nachricht ec. 
J gerichtet und zu widerlegen ſich bemuͤhet hatte,, weshalb dieſer get aus den in 
obangez ogenem vorbetichte bereits angefuͤrren wigtigen urſachen, genoͤtiget wurde, eine 
heſondere gegenhandlung und ausfuͤrung weiter aufzuſezen, worinnen von ihm gedachte 
MM, vornemſte urſachen und gruͤnde, fo man gegen mererwente diſſeitige nachricht gerade 
gesichtet hatte, gehoͤrig beleuchtet und widerleget, hingegen die andere zugleich, weiters 
gruͤndlich verteidiget worden find, als ſelbige der 4ten fortfez. der anmerk. von Lıgg, 
bis 1254, ganz eingerücfet weiter nachgelefen werden Fan. ee 
S. 699. Von den hier gedachten figelgenoffen fiehe auch, aufer den ſchon angezogenen flellen 
7Tdver anmerk. ate fortſez. 1.258. und Ae fortfegung ſ. 371. 649. ſiehe auch oben in Diefen 
suflgen 42. FR ee u Lunge 
S. 700. Hievon ift ſchon in diefer ten fortſezung |. 138. nebft 290, und den afda ber 
findlichen zufügen vorgefomen. er 
@. 701. Bon den er angezogenen erbaren leuten fiche auch Die 4te fortfeg. der. anmerk. 
214 f. 287. 1219,f. und von bedeutung des ausdruckes biederleuten fehe man auch 
.. inhards iuriſtiſch⸗ und hiſtoriſche Kleine ausfürungen erften teil ſ. I18. f. note, -, 
&. 705. Von de: alten Prämerzunft ſiehe auch den erfien band der anmerk. [.55, und in der 
5. a kronick aten teil ſ. 138- wird der erfte ratsgeſel aus derfelben in das 1395 te iar 
geſezet. u Br a 
@:707,f. Hievon iſt auch etwas in 4ter fortſez. der anmerk. |. 1204. f. erwenet iu finden 
om ge auch hieher Struvs hiſtoriſch⸗ politifches archiv im Zten teil ſ. A 
S. 714. Man febe auch davon in dieſer Dritten fortſez. ſ. 904. f. | 
5.* 9 2 
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S. 718. Bon den ratsgliedern aus den handwerkern fiche auch in diefer fortfes. ſ. 694. f. 
mb ten fortfez. der anmerf, ſ. 1214. 1218. f. 1222, In des Kauft von Afchaffens 
burgs gefchriebener ſamlung von gr. fachen wird gemeldet, Daß im 1377teniare zehen | 
handwerker ratsfähig geweſen. Hieher gehöret auch, was Eſtor in feinen anmerfüngen | 
uͤber das ſtats⸗ und Firchenrecht ſ. 602. 624. 629. hievon angefüret, ſiehe Moſers 
deutfches ftatsrecht im 4atenteilf. 208. | or 

©, 719. Zu dem hier angezogenen Gundling gehöret auch deßen Diskurs tiber die reichs⸗ 

biftorie 769.772. f. Mach dem befanten ehemaligen berichte der achtzebner.f. 15. 
follen bei der alten art der aͤmterwalen Damals viele misbränche vorgegangen fein, 

S. 722. Eiche auch in diefer fortfegung ſ. 172. Tor. fund 952, von der bier angezogenen 

Karliniſchen verorbnung von 13 no 
8.723.f. Zur erleuterumg der hier abgehandelten frage, welche regierungsform fuͤr die befte 
zu haften. fei, dienen auch Canz betrathtungen über die Augfpurgifche Konfeffion die 
Tate f.13.nebft ſ. 39. diegote f 509. Hr. Hofrat Meiſter de primariis civitat. bonis per 
tat, bevorab 9 32. ſqq. G. 45. fgg. iund. 6.7. auch ift in den Goͤttingiſchen geferten 
anzeigen 1751.n.103. ein auszug vom Polnifchen ftate und darinnen eine fchöne bes 
| Breduns von der befchaffenheit eines gtückfeligen flates zu finden ; man fehe aud) das 
dhabvon in Diefer Zten fortfez, 1.156, | 162. f. 167.f. und oben in den zuſaͤzen f. 131.f. 
"Des merern angefürte, z | 
S.727. Hieher geböret die som Goslariſchen Sindikus Siebert 1771. berausgegebene 
abhandlung von dem fihwierigfeiten in den reichsftddten, das Reichsgefez vom 16ten 
Aug. 2732. wegen der misbräuche bei den zünften zu volziehen, in welcher unter ans 
dern die 5te ſchwierigkeit ſ. 73. f. fo die der obrigfeit zuftebenden macht, die artickel 
nad) iedes orten gelegenbeit und umſtaͤnde einzurichten, abgehandelt zu finden, als auch 
Birleicht in einem befonderen auffage noch ein merers hievon Fünftighin vorgebracht 
‚werden fol, Sonſten ift auch von den fragen, ob untertanen, fie fein katoliſche oder 
yroteſtantiſche, an den orten, wo fie untereinander leben, one unterfcheid, zu allen 
handwerkskollegien zuzulaffen und. ob von den handwerksſachen die oxdentlichen berufuns 
gen zu gefotten? in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel 2ten bande f. 1136. f. verfchiedenes 
.ongefüret worden. Weiter ift ın den Cramer. Wezl. nebenftunden teil 78. ſt. 2. ſ. 28. f. 
eine abhandfung, ob einem, ber eine meifterfchaft ſuchet, daran verhinderlich fei, daß 
er wirflich, vorher verheuratet geweſen? item ‚ dns beifptel eines bandwerfsneides, die 
meiſterſchaft one not gu erſchweren zc, worinnen, was das erfte betrift, ſ. 40. verneinet 
worden, da man eine von den handwerkern daraus berfeiten wollende hiuderung, als 
einen handwerksmisbrauch, angefehen, wie diefes die monita ber reichaftädte zum reichs⸗ 
autachten 6.6, klar auswiefen, Reichsfama gten teil ap. 20. p. 356. Daher auch albie 
dem maurergefel Müller, in der ihn angehenden beruͤmten ſtreitſache, Daß er fchon vers 
heuratet wäre, gar nicht im mege geleget worden, fondern viele andere wigtige ur⸗ 
ſachen bekantlich ihm entgegenftunden. | 
©. — Don dem bier. angemerkten iſt auch in gter fortſez. der anmerk. ſ. 391. f. 402, fa 
Hm gehandelt warden, | " | 
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©. 729. f.. Von der ftrafe des erſten uingeforfames und.der höheren buſſt febe eu die 4te 
fottſez. der anmerk. f. 4 
©. 7 1.f. Davon febe man ebenfalsi in diefer sten fortſez. ſ.Gau. de ate fortſn. der aumerk. 
408. und f523. wie rechtmaͤfige entfehukdigungen deri ungehurfam aufheben. - Bon 
ehehafter nos, fiede Haufchild von der Deutfchen gerichtsverfafſung ſ. 144. 165-- 185-f 
Bon. der gefänglichen eingiehung ber Bürger ſiehe die ate fortſez. der anmerk. ſ. 429. f. 
433. f. 980. f. mit mererm. 8 auf chendiefer ſeite von den geldſtrafen und buſſen 
aus den alda angezogener ref. ftellen angemetkte findet: man in ber 4ten fottſez. der 
anmerk. ſ. 320. und: 387. weiter angefuͤret. 
©. 733. Davon fee man auch in dieſer dritten fortfeg. ſ. 593. was aber die ſchaͤrfung der 
bier gelegten ftrafe betrift: fo iſt in einem desfals den gten muit 1740. ergangenen 
fchoͤffenbeſcheid ein merkliches beiſpiel zu finden; wie dan deßen hieher gehörige worte, 
da der anfang deſelben in fachen Dimlers entgegen Dornheckiſcher Einder vorutänder, 
‚die entſchuͤttung betreffend, in 4ter fortfeg. der anmerf, f. 1035. ſchon eingeruͤckt wors 
den, affo Inuteten: „ Des verfigrberien gaͤrtners Guͤnters w. hingegen waͤre mmmero 
„ ins Hoſpital zur haft zu dringen und Beim offeio examinatotio die genauere unters 
„ fuchung ihrer mermaligen betruͤglichen verpfändungen baldmoͤglichſt vorzunemen, 
„das daruͤber fuͤrende protokol den He. Sindicis zu erteilung ihrer ſchriftlichen beden⸗ 
»» fen fofort zuzuſtellen und ratione peenz hernach bei ganzem Rat das weitere rechtlich 
zu verfligen, „ Worauf auch die in dieſer Er fortfez. auf obiger ſeit⸗ 733. ſtehende 
geſchaͤrfte neuere ordnung von 1743. erfolget iſt 
S. 735. Zu dein ber dem 5. 6. angemer ien achöret br das dievon in ber ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel ztembande f. 58. und 72. ſchon angefürte, 
S.737. Von dem hier am ende dieſer feite angemerften fehe man auch die gte fortfez. Der’ an⸗ 
wrerk. 1.695. desgleichen in Hn. Dreyers einleitung zu Den Luͤbeckiſchen verord. ſ. 49. f. 
©7381: Dre von dieſer wigtigen mmterie in gegenwaͤrtiger fortſez. ber anmerk. von fetter 
739: bis. 757. enthaltene umftändliche hiſtoriſche nachricht hatte man ſchon, in einer 
befonderen nachlefe, roeiter ausgefüret und mit verfihiedenen zufügen ——— welche 
ei 0 bier ganz eingerückt zu werden verdienet, vorher aber überhaupt amzufüren nötig und 
ich iſt, wie von dem feite 748. alda erwenten, ob dieſe Kaiſerl. Freiheiten heutiges 
Ines noch nuͤzlich und brauchbar find? aus zwei ſo wol in der ſaml. metkw. rechtshaͤudel 
erſten bande ſ.7 12. ſiehe auch alda ſ. 682. note, ats ad) aten bande ſ. 1113. f. ange⸗ 
fuͤrten und in neueren zeiten fich alhie zugetragenen merkwuͤrdigen beiſpielen des merern 
erſehen werden fan. Wie dann ebenerwente hiſtoriſche zufäge alſo lauten: „Es wird 
gar nuͤzlich fern, wenn man zu noͤtiger weiteren erleuter⸗ und verbefferung Ber im 
diefer dritten fortfesung der anmerk. von ſ. 739, bis 757. gegebenen umſtaͤndüchen 
.hiſtoriſchen nachricht, verfchiebenes Bier kuͤrzlich aufuͤret; dann fo wied, wegen des 
alda | 740. vom Rotweiliſchen hofgerichte, daß es von zeiten K. Konrads durch Schwa⸗ 
. ben, Franken und am Reinſtrom alle gerichtsbarkeit hatte, beruͤrten von Schmaus 
in den noten über Knipſchild de iur. & privil. eivitat. imperiab ſib.2. cap. 33. note ad 
2. 224. fq. angefuͤret, wie, daß dieſes vorgeben nad) einer — on Conring | 
und nad ihm andere, daven fehe man Preffinger ad Vitriaf. teifig-a db 8. 
3 4 
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.4. p. 690. ſchon angemerket hätten, aber dach der lezte hierin irrete, daß dieſes gerichtee 


Erlenterungen und sufäse sur drieren fortſezung 


vor den zeiten Kaiſer Karl des 4ten in den urkunden nicht gedacht wuͤrde, da er doch 


din der note Über das zte buch kap. 47. n. 4. p . 260. aus einer von ihm angefuͤrten we; 


Funde des R. Königs Albrecht des erſten von 1299. sin anders zu len ſich bemuͤ⸗ 
het, indem aus ſelbiger Bar zu erſehen, daß die ſtadt Rotweil vorher dieſem —5 
anterworfen gernefen uud daher dieienigen irreten, welche ſo wol dafuͤrhielten, dag 
son zeiten K. Konrads des zten der Rotweiliſche Rat ein teil dieſes Berichtes aus; 


gemacht päkte, als auch, daß vor K. Karl des IVten zeiten defelben Beine meldung 
. gefchehen wäre; wie dann diefe der ſtadt R.. gegebene freiheit von alten fremden gerichten 
von den Kaiſern Ludwig und Sigmund beſtaͤtiget, Dem lezten aber beſonders ver⸗ 


meret worden waͤre, wie alda weiter nachzuſehen. Yu den ſ. 741. angezogenen und 
won K. Ludwig ‚gegebenen freiheiten iſt noch Das von 1330. erteilte hinzuzufuͤgen, in 
welchem ebendieſer Karfer den biefigen buͤrgern Die macht erteilet, alle die dieſen Frieden 
und ˖ſicherheit brechen oder fie Deswegen one recht angreifen oder um weltliche Tachen 
wor das geiftliche gericht Faden walten, für hen Kaiſerl. ſchultheiſen und Hiefiges'gericht 
au laden und die ungehorfamen nit gewalt an ihrem leibe und gut anzugreifen xc. 
wie dieſes privilegium fo wol im gedruckten pwivilegienbuche f 18. als auch ‚in, der 
ahhandlung van den gwoen fr. —— 562. nachdem man vorher ſ. 10. deßen 


yauptinhalt angefuͤret, ſiehe auch in der Er fortſez. der anmerk. ſ. 65. ganz eingeruͤckt 


zu finden. In dem ſ.741. angezogenen 


| eibeitsbriefe von 13373. ftehet auch weiter, 
daß die ftadt Fr. ihre bürger, Die in anderen gemauerten flädfen geiefte ‚ xben ſo 
verteidigen möge, als ab fie in der fladt geſeſſen, davon fehe auch hiftoria. diplans, 
Norimb. p.3022 . Ebendiefer 8. Ludwig hadtte auch 1344, den vier Wettetauifchen - 
Kaͤdten die erlaubnis gegeben, daß ein ieder, fo wieder dan Kaiſer und Diefe ſtaͤdte täte 
and nicht recht vor des reichs amtleuten und ihren ſchultheiſen nemen wolte, von den 


Maͤdten angegriffen werden koͤnte und fie hieran nicht gefreveit haben ſolten, ſiehe das 
vrivilegienbuch 1.29. und Die 4te fortſez. der anmerk. ſ. 65. als auch Hn. Schoͤff von 


Ohlenſchlager in ſeiner oben ſ. 140. f. bereits angezogenen ſchoͤnen flätsges 
ſchichte des roͤmiſchen Kaiſertums in der erſten haͤlfte Des 14ten iarbundert, unter 
andern ſ. 311. zu beweiſung feines ſazes, daß der Kaiſer ſelbſten, wem er mit ſeinem 
anfeben nicht weiter beiſtehen Eonte, demſelben bie freiheit verſtattete, gewalt mit 
‚gemalt abzuhalten, in der note.g) dieſes privil, angezogen hatte. Wann f 742. indem 
Alda angezogenen urteffsbriefe Zoh. von Läpfen, K. Hofrichters zu Nürnberg; von 


1431. der ladung an hiefige buͤrger gedacht worden: fo lautete beiffegende formel von 
2430, wie felbige damals gefihehen war, affe: „Henne Froſch b. zu Se. folfich berants 


„ tonzten vor des allerdurchleuͤchtigſten Fuͤrſten nd Herrn Sigmundes Hofrichter ges 


2 gen klage Emesich und Kräfte uf dem nechften hofgericht, das fin wuͤrdet nach ft, 


„ Andras tag fchirftfomend. Geben zu Nürnberg unter des Riches Hofgerichte ufges 


9 ‚beukten änfigel deg nechften montag bor allerpeiligen tag nach Ehrifi geburf 1430, 


Kaiſerl. ſiegel., Man ſehe auch die ate fortſez. der anmerk. ſ. 65. hievon. Senſien 
iſt von dieſer in oberwentem urteilsbriefe enthaltenen zuruͤckverweiſung an hiefiges ges 


äicht, nebſt einer anderen vom Kaiſerl. hofgerichte zu Bamberg in ebenbemzilare ge⸗ 


oo ſchehenen 
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ſchehenen und darauf angefuͤgten gleichen beifpielen von 1442. 45: und 71. in ber abs 
hdandlung von deu zwoen fr. reichsmeſſen [.97.fr ſamt den zalen 48. 49. ſ. 617. ans 


gefuͤgten abheifch und zurückweilungsbriefen weitere nachricht zu finden , als man 


bergleichen nech merere, wo diefe nicht anteichig: waͤren, benoͤtigten falles, anfuͤren 


koͤnte; Hieher gehoͤret auch die urkunde, fo Kaiſer Friedrich den zoten nov. 1480. aus⸗ 
fertigen laſſen und ein verbot am dns Rotweiliſche hofgericht enthält, mit dem vor 
ſolbigem ſchwebenden proceſſe wider die findt Sr, wegen einiger güülten und leibgedinge 
lange inzuhalten, bis gedachte ffadt vor ihm genugfam musgefüret hätte, daß ders 

. ° gleichen proceſſe wider ihe altesherfomen und freiheiten fein, welcher urfunden, mit 
anziehung Luͤnigs reichsaschives tom. 13. P-639.m 132% Haͤberlin in feiner neuen 
reichshiſtorie 7ten bande f.20g. gedacht bat, Ber ber 743. angefürten pädftlichen 
beftätigung diefer Kaiſerlichen, bevorab gegen die fogenanten heimlichen und verboteners 
weſtphaͤliſchen gerichtegebenden freiheiten von 145 1. iſt die über dis paͤbſtt. privilegiuns 
von Diefenbach, unter dem vorfize Joh. Burkhard Menken in Leipzig 1707. gehals 
tene difp. de feimeris vereris Veſtphalorum iudieii kcabinis ad illuftrandum patriz urbi 
- 3 Papa Nicolao V. 145 1. adverfüs los eoneeffim privikgium mit gutem nuzen nach⸗ 
zuleſen, afs auch diein felläger son dem gegen Die. mitte des 15ten iarhundorts gelebten 
‚Wiefigen buͤrger und gelerten marme Johannes de: Francofordia im der vorrede und 
3.19: 32.0q: gegebene nachricht, beſonders wie er gegen: dieſe Weſtphaͤliſchen heim⸗ 
3*— ichte ſer geeifert hatte, bemerkt zu werden verdienet. Hieher gehoͤret auch das in 
Haͤberlins neuen reichshiſtorie Sten bande ſ. 555. von ausſchweifungen dieſer gerichte 
und wie ihnen nicht nur vom Kaiſer Friedrich ihre gerichtsbarkert eingeſchraͤnket, ſon⸗ 
dern auch gar von etlichen Paͤbſten exemtionsfreiheiten gegen ſelbige erteilet worden, 
angefuͤrte. Wann ferner fi 743. am ende gemeldet, wie dieſer Kaiſerl. freiheiten in 
ebendieſer zten fortſez. des anmerk. ſ. Mo⸗f. ſchon gedacht und Daß daraus dieſes ſonſt 
hieſiger reichsſtadt zugedachte recht der reichsausträge nicht erwieſen werden koͤnte, 
nebſt den oben ſ. 1360. f. hievon ſchon angefuͤrten zufägen „ weiter dargetan worden 
fo wil man ſich dadin beziehen. Bei dor ſ743. angefürten freiheit Pabſt Sirt des 4ten 
von 1477. iſt aus Der abhandlung von ven zwoen fr, reichsmeſſen ſ. y0. noch: himzuzu⸗ 
fügen, wie auf erſuchen des Rates der Pabſt Julius der are 1508. dieſe Sixtiniſche 
bulle alſo beſtaͤtiget hatte, daß er Darinneirgegen alle boſordliche weitero eingriffe ber geifts 
: Bchen und’ anderer verbotenen gerichte, bevorab in meszeiten, ficher geftelt worden, 
wie dieſer brief in den beilagen daſelbſt zul 35, 1,59 3,f. ganz singerinft weiter nachzu⸗ 
en. Zu des ſ. 744. f. ferner behaupteten, daß, warn in den aͤlteſten Kaiſerl. ur⸗ 
mben der beruf und voradung durch ben weg eines zweikampfes gedacht: worden, 
dadurch die gerichtlichen gu verftehen fein, mag vieleicht zu weiterer erfeuterung dienen, 
wie jin der Lersneriſchen Fronick erſten teil R 244. aus Goldaſten und hernach Lim⸗ 


naͤus ain fal angefuͤret wurde, Baß der, ſo in der acht des Fampfgerichtes zu Fr. gefallen, 
aus felbiger niemals babe komen Fönnen ze. item in Deren aten teile ſ. 306. ward eines 


von Kung won Falkenſtein, mainzifchen Stiftshorrn, an den Rat, ehva im der mitte 
des ratrniarhundertes abgölaflene fchreiben erwenet, worinmen er fich beſchweret hatte, 
daß fie ihn, da er oin pfaf wire, als einen Inien an bas weltliche. gericht in. famıfee 
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Erleuterungen und zuſaͤze zur dritten fortſezung 
weiſe geheiſchen hätten. Ob nun zwar beide ſtellen an ſich etwas dunkel zu ſein ſcheinen 


und daher eine naͤhere aufklaͤrung bedürfen: fo iſt doch Die in obangezogener ftelfe von 


den in mittelern zeiten uͤblich geweſenen zweifampfsgerichten angefuͤrte fache an fich 


ſelbſten aufer zweifel, indem diefe art eines beweismittels war und mit der Ersegerifchen 


gemuͤtsart der Deutfchen uͤbereinſtimte, wie alda ſ. 744. f. bievon umftändficher ge; 
Yandelt worden, welchem iezo noch mit wenigem hinzuzufügen, wie Der Treiber von 
Sentenberg in prafat. ad corpus iur; germ. ex medio zvo rom. 1. $.24. unter andern, 


‚daß zwar die unrechtmäfigen zweikaͤmpfe laͤngſt abgeſchaft geweſen, die für rechtmaͤſig 


gehaltenen aber His auf das 1äte jarhundert im brauche geblieben und daß felbige unter 
die Gottesurteile gerechnet worden waͤren, als auch von Biefen zweifampfgerichten und 
proceffen Hauſchild von gerichtewerfaſſung der Deutfihen vom Sten bis 14ten feculo 
$. 23.19. ſ. 62 f. 62. f. 187 f.und Hr. Aopp in oftangezogener nachticht zc. erſten teil 


J Aten ſtuͤck $.395. |. 479. f. verſchiedenes angefuͤret und viele davon handelnden ſchrift⸗ 


ſteller zugleich angezogen haben. Zudem. 745. f. von den Weſtphaͤliſchen gerichten 
angefürten mag auch zu fezen fein, wie gedachter Sreiber von Senkenberg in der abs 
dandl. der veigtigen lere von der Kaiſerl. höchften gerichtsbarfeit in Deutfchland 8.96, 
Hermeinet, dag unter den Kaiſerl. privilegien gegen Die abrufung an fremde gerichte auch 
Die Weftppälifchen und andere geftanden und desfals die von den Kaiſern Mar. II. 
1568. und Rubolf II. 1576. unferer reichsſtadt erteilten zu beifpielen angejogen hat, 
welche aber die befanten freiteiten von Den ordentfichen berufungen find, die im privis 


:  Jegienbuche ſ. 388.und 411. ſich befinden uud von ihm etwa auf die darinnen flebenden 
algemeinen ausdrücde oder anderes Gerichten, wie die su zeiten genent werden 


mögen, mag gefehen worden fein, wie er dann $.105. ſ. 80. weiter angefuͤret, daß 
in folgenden zeiten alles Durcheinander gegangen und man, neben dem Kaiſerl. Hofges 
richte, nur das Rotweiliſche und allenfals die Weltphäliichen gefant häfte. Und da 
auch derfelbe alda K. 89. | 69. f. vom proceffe Der Weſtphaͤliſchen gerichte gehandelt: 
fo hatte er hiebei Auf zwo beilagen zalen 40. u. 41. fo Die fladt Sr. betroffen, ſich berufen 
amd folche ganz eingeruͤcket, welche, wie ihre auflchrift anzeiget, merfwärdig fein 
muͤſſen, deren erfie von 1470. alſo lautet: „Des freigrafen Joh. von Hulſchede zu 
„Brabell erfentnis gegen Fr. am M. wegen einer geldſchuld, die Heinrich Krenker, 


wider ihre eigene briefe vorenthalten werde; bier verwirft der wichter zuerſt Der ſtadt 


„ Privilegia und freiheiten und laͤſt zu, aus Dem offenbaren freigedinge auf die heim⸗ 
uche acht anzurufen; es fol auch niemand auf Feiner anderen ſtelle widerſprechen oder - 
ſonſt dagegen eine huͤlfe fein, „ Die andere non ebendem are diefen titel füret : 
„ Beftätigung des verflehenden briefes durch das generalfapitel zu Arnsburg ſamt 
„ erecutivbefel an alle freigrafen;.,, beide beifagen fleben f 90. f. 96. f. Zerner hatte 
derſelbe, nachdem er vorher. im $.69, gemeldet, wie die räte in den.fhidten gutencteils 
aus Weftppätifchen Ichöffen beftanden; im $. 88.169 angefüret, wie die vornemſten 
des Rates zu Fr. unter den freifchöffen-fich gefunden und desfals auf eine abſchrift 
eines von ihm in. den beilsgen zal 39. 6. 1.89, eingerückten briefes vom 3oten mer; 1439. 
ſich bezogen, in weichem der damalige Schultheis und etlichedafelbft benanten Schöffen, 
alle. frpicheffen der heiligen heimlichen acht fich genennet hatten „ als von Digfar und 
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‚andern benennungen dieſer Weſtphaͤliſchen freigerichte mer, nebſt einer hiſtoriſchen 
nachricht hievon Kuchenbecker in der vorrede ſeiner analect. Haſſiac. collect. 7. und 
auch Die obangezogene Diefenbachiſche ſtreitſchrift $ 9. weiter nachgeſehen werden 
koͤnnen. Wie dann much obgedachter Freiherr v. S. vorher im $. 86. dieſe urſachen 
hievon angefuͤret, daß man auf keine andere weiſe der Weſtphaͤliſchen gerichtsbraͤuchen 
kundig werden konte, als wann man Weſtphaͤliſche ſchoͤffen unter ſich hatte, welche. 
hernach die mittel zur vorſicht gegen dieſe gerichte an hand gaben. Wann ferner der⸗ 
ſelbe in dieſen 5.86. u. 88. dabei erinnert, wie man in den ſtaͤdten gemeiniglich die 
Htadtfchreiber dazu gebraucht hätte und folches mit etlichen beifpielen erfeutert: ſo wurde 
foldyes gefchäft dem biefigen obriftrichter aufgetragen, als in der deßen amt betreffen; 
Den ordnung von 1480. f. unter andern dis Hievon ſtehet: Des Rats meinunge ift, 
„ daß eyn yglicher oberftrichter zu Fr. folle der heymlichen gerichten erfaren und auch 
a, deß Rates und fiedte Sr. botfchaft innen den und anderen fachen, ſo ime das befolen 
„' wiirde, getreumlichen werben uf der ftede oder der ihren befcheidlichen Foften. „„. Daber 
derſelbe in Äfteren zeiten vom Rate an auswertige orten verfchieft wurde, wie hievon 
in gter fortfeg. Der anmerf, 1383. weitere nachricht zu firden; Wann er auch im 

6.66 aus dem erften teile der Lersn. kronick |. 558. ein beifpiel von 1510. angezogen, 
vie ein fr. iude vor das Weftphälifche gericht nach Lichtenfels gefodert, fofort daruͤber 
Aprelliret wurde, fo lautet tiefe ſtelle alfo: „1510, fupfidret ein hieſiger iude ihm dee 
„ fladt freigeit und privilegia mitzuteilen und ſich von dem Weſtphaͤliſchen gericht Lich 
„ tenfels, auf feinen Foften zu atociren und abzuncmen. „ Eonften ift das in den von 
Lranerifchben Wet, nebenftunden 117ten teil abh. 2. ſ. 14, fe wie Die neueren Kaiſerl. 
exemtionsprivilegien von den Weſtphaͤliſchen gerichten zu verfteben, abgehandelte noch 
Hier anzufüren, wo im & 3. daſuͤrgehalten wurde, daß falche neueren privilegien von 
zen ehemaligen vangerichten zu verftehen und daraus nichts weiters folge ,. dann 
Die afte formel der pritilegien in neueren zeiten beibehalten worden; Ueberdis ift aus 
nch zu bemerken, daß, obgleich die gerichtsbarkeit des Rotweiliſchen Hofgerichts 
im oberen teile Deutfchlandes fich fer weit erfirecfet hatte, wie in diefer fortſez. 740. 
bereits angemerfet und nach des Mauritii in difp. von Diefem Kaiferf! hofgericht 
im aten fan. aus den neueren Kaiferl, privifagien befchehenen anfüren, diſſeits halb 
dem rein reieder herauf gen Frankfurt gegangen wäre, im 6.10. unter die Davon bes 
freiten reichsſtaͤdte aber hiefige gar nicht gezaͤlet Hatte, als auch felbige von Knipſchild 
de iurib. & privil. civitat. imperial. lib.2 cap. 33.n. 250. ebenfals ausgelaffen worden, 

tiefelbe Dennoch ſich geirret haben, indem fie unter allen der ftadt Sr. desfals erteilten 
und den algemeinen ausdrud hof, und andere Berichte habenden Kaiſerl. freibeiten, 
onftreitig mitbegriffen gemefen, als Kaifer Friedrich in feinem diefer reichsſtadt hierin 
mitgeteilten freiheitebriefe von 1442. Dis gar Deutlich ausgedruckt Hatte, in den worten: 
„es ſy an unfer hovegericht oder einicherlei ander gericht heimelich oder uffenbar wie 
„, die genant oder. gelegen fern zc. „ ale das hievon handefnde privilegium mit einrück 
und beftdätigung der hierin ergangenen Älteren privilegien im gedruckten privifegienbuche 
f.293. folg. ſ. 298. nebft dem hievon in diefer Iten fortfez. der anmerk. (743. u, 745. 
angefürten weiter nachgefehen werden Fan, wie dann auch Die von oberwenten ſchrift⸗ 

s ſtellern 
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7" fellerg, anzegogenen reichsſtaͤdte Friedberg und Geinbauſen Eeine andere als die mit 
* — fteipeiten übereinftimenden privilegien aufweiſen kouuen. Was bei Dem weiter 
„dm ende-f.745, bon den urfachen der vom Kaiſer Ludwig gegen die geiflichen gerichte 
in weltlichen ſachen gegebenen freiheit von 1329. deren auch in dieſer fortfeg. . 741. ſchon 
sedacht worden, vorgefonmen, wie man dann damals viele ſachen für geiſtlich auszus 
u. geben pflsgte, die Doch in der tat weltlich waren, Dazu Fam, daß man im falle vers 
weigerten rechtes an ein jedes gericht, mithin auch die geiftliche obrigfeit fich wenden 
durfte, und, Diefer vorwand zur erweiterung ihrer gerichtsbarfeit misbraucht werden 
1, Fonts, ale hievon Hr, Kopp in oftangefürter nachricht der Heffenkaffeliſchen gerichte 
mitler jeiten erfien teil ſ. 145. f. weiter nachzufehen ; dem iezo noch hinzuzutun iſt, wie 
in dem alten geſezbuche von 1354. f. fo im erften teile der Senkenberg fele&. iur. & 
er hiftor. Rehet,. unter andern pag. 59 kap. 65. 5. 1. Dis verbot alfo wiederholet worden: 
vn 68 ift verbodin daz Fein burger adir. der 69 ung wonet, den andim ezſchin noch ladin 
3 ſal an geifllich gericht um werentliche fache, wer darwidder tete, al; dicke als man 
„ daz gewar würde, als Dicke folten der ader dye eynen mand für die ſtadt farin adir 
#4. guldin für die usfard gebin, ob he in der ſtad bliben wold, ber uzfard adir des 
.„ geben enwil man nyman erlaßen, wer abir von eyme gafte (d.i. fremden) geladin 
„ witd, den wollen unfe herrn drum aftir ladungen pfendin ie zrotemale für epnen 
je gultin. Als auch Hr. Aopp in ebenangezogener nachricht erfien teile 2ten ſtuͤck 
te abteilung f. 164. ebendiefe ftelle des obangezogenen alten gefezbuches angefüret und 
. .. abs Halwachs centena illimitata p. 106. hinzugefüget, wie man bei den ungebotenen 
« . Pingen zu fragen pflegte, „ab eyner den andern lode an geiftt. gericht, damit foldes in 
"7 nicht verſchwiegen biiebe. „ Laut einer alten nachricht Yon 1478. wolte Marcel 
9» Breitenbach feine hausftay Etzgen zum Hirſchhorn mit recht am geiftlichen gericht 
„30 Meng vernemen, folhes aber, weil es wider der ſtadt und gerichte freipeit wer , 
datte ihni der Rat gu pe uiht geftattet, ‚Doch ſich erboten ihm recht ufzutun am fat 
gericht, Da mag er ſich weren, darauf ward Elzgen befolen auf den Mengerturm zu 
legen, muſte ſich pieleicht groͤblich geſuͤndiget Haben, Eonfenif dasalda (747. wegen 
ber reichsſtadt Luͤbeck angefürte in obangezogener ſaml. merkw. rechtsbaͤndel atenbande 
heiſen 1114.) note a. verbeſſert und geändert zu finden, wohin - 
Fan nd iezo zu Dem alda von des Hu. Dreyers angegogener einleis 
2 n verordnungen mit’ allem rechte en ——— 
Fr iget. zu werden verbienet, wie der Heffenkaffelifche Ober 
\ Be Bopp ebendergleichen fer nuͤzliches gefchäft abgehandelt 
nf 161. dem ganzen titel nach angezogenen ausfuͤrlichen nach⸗ 
den feiten ſchen etlichemal angefüret zu finden, die Heßifchen 
chrieben und auch zugleich die algemeine beutfche gerichtsver⸗ 
FL erleutert hat, welches alles, wie in obangezogener fteile note 
, wenet worden, andere, bevorab einen hiefigen gelerten, fo 
» alte und neuere gefege und ordnungen betrift, zu einer guten , 
tachfolge billig aufmuntern ſolte. Weilen übrigens nun alles 
och nähere erleuters und ausfuͤrung wol verdienet: ſe is 
J aſel 





der anmerkungen über die frankfurter reformation. 


. daſelbe den Tiebhahern,der deutſchen rechte und gebraͤuche mitler zeiten, wahn fie gu 
. biefer angenemen und.nüglichen bemuͤhung, twiees-6ifig fein folte,; luſten haben, ku 
weiterer aufflärung überläflen. 17 5 35 
S. 749. Zu dem auf dieſer ſeite angemerkten gehoͤret auch das in den von Crameriſchen 
„Werl, nebenftunden 110ten teil ſ. 303. unter andern hievon gemeldete, daß das pri- 
vilegium de non evocando fubditos in actionibus realibus nicht ftat Habe und find die 
alda angezogenen rechtsgelerten Mevius p. 3. dec. 118. Menke de privilegio denom 
evocando progr. 6. ibique alleg. nachzufehen. a en 
S. 751. Das auf diefer feite flehende findet. man in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erſten 
bande [,680, f. note, nebft der alda angezogenen abhandlung von den zwoen fr, Feiches 


meflen ſ. 53. f. u. a, ſtellen mer ſchoͤn erleutert und weiter ausgefüret. 

. 752. zeil 31. flat der von biefen lies aller dieſer. ——. 

753. Das verbot, daß kein bürger den andern an fremde gerichte ziehen ſol, findet man 
; in der ſaml. merkw. rechtshändel erften bande ſ. 712. f. und atenbande 2017. f. fol 


heiſen (1113.) die ſchon oben angezogen worden, weiter abgehandelt, - 
®©.754 Davon ift auch bereits oben am endewiefer hiftorifchen nachricht etwas vorge⸗ 
‚ . fommen; auch geböret hieher, was in gter fortfez. der anmerk. [.899 933. von dem 
fäden, in weichen man fogleich an eines der höchften Reichegerichte geben zu koͤnnen, 
dhugelaſſen wird, gemeldet worden. en 
&.755.. Von diefem verbote, feine foberungen an dieienigen , fo mächtiger und forgficher 
... wären, zu-überlaffen ſehe man auch die 4te fortfeg. der anmerk. (9  . 
&.758. f. Bon den vor alters gemönlichen friedensgeboten fiehe auch Hauſchild von der 
..  gerichtsverfaffung der Deutichen ſ. 83. f. Diefer hier angefürte ſtadtfriede von 1318, 
iſt in dieſer zten fortfe. 956. f. ganz eingerüickt zu finden. 
S. 760. Zu der auf diefer feite angezogenen ſtelle aus der Lersn. kronick aten teil gehoͤret 
auch noch ſeite 429. Bon den ehemaligen friedensgerichten und denen , fo den frieden 
. gebrochen harten, ſiehe auch Hr. Kopps oben |. 161. und fonften öfters angezogene 
| — nachricht zc. teil 1. ſ. 377. u. 383. | a 
©. 763. ‚ Bom hausfriedensbruche und deßen firafe ſiehe auch in ber. ſaml. merkw. rechtes 
haͤndel erften bandef. 1232. und note = 0. BE 
S. 773. Von den hier erwenten buͤrgerwachten ſehe man auch die quartierordnung bon 1624.. 
S. 774. Bon der bier angegogenen ref. fielle teil x. tit.g, F. 11. komt auch in gter fortfe. 
der anmerf, ſ. 393. vor, FJ Zu ne 
©. 775. Bonderinder ref. teil 1. t.45.$.8.f. befindlichen verordnung, wie die exekutionen 
| geſchehen follen, fehe man die gte fortfeg. der anmerf. f. 971, f, dee merern nach. 
S. 782. f. Hieher gehöret auch, was Aeyfer in dem alda angezogenen [pec. 552. med. 4. 
p. 328. angefüret, wiedie verbrennung der famoslibellen und ſchmaͤſchriften zwar gerecht, 
aber gar nicht ratſam fei, weilen feldige defto mer ausgebreitet und aufgefaufet werden, 
S. 783 . zeil 9. flat K. lies Se, Der bier angezogene ratſchlus vom 27 ten ienner 165 7. iſt in 
bdieſer zten fortſez. ſ. 959. f. ganz eingeruͤckt zu finden und man ſehe auch, was in deren 
> sorberichte ſ. 13. hievon angemerket worden. | | | 
©, 783. f. Das bier, nebft dem in der zugabe zu dieſer feite, ſtehende ift in einem in der 
abbhandlung von den zwoen fr, reichemeffen befindlichen eignen und zwar 13ten abfchnite 
s . ö 2 von 


> 


\ 
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vonf a8. bis gog. nedſt gar: fo dieſe aͤberſchrift füret, „vom bduchhandel, bevorab in 
mes erten, meofatalogen, Kaiſerl. buͤchetkomiſſarat albie, ꝛc.„ fuͤret, alfo umſtaͤndlich 


erleutert und ausgefuͤret worden, daß man: fich lediglich dabin beziehen fan und nur 
etwas weniges zu deßen weiterer erleuterung dienliche, nach den daſelbſtedemerkten 


J ſeitenzalen, tego hinzufügen wit; alſo bat, was den alda f. 499. gemeldeten, ehemals 


bier beruͤmten buchhandel betrift, deßen auch Fritſch de bibliopolis, fo. in ſeinen 


aopuſc. tom. 2. part 4. p. 192. n. 6. fq. ſtehet, gedacht, wie auch das von ihim pꝛ 197. 


Sg vom fte. buͤchertax, ferner p. 198. fq. die ſchwierigkeiten eines eignen verlages betref⸗ 
fend, angezogene hieher gehoͤret. Das alda ferner |. 499. f. vom meskataldgus ange⸗ 
fuͤrte bekomt aus dem hievon ſ. 714: f. ſtehenden feine weitere erleuterung und fol das 

. : von. dem zuerft beratisgegebenen autore deſelben angemerfte, nach dem zeugnis Con⸗ 


ring de biblioteca auguflana p. m, 10. ex Mirzo bibliotec. eccleſ. part. altera genomen 
worden fein; man ſebe auch hievon Reinmans einleitung im hiſtor Ifrerar.- erſten teil 


p.e203. wobei auch die alda ſeite 7 14. und. folg. angefuͤgte umſtaͤndliche nachricht‘ von 


Den hier von altersher bekanten halbiaͤrigen mesrelationen wol bemerkt zus werden ver; 


dienet. Zu dem daſelbſt ſeite 502, vom verbotenen nachdrucke der buͤcher erwenten 


bat ebenderſelbe p. 201. gehandelt, Hieher gehoͤret aud) eine in den von Crameriſchen 


Wazl. nebenftunden 53ten teil flück 7. pig. 137. ſqq. ſtehende und diefe auffchrift „von 


„ teichsgefesmäftger vorfer gegen unerlaubte buͤcher, ſamt des wider ausſchweifende 


8cherri er. zu ſtatten komender rechtshilfe fuͤrende ſchoͤne abhandlung, woſelbſt 
beſonders G. 6. p. 141. ſq. von den zu deſto gewiſſerer unterdruͤckung aller unerlaubten 


buͤcher beſonders beſtelten Raifert. Buͤchetkomiſſarien im Reiche und was desfals die 
NAeichsfiskalen zu tun haben, aus den Reichsgeſezen vieles angefuͤret und ſ. 148. Hin; 


-  jugefüget worden, wie viele onerlaubte buͤcher durch die Kaiſerl. Buͤcherkomiſſarien 
iu Ir, alſchon Fonftfeiret worden, füsches waͤre hier zu weitlaͤuftig zu erz ͤlen, wie 
dann dieſe merkwuͤrdige abhandlung uͤberhaupt, befonberg die 149. f. bisweilen dors 


\ - gehende ausfchweifungen der buͤcherrichter betreffen 
Ferner find die daſelbſt — angezogenen urkunden auch von Fritch ganz eingeruͤcket. 


„wol geleſen zu werden verdienet. 


worden, als das Kaiſerl. reſkript im er. de abuſibus typograph. tollendis, ſo im tom. 2. 


- opufc, part, 4. pag. 175. ſq. ſtehet, item Jifp. 1. de typographis e. 4. $. 3. p 183. nem, 
diſſert. de bibliopol. p..194. weiter , der evangelifchen Stände Gefanden an den 


Kaiſer abgelaffene vorfiellung famt der Sr. abgeordrieten memorial an felbige, ebenfafs 


in Fritſch diſp. 2. de bibliopolis c. 2. $.& {qg. tom. 2. opufe. part. 4. p. 194. welches . 
lezte in anfebung der mesfreiheit merkwuͤrdig tft. Diefer dafelbft ſ. 503. angezogene 


Kaiſerl. algemeine befel iſt in dieſer mesabhandlung f. 7er. f. wirklich ganz eingerückt 
au finden. Bon dem am ende der sogtenfeite angefürten ſiehe auch Fritſch de biblio- 


polis vol. 2. opufe, part. 4. pag. 200. (qq. Bon demf. 5035, am ende berürten fehe man 
auch ebenange zogenen $riefch von bef, ſtelle p- 195.199, 200. und difp. 1. de typograph. 


6.4.63. Die dafeldft ſ. 506. ſtehende note dienet zur erleuterung des hievon in dieſer 
gten fortfegung der anmerk. f. 780. f.782, f. famt ſ. 959. ſchon angefürten. Das ſ. 508. 


- wegen der biüchervergantung mit wenig worten berücte befomt aus einem befonderen.- 


rechtshandel, welcher in dem uuten teil der ſaml. merkw. rechtshaͤndel bereite zu —* 
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r 
ngezvgenen gehört ausıh, ons Eſtor in ſeinen neuen krin⸗dſchriften erſten kan‘ zen fl, 
n. 4. vom anfange derſelben uͤberhaupt f.47. angefüͤtet, tag" Verebld, Erzofſchof 


zu MNʒin; fie 1486. zuerſt geſtiftet daͤtte, als die druckcker wide: vieles winchs tum 


men und der handel gedruckter buͤcher zu Fe, angefanzen, wir dann Bei Erzbi⸗ 
che defel, daß one vorhergehende cenſur unb gutheifung der afda beramten greier⸗ 


ten keine in fremder ſprache gedruckten buͤcher in die Denstfche uͤbrrſezet werden ſolten, 


der, wann ſie in Sr. zum verkaufe ausgefezet, vorher durch der Wiefkieit pfektikum, 


magiſter in. der gottesgelarheit und ein oder zwei vom Hate day um einen titkihen 


zins ernanten docktores unterſuchet und gutgeheiſen worden, fh in Gudenus cod di- 
hr tom. 4. pag- 469. fq- zu finden, man fee auch hievvn Hn. von Selchovs 


juriſtiſche biblioteck int erften bande ik 507, f, Zu ven? ebendaftläft 727. angezogenen: 


gehoͤret auch, daß, vermoge des anhanges der druckerordnung von F690: irdem Mater 
beputirten, aus welchen ſelbige aber beſtanden, dieſes befindet ſich ir obiger ſtelle. ans 
gezeiget, von den hier neugedruckten buͤchern ein exemplar geltefert werden ſol. 


S. 791. Hieher mag auch gehoͤren, was vom verſuche zur guͤte und deßen groſen Mizers 
uüborhaupt in ater fortfez. der anmerk. f. 5 70. f. mit mererm angefuͤret worden. 
S. 793. Vom obrigkeitlichen amte alle frevel und ſchmaͤungen zu beſttrafen, ſiehe auch 


Canz betrachtungen über die Augſp. Konfeſſion im lezten teil ſ. GGt. f. Aus der auf 


dieſer ſeite angezogenen ſtelle des Leyſers ſpec. 542. med. 3 faq. iſt Das: noch von ihm 
alda pig. 181. angefürte beſonders zu bemerken, wie er mit denienigen zuͤrne, Welche 


ihr gegen ſie mishandelndos geſind, aus umeitiger barmherzigkeit, for ſchlechthin und un⸗ 

geſtraft abſchaffen und Dadurd) gelegenheit geben, daß fe gegen: andere ebenfo verfaren, 

weiches keider! oͤfters geſchicht, daß fosche Berfchaften ihrem gefinde einen guten ſchrift⸗ 

lichen abſchied oder muͤndliches lob zu geben- pflege, ob es gleich fich gar anders mit 

ibrem dienfts verhalten hat, daher mun auf folche adfchiede oder Bas muͤndliche nachftar 
‚gen ſelten zr gehen bat. ! pi) . ® Be .t .n 


S. 794. Hieher gehöret Das: vom dem oderfirichter in 4ter fortſez. der anmerk. ſ. 388. f 


angefuͤrte. 


S. 795. Von dem von der unzufäßigen Berufung Bier ſtehrnden iſt auch in 4fee fortſez. der 


aumerk. ſ. 887. f. mit mererm gehandelt worden, welchem auch die daſelbſt gemachten 
zuſaͤze hinzuzufuͤgen ſind. 


S.797. Davon ſehe auch die 4te fortſez der anmerk. . go. f. Von ber einteilang! der 


älteren und iuͤngeren Schoͤffen, ihren aften-befoldungen und präfenzgeldern,. kan man 


auch ebendieie gte fortfeg, Der anmerk. .2g1.f. weiter nachſehen. - 


©. 


800, f. Der auf dieſer feite beſindliche 5: 26. famt dem: ſ. 807. hievon angemerkten iſt im 


der abhandlung von den zwoen fr.reichsmeffen ſ.543. f. wiederholet und weiter ausges 
fuͤret worden, und weilen die urfache dieſer erhoͤheten ſtrafe auf die gebrochene mes⸗ 
freiheit gefezet wurde: fo ift von der lezteren, da fle zur befoͤderung der gemeinnoͤzigew 
handlung gar fer gedienet , heraus gros gewafen und fie daher in vielen alten policei⸗ 
und anderen ordnungen iederzeit ausgenomen worden, nicht nur ſ. 544. fondern audy 


imn viel anderen ſtellen mer, vieles angefüret worden, ale ſelbige in dem regiſter artickeln 


13 mesfrei⸗ 
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 mesfteiheis, mesfreiheiten, Kaiſerliche prüotlegien, fllidhe, weiter na 
geſchiagen worden koͤnnen, weswegen ber anfang des alda ſ. „pi befindlichen — 
bom eins und ausleuten der meſſen und angehender mesfreibeit betitelt wurde; wobei 
auch noch mit wenigem uͤberhaupt hinzuzufügen ift , Daß das feite 907. dieſer Zten fortſez. 
von einer befonderen und ausfhirlichen nachricht Diefer zwoen reichsmeſſen verfprochene, 
durch die hernach im inre 1765. in druck gekommene ausfürliche abhandlung dievon, 
wirklich erfuͤllet worden, als in deren vorberichte ale die bevegurfachen hiezu, unter 
-, welchen die daſelbſt angezogenen ſtellen ber fr. ref. denen die in deren teil 2. fit. 27. 
- 9.8. beſindl. iezo noch hinzuzufügen, darinnen derbeiden meszeitenund fogenanten mes⸗ 
- freiheit gedacht und verfchiedenes von ihnen verordnet worden , Die vornemften mit find, 
umftändlich und des merern angefüret zu finden, wohin man fich alfo beziehet. - 
&.808. Das hier nebft ſ. 785 f. in dieſer fortfesung ftehenide ift in einem in der faml. merk. 
rechtshaͤndel erften bande ſ. 1223. folg, befindlichen und diefe auffchrift „vom heufigen 
gebrauche beider in der fr. ref. teil 10. kit. 3. $. 1. gegründeten fo wol peinlichen als 
„bürgerlichen ſchmaͤ⸗ und iniurienklagen, fürenden vechtsfalle gehörig erleuitert und 
: _ ausgefücet worden, wie dann auch Dasienige, fo in der gtenfortfez. der anmerk. zus 
gabe nach dem regifter und faſt an deßen ende über diefe ftelle angemerket zu finden „ 
hieher gezogen werden mag. | | 
S. 813. zeil 34. für erliesman. | 
S. 825. IR die erſte zeil als doppelt und ſchon am ende der vorigen feite geſezet, weglulaf: 
: fen. Sonſten gehoͤret auch hieher das davon in der 4ten fortſezung der anmerk. f 1566. 
angefuͤrtte. | nn | | Bu 
&.826. Diefes hier angezogene Kaiſerl. und ein anders K. privilegium von 1398. findet 
man auch in der ſaml. merfw, rechtspändel 2ten bande ſ. 1144. bei einer anderen gele⸗ 
genbeit angefür. oo | u. 
S. 827. zöil 39. für ercipfeung lies ercerpirung. 
S. 830. geil 18: ftat dennoch glaubwürdig beigebracht worden, lies glaubwärbig 
" "beigebracht worden, en. BE ’ 
S.831. f. Das alhie von den den parteien mitzuteilenden entfheidungsgründen ſtehende 
dekomt aus dem in gter fortfez. der anmerk. [.852. f. und den zuſaͤzen alda fo wol, ale 
auch in der fomt. merkw. rechtshaͤndel erften bande |. 876. f. bievon umſtaͤndlich anges 
“fürten, bevorab ihren geofen nuzen betreffend, famt dem desfals in deren 2teh bande 
- "426. f. 432.437. 1107. (nieht 2007. wie alda irrig fepet ) weiter angemerkten feine 
völlige erfeuterung, dahin man fich alfo beziehet. 2 I , 
&.836. Bon dem hier erwenten biutpanier fehe man auch merangez. Hn. Dreyer in der 
infeitung und anmerfungen zu den Lribeckifchen verordnungen .358.f. f. 
©, sr Hieher gehöret auch das bei Hauſchild von der gerichtsverfaffung der Deutfchen 


⸗ 


19% hievon angefürte. | | nn 
S. 845. Von der. bei den Bürgermeifterberhören bräuchlichen zeugenobboͤrung St hu Sin 
ater fortſez. der anmerk. [. 425. und f.693. mit mererm gehandelt worden.“ 


S. 849. Hieher gehoͤret das von Hauſchild in bef. orten |. 167. von der Deutſchen verfaren 


ei bandhafter tat und ſ. 173. vom jeftergefehrei angefürte, — es 
er | 5 J en > 853« 


| .. der anmerkungen Aber die Frankfurter reformatton. 183 - 
DEE. 10 Re SE an W DE EEE IR DE EEE une 
S.8 3 Das bier. vom gerichteboten ſtehende Fomt auch: in giertfortfegung: der aumerk. 
43 „por... a DE RE EEE J O Piüe 
S. 857.50 e urſachen, ‚warum var alters die todſchlaͤger mit’ gelinderer ſtrafe beleget wor 

den, ſindet man aud bei Hauſchild in Der gerichtsverfaſſung der Deutſchen ſ. 200. f. 
.. . angefüretz Sonften ift der ‚hier angezogene ftadtfriede von: 1318. in dieſer Ztenfortfeg. 
- 956, f. eingerügft anzutreffen. u — nn BR 


©. 858. ſamt f.872. Von bedeutung des ausdruckes vierseln fee man „ nibß.des gten 
 .. fortleg, der anmerk. ſ. 251, auch in der ſaml. merkw. rechtshändel:erften bande 444 
weiter nach, auch was Hr. Dreyer in feinen nebenſtunden ſ. 115. hievon angefürek 


S. 8359. famt|. 862. Dieſe hier erwenten alten artickel find in dieſer zten fortſez. [93 3. f. gam 
eingeruͤckt zu finden, BE J ee 
©. 862. Bon bedeutung des auf diefer feite. zeil 27. befindlichen ausdruckes mggerigert 
man. das. er ein ſchalk ꝛc. fiebe auch Hn. Dreyers einleitung und anmerk. ber die 
Luͤbeckiſchen verordnungen ſ. 413. f. Ns 
S. 868. Bon dem auf diefer feite erwenten ficheren geleite und welche deßen unwürdig, 
—auch wie 28 mit defelben iezo gemönlicher geftattung in buͤrger⸗ und peinlichen fachen 
- gehalten wird, ſehe man ein merers in der abhandlung der zwoen fr. reichsmeſſen ſ. 138. 
f.141. und. der der merkw. vechtshändel erſten bande ſ. 459. f, note r. ein werers. 
Ferner, ab den Böfen ſchuldnern ein ficheres geleit zu geben? Daven-kan' man die 4te 
fortfeg, der anmerf, ſ. 1136. und in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande ſ. 587. 
596. f 601, weiter nachſehen. u . _ - oo j ' 
&,$570. Bon dieſem rufen und ob es noch heutigen tages bei gerichte üblich fei, ſiehe die 

atte fortfeg. der anmerk. .515.f. 518. | | | 
©. 872. In der Sriefifchen abhandlung vom pfeifergerichte find ſ. 133. aus alten gerichtes. 
protokollen don 1388. einige beifpiele folcher benemung des Iandrechtes, wegen begans 
gener morden, aber nur_mit Furzen worten, aufgezeichnet zu finden, als man auch 
daſelbſt ſ. 134. auf diefe ſtelle der zten fortfeg. der anmerf. desfals fich bezogen hatte, 
Zur erleußerung dienen auch einige aus den alten gerichtsblüchern von 1482. f. genom⸗ 
mene und: albie fi) zugefragene beifpiele, alfo lautend: „frevel mord, als Langhenne 
5 Ulicbios gemacht hat Phil, von 9. ſpuler und als der nach gerichtsord fürgepeifchen 

md —— und botföhlag er an Phil. begangen hatte und twile man vers 
„ flunde derjelbe Langhenne libswerunge getan folt baben und von Phil, verwond were, 
„ das er Trankheit halber fing fibes nit Fomen mochte, bat der oberfirichter ofentl. 
geſagt wider Langhenne, dwile die Scheffen fisen Fomen oder fich vernoitboten laßen, 
9 fotte,gefcheen was recht ift, wo aber Langhenne nit Eomen oder fich vernoitboten 
„ laßen wurde, als recht ſy, fol man ein fürten mit irfolgung und mit nemung des 

5 landrechts handeln, als von-alter berfomen und des richegerichts hie zu Fr. herfomen 
und gewonheit iſt., Vom iar 1482: f. findet man: „item unſer Hr. der Schufts. 
5 heis.irfolget Jorge gewele von Ulm von amtswegen und daß er This brabander uf“ 
ſamſtag nechſt exaltat. crucis in det richsſtadt uf des richsſtraſen in des richefamer 
„und inne unfers allergnddigften Hn. des römifchen Kaiſers gerichte liblos gemacht 
0 | „ Und 
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„mtb tom leben zum tode bracht hat und iſt 3. mal fuͤrgeheiſchen und ime daruf fin 
landrecht geuomen, als recht ift, „ Sonſt ſehe man auch bievon Hauſchild im 
oftangezogenem werke feite 175. f» 

. &.874. Bon dem hier die aufzeichnung und bewarung des flüchtigen güter betreffend ans 
gefürten und wie fie heutiges tages ganz abgefomen fei, ift zu heinerken, daß man noch 
17573. das gegenteil beobachtet und in fachen des flüchtigen Reineckiſchen Dieners, da 
es einegenugtuung betroffen, deßen fachen aufgezeichnet und bewaret hatte, welches 
hier einägermafen alfo zu verbeffern iſt. Sonften firhe bievon ein merers in Hn. Joh. 

“ Andreen Hofmanns Deutfcher reichspraxi 2ter teil . 614 f. 6907. und auch In. 
Micekanziers Kochs inſtitut. juris crim- 6.951. Pag- 645 
S. 882.f. Zu den hier erwenten alten ftrafen geböget auch, mas in der Leron. kronick 
erften teil b. ı. kap. 6. 1.20. angefüret ftehet, rote es der brücfe freiheit fei, daß ein 
jeder, fo iemand blutig, auch nur mat flacher hand, beitag oder nacht, Darauf fchlägt, 
. folche feine hand alsbald verwirkt und abzuhauen verloren babe; über der gemalten 
Figur follen diefe worte ſtehen: wer Dielez bruͤcken freiheit bricht, dem wird 
feine frevel band gericht. | 
S. 883. Bon des bier angezogenen Carpzovs practica nova Imperialis Saxonica serum cri- 
‚minzlium iſt alhie zu Fr. im Varrentrappiſchen verlage 1758. eine ganz neue verbeſſerte 
und volftändige auflage, water der aufſicht des Hn. gebeimen Rat und Direcktor zu 
Fr. an der Oder, Joh, Samuel Fried. Böhmer, berausgefomen und dieſelbe von ihm 
nicht nur mit einer gelerten vortede verfehen, fondern.auch vielen eigenen warnemungen 
bereichert worden. | 
&.890. jeil 37. nach irrungen fege hinzu und beſchwerungen. 
&.891. zeil 8. nach ſo ſeze hinzu viel. | 
E.896. Der hier aus der ref. teil 1. tit. 43. angezogene $, 12. iſt in 4ter fortſez. der anmerk. 
1.896. weiter erleutert zu finden. on 
&.80g. Von der hier angegogenen ref. fielle teil 1. tit. 42 $. 20, feße man in dieſer 4ten 
fortfeg. Der gehn h Yin f. ein merers. ciogel⸗ ſhi 
©.007. Zu den auf dieſer ſeĩte angezogenen rechtsge rten und geſchichtſchreibern gehoͤret 
ah noch ein damit übereinfümender brief, fo der Autaͤus 1672. —*— —8 
haben fol, welcher in der von Senkenbergiſchen vorrede zum 2ten teil ſeines corp. iuris 
german. «x medio zvo $, 12. HAN} eingeruͤckt zu finden ift, als auch von Buͤſching im 
gten teil feiner erdbeſchreibung die ftadt Zr. betreffend, den Limburgern der. name 
geſchlechter und patricien allein beigeleget wurde, welche ungegruͤndete meinung 
aber, Davon auch in diefer zten fortſez. ſ.931. unter andern die urfachen angezogen 
zu finden, one zweifel don ihm, aus anderen vorher angegogenen ſchriftſtellern ledig 
entienet worden ift, | 
S. 905 . Zu dieſen alhie angefuͤrten grundgeſezen gehoͤret auch allerdings die viſitat. ord. 
von 1616. tit. 1. K. 7. p. 8., worinnen Die Limburger und Frauenſteiner zuſamen und 
in gleichen rang genommen wurden. | | 
@&.916. Die alda famt der in ater fortſez. ber anmerk. ſ 1244. ſtehende mutmafung, daß 
die benenuung des beinamens Limburg von dem gefchlechte ber Weiſen zu Limburg 
abzuleiten, 
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aten / mag wol einigen ſchein auch dadurch erhaften, weil man in’ den · iezo auf 


venm oͤffentlichen buoͤcherſale befindtichen Uffenbachiſchen fr. handſchriften „utterandern . 
im teife varia &c.p.779 ſqq. folgendes findet, „ wie 1423. das ſtift zur .L Frauen auf 


dem berg eine iarliche koruguͤlte auf dem hauſe Limburg gegen Heinrich Weiſen und 
conſaorten vom pfandſchaftsbande losgegeben haͤtte; woraus aber nur. fo vie mar: 


zunemen, daß damals diefes haus dieſem geſchlecht der Weiſen eigentumlich geweſen und 


alſo noch nicht ausgemacht Ift, ob und wie es an die gefelfchaft Diefes namens gefom; - 
men fei, da ia nad) dem. f. 915. angefürten fie 1495. Das haus Latrum von. Daniel 
Brommer erfaufet baben ſol. Auf gleicher und noch mererer ungewisheit beruhet Das 


\ in ebengedachten Uffenbachifchen fr. handfehriften befindliche, 1372. werden die 
, ſcheffen von Limburg an der Lahn gerrant und waren unter felbigen Joh. v. Neubaus, 


Halwig von Holzhauſen und Henrich Weis; und weilen viele gefchlechter von dorten fich 
„hieher begeben haben ſollen: ſo moͤge die benennung vermutlich Daher entftanden-fein,,, 
Da aber Reinhard in feinen jurifte und hiſtoriſchen ausfürungen. erften teil, woſelbſt 


er in der stenabh. f. 291. f. vom urfprunge der legten Herrn zu Limburg an der Lan 
gehandelt, eine von oh. Gensbein fchöffen der ftadt Limburg aufgeſezte und Joh. 
Friedrich Fauſt vom Afchaffenburg in druck gegebene Fronick zugleich angezogen bat, 
gar nichts bievon gedacht: fo fan man hieraus nichts warfcheinliches fihliefen. Son⸗ 


ften Fomt die am ende diefer feite fteßende benennung burggrafen auch im Romißions; 


. ". befcheidevon 1616; vor, davon Diedarinnen befindlichen und in diefer zten fortſez. 1687. 


©) 


r 


in lezter zeil ſchon angezogenen ausdruͤcke, alſo lauten, der zuͤnft und geſelſchaften vor⸗ 
ſtehern, burggrafen und verwaltern.zc. 9 

17. Hieher gehoͤret auch, was Scheid in feiner nachticht vom hohen und niedern adel ſ. 184. 
hievon angefuͤret, es ſei nicht zu erweiſen, daß die patricii durchaus eines gleich ritter⸗ 
maͤſigen urſprunges geweſen und ſ. 185. macht er eine eigentliche beſchreibung von 


ihnen, deren wares kenzeichen es ſei, Daß fie, um ihrer geburt willen, ein recht gehabt, 


am regiment anteil zu nemen und andere buͤrger, die nicht von gleicher geburt find, 
davon entweder ganz oder, in anſehung gewiſſer aͤmter, auszuſchlieſen und ſei es für: 


ein römifches oder italiaͤniſches inſtitutum anzufehen geweſen. 


@.923. Zur erleuterung des hier ſtehenden dienet, was von der grofen Eau manfchaft in, | 


der algemeinen gefchichte der handlung und fihiffart aten-teil f. 1046. famt 1,954 f. 
des merern angefüret worden, als auch das auf ebendiefer ſeite der Zten foriſezung 
aus einer alten policeiord. von treflichen Faufleuten , die mit tapferem handel umgeben 


und wie fie zum erſten ſtande gerechnet voorden angefuͤrte, aus dem hievon in der ſaml. 


merkw. rechtshändel erften bande ſ. 1046. note famt ſ. 815. flehenden ebenfals feine 
erleuterung erhaͤlt. Sonſten ift auch das von diefer fache in Leyſers med. adar. ſpec. 670. 
pag. 884. f. angemerkte iezo hinzuzufügen, wann er aufdie ihm von einem feiner freunde 


"gegen ferne behauptete meinung, daß der adefichen freiheiten durch treibung einer buͤr⸗ 


gerlichen handtierung, z. b. wann fie Faufmanfchaft treiben , erlöfcheten, gemachte 
einwendung, wie ia die patriciengefchlechter in Auofpurg, Nürnberg, Seanffurt die 
kaufmanſchaft trieben, alfo geantwortet, wie er- von Nürnberg das gegenteil gewis 
wiſſe, von Fr. aber nichts weiter beſonders erwenet, iedo Überhaupt hinzugeſezet 
nn | LE EEE bat, 


26 Erleuterungen und sufäse sur britten fortſezung 


bat, wie er aus einem abelshriefe K. Kerdinand des zten wargenomen, daß ſolche in 
Vven ſtand des adels erhobene perfonen fich alter bürgerlicher handtierung, handwerklichen 
gewerbes und Fleiner Faufmanfchaft famt anderen unadelichen fachen, bei verlierung 
—* ihrer Kaiſerlichen gnade, ſich gaͤnzlich enthalten ſollen, mithin hieraus den 
ſchlus gemachet, daß den adelichen grofe kaufmanſchaft, welche man en gros nennet, 
uu treiben wol erlaubet fei, welches dann auch aus Den oben ſ.923. Viele fortfegung 
Schon angefärten feine beftätigung erfanget und dieſe gattuing der Faufmanfchaft bei den 
. ‚gliedern der AR a Frauenſtein, warn fie folche in vorigen zeiten getrieben hatten, 
3dann iezo aufderfelben Feine folche mer find ‚ one zweifel allein verftanden werden mus. 
S. 928. f. Zu dem bier und in Ater fortfez. der, anmerk. f. 1246. aus der neueren ordhung 
* der gefelfchaft Alttimburg, wegen der erforderniße ihrer neuen gefellen aufname-betr.. 
angefürten, ift noch zu bemerken, was Fauſt von Aſchaffenburg in einer gefchriebenen 
nachricht hievon gemeldet, „es werde, vermöge einer ihrer artickeln erfodert, Daß die 
„ auf diefe gefelfchaft neu aufzunemenden perfonen von ihren vier anen her eines freien 
„ ftattichen herfomens und gefchlechtes, deßen Äftern und-anen tederzeit fich ihres eins 
„komens und renten gebrauchet, mit Feiner elle oder gewigt ausgemeſſen, nie zu 
„ taden gefeffen fein, „„ ferner erwenet er auch, es wären biefe gefihlechter anfänglich 
nicht fo gros geweſen, fondern dis fei erft 1462., da die ftadt Mainz (fo vorher eine 
reicheftadt geweſen, als hievon die abhandlung von den zwoen fr. reichsmeffen ſ. 26. 
note weiter nachzuſehen) eingenomen und viele gefchlechter erfchfagen worden, gefches 
ben, woraus alfo das in vorerwenter 4ten fortfesung f. 1246. vorgegebene von ihrem 
achtfchildigen adel wol hinwegfält. Wie dann diefe gefeffchaft alten L. auch heutiges tages 
gar nicht mer fo genau darauf zu ſehen, fondern derfelben, nach befindenden umſtaͤnden, 
genug zu fein pflegt, Yoann ein fremder von adel, es mag diefer entweder alt oder auch. 
neu fein und eine tochter eines gefellen heuratet, darum arifuchet, als hievon etliche 
in neueren zeiten fidy jugetragene beifpiele wol befant fein mögen; man fehe auch hies 
von Scheid in obangezogenem werke ſ. 183. f. | 
S. 934. zeit 18. am rande für vertes lies verbotes. 
&;938. zeil 14. ift zu den ˖ alda erwenten iaten das 1621te vorher zu fegen. nn 
&,945. Die hier angezogene Kaiſerl. beftätigung, die Graduirten betreffend, ftehet auch 
in Moſers reichshofratsfonfiufis tom. 5. pag. 672. ſq. zu dem gleichfals alda erwen⸗ 
ten bingifen ratſchlage geböret auch "Jeter de gradibus academicis c. 18. $ 38. 
pag . 420. 6q. | Ä 
S. 947. Zu dem von den Graduirten angefürten gehöret auch Leyſer fpec. 4. de advocat. 
.  elogiis und Scheid in ofterwentem werfe ſ. 148. f. | "oo 
E.950. Die ift zu wiederholen, was oben in den zufdzen ſ. 218. f. ſchon hievon angemer; 
ket worden, | | 
&.953. zeil 16. ſtat fein lies fein; durch die hier gemeldeten gaden leute find one zweifel 
Erämer zu verſtehen, dann gaden bedeutet einen laden oder kram, mithin cs gar wars 
fheintich ift, daß etwa die in den hier noch befanten duchgattern wonenden und feil 
babenden Främer darunter begriffen fein mögen. Wobei dis noch mit wenigem zu berüren 
ft, wieder Verfaſſer des gefchichte: und rechtenverlaufes, in ſachen des meigerganbierfes 
NT entgegen 











ber anmerkungen äber bie frantfurter veformazlon." 7 "Ar 
entgegen dein Rat und Necyenei, den meggerbruch betreffend von 1767. unter andern 
£ 41. diefe Hs3te feite der anmerk. angefuͤret hat, Zur erleuterung des auch auf dieſer 
feile aus dem alda eriveuten uralten artickelsbrieſe, artickel 2. augefuͤrten ınag vieleicht 
dienen Lehmanns Speieriſche kronick lib. 2. cap. 22 und das in dem von Joannis 
berausgegebenen rerum Moguntiacarum vol.1.pag,677. note 7, von den gerichten ftehende, 
» daß fie weifen ſollen die lehen vor die lehenherrn, die erben vor die erbherrn und 

5 das eigen an das gericht, da dag gut gelegen ift. „ - il 

©. —* — dem iu antnge diefer feite ſtehenden fehe man oben die zum vorberichte ſ. 12. 

\ gemachten zuſaͤze. Fan . , m 

©.959.f. Bon diefem ratſchluſſe von 1657. ift ſchon in dem vorberichte Diefer zten fortſez. 

1. 13. einiges angemerfet worden. \ . —* 

S. 964. Bei der hier zeil 13. erwenten einſchraͤnkung, wenn Bein mord dabei geſche⸗ 
ben, iſt noch anzufuͤren, wie in einem Kurſaͤchfiſchen mandat vom ten dec. 1715, 
dDiefe belonung eben alfo eingefchränfet worden, „wenn nur nicht in dem iure divino 
» pofitivo univerfali die todeaftrafe Darauf geſezet äft, „ als man hievon Putoneo in 
enuneiatis &-conGilüs iuris 67ten teil feite 1035. folg. weiter nachfehen Fan, : “ 

ö Zu der zugabe des alda nad) dem regifter dieſer dritten fortſezung zur 213ten und 
folgenden feite angefürten gehöret auch hicher, was Hr. Moſer in feinem deutfchen 
ftatsrechte im goten teil 190ten kap. ſect. 4. feite 441. f. von den reichsftädten vereinen 
and tägen, fo wol den algemeinen, als befonderen, umſtaͤndlich angefiiret und zugleich 
nicht nur auf Chriſtian Heinrich Hillers difp. de liberarum S. R. 1. civitatum iudicio 

- amicabili $. 12. note b. und feine colle&. diſſ. iur. publ. pag. 553. fondern auch des 
Struvs corpus iuris pablici p. m. 792. fi) des merern bezogen hat, wie dann noch das 
von ihm fe&.5.pag-468.fq. von diefer reichsſtaͤdte austrägen unter ſich und ihrer obfervang 
aus ebenangezogener Hilleriſchen difp. angefürte weiter nachgefehen werden kan. 
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Moͤtige zuſqze verſchiedener wichtigen materien, welche zu weiterer erleus 
terung der im 175 7ten iare in druck gekomenen vierten und lezten fortſezunz und 
in derſelben uͤber die im erſten vom gerichte und gerichtlichen proceſſe handelnden 

- teile der Fr. reformation enthaltenen ſachen gemachten anmerkungen, als eine nůz⸗ 
liche nachleſe, dienen können; worinnen man unter andern auch auf Die in der 
äbhandlung von den zwoen frankfurter reichsmeſſen fo wol., als in der ſamlung 
merkwuͤrdiger rechtsbändel von zwen bänden worgefonienen nud hicher gehörigen 
materien, um alle unnöfige wiederholungen zu vermeiden, fich zugleich besogen und 
n den iezigen zuſaͤzen, nach den ſeiten zalen dieſer vierten fertſezunß 
| 0007 fich auch gerichtet hal, | ; 

2. — Ä Erſter ⸗Vorbericht. Te 
&.24. Hier ward eh ine abhandlung vom pfeifergerichte, wegen des darinnerf vom 
urfprunge fa wol der meſſen Überhaupt, als Der hiefigen befonders angefürten, ungesogen, 
welcher man das im 2ten teile der algemeinen gefchichte der handlung und fihiffart (954, 
hievon ftebende noch Hinzufügen Fan, wie unter den Merovingifchen und Rarlingifchen 
Raiſern vielerbei nachrichten von allerhand maͤrkten, ta auch fofenen meffen zu finden; 
man fehe auch bievon die abhandfung von den zwoen franff. reichsmeffen im erften abs 

Khnite 9.1: und’folg. 0 | 6 


Anmerkungen uͤber der frankfurter reformation vorberichte oder eingaͤnge. 
Seite 7. folg. Was alda aus dem von Senkenbergiſchen tom. 1. ſelect. iur. & hiſtor. 
| J. 576, f. von der geſchichtsngchricht, die auflezs und verfündigung der erften ref, von 
1509. betreffend, angefüret flchet; diefes ift auch ſchon vorher in der Lersn. franff, 
kronick erften teil b.1, ſ. 227. erwenet zu finden und mag iener bericht aus felbiger ge; 
nommen worden fein; weichem noch die in ebendiefer 2, Franick erften teil 6, 1. kap. 28, 
ſ. 438. enthaltene mutmafung binzuzufügen, „es fei aus der erften gedruckten fr, ref, 
zuů ſchlieſen, Daß 1509. noch Feine buchdruderei alhie muͤſſe geweſen fein, dann nach 
„ der damaligen druckart ſtehe auf dem legten blat, gedruckt und vollendet durch "Jos 
hannem Schäfer, bürger zu Mainz nad) der geburt Chriſti taufınd fuͤnfhundert 
„ und in dem neunten tar an dem heiligen abend der uffart unfers Hn. Jeſu Chriſti. 
„ Wann demnad) eine buchdruckeres in biefiger ſtadt geweſen wäre, fo fer nicht zu 
„ glauben, daß fie Diefe ihre reformation zu Mainz hätten drucken laſſen,, welche nachs 
richt auch in Dr. Mindens dankpredigt vom zten jubelfefte, wegen erfundener buch⸗ 
druckerkunſt, nebft einem biftorifchen berichte zc. 1741. ſ. 176. eingerückt und weiter 
ausgefüret zu finden, dahin überhaupt gehend, „daß erſt 1533. von Egenolf albie eine 
„ bolftändige druckerei aufgerichtet worden, obgleich vorher verſchiedene Fleine buch⸗ 
„ Druckereien fish albie mogten befunden haben, „ auf welche ſchoͤne nachricht man fich 


alſo beziehet. 








©. 
»y“ 


22:f. Zu hem alhie vor eiafuͤrung tes grbrwuchen dut deutſhen ſpracht Sehen ſerungen 


mb gerichten amgefürten, it zu Beßen weiterer srieuberumg noch Sinzupufügen,, toie 
E ee: ſazung in balkichee 


dieſe vom Kaiſer Friedrich im Inre.2.236, bermusyegriene 


einedẽ ‚in ſjor ihr. 1civ. tem. «€ Ritveriate 1751. Ib. 2- 


. $.926. ebenfals als bie aͤlteſte untunde dwen ansriehin.,. Kitter In Pen Arten daſebſt 
ſoſche in das 123588 tar eigentlich gefezet und verſchiedenes hievon weiter angefuͤret hat, 
. als auch der in Der ſamlung merkwuͤrdiger rechtshaͤndet aten bande ſ. 2014, (ſol IEL4» 


Beifen) und oben |. 178. bereits angezogene und mit recht belobte Hr; Dreyer in feinen 


= Berausgegebenen nebenſtunden f.4777,f. ſiche auch bie vorrede daſekbſt note, unser Are 


dieſe ſazung ganz eingeruͤckt und daher angefürst hat, „wie mu ſelbige inagemenn fuͤr das 
7 aͤtteſte deutſche roichsgeſez halte, Die aber hier in Tateinifcher forache, welches die hand 


oines moͤnchen verfertiget habe, erſcheine, wogegen aber. der beruͤmte Goͤttingiſche 
rechtsgelerte Hr. Hofrat von Selchow in feiner juriſtiſchen biblioteck zten band 2ten 
ſtuͤck 355. folgendes angemerfet, „daß.er dis geſchenk fuͤr die wirfche lateiniſche 
„ urſchrift disfes reichsabſchiedes halte, danız, vbgleich viele gelerte, yon denen anter 
„. andern Joachim in der ſamlung vermifchter anmetk. tom. 4. p. 437. nachzuſehen, 
„ behaupten, daß er in deutfcher fprache aufgeſezet worden , fo fiheinen ihm doch die 


„ worte der befanten ſtelle des Gotfrieds von Coͤln Dis nicht zu beweifen,, aus welchem 


„ nichts weiter erhelle, ale daß die daſelbſt gemachte verordnung in deutſcher Iprache 
„dem volfe bekant gemacht worden, welches ſchon viele iarhunderte vorher bet ſalchen 
„urkunden geſchehen, welche unſtreitig in bateiniſcher ſprache aufgeſezet worden. Da 
auch uͤberdenr der D. Rath andere ſtuͤcke ſeines ſtadtrechts eingeruͤct end ins lateiniſchs 
„ Fu uͤberſezen unnötig geachtet: fo ſehe er nicht, warum er eben von diefem ſtuͤcke 
„ eine Iateinifche uͤberſezung zum beften ſolcher ordensleute, weiche alle deutſch und 
„ mwenig-latein verftanden, folte haben machen laſſen, ex fer voͤllig Überzeuget, daß Hr. 
„ Dreyer Feine uͤberſezung, fondern das warhafte latriniſche original geliefert und 
„dadurch dem fireite über diefe materie ein ende gemacht abe, zumal,. da man bei: dem 
„ faft unwiderleglichen gruͤnden, welche der rumvolle Abt von Gotwich in Der Bey⸗ 
ſchlagiſchen befimten collection epiſtol. 2. p. 8. fg. gegen die gemeine meinung von 
„dem deutſchen original vorgebracht, faſt nicht mer zweifeln kan, daß dasienige, was 
„wir jeithero für die wirkliche deurſche urſchrift getzalten, nichts als eine Überfezung fer, 


der verdienſtvolle Hr. herausgeber würde ſich ein neues verbienſt geben, wenn es ihm 


5 gefällig fein ſolte, dieſer anmerkung weiter nachzugehen, welche, fals fie widerleget 


wuͤrde, mit groſer bereirwilligkeit zuruͤckgenomen werden folte. „ Jedoch hat Dr. 
Haͤberlin m dem aten bande der neuen reichs hiſtorie ſ. x99. obiges von neuem behauptet, 


xfoigenden worten: „esifl ferner ausdiefen zeiten (naͤmuch dem 1235 ten ian) ein reiches 


„abſchied auf uns gefomen, welcher zugleich auch Bas much vorhandene Ältefle reicher 


a geleg in deutfcher ſprache HE und in der note desfals vorſchiedene autores, beſonders 


* 


Beiſchlags biſtoriſche erleuterung hievon angefuͤret und ba in der Goͤttingiſchen 


I ‚gelorten anzeige von 1770. 14ton ſtuͤck Hei der recenſtou · obigen Aten banbeg unter an⸗ 


dern gemeldet werden, wie dieſes vorgeben noch fer problematiſch ſei; fo hat 


er in der vorrede · des 177 1, herausgekome non ten ande IXI. hiernuf geantwyr⸗ 
#0 3 | ” 


we AErteiteniggpn bs zar vierren und lezten fortſezung 


⁊ r nachtom is der S iſchen vorrede verſchiedenes dieron angefoͤrrt ward, nebſt 

einer. von ber Labrifchen: pnreede und noten uͤber dieſelbe wirklich einverleibet wonmifl, 
2 welches alles nachgeleſen zu werden wol verdienet, man ſehe auch hievon in der v. Sen⸗ 

kenbergiſchen vorrede zum erſten tomo dieſes cerp. iur. germ. 5.6. - .: 

4,29. Zu weiterer erleuterung deßen, daß Die gfte- art gerichtlich zu handeln ganz Kurz ges 
2. goefen, dienet gar ſchoͤn, was Hauſchild Inder gerichtsverfaßfung der Deutfehenf.45.f. 
“ hievon angefüret, „ 8 wurden über Die gerichtlichen handlungen nur Die chartariudicia 
©. „ober iudicata, in welche iedoch beider parteien aufüren fürzläch gebracht war, wie 
‘ „ Die ſchon angezogenen exempel dartun, gefertiget oder auch inanchinnd Die abtuung 
„ einer fache mit wenig wortenin ein gerichtsbuch verzeichnet, „ als er ſolches jan den 





Noten mitstlichen beifpielen gezeiget bat. | 
©. 32. Zu dem. unten auf diefer feite erwenten geböret auch, mas Bärtner ad Sazan. tres 
x leges antiquas p. 58. nofe-von diefen paläften, daß folche den Fraͤnkiſchen Könige zu 
eignem gebrauche waren, und daß deren viele im Fraͤnkiſchen reiche geweſen, angefuͤrt hat. 
Ueberdis iſt auch unter andern aus der deutſchen geſchichte bekant, daß Koͤnig Ludwig des 
fromen gemalin in dem pallaſte hieſiger ſtadt mit Karl dem Kalen niedergekommen, 
- — Bundlingreichabiftorie p. 228. Georgiſch reichshiſtorie p. 221. ferner wie beide hruͤder 
Der K, Lotar und Ludwig der Deutſche im iare 840. hier zuſamengekommen und, einen 
ſtiilſtand gemacht haͤtten, Georgiſch p-23 Ludwig der Deutfche im jaregıı,hieber 
gaekommen um die ftrittigkeiten jener fone abzutun und 876. bier geftorben wäre, p. 272. 
99, auch R. Ludwig der iuͤngere 882. bier geftorben, Beorgifch [. 29%. Bundling 
79,0 p. 265, und wag der Arnulph im 882ten iar bier getan habe, meldet ——— 
p- 313. f. 317. auch findet man von dieſer Fraͤnkiſches Koͤnigen pallaͤſten oder ſaͤlen 
©. einige nachricht in Carrachs diſp. de iure cudendi monetam ex ſaperior. tetrit. compe- 
tente p. 60. wovon anderwerts ein merers vorkomt. 
2.f. Zudes aufebendiefer und folg. ſeiten von der bedeutung, daß die ſtadt Frankfurt des 
heiligen reichskamer genant werden, umſtaͤndlich abgehandelten, iſt noch folgendes zu 
Peiterer erleuterung hinzuzufuͤgen, erſtlich, wie in der ſ 34. angezogenen verhandlung 
zwiſchen den kurmainziſchen geſanden und des rats freunden von 1406. die ſtadt etlichemal 
Des reichskamer genant worden, worinnen unter andern auch dieſer ausdruck merklich iſt, 
„das als die von Fr. des richskamer ſin, des ſie dann me loͤbelicher ſich habin ſollen, 
„ dann andere des richsſtaͤdte und unſern herrn dem König (Ruprecht) nit ſchuldig 
„, weren in folcher mafe zu vermechten zu beifen des richs Kurfürften wieder u. f f. „ 
Zerner ftehet in. des Rats ſchreiben an den Domsdechant zu Worms, wegen verfegung 
der hiefigen iudenſynagoge von 1462, unter andern Diefes, „Daß Die ſtadt Frankfurt des 
„. heiligen richskamer fer und die juden in defelben richsfamer geböreten,, . ale hie; 
yon die erfte fortfez. der anmerk. ſ. 109, und oben ſ. 36. mit mererın nachzufeben. 
Weiter verdienet hier angemerfet zu werden, ein merkwuͤrdiges fihreiben des Rates 
an feinen boten am Kaiſerl. hofe von 1470, welches alfo lautet : „ Als im iare 1470. 
Kaifer Friedrich der IIIte don verfchiedenen ftädten huͤlfe wider den Pfalgrafen vers 
langte; fand.der Nat von Fr. um fo mer grofe bedenklichkeit, darein zu willigen, weil 
es fein reichefrieg, ſondern nur ein privatftreit zwifchen Dem Kaiſer und den Pfaͤlzern 
.. war, 


> | 


ei 


* 
N 





wwar, der Kat ſchrieb daher an feine boten am Kaiſerl. hofe, altes anzuwenden, daß 


der anmerkungen uͤber die frankfurter reformation. —* 


fie davon gefryet und begnadiget werden möchten, „Angeſehen das Fr. des heiligen 
„Richscamer ift, zu des heiligen richscore als ein gemeineg des richs Fapitel hus offen 
„zu ſyn geordnet were, daß wir ſolicher maße ermanet zu werden, nachreiſen und 
„ uns partyiſh zu machen nit ſchuldig fin, es were denn, Daß Sin Kaiſerl. gnade oder 
a, feine nachfomen am riche felbs perfonlich in des heiligen richs fachen mit herezogen 
„zu Friege und felde legent 20, „ Wobei von einem Gderten dieſes angemerfet zu 
finden ; -,, Hieraus fiheint zu erhellen, Daß Sranffurt aud) in ebendem verflande Camera 
„, Imperii gebeißen, als die Lombardei amd die Italieniſchen flädte, fo diefen titel 
„ füreten, quæ ideo ad Cameram Cæſaris refervatz dicebantur, quod nulli tenerenrur 
„ fervire, niſi Imperatortprefenti &inexpeditione conflituro. ,„ Wiedanndas f 36. aus 
Des in-diefer fortſez. angezogenen Hn. v. Ohlenſchlagers ‚aus feiner ftatsgefchichte an; 
gefuͤrte, wie in Italien und Lotaringifchem reiche einige ſtaͤdte auch diefen namen gefüret 
bätten, von Häberlin in feiner reichshiſiorie Sten band ſ. 208. f. aus chengedachtern 
werfe umftändlich wiederholet worden iſt. As ebendiefer Kaiſer Kriedrich 1474. feinen 
einzug in die ſtadt hielte und Ihm von den Ratsdeputirten die ſchluͤſſel zu den porten 
übergeben wurden, „name Er fie in den wagen und gab fie ihnen wieder und. befal 
„ Das befle zu fun des heiligen richscamer zu verwaren, ale fie vor auch almege 
„ getan hätten. „ Siehe hievon in Lersners Eronick erften teil f. 107. weiter nach, 


S. 36. Bon dem am ende diefer feite Der zeicheftädte, befonders der hiefigen ſtadtſteuern 
betreffend angefürten, ift-oben weitlduftig ſ. 68. f. gehandelt worden, 


©; 


* 


7. Das hier aus den Kaiſerl. privilegien angezogene, daß die ſtadt Fr. an niemand 


veraͤuſert oder verpfaͤndet werden, ſondern ihre ſteuren nur in des Reichskamer liefern 
ſol und auch daher zu vermuten ſei, wie ſie dieſen namen unter anderen mitbekomen 
babe, wird auch von Haͤberlin in obangez neuen reichshiftorie Stan teil ſ. 207. mit 


+ ®# 


anfürung dieſer ſtelle wiederholet. Sonſten fan man die bei der auf Diefer feite anges " 
- zogenen erſten fortſez. der anmerk. 1433. folg. befchebenen zufäze oben ſ. 61. weiter 


nachfeben. 


©. 38. Bei der zeil 20. flehenden Iateinifchen benennung mus es an flat imperii, emporit 


©; 


beifen, wobei noch anzufügen, daß in der Lersneriſchen kronick erften teil ſ. 130. f. 


ein lateiniſches fehreiben des franzöfifchen Königs Franz, ſo er 151g, an die ſtadt Sr, 


wegen einlaffung feiner gefanden abgelaffen, zu finden, worinnen unter andern von ibm 
ein Änficher ausdruck alfo gebraucht worden: ſed przter ceteras nobiliſſima arque precla- 
riffima civitas Francofurdenfis celeberimum nen modo Germanizfed univerfi pene orbis 
terrarum ernporium &c. Ä Ä 

9.f. Zu dem vom einer neuen gerichtsordnung von 1551. hier angefürten mag auch 


gehören, was in der Lersn. kronick atenteil |. 573. von der erften ref. gemeldet wors ° 


den, daß 1564, zwen buchdrucker gebeten, wie E. €, Ratsreformation nicht mer zu 
befomen wäre, daß man felbige uͤberſehen laffen und ihnen zu Drucken übergeben mögte, 
fo wolten fie in deren druckung folchen fleis anwenden, daß der Rat und maͤnniglich wol⸗ 
gefallen daran haben folte; worauf gefchloffen ward: „Sol man ben Advokaten ihr der 
a drucker anfuchen anzeigen und befelen gedachte E. E. Rats ref, vor ſich zu ne zu 

„erſehen, 
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Motigr zuſqze verfihlebener wichtigen materien, welche zu weiterer ehlens 
terung der im 1 75 7tem iare in druck gekomenen vierten und lezren fortſezung und 
in derfelben über Die im erſten vom gerichte und gerichtlichen proceffe handelnden 

- teile der Fr. reformation enthaltenen fachen gemachten anmerkungen, als eine nůz⸗ 
liche nachleſe, dienen können; worinnen man unter andern auch auf die im der 
abhandfung von den zwoen franffurter reichsmieffen fo wol., als im der ſamlung 
merkwuͤrdiger rechtshaͤndei von zwen haͤnden vorgekomenen nud hieher gehörigen 
materien, um alle unnoötige wiederholungen zu vermeiden, ſich zugleich bezogen 
© An Be iezigen zuſaͤzen, nach den feiten zalen dieſer vierten fertſezung, 

« fih auch gerichtet hat. 

- Erftee Vorbericht. . 
©&.24. Hier ward die Frieſifche abhandiung vom pfeifergerichte, wegen des darinnert vom 
uͤrfprunge fa wol der meſſen überhaupt, als Der biefigen befonders angefürten, angesogen, 
"welcher man das im atentetle der algemeinen gefchichte der handlung und fchiffart ſ. 954. 
f. hievon ſtehende noch Hinzufügen kan, wie unter den Merovingifchen und Rarlingitchen 
RKaiſern vielerbei nachrichten von allerhand maͤrkten, ta auch folenen meffen zu finden; 
‘man fehe auch hievon die abhandfung von den zwoen frankf. reichsmeffen im erften abs 

ſchnite $,.1:, und folg. | 9 | 

. Anmerkungen über ber Frankfurter reformation vorberichte oder eingänge, 

Seite 7. fol. Was alda aus dem von Senkenbergifcben tom. 1. ſeleq. jur. & hiftor. 

7.576. f. von der geſchichtsnachricht, die auffezs und verfündigung der erften ref. von 

1509. betreffend, angefüret ſtehet; dieſes ift auch fehon border in der Keren. frankf. 

kronick erften teil 6.1, ſ. 227. erwenet zu finden und mag iener bericht aus felbiger ger 

nommen worden fein; welchen noch die in ebendiefer 8. Frgnick erften teil b. 1. kap. 28. 

ſ. 438. enthaltene mutmaſung hinzuzufügen, „ es fei aus der erſten gedruckten fr, ref, 

„ iu ſchlieſen, Daß 1509. noch Feine buchdruckerei albie müffe'gewefen fein, dann nad} 

„der damaligen druckatt ſtehe auf dem lezten blat, gedrucks und vollendet durch "Jos 

hannem Schäfer , bürger zu Mainz nach der geburt Chrifti taufınd fuͤnfhundert 

„ und in dem. neunten iar an dem heifigen abend der uffärt unfers Hn. Jeſu Chriſti. 

» Wann demnach eine buchdruckerei in biefiger ſtadt geweſen wäre, fo fer nicht zu 

„ glauben, daß fie diefe ihre reformation zu Mainz hätten drucken Iaffen, „ welche nachs 

richt auch in Dr, Mindens dankpredigt vom ten jubeffefte, wegen erfundener buch⸗ 

druckerfunft, nebft einem biftorifchen berichte 2c, 1741. ſ. 176. eingerückt und weiter 
ausgefüret zu finden, dabin Überhaupt gehend, „daß erſt 1533. von Egenolf alhie eine 

„ volftändige druckerei aufgerichtet worden, obgleich vother verſchiedene Fleine buch⸗ 

„ druckereien fich alhie mogten befunden haben, „ auf welche ſchoͤne nachricht man fich 


alſo beziehet. 
J 2 8? $ ©, 12.f. 
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E. 12.f. Zu dem albie von einfürung des grbemichet ber deutſchen ſpracht beiden (gungen 
gab gerichten angefürten, iſt zu deßen weiterer erleuterung noch Sinzugufügen, wie 
: diefe vum Kaiſer Srlibrich am lare 2236, ‚bermueyegriune: ruft: ſazung in Beukfchen 
ſprache Herneck in ifkbris ihr iciv. rem. «€ german, wir. Ritterianie ı ysr. hb. 2. 
S. MG. ebenfals als die äftefte kunde daven angeſehen, Kitter In Pen Anton oſelbſt 
ſpoſche in das 12351 iar eigentlich gefezet und verſchiedenes hevon weiter augefuͤret dat, 
albs auch der in Der ſaruung merkwuͤrdiger rechtrhaͤndet aten bande ſ. 2014. (ſol I114. 
heiſen) umb oben ſ. 178. bereits angezogene und mit recht belobte Hr; Dreyer in [einen 
derausgegebenen nebenſtunben f.433. f. ſiche auch Die vorrede daſekbſt aoke, unter andern 
dieſe ſazung ganz eingeruͤckt und dabei angefuͤret hat, „ voie man ſelbige inegemein fuͤr das 
“= aͤtteſte deutſche reichsgeſez halte, die aber hier im lateiniſcher ſorache, welches die band 
„omas moͤnchen verfertiget habe, erſcheine, wogegen aber. der beruͤmte Goͤttingiſche 
rechtsgelerte Hr. Hofrat von Selchow in feiner juriſtiſchen biblioteck zten band. zters 
2*fuͤck F355. folgendes angemerfet, „daß er dis geſchenk für die wirkliche lateiniſche 
5 rurſchrift dieſes reichsabfchiedes halte, danız, obgleich viele 'gelerte , von denen unter 
ı.. „andere Joachim in der ſamlung dermiſchter anmeik. com. 4. p. 437. nachzufthen, 

u behaupten, daß er in deutſcher fprache aufgeſezet worden , fo feheinen ihm doch die 

„ worte der befanten ſtelle des Gotfrieds von Ein Dis nicht zu beweiſen, aus weichen 

„ nichts weiter erhelle, als daß die daſelbſt gemachte Verordnung in deutfchen ſprache 

„ dem volfe befant gemachk worden, welches ſchon viele iarhunderte vorher bei ſolchen 
urkunden geſchehen, welche unſtreitig in lateiniſcher ſprache aufgeſezet worden. Da 
auch uͤberdem der D. Rath andere ſtuͤcke feines ſtadtrechts eingerückt und ins lateiniſchs 

„ zu uͤberſezen unnötig geachtet: fo ſehe er nicht, warum er eben von Diefons ſtuͤcke 
eine lateiniſche uͤberſezung zum beſten ſolcher ordensleute, weiche alle deutſch und 
wenig latein derſtanden, folte daben machen laſſen, er fer völlig uͤberzeuget, daß Hr. 
„Drexyer Feine uͤberſezung, fondern das warhafte latriniſche original geliefert und 
„dadurch dem ſtreite über dieſe materie ein ende gemacht habe, zumal, da man bei. dem 
faſt unwiderleglichen gruͤnden/ welche der rumvolle Ubt Von Gotwich in der Bey⸗ 
ſchlagiſchen bekanten collection epiſtol. 3: p. 8. fi. gegen Die gemeine meinung von 

: 9 dem, deutfchen original vorgebracht, faſt nicht mer zweifeln kan, daß dasienige, was 
7 wireithero für die wirkliche deurſche urſchrift gehalten, nichts als eine uͤberſezung ſei, 
der verdienſtvolle Hr. herausgeber wuͤrde ſich ein neues verdienſt geben, wenn es ivm 
= gefällig fein ſolte, dieſer anmerkung weiter nachzugehen, welche, fals fie widerleget 
würde, mit groſer bereirwilligkeit zuruͤckgenomen werden ſolte., Jedoch hat Hr. 
we häberlin in denraten.bande Deu neuen rrichshiſtorie ſ. 198. obiges von neuem behauptet, 
: . folgenden worten: „esift ferner ausdiefen zeiten (nanmuch dem 1235ten iar) ein reichs⸗ 
abſchied auf uns gefonten, welcher zugleich auch Bas noch vorhandene aͤlteſte reiches 
9» gefeg in deutfcher ſprache HE und in der note desfals verſchiedene autores, deſonders 
Beiſchlags hiſtoriſche ereuterung hievon angefürrt ,,, und da in der Goͤttingiſchen 
2 gelerten anzeige von 1776.-143ten-ftüt bei der recenſton obigen aten bandeg. unter an⸗ 
bdern gemeldet worden, wis Biefes vorgeben noch fer problematiſch fer; fo dat 
Re vorrede · des 1777 1. herausgekoinenen Iten baude⸗ —— ———— 
ur aa 3 | „wis 
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„ hole es gm,Beften fer, Daß man ebendeswegen / weil dieſet ſay noch fer proßf-matißh 


fein fol, einem ieden frei laffe zu glauben, was er wil, er ſei von feiner behaupteten 


meinung vorerſt uͤbetzeuget und fo möglichen geimefen.,. Daß dem Conrüsg.par hun⸗ 
> dert und mer iaten Das vom Kaiſer Rudolf 1282. auf: dem reichshofe zu Main; in 


deutſcher ſprache publicitten landfriedens in Die haͤnde gefallen, eben ſo moͤglich ſei es, 


‘x 
.“ 


+ 
©. 
Pr 
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„ daß noch einmalvon ongefärauch rin original in deutſcher ſprache von dieſem abfchiede 
irgendswo in einem reihsftändifchen archive aufgefunden werde, da dann Durch 


dieſe entderfung die gewisheit hieven erlanget werden Eönte, „ Sonſten ift auch 


noch zu bemerken, wie. an der richtigkeit des hierauf in obgedachtem vorberichte der 
ten fortſez. ſ. 12. von der. Rudolfinifchen reichsſazung von 1274, , ‚welche Goldaſt 


auszugsweiſe zum vorſcheine gebracht hat, gar. fer gezweifelt werde, indem dergleichen 
. fazung niemals wirklid) da geweſen und Daberienes falſch fei, wie folches fo wol Kitter 


‚in obangez. note über Heiuecks hiſtor. iur. germ. p.927, als auch ebengedachter Haͤ⸗ 
berlin im Sten vande dieſer reichshiftorie [.76. gezeiget und der lezte Dabei dach. dieſes 
Jugegeben hat, wie fo viel wenigftens richtig fei, Daß Kaifer Rudolf der Deutfchen 


ſprache in Öffentlichen handlungen ſich öfters bedienet habe und desfals den Iandfrieden 


von 1281. zum beifpiele angegogen, ſiehe auch Kieser in obangefuͤrter ſtelle. 


13, f. Hieher gehöret, was bei der in den von Senkenberg. coıpore juris germ. publ. 


& privati ex medio zvo.2ten teil vorrede $.13. p. 15. angezogenen alten biefigen gerichtes 
ord. von 1376. im aten bande der ſaml. merkw. rechtshaͤndel ſ. 256, bemerfet worden, 


daß fie ganz unrichtig ſei und pielmer die ftadt Frankfurt an der Oder betreffen Eönne, 
©.15.f. Bei der alda befindlichen nachricht von den alten ſtatutenbuͤchern ift noch zu ber 


3 


merken, was der Freiherr von Senkenberg in feinem gedanken vom iederzeit lebhaften 
gebrauche des uralten deutſchen rechtes unter andern ſ. 90, angefüret, wie man in den 
reichsftädten ſtat deßen Die ftatutenbüücher brauchte, worinnen das.alte zuſamengeſchrie⸗ 


„bene war und note a..binzugefezetz „sch gabe unſern erlichen franff. Fichard zum beis 


„ fpiel, welcher ſich, nach. meinem vorbringen in feledt. iur. tom. ı.:wegen feiner billigs 
„ Teitsliebe gewaltig deu Fopf jerbrochen und Darüber endlich) gar faſt offenbare antis 
„ nomien an ein par orten in der fr, erneuerten ref. gemacht bat. „ Nun bätte man 
wünfchen mögen, daß er Diefe orten befonders angezeiget Hätte, Damit man daraus 
erſehen Fönte, ob folche widerſpruͤche an ſich gegründet find, da es fonft Fein wunder 
geweſen, wenn man, wegen ‚damaliger vermifchung der einheimiſchen und fremden 
zechte, verſchiedenes nicht ſo Deutlich) Hatte voneinander. fondern und recht auffidren 
koͤnnen; man fehe auch Davon in Diefer fortfegung ſ. 24. f. Sonften ift von diefes vor⸗ 


- treflichen NRechtsgelerten, bei auffezung der erneuerten ref. gebabten vielem fleiſe und 


muͤhe in diefer 4ten fortfegung der anmerk. ſ. 40. f. umſtaͤndlich gehandelt und ihm das 


gebürende lob mit rechte.beigeleget worben. - 


S. 17. Zu den auf diefer feite erwenten lateinifchen ausdrücken. ft auch noch da 8 wort ju- 
ſtiriæe zu rechnen, als durch welche die damals geſchriebenen geſeze eigentlich zu verßeben 


waren, wie ſolches die Haren Dreyer in ber eiinleitung zu den Lubeckiſchen Herordnungen 
f. 218. und Haͤberlin im Sten banbe Der neuen reichshiſtorie (718. Deuttich gdeiget 
haben, als lezterer ch alfo hievon ausgedruckt: „daß nun Kalends die, Verben 
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der anmerkungen über die Frankfurter reformation. 1gt 
„ befugt gewefen dergleichen ſtatuten oder ſtadtgeſezeu. rechte zu machen, welche bieweilen 
„ anfangs den namen der gervonheiten, confuerudinum, juftitia, mwilfür, weichbild, 
„ marfrecht und hernach der reformationen gefüret haben. „ Ueberdis ift auch zufaͤllig 
bier anzufüren, wie oben ſ. 161. 178. belobter Hr. Kopp in feiner ausfürlichen nachricht 2c. 
erfter oder biftorifchen teil, den jufägen fe 258. f. gegen die gemeine meinung behauptet 
und dargetan zu haben glaubet, daß Durch den in der Kaiſerl. Kamergerichtsord. von 
1495. befindlichen ausdruck, nach des reiches gemeinen rechten und gewonpeiten, 
nicht allein die fremden gemeinen kaiſerl. rechte, fondern auch die deutfchen rechts⸗ 
bücher mitlern alters eigentlich mitberftanden, dagegen unter den gewonheiten, die 
befondere gewonheiten jeder gerichte begriffen werden müften, worauf aber obgedachter 
Hr. Hofrat von Selchow in feiner juriſtiſchen biblioteck zten bande Ztesftüd ſ. 45 1. f. 
bei recenſirung dieſes Zoppficen werfes, folgendes geantwortet; „es fei zwar richtig, 
„ daß man im mitleren alter den namen Kaiſerrecht allen folchen privatſamlungen 
„ beigeteget ; allein von der angezogenen Kamergerichtsord. von 1495. Taffe ſich ſolches 
„ nichtbehaupten, indem vielmer die loͤbl. gewonheiten und ord. der fürftentümer, unter 
„ welchen man die in den rechtsbuͤchern geſamleten deutſchen gebraͤuche mitverftanden, 
„ den Baiferl. beſchriebenen rechten offenbar entgegen gefeget werden, wie es auch eine 
„ befante fache fei, daß man bei allen dieſen gerichten dieſen namen blos auf die frems 
„ den rechte gezogen habe, „ da er dann bei weiterer recenfitung obged. Roppiſchen 
Buches aten ſtuͤck ſ. 742. f. auf deßen meinung, daß, ob zwar ber name kaiſerl rechte 
in mitlerem alter alten ſamlungen beigeleget werden, in welchen algemeine oder auch 
befondere reichsgewonheiten vorfomen, dadurch der ſchwabenſpiegel zu verſtehen fei, 
in zweifel gezogen und ſolche zu beantworten verfehtedene gute nachrichten gegeben hat, 
welchen iego noch hinzuzufuͤgen iſt, daß die in Den anmerfungen diefer fortfeg. 25ten ſeite 
aus Boldaft angefürte ſtelle bei obangez. Ricter in feinen noten über Heincck hiſtoriam 
juris german. f, 985. noch umftändlicher zu finden, dahin gehend, wie Goldaſt in der 
vorrede der reichsfazungen zweifelhaft mit diefen worten gefchrieben ; „der Autor iſt 
„ ungewis, allein ich weis mich zu erinnern, Daß Hr, Gotfried von Rammingen, weiland 
„vogt des fürftl. flifts Reichenau, mir fiir eine warbeit fürgegeben, ‚daß, wie Ed von 
„Repkow den Sachſenſpiegel, alſo Habe auch Berthold Freiherr von Grimmenſtain 
„ einen Schwabenfpiegel gemacht, den er mit feinen augen auf pergament gefchrieben, 
„ in einem Elofter gefeben, des namen mir ausgefallen; ob es aber ebendiefer Schwas 
„ benfpieget fer, ift nicht wol zu erraten, dann weder im gedruckten eremplar, noch 
„handſchrift, fo ich vom erwürdigen Hn. Job. von Muͤnzenberg, prior des karme⸗ 
iterkloſters zu Sr, zu konferiren empfangen, einige anzeigung nicht vorhanden ifl. „ 
Vornemlich aber ift bier noch befonders anzufüren, wie ged, Freiherr dv. Senkenberg 
in feinen gedanfen von dem jederzeit lebhaften gebrauche des uralten Deutfchen bärgerl. 
und ftatsrechtes, unter andern Fap. 4. ſ. 214, f. nachdem er vorher | 100. f. deranden 
bisher gedruckten algemeinen ſchwaͤbiſchen rechten gemachten ausftellungen erwenet, 
von einer nächftens herausjugebenden von der Lahriſchen arbeit eines fer brauchbaren 
Schwabenſpiegels und daß folche die richtigfte und volftändigfte fei, eine kurze nachricht 
‚gegeben bat, als dieſelbe auch darauf deßen .aten tome corp. iuris gern. cx medip zvo, 


nachdem 
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a 1. 102008 giſchen agree -nerfciekenes hievon angefuͤrrt ward, nebſt 
einer von der Lahriſchen vorrede und noten uͤber dieſelbe wirklich einverleibet worden if, 
welches alles nachgeleſen zu werden wol verdiene, man fee auch Bievon in der v, Sens 
kenbergiſchen vorrede zum erften tomo Diefes cotp. iur. germ. 55.6, -  : 
8,29. Zu weiterer erleuterung deßen, Daß die alte- art gerichtlich zu handeln ganz Burz ges 
Wweſen, dienst gar ſchoͤn, was Hauſchild inder gerichtsverfaffung ber Deutfchenf.45.f. 
hievon angefüret, „ es wurden tiber Die gerichtlichen handlungen nur Die charia iudicia 
oder indicata, in weiche iedoch beider parteien anfuͤren Fürzlich gebracht war, wie 
. die ſchon angezogenen erempel dartun, gefertiget oder auch wmanchinm die ahtuung 
„ einer fache mit wenig wortenin ein gerichtebuch verzeichnet, „ als er folches in den 
-  noten mitstlichen beifpielen gezeiget bat. . 
®. 32. Zu dem. unten auf diefer ſeite erwenten gehoͤret auch, was BärtnneradSaxan. tres 
leges antiquas p. 58. note von dieſen pallaͤſten, daß ſolche den Fraͤnkiſchen Rönigeh zu 
eignem gebrauche waren, und daß deren viele im Fraͤnkiſchon reiche geweſen, angefügt bat. 
Ueberdis iſt auch unter andern aus der deutſchen gefchichte hefant, Daß König Ludwig des 
-  ftomen gemalin in dem pallaſte biefiger ſtadt mit Karl dem Kalen niedergefommen, 
BGundling reichshiſtorie p. 228. Georgiſch reichshiſtorie p. 221. ferner wie beide bruͤder 
der RK, Lotar und Ludwig der Deutſche im iare 840. bier zuſamengekommen und einen 
ſfuilſtand gemacht hätten, Georgiſch p. 230. Ludwig der Deutfche im jaregıı, hieber 
gekommen um die ftrittigfeiten feiner ſoͤne a s 





te zutun und 876. bier geftorben wäre, p. 272. 
270. auch K. Ludwig der üingere 882. hier geftorben, Beorgifch [. 297. Bundling 
79.0. P-265, und wag der Arnulph im 88aten iar hier getan habe, meldet Georgiſch 
31% f. 317. auch findet. man von diefer Fraͤnkiſches Königen paldften oder ſaͤſen 
einige nachricht in Carrachs dilp. de iure cudendi manetam ex faperior. territ. compe- 
tente p. 60. wovon anderwerts ein merers vorkomt. | 
S. 32. f. Zudes aufebendiefer und folg. feitenvon der bedeutung, daß Die ſtadt Frankfurt des 
heiligen reichskamer genant werden, umftänbfich abgebandelten, ift noch folgendes zu 
Wweiterer erleuterung hinzuzufügen, erftlich, wie in der ſ 34, angezogenen verhandlung 
zwifchen den Furmainzifchengefanden und des rats freunden von 1406, die ftadtetlichemal 
Des reichsfamer genant worden, worinnen unter andern auch dieſer ausdruck merklich iſt, 
„ das als die von Fr. des richsfamer fin, des fie dann me löbelicher fich habin ſollen, 
„ dann andere des richsftädte und unfern herrn dem König ( Ruprecht) nit ſchuldig 
„, weren in folcher mafe zu vermechten zu helfen des richs Kurfürften wieder u. ff f. „ 
Ferner ftehet in. des Rats fehreiben an den Domdechant zu Worms; wegen verfegung 
der hiefigen iudenſynagoge von 1462, unter andern diefes, „Daß Die ſtadt Sranffurt des 
„ heiligen richsEamer fei und die iuden in deſelben richskamer geböreten, „ als hie; 
Son die erfte fortfez. der anmerk. ſ. 109. und oben ſ. 36. mit mererın nachzufeben. 
Weiter verdienet hier angemerfet zu werden, ein merkwuͤrdiges fihreiben des Rates 
an feinen boten am Kaiſerl. hofe von 1470, welches alſo lautet : „ Als im iare 1470. 
Kaiſer Friedrich Der IIIte von verfchiedenen ftädten hilfe wider den Pfalzgrafen ver⸗ 
langte; fand der Rat von Fr. um ſo mer groſe bedenklichkeit, darein zu willigen, weil 
es fein reichskrieg, ſondern nur sin privatſtreit zwiſchen Dem Kaiſer und den Pfaͤlzern 
. war, 
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wwar, der Rat fehrieb baber .an feine baten am Kaiſerl. hofe, alles anzuwenden, daß 
fie davon gefryet und begnadiget werden möchten, „-angefehen das Sr. des heiligen 
„Richscamer ift, zu des heiligen richscore als ein gemeines Des richs Fapitel hus offen 
„zu fon geordnet were, daß wir folicher maße ermanet zu werden, nachreifen und 
„uns partyiſh zu machen nitfchuldig fin, es were denn, Daß Sin Kaiferl, gnade oder 
„ feine nachfomen am riche felbs perfonlich in des heiligen rich fachen mit herezogen 
„zu Friege und felde legent 20. „ Wobei von einem Gderten dieſes angemerfet zu 
finden ;. „Hieraus feheint zu. erheflen, Daß Frankfurt auch in ebendem verflande Camera 
„, Imperii gebeißen, als die Lombardei und die Italieniſchen flädte, fo diefen titel 
„». füreten, quæ ideo ad Cameram Cxfaris refervatz dicebantur, quod nulli tenerenrur * 
„ fervire, niſi Imperstortprefenti.&inexpeditione conſtituto., Wiedanndas ſ. 36, aus 
Des in dieſer fortſez. angezogenen Hn. v. Ohlenſchlagers :aus feiner fatsgefchichte ans ⸗ 
gefuͤrte, wie in Italien und Lotaringiſchem reiche einige ſtaͤdte auch dieſen namen gefuͤret 
bätten, von Haͤberlin in feiner reichshifiorie Sten band ſ. 208. f. aus ebengedachtem 
werfe umftändiich wiederholet worden ift. Als ebendiefer Kaiſer Kriedrich 1474. feinen 
einzug in die ftadt ielte und Ihm von den Ratsdeputirten die fchläffel zu Den porten 
ı übergeben wurden, „name Er fie in den wagen und gab fie ihnen wieder und. befal 
| „ das befte zu tun des heiligen richscamer zu verwaren, als fie vor auch almege 
„ getan hätten. „ Siehe hievon in Lersners Fronick erften teil f. 107. weiter nadh, 
S. 36. Bon dem-am ende diefer feite Der reichsſtaͤdte, befonders der hiefigen ſtadtſteuern 
“betreffend angefürten, ift-oben weitlduftig ſ. 68. f. gehandelt worden, i 
S. 37. Das hier aus den Kaiferl. privilegien angezogene, daß die fladt Fr, an niemand . 
“ veräufert oder nerpfändet werden, fondern ihre fteuren nur in des Neichsfamer Kiefern 
fol und auch daher zu vermuten fei, wie fie dieſen namen unter anderen mitbefomen 
babe, mird auch von Haͤberlin in obangez. neuen reichshiftorie Stan teil ſ. 207. mit 
anfürung diefer ſielle wiederholet. Sonſten Fan man die bei der auf diefer feite anges 
zogenen erfton fortſez. der anmerk. (433. folg. befchehenen zuſaͤze oben ſ. 61. weiter 
nachſehen. | .. | | 
S. 38. Bei der zeil 20, ſtehenden Iateinifchen benennung mus es an flat imperii, emporũ 
\ heifen, wobei moch anzufigen, daß in der Lersneriſchen kronick erften teil f. 130, fl 
ein lateiniſches ſchreiben des franzöfifchen Könige Franz, fo er 1519, an die ſtadt Sr, 
wegen einlaffung feiner gefanden abgelaffen, zu finden, worinnen unter andern von ibm 
«in uͤnlicher ausdruck allo gebraucht worden: fed præter cereras nobiliſſima atque præcla- 
riffima civitas Francofurdenfis celeberrimum nen modo Germaniz{ed univerfi pene orbis 
terrarum emporium &c. Ä — 
S. 39.f. Zu dem vom. einer neuen gerichtsorbnung von 1551. hier angefürten mag auch 
gehören, was in der Lersn. kronick atenteil |. 573. von der erften ref, gemeldet wors 
den, daf 1564, zwen buchdrucker gebeten, wie E. E. Ratsreformation nicht mer zu 
bekomen wäre, daß man felbige Überfehen laffen und ihnen zu Drucken übergeben mögte, 
fo wolten fie in deren Bruckung folchen fleis anwenden, daß der Rat und maͤnniglich wol⸗ 
gefallen daran haben ſolte; worauf gefhloflen ward: „Sol man den Advokaten ihr der 
a drucker anſuchen anzeigen und befelen gedachte E. E. Rats ef, vor fich zu — zu 
„erſehen, 
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„ erfehen, an orten und enden, wo es noͤtig, aͤndern und zu verbeſſern, auf daß fie 
m Wiedergedruckt werde, „ | i 

©. 58. Zu den zeil 10. und folg, aus den Senkenbergiſchen ſelect. iuris & hiſtot. angezo⸗ 
genen teilen iſt der 6te ſ. 558. folg. vorndmiich noch hinzuzufügen. u 

S. 60. In der nadhricht der algemeinen geſchichte Der handlung und ſchiffart aten teil ſ. 908.f. 

komt viel ſchoͤnes von den zoͤllen damaliger zeiten vor, als man auch von der angezo⸗ 

—* golteibeit der ftadt Nürnberg hilteriam diplomat. Norimberg, p. 30. (qq. nach⸗ 

eben Tan, rn | 

©.74-f. Zu dem alda vom Solmifchen fandrechte und deßen brauche in den benachbarten 

gegenden beruͤrten iſt noch hinzuzufügen, was in den v. Cramerifchen Wezl. nebens 

ſtunden Zten teil ſ. 30. f. bei der abhandf. vom unterfeheide der Heßiſch⸗ Solmiſchen und 

.Burgfriedbergifchen Iandfidelei, unter andern bemerket zu finden, „Gleichwie dem 

„ Solmifchen gefeggeber, da ſchon Damals fotaner gemeine landbrauch an einem orte 

„ befier als am andern orte gehalten worden, zu verordnen freigeftanden, daß folcher 

„gleichfoͤrmig in feinen landen gebakten werde; alſo ift auch tedem landsherrn frei 

„ geblieben, was er in feinem lande als einen gemeinen fandbrauch angefehen und 

„gehalten wiſſen wolle, mithin leicht begreiflich, warum die Sofmifche landsordnung 

„ fein ius comune in der ganzen Wetterau, davon die folmifihe graffchaften nicht 

„ einmal den gröften teil darſtellen, ausmache, warum auch der Burgfriedbergifche 

„ landesbrauch davon abgehet;, als auch Hr. v. Selchow in feiner juriftifchen biblio⸗ 

teck zten band aten ft. |. 740, hievon diefes angefüret: „kurz, es gienge mit den fpies 

„gein faft, wie mit der folmifchen landesordnung, welche man in der Wetterau und 

„Heſſen anname, fo weit fie nicht blos folmifche, fondern algemeine fandesgewons 

9 heiten enthielte, „ | — 

©. 78. Zu den am ende diefer feite angezogenen ftellen des erften bandes der anmerk. ſ. 250, 

E. find noch die 252te feite erſter fortſez. [. 90, 2te fortſezung ſ. 509. 562, nebft dem, 

was hievon in diefen zufäzen fr II. 99, weiter angemerfet worden und das in der 

ſamlung merfw, rechtshändel zweiten bande f. 1018. davon angefürte hinzuzufuͤgen. 

S. 84. Das am ende diefer feite gemeldete wort gaftreche bedeutete bei den Deutfchen, 

‚. .. daß man den fremden gefehwinderes recht mitgeteilet hatte, als von den gaflgerichten, _ 

Hr. Kopp in ſeiner merangezogenen ausfürlichen nachricht zc, erſten teilf.394+ beſonders 

gehandelt hat. 2 | 

&.95. Die im ende diefer feite von dem Kleiſchen hofe, fo auf das gefchlecht ber. von Frans 

-  Fenftein.gefomen, gegebene Eurze nachricht befomt aus dem in der alda angegogenen 

gten fortſez. ſ. 136. man ſehe auch bievon oben f. 128. ſamt dem hievon in der ſaml. 

merkw. rechtshändel zweiten bandef. 33. notea. befonders aber das von ihrem zehenden 

im fogenanten Lindau betreffend, f.660. f. famt ihren zuſaͤzen angefürte einige weitere 

_ erleuterung, wie dann von diefem lezteren auch in dem von Senfenbergifchen cor- 

pore iuris germ. ex medio zvo tom. 2. n. VIII. pag 27. und 31. verfchiedene alte nach⸗ 

richten von 1471. und 76. wegen des von ber Probftei alhie habenden lebens, famt 

einem p. 39. gang eingerückten lehenbrief von 15124. hierüber nachzufehen find. Sonſten 

iſt bei dem in dieſer fortſez.ſ.95. angefuͤrten ftreite, den der Rat der ſtadt gr. nit oberwentem 
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von Sranfenfteinifchen gefhlecht, regen verfchiedener von ihm an dieſe ſtadt gemachten 
. foderungen, unter welchen auch der ia der abbandlung von den zwoen fr. reichsineffen 


- 89 


198. f. angefürte leis⸗ oder Eleine zol begriffen fein fol und wie felbigen vom erſten in 
Dem. alda angezogenen gedruckten berichte gründlich widerfpröchen worden, iejo noch 
mit wenigem zu bemerken, wie diefer fiber 100, iare ſtille gelegene proces vom vorerwenten 
bon Frankenſieiniſchen geſchlecht bei dem Kaiſerl. Reichshofrate im iare 1773, von neuem 
rege gemacht und auf den Fuͤrſten zu Naſſau⸗Uſingen eine Kaiſerl. Komißion desfals 
erkant worden, da dann, bei deren wirklichen vornemung, das weitere ſich zeigen. wird, 
welche ende felbiger erhalten werde. Ä . 

5.f. Zu erleuterung des aisf dieſen feiten von den afhie fich befindenden freihaͤuſern und 
böfen , als 5. d. unter anderen die Kurmainziſchen, Trieriſchen, fürftl. Heſſendarm⸗ 
ftädtiichen, Taxiſchen, Solmsroͤdelheimiſchen, Schänbornifchen u. a. m. dahin ge 
hören, wie bievon in den alda angezogenen ftellen der anmerk. als erften bande |. 299. 


‚gter forte; f. 136. 179. und 584. verſchiedenes merfwürdige angemerkt zu finden, das 


von fehe man auch oben ſ. 133. 156. Überhaupt angefürten und wie der Nat fo wol 
wegen ihrer freiheiten, als der gerichtsbarfeit, befondere verträge desfals mit ihnen 
errichtet, auch zum beifpiele der zwifchen Dem Hn. Landgrafen Georg zu Heffendarıns 
ftadt und dem Rat errichtete vertrag von 1626. gemeldet und daraus eine flelle befons 
Ders angezogen worden, dienet noch diefes Fürzlich, daß deren inhalte, bei vorfomenden 
dlreitfällen, genau nachgelebet ward, wie dieſerwegen noch im iare 1757, ein Reiches 


dhofratſchlus denfelben gemäs ergangen iſt, dann als der im Darmftäbter hofe wonende 


Verwalter Ropr, inder von Reineck contra Klank und noch einer anderen ſache, zu einem 
zeugen aufgefüret worden , fich aber alhie nicht abhören laffen wolte, fondern darauf 


ſich bezogen hatte, daß folches, mittelft der requifition zu Darmftadt geſchehen mäfte: fo 


hatte Der Kat, bei vorgedachtem hoͤchſten Reichsgerichte, eine fuplifation und rechtliche 
bitte abgeben daflen, pro clementifime decernendo mandato de nen: contraveniendo 
pacto à S. Cæſarea Maieftate confirmato ‚ fub paena padto inferta 15. marc. auri, ſed præ- 
ftando iuramemum civicum & agnofcendo iurisdi&tionem Senatus Francof.nec non fatis- 


.faciende in dito pa&o ( weiches der obangezogene und im gedruckten privilegienbuche 


f. 437. f. ſtehende vergleich von 1626. ift, wöorinnen ‚unter andern enthalten, daß der 
verraalter ein verpflichteter bürger und Des Rats gerschtsbarfeit untergebener fein folte) 


. expreffis claufulis annexa citat. folita,, entgegen des regierenden Hn. Landgrafen zu Darm⸗ 


Stadt Durchlaucht und dero im ehema igen Oberbeckiſchen hauſe oder nunmero fogenans 
ten Darmftädter bofe zu Fr. wonhaften verwalter Rohr, weiches alfo wirklich fol erfant 


“worden fein; als aber von Fuͤrſtl. Darmftädtifcher feite Die vorgeſchuͤzte exceptio fub- 


& obreptionis vicht wirklich übergeben , der Tr. anwald dagegen dieſes ausbleiben ge; 


. Hörig eingeffaget hatte: fo ergienge den 16ten nov. 1758, folgender Reichshofratsfchlus : 


„zu Se B. und Rat contra Heffendarmftadt und dero verwalter Rohr zu Fr. mandati 
„ f. c. five imperrant, Sindikus von H. ſub præſ. gıtenoeft. nuper accufando irerato 


‚„ Japfı termini ultimati & nec dum fecatam parit. fuplicat bumillime pro clementiffime 


„ velnunc in contumaciam decernenda paritoria, fub annexa eventuali executione, e cen- 


„ taimpetratifcher anwald ſupplicat humillime pro clement, impertiendo adhuc ulteriori 
b6 2 „termino 
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ı * termino bimeftri, ad producend. except. ſub- & obrept. 1) hat des impetratifche weis 
tere aufzuͤgliche gefisch nicht flat, fed 2) fiat nunc paritoria in contumaciam ſub ter- 
:  „. mino2.menfium.,, Sieber geböret auch, was in dieſer 4ten fortfeg. der anmerfungen 
+ 485. von gerichtk, verfümerung und verſchlieſung in folchen freipäufern init mererm 

2. angefüret worden ift, tn . - 

S. 96. f. Zu weiterer erlenterung des auf dieſen ſeiten, wie es. mit den in Biefiger ſtadt fich 
:  aufhaltenden vornemen fremden, fonderlich denen aus det unmittelbaren reisheritterz 
fchaft, in anfehung der gerichtsbarkeit, bewand fei, angefürten, wil man iezo nur Dass. 
ienige bauptfächlich und Fürzlich hinzufügen, was in diefer wigtigen und fer befrits 
tenen fache fo wol in den Öffentlichen urfunden vorgefomen, als auch von den ſtatv⸗ 
sechtsgelerten biebei behauptet worden iſt. So viel anfänglich den, wegen des Dafelbit 
angezogenen merkwuͤrdigen beifpieles, ergangenen Reichshofratſchlus betrift: fo iſt hier 
anzufüren, wieder Söttingifcheöffentitche Rechtslerer Hr, Puͤtter in feinen auserlefenen 
rechtsfaͤllen ec. teil 1. dedudt. sma. unter andern p. 9. n. 5 3. folgendes hievon gemeldet: 
conferatur quoque ipfius Auguftiffimi Senatusaulici prziudicium, quod magiſtratni do- 
- „ micilii poft mortem immediati non competat ob/rgnatio eiusmobilium in. weiland Hn. 
» Reichshofsat von Wernhers ſelect. obſ. for. (edit. novifl. Jenx 1749. fol.) tom. 3. p. 4. 
obſ. 64. p. 24. verbis: „Ventilataeft (in sudicio Imperialiaulico) quæſtio de 2.0.1732. 
„ an immediatus imperii, qui in civitate imperiali domicilium habet, eius foro ih per- 
„ſonalibus fubjsciatur? Idemque negatum in duplici caufa Francof. ı. ia caufa Hohenegꝗ 
„ in pundto- iniuriarum; 2) in caufa Menzigin, wegen verfigefung und inventirung 
„deßen mebilien poft eius mortem. „ Wie dann, bei dem lezteren falle, noch dieſes 
Fürzlich anzufuͤren ift, daB die andere ſich damals bier aufgehaltenen Reichsadeliche 
gegen das vom Rat hiebes gefchebene verfaren proteftiret, obiges recht ſich zugerignet 
and daher ihre eigene ſigel zugleich mitangehänget, auch der Rat ſolchem aus gütigfeit 
nachgeſehen hatte, Als aber erftere gegen deßen lezteres verfaren ſich noch einmal feier; 
lich verwareten: fo hatte ebengedachter Ras, da er folche mitfigelung feiner obrigfeitt, 
gerechtfame für gar nachteilig angefehen, oberwente figel, durch feine kanzleibediente, 
in gegenmart notarius und zeugen, wiederabmachen, deßen hinterlaffene fachen gehörig 
inventiren und das gerichtsfigek von neuem anhängen laſſen; als derfelbe auch hierauf 
uͤberdieſes an. den Kaiferl, Reichshofrat im iare 1732. einen umftändlichen bericht hies 
von abgeftattet, in welchem er fein von ihm hiebei befchehenes obrigfeitliche verfaren 
moͤglichſt zu rechtfertigen ich alle mühe gegeben und darinnen unter andern nicht nur 
auf den in dieſem falle (welches die in obangezogener g6ten feite diefer vierten fortfez. 
angefürten umftände Elar anzeigen‘) onftreitig ftat gefundenen gerichtftand des albie ges 
troffenen Eontracktes, fondern auch und vornaͤmlich auf die dieſer Neichsftadt allermil⸗ 
deft erteilten Kaiſerl. arteftesprivilegten, (bei welchen diefes wol bemerfet zu werden 
verdienet, wie auf felbige der in diefer ref. 12ten titel handelnde gerichtftand der arrefte 
gegründet worden und von welchem in diefer fortſez. ſ. 444. f. weitläufttg gehandelt und 
alda 1.457. f. ein grofes verzeichnis der fälle, in welchen der Rat diefe freibeitsgerechts 
fome gegen fremder Herfchaften perfonen und güter felbften öfters ausgeübet hatte, 
angefüret zu finden, ) fich ausdruͤcklich bezogen und überdiefes auch den im bieigen 
7 uͤrger⸗ 


t 
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buͤrgervertrage von 1613. befindlichen. 9.17. vermoͤge welches der Nat ſich anheiſchig 
gemacht, feinen buͤrgern, wenn fle um: avofation oder handhabung in arrefts oder 
privikegienfachen anhalten würden, auf ihr anfuchen fidy wilfärig zu bezeigen und da 
es nötig, am Kaiſerl. Kamorgericht ſich pro intereffe einzulaſſen und fonften-zu möglicher 
bandhabung aller freiheiten und gerechtfamen zu tun, was feines obrigfeitlichen amtes 
iſt, zugleich angefüget „ weshalben, wann dergleichen fälle, wie es fich wol mermals 
zutragen Fan, ſich wirklich ereignen folten, die in oberwenter g6ten ſeito ſchon erwente 
überaus bedenkliche umſtaͤnde in reifere Überlegung gegogen zu werden verdienen und hie⸗ 
bei alfe nur mögliche vorficht und behutſamkeit zu. gebrauchen fein wird, Damit man ders 
vor ſeiten Sr. Kaiſerk Maieſtaͤt hierin nachbrückiichft: behaupteten und durch. obers 
wente Reichshofratsſchluͤſſe beftätigten allerhoͤchſten gerechtfamen nicht zu nahe trete 
oder auf einige weife entgegen handle. Was fonften in den reichsgefchichten. von. diefer 
überaus wigtigen fache vorgefomen, ſolches fof unter andern darinnen beflanden haben, 
wie die Neichsftände über die wigtigen privilegien der onmittelbaren von adel ſich mers 
mals follen befchweret und befondersder Oberreiniſche Kreis bei Demwaltage von 1741. 
dern Kurfuͤrſtlichen Kollegio roider die Reichsritterfchaft den 29ten nov. 1741. ein eigenes 
pro memorin. desfals übergeben haben, Davon in Buders repertorio juris publiei voc. 
nobilitas imediata $. 37. ſq. pag. 822. ſq. weiter nachzufehen und dafelde auch im anhange 
zu des Mofers anmerkungen uͤber die walfapitulation K. Karl VH. erften teil ganz eins 
gerückt zu finden fein ſol, welchem. noch das in vorangezogenem Buderiſchen reper- 
torio juris publ: voc. ordo equeftris, unten andern 6. 24. pag- 856. bievon ſtehende 
dinzugetan werden mag, dahingehend : „, auch Die reichsftädte finden ſich dieſerwegen 
„beſchweret und haben daher beim: mwaltage 1741. in ihren monitis zu der neuen 
„ walfapitulation dis erinnert, wollen die ritterfchaftliche privilegio gar zu weit exten⸗ 
„dirt werden und die reichsrittorſchaftliche perſonen auch an den orten, wo ſie nach 
„ den gemeinen Kaiſerl. rechten fo: wol, als der Stände territorialjuribus,. das 
„ forum-aerdings zu agnoſciren ſchuldig wären, fich der jurisdicktion dafıger obrig⸗ 


9 keiten de fa&to entziehen, welches aber „ weilen es den Ständen des Reiches zum 


„ geofen praͤiudiz und ſchmaͤlerung ihrer viel Älteren gerechtfamen und-freibeiten gereichet, 
„ alfo ift der reichsftädte untertänigftes bitten, in der Fünftigen walfapitulation hier⸗ 
„ unser die gerechtefte verfehurig dahin zu tun, damit die reichsritterfchaftlichen pers 
„ fonen in oBigen fällen fich der gebuͤr beſcheiden und der vorgefehlizten privilegien ſich 
„ keineswegs zu erfreuen haben ſolten., %erner ift auch hier noch beſonders anzu⸗ 
. füren, wie die bisher, wegen der reichsritterſchaftlichen perfonen , angezogene völlige 
befreiung , auch auf ihre in den reichsſtaͤdten habende Fanzleien und amtesbediente in 
neueren zeiten hat erweitert werden wollen, als diefe meinung HLeldman, ſo bei der 
ritterfchaftlichen ortes Odenwaldskanzlei, als archivarius ſtehen fol, in feiner zu Götz 
fingen 1758. gehaltenen und den titel fürenden probefchrift, de privilegiata iurisdidtione 
nobilitatis immediatz fplendida corpori in eius ofhiciales, falvo alias cuiuscungue iure 
territoriali privative competente; davon die Goͤttingiſchen gelerten anzeigen Von dieſem 
dar im ı18ten ſtuͤck weiter nachzufehen, wie er dann in deren anhange ein von der 
Boͤttingiſchen Juriſtenfakultaͤt ben dien aus. 1— 58. fuͤr die unmittelbare ee 


ig 
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ſchaft, die befreiung deren kanzleien don der reichsſtaͤdtiſchen gerichtsbarkeit betreffend, 
abgefaftes rechtsgutachten mitbeigefüget pat und von Hn. Puͤtter, als degen verfaffer, 


"in feinen 1768. bier in Öffentlichen Druck gegebenen auseriefenen rechtsfaͤllen erften teil 


reſp. 18.-pag. 221. faq. ebenfals ganz miteingerückt worden iſt. Weilen aber die in 
felbigen behaupteten füge dem Rate Der reichsſtadt Heilbronn, da in derfeiden die kanzlei 
and ihre dazugehörige perfonen einiger reichsritterfantens, als des ſchwaͤbiſchen !ortes 
Kreichgau und fränfifchen ortes Odenwaldes, feit langer zeit fich aufgehalten und mit 
ihnen verſchiedene wigtige ftrittigfeiten wegen der gerichtsbarfeit gehabt hatte, wie 
inter andern die in den beilagen Des fogfeich anzuzeigenden werfes ſ. 4225. f. befindlichen 
and für gedachten Rat meiftens gut ausgefallenen Reichshofratskonkluſa des merern 
ausweifen und ebengedachter lezter Ritterkanton vorermentes rechtsbedenfen fiir feine 
voͤllige befreiunig erhaften hatte, gar bedenklich und ihren reichsſtaͤdtiſchen obe herlichkeiten 
hoͤchſtnachteilig vorgekomen; fo hatte derſelbe einem feiner vornemſten mitglieder, naͤmlich 
Dem lezthin verſtorbenen gelerten Buͤrgermeiſter Orth, aufgetragen, dieſe ſtreitigkeit 
aus den bisherigen publicis & privatis actis zu erleutern und bis auf Die erſten quellen 
zuruͤckzugehen, folglich aus der conſtitutione equeftri ſelbſten, die nirgends wol bes 
Zanter fein kan, als hei ihnen, die ungereimtheiten dieſer foderungen zu zeigen, um 
Darauf aus den dchten grundquellen des algemeinen und befonderen flatsrechtes , die 
offenbare feltrite des Göttingifchen refponfi Jor augen zu legen, wie er ſich in einem 


ſchreiben an einen feiner freunde diefe ausdrüücke gebrauchet hatte, welche wigtige arbeit 


auch derfelbe übernomen und felbige in einem folgenden Inteinifchen und Diefen titel 
fürenden werfe, vindiciz libertatis civitat. imperial. circa receptionem cancellariz eque- 
ftris eiusque confedtariä , opus in partes hiftoricam (p. 1. ſqq.) politicam (p.160.fgq.) 
& polemicım (ꝓ. 257. ſqq.) diſtributum, iubente Senatu civit. Heilbronnenfs ante bien- 
nium fere confcriptum & probatum, nunc autem premente cafu autoritate publica for- 
mis excufum , Stutgardiz 1761. one daß Er feinen namen dabei befant gemacht, zum 
Drucke herausgegeben dat, als fo wol dieſes ſchoͤne werk, als das vorangezogene Püts 


teriſchen rechtliche gutachten und die. Feldmaͤnniſche ſtreitſchrift, in diefen zuſaͤzen 
ſchon oben. 130, f. wegen eines anderen daſelbſt ermenten umftandes, angefüret wor⸗ 


den find. Wie dann die in vorhin gemeldeter fchrift fich befindende umftändfiche und 
mit vieler gelerfamfeit durchwebte ausfürung diefer wigtigen und ftreitigen materie alſo 
hefchaffen ift, daß fie an fich ihren ruͤmlichen beifal und lob zur gnuͤge anzeige und 
daher vieles hievon alhie zumelden unnötig ift, fondern man einen icden unparteiifchen 
liebhaber auf deßen einfehung felbften ledig verweiſen fan, Dabei aber fer fchade ift, daß 


er ſolche abhandlung in zwar gar fihönem und zierlichen fatein, welche ſprache er als 


ein meifter und Eenner vorzüglich gefiebet hatte und nicht im deutfchen, als welches fiir 
diefe in das deutfche ftatsreiht gehörende farhe, zumalen die im anhange beigefügten 


Reichshofratskonkluſa und rechtliche bedenken in lezterer ſprache abgefaft wurden, weit 
. „nüzlächer gewefen wäre und fich beffer gefchickt hätte, wie Er es felbft am ende dieſes 


werfes |. 546. bersuet hatte. Sonſten ift auch von erfigedachten Hn. Verfaffer im 
anbange diefes gelerten werkes nicht nur ſ. 449. f. einvom Hn. geheimen Rat v. Moſer 


dem iuͤngern desfals 1760. erteiltes und dahin fchliefendes rechtliche bedenken, daß der 


Magifirat 


m _ 
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Magiſtrat siner reicheftadt, innerhalb toetcher firh eine ritterſchaftliche kanzelei, nebſt 
bazugehörigen ſubatternen auſhaͤlt, uͤber dieſelbe eine gerichtsbarkeit zu behaupten in 
alle wege befuget ſei, ſondern auch 499 folg, oberwente Goͤttingiſche rechtsbelerung/ 
um in dieſtr wigtigen ſache ganz unparterifeb zu handeln, fans Don ſ. 543. f. angehaͤngten 


freien betrachtungen uͤber das voramſtehende gutachten und die einleitung zu demfelben, 


ihrem ganzen inhalte nach, beigeſuͤget wurden, und da auch in odurmwenten Goͤttingi⸗ 


ſchen refponfo ( fishe.in obnngeregten auserlefener rechtsfaͤlle erſten teil. n. 72.) unter 


andern hatte eingeftanden werben muͤſſen, daß z. b. bei obfignationen einer verkoflens 
ſchaft u; 0.9. die beſondere umſtaͤnde einzeler faͤlle fo unterſchieden fein koͤnnen, daß 
es auch hier oft eintreffen mag/ quod minima circumſtantia variet rem, daraus aber 
keine agnitio iniis dictionis überhaupt mit rechte gefolgert werden koͤnne; fo iſt nicht wot 

u erſehen, aus wıkhem anderen grunde, als einem kenzeichen der gerichtsbarkeit dieſes 
ortes, dergleichen gerichtliche verſigelung mit rechtsbeſtande habe geſchehen Fönnen. 
Hiernaͤchſt if: auch noch. weiter anzufüren, wie des bisher angezogenen engeachtet, die 
oben wegender Reichsritterſchaft geimglichen beftefung von der gerichtsbarfeit behauptete 
meinung in. den.von Cramerifchen Wert, nebenſtunden 4aten teil erſter abtzandl. die 
algemeinen fäze von den rechten Der unmittelbarkeit betr gaͤnzlich gutgeheifen, auf obige 


Aa che Re Hebeif na das derſelben angehängte Börringifcbererhtebedenten 


alſo bezogen worden , wie in ſelbigen, daß Dieummittelbarfeit afgeit mit einem ſich 
‚darauf beziehenden rechte dar Kaiſerl. Maieſtaͤt und des Reiches verknuͤpft ſei, welchem 
‚ein zufätliger aufenthalt in eines Reichsſtandes gebiet nicht zum nachteifi gereichen möge, 
buͤndigſt dargetan und uberfürend angewiefen: worden wäre, aus welchem unter endern 
die alda ſ. 3. fichenden werte „.gewis feres alfo , daß iedes mitglied des unmittelbaren 
„Reichsadels fo wol für feine perſon, als in anſehung feiner befizenden unmittelbaren 
„ güter, keine andere, als ſeine eigene rechte und von Gott geordnete obrigkeit, d. i⸗ 


„ den regieronden roͤmiſchen Kaiſer erkennen doͤrfe noch koͤnne,, beſonders zu bemerken 


find, wie dann un-grtenteil abh. 6. und 7. ſ. 111. foſg zur boſtaͤtiguug dieſer im 4aten 
teil anzund ausgefuͤrten afgemeinen ſaͤze, von den rechten der unmittelbarkeit, mit zwer 
beſonderen beiſpielen merklich erfeutert worden find, von welchen des erfteren uͤberſchrift 
fe 117. alſo lautet „ob die Neichsritterfchaft durch geftattung einiger der Den direftoriis 
: „, aufgetragenen Kaiſerl. nırisdicktion widriger aftuum präiudiciren koͤnne?, fo eine 
ritterſchaftliche gerfon felbften angegangen 5 die andere aber 132. f. dahin gehet, „od, 
„ wenn qualiras eines gutes, auch nım eines ackers nicht in abrede geftellst, ſondern 
„lediglich auf das terricorium provociret wird „ folches argument contra corpora eque= 
„ſtria gelten Fönne? ,„ Auch mag hieher gehören, was in merangezogenen Crameri⸗ 
ſchen West, nebenftunden Saten teil abh. 4. fo die Überfehrift füret: „eine Furze nach⸗ 
„ richt von des ehemaligen und iezigen reichsadels bürgerlichen mitgfiedern,, inſonder⸗ 
„ heit in reichsftädten ze, (wie dann das in dieſem ſtuͤcke, unter andern von den anfens 
lichen freiheiten der fr, hürger angefürte, ſchon oben im dieſen zuſaͤzen ſ. 145. f. des 
merern berüret und mit nötigen anmerfungen erleutert zu, finden iſt) unter ander 
9.19. ſ. 71. f. ſtehet: „Kein gelerter, vielweniger ein fr. verbuͤrgerter adelicher (daß 


"» deren viele unmittelbare ſowol in Älteren als neusten zeiten das buͤrgerrecht alßie 


„angenomen 


\ 
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5 angenomen bertten, iſt nicht nut alda ſ. 57. ſchon gerheldet, fondern auch piebon im 
3I dritter fortfez, der anmerk. ſ. 217. und oben ſ.145. f. vieles angefüüret worden) trägt 
J dafelbſt perſonalonera (man ſehe hievon in dieſer gten fottfeg. der anmerk. ſ.96. f.) 
ZJ und jeder iſt, wenn er die iaͤrliche groſe ſchazung Dow 52. gulden traͤgt, von allen nur 
„ erdenklichen faften frei, vid. acta in fachen Fr. Contra Fr. comillionis in Ipecie, den 
J ſchazungspunkt betreffend, (Hier ſehe man nach, was von dieſem punkt oben ſ. 146. 
ſchon angemerket worden:) es kan auch uͤberhaupt der nexus civicus in anderen 
reichsſtaͤdten dem 1661, corpori keineswegs ſchaͤduch fallen, maſen die in ſtaͤdten ver⸗ 
vuͤrgerten mitglieder ſelten, om wenigſten neorecepti in die ſtelle der Hn. Ritterräte 
„, und ausfchufles erwaͤlet werden, mithin beiden Stifte atteſtatis, welche a directorio 
„, ausgeftelt werden, feine parteilichkeit zu befürchten ift; dabingegen die den Hohen 
„, mitgliebern durch Kaiferl, privilegia erteilte ekemtionen von perſonal⸗ und tenlanteften, 
„, wie auch zolbefrertung, von den in’ eignen gütern erwachſenen naturalien, Luͤnig 
„ part. fpec. cont. 3. abf.3.P.7.& 17. einem auch neuangenomenen gliedein Demienigen 
J teichsftädten, wo dergleichen befreiungen nicht onehin den buͤrgern zuſtehen, wie 
Jſolches iedoch zu Sr. (davon ſehe man das ſchon oben ſ. 145. hievon angefuͤrte nach, 
welchem noch die zugleich alda angezogene abhandlung von den zwoen fr. reichsmeſſen 
f, 176. u. 180. hinzuzufuͤgen iſt „, in einem weit hoͤberen grade, als in anderen ſtaͤdten 
zu finden, ſich allerdings muͤſſen zu erfreuen haben, mithin ein in ſtaͤdten wonbaftes 
7 glied dem hohen Foltegio Feinen nachteil, vielmer ſich felbften und in abficht auf den 
Anwachs des ganzen hoben ’corporis, auch diefen vorbeil bringezc., Worauf er in 
$.23. 175. alfo weiter fortfäret, „daß der ommittelbare reichsadel nicht nicht nur 
„, 1) vor alters in reicheftädten vielfältig verbürgert gewefen, fondern auch 2) fich noch 
» dh. 3. t. viele ritterfchaftliche mitglieder in Dem nexu civico befinden, welcher 3) dem 
» bobencorpori vielfältigen vorteil bringe und nicht nur aus diefer urfache, fondern auch 
„ wm deswillen nicht ganz dürfte verabfcheuetiwerden, weilen die durchgängige ereintion 
» aller mitgfieder von unmittelbarer roalſubjecktion, ia fogar 5) von der perfonalmitz 
telbaren fubjecktion keineswegs zu hoffen, vielmer dem hoben corperi, wenn man 
„. folche einzufüren fuchen wolte, an fernerem aufname im wege ſtehe., Womit alſo 
nicht undeutfich hat nachgegeben werben müffen, daß die in den reichsſtaͤdten verbuͤr⸗ 
gerten adelichen anderen bürgern gleichzuhalten und von Der biefigen gerichtsbarfeit auf 
gewiffe mafe ſich nicht wol entſchuͤtten Fönnen, wie man dans auch in ofterwentem 
“ Göttingifchen refponfo n.34. folg. aus der im Weſtphaͤliſchen friedensinftrument art.5. 
$.28. befindfichen klauſel Hat eingeftehen müflen, daß die befreiung der ritterſchaftlichen 
mitglieder von aller Reichsftändifchen gerichtsbarkeit ihren abfal leide, wo fie wegen 
ihrer guͤter, heimat oder fonftigen Bandes (als }. b. daß fie hier verbuͤrgert find) der: 
felben fich unterwerfen müffen und deshalb m einer anderen befchaffenheit anzufehen 
find, Weiter iſt uch das von Buri in ſeiner erleuterung des in Deutſchland uͤblichen 
lehenrechtes erſten teil ſ. 650.f. von dieſer ſache quf den von ihm angezogenen Struv 
in fyntag. iur. publ. p. 156. und 1379. fq. welcher von ben reichsſtaͤdten angefuͤret, 
„daß die reicharitter, wenn fie Darinnen ſich zu wonen begeben, deren gerichtsharfeit 
unterworfen wären, geantwortete zu erwenen, wie es sin anders fei fich ee eines 
j „ fremden 
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„fremden botmäfigfeit gu wonen begeben, denn dadurch willige Ich in des andern 
„. oberberfihaft ſtiiſchweigend ein, weil ſolcher nicht nöfig habe, iemand, der feinen 
„befelen nicht gehorchen wit, in fein gebiet aufzunemen und feines fchuzes geniefen _ 
„zu laffenz » Embiich ift noch hinzuzufügen, wie Hr, von Selchow in feiner juris 
ſtiſchen biblioteck zten band ten ſtuͤck, bei recenſirung des Moſeriſchen werfes von 
den deutſchen —— — der Reichsvitterſchaft sc. unter andern ſ. 226. f. angefuͤret, 
wie die bei unterfuchs und verneinung der frage, ob ein Reicheritter, der in eines 
Reichsſtandes lande wonet, der landeshoheit unterworfen fei? angefürten gründe ihm 
gar nicht anreichend zu fein ſchienen; woraus aufer ber eigentlichen erklärung des 
bier einfehlagenden J. P. O. artikel 5, 5. 28. unter andern nur noch befonders zu 
vemerken ift, daß, wenn die begrüindung des gerichtftandes durch die wonung über; 
haupt den gefezen zumider fei, fie auch nicht in quibusdam tocis gefchehen Fönne, wäre 
fie aber den gefezen Überhaupt gemaͤs, fo müfte fie. auch aller orten fein, in fofern Feine 
Derträge im wege flünden, Und da auch endlich im obangezogenen repertorio iurispubl. titel 
ordo equefltis $.25. fg. p. 856. ſq. nebſt dem forum delidti $. 5. ſq. umſtaͤndtich angefüret 
zu finden, daß der meifte ftreit uͤber Die peinliche gerichtsbarfeit wäre, wenn ein onmit⸗ 
telbarer von adel in dem gebiete eines Reichsftandes ein peinliches verbrechen begangen, 
wie dann der Kaifer felbige ordentlicher weife durch Komiſſarien zu ererciren pflege, da 
dann zugleich die gründe der reixheritterfchaft, warum fie alein den Reichshofrat als 
richter ‚erkennen wolle, der Reicheftände einwendungen aber Dagegen, Eürzlich nachzus 
Sehen find: fo dienet zu Deßen erleuterung,, was fich alhie Desfals zugetragen haben fol, 
Fürzlich darin beſtehend. Es hatte der Bifchof zu Würzburg wegen einer von Schenf 
von Echweinsberg gegen Martin von Lehrbach auf Wuͤrzburgiſchem grunde und boden 
begangenen peinlichen fat 1713. beim hieſigen Rat über die frage fich erfundiget,, ob 
den Reichsftänden, die in ihrem centbaren gebiet Definguirenden onmittelbaren von adel, 
Die peinliche gerichtsbarkeit zuftehe und alſo dem Biſchoffen zuzumuten ſei, pendente 
hoc pundto prziudiciali, fi) ven der auf feiten der rieterfchafedes ortes Rhoͤn und 
Werra, fo fid) des lezteren angenomen und der von ihr erlangten Kaiſerl. Komißion 
 sinzulaffen und ob nicht præiudicia in Sr. vorhanden, Daß daſelbſt iurisdictio criminalis 
. gegen foldye immediatos srerciret worden, und -erfuchte zugleich an diefer Dem afgemeinen 
äntereffe dei Reichsftände hoch angelegenen befchaffenpeit teil zu nemen und beiSt. Kaiferl. 
Mai. deshalben ebenfals vorftellungzutun; hiebei wurde eine gedruckte copia inftrumenu 
ſpecificationis actuum exercitorum pundtö jariscriminalis contra iimediatos imperiinobiles, 
Deren beinahe To. angefüretworden, (weiches one zweifeldieienige ganze Defignation gewe⸗ 
fen fein mag, deren in obgedachtem repertorio iurispubl, $. 22. p. 856. erwenet worden) 
‚beigefüget. : Worauf der Rat fol geantwortet haben, man babe in biefigen ackten 
einen ſonderlich zu dieſer ſache dienfichen caſum & preiudicium, wegen eines im iar 
1618. ar Veit Ulrich von Zungen, einem Fraͤnkiſchen vom adel, einen alhie begangenen 
4odfchylag volfürten peinlichen proces und erefution betreffend, angetroffen, davon man 
hiemit komunikation erteile, man erbiete ſich auch ibren abgeordneten zu Wien und Regens 
fFeourg, daß fie dieſe ſache, fo viel tunlich iſt, unterſtuͤzen ſollen, aufzutragen. Wobei noch 
zu bemerken iſt, daß es one zweifel derienige fal mus geweſen ſein, davon im erſten teile der 
ur Ä ec en. 
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Leron. fr. kronick ſ. 498. folg. wegen eines von einem fraͤnkiſchen von adel, one daß 
deßen namen dabei ausgedruckt worden, alhie begangenen todſchlages, dem deshalb hier 
gefürten peinlichen proces und erfolgter exekution eine gar umftändliche nachricht zu 
findet, Gonftenift auch diefer in gedachter Lersn. Eronick ſtehende fal in Zter fortſez. 
. der anmerk. ſ. 853. wie daß die witwe des entleibten die ſtelle des peinlichen anfligers 
vertreten hatte, zum beifpiele angefliret worden, 
©, 97. bis 100. Zu gehöriger erleuters und weiteren ausfürung des am ende diefer und auf 
. ben folgenden feiten von den iuden angezogenen kan auf das von denfelben in der bisher 
herausgefomenen und in zween binden oder 10. teifen beftebenden famlung merkwuͤr⸗ 
diger rechtshändel umſtaͤndlich abgehandeltefich kedig bezogen und in den beiden regiſtern 
unter den buchſtaben juden, judenbanıs , weiter nachgefeben werden, welchen 
allen, befondess dem im aten bande erſtged. ſamt. merkw. rechtshaͤndel f. 693. folg. 
angezogenen aften gebrauche, wie die iuden, bet alfen ihren bandlungen, des. ſchuaus⸗ 
ziehens und an deßen ftelle hernach aufgefomenen mantelgriffes fich zu bedienen pftegten , 
einimiare 1771. fich zugetragener nrerfwürdige und Gier einfchlagende fal noch hinzugefuͤ⸗ 
getwerden fan. Es hatte nemlich die wittib Hanle, des iudens Gechiel Alexander Levi, als 
die von ihrem manne eingeſezte teſtamentserbin, um die gerichtliche erbſchaftseinſezung 
angeſuchet und deßen in Hannover ſich beſindende bruͤder hiezu vorladen laſſen, welche aber 
dagegen eingewendet, wie ſie die wittib ſo lange fuͤr die ehefrau ihres verſtorbenen aͤlteren 
bruders anzuſehen waͤre, bis fie die ausſchuung und zwar in Hannover befolget hätte und 
. daher die einrede des alhie nicht flat findenden gerichtfiandes vorſchuͤzeten, wogegen obges 
dachte witwein ihrerreplicheinenftoresbriefvorgebracht, worinnen ihres mannes brüder 
diefer ausfchuung in Hannover, vor ihren dafigen beglaubten, ausdrücklich fich begeben 
hätten, darauf dieſe ſchwaͤger von ihr die originalien ‚der ehepackten, bes ſtores und 
teftamentes vorzuzeigen verlanget und zugleich um die verfchickung Der ackten angefuchet 
hatten, weiche legte auch erkant wurde ; als aber hernach beide parteien bei gericht anges 
zeiget, wie fie Deswegen fich miteinander verglichen huͤtten: fo ward Darauf die wirkliche 
, erbeinfesung erfolget. | . | Ä 
©. 104, Die bier zeil 18. angefüsten und im zIten teil tit 2. 6.8. (nemlich der ref.) ſtehenden 
. worte und fol folche kieferung u. ſ.f. ſtehen gleichfals nicht in der auflage von 157% 
.. * fondern find erft in die von 1617. eingertickt worden, davon fehe man die zte fortſez. 
ber anmerk. 26. f, und oben bie zufäge ſ. go. des merern. | 
S. 105. Bei dem von den in grofer anzal ergangenen neueren -ordnungen bier angemerften 
tft noch hinzuzufuͤgen, wie von dem 175 7ten iare an, da dieſe dtefortfegung in. druck 
ı * gekommen ift, bis iezo, deren anzal ſich gar merflich vergröfert hat und das alda von ihrer 
gewuͤnſchten genameren beobachtung angefürte bier wiederholet zus werben verdienet, 
damit es nicht bei vielen nt ein frommer wunſch bleiben möge. — 
S. 106. Man hatte zwar hofnung gegeben, daß: der Fortgang diefer duzendweiſe heraus 
gekomenen ordnungen fortgefeget werden fol, allein es iſt Diefes gar heilſame und nüzs 
liche werk, Davon oben in den zufäzen ſ. 47. ſchon einiges gemeldet worden iſt, mit Dem 
‚bedauerfichen abfterben des alda erwenten ſamlers, in ſtecken geraten und wäre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß ein anderer gelerte und fleifige mann die fortſezung dieſes ruͤmlichen und 
Se EEE nuzbar⸗ 





der anmerkungen Über die frankfurter reformation, 20% 
nuzbarkichen gefchäftes uͤbernaͤne, ihm auch, von Obrigkeitswegen, alle hiffüche hand 
und vorſchub dazu geboten und geleiſtet würde, ſo aber noch zur zeit in einem flommen 
wunſche blos beſtehen mag. | . 7 
S. 108. Die lezte randgloſſe auf dieſer ſeite mus affo ergaͤnzet werden: „nachricht von den 
a teformatien und darinnen ſtehenden ſachen geſchriebenen werkgen und ſtreit⸗ 
iften. | ° nn 
S. 112. bis 130. Da man in diefen blättern alle bis in das 175768 tar herausgefemenen 
klãne abhandkungen, probes und andere flreitföäriften, in welchen diefe reformation 
oder verſchiedene ſtellen derſelben, ſamt den dahin gehörigen Kaiſerl. privilegien, pro⸗ 
cesordnungen, wechſelordnungen und judenſtaͤttigkeit angezogen und erklaͤret zu finden, 
nad) einander angefüret und zugleich ihren hauptinhalt beruͤret Hat: fo wil man die - 
feit obigen iaren bis iezo noch weiter herausgefomenen ſtuͤcke, fo viel man deren hat 
in erfarung bringen koͤnnen, iedoch nur nach den iaren, wie fie herausgekommen find, 
eh nachholen und deren hauptinhalt, bevorab Die fr, ref. betr. wie bei den vorigen 
gefchehen iſt, gleichfals anfuͤren; wobei aber noch diefes vorläufig befonders zu gedenfen 
fein. wird, daß unter den in obgedachter gten fortſez. ſ. 112. f. bis in das 1757te iar 
verzeichneten ftreitfchriften, etliche vergeffen worden find, alſo ift anfänglich eine zwei iare 
vorher, nemlich den Trten ienner 1755. von Balth. Joh. David Llauer, unter dem 
vorfize des Göttingifchen Rechtsgelerten Wahls, gehaltene probefchrift de uſgfructu 
conjugum ftatutario, an gehörigen orten einzurücken, weilen auf dem titelblat kein iar 
ausgedruckt war, welche aber darum noch iezo ergaͤnzet werden mus, weilen in ſelbiger 
unter andern aus ber hieſigen ref. der Ste titel des sten teils pag. 49. ſq. etfichmat, 
bevorab aber pag. 52 fa. aus denfelben tit.8. $.2. vonder bier ſtathabenden gemeinfchaft 
der erzeugten girter und wie ein ehegatte dem andern den beifiz verfehreiben und durch 
ein teftament verfehaffen fan, angefüret und auf Die ate fortfez. der anmerf, ſ. 607. f. 
ſich bezogen worden ift; fodann eine’ andere probeſchrift, fo Dr, Joh. Phil, Schtoffer 
Den ııtendec, 1756. zu Marburg, unter dem beiftande des Hn. Vicekanzlers Eſtor, 
de iure Magiftratus non rogati.& iudicame exequendi fententiam , quam tulit Magiſtratus 
provinciz alius, ubi de actione iudicari ficta veraque & aliis capitibus huius argumenti 
fele&tis agitur, worinnen unter andern cap. 5. pag.23. fq. die bier hergebrachte gewoͤn⸗ 
liche art zu erequiren aus der fr. ref, teil. fit. 45. 9.13. und den anmerfungen über 
diieſelbe im erften band |. 673. ſamt ſ. 493. befonders angefüret zu firtden find. Weiter 
verdienet auch hier angefüiret zu werden, Dr, Marx Chriſtoph Schaafes, iegigen 
würdigen Natsgliedes alhie, den 10ten maii 1757. zu Goͤttingen, une fremden beiftand, 
gehaltene probefchrift, de iure fiſci ad civitates mediatas municipales non pertinente, 
aus welcher gelerten arbeit nur dieſes zu bemerken ift, daß er, unter anderen in den $, 16, 
und 17. p- 30. fg. angefüret, wie hiefige reichsftadt, wegen der fisfalifchen rechte, von 
Kaifer May dem andern 1572. einen eignen freiheitsbrief erhalten hätte, welches zur 
erleuterung des von diefer materte in den anmerfungen erften band ſ. 138. f 152. f. 
erften fortſezung ſ. a58 469, und ter fortfegung 1109. ziemlich dienen kan. 
ie hierauf in dem 1757ten iare bis tego nachſund nad) herausgekomenen probes 
nd ſtreitſchriften, wie auch andere hieher gehörigen kleine werke find folgende, D 
ca I) Or, 
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71)y De. Hieronimus Peter Schloffer, zu Altdorf, den 28ten iulii 1737. one frem⸗ 
den beiftand, zu erlangung der hoͤchſten würde Der rechten gehaltene probefchrift, de banno 
jadzorum, quo fecundurn leges S. R. I. liberæ civitat. ad Maenum Francof. res amiſſæ vel 

furto ablatz reſtituto pretiorecuperantur , vulgo vom iudenfihulbannead$. 81. der neueren 
iudenſtaͤttigkeit, geböret zum 2ten teil tit. 12. der frankf. reformation und iſt von dieſer 
gelerten abhandlung am ſchlusbogen der zugabe der 4ten fortſez. der anmerk. nach dem 
regiſter, das noͤtige bereits angefuͤret zu finden. 
2) Guilielmus Schiele hat: in feiner zu Gießen den erſten ſept. 1757. one bei⸗ 
ftand gehaltenen probeſchrift de opifice Senatere & curiz afleffore, nachdem er vorher 
Diefe materie Überhaupt abgehandelt, im $. 20, folg. auch von der ſtadt Frankfurt regi⸗ 
menteverfaffung und ihren Ratogliedern einige geſchichtsnachricht hinzugefuͤget, welche 
in fo fern biebergehöret. u. | | 
5) Peter Chriftian Dies hat in feiner zu Göttingen den 15ten fept. 1757. one 
fremden beiftend, gehaltenen inauguralftreitfchrift fumma capita did. iurid. inaug. de 
difcrimine civium & incolarum, præſertim in S. R. I. Iiberarepublica Francof. ad Mœnum, 
unter andern im $. 26. ſqq. die privilegien der K. Max 2. und Rudolf 2. von 1572. 
die franff, ref. teil 1. tit. 6, titelg. F. 1. fq. tit. 10, 8.8. die Raiferl. Erfäntniße von 
1725. und 1752, die fr. ref. teil zo, tit. 8. $. 5. den bürgervertrag von 1613. 9.8. Die 
iudenftättigfett von 1705, 6.32, die beifaflenord. 8.4. folg. famt verfchiedenen ſtellen 
aus den anmerfungen über die fr. ref. befonders angefüret. | 
4) Dievon Dr. Friedrich Andred unter dem beiftande des Hn. Vicekanzlers Eſtors 
den 15ten maii in Marburg 1759, gehaltene probefchrift, de conturbatione:illuftrium 
tentamentun, five de cura Imperatoris Augufliflimi, utzre dirutiStatus imperii extant 
illo, vulgo adminifteationsfomißion erbebitwefen, ift Darum bier anzufuͤren, weilen in 
ſelbiger, unter anderen im 6. 32, die frankf. ref, teil 1. tit. 49, befonders der $. 3. im 
6. 56. und 63, die $$. 13. und 14. teil 2. tit. 19. 6.2. im $. 43. die wgchfelord. von 
1739. 4. 50. im $.68. und 71. das von Raifer Maxen den aten 1572. erteilte privis 
legium, des Rates vorzugsrecht betr, man fehe auch das privilegienbuch ſ. 405. famt 
der fraref. teil 1. tit:49. $. 4. angezogen und einigermafen erklaͤret zu finden find. 

5) Dr. Joh. Karl Bauer von Eiſeneck, iezo Schöf und des Rats alhie, bat in 
Siena den zotenept. 1760. zu erlangung der höchften würde in den rechten, unter dem 
beiftande des Hu. Hofrat Paul Wilhelm Schmide, diefe probefchrift gehalten, de iure 
prelationis filco intuitu tributorum præ creditore hypotecario, cuius fimul pecunia fandus 
eftacquifitus & cui dominium à venditore ceflum, competente, in welcher unter andern 
$.4. P-6. das von Kaifer Maxen dem aten 1572. der reicheftadt Sr, desfals erteilte 
em und 6.7. pag. IO, note f. die fr, ref, teil 1. tit. 49. F. 9. angezogen. zu fins 
den iind. | 

‚6) Dr. Johann Joſt Tertor, ein wuͤrdiger fon des hier geweſenen wolverdienten 

Gerichtsſchultheiſen, von weichem in diefer gten fortfez. der anmerk. ſ. 229. famt der 

Zten fortſez. ſ. I13. fehon ruͤmlich gedacht worden und iezo deßen nachfolger im Rat 

iſt, datum die höchfte wuͤrde der rechten zu erhalten, zu Altdorf den 7ten mail 1761, 

one fremden beiftand, folgende probefchrift, de caufıs & fententüis, quæ fec. ſtatuta & 

| rivilegi⸗ 
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: . piwilegis iHafleis reipublicar Maeno-Francof. appeliztionem non admittunt, ad illuftrar.. 


tit. 43. P. r. reformat. Francof.. gehalten, in weicher derſelbe dieſe wigtige berufungs⸗ 
materie, nad) anleitung des in oberwenter uͤberſchrift angezogenen 45ten titel der. fr, 
ref. und den in dirfer farhe erteilten Kaiſerl. appellationsprivilegien, nebft deren voͤlli⸗ 
gen erieuterung, gelert und gruͤndlich abgehandelt hat, als aus welcher unter andern die 
in diefer ſchoͤnen probeſchrift öfters angefürten ſtellen befagter ref. der Kaiſerl. priviles 
sien, process und wechſelordnungen vornaͤmlich zu bemerken ſind, wie auch uͤberdis 
bie in felbiger zugleich angezogenen ſtellen ber 4ten fortfegung der anmerk. als pag. 12. 
die ſeite 845.f. pag 24. ſeite S07. f. pag- 26. ſq. die f. 370, pag.40; die ſ. 957. pag- 62. 
889. fr 912. 927. pat. 69. ſiehe wechfelord. von 1739. $_35. pag. 72, 3te fortſez. 
ſeiten 525. 535. 546. 608. pag. 76. ſeite 890, pag: 77. fq. feitegrT. pag- 79. .017. 
pag-8of. die Ztefortfeg.f.83 te fortſeʒ. ſ. 963. 1. pag-84- 1q. ſiehe bie 4te fortſeʒ. [.SgL. 
u. a. m. biebergehören und diefe aus tenen zugleich ihre gehörige erfeuterung bekomen, 
wie dann auch unter andern in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande f. 1073, Und’ 
ſonſten anderswo diefe proßefchrift 5. 34. angefuͤret zu finden: fein wird, 
7) Dr, Joh. Julius Sprenger , deßen unter dem: beiffande des Hn. Profeflor 
Franz Alef zu Heidelberg den aofen aug. 1761. gehaltene probefchrift füret: dieſen 
titel: differtatio inaug. iurid. de disdicta five refignatione velrenuntiatione tam à locatore 
‚guam condudtore predis ruflici arte finem contractus neceflario facienda, vulgö von 
auffündigungderfeyhe, occaſione textus reformat. francof. $.7.tit.14 P. H. in welcher 
unter andern deren 9; 24. abgehandelt und erklaͤret, auch die nmerfungen über diefe 
ftelle zugleich) angefüret zu finden, wie hievon ſchon oben in diefen zufäzen ſ. 49. fi mit 


mæererm gehandelt worden iſt. 


Ä 8) Dr, Johan Georg Schloffers proßsfchrift, fo ee zur erlangung der hoͤchſten 
rechtswuͤrde, one fremden beiftand, den 19ten aprif 1762. zu Altdorf gehalten, hat dieſen 
titek: de oſſicio tutorum & cutarorum circa lites pupillorum & minorum ad' illuſtrand. 
ref, Franeof. p. 7. tit. 4: &4. & 9 & tit. 9. In weicher er die in diefen ref. flellen vor 
fomenden materien, als z.b. tit. 4. F. 4. und 9 wie die vormuͤnder Ihrer pflegkinder 
perſonen auſer⸗ und innerhalb rechtens vertreten ſollen, eu ſei gleich ihrenthalben zus 
Flagen oder zu antworten, auch ihre ſchulden, wenn es gleich rechtlich. waͤre, eintreiben 
ſollen. Ferner im tit,g. vom Furatore, fo adein zu den rechtſachen verordnet wird, 
gründlich abgehandelt, auch deshalben noch andere dazugehoͤrige ref. flellen, ob fie gleich 
in obangszogenen titeln nicht ſtehen, zu mötiger erfeutarung zugleich mitangefüret bat, 
daß alfo diefe fachen ihr gehoͤriges licht erlanget Buben. a BE 
9) Joh. Georg $efter, unter dem beiftande des Hn. Vicekanzlers Koch zu Gießen 
ben 28ten iul 1764. gehaltene probefchrift hart dieſen titelz de iure falarii advocatorum 
in concurfu creditorum; da in felbiger dieſe materie nur überhaupt abgehandelt worden : 
fo gehoͤret aus felbiger weiter nichts hieher, als was in etlichen wenigen ftelfen aus der 
frankf. ref, angefliret zu finden, als unter andern 6. 16. p. 39. Daß. das vorzugsrecht, 
welches im erften. teil tit, 49. $ 1. den gebröden, ehehalten, geſind und tagloͤnern, 
welche worte zugleich erflätet worden, gegeben, auf die ſachwalter nicht gezogen wer⸗ 
den koͤnne; ferner $, 18, P. 43. daß das denen, fo zu erbanıng eines haufes und ans 
- ec 3 Ä eren 
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Deren Tiegenden gutes geld leihen, nach der ref. teil 2. Hit. 19. $.2. gegebene ſtilſchwei⸗ 


gende pfand mit der beſoldung der ſachwakter Feine geineinfchaft habe; im $. 19, wird 
Hei denen, fo diefen einen perfönfichen — geben, auf die 4te fortſez. der anmerk. 
f 1122, ſich ausdruͤcklich bezogen, was bei ſolchen faͤllen fuͤr eine regel zu beobachten 
ſei und hierauf, da im fit, 49. $. 14. den zu erbau⸗und beſſerung eines hauſes leihenden 
nur ein perſoͤnlicher Vorzug; Dagegen im 2ten teil tit. 19. K. 2. ein ſtilſchweigend pfand 
gegeben worden, des hierin anſcheinenden widerſpruches, ſo den vornemſten auelegern 
viel zu ſchaffen gemacht, (davon ſehe man die erſte fortſez. der anmerk. ſ.448. des merern 
auch oben ſ. 62.) behauptet, daß bei ſolchen ſich widerſprechenden und dunklen ſtellen am 
heſten ſei, dieienige meinung zu erwaͤlen, welche in der billigkeit gegruͤndet und bei den mei⸗ 
ſten gerichten angenomen worden, mithin die beſoldung der ſachwalter in die klaſſe der 


Perſoͤnlich befreiten zu ſezen ſei. Am endepag. 46. wird ein alhie den Zoten ienner 1763. 


eroͤfnetes urtel angehenket, in welchem der Schoͤffenrat die beſoldung des ſachwalters, 


welchen der ſchuldner nach entſtandenem konkurſe ſich ſelbſt erwaͤlet hat, allen anderen 
glaͤubigern vorgezogen hat, als deßen hiehergehoͤrige ſtelle alſo lautet: „in ceßionsgeſuch⸗ 
„ fache Joh.Ludwig Schlozhauer imploranten entgegen die gebruͤdere Lanoy und übrigen 
„in ackten benamten gläubiger imploraten, iſt auferfante und gerichtlich reproducirte 
„edicktalcitation und erfolgte liquidation und moͤderation der zum beften der debitmaffe 


4 aufgemanden procesfoften, hiemit zu rechterfant, es wird implorant nunmero zu dem 


ſelhen angezogen zu finden, 


„ beneficio ceflionis bonorum gelaffen, zu abſchwoͤrung des gemöntichen eides terminus 
„ aufden rotenfebr. anberaumt, fodann Die vom Schlozhaueriſchen Baus und -efferkten 
„ erlöften und auff. Rechenei deponirten 358.fl. 57 Er. proceskoften prelative zu. bezalen, 
„ I) das moderirte advofatenhonorarium, 2) des prokurators andermweite rechnung , 
„ 3) die gerichtfiche auslagen, 4) des notarii rechnung ze. „, —— 
10) Gerhard Dominikus Metting probeſchrift, de mercibus in commiſſionem 
datis, von komißionswaren, ſo er unter dem vorſize des Hn. Vicekanzlers Koch 
zu Gießen den 2oten merz 1766, gehalten, iſt zwar von kurzem, iedoch die materie 
often, bevorab den eigentlichen nerftand der wechfelord. von 1739. 5. 52. betreffend, 
wigtigem inhalte, wie dann das darin Hefindliche und von obged. Hn. Koch, namens 
Dafiger Juriſtenfakultaͤt, verfertigte rechtliche gutachten zufoderft zu Humerfen, von der 
Sache ſelbſten aber in der faml. merkw. rechtspändel erften bande ſ. 1140. bis 12073. 
den iſt. | | 
11) Sobann Baltafar Star probefchrift, welche er zu erlangung der hoͤchſten 
rechtswuͤrde, unter dem beiftande des Hn. geheimen Juſtizrats Boͤhmers in Göttingen 
den 25tenapril 1766. gehalten und ihre uͤberſchrift alſo lautet: de difcrimine fuorum 
& emancipatorum in fucceflione inteftati iure novo fublato, derinnen, bei anfuͤrung, 
Daß nad) den Deutfchen rechten die Finder, durch anftellung einer befonderen haushaltung 
von der’päterlichen gewalt befseiet werden, unter andern im$. 15. die frankf. ref. teil z. 
tit. 1. $.9, und zugleich die anmerkungen Über felbige ſ. 71. f. als eine erflärung ders 


„weitläuftig gehandelt und oberwente probeſchrift |. 1151. befonders angezogen zu fins 


- 


1) Joh. 


⸗ 
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12) De. Joh Gotlieb Diez, die von ihm den 13tennov. 1766. zu Gießen, one 
beiſtand, gehaltene probeichrift, füret folgenden titel: diſſ. inaug. iurid. qua pr=cipue 


quædam differentiz iuris rem. & francof, eirca tutelas expenduntur , worinnen viele ſtellen 


aus ber franff. ref, der meiften im ten teil befindlichen titeln und anderen orten mer - 
angezogen und erkläret zu finden, fo bei Diefer materie gebraucht werden koͤnnen. 
- 13) Dr. Gerhard Mattaͤus Wallacher bat den roten april 3767. zu Gießen, one 
fremden-beiftand, eine probeſchrift gehalten, de iure circa faera civitat. imperial. ante pacem 
‚religiolam, aus welcher man nur, fo viel hieſige reichsſtadt befonders betrift, anfuͤren 
wil; wann er, unter andern 6.9, pag 19. bei anfürung der mittel, die geiftlichkeit in 
ordnung zu erhalten, das beifpiel der Dominikaner angezogen, wie felbige, da fie die 
Kaiſerl. edickten an ihre Firchentüre nicht wolten anfehlagen laſſen, vom Rat aus der 
ftadt getrieben, einige inre Darauf aber „ unter der bedingung, fie nach gefallen wieder 
auezutreiben, wieder hereingelaſſen wurden, Latomus ad ann. 1338. apud Florian im 
chron. francef. p. 240. ‚Ferner wird $.10. p. 20, das von Kaiſer Karl V. den hieſigen 
drei Stiftern gegebene privilegiumm angezogen, in welchem fie von aller gerichtsharfeit 
- ausgenommen worden, wie unter andern die worte alfo lauten: welche hievor dermaßen 
ausgangen erkant und fuͤrgenomen worden ꝛc. Endlich wirdS. TI-pag.2E. erwwenet, 
wie in neueren zeiten dieſer reichsſtaͤdte gerechtſamen durch die zwiſchen den Magiſtraten 
und der kleriſei errichteten vertraͤgen faſt uͤberal eingeſchraͤnket und an einigen orten die 
aͤrlichen zinſen den geiſtlichen gelaſſen worden, als die ſtadt Frankfurt beſonders an⸗ 
gehend, von ihm auf die anmerkungen uͤber die fr. ref. desfals, als deren erſten band 
294. f. erfle fortſezung ſ. 427. 2te fortſez. ſ. 281. 3te fortſeʒ. ſ. 135. fe 4ate fortſeʒ. 
$ 48. und 94. ſich bezogen worden, wobei er zugleich augefuͤret, daß die geiſtlichkeit 
bis auf dieſe zeiten nichts anders bezalet, als was fie ſchuldig waren, zu deßen erweis 
von ihm: eine alte urkunde, das Arnfperger Elofter beir. von 1228. ganz eingerüdt 
wurde, worauf pag. 25. das vom Nat .ergangene verbot, die veräuferung der güter 
an die geiftlichen betr, angefüret und deswegen wieder auf Die anmerfungen,, als ders 
orten hand ſ. 295. und 715.die dritte fortſez. 135. und 956. fich bezogen worden iſt. 
. 14) Dr. Joh. Jakob Andreaͤhat in feiner zu Göttingen den a6ten mer, 1768. one 
fremden beiftand folgende probefchrift gehalten ;. de iufla delictorum & peenarum quan- 
titate und in felbiger unter andern c. 1. F. 3. pag.4. die fr, ref. teil Io, fit, 8. 9. 1. 
angezogen. | 
: 15) Dr. Georg Wilhelm Buck probefchrift, welche errunter dem beiſtande des Hm. 
Vicekanzlers Kortholt in Gießen den 26ten aug, 1768. gehalten, füret folgenden 
tfitel: de pactis dotalibus fecundum. ius,comune & flat. Francof. cenfideratis, aus 
weicher nur das hiebergehörige anzufuͤren, wie in der ſect. 3. pag. 41. ſqq. Die ehepackten 
nach vorſchrift der fr, ref. in betrachtung gezogen wurden, alfo, daß im 6. 23. des. 
unterſchied der weiblichen guͤter aus dem Dritten teil tit. 2. $.2, ferner, wie felbige nach 
dem. $.24. unter dis zugebrachten und errungenen zu untericheiden und 5.25. darnach 
die erbgenuͤſſe der eheleuten beſchaffen, $.26. der eltern pfiüchtteil bei ihrer Finder uns 
fruchtbaren ehe, 5.27. ſq. den ehepackten und wie weit der unterſcheid zwiſchen ſchlech⸗ 
ten und vermiſchten fat findet, $-30, ob ein ehegatte dem anderen ſeine abge 
. | En 
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nuoͤſſe entziehen far? H. z1. von der aͤuſerlichen form der ehepackten md Ihrer gericht⸗ 


| lichen infinuatlon , endlich 6.32, einige beſondere ſtuͤcke wegen der ehepackten, aus 
ebengedachter ref. angefüret und in allen diefen abfäzen Die dahingehoͤrigen ſtellen der 


‚anmerfungen zugfeich angezogen worden find, - 


16) Dr. Friedrich Marimitian Moors, des iezigen nerdienſtvollen Hn. Gerichte 
ſchultheiſen Moors ‚als von deßen wal in der fami. merkw. rechtshaͤndel 2ten bande 
744ten ſeite ſchon einiges vorgekomen iſt, aͤlterer fan, hat unter dem vorftze des 


vVeruͤmten Hn. Hofrat und Öffentlichen Lerer der techte von Selchow, zu erlangung 


‚der hoͤchſten wuͤrde in der: rechtsgelerſamkeit, in Goͤttingen den 14ten aptil 1770, fol⸗ 
gende probeſchrift —— ee diſſert inaug. ĩuridica, continens ſelecta capita doctrinæ 
de infamia, in welcher gelerten ſchrift inter andern ſect. 2. 6.8. pag. 28. fq. Die frankf. 
ref. teil 3. tit. 9. F. 2-5. ferner 9.9. pag. 37. angezogen und die darin abgehandelten 


materien wol erklaͤret zu finden, wie dann dis werkgen auch von oberwentem Hn. von 


Selchow feinen electis iur. germ. publ. & privatis ex.8. ganz einverleibet zu ſehen iſt. 
7. Dr. Joh. Adam Horn, iezo beigeordneter gerichtſchreiber alhie, probeſchrift, 
de anno decretorio 1624. quatenus in oollegia opificum pracipue in libera imperii re- 
publica Francof. conveniat, ft von ihm in Gießen den Toten april 1770. umter dem 
Heiftande des Hn. Vicekanzlers Aorchold, gehalten worden ; und obzwar in felbiger 
‚nichts die ftankf. ref; eigentlich betreffende enthalten: fo.ift doch die darin abgehandelte 
materie alfo 'wigtig, daß fie:bieber gezogen zu werden ‚nerdienet, zumalen ebenged, Hr. 
Bicefanzler ‚namens daſiger Juriftenfafultät, in diefer fache Das iat vorher 1769. ein 
gelertes gutachten abgefaft hatte, als daſelbe im zmeiten bande der fantl, merkw. rechtes 
Haͤndel ſ. 1182: f. bei abhandlung der frage, ob und wann katoliſche buͤrger zums meifler; 
sechte einiger handwerfer zuzulaffen? ſ. 1191. angezogen gu finden. BE 
18) Dr. Joh. Georg Adolphi von Lich aus emSolmifchen gebuͤrtig, hat zu Gießen 


Den Agten bee. 1770, eine probefchrift, de fuccefhone coniugum mutus Give portione 


coniugum ſtatutaria justa ordinat. provincial. Solmenſem P.2. tit. 28. gehalten und kan 


hier deswegen miteingeſchaltet werben, weilen in felbiger verfchiedene ftellen der franff, 


ref. fo mitdem benachbarten Sotmifchen Iandrechte, bevorab in diefer materie, ziemlich 
Abereinſtimmen, angezogen zu finden, als unter anderen dahin gehören aus dem sten 


teil viele titel, hevorab Ht.3..$ 4. 5. u. a. m. auch die ordnung vom 2 ıten fept, 1758, 


welche in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erften bande ſ.5 10. f. ganz eingeruͤckt zu finden iſt. 

19) In des Hochfuͤrſtl. Heffendarmftädtifchen Regierungsrat und öffentlichen Lerer 
der rechten zu Gießen, Hn. Chriſtian Samuel Gatzert, ſchoͤnen und gelerten abhand⸗ 
fung, fo dieſe uͤberſchrift fuͤret: tractatus iuris germ. de iudæorum in Haſſia, præcipue 


Darmſſadtina, iuribus atque obligat. tum in genere tum ſpeciatim parochialibus’de an. 


1771. werden unter andern G. 11. pag. 29. nor. i. k. Die frankf. ref. teil 2. tit.12. 6.8, 
9. tit. 18. $.6. die iudenftättigkeit $. 66. und einige zu dieſen ſtellen gehörigen werke, 
ferner pag. 3%. das ratsedickt vom ı5ten ienner 1726. pag. 38. wiederum die frankf. 
ref. teii a. #8. 12. 9. 3. pag. 43. der iudenſtaͤttigkeit $. 58. pag. 45. ebenſelbige art. 37. 


pags . 58. $.98. pag. 66. art. 47. 112. pag. 94. note f. angezogen und koͤnnen dieſo ſtellen 


auch aus dieſem gelerten werke ein weiteres licht erlangen. 


20) Eben⸗ 
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: 20): Ehenderfelbe hatte, als juriſtiſcher Dechant, in einem zu Gießen 1771. gedruck⸗ 
ten anſchlage oder einladung de dominio Mani, quatenus inprimis ſpectat ad Sereniſſimos 
Haſſiæ Landgravios, tanquam Comites in Catimeliboco, agere incipit, eine uͤberaus wig⸗ 
tige materie abzuhandein angefangen und iſt fer zu wuͤnſchen, daß ſolcher gelerte arbeit 
von ihm fortgeſezet werde. Weilen nun iu ſelbiger Die abhandlung von den zwoen frankf. 
reichsmeſſen an verſchiedenen orten, als im H. 2, die 234te ſeite, V. 4. pag. 11. die 252te, 


8.5. Die 253te und folg. ſeiten u.a. m. angezogen worden, fo kan ſolche hieher gehören, 


21) Dr. Franz Spengel bat one beiſtand zu Göttingen den 24ten april 1771. 
diefe probefchrift gehalten, Je natura &indple emphyteufcos Germaniz, vulgo der deutfchen 
erbleihe, in welcher von ihm. unter andern im $. 12. 18. 19. 25, die ftankf. reforma⸗ 


tiäon teil a. tit. 15. H. 2. 3.7. und die anmerfungen über felbige angefüret worden, fo 
- jur weiteren erleuterung dieſer ſchoͤnen materie dienen Einnen. Ä 
22) Dr, Epriftoph Ludwig Buff hat zu Gießen den L4ten nob. 177x., one beis 


ftand, eine probefchrift, um die hoͤchſte rechtswuͤrde zu erlangen, gehalten, comencatig 
iuris publici Haſſiaci de conducendi iure Serenifl. Haffız Landgravii per Werteraviam;, 
pars prior & generalis obfervat. de condudtu eiusque in Germania erigiae & habita po- 
tiores complexa Es verdienet dieſe gelerte abhandlung albie um beswillen angefüret 
u werden, weil in felbiger von den zwoen hiefigen reichömeflen und Dee Damit vers 
dften gefeitsgerechtigkeit verfchiedenes vorgekommen und zu wünfchen iſt, daß diefer 
Hr. Verfaffer fein getanes verfprechen, den anderen und befonderen teil dieſer Schönen, 


materie berauszugeben,, bald erfuͤllen möge, 


23) Dr. Karl Friedrich Luther hat, unter dem vorſize des Hn. Vicekanzlere Koch 
in Gießen den 17ten ienner 1772, folgende probefihrift gehalten, obfervar. ſelectæ de 
iure revolut. five recadentiz, non welcher in dieſen zufäzen ſchon oben f. zog.f. einiges 
angemerfet worden, dahin man fich alfo beziebet. nn 

) Dr. Johann Georg Friedrich Aumpel, ein würdiger fon des verdienſtvollen 


Hn. Sindikus Rum hat unter dem vorſije des Hn. Vicſkanzlers Koch zu Gießen, 
den raten merz —— "erlangung ber höchften —* Ben 


‚. folgende ſchoͤne probe⸗ 
ſchrift gehatten, de pecuniz ad emendum credita privilegiara & non privilegigra, im 
weicher unter andernin den 5. 16. fqq. aus der franff. ref. folgende ſtellen teil ı, tit. 49 
$. 11.12. und 14 teil 2. til. 19. $. 1. tit. 20, 9.3. u. a. m. angezogen und die darin⸗ 
nen enthaltenen materien ziemlich .erleutert ſtehen, als auch im zweiten ande der ſaml 
merkw. rechtehändel ſ. 1207. f. hievon ein merers vorgekommen iſt. 
25) Dr. Johann Jakob Rothan hielte deu goten iulii — Göttingen, 
one fremden beiftand, eine gelerte probefchrift, de materna poteſtate inihgras ax Ger- 








‚anerum kegibus &.more, welche auch in dafigen gelerten geitungen garen daͤck [.833. 


£. recenfiret zu finden; wie dann, zu weiterer erleuterung dieſer (chönen und nüsfichen 
materie, fer wiele deutſche lands und ſtadtrechte, befonders unter anderen aus der frankf. 
‚ref. folgende ftellen angefüret wurden, als pag.7. und 27. teil 2, tik. x. $. 8. teil 3. 
6.7. pag- 13.49. teils. tit. 4. pag. 87.19. teil. kit. 8.9. Pag. Los. teil 7. tit. i. §. 3. 
nebſt teil.2, Kb 6. Se 2.1. melche eibn Deriunen ide Aueitesas hebt gutermaſen reiten 
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In der Peipziger gelerten zeitung 2774. m 3. pag. 19. iſt dieſelbe gleichfais recenſiret 


und beurteilet worden. = 
26) Dr, Wilhetm Kart Ludwig Moors, der iuͤngere, hat nach dent oben ſ. 208. 
ſchon erwenten ruͤmlichen beifpiele feines diteren bruders, um die hoͤchſte wuͤrde in der 
. echten gleichfals zu erlangen, unter dem vorfige Des Hn. geheimen Rats und Bicekanzlers 
“  Roch zu Gießen, im monat april 1773. eine fülgenden titel fürende probefchrift, de 
.  teflamento per matrimomium vel nulle velrupto ad reformationem FancofurtauamP. IV. 
tit.9. & P. ĩtI. tie. 4. $.7. gehalten. Aus welcher man, mit-übergehung deßen, was 
aus den Faiferl, rechten von diefer materie ans und nusgefüret worden, nur.dieienigen 
titel und ſtellen der ref, , fo darinnen unter andern, nebft beſchehener anziehung anderer 
. dahin gebörigen felfen,$. 6. pag. ı 2- faq. aber erfl pag. 29. angezogen, ganz eingerückt 
und erleutert zu finden, befonders arifüren wit, afs aus dem stem teil titel 3. Die abs 
file 3.4. 5. und 10. titelg, 9. 4. 5. titel 3. 5. 4. titelg. 8.7. feite 15. f. tit 3. F. 5. tit. 9. 
6.15.17. 9. 12. tif. 3. 6.67. pag. 30. faq. 4ten teit tit. q. 6. 13. 3ten teiltit. 4. 6,7. 
wie daſelbſt weiter nachzufehen und welche auch in den zufügen an gehörigen orten ans 
gefüret, bevorab aber auf dieienigen fälle, worin man von den anmerfungen abgegangen, 
beſonders geantwortet worden iſt, als hievon unter andern oben |, 104. 106. f. 111. 
weiter nachgefehen werben fan. | | | 
27). Dr, Franciskus Stegler hatte eine probefchrift in ebendiefer abficht, unter 
. dem vorſize Des vorhin erwenten Hn. geheimen Rat und Vicefanzler Koch zu Gießen, 
im monat april 1773. gehalten , welche diefe uͤberſchrift fuͤret: de eo, quod iaſtum eſt, 
citca delationem furamenti Kris decilorti, tam fecundum iuscommune, quam fec. ſtatut. 
Francof. p.1.ti. 3% Man wif aus derfelben, mit Übergehung deßen, was pag. 5. 
in przliminaribus yon dem eide und deßen heimfſchiebung insgemein, Fap. x. bei der heim⸗ 
ſchiebung des aufergerichtlichen, pag. 10. ſqq. c. 2. $.15. gerichtlichen und kap. 3.9.24. 
dern erfülfungserde und kap. 4. pag. 31. Des reinigungseides Überhaupt rechtens iſi, 
aus dem natürtichen und römischen rechte gelert ans und ausgefüret worden, nur iezo 
des aus der fr. sef, pag. 19. ſq. 27.19. hievon fit, 39. $ 6.12, 13, 14. angefürten und. 
au deren erleuterung dienenden gedenken, vornaͤmlich aber das in cap. 5. pag. 33. ſq. von 
‚dem entfcheidungss und erfüllungseide aus den 6.7. und 8. der ref. eingeruͤckten ſtellen 
und wie man in eigentlicher erklaͤrung dieſer beiden eide von der meinung des Verfaſſers 
der anmerkungen abgegangen, felbige weiter zu erfeutern und auf bes leztern gegenteis 
“gen gruͤnde zu antworten fich viele muͤhe gegeben hat, weiche aber unten in den zuſaͤzen 
. Reſer gten fortſez. an gehörigen orten, als ſ. 771. f. gebuͤrend geprüfet und beant- 
wortet werden follen. 
B 38) — dieſer und der vorhergehenden probeſchrift iſt noch anzufuͤren, wie in 
den frankf. gelerten anzeigen n.49. vom 18ten iunii 1773. ſ. 405. f. beide oberwente 
umſtaͤndlich recenſiret und ihren verfaſſern, es ſei nun deren Hr. Vorſizer oder die 
jungen gelerten und graduirten Frankfurter, wiewolen das erſtere aus der beſchaffenheit 
der darinnen abgehandelten ſachen und ausfuͤrung der behaupteten beſonderen meinun⸗ 
gen, mer glaublicher, als das leztere zu ſein ſcheint, ein ſer groſes, man wil nicht ſagen faſt 
übertriebenes lob beigeleget worden, welches aus ben dariunen gebrauchten ausdrücken, 
— V ww 
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s, wir beide probeſchriftendas verdienſt mit einander gemein hätten, Daß in einer ieden eine 
ſchwere und Bisher noch wenig erfeuterte ftelle in unferen fr, ſtadtrechten aufeine neue, 
ungemein fiharffinnige und gründliche art erklaͤret wird, „ gar deutlich geſchloſſen 
werden mus, zumalen auch am ende der erzälten erſten ſtreitſchrift 408. dom recens 
ſenten Diefer alzuguͤnſtige und fchmeichelnde ausdruck gebrauchet worden, „wie er hiebei 
mermais ſich in verlegenheit befunden, die man. notwendig empfinden muͤſſe, wenn 
o aus ſchriften, worinnen faft Erin wort umſonſt gefeget worden, deme das ſ. 412, 
: davon angefürte noch hinzuzufuͤgen, Lob Diefes. aber nicht uͤbertrieben, mögen andere 
‚ Seurteilen) „auszüge gemacht werden ſollen., Was aber die in erſter proßefchrift aus 
dein roͤmiſchen rechte bebasiptete befondere meinung und wie die gegenteilige. gemeine 
falſch fei betrift, ift hier Der ort nicht, Darauf fich eigentäch einzulaffen und wird 
folches anderer rechtsgelerten beurteilung überlaflen, indem man nur mit Demienigen, 
was hievon unſere ref, angebet eigentlich zu fun hat, Wann nun unter andern von 
ſelbiger alda ſ. 407. vorgegeben worden, wie von ihr in Der ganzen materie mer den 
gemeinen meinungen Der rechtelerer, als den richtigen grundfäzen Des römifchen rechtes 
gefolget feiz fo iſt, bei der in den obangefuͤrten ſtellen der zuſaͤze der zweiten fortſez. 

- % 104 106 fe HII. ſo wol von diefen, als anderen in dieſer probefchrift aus der ref. 
angezogenen fielen vorfomenden materien, Das nötige angefuͤret worden, ob.und wie 
weit folches vorgeben gegründet fei oder nicht. Faſt gleiche beſchaffenheit bat es mit 
der von der zweiten probefchrift beſchehenen recenſion, die alda erwenten verfchiedene 
arten der eiden betzeffend, "wie dann, wann in den iezigen zuſaͤzen Der 4ten foriſezung 
‚Diefe materie vorfomen wird, man das daſelbſt [ 410. von dem Verfaſſer der anmers 
Lungen vorgebrachte, wie diefer glaubte, daß dis juramentum nichts anders 
fei, als der nemliche vorher angefürte erfüllungseid, er der Derfaffer dieſer 
probefchriftanderer meinung fei, befonders prüfen und dag nötige darauf antiworten 
wird, als auch andereindiefer probefchrift aus der ref, vorgebrachten fachen an gehörigen 
orten erleutert werden folen. Da hierauf in Der Erfurter gelerten. zeitung 1773, 
ꝓ2ten ſtuͤck vorangeregte beide probeſchriften ebenfals recenſiret und gegen die in felbigen 
behaupteten befondere meinungen verjchiedene einmwendungen gemacht , dagegen Die 
gemeine lere der rechtslerer verteidiget, biernächft auch Die vom Verfafler der anmers _ 
Zungen, wegen des ausdrudes oder aber beichehene erklärung nicht misbilliget wor⸗ 
den: fo wurde der recenfent, ausweis des in gedachten franff. gelerten zeitungen n.5 1. 
f. 426 f. angefürten, welches one zweifel der vorige war, dagegen in folchen grofen eifer 
aufgebracht, daß erdie unhöflichen und gefitteten menfchen gar nicht anfländigen ausdrücke, 
als daß iene recenfion das närrifchte, unfinnigfie und nonſenſinkaliſche gefchwäs 
waͤre, ongeachtet manin der Erfurter zeitung der befcheidenften ausdruͤcke ſich bedienet 
Batte, gebrauchet hat, wie man dergleichen ausfehweifungen, bei anderen recenfionen 
Diefer gelerten anzeigen. faſt gemonet und auch von den recenfenten anderer gelerten 
zeitungen gar fer misbilliget. und ausgefezet worden if, Sonſten bat man, was den 
Streit beider teile, bevorab die, wegen der in ber erften probefchrift befindlichen ausdrücken 
ſelbſten betrift, in felbigen ſich gar nichteins fondern deßen ausmachung ihnen. lediglich 
überlaffen wollen; fo viel aber die 1428. dom Derfaffer der anmerfurigen befäheten 
2 ein 
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Erleuterungen und zufäse sur vierten und Testen Forchesung 
fein follende verwechſelung des oder aber mit aber befonders angehet, tego nur anzu⸗ 
füren nötig fein wit, wie in diefen zufägen über die 4te fortfez. der anmerf., wofelöft 
diefe materie vorfomt, die son ihm gemachte erflärung ferner erfeutert werden wird, 
da, es. fonften wiederum ein unbefcheidener ausdrud ift, des Erfurter recenferiten 
meinung für ein närrifches zeug zu halten, welchem noch hinzuzufügen , role man 
in ebengedachter Erfurter yelerten zeitung 53ten ſtuͤck vom sten iulii 1773. auf:die im 


oberwenten 51ten ſtuͤck hiefiger gelerten aggeigen geſchehene überaus empfindliche ant⸗ 
wort diefer ihrer beurteilung mererwenter zwoen probefchriften, unter andern dahin 
ſich geäufert hatte, „ wie in derfelben eine \ 


| eftige erinnerung gegen eine im 42ten ftück 
9 Ihrer gelerten zeitungen vorfomende gewis befcheidene und glimpfliche beurteilung 


gyreier difputationen, Die zwene iungen Fr. DoctoresM. und S. gehalten , wobei 
„ fie ihren eigenen wackern mitbürger, der feine ware verdienfte hat, den Dr. O. übel 


 „ mitgenommen, „ Wie dann an dem recenfenten diefe von ihm befchebene repfick und 


äuferung, da fie gewislich uͤberaus befcheiden und gefaflen, in von allem gegeneifer 
gänzlich entfernet ift, Billig zu loben und fo wol den recenfenten oberwenter hieſigen 
geletten anzeigen zur beſchaͤmung und Fünftignötigeren behutſamkeit bei anderer buͤcher⸗ 
beurteilung, als auch anderen recenfenten gelerter zeitungen zur loͤbl. nachamung geteichen 


mus Da auch uͤberdis der verfaffer der anmerf. obgedachten recenfenten für die von ihm 


gegen denfelben bezeigte gute gefinnung, welche, ob er gleich nicht die geringfte bekant⸗ 
[haft mit ihm bat, für defto unparteiifcher zu halten, den gebuͤrenden dank diemit 

ffentlich erftattet, Ob aber die von ihm gemeldeten zwene iungen rechtegelerten, welche 
doch in diefen ihren probefchriften,, bei ihren angefürten widrigen meinungen, ihre 
achtung gegen den Verfaſſer der unmerfungen deutlich bezeiget und auch dabei in der 


ſaoche felbften glimpflich verforen hatten ‚ an oberwenten recenfionen oder ein anderer 
mer geuͤbter rechtegelerte, wie aus verfchtedenen urfachen billig zu vermuten ift, anteif 


gehabt; dis werben felbige am beften wiſſen und wann fie es nötig oder ratfam finden, 
Fi daruͤber gehörig erklären, da es fonften der Verfaffer der anmerkungen überhaupt 

ch gefallen laſſen mus, ia auch gerne fiebet, wann feine werfe und die in feinen anmer⸗ 
Zungen behaupteten meinungen gehörig gepruͤfet und beurteilet werden, nur folte freilich 


hiebei die gebuͤrende befcheidenbeit gebrauchet und ale anzüglichkeiten, die bach zur 


fache ſelbſten nicht das geringfte beitragen, vermieden werden. Uebrigens nimt merged. 
Berfaffer der anmerk. an den in beiden gelerten zeitungen umftändlich abgehandelten 
kriticken, da er nur mitdem, was zu gehöriger erleuterung der fr, ref. und der in feinen 
anmerfungen beſchebenen meinungen nüzlich iſt, hautfächlich zu tun fich vorgenomen 
bat, dar Fein anteil, fondern läft deren weitere ausfürung ihren recenfenten ganz ans 
beim gefteltet, | i 
29) Diefen obangezogenen beiden probefchriften ift auch noch anzufügen , die 


von dem oben zalen 19.20. 6738 f. belobten und beruͤmten Hn. Regierungsrat Gatzert, 


als damaligen juriſtiſchen Dechant, bei einladung der bei wirklicher erlangung dieſer 
Kandidaten zu den hoͤchſten rechtswuͤrden vorgehenden feierlichkeiten, in druck gegebene 
und dieſen titel de cura rei opificiariæ illuſtris Magiſtratus Francofurtani arbitrio, iam 


ab antiquis inde temporibus unicè relicta, verfertigte anzeige , worinnen derſelbe eine 


uͤberaus 
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überaus. wigtige materie vorgenommen und folche zwar kurz, jedoch mit anfürrungditerer 
urfunden und nachrichten alfo gründfich abgehandelt hat, daß fie, zu weiterer erlenterung 
: » der, feit einigen iaren, obgeſchwebten und bis iezo noch nicht völlig geendigten befanten _ 

und flarf befirittenen Muͤlleriſchen handwerksſache, da derfelbe ein recht zu dem 
maurerhandwerfe, als meifter, zu gelangen behauptet hatte, von welcher auch in der 
ſaml. merkw. rechtshändel 2ten bande f. 1182. f. verfchiedenes, bejonders gegen die 
alda angezogene v. Albinifche ſchrift gerichtetes ſchon angefuͤret worden ift, überaus 
nuzdienlich fein Fan und wird, aus welcher unter atideren nur tego Die darinnen pag. II. 
befindliche meinung in dieſen ausdrücdten, ab eiusmodi (Magiſtratus) unius voluntate 
folumodo pendeat necefle efl, in mägifterium opificii alicuius receptio boethi iure 
. quzfite eam in rem vel ex anni derretorii vel alia quacumque rätiene parum muniti , 
wol bemerfet zu werden verdienet‘, wie dann diefer fchrift alhie um fo mer gedacht zu 
werden nuͤzlich ift, als darinnen die anmerfungen über die frankf. ref. öfters, beſonders 
aber pag. 3. die 4te fortſez. ſ. 32. f. pag. 5. die Ite fortſez. ſ. 171. f. 683, f. pag- 11. 3te -: 
fortſez. ſ. 687. auch ſ. 157. fe 716.f. pag 14. 3te fortſez. ſ. 690. angezogen zu. finden 
ſind. Sonſten iſt dieſe gelerte abhandlung in der Erfurter gelerten zeitung von 1773. 
Baten ſtuͤck |, 697. f. recenſiret worden, fo ihrem ganzen inhalte nach dahin lautet: 
„Gließen. Der iezige Recktor und Dechant der juriſtenfakultaͤt, Hr. geheime Reg. 
„Rat Gazert, lud zu einer promotion, wovon wir die probeſchriften zur anderen 
„ zeit ſchon angezeigt haben, mit einem anſchlage ein, de cura rei opificiariæ Magiſtratus 
„ Francofurtani arbitrio jam ab antiquis iode temporibus unice relicta. Giefle.1773. 
„ Die veranlaffung dazu ift aus des Hn. Franz Joſeph v. Albani in Wuͤrzburg gehaltenen 
„ und feitdem in das Deutfche Überfezten differtar. de anno decretorio 1624. opilicum 
„ collegianon concernente genommen, befonders aber aus der ftelle, wo es heift, Daß 
„Frankf. befantermafen eine Demofratifche ftadt fei, wo der Magiſtrat ſelbſt nur das 
„amt eines verwefers im namen des Kaiſers zu vertreten habe. „ Die facdhe. ift fer 
„in das licht. geftelet, aber, wie uns deucht, das zıger Kollegium zu Sr. auch zu 
„.fer in den fchatten,, durch das Reichshofratskonkluſum vom 7ten dec. 1742. iſt zwar 
„ der bürgerliche ausfchus angemwiefen, dem Magiſtrat in fein obrigfeitlichs amt nicht 
„ einzugreifen; aber das itingere konkluſum vom ockt. 1746, fagt hingegen ausdruͤcklich, 
„daß die buͤrger zu Sr. Feinesweges des Magiftrats untertanen fein, hingegen auch 
„ der Magiftrat nicht den Ständen des Reiche gleich zu achten, fondern in ber tat 
„ nichts anders fei, als ein Kollegium folcher männer, die autoritate Cæſarea von der 
buͤrgerſchaft erwäfet worden , nicht iure proprio zu regieren, fondern als beftelte 
„ adminiflratores dem gemeinen wefen vorzuſtehen; das ift aber die eigentliche definition 
„ der demofratie, qua, wie Hr, Schiöser in feinem Iyftema politices definirt, uniun- 
„ tur fingulorum voluntates earumque exercitium defertur magiftratibus. Doch die 
- u face ſelbſt geht ung wenig an, ift vielmer uns, in anfehung ihres erften gegenflandes, 
„ den Fatolifchen maurermeifter in Sr. betreffend , fer unerbaulich, zumal in unferen 
„ zeiten, da altes heil in ber bevöfferung gefuchet wird, wo es offenbar ungereimt 
„ wäre, fremde ochſen, fremde fchanfe, fifche u. dergl. aus gewiſſen ländern zu beſe⸗ 
„» jung der mejereien und teichen nicht zu dulden, weil man im iare 1624, ihrer nicht 
vd 3 „bedurfte, Ä 
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Erlenterungen und zufäse zor vietten und lezten forsfesung 
„ hedurfteund wo es hingegen nicht ungereimt fondern ortodor veidhsgefeumdig fein fol, 


J fogar menſchen aus anderen (ändern, wo man von den geheimniffen der kriſtlichen reli⸗ 
gion anders denkt, als in jener fladt, ben deswegen, weil ſie getzeimniſſe ſind, blos 


Jdarum nicht zu dulden, weil man im iar 1624. feine menſchen aus ienen laͤndern hatte. 
„ Wir beloben nur dos gute geſchicke, die ordnung und. den fleis, den der Hr. Verfaſſer 
„angebracht hat, um die gute ſache des Magiſtrats deutlich zu machen. Bei welcher 
ganz beſonderen recenſion verſchiedenes zu erinnern noͤtig ſein wil, als daß deren recenſent 
In ihrem ende oberwentem ſchoͤnen werke das gebuͤrende ˖ lob beigeleget, dieſes hat auch 
ſeine richtigkeit und komt mit dem vorerwenten uͤberein; auch mag es uͤberdis nicht 
abzureden fein, daß Die angezogene d. Albinifche probefchrift, (welche iprem-anfüren 
nachin Diebeutfche Iprache fol überfezet worden fein, noch zur zeit aber dem verfaſſer diefer 
zufäze unbefant ift, ) biezu anlas gegeben habe. Wann man aber hierauf, bei gefcher 
hener anfürung der in lezterer ſchrift befindlichen ſtelle, worinnen behauptet worden, 


| | /. daß die ſtadt Fr. bekantlich eine demokratiſche ftadt fei, ,, Diefe meinung für gegründet 


angeleben, zu. Deren vermeintlichen behufe unter andern zwei Reichshofrat näffe 


 angefüiret und daraus Den ſchlus gezogen haben wil wie albie die eigentliche beſchrei⸗ 


Hung einer demokratie zu erkennen wäre: fo haͤtte ihm wol gebuͤret, Dastenige, was 
von diefer ſache unter anderen im 2ten bande der ſaml. merkw. rechtshändel ſ. 115% 


ſamt den in dieſer ftelle weiter angezogenen anderen orten, als in ebendiefem bande 


271.f. 282 f» und ber zten fortjez. der anmerfungen über die fr. ref. ſ. 156. f. 162. 
nd 167. fr man fehe auch bievon dieſe zuſaͤze oben |. 131. f. angefuͤrten, als in wel⸗ 
eben von der eigentlichen pefchaffeneit Diefer reichsftädtifchen reichsftandfchaft,, mit 
zuͤgleich beſchebener anziehunig oberwenter beider reichshofratsſchluͤſſe umſtaͤndlich gehan⸗ 
delt und in erſter ſtelle ſ. 1183. vberwenter Hr. v. Albini dahin ledig verwieſen worden, 
vother recht einzuſehen und.gehörig zu prüfen, da er. dann, nebſt erfigedachtem Gelerten, 


- eines ganz anderen wuͤrde uͤberzeuget worden fein und daher Flügticher gehandelt hätte, 
" ayann man bievon, da die fache felbften, nach dem eigenen geftändnis, fie nichts angehet, 


fiilegefchwiegen pätte. Wann hierauf obgedachtem vecenfenten der Den bon ihm fogenans 
ten katoliſchen mauermeifter betreffenden erfte gegenftand fer unerdautich hat vorfomen 
wollen, daß man ihn bios Darum sicht dulden wolte, weil man im iare 1624, feinen 
ſolchen aus.anderen laͤndern genommen haͤtte: fo mag dieſe von ſelbigem, da er von 
Der: waren und.eigentlichen beſchaffenbeit diefes gegenftandes, Über weichen fo viele 
wigtige ſchriften gewechſelt und ganze abbandlungen gedruckt worden, als man auf das 
in obangezogener famlung 2ten bandes vierkw. rechtehändel f. 1187. nur überhaupt 
angefürte desfals ſich beziehet entweder gar nicht, oder doch ſer wenig wird unter⸗ 
richtet ſein, ſonſten er eine andere und one zweifel richtigere beurteilung hievon würde 


gefaͤllet haben, nur aus angefuͤrten algemeinen urſachen geaͤuſerte meinung noch wol 


 einigermafen hingehen und ihm zu perzeihen fein; alleine Die von demfelben hierauf 


emachte vergleichung vernuͤnftiger menſchen mit unvernuͤnftigen tieren und auf ſelbige 
hefchehene zueignung des oberwenten entſcheĩdungsiares, iſt eines teils gar unvernuͤnftig 


und ungereimt, mithin Feiner beantwortung würdig, indem fie ſich von feldften vers 
wirft und Daher nicht genug hewundert werben Fan, wie mergedachter recenfent auf 


ſolche ſeltſame ausſchweifung bat verfallen koͤnnen, andern teils auch es fuͤr das ſonſten 
J | in 


der anmerkungen Über die frankfirter reformation. 215 
in dem ganzen Reiche hoͤchſtwigtige und deßen waren wolftand bauptfächlich mitbetref⸗ 


fende entfiheidungster , wenn man daſelbe dergeſtalt misbrauchen und auf unver⸗ 


nünftige tiere zichen wil, überaus nachteis und verkleinerlich verfomen mus, welches 
wol bisher von niemanden noch gefchehen fein mag und daher ein dergleichen wunders 
barereinfal mer eine gebuͤrende andung als beantwortung verdienek; wie dann Übrigens 
durch diefe recenfton das fonften den Verfaſſern diefer gelerten zeitungen oben ſ. 212. fr 
Beigelegte lob einer von ihnen gewoͤnlichen befonderen befcheidenheit und mäßigung gegen 
die ihnen von andern gelerten. zeitungsfchreibern befchehenen ungefitteten angriffe und 
Able behandlungen zimlich verdunfelt wird. | 

30) Dr. Joh. Philip Eliſa Srefenius dat ums die hoͤchſte wuͤrde in den rechten 
zu erhalten, unter dem vorfige des Hn. geheimen Rats und Vicekanzler Koch de 


6ten oeftober 1773. eine probsfchrift gehalten, welche die uͤberſchrift, de alienatione 


bonorum uxoriorumz partim valida, partim imvalida ex iure, precipue Francefurtano , 
fuͤret. Da nun im derfelben nicht nur die fr. ref, und die ratsord, vom 24ten iunii 
27 34. die erbfchaften Der eheleuten betreffend, wo nicht faft auf alten, doch den meiſten 
blaͤttern, fordern auch an verfihtedenen orten Die anmerfungen über diefelben fo wol, 
als ſamlungen merkw. rechtshändel. angezogen zu finden; fo folget daraus von ſich 
ſelbſten ganz deutlich, daß, durch die in dieſer probefchrift mit gutem fleife abgehandelters 
materien jene ref, ſtellen zimlich erfentert worden und man alfo felbige mit nuzen ges 
‚brauchen: Fan, wie:dann deshalben in gegenwaͤrtigen zuſaͤzen, fo viel vor deren ſchon 
angefangenen druck fich noch hatte tun Iaffen, nur die vornemften und merfwüsdigften, 
teils zur erleuterung,, teile zur beſtaͤtigung dieſer materien dienenden ftellen, dann. alle 
bier befonders anzufuͤren zu mweitlduftig ſein wuͤrde, bin und wieder angezogen worden 
find, als unter andern oben f.5. ſ. go. [.8r. fe 112. f. 115, u. a. m, hieger gehören, 
31) Dr. Joh. Daniel Rumpel, der iuͤngere, bat um, nach dem ruͤmlichen beiſpiele 
feines aͤlteren bruders, von welchem ſchon vorhin zal 24. f. 200. erwenung gefcheben, 
gleichfals die hoͤchſte wuͤrde in den rechten zu erlangen, unter dem vorſize dis Int 
geheimen Rates und Vicekanzlers Koch zu Gießen den 15ten nov. 1773. folgende 
probeſchrift gehalten, de quæſtions, quatenus indoſſatario exceptiones ex: parſona in- 
doffintis opponi queant, worinnen derſelbe eine uͤberaus wigtige und das bei der hand⸗ 
fung oͤfters vorkomende wechſelgeſchaͤft, bevorab was deren ſogenanten indoſſements 


beſonders betrift, angehende materie gelert und mit ſolchem fleiſe abgehandelt hat, daß 


man bei den ſich ereignenden und in dieſe betraͤchtliche ſache einſchlagenden fragen und 
rechtsfaͤllen merenteils eine gute nachricht und erleuterung erhalten kan. Wie dann 
mus dem iezo nur uͤberhaupt angefuͤrten noch folgendes zu bemerken nötig fein wil, 
daß von ihm im $.15, pag. 27. bis ans ende von dem biefigen werhfelrechte noch beſon⸗ 
ders gehandelt und in Dielen flellen des merern gezeiget toorden, wie weit dafelbe mit 
den bisher vorgebrachten und behaupteten berfäzen uͤbereinkomme ober davon abgehe, 
unter welchen jezo nur von dem num. I, pag: 27, ſq. gemeldeten befonders zu gedenken 
nötig fein wit, wie man daſelbſt von der vom: Werfafler der anmerfungen Aber die 
frankf. ref. erfter fortſez. f. 591. und in der abhandlung von den zwoen fr, reichsmeſſen 


pag- 477: fg. behaupteten meinung, wie nach masgab ber erneuerten IB, O. De uhr 
\ elbrieſte 


— 
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ſelbriefe nicht voͤllig indoßiret werden Fönten, wo nicht in felbigen das wort ordre 
Ausdrückiich Künde, abgegangen und Dagegen, daß die beiahende meinung für gegrün; 
deter anzufehen fei und auch den biehergehörigen ftellen diefer. W. O. gemaͤſer komme, 
darzutun ſich bemuͤhet hat, welches aber in dieſen zuſaͤzen oben ſ.73. f. ſchon gehörig 


gepruͤfet und beantwortet worden, dahin man ſich alſo beziehet. 


32) Dr. Jonas Kingenheimer hat, um die hoͤchſte würde in den rechten zu 


erlangen, unter dem vorfigedes Hn. seheimden Rats und Vicekanzlers Koch zu Gießen, 


am 16ten nov. 1773. folgende probefchrift gehaften, de quæſtione, an poft hereditatem 
cum beneficio legis & inventarii aditam , quoad debitorum ſocialium exſolutionem iure 
Frarcofurtenfi hereditaris renuntiationi adhuc locus fit, nec ne? Da nun aus deren 
uͤberſchrift ſchon zu erſehen, wie die darinnen abgehandelte materie faft voͤllig aus der 
fr. ref. genomen und deswegen aus derfelben viele dahin gehörigen ftellen ganz eingerückt 
worden find: fo würde es zu weittäuftig fallen, alle ſolche hier beſonders angufüren, 
fondern genüng fein, wann man aus felbigen und den dafeldft angefüürten fällen nur bie 
vornemften, famt den hiebei angegogenen anmerbungen über diefe ref. befonders bemers 
fet. Als unter andern im F. 6. pag. 14- aus ebenged, ref. Zten teil fit. 7. $. 2. anges 
füret worden, daß der lejtiebende, im Tote er feine darinnen gemeldete ftatutengebür 
angenommen, alle fchulden bezalen fol; fo ward hiebei angemerfet, wie im gerichtes 
brauche diefe verordnung nicht mer fo genau beobachtet werde und desfals auf der 
anmerf, erften band ſ. 575. f. (welchen deren ate fortfeg. (55T. f. 577. noch) hinzuzus 
fügen) fich Hegogen. Von dem im $.7. pag. 15. fq. und $.8. pag: 22. fq. ſtehenden iſt 
in diefen zufäzen ſ. 81. ſchon erwenung gelchehen; als auch ferner von dem im F. 10. 
18. 26. ſqq. und pag. 3 1. angefürten bie in dieſen zuſaͤzen ſ. 81. f. angezogenen flellen 
chon gehankelt worden iſt. 


S. 132. f. Auf diefe hier vorgefomene materie ward ſich bezogen ſo wol vom Freiherr von 


Senkenberg in der vorrede des corp. iuris germ. ex medio zvo tom. 1. 9. 52. daß nur 
die —— * ‚ als zur policei gehörig, fuͤr den Rat, Dagegen die buͤrgerl. und 
peinlichen fachen fir den Schoͤffenſtul geböret hatten, als ebendergleichen von den 
Acki —* Magdeburg. Lübeck, und viel anderen mer dahin zu rechnen waren und $. 60. die 


Kaiſerl. und Reichegerichte angefüret zu finden , als auch bei On. Hofrat von Selchow 


in e'e&t s iuris german. exerc. de reliquiis iuris manuarii $. 4. folgendes angemerket wors . 
den ift, daß in Älteren zeiten ftddte geweſen, deren richter und fchöffen in den rechten 
fer erfaren und, nad) damaliger befchaffenheit der fachen, wolgeordnete und beruͤmte 
gerichte waren, man fehe auch hievon Haͤberlin in feiner neuen reichshiſtorie 2ten 
bande f. 315. Wann ferner auf ebendiefen feiten zugleich des merern ausgefliret 
worden , daß biefiges reichsgericht der Kaiſerl. Iandvogtei in der Wetterau nicht unter: 
worfen geweſen und wie Dasienige, was felbigem entgegen zu fteben fcheint, eigentlich 
zu verfteben fei, one zweifel mit guten gründen bargetan worden: fo fan Diefes auch 
zur erleuterung der urfunde von 1414: , worinnen Kaiſer Sigmund dem Mainziſchen 
Erzbiſchoffe und Kurfärft Johann dieſe landvogtei übergeben und unter anderen den 
vier Wetterauiſchen reichsftädten geboten hatte, demfelben zu gewaͤrten und geharfem 


zu fein, wie biefer brief in Gudenus cod. diplomat. tom.g. 'n. 27. Pag: 96- fqg.- ganz 
00 kingeruͤckt 
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eingeruͤckt zu finden, dahin dienen, daß deren eigentlicher verſtand alſo zu erklaͤren 
und einzuſchraͤnken ſei, wie in vorerwentet ſtelle der anmerk. (332, f. weiter gezeiget 
worden iſtt. BE I 

S. 134. f. Zudem auf dieſen ſeiten von dem anfehen dieſes reichsgerichtes und daß es vieler 
orten oberhof war angefuͤrten, iſt iezo noch hinzuzufuͤgen, was hievon in’ der von 
Senkenbergiſchen abhandl. von der Kaiſerl. hoͤchſten gerichtsbatbeit in Deutſchland 
6. 7. 8. ſtehet, wie den Kaiſerl. landgerichten nicht alles unterworfen, ſondern «8 viele 

freie mit ihren eigenen ſtadtge ichten, auch gar oberhoͤfen oder ſonſtiger gerichtsbarkeit 

.. begabten orten waren, als unter den daſelbſt angezogenen der ſtadt Frankfurt gedacht 
and dabei erwenet worden, wie Fein Kaiferficher oberhof ſich wol diefes werde tuͤmen 

koͤnnen, was diefer ſtadt, bei dem ihrigen, zu'teil geworden fet, daß naͤmlich dieſelbe das 
Kaiſerl. ſigel Des algemeinen Hofgerichtes fuͤren doͤrfen, nemlich den Koͤnig nit Dem vor; 
$iegenden ſchwerde und gewis mar dieſer oberhof einer der anſenlichſten, deßen ſich weit 
umliegende laͤnden bedienet hatten, worauf auch der oftangez. beruͤmte Hr. Dreyer in 
‚feiner einleitung der algemeinen Luͤbeckiſchen verord. ſ. 273. ſich bezogen, mit dein aus⸗ 
drucke, daß die umliegenden landen hiefigen oberhof, wie ein orackel, vereret haͤtten. In 
tem vorerwentem v. Senkenbergiſchen werke angehängten Kaiſerl. landgerichte in 
Franken, wird unter andern im h. 20. von der reiniſchen Franken landgerichte gemut: 
maſet, daß daſelbe zu Worms, Rotenburg und Frankfurt herumgegangen ſei, wobei 
abermals in note a. hinzugefuͤget worden, wie von ihm im werke ſelbſten F8. eine mut⸗ 
maſung an hand gegeben wurde, die vor Fr. ſpricht und auf den umſtaͤnden des al; 
dorten, one einiges pribilegium, aus unvordenklicher gewonheit noch uͤblichen hofge⸗ 
richtsfigels beruhet, das von dieſem alten bofgerichte übergeblieben fein Fönte, Wobei - 
iedoch zu wuͤnſchen geweſen, es waͤre dieſe mutmafung warfcheinlicher gemacht worden, 
dann in dem angezogenen figel kein fchwerd, fondern nur ein zepter warzunemen iſt, man 
ſehe auch die in der Lersn kronick teil 2. kap. 12. ſ. 122.befſindlichen kupferſtiche hievon, 
ſolches auch uͤberdis mit dem in diefer vierten fortſezung ſ. 149. f. ſamt dem daſelbſt 
ſ. 32. ſchon beruͤrten, vote bei hieſiger ſtadt vor alters verſchiedene Fgel braͤuchlich 
waren und welches man bei den gerichten gebrauchet hatte, nicht wol uͤbereinzukomen 
ſcheint. Sonften wird au in Hn. Haͤberlins neuen reichshiftorie Sten teil der vorrede 
f. 23. f. auf das bier ſ. 135. ftehende Verzeichnis von den vielen fremden und benach⸗ 

. karten gerichten, die unter dem. Sr. oberhofe, da felbiger einer der anfenfichflen.war, 
geſtanden, fich berufen. Ueberdis find auch in Strubens nebenftunden 4ten teil ſ. 150, 
f. und in des Hn. Kopps oftangezogener ausfuͤrlichen nachricht, ſiehe oben f, 161, 
erſter teil 3tes ſtuͤck ste abteilung ſ. 341. von diefen oberhöfen und ihrem ehemaligen 
ftarten brauche gute nachrichten zu finden. Ferner ift in obged. Senkenbergiſchen 
vorrede zudem corp. iaris germ. ex medio zvo,tom. 1. unter andern G.38. gemeldet worden, 
wie die Drei Übrigen Wetterauiſchen reichsftädte des frankfurter rechtes fich meiftens 
bedienet und faft Die ganze Wetterau ihren oberhof albie gehabt hätte, mithin niemand : 
am gebrauche des Kaiferrechtes in-diefer ganzen gegend zweiflen koͤnte und in note b. 
dinzugefuͤget, wie er dafuͤrhalte, daß das in Schminkens monimentis Haffiacis tom.3, 

p · 261. angezogene Barliniſche privilegium von 1353. werinnen Die Heßifchen uns 

| / ZZ ee tertanen 
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na a ne Neerlichen gerichtsbarkeit Der teichsſtaͤdte befreiet worden, vornaͤmlich 
ara dr ME Ie. gepielet geweſen, davon ſehe man auch obangezogenen Hn. Kop⸗ 
van eNrlide nochricht x. ſ. 34. Daß aber derſelben Deswegen vor den anderen dreĩ 
ve de reicheftildten einiger vorzug gebuͤre, wie Lauz de convent. civ. Imper. 
In da) vonb. angefͤret, Dis mag in fo ferne wol angehen, daß fie, ale die erſte und 
Murnenfte unter folchen gewefen; ſonſten Fan das von diefen vier reichsſtaͤdten und 
HMoen engeren verbindnißen in diefer 4ten fortfez. der anmerk. f. 153. 793.204. und a, 
0. m, mit mererm angeflirte weiter nachgefehen werden, Daß übrigens, vermoͤge des 
f 136. angemerften, Sutzbach und Soden, fo ihr recht alhie geſuchet, mer als ein 
Kor oberhof gewefen, davon Fan man Über das alba angezogene, den zten baud der 
ſaml. merkw. rechtshaͤndel fe 1157. noch weiter nachſehen. Wann ſ. 138. ferner ans 
zefoͤret wurde, daß in der alda angezogenen peinlichen halsgerichtsord. auf dieſen alten 
gebrauch fich gegründet worden; fo iſt in oballegirter Koppiſchen ausfuͤrlichen nach⸗ 
richt f 364 pi damit übereinftimende Heßifche peinliche baisgerichtösrdnung von 1535. 
angefuͤret zu finden... . .7775. 
G. 146. Von dem daſelbſt befindlichen verbote des Solmiſchen landrechtes, den gebrauch der 
övberhoͤfe betreffend, iſt in ebengedachter Koppiſchen ausfuͤrlichen nachricht 2c. f. 334. 
gteichfals erwenet worden, wie auswertige, beſonders die reichsſtaͤdte, zu oberhoͤfen 
anzunemen uͤberhoupt verboten wurde, aus der urſache, weilen dieſe leztere anfingen 
hieraus ein recht und eine Art von gerichtsbarkeit zu machen, welches alda mit den 
Heßifchen landen beſonders dargetan werden Fönte, BE 
@.151,f. Zur erfeuterung der bier befindlichen nachricht von einem freiſtule zu Sachſen⸗ 
haufen bienet, was in der oben [. 176. angegogenen Senkenbergifchen abhandkıng 
von der. Kaiſerl. hoͤchſten gerichtsbarkeit in Deutfihland 5.84. f.67. von einem folchen 
angefüret ju finden, fodann folget fogleich num. 28. „ein ebenfals die ſtadt Weiſenburg 
„. angehender brief von 1467., wo, auf anlangen eines gewiſſen Reuchlins, der freiftuß 
„ iu Sachſenhaufen, die ftadt mit urteilen incomperenter und durch den ſubſtitut, 
m Graf Wilhelm von Dettingen , mit erebution bedränget, welches K. Friedrichs 
„ Kamergericht aufgeböben und den Reuchlin, nach geftatteten terminen, in centu- 
"4 maciam fachfältig, auch die koſten zu zalen und ber pasuz reformat. Cxfar. ſchuldig 
> „etfläret, dabei ladung auf often und [haben executoriales, nebſt proxe&torio, erfant, 
en worauf die fladt in dem nemlichen tar die executoriales gegen den Reuchlin faſt auf 
z das hatbe reich, wegen Foften, ſchaden und poͤnfalles, in n.2g. ethalten. l 
&;161. Wann alda unter andern von etlichen fällen gemeldet worden, daß ſie noch heutiges 
- tages an das gericht verwieſen werden und zugleich zeil 23. an den genugfamen grüns 
den dazu, durch den ausdruck vieleicht gezweifelt wurde: fo mug diefer zweifel das 
durch ieicht zu verſchwinden feinen, wenn man dabei erweget, daß heut zu tage die 
Schoͤffenreferir ebendieienige Fraft und wirfung, als wie das ordentliche gericht habe, 
daher auch die daſelbſt ausgenomenen fälle eben ſo wol bei der erſteren, als wie beim 
festeren, mit rechtebeftande verhandelt und entichieden werden Fönnen, mithin ihre 
ausfertigung eben die kraft habe, als wenn fie vom gerichte gefchehen wire, one daß 
man genötiget fein mus, bei ſelbigem zu dem langwierigen und Foftbaren geriteproci 
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Id m wenden: daher biefes, auf gewifle ar, wol eine veraͤnderung nötig. w Baden 


©. 164% Zur erfenterung des von der berufung vom geiſilichen an das reviſionsgericht an⸗ 
gefuͤrten dienet noch, daß, wann von ben parteien, bei interponirung der provofation, 
zugleich um die acktenvetſchickung an auswertige techtsgelerten gebeten wird, nach 
Harer masgab ber konſiſtorialord. tit.g. 9.3.4. „dem Konfifloris die weitere direcktion 

„ bis zu deren befchlus uͤberlaſſen und die inrotulatio atorum, durch den actuarium 

„ confıltorii , in der parteien gegenwart, errichtet, die obſignatio Aber bernach 1 in der 
ſtadtkanziei beobachtet und das requifitionsfchreiben alda ausgefertiget , mithin die 
verſchickung ſelbſten, durch den ditern Hn. Buͤrgermeiſter, bewerkſtelliget werden ſol. 

©. 174. zeil 17. am rande flat dennoch, fies darnach. Das dafelit angefürte, wie man 
Die in dieſem 5. 2. benante zeit h. t. etwas anders verſtanden und wol 14. tage nach 
dem 3. Eönigsfeft die gerichtsferien dauren Eönten, hatte ſich 1772, jugetragen, da 
auf den. montag dieſes feft einfiele und Die gerichte erſt den 22ten ienner wiederaufges 
gangen waren, indem man den montag poſt octavam noch zu den ferien gerechnet 
batte, wiewolen es beſſer gewefen wäre, wenn man bie rechnung biefer gerichteferien 
mer eingefchränfet als erweitert hätte, | 
W.175. Bei den worten zeil 19. die gerichten ufſchlagen, iſt von dieſem alten brauche 
zu bemerken, wie, laut der ordnung des oberſien ri ce von 1480. e8 alfo geheiſen: 
Myn bern Schulteis und Scheffen ſchlagen die gericht uf montag nad) St. Jakob, 
„Gallentag nechft kompt, obe gericht fon würde ader nit gericht, den nechften gerichts⸗ 
u tag darnach und plibt dis gericht in feiner kraft. 

©. 176, Sonften iſt der auf Diefer feite geſchehene und Die abfteflung der gar zu grofen und 
zur ſchaͤdlichen verzoͤgerung des gerichtsproceſſes nur dienenden gerichtsferien angehende 
wunſch dahin zu wiederholen, daß er, als eine gar heilſame ſache, einmal erfuͤllet 
werden moͤgte und dieſes um. fo mer, » man in den iezigen zeiten in den’ meiſten, 
auch mſwlatouſchen landern, faß alle ſolche und andere feiertage mer, voͤnig auf⸗ 


gehoben hat. 
©. IR. Das zu anfange der 182ten feite aus Mabillion Gerichtete, findet fich auch in 
ber Keren. kronick aten teil atem buch [.9. f. und zwar etwas umftändlicher, wobei 
id verſchiedenes zu erinnern waͤre, ſo vieleicht an einem anderen orte noch geſchehen 


ſol. 

e. 184 je 23. fiir allen lies alten. Wobei noch beſonders zu bemerken iſt, wie die urſache, 
warum die auf dieſer ſeite gegebene hofnung, die erwente Eſtoriſche ſchoͤne 
nachricht im anange © angufügen, sicht befolget worden, in dem erſten vorberichte dieſer 

aten fortfez. ſ. 17. bereits angezogen zu finden, daher man feldige in Dielen zufdgen bier 

ganz einzuruͤcken fiir lich erachtete, ſolche tedoch, nach.der hier beſchehenen —58 in 

‚das deutſche zu uͤberſezen, hatte ſich darum nicht wol tunlaſſen, weilen viele ſtellen aus 

Na Öfteren —— zugleich eingeruͤcket worden, die aber, durch deren uͤber⸗ 

ung, nur dunkler zeworden waͤren, auch das zugleich hiehergehoͤrende und ſo betitelte 
onicon francofordienſe breve ex antiquiſſimis fcriptoribus & hiftoricis collectum, o 

& Andie Phil, Ludov. Authezi anno 1 669., als bon degen gelerten ſamler und een 

. e e elbſten 
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S. 214. f. Zu dem bier angezogenen ſchreiben, fo Kaiſer Karl der 4te an den Mainziſchen 
Erzbiſchof Gerlach abgelaſſen, gehoͤret auch ein noch anderes vorhandene ſchreiben, 
wwelches ebenged. Erzbiſchof, dieſer ſache wegen, um fie zu unterſuchen, an die ſtadt Tr. 
1366. erlaſſen hatte, wie ſolches in den Senkenberg. ſelect. iuris &.hiftor. tom. 6. - 
—— 29 eingerinft zu finden und diefe Überfchrift fuͤret, daß Er vom Kaiſer die 
omißion befomen, Die rebellen in Zr. zu büfen und ſtrafen. GE 
222. zeil 19. am rande ſtat und lies von. Zudem. am ende diefer feite angefürten gehöret 
auch, was hievon in der dokumentirten nachricht aus den dofumenten, die reicher 
x... pfandſchaft Gelnhaufen betreffend von 1732, feite 39. angefüret zu finden. | 
&.227. Zus weiterer erleuterung des hier erwenten alten brauches, die bereits verpfändetens 
reichsguͤter an andere weiter zu verpfänden, bienet gar fihön, mas in Strubens 
webenſtunden gtentel ſ. 54. f. 58. hievon weiter angefüret.zu finden. - Ä 
©.228. Wann auf diefer feite angefüret worden, daß der Rat das fchultheifenamt an fidy 
gebracht und altesgit mit tüchtigen vom adel befezet hatte: fo iſt zwar in den von Cra⸗ 
merifchen Wazl. nebenftunden teil. 84. ſ. 533. f. aus der Lersneriſchen kronick audy 
davon gedacht worden, um. mererer DeuflichEeit willen aber dabei wol zu bemerken, 
daß nicht die Kaiſer, wie es alda ſcheint, fondern der Rat folche adeliche perſonen 
.. dazugenommen hatte. i 
©.229. Das daſelbſi zeil 30. ſaint unten ſ. 1217. von den bei des Gerichtsſchultheiſen wall 
. wündfichen ſtimmen gemeldete iſt irrig, indem ſolche ſchriftlich geſchehen, als dieſer irtum 
in der ſaml. merkwuͤrdiger rechtshändel.aten bande ſ. 744. ſchon angezeiget und verbeſ⸗ 
ſert worden, wie dann auch von deßen eigentlicher und waren benennung, gegen den bisher 
eingeſchlichenen und noch iezo fortdaurenden misbrauch des namens eines ſtadtſchult⸗ 
heiſen, das noͤtige in dieſor vierten fortſez. ſ. 252. und der abhandlung der zwoen fr. 
reoichsmeſſen ſ. 160. bereis angefuͤret zu finden, Ze 
S. 234. Sonſten ift bei dam auf diefer feite angefürten noch hinzuzufuͤgen, wie der bereits 
oben ſ. 39, angezogene Schud in feinen iuͤdiſchen merkwuͤrdigkeiten gten teil Gtenbudy 
f. 39» eines briefos vom. K. Ruprecht von 1407. gedacht, darin or den iuden einen doch⸗ 
meiſter, namens Iſrael, gefeset haben fol, zu heiſchen, zu firafen und bannen nad) 
iuͤdiſchem rechte, als auch das alda ſ. 39. aus Hn. Haͤberlins neuen reichshiftorie hievon 
angefuͤrte nachzuſehen iſt. u 
©&.236.f. Von dem bier erwenten Kaiſerl. Landgerichte und zente des Bornheimerderges iſt 
in der famlung merfw. rechtshändel. erften bande von f 423. dis 467. als ein nachtrag⸗ 
eine voeitere und umſtaͤndliche nachricht zu finden, dahin man ſich ledig beziehet; wohbes 
nur dis einzige noch zu bemerken iſt, wie die befreiung der Bürger und beifaflen von 
dieſem landgerichte auf das uralte und in den artickeln von 1297., welche in Zterfortfez. 
der anmerkungen ſ. 95 3. fr eingerückt zu finden, desfals ſtehende Überhaupt ſich begruͤn⸗ 
bet, davon ſehe man auch) ebenangezogene nachricht ſ. 441. 451. note. Bei dem auf 
der feite 238, erwenten ſtreite der ſtadt Sr, mit Hanau ift noch hinzuzufuͤgen, wie die 
biefigen Stifter und unter felbigen. vornämlich Das zu fl, Bartolomdus genant, wegen 
‚ihrer in dieſem landgerichte habenden guͤter gleiche befchwerden ſollen gefüret und unter 
andern im iare 1434. bei Kurmainz um ein vorſchreiben an den Kaiſer Eis 
. Ä € 3 : on gebeten 


— 
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gedeten haben; damit ihre guͤter in dem Bornheimerberg, des dein Grafen R. zu Hanau 
Aber das gericht deſelben gegebenen Kaiſerl. lehenbriefes ongeachtet, (welcher von ſeiten 
Hanau an die kirchtuͤre ſol angeſchlagen worden ſein,) wie von alters hergebracht 
befreiet bleiben mögen, als der beſchlus dieſes an Kurmainz erlaſſenen ſchreibens unter 
andern dahin ergangen fein fol, „Darum fo bitten wir E. E. Gnaden unſers Hn. des 
„ Kaiſers Gnaden vor uns zu fchreiben und gu bitten, daß feine Kaiſerl. Gnaden in 
die lehenſchaft dem vorgenanten ˖ Grafen Reinhard getan gnddiglidy bedenken und 
9’ Verforgen wolle, daß daſelbige gericht zum Bornheimerberg und auch wir und af 
„ andere, die ipre.güften, renten, zinſen und anderes.das irlge darin han, als vor⸗ 
„ gerürt ift, darin bleiben als vor alters herfomen ift und der vorgenante Graf R. und 
"s feine mannslehenerben oder jemand anders famtlich oder beſonders mit ferners 
bedrengen noch beſchweren, andere dann ſolch gericht von h. Reich in pfandfchaft an 
„ feine vorfaren Fomen ift und in pfandfchaft weis inhaben fol , da daſelb ‚gericht 
zum Bornbeimerberg von dem reich begnadet und befreiet iſt, daß die leute, güter 
„ und alle andere feine zugeborungen bleiben follen bei iren alten guͤſten und Bienften, | 
„ al die von alters, eh fie dem von Hanau verſezt und verpfendet worden, dem reich 
„ zu dienen gefeflen han,, wie dann diefer brief vieleicht, untenim anbange, noch ganz 
eingeruͤckt werdenfol. . oo. nn | 
©. 236. bis 246. Zu der von fäten 236. bis 246. von des Bornheimerberges gerichte, den 
dajzugehoͤrigen und unter folchen befonders hieſiger ftadt zuftebenden drei Dörfern, Born⸗ 
- heim, Haufen und Oberrad fi) befindenden umſtaͤndlichen aus bewaͤrten urfunden und 
anderen glaubwärdigen nachrichten, genomenen geſchichtsnachricht, famt Demienigen, 
was hievon in derſaml. merkwuͤrdiger rechtshaͤndel erften bande ſ. 424. Bis ſ. 430. nebſt den 
alda eingeruͤckten zwen Kaiſerl briefen, als K. Ludwig von 1336. und K. Karldes a4ten 
von 1366. weiter angefuͤret worden, if iezo nur noch kürzlich binzuzufuͤgen, was in 
folgenden zeiten mit erſterwenten drei doͤrfern ſich zugetragen, indem ſelbige, ſamt ihren 
zugehoͤrungen, unter Kaiſer Friedrich dem Zten zuerſt ein reichslehen geworden und 
dieſer Kaiſer ber deren lehenbarkeit im iare 1484. den erſten lehenbrief ausgefertiget 
hatte, auch von den zwen folgenden Kaiſern, als Maximilian dem erſten 1494. und Karl 
dem’sten 1520. diefelbe, vermöge der Darüber ebenfals ausgeſtelten Ichenbriefen, wieder⸗ 
dolet und in einigen ftüden, als da die erfte lehenſchaft allein auf das land und gents 
gericht des Bornheimerberges gegangen, folche hernach auf die eigenfchaft diefer Dörfer 
ſelbſten gezogen wurde, noch erweitert worden find, wie dann von erfierwentem lezten 
are an Bis auf die neueren zeiten, unter den folgenden Kaiſern, deren lehenserneuerung 
unterblieben und man von einiger lehensverbindlichkeit obgedachter drei Dörfer nichts 
weiter gerouft hatte, bis endlich der Faifer!. Hoffisfal im fept. 1766. wider B.und Rat 
und die fladt Fr., in betreffe der don ihnen unterlaffenen belenungsbegerung über diefe 
Drei Dörfer, nebſt gugehörigen reichslehenbaren blutbann und uͤbrigen in den Iehenbriefen 
henamten rechten und gerechtinkeiten, auf die verluftigung dieſer fr. lehen geflaget und 
darauf eine Indung ad videndum & audiendum fe privari feudo &c. ausgewizfet batte, 
Worauf B. und Rat in ihrer, loco exceptionum, überreichten alleruntertänigften vors 
ſtellung Diefe gegen fie erhobene —* klage mit vielen von ihnen darinnen, * 
vorher⸗ 
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vorthergeſezter und aus den archivackten genomenen geſchichtserzaͤlung vom der vorma⸗ 
ligen eigenſchaft der alten reichsgrafichaft oder zentgerichte zum Bornheimerberg und der 
damals darunter mitbegriffenen drei Dörfern, angefürten urfaches und gründen gehörig 
abzuleinen fich uͤberaus angelegen fein faflen, mit angefügter alleruntertaͤnigſter bitte, 
Sie von derfelben völtig loszufprechen, aus welchen izterwenten gruͤnden unter anderen _ 
die vornemſten mitgeweſen fein follen „ Daß man Durch die desfals angeſtelte nachforfchung 
in gedachtem archive, nicht one gröfte verwunderung, iego zum erflenmal waͤre vergewiſ⸗ 
ſert worden, daß die derſelben zugehoͤrigen tituio oneroſo und groͤſtenteils mit der das 
maligen allodinleigenfcheft erworbenen drei doͤrfer quæſt. mit ihren zugehoͤrungen eine 
yeitlang, nad) deren erften erwerbung entweder ex oblatione des Rates felbften oder auf 
andere iego unbefante weife, in die reichslehenbare eigenfchaft übergetreten, da dieſerdalben 
unter. dem regierungen der Kaifer Friedrich des dritten, Maximilians des erſten und 
Karl des fünften foͤrmliche vvbwol an ſich nicht voͤllig uͤbereinſtimende und zulezt mer 
ausgedente lehenbriefe ausgefertiget worden, mit der teureſten verſicherung, daß ihnen 
vorher von dieſer lehensverbindlichkeit nicht das geringſte bekant geweſen, mithin den⸗ 
ſelben einiges verſchulden oder verſeden keineswegs zur laſt gelegt werden koͤnte, auch 
uͤberdis von den nachfolgenden Kaiſern keine weitere belenung mererwenter drei doͤrfer 
vorgegangen, noch deswegen daruͤber ausgefertigte lehenbriefe vorhanden, dagegen von 
Allerhoͤchſtdenſelben, in allen ihren allermildeſt erteilten Kaiſerl. algemeinen beſtaͤtigungen 
der ſtadt Gr. verliehenen gnaden und freiheiten, unter anderen die eigenfcheft, lehen und 
pfandſchaften ic. namentlich mitausgedruͤckt worden waͤren, (ale von ſotanen Kaiſerl. 
ſtaͤtigungen auch in der abhandlung von den zwoen fr. reichsmeſſen ſ 690, ſamt dieſer 
aten fortſez. der anmerk. ſ. 209. f. note ſchon einiges angefuͤret zu finden } alſo die ſichere 
ſcchlusfolge daraus zu machen wäre, daß unter ſelbigen und die Denfelben iederzeit 
geleiſtete huldigungspfüchten zugleich Der lehenseid auch dieſe lehens pfüchten mit in fich 
begriffen worden und endlich ihnen eine bei 250. iaren ſich beinufende und über mens 
ſcchen gedenken gehenden zeitraum gegründete veriaͤrung, ſo auch bei den reiches 
leehen flat finde, ihnen aufs nuͤzlichſte zu ſtatten komen muͤſte, mithin ihnen Fein vers 
ſeehhen, viel weniger eine vorſezliche begangen haben ſollende unterlaffumg diefer lehens⸗ 
‚erneuerung, welche zu verkuftigung der leben doch fonft bauptfächlich erfodest würde, 

mit rechtsbeſtande beigemieflen werben koͤntez; amderer von denfefben angefuͤrten urfachen 
mer iezo nicht zu gedenken, worauf noch von iedem teile weitere fchriften ſollen gewechſelt 
‚und übergeben worden fein. Nachdem aber B. und Rat in reifere Überlegung gezogen, 
welchen ausgang diefe Höchftwigtige und bas wol gemeiner ſtadt mitbetreffende fache 
. endlich geroinnen mögte: ſo wurden Ste endlich bewogen im iare 1767. un Se. Kaiſerl. 
NMaieſtaͤt Selbſten ſich zu wenden und um allerhuldreichſte lehenserneuerung diefer Drei 
vdoͤrfer ſamt ——— unb anderen in dem iuͤngſten lehenbriefe vom iare 1520. 
ausgedruckten rechten und gerechtigkeiten alleruntertuͤnigſt zu bitten; worinuen diefelben, 
nebſt beſchehener wiederholung der vornemflen ihrer in dieſem fiskaliſchen proceſfſe ans 
gefuͤrten urſachen, dahin allergehorſamſt gebeten, Allerhoͤchſtdieſelbe, wit aufhebung 
der angebrachten an ſich unſtathaften und ungegruͤndeten, auch allenfals ſonſt vers 
jaͤrten und durch die Allergnaͤdigſte ſchenk⸗ und nachlaffung erloſchenen ſigkaliſchen Tige 
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tertanen von der buͤrgerlichen gerichtsbarkeit Der reichsſtaͤdte hefreiet worden, vornaͤmlich 
„gegen die ſtadt Fr, gezielet geweſen, davon ſehe man auch obangezogenen Hn. Kop⸗ 
gone ausfürliche nochricht ec. ſ 34. Daß aber derfelben Deswegen vor den anderen.drek 
etteramfchen reichsftädten einiger vorzug gebüre, wie Lauz de convent. civ. Imper. 
P-23. nor. b. angefüret, Die mag in fo ferne wol angehen, daß fie, als die erſte und 
dornemfle unter folchen gewefen; fonften Fan das von diefen vier rekhsftädten und 
ihren engeren verbindnißen in diefer aten fortfez. der anmerf. 153. 793.204. und a. 
9,.m, mit mererm angefürke weiter nachgefehen werden. Daß übrigens, vermöge des 
f.136. angemerkten, Sulzbach und Enden, fo ihr recht alhie gefuchet, mer als ein 
biofer oberhof gewefen, davon Fan man über das alda angezogene, den ten baud der 
fomt, merkw. rechtshaͤndel ſ. 1157. noch weiter nachfehen. Wanıs f138. ferner ans 
gefüret vourde, daß in der alba angezogenen peinlichen halsgerichtsord. auf deefen alten 
gebrauch ſich gegründet worden; fo iſt in oballegirter Koppiſchen ausfuͤrlichen nach⸗ 
richt fi 364 y- N übereinftimende Heßifche peinliche halsgerichtossdnung von 1535. 
angefüret zu finden, . “= . 
S. 146. Von dem dafetöft befindlichen verbote des Solmiſchen landrechtes, den gebrauch der 
öberhoͤfe betreffend, iſt in ebengedachter Koppiſchen ausfürlichen nachricht etc. 334. 
gleichfals erwenet worden, wie auswertige, — die reichsſtaͤdte, zu —2 
anzunemen uͤberhoupt verboten wurde, aus der urſache, weilen bieſe leztere anfingen 
dieraus ein recht und eine art von gerichtsbarkeit u machen, welches alda mit den 
Heßifchen fanden beſonders Dargetan werden Fönte, . 
©: 151,f. Zur erlenterung der bier befindlichen nachricht von einem freiftute zu Sachſen⸗ 
beufen bienet, was in der oben f. 176. angezogenen Senkenbergifchen abhandkung 
von der. Kaiferl. höchften gerichtebarkeit in Deutſchland $.84, f.67. von einen ſolchen 
angefuͤret zu finden, ſodann folget fogleich num. 28, „ein ebenfals die ſtadt Weiſenburg 
„4“ 57., 100, auf anlangen eines gewiſſen Reuchtins, der freiftuf 


ni ſtadt mit’ urteilen incompetenter und durch den fubftitut, 
nt ttingen , mit erefution bebränget, welches K. Friedrichs 
»‘ n und den Reuchlin, nach geflatteten terminen, in contu- 
nt y die Foften zu zalen und der peenæ reformat. Cxfar. ſchuldig 


a) af koſten und ſchaden executoriakes, nebſt protectorio. erfant, 
¶ worauf die ſtadt in dem nemlichen iar Die executoriales gegen den Reuchlin faſt auf 
das hate reich, wegen Foften, ſchaden und pönfaltes, in n.29, erhalten. ’ 
&;161. Wann alda unter andern von etlichen fälten gemeldet worden, daß ſie noch heutiges 

tages an das gericht verwieſen werden und zugleich zeil 23. an den genugfamen grüns 
den dazu, durch den ausdruck wieleiche gezweifelt wurde: fo mag dieſer zweifel das 
durch leicht zu verſchwinden ſcheinen, wenn man Dabei erweget, Daß heut zu tage die 
Shöffenreferie ebendieienige Eraft und wirkung, als wie das ordentliche gericht habe, 
daher auch die dafelbft ausgenomenen fälle eben fo wol bei Der erſteren, als wie beim 
leteren, mit rechtsbeſtande verhandelt und entſchieden werden koͤnnen, mithin ihre 
ausfertigung eben Die Eraft habe, als wenn fie vom gerichte gefchehen sure, ome We 
man genötiget fein mus, bei ſelbigem au dem Inngwierigen und koſibaren oenchtopioe 5 





er de 2 nmatungen über. die ſrantſoree tefermatlon, 219, 
Id m wenden, daher dieſes, auf gewiſſe art, wol eine vyer aͤnderung nötig gu haben 


©. 164 Zut etfenterung des von der berufung vorm. geiſtüchen an das reviſionsgericht an⸗ 
gefuͤrten dienet noch, daß, wann Dot den parteien, bei interponirung der prodofation, 
zugleich um die acktenvetſchickung an auswertige rechtsgelerten gebeten wird, nad 
klarer masgab der konſiſtorialord. tit.g. $. 3.4. „dem Konſiſtorio Die weitere Direrftion 
„ bis-zu deren beſchlus uͤberlaſſen und die inrotulatio atorum, durch den actuarium 
» confiftorii , in der parteien gegenwart, errichtet, die obfi ignatio aber herna m der 
n —— beobachtet und das requiſitionsſchreiben alda ausgefertiget , mithin die 
ckung ſelbſten, durch den Ältern ern Dan, Bütgermeifte, bewerkſtelliget werden fol. 
©. 174. * 17. am tande flat dennoch, fies darnach. Das bafelit angefürte, wie man 
sie in diefem 5. 2. benante zeit h. t. etwas anders verftanden und wol 14. tage nach 
. dem 3. Fönigsfeft die gerichteferien dauren koͤnten, hatte ſich 1772. jugetragen, da 
auf den montag dieſes feft einfiele und Bie gerichte erſt den 22ten ienner wiederaufges 
gangen waren; indem man den montag polt octavam noch zu den ferien gerechnet 
batte, wiewolen es beſſer geweſen wäre, wenn man die rechnung biefer gerichteferien 
mer eingeſchraͤnket als erweitert hätte, 

® 175. Bei den worten zeil 19. Die gerichten uffchlagen iſt von dieſem alten brauche 
zu bemerken, wie, laut. der ordnung des oberſien richters von 14Bo. es alſo geheiſen: 
„ Dion bern Schulteis und Scheffen ſchlagen die gericht uf montag nach St. Jakob, 
„Gallentag nechſt Eonapt, obe gericht ſyn würde ader nit gericht, den nechſten gerichts⸗ 

u tag darnach und plibt die gericht in feiner kraft. 
©.176. Sonflen ift der auf diefer feite geſchehene und die abſtellung der gar zu grofen und 
zur ſchaͤdichen verzoͤgerung des gerĩchtsproceſſes nur dienenden gerichtsferien angehende 
wunſch dahin zu wiederholen, daß er, als eine gar heilſame ſache, einmal erfuͤllet 
. werden mögte und Biefes um. fo mer, da man in den iezigen zeiten in den meiſten, 
os ‚ehmifchEntolifhen ändern, faß alle folche und andere feiertage mer, vögig auf 


bat. 
| ©. IR. Das zu anfange der 182ten feite aus Mabillion Gerichtete, findet fich auch in 
ber Lersn. kronick aten teil atem bud) ſ.9. f. und zwar etwas umſtaͤndlicher, wobei 
208 verſchiedenes zu erinnern waͤre, ſo vieleicht an einem anderen orte noch beſcheben 


ſol. 

e. 184 zeil 23. fiir allen lies alten. Wobei noch beſonders zu bemerken —— uufade 
warum die auf dieſer ſeite gegebene hofnung, die * erwente Eſtoriſche 
nachricht im anbange anzufügen, nicht befolget worden, in dem erſten vorberichte biefer 
aten fortſez. ſ. 17. bereits angezogen zu finden, daher man felbige in Diefen zufägen Gier 
ganz einzuruͤcken fuͤr müglich erachtete, ſolche iedoch, nach der Hier beſchehenen —8 in 
das deutfche zu uͤberſezen, hatte ſich darum nicht wol tundaffen, weilen viele ſtellen aus 
den aͤlteren geſchichtſchreibern zugleich eingeruͤcket worden, die aber, durch deren übers 

ung, nur dunkler geworben wären, auch das zugleich hiehergehoͤrende und fo betitelte 
nicon francofordienfe breve exantiguiflimis fcriptoribus & hiftoricis colle&um ‚opera 
& Aindio Phil, Ludov. Auchei anno 1669. * bon degen Deren ſamler und demwerke 


ſelbſten 
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ſelbſten unten einige nachricht gegeben werden wird, ebendieſes nicht wol geſtattet hatte, 
den liebhabern der deutſchen geſchichte aber, welche doch meiſtens die lateiniſche ſprache 
verſtehen, viel angenemer ſein wird, ſelbige in ber ſprache ſelbſten, wie fie gedruckt 
worden, zus leſen; wie dann dieſe beide merkwuͤrdige ſtuͤcke anten im anbange dieſer 
zuſaͤze ganz miteingeruͤckt, weiter nachgeſehen werden koͤnnen. Zur erleuterung Des 
von den auf dieſer ſeite augezogenen aͤlteren koͤniglichen pallaͤſten in diefer ſtadt, dienet 
auch unter anderen noch weiter, was Hert in notitia regn. Francor. veter. cap. 1. 6. 3. 
von Kaiſer Karl dem groſen bemerket, wie er, auſer Acken, noch unterſchiedene pallaͤſte 
in Drutfihfand hätte erbauen laſſen, darunter Frankfurt vornaͤmlich zu rechnen wäre. 
erner wird in Schannats tradit. Fuldeal. p.177. fq. 150, U. 212. eines vom König 
udwig dem frommen hier gehabten Eönigl. paltaftes etlichmal gedacht, ſo ongefär in 
bie iare 833. folg. gegangen; aud) geböret hieber, was in der algemeinen gefchishte Der 
handlung und fbiffart: aten teil ſ.956. hievon ſtehet, in den villis regiis hatten die 
Kaifer gleichfals ihre befondere palatia, fie ermätten fich dazu verſchiedene ftädte, der: 
gleichen in unſerm Deutfihlande Worms, Speier, Strasburg, Achen, Augfpurg, 
Megenfpurg, Frankfurt, Ingelheim, Selz, Tribor, Flemersheim u.a.m. geweſen, 
fiehe auch die Karloruher zeitung von 1758. 2 oder ztesftück, fo den iezigen gelerten 
und ——— Miet des Kaiſerl. und Reichsfamergerichtes Hu. v. Preuſchen 

| um v r baden fol. 

&.186. f. Dos hier von den ehemaligen reichsvogteien fo wol in Fr. als auch anderen reiches 
ſtaͤdten angemerfte befomt aus dem in Strubens nebenftunden aten teil ſ. 144. und 
Sn, von Selchow in electis iur. germ, exerc. 10. feet. 1. 96.2. und 5. P.537. 14.542. 
hievon abgehandelten noch eine naͤhere erleuterung. Sonſten iſt von der grofen vogtei 

+ der Grafon zu Dillingen in Ulm und Nuͤrnberg hiſtoria diplom. Norimb. erſter pesiodus 

1325· nachuſeben. 

S. 191. Man ſehe auch von dieſer hier erwenten aufhebung ber ehemaligen vogtei alhie 
Hn. Haͤberlins neue reichshiſtorie 2ten bande |. 314. 
S. 206. Daß das auf dieſer ſeite erwente ſchultheiſenamt anfänglich nur anf gewiſſe iare 

gegeben wurde; dis wird auch in der Lersn. kronick erſten teil ſ. 254. alſo angefuͤret, 
„ vor zeiten war das ſchulthoiſenamt nicht beſtaͤndig, wie dann Cuno v. Riedeſel ſolches 

m nur auf 6. iare bekleidet hatte, | | | 

&.208.f. Zu den auf dieſen feiten erwenten ſchultheiſen Heinrich und Volrad mag auch 
ein in des oben in Diefen zufaͤzen ſchon f 12, angezogenen Wuͤrdtweiniſchen 
tradtats tom. 2. n. 68. pag.425. ftehender brief von 1278. dienen, indem in felbigerh 
von dem damaligen Erzbiſchoffen zu Mainz Wernher biefer beiden gedacht und der 
leztere ſubſcultetus genant worden, da er demſelben den gehenden eines gewiflen flriches 
landes bei Dreieich, welchen fie vom Kaiſer zu leben befomen hatten, für einen gewiflen 
tärlichen zins verliehen. - | J 

G. 210. Von der auf dieſer ſeite den Kaiſer Adolph von Naſſau angehenden geſchichte iſt 
| auch Haͤberlins neue oder reichspiftorie im 2ten bande ſ. 653. Sten bande |. 587. weiter 
nachzuſehen; wie dann, dem ficheren vernemen nad, eine befondere geſchichtsnachricht 
von dieſem Kasfer balden noch in öffentlichen druck fomen fol, € 
| ae 
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S. a14. f. Zu dem bier angezogenen ſchreiden r fo Kaiſer Karl:der 4te an den einigen 
Erzbischof Gerlach abgelaffen „ gehöret auch) ein noch anderes vorhandene ſchreiben, 
welches ebenged. Erzbifchof, dieſer fache wegen, um fe zu unterfüchen, an Die ſtadt Zr, 
3366. erkaffen hatte, vote folches in den Senftenberg. feledt. iuris &. hiftor. ‘tom. 6. 
- BE. 95. eingerirft zu finden und dieſe uͤberſchrift fuͤret, daß Er vom Kaiſer die 
omißion bekomen, bie robellen in Fr. zu buͤſſen und ſtrafen. 
⸗ 222. zeil 19. am rande ſtat und lies von. Zudem am ende dieſer ſeite angefuͤrten gehoͤret 
auch was hievon in der dokumentirten nachricht aus den dokumenten, die reicher 
pfandſchaft Gelnhauſen betreffend won 1732, feite 39. angefuͤret zu finden. 
tt 7. Zur weiterer erleuterung des hier erwenten alten brauches, die bereits verpfaͤndeten 
reichsguͤter an andere weiter zu verpfaͤnden, dienet gar ſchoͤn, was in Strudens 
nebenſtunden gtenteil ſ.54. f. 58. bievon weiter angefuͤret zu finden. 
S. 228. Wann auf dieſer ſeite angefuͤret worden, daß der Rat das [huftgeifenamt an fi fi ch 
gebracht und allezeit mit tuͤchtigen vom adel beſezet hatte: fo iſt zwar in den von Cra⸗ 
meriſchen Wal, nebenſtunden teil 84. ſ. 5 53: fe aus der Leroncriſchen kronick audy 
davon gedacht worden, um. mererer DeuflichEeit willen aber Dabei wol zu bemerken, 
daß nicht Die Kaiſer, wie es alda ſcheint, ‚fondern der Nat folhe adeliche perfoners 
‚. dazugenommen hatte, 
©. 229. Das dafeldft zoil 30. ſaint unten ſ. 1217. von den bei des Gerichtsſchultheiſen wal 
muͤndlichen ſtimmen gemeldete iſt irrig, indem ſoich⸗ ſchriftlich geſchehen, als dieſer irtum 
in der ſaml. merkwuͤrdiger rechtshaͤndel 2ten bande ſ. 744. ſchon angezeiget und verbeſ⸗ 
ſert worden, wie dann auch von deßen eigentlicher und waren benennung, gegen den bisher 
eingeſchlichenen und noch iezo fortbaurenden misbrauch des namens eines ſtadtſchult⸗ 
heiſen, Das nötige. in Diefor vierten fortſez. ſ. 252. und ber abpanblung der zwoen fr. 
reichsmeſſen |. 160. bereis angefuͤret zu finden, 
S. 234. Sonſten iſt ei dam auf diefer feite angefuͤrten noch hinzuzufuͤgen, wie der bereits 
oben ſ. 39» angegogene Schud in feinen iuͤdiſchen merkwuͤrdigkeiten 4ten teil 6ten budy 
ſ. 39. eines btiefos vom K. Ruprecht von 1407. gedacht, Darin er den iuden einen hoch⸗ 
meiſter, namens Iſrael, geſezet haben ſol, zu heiſchen, zu ſtrafen und bannen nach 
iuͤdiſchem rechte, als auch Das alda ſ. 39. aus —BE neuen reichshiſtorie hievon 
angefuͤrte nachzuſehen iſt. 
©. 236.f. Von dem bier erwenten Kaiſerl. Landgerichte und zente des Bornheimerderges iſt 
in der ſamlung merkw. rechtshaͤndel erſten bande von ſ. 423. bis 467. als ein nachtrag⸗ 
eine weitere und umſtaͤndliche nachricht zu finden, dabin man ſich ledig beziehet; wobes 
nur dis einzige noch zu bemerken if, wie die befreiung der Bürger und beifaffen von 
dieſem landgerichte aufdas uralte und in den artickeln von.E297., welche in Zterfortfez. 
der anmerkungen [.953. fr eingerückt zu finden, desfals ſtehende überhaupt fich begruͤn⸗ 
bet, davon ſehe man auch ebenangezogens nachricht f- 441. 451. note. Bei dem auf 
der feite 238, erwenten ſtreite der ſtadt Gr. mit Hanau iſt noch hinzuzufuͤgen, wie bie 
biefi igen Stifter und unter felbigen. vornämlich Das zu fl, Bartolomdus genannt, wegen 
‚ihrer in dieſem kandgerichte babenden güter gleiche befchwerden ſollen gefüret und unter 


andern va iare 1434. bei Kurmainz um ein teren an den Kaifer Sigmund 
ee 3 gebeten 
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gebeten haben; damit ihre güter in dem Bornheimerberg, des dein Grafen R. zu Hanau 
über das gesicht defelben gegebenen Raiferl, lehenbriefes ongenchtet, (welcher von feiten 
Hanau an die Firchtüre fol ängefchlagen worden fein,) wie von alters bergebracht 
befreiet bleiben mögen, als der beichlus dieſes an Kurmainz erlaſſenen fchreißene unter 
andern dahin ergangen fein fol, „Darum fo bitten wir E. €. Gnaden unfers Hr, des 
„ Kuifers Gnaden var uns zu fchreiben und gu bitten, daß feine Kaiferl, Gnaden in 

die lehenſchaft dem vorgenanten ˖ Grafen Reinhard getan gnaͤdiglich bedenken und 
vetſorgen wolle, daß daſelbige gericht zum Bornheimerberg und auch wir und all 

„ andere, die ihre guͤlten, renten, zinfen und anderes.das irlge darin han, als vor⸗ 

„ gerürt ift, darin bleiben afs vor alters herfomen ift und der vorgenante Graf R. und 

" feine mannslehenerben oder jemand anders famtlich oder befonders mit ferners 

„ bedrengen noch befchweren, anders dann ſolch gericht von h. Reich in pfandfchaft an 

„ feine vorfaren Fomen ift und in pfandfchaft weis inhaben fol , da daſelb -gericht 
zum Bornbeimerberg von dem reich begnadet und befreiet ift, daß die Leute, güter 

„ und ale andere feine zugehorungen bleiben follen bei Iren alten guͤſten und dienſten, 

„ als die von alters, ed fie dem von Hanau verfezt und verpfendet worden, dem reich 

„ zu dienen gefeflen han, wie dann diefer brief vieleicht, unten im anhange, noch ganz 

eingeruͤckt werden ſall. - Bu | 

S. 236. bis 246. Zu der von ſeiten 236, bis 246. von des Burnheimerberges gerichte, deu 
dagjzugehoͤrigen und unter ſolchen befonders hieſiger ftadt zuftehenden drei Dörfern, Borns 
- heim, Haufen und Oberrad fich befindenden umftändfichen aus bewaͤrten urkunden und 
anderen glaubwuͤrdigen nachrichten, genomenen gefhichtenachricht, ſamt Demienigen, 

was hievon in derſaml. merfwürdiger rechtshaͤndel erften bande ſ. 424. bis ſ. 430. nebſt den 
alda eingeruͤckten zwen Kaiſerl briefen, als K. Ludwig von 1336. und K. Kart bes sten 
von 1366, weiter angefüret worden, iſt iezo nur noch kuͤrzlich hinzuzufuͤgen, was in 
. " fölgenden zeiten mit erflerwenten drei Dörfern ſich zugetragen, indem felbige, ſamt ihren 
zugehörungen, unter Kaiſer Friedrich dem Zten zuerft ein reichslehen geworden und 
dieſer Raifer uͤber deren lehenbarkeit im iare 1484, den erften lehenbrief ausgefertiget 
hatte, auch von den zwen folgenden Raifern, als Maximilian dem erften ı und Karl 

dbem sten 1520, diefelbe, vermöge der Darüber ebenfals ausgeftelten Iehenbriefen, wieder⸗ 
dolet und in einigen ſtuͤcken, als da die erfte lehenſchaft allein auf das land und jenb 
gericht des Bornheimerderges gegangen, folche hernach auf die zigenfchaft diefer Dörfer 
Ihften gezogen wurde, noch erweitert worden find, wie Dann von erſterwentem lezten 

inre an dis Auf die neueren zeiten, unter den folgenden Kaifern, deren lehenserneuerung 
unterbiieben und man von einiger lehensverbindlichkeit obgedachter drei Dörfer nichts 
weiter gewuſt hatte, bis endlich der Faiferl. Hoffisfal im fept. 1766. wider B.und Rat 
und die ftadt Fr., in betreffe der von ihnen unterlaffenen beienungsbegerung über Diefe 
Drei Dörfer, nebſt zugehörigen reichsiehenbaren blutbann und uͤbrigen in den Iehenbriefen 
benamten rechten und gerechtigkeiten, auf die verluftigung diefer fr. lehen geflaget und 
darauf eine ladung ad,videndum & audiendum fe privari feudo &c. ausgewirket hatte, 
Worauf B. und Rat in ihrer , loco exceprionum, uͤberreichten alleruntertänigfien vors 
ſtellung diefe gegen fie erhobene fisfalifche inge mit vielen von ihnen darinnen, 2* 
| ' vorher⸗ 
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worhergefezter und aus den archivackten genomenen geſchichtserzaͤlung vom ber: vorma⸗ 
tigen eigenfchaft der alten reichegrafichaft oder zentgerichte zum Bornheimerberg und der 
. damals darunter mitbegriffenen drei Dörfern, angefürten urfachen and gründen gehörig 
abzuleinen fich überaus angelegen fein laſſen, mit angefügter alteruntertänigfler bitte, 
Sie von derfelben völtig koszufprechen, aus weichen izterwenten gruͤnden unter anderen _ 
die vornemften mitgeweſen fein ſollen, Daß man Durch Die desfals angeftelte nachforfchung 
in gedachtem archive, nicht. one gröfte verwunderung, iego zum erſtenmal waͤre vergewiſ⸗ 
fert worden, daß die berfeiben zugehörigen titute enerolo und gröftenteils mit der das 
maligen allodinleigenfchaft erworbenen drei dörfer quæſt. mit ihren zugebörungen eine 
geitlang, nach deren erften erwerbung entweder ex oblatione des Rates felbften oder auf 
andere iezo unbefante weiße, indie reichslehenbare eigenfchaft übergetreten, da dieſerhalben 
unter. den regierungen der Kaifer Friedrich des dritten, Wasimilians des erſten und 
Karl des fünften foͤrmliche vwol an ſich nicht voͤllig uͤbereinſtimende und zulezt mer 
ausgedente lehenbriefe ausgefertiget worden, mit der teureſten verſicherung, daß ihnen 
vorher von dieſer lehensverbindlichkeit nicht das geringſte bekant geweſen, mithin den⸗ 
ſelben einiges verſchulden oder verſehen keineswegs zur laſt gelegt werden koͤnte, auch 
uͤberdis von den nachfolgenden Kaiſern keine weitere belenung mererwenter drei doͤrfer 
vorgegangen, noch deswegen daruͤber ausgefertigte lehenbriefe vorhanden, dagegen von 
Allerhoͤchſtdenſelben, in allen ihren allermildeſt erteilten Kaiſerl. algemeinen beſtaͤtigungen 
der ſtadt Fr. verliehenen gnaden und freiheiten, unter anderen Die eigenſchaft, lehen und 
pfandſchaften ic. namentlich mitausgedruͤckt worden waͤren, (als von fotanen Kaiſerl. 
*288* auch in der abhandlung von den zwoen fr. reichsmeſſen f. 690, ſamt dieſer 
atten fortfez. deranmerf. ſ. 209. f. note ſchon einiges angefüretzu finden} alfo die fichere 
ſchlusfolge daraus zu machen wäre, daß unter felbigen und bie Denfelben iederzeit 
geleiſtete huldigungspfüchten zugleich der Ichenseid auch dieſe lehens pfichten mit in fich 
begriffen worden und endlich ihnen eine bei 250. iaren ſich belaufende und über mens 
cchen gedenken gehenden zeitraum gegründete veriaͤrung, ſo much. bei den. reiches 
: Sehen flat finde, ihnen aufs nüzlichfte zu flotten komen muͤſte, mithin ihnen Fein vers 
ſeehen, viel weniger eine vorfestiche begangen haben ſollende unterlaffung Diefer lahens⸗ 
erneuerung, welche zu vertuftigung der lehen doch fonft hauptſaͤchlich erfodest würde, 
mit rechtsbeſtande beigemeſſen werden koͤnte; anderer von denfelben angefürten urſachen 
mer iezo nicht zu gedenken, worauf noch von iedem teife weitere fchriften follen gewechſelt 
‚und übergeben worden fein. Nachdem aber B. und Rat in reifere uͤberlegung gezogen, 
welchen ausgang diefe Hörhftwigtige und bas wol gemeiner ſtadt mitbetreffonde fache 
. ‚endlich gewinnen moͤgte: ſo wurden Ste endlich bewogen im iare 1767. un Se. Kaiſerl. 
Maieſtat Selbſten ſich zu wenden und um allerhuldreichſte Iebenserneuerung diefes drei 
doͤrfer ſamt ——— —— und anderen in dem iuͤngſten lehenbriefe vom iare 1520. 
ausgedruckten rechten und gerechtigfeiten alleruntertaͤnigſt zu bitten; worinnen diefelben, 
nebſi beſchehener wiederholung der vornemflen ihrer in dieſem fisfalifchen procche ans 
‚gefürten urſachen, dahin allergeborfamft gebeten, Allerhöͤchſtdieſelbe, mit aufbebung 
‚der angebrachten an ſich unftatbaften und ungegründeten , auch. allenfats ſonſt vers 
tärtenund durch die Allergnaͤdigſte ſchenk⸗ und nachlaſſung erloſchenen fickaliſchen Tige 


. 
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und dadurch veranlaſten eitationsproceſſes , auch gegen allenfalſige eidliche beſtaͤrkung 


der bis zu ſelbigen zeiten fuͤrgewalteten unwiſſenheit det veichtehenverhindlichfäit, den 


- 8. und Rat ſamt gemeiner ſtadt die allerhoͤchſte Obriſtherliche inveſtitur uͤber die in dem 


reichslehensbande fortwuͤrig geſtandenen drei doͤrfer Bornheim, Hauſen und Oberrad, 
‚mit zubehörungen und anderen in dem iuͤngſten lehenbriefe von 1520. ausgedruckten 
echten und gerechtigfeiten ad-tenorem ged. lehenbriefes, aus Kaiſerl. gnade anderweit 


allerhuldreichſt wirklich zu ertesten, auch den gewoͤnlichen Ichenbrief Darüber ausfertigen 


gu laffen Allergnaͤdigſt geruhen wollen, geftalten B. und Diat alle in dergleichen’ fällen 
gewoͤnliche preftanda zu keiften nicht nur bereit, fondern auch, nach Inhalte der dlteren 
briefe, aus ihren mitten Die I. N. refpetive Schöffen und Ratsfreunde , als hiezu 
in eventum beftelte fehenträger , darzuſtellen alleruntertaͤnigſt nicht ermangelen wrid zu 
gegenwaͤrtiger inveftitur, erneuerungsgeſuch und was dem anbängis, den Kaiſerl. 
Keichepofratsagenten N. mit. der gehörigen ſpecialvolmacht verfehen haben u. |. m. 
Wie dann von Sr.iezo allerrumwuͤrdigſt regierenden Kaiſerl. Majeſtaͤt in fotanes der 


B. und Rates bitten in gnaden wilfaret, die verlangte lehenserneuerung huldreichſt 


angenomen und volzogen, mithin darüber den ten’ april 1771. einen neuen lebenbrief 
anter dem Kaiſerl. groͤſeren infiegel Haben ausfertigen Taffen, als man aus deßen ums 
ſtaͤndlichen inhalte iezo nur das vornemſte alhie beſonders zu melden fürnuizlich erachtet, 
Dahingehend, wie Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt B. und Rat gu vernemen gegeben, daß fie 
die. von Kaiſern und Reiche zu lehen rürenden drei Dörfer Bornheim, Haufen und 


= Sherrad, famt ihren zugehörungen von uralten zeiten her eigentümlich befizeten und 
damit yon dem Borfaren am Reiche Kaiſer Karl dem sten 1520, belenet, feithero-aber, 
Durch die vorhin.beftelten Iehenträger und Deren abgang, bei damaligen unruhigen.geiten, 


Die fehuldige lehensmutungen hieruͤber verſaͤumet warden, nachdem nun der K. Reiches 
hofratsfiskal, wegen ihrer von fo vielen iaren ber, bei fo vielfältigen erfolgten lehens⸗ 
faͤllen, unterbliebenen belenung ſie zu belangen angefangen und Das gerichtliche verfaren 
auch von ihm fortgeſezet worden : ſo wendeten nun Diefelben fich zum wege der gnaden und 


bitteten untertänigft, daß aus-den fürgebrahten bewegurſachen der fisfatifche proces 


aus gnaden aufgehoben und Se, Majeſtaͤt, als ieztregierender Römifcher Kaifer, fie mit 


"> erfägtem reichslehen, inhaltes Des vorgemelden Kaiferl. lehenbriefes, gegen leiftung 
Der fhuldigen lehenspfuchten, nicht nur von neuen ex nova gratia zu befenen, fondern 


auch fie von beſtellung einiger lehenstraͤger, aus welcher quelle die zu ihrer bereuung 


. unterlafſene Tegensmutungen hauptfächlich entforungen fein durften, zu dilpenfiren 


allergnädigftgerupen mögten: fo haben Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, nachdem hr Kruiſerl. 


Reichstzofrat vorher im inre 1770, fein gehorfamftes gutachten darüber erftattet, mit 
wolbedachtem rat und wiſſen, den wider B. und Rat angeftelten fiskaliſchen protes in 


gnaden aufgehoben, fle auch von beſtellung einiger Ichensträger bei dieſem lehen für 


dismal und Fünftige zeiten diſpenſiret und ihnen die Dörfer Bornheim, Haufen und 


Dberrad mit allen ihren zugehörungen, auch in denſelben Dörfern den bann uͤber das 
Huf zu richten und allen obrigkeiten, berlichFeiten und azungen,, lagern, dienften, nus 
zungen , ge; und verboten und allen anderen zugehörungen, nichts ausgenomen, wie 
ſie das bisher ingehabt und genoſſen und dazu 6. huben lands, wiefen und Adern zu 

| ö Carben 
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Eatben und Dorkelweil gelegen, fo auch reichslehen find und ihnen von zemeiner ftadts 
weſen zugehöten, nach inhalte oberwenten K. Karl des Vten Iehenbriefes, aus befons 
deren Kaiferl. gnaden, von neuen: zu lehen gnaͤdigſt verliehen verleihen ihnen auch, von 
Kaiſetl. macht hiemit ta kraft dieſes briefes, was ihnen von gnaden, recht und billig⸗ 
keit wegen zu verleihen iſt, alſo, daß ſie ſolche binfuͤro vom Kaiſer und Reich lehens⸗ 
weiſe inhaben und beſizen ſollen, van allermaͤnniglich unverhindert, Doch. dem Kaiſer 
und Race an ſeinen rechten unſchaͤdlich, alſo, Daß ſie mit dem banne uͤber das blut 
zichten, gegen armen als reichen und ben reichen als armen verfaren und darinnen nicht 
anfehen weder lieb, leid, mut, gab, gunft u. ſ. w. Die vorgemeldsten B. u. R. 
Haben bierauf, Durch ihren bevolmaͤchtigten N. Reichshofratsagenten, in kraft fürge: 
brachten fchriftlichen gemaltes, geluͤbde und eid getan, Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt und dem 
Reiche, von ſolchen lehen und blutbannes wegen, getreu, gehorfam und gemertig zu fein, 
zu bienen und zu tun, auch mit dem banne obgemeldermafen zu verfaren, als fich 
gebuͤret. Miturfunde zc. | . Ze 

S. 245. Bei dem am ende dieſer feite erwenten ſchelmiſchen anteile an dem gerichte zu 
Bornheim fo wol, ala dieſem ganzem gerichte, ift noch zufällig anzufüren, wie Joh. 
von Holzhufen an den Rat 1396. wegen einiger feden und feindfchaft, fo beide ‚gegen 
etliche tarin benamten edelleute hatten, gefchrieben und darinnen nicht nur auf Das 

Reichsgericht und. den Rat alhie, fonbern auch vorerwente gerichte- fi) berufen, daß 
felbige alda guͤtlich abgetan werden mögten, daßingebend : „Als Sranfen und Ebers 
hard von Morl. eure und mine viende fin werden um daz unrecht, daz ich getue und 
„ir veterl. erben und zinſe zu Burnheim vorbehalten widder vechte, ale fie geſchreben 
„ bant,des laſſe ich uch wiſſen, daß ich Fein unrecht weis, daz ich getu und auch key; 
„nerley gude, gulde oder cinfe hart gu Burnheim, alfo verre mir das wiſſentlich iſt, 

„und herumb fo bitte ich uch, Daß ir fie unterwiſſen wollent, daz fie nich foficher 

„ anſprache erlaßent und die vientſchaft gein mer abtunt, duchte fie aber daz fie des 
„ nit getun mogten, fo wil ich yn darumb gerecht werden vor des Riche Scholts 
„heiſen und ſcheffene hie su Frankinfort an Berichte, oder vor uch dem Kade 
„. ader vor Sibolb Schelmen, des daz gericht iſt zu Burnheim, wulden fie 
„ aber der Beynes ufnemen, fo will ich yn darumb gerecht werden vor dem . 
» Schultgeifen und feheffen däfelbs zu Burnheim an gericht alfo, daz fie die vientſchaft 
„.daruf aletun und bidden uch, daz ir yn duz für euch bident und mich daruf 
„verentwurden wuͤllent; geben unter meinem ingeß uf den erſten dinſtag vorm heit, 
9 xſttage. F . 

S. 246. Die alda am ende und in folg. ſeite befindliche nachricht vom Kaiſerl. reichsgerichte 
zu Kaichen in der Wetterau bekomt aus dem in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erfien 
bande von ſ. 651. f. bis 712. ſtehenden umftändfichen nachtrage u, ſ. f. ihre ſchoͤne und 
weitere erleuterung, wohin man fic) Iedig beziehet. Da Ä 

S. 248. Zu dem am ende Diefer und folg. feiten von den Kaiſerl. freigeiten der ſtadt Fr. 
landfidel und andere ihre güter auf dem Innde betreffend, gehöret auch des Kaiſer Wen⸗ 

. .  gels brief von 1398., fo im gedruckten privilegieribuche ſ. 224, ſtebet. Sonſten ift in 

:  Dar-faml, merkw. rechtshaͤndel erſten hande ne ſ. 964. bis 1036, eine he 

— | nachricht 
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nachricht zu finden, in welcher von den landſidelleihen und ihren rechten uͤberhaupt 
ausfürfich gehandelt worden, fo diefe ſchoͤne und nuͤzliche materie gar fer ereutert. 
49. fa Zu dem daſelbſt von den marken, befonders der hoben marke an dem feldberge des 
merern angeflirtendienet auch Dasienige, was in dem v. Senkenb. corpore jurisgerm. ex 
medio zvo tom. I. pärt. 2. der. vortede 9.10. ſq. von felbigen und anderen marken im der 
Wetterau und den benachbarten gegenden, bapin auch die Sulabacher und Soder zu 
rechnen, erwenet werben. Hieher gehoͤret auch das in den v. Eramerifchen Wezlariſchen 
nebenſtunden sten teil befindliche 5teftücf ſ. 213. f. fo die Überfchrift füret, „erleuterung 
„ zu der deutichen rechtslere vom condominio, worinnen märferfchaftenbeftöhen und 
„ deßen wirkungen, „ befonders ſ. 118.148. f. auch im 115ten teil ſ. 344.f. Terner, was 
bievon in Moſers einleitung in das Kurmainzifche ſtatsrecht ſ. 133. flehet, woſelbſt 
der alda aus Tuͤnigs reichsarchive Ipicil. ecclef, cont. 1. p. 228, angezogene vertrag 
von 3599. auch zu bemerken iſt. | 


S. 250. Von den amı ende diefer feite erwenten vielerlei arten befonderer gerichte in Deutſch⸗ 


fand wird auch in folgenden fchriften gehandelt, als in vorangez. Senfenbergifchen 
vorredetom. 2. 6.3. ſq. Von den waffergesichten febe man das v. Senkenb. werk von 
der Raiferlichen hoͤchſten gerichtbarfeitim anbange $.2 1.[.31. die v. Crameriſche Weil. 
nebenfiunden teil 23. fl. 2. vom Kaiſerl. und reichswaſſergerichte in der Wetterauſ. 34 
f. teil 30, fl. 5. ſ85. f. nachtrag hievon teil 75. fl. 1. fernerweiter nadytrag Davon, 
woſelbſi dieſe materie umftändlich und wolausgefuͤret zu finden iſt; ingleichem Eſtor 
in feinen buoͤrgerl. rechtsgelarheit teil 1. 9.2204. 1.887. Vom reichswafferwigeramte in 
dor Wetterau und dem waſſerhauptmanne bevorab Heren Andree Hofinansreichspraris 
teil2.p. 475. als auch das von Hn. Gazert in oben ſ. 209. belobtem werfgen de dominio 
Meni &c. p:5. hievon angefürte hieher gehöret 3 weichem, die ftadt Sr. befonders betr. noch 
mit wenigem hinzuzufügen, was desfals in neueren zeiten vorgegangen fein fol; es 


> Katte im inte 8730. der waſſerhauptman, Schwalb genant, ein wafferpatent an den 
Oberſchultheis zu Bonames, (welcher Stecken zu diefer ſtadt gehöret und an dem flus 


die Nied genant lieget , )-gefendet, um befichtigung tuegen der wafler in der Wetterau 

u halten und ein gericht anzuſtellen, von welchem allerlei unordnungen und mängel, 
binden waſſern oder flüffen fich zugetragen, zu beflcafen, Darauf man Die desfals 
vorhandenen ackten fol nachgefehen und darinnen verfchiedenes zu Diefer materie gehörige 


gefunden habenz woraus nur diefes Fürzlich anzufuͤren iſt, wie in vorigen zeiten das 


adeliche -gefehlecht der Rauen von Holzhauſen mit folchem rechte belenet worden und 
der aͤlteſte davon, als obrifter dieſes gericht, nebft fünf beifizern, die aus den benach⸗ 
barten fanden, ale Darmſtaͤdt⸗ Hanauiſchen, Rödetpeimifchen, Friedberg⸗ und Sr 
waren, gehalten hätte, (man ſehe auch hievon oberwente Wezl. nebenftunden teil 23. ſ.35.) 
im iare 1670. folg. hätte ein waſſerhauptman, namens feiner principalen aus obigem 


adelichen gefchlechte fich gemeldet, er hätte aber, wegen ermangelnder genugfamen 


fegitimation, nicht dafür erfant werden wollen und ihn auf bie vorzeigung des Kaiſerl. 
Iebenbriefes Darüber verwiefen , iedoch wäre damals, gleichwie iezo, der weitere fort 


gang dieſer fache erfigen geblieben. Sonften findet fi) im zten teife der Lersn Fronick 


b.ı, kap. 31. 1,658 eine entſcheidung von 15701. welche die zwiſchen Sotmoröpeiheim 
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und der ſtadt Fr., wegen eines vom erſteren zu Roͤdelheim angelegten weres,entſtan⸗ 
denen irrungen ven den geſchwornen waſſerwiegern, als von beiden teilen die: damals 
gebenden gebruͤder Rauen von Holzhauſen, als lehentraͤger der Kaiſerl. Maieftdt uͤber 
Die waſſerwieger und deren zugehoͤrungen, darum erſuchet worden, geſchehen iſt, welchet 
entſcheid hier eingeruͤckt zu werden verdienet. „Kundt und zu wiſſen ſei allermeniglich, 
ſo dieſen brief fehen, leſen oder hoͤren leſen, nachdem ſich ein zeithero ſpeen und irrun⸗ 


agen zwiſchen dem wolgebornen herrn Philipſen Grafen zu Solms und herrn u Muͤn⸗ 


zenberg, und herrn Johann G:afen zu Wiedt, Herrn zu Runkel und Iſenburg, als 
vormuͤndern der auch wolgebornen herrn, Johann Georgen und herrn Otten gebruͤe 


dern Grafen zu Solms, herrn zu Muͤnzenberg und Sonnewald an einem, und den 


„ fürfichtigen erfamen und meifen herrn Burgermeiſtern und Nat der ftadt Zr. andern 


teils, eines weres halben, welches wolgedachte Hn. vormuͤndere zu Redelheim legen 


„laſſen, erhalten, und den edlen ernveſten Johann Molf und Joſt Rauen von Holz; 
haufen gu. Nordeck, Gros und Dorheim gebruͤder als lehentraͤgern der Kaiſerl. Ma; 
yeſtaͤt uͤber die waſſerwieger und derſelbigen an⸗ und zugehoͤrungen, um ermelte 
geſchworne waſſerwieger geſchrieben worden, daß demnach ſy die waſſerwieger, als 
nemlich Auguſtin Muͤller von Wineken, Claus Ketter von Dorhaim und Joſt 
„ Mütter ven Davernhaim, denen beiden parteien, ſoſche irrungen zu entſcheiden, 

und daruͤber zu erkennen heimgeſtelt, in gegenwertigkeit und beiſein des edlen und 
ernveſten Caſpar von Eringshauſen, amtman zu Roͤdelheim, auch der ernhaften 
und achtbaren Johann Vilbils rentmeiſters zu Laubach, Gerhardt Zuebrodt kellers 
zu Petterweils, Georg Muͤnchs, kellers zu Aſſenheim, und Philipfſen Stroe, 
kellers zu Redelheim, von wegen wolged. Herrn vormuͤnder, und den fuͤrſichtigen 


2 


von Marrheimers des Rats zu Fr., nach fuͤrbrachter Flag und antwort, auch inge⸗ 
iren juncker zugetan und verwandt feint erkant, inmafen, wie nachfolgt; trenilich 
daß das were zu Redelheim dermafen gelegt werden fol, daß das waſſer im haier oder 
duͤrrer zeit, dem aich pfal, fo auſerhalb dem -fleggarten am waſfer drithalb ruden 
‚ fang oberhalb dem ſteg geſchlagen iſt, gleich gehe, alſo daß ein biene uf dem eiſen 
nagel, ſo an mitten ſolches pfals ſtehet, ſich des waſſers unverlezt gebrauchen moͤge, 
und ſol ermeldt wer, mit dem flutbett, neunthalb ruten lang gemacht werden, doch 
dergeſtalt, daß die ſchuͤzbretter an ſolchem flutbett Dem oberſten werbaum jederzeit in 
der höhe gleich ſeien und gehalten werden, wie dann ſolches von alters herkomen und 
gebreuchlich iſt, md ſollen ermelte parteien angeregter irrungen halben hiemit ent, 


ſieden ſan.gu nefund fein diefer brief pwen gleich loutende zufyericht und mit 


wol ermelter Herrn vormuͤndere, auch des Rats gu Frankf. anbangenden‘ infigeln 


bekreftigt; geben mitwochs den fünften des monats juli, im fuͤnfzehen Hundert und 

1, im fiebenzigften jare,, Sonſten bebarf diefe materie überhaupt eine befonidere und 

: weitere aufflärung, ſo aber Gier zu weitiduftig fallen wuͤrde. Wie Übrigens faſt ein 

: debesdorf jein eigenes dorfgericht hatte, davon fehe man in der ſamlung merkw. vechts, 

Paͤndel erſien band note J. 701. f. 704 4 gl auch merangezogenen Hn. Lenneps 
2 = Ä 


abhand⸗ 


und weiſen herrn Hanßen Steffan Schoͤffens, Carlen von Glauburgs und Soßans 


nomenen augenfchein, bei ihren eids⸗ und amtepflichten, Damit fie vorgemelten 


— 
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abhandlung vom der leihe zum Iandfledefrechte tif. 11. von den nieder: und oberland⸗ 
fiedetgerichten ſ. 767. f. einigermafen hiehergehoͤret, mau fehe auch In. vor Selchows 
juriftiſche biblioteck zter band ſ. 243. von den erichten. — 
S. 255. foig. Das bier von dem buͤrger⸗ oder ſogenanten kleinen⸗ oder luͤſezol alhie bemerkte 
AR in der abaudlung von dem zwoen fr. reichemeffen ſ. 179. f. 197. f. 1.633.641.689. 
———— 
gefüret zu ſinden; als auch hieher gehoͤret, was oben [.194. bei bergsten ſeite dieſer 4ten 
ſortſez. der anmerk. ſchon angemerket worden iſt, man ſehe auch in der ſaml. merkw. 
.rechtshaͤndel atenbande ſ. 33. note 2 —— | Zz 
&.256 Bon den dem Schultheiſen zugefallenen gerichtsiporteln und anderen geldern febe 
man aud) in diefer Aten fortſez. ſ.815. f. und 1255. f. ein merers. Bon dem demfelben 
zugebenden birfche Fan man auch den 2ten teil der Lern. kronick ſ. 669. nachſehen. 
S. 259. bis 267. Das auf diefen feiten von hieſigem pfeifergerichte umſtaͤndlich angefürte 
iſt in der abhandlung von den woen fr. reichsmeſſon $.93.f. ſ. 156. f. wiederholet und 
etwas weiter erleutert zu finde. | 
©. 261.f. Zu dem alda famt der 265. und 382ten feiten vom præcene civiratis angefürten 
und in der vorangez. abhandf. der zwoen reichemeflen f. 163. wiederboften dienet noch, 
was Hr. Dreyerin feinen nehenftunden, im der uͤberaus gelerten abhandlung vom nuzen 
des treflichen gedichtes Reinke de Vos f.97. in note angefllcet, wie er eine noch andere 
erklaͤrung dieſes wortes nuntius iudicsi, dem gerichtsboten, aus dem inftrumento marcali 
im Schasmane abh. de sure & iud. marc. in Werteravia, marken und mÄrfergedingen in 
der Wetterau, p 50, ımd Wiederhold vom märfergerichte G 19. p. 52. bemerfet 
habe, daß die richte nicht folfen per clamorem zufamengerufen und verfündiget wer; 
Ben, wie vor dieſem gefchehen wire. Ferner hat aueh Hr. Moriz in feiner ab. Dom 
urſprunge der reicheftädte, beſonders der freien reichsſtadt Worms, unter andern ſ330.f. 
Yon der bedeutung diefes wortes angefüret,, daß vipil fo viel als gara und beides mit 
pr=co einerlei bedeutete und daß die heimburger zu Worms auch nichts, als dergleishen 
vigiles und przcones, geweſen, welche gefezet waren für die Öffentliche ficherheit zu wachen 
md alles vorgehende unweſen anzuzeigen; es iſt alfo noch zu unterfuchen, welche . 
beheutung ſich hieher am füglichflen ſchicket. Genften mag auch hiehergehoͤren Mos⸗ 
bachs werk᷑ depr=conibus veterum, welches in den Goͤttingiſchen gelerten anzeigen 1767. 
ſ. 56. P 445. tecenſirt zu finden. nn, | Ä 
S. 262. Weber das alda zeit 6. von der zalfreibeit des kloſters SStmftadt angezogene findet 
ſich auch in vorgedachter abhandkung der zwoen fr. reichsmeſſen f. 166. note b. sine 
noch umfländinhere nachricht hievon, weicher iezo hinzuzufügen iſt, wie in der 1766. 
berausgsfomenen notitia hiftorico-diplomatica de Abbatsa Ilbenftadt &c. deren verfaſſer 
m dieſen zufäzen ſ. 12. ſchon angezogene Hr. Wuͤrdtwaein fein fol, auch) hievon gehan⸗ 
‚ delt zu finden, wann unter andern von ihm p. 23. ſq. gemeldet worden, wie Kaiſer 
7 Kosarins demſelben teloneum & nautum, welches feztere einen waſſerzol anzeiget, Fran- 
cenvordz pro animz ſalute, geſchenket babe und desfals eine bulle vom Pabſt Junod⸗ 
centius und darauf in note a. p. 26., wie hon Kaiſer Friedrich dem erſten ſolche Lotatiſche 
ſchenkung heſſaͤtiget worden, angefuͤret und dabei bemerket worder, wie zu la 
on Kit a 
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daß weder Zeramer noch Fries deren gedacht hätten und daher, wegen abganges der 
urkunden nichts gewifſes geſaget werden koͤnte, durch welchen titel dieſer golf: auf des. 
Fr. Rat gekomen wire; uͤbrigens genieſe das kloſter noch het. die zolfreiheit, vieleicht 
zum zeichen des ehemals gehabt haben ſollenden alten rechtes und das freihaus der kleine 
ſchornſtein gemant, alda pag 98. iſt oberwenter K. Friedrichs beftätigungsbrief einges: 
ruͤcket zu ſehen, pag- 106.ſq. findet man die von K. Maximilinn dem erften 1495. befchebene 

igung dieſer Friedriſchen K. privilogien, nur iſt dariunen geirret worden', daß 
in ſelbigen Kaifer Friedrich des anderen erwenet worden, dar ed Doch ber erſte ſein ſolte, 
p. 126. ſq. komt em abermufiger beſtaͤtigungsbrirf von K. Ferdinand dem atın von 
9629. vor, worinnen eines vom Kaiſer Lotar dem kloſter geſchenkten freihauſes, welches 
Bufelbe noch innen hat, von oberwentem zol aber gar nichts gedacht worden iſt; wor⸗ 
ans alſo ganz deutlich zu folgen ſcheint, es mus der leztere noch ganz ungewis fein, 
sder, wann er allenfals, wie doeh nicht wol zu glauben iſt, geweſen, der Kat folchers 
rechtmaͤſtg an fich gebracht haben. Da fonften das hievon in oberwenter.nota ſ. 167. 
. ef diefes Floffer nur die zoffreißeitnoch ht. geniefe, feine richtigkeit hat. 
©.263, Ber den zeil 12. angegogenen und in vorangefuͤrter abhandlung der zwoen fr; 
reisysmeffen |. B-0. erwenten, die reichaftadt Worms angehenden kaiſerl. privilegien! 
#8 noch dinzuzufuͤgen, wie das von K. Heinrich 1073. erteilte in Ludwigs tom. 2. 
relig. manufer. p. 177. ſtehet, man fee auch obged. Hn Moriz in obangezogener abhandl, 
befondersdierenhuftadt Worms betreffend p. 320, A.D. p. xq8. ſq. 152.9. hievon nach. 
S. 273. Bon den adelichen ſchoͤffen in mitleren zeiten kan man auch nachſehen, mar in den: 
v. Crameriſchen Wezl. nebenftunden teil 73. ſt. J. ſ.47. teil. 84 ſ. 50.f. 52. hievon 
angefuͤrer werben. I | SE 

S. 274. Daß vor alters. einige adeliche in die flAdte ſich begeben und das bürgerrecht ange⸗ 

nommen hatten, dadon fehe man auch Strubens nebenflunden gtenteil.f, 381.f. 
S. 279. Ob und wie ferne der zeil 22. befindliche ausdruck buwedumg mit denvin des von 
"der Lahrs vocabularie, fo im.tom. 2. des Senkenb. corp: iur. germ..ex medjo zvo: 
ſtehet, articket 12. & 13. befindlichen bumede, budingk, botting, beding üßereins 
gufomm fiheint:, ſolches Fan aus: Deren vergleichung vieleicht ſich inigeemafen aufs 

ren. j . ° . . .< 

S. 280. Zu weiteter erfeuterung Bes hier erwenten ausdruckes ſab Bannum & prete&. Dni.. 
Imperatoris magauch dienen, was indemvon Senkenb. werfevon. der Kaiſerl hoͤchſten 
gerichtbarkeit im Deutſchland im anhange von Ben Kaiferl, Iandgerichten in: Kranken: 
6.18. p. 26. ſq. und in note a. hivvon angefürt zu finden „ als auch dieſe worte in; 

Saltaus gloffr. german. .medii zvi p. 1109. erflätekwordem | 
S. 283.f. Zu weiterer erfauterung der daſelbſt angefuͤrten alten gewonheit, daß die biſchoͤffe 
von den hiefigen fihöffen ihre legen: auf: einen gewiflen: fal erhalten konten, dienet über:: 
aus wol eine eigene abhandlung hievon, welche der Hr. Schöf von Olenſchlager aufs 
gefezet hat und dieſe uͤberſchrift fuͤret, „kurze abhandlung von einem vormaligen uralten 
zʒ derkomen beim frankfurter ſchoͤffenſtuk, die bifchöffen und reichsvaſallen, in abweſen⸗ 
Z beit.des Kaiſers, mit den regalien zu belrnen, „, wehhe leſenswuͤrdige ſchrift in dem 
im iare 1770. duvch Don druck bercucze oxen.n actis aoademiæ Theodoro-Palzinz: 
3 tom.IL- 
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som. II. pag. 224. bis 241. ganz eingeruͤckt zu finden ift, wie dann derfelbe Darinnen 
anfänglich im $.ı. aus dem von ihm angefürten Iüttichifchen gefchichtfchreißer Hocſe⸗ 
mius son Diefer uraften gewonheit üherbaupt erwenung getan und an deßen ende.unter 
andern auf diefe 4te fortſez. ber anmerk. ſ. 235. und 284, und andere dafetbft angefürte 
Stellen. der davon handelnden ſchriftſteller ſich gleichfals bezogen und hierauf in den fol⸗ 
genden abſaͤzen, aus dem in feine. haͤnde gefaltenen ganzen buͤndel von archivalbriefen, 
Diefe bisher geweſene dunkle fache im eine merere gewisheit zu fezen -fich bemuͤhet und 
aus einem van ihm angefürten und pag. 232. felbften ganz eingerfickten notariateinftrus 
ment von 1420, , als die erſte und vornensfte Diefer urfunden, von demienigen, was 
Damals in Diefer fache albie vorgegangen, eine umſtaͤndliche nachricht gegeben und ins 
5, 5. alſo fortgefaren hat, wie man Übrigens aus alten dieſen archivaliſchen briefen erſehen 
hat, 1) „ daß, nad) den alten reichsiehengefezen Feine Niederlaͤndiſche fiteften oder auch 
„, dortige reichsvaſallen die regalien in ihren landen auszuuͤben fi) berechtiget gehalten, 
„ wenn fie nicht vom Kaiſer oder Könige damit feierlich in perjon belenet worden und 


I „ deshalb vor dem reiche eid und pftichte abgelegt hatten; 2) daß iedoch, warm der 


boͤchſte Lehensherr aufer ber provinz abweſend geweſen, worinnen Die lehen gelegen 
„, waren, die reichsvaſallen ſich nicht ſchuldig geachtet dem Kaiſer oder Könige anders 


3 waerts in.entfernterelanden nachzitziehen; ) daß die biſchoͤffe zu Luͤttich und die uͤbri⸗ 


gen Niederlaͤndiſchen Stände es ſolcheufals hergebracht gehabt, weiter nicht, als 
bis nach Frankfurt dem Kaiſer nachzureiſen und daſelbſt, wenn dieſer uͤber dem 
„ main, (es ſol auch, vermoͤge der hiehergehoͤrigen briefe Bar reinflus dazu mitbegriffen 
geweſen ſein,) nicht aber, wie Hocſemius ganz irrig angibt, uͤber der maſe geweſen, 
von einem oder mereren Kaiſerl. bevolmaͤchtigten oder ſtadthaltern ihre Sehen aufzu⸗ 
„holen; 4) daß die Kaiſer vor alters ſolchen auftrag gemeiniglich dan Schöffen oder 
auch ders Rat zu Frankfurt getan haben mögen; 5) Daß Daher in den Niederlanden 
die.algemeine meinung vorgewaltet, ihre Zürften müften ſich ihrer reichstehen halber 
„in abwefenheit der Monarchen bei Schöffen und Rat zu Frankfurt anmelden; 6) daß 
dieſe iedoch ſich nicht leicht mit ſolchen an fie. gefonmenen Iehenserteilungen abzugeben 
„.getranet, wenn es ihnen nicht von hen Raifern. befonders empfoden gewelen. „ 
Bei welchen iezo angefürten nur diefes Fürzlich zu bemerfen nötig fein wil, daß dieſe 


gewonheit blos die Niedesländifchen , vornaͤmlich and meiftenteils aber die Lüttifchen - 


Biſchoͤffe eigentlich betroffen gaben fot, mithin der in obangezogener überfchrift befindliche 
algemsine ausdruck, die biichöffe und reichsvaſallen betreffend, gu verbeſſern und auf 
aberwente.einzufchränfen iR, damit man nicht fonften die ungegründete folge hieraus 
‚sieben mögte, als ob mererwente alte gemonpeit alle bifchöffe und reichsvaſallen uͤber⸗ 
haupt angegangen haͤtte; ferner ift auch anzufuͤren, wie das bisher angefürte, befons 
ders fo viel das in oberwentem notariatsinſtrument yon 1420, befindliche betrift, im 


‚aten teil ber Lersneriſchen kronick ſ. 97. ebenfals, iedoch etwas abgeflirzter, nachge⸗ 


leſen werden Fan; als auch uͤberdis ian den fogenanten und auf dem öffentlichen bücher; 


fale befindfichen Uffenbachifchen handſchriften, in-dem diefe -auffchrift habenden 


ande, Francofurtenfia hiftoricorpolitica varia &c, faſt ade in dieſe ſache einſchlagende 


ackten und urkunden meiſtens eingeruͤckt zu Enden find; und obgleich obangezogener pr. 
| | von 
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von O. eine ſchoͤne nachricht von dieſer alten merkwuͤrdigen gewonheit, wie oberweñet, 
gegeben hat: fo wäre es doch ein gar nuͤzliches werk geweſen, wenn er dergleichen vor 
ihm im$. 4. angezogenen und in folgenden bis aufdas 1506te tar gehenden ſich zuges 
. tragenen vorfaͤllen nicht ſo kurz und nur deren bauptinhalt berüret,. fordern aus den 
desfals vorbandenen viefin befonderen , bevorab die inſtrumenten und des Rates teſti- 
moniales oder zeugniffen darüber angehenden urfunden etwas umſtaͤndlicher ans und 
wusgefüret hätte, wie dann ſonſten dieſes alte reichsberfomen ‚. befonders was die 
Kaiſer Ludwigs und noch diteren geiten, ba obbefoßter Hr.von D, feldft erfivon 1420. 
angehoben, Betrift, eine nach weitere aufflärs unterfuchs und esfeuterung wol zw 
‚verdienen ſcheint. Endlich iſt noch hinzuzufügen, wie auch Hr. Haͤberlin in feiner neuen 
veichshiſtorie Bten band, ‚unter andern f.42.7. f. von dieſem uralten herkomen, wie 
es alda von ihm genant ward, eine gieiche nachricht, Die er aus obangezogener von 
Ohlenſchlageriſchen abkandfung genommen und als eine neue entdeckung angefehen, 
gegeben hat, wie alda weiter nachzufehen iſt. Ä Ä 
S. 296. Bei der auf diefer ſeito erwenten alten benennung der heutigen Sindicen, meiſter 
oder pfaffe, Bat Hr. Dreyer in obbelobten nebenfiunden, unter andern ſ. 60. f. wol 
angemerket, man durfte in mitberen zeiten wol Feinen hof oder proving nennen , wos 
ſelbſt nicht die geiſtlichen die kanzleigeſchaͤfte und verfertigungen der expeditionen gleich⸗ 
ſam gepachtet oder wo nicht ein geiftlicher meiſter, ein probftpfarrer in den ſtadt⸗ und 
Inndgerichten mit der fodes in der. band gefeflen und das protokol gefüret haͤtte; in den 
seicheftädten fiekdie wal der Sindieen gemeiniglich auf die geiftlichen und afaffen u. ſ. w. 
welchen noch hinzuzufuͤgen tft, wie, nach VOenEers in ır. de appararu & inſtructu archiv. 
f. 60. fteßenden berichte, die ſtadt Sr. 1402. von den Strasburgern begeret hätte, daß 
mamwzu ihren fachen zu raten. den meifterR einbold den pfaffen und juriftenerfaubenwolte, 
. welches ihm much vergönnek worden, fo one zweifel, bei gebegenheit der ftreitigen Faifer; 
. walten 8, Ruprecht, davon die in der 3ten ſortſez. ſ.212. f. und oben f.139.f. ums 
ftändlich gegebene nachricht weiter nachzufohen, gefchehen fein mag. Sonſten ift auch 
bier noch anzufuͤren, wie im aten teif der Lersn. kronick ſ. 99. von 1380, folgendes 
ſtehet, in ſtupa demus notaria Francof. h. e. in der ſchreiberei oder Fanzler zu Sr, hono- 
rabili Do, Conrade de Einne feriptori dominerum Franeaf. Kerner wird auf der 
....386ten feite, unter andern vom iare 1311. eines Magifter Eberhard, netarius Franco- 
furtenfis gedacht, fo. auch ebendaſelbſt f. 833. wiedervorgefomen., notarius civitatis 
genant und iſt folcher alda unter die heutigen ſtadt⸗ oder ratfchreiber gerechnet worden, 
S.313. fe‘ Die-am ende diefer fette an die mitglieder der daſelbſt erwenten beiden geſelſchaften 
wolgemeinte erinnerung ift Denfelben fer anzuempfelen, Damit fie des ihnen, beiden 
ſchoͤffen⸗ und ratswalen gegebene vorzugsrechtes ſich wuͤrdig zu machen befleifigen, wie 
dann unter andern die im Zter fortſez. der anmerk. ſ. 927.f. angefürten beifpiele Ihrer 
vorfaren fie. zur nachamung billig aufmuntern folten. — 
S. 316. Zu.der alda am ende und folg, ſeite angefuͤrten notwendigkeit, daß; t. bes den 
gerichten rechtsgelerten fein muͤſſen, hienet auch noch, was in Heumamns tr. de initiis 
Juris politiæ germ. p. 226. hievon gar merkwuͤrdig ſtehet, es waͤre nichts ſchaͤdlichers, 
als mit den der zechten unerfarenen perfonen zu ſezen, man fehe auch hievon in Bieler 
| E | di 
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aten fartfez. fo wol oben f. 313. f. als unten ſ. 415. die buͤrgermeiſter betreffend, au⸗ 
gefuͤret wordann.. = Ä | 
©, 319% ſamt 323,. Das auf Diefer feite aus ben ratsverord. von 1563. genemmene,-ift auch 
ſchon in der ſaml. merk. rechtshaͤndel zten bande ſ. 437. ingerückt zu finden, wie _ 
dann in den v. Crameriſchen Wezl. nebenſtunden tel 75. ſtuͤck 6. |. 89. verſchiedene 
anden angezogen gu finden, in weichen uͤblich wäre, Daß die entſcheidungsurſachen 
1. den ackten einverleibt und alſo ein teil derſelzen mitwaͤren und daher zu wuͤnſchen, 
daß es an allen gerichten alſo eingefiret wuͤrde, als an beobachtung dieſer alten guten 
and nuͤzlichen ord. bei hieſigem gerichte ſchwerlich zu zweifeln iſt oder allenfals Darauf 
zu halten wire, Was fonften Die von auswertigen cechtsſpruchskollegien ihren urteilen 
beigefügten zweifels⸗ und entſcheidungsgruͤnden betrift + ſo pflegen felbige nicht zu den 
rrchtlichen Handlungen ſelbſten geleget, fondern beſonders aufbewaret gu werden. 
©,328. Zu.dem daſelbſt angemerkten gehöret auch, sin den zgten iunii 1754. ergangener 
: und den zotenapsit 1763. erneuerter Schoͤffenratſchlus, Daß bie in appellationsſachen 
‚gerichtlich verhandelten receſſen Iängftens in 14. tagen vom tage der bei gericht repes 
irten appellationsſchedeln angerechnet, ausgezogen und zu abfaffung eines beſcheides 
gegeben werden ſollen, dahin geben, „Als man zeither in Scabinata misfäßig vers _ 
3 fplieet, daß wiele offenbar anzulaͤßige und privilegienwidrige appellationes inkerpos 
niret and ab feiten der mutwiltigen appelanten, wenigſtens Die gewinnung bez zeit 
3 und gefaͤrliche umtreibung des appelistifchen teils dadurch intendiret worden, wei . 
u: ber gerichtserdnung von 1674. $.12. gemds, imdifferenter alle appellartones vor 
gericht verwieſen und. hernacher erſt über deren zu; oder unzulaͤßigkeit befcheid erteilet 
„ werden fol, welche beſcheidserteilung aber iezuweilen, weilen die appellationsreceffe 
etwa nicht zeitlich genug grtzaßtrt und. mit den ackten d referendum gegeben worden, 
ſich verzögert und dan appellaris zu beſchwerden wieder die gerichtsfanziei umd ſelbſten 
5 wieder daB iudicium anlas gegeben: als wird, um diefen der appelanten unfug 
m und der appellaten beſchwerden abzubelfen, dem gerichtichreiber hiemit nachörcflich 
„und in konforwitaͤt Der reform. p. L. tit. 4. F. & aufgegeben, von dato am und im 
5 zubunft dahin fleifige Sorge zu. Fragen, Daß indiflinde in allen appellationsſachen, 
... „ non dem tage der bei gericht tepetirten appellationsſcheduln anzurechnen, längftens 
„ und onfelbar binnen 14. tagen Die, bei diefer gelegenheit, gerichtlich verbandelten 
receſſen extrahiret, die ackta kompliret und zu abfaſſung sineshefcheides ad referendum 


gegeben werden. ⸗ 
S. 350. Was auf dieſen ſeiten fo wol aus dem alda angezogenen Böhmer, als auch ſonſten don 
den lateiniſchen ausdruͤcken in gedruckten volmachten, wovon ſ. 346. f. dieſer fortſez. die 
alhie zebraͤuchlichen und noch bis iezo beibehaltenen formeln gan; eingeruͤckt nachzuſehen 
.. ſind, deren nötigen verbeſſerung, "wie ſolchen misbraͤuchen am beſten abzuhelfen, das 
Jateinifche in das deutſche zu. ſezen oder ſotane volmachten beſſer und dem heutigen. - 
gerichtsbrauche gemaͤſer einzurichten wären, nuͤzlich erinnert worden; bievon iſt im 
vorberichte der dritten fortſez. Der anmerk, ſ. 17. ſchon etmas uͤberhaupt gedacht und 
deren weitere ausfuͤrung auf iezige ſtellen ausgeſezet worden. Wobei noch hier billig zus 
wiederholen gar. noͤtig fein wil, was daſelbſt .15.f. vorher zugleich vom groſen misbrauche, 

u | | | . Daß 
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daß nicht nur in den obrigkeitlichen verorbnungen ; ſondern auch den ſchriftlichen auf 
fägen der kontrackten und anderer privathändel viele Inteinifche und andere fremde 
wörter , ia ganze fielen hievon merenteils mit untermenget zu werden pflegen und ' 
welcher merfliche ſchaden Daraus erwachſen, mit mererm angefüret worden und daher 
nochmals fer zu wünfchen ift, daß einmal derienige zeitpunkt ſich ereignen möge, in 
welchem alle folche misbraͤuche abgeftellet und dagegen hierinnen eine beffere und nuͤz⸗ 
lichere einrichtung eingefuͤret wuͤrden, indem derſelben hieraus folgende algemeine nuzen 
ſo helle in die augen leuchtet daß ein weiteres bievon anzufuͤten ganz uͤberſluͤßig ſein 
wird. 

©. 565. Das atıf der in. der ten zeit ſtehende wort kregerei zeiget , nach dem zuſamen⸗ 

hange, vermutlich an, daß, bei Der abrechnung dieſer ſtrafgelder, die vom gerichtſchrei⸗ 
ber aufgezeichneten und dem oberſtrichter eingetriebenen poſten, ſo wol im buche, als 

dern zetteln ſind ausgekrazet oder durchſtrichen worden, weil dis wort kruzer oder 
krazen, radere und radula im alten deutſchen bedeutet fiehe Wachters gloffar. med. 
ævi p. 880. fq 

S. 382. Zur erfeuterung des alda von dem oberſtrichter und den gemeinen weltlichen rich⸗ 
tern angefuͤrten, woruͤber ſelbige richten konten, dienet eine alte ord. von 1480. folg. 
iaren, worinnen ihnen eine umſtandliche verord. desfals gegeben und auf das alte her⸗ 
komen fich bezogen worden ift. 

©. 383. Bon des züchtigers ſtoͤckers und deßen feuten haͤndeln ward in einer alten. ord. von 

1486. verordnet, „die fehinder und hufelfeger. oder dergleichen kommen für einen oberfts 
„ richter, ihre ſcheltworte und anders unbeſcheidenbeit, usgeſcheiden merkliche frevel 

„ blutroͤre und dergleichen. 

S. 390. Zu den aus der Bersnerifchen kronick aten teil angegogenen ſtellen gehoͤren noch 
andere beiſpiele, die auf den ſeiten 90. und 394. 400. ſtehen. Ueber die alte richterord. 
von 1480. f. woraus das vornemſte in dieſem titel genommen ward, iſt ihre rolle und ord. 
von 1588. zu bemerken, welche ſich teilet in gerichtſachen, als hievon dieſer titel han⸗ 

delt, in gemeine ſtadtſachen, davon bier etliche ſ. 391. ſtehen, denen hinzuzufuͤgen, 

wie ſie die unbeſchloſſenen waſſer und hoͤlzerne —* dem Bauamte anzeigen, die 

den fi den bäufern aufzeichnen und das. wachtgeld von den.bürgern ſieiſig einſamlen 
ollen u. |. w. 

—* fe ſamt ſ. I1. Zur erleuterung des alda von dem aus einem handel ruͤrenden gericht⸗ 
ſtandes dienet der im eilften teil der ſaml. merkw. rechtsbaͤndel von 1774. ſeite 56. f. 
befindliche Vte rechtsfal, dahingehend, „wie der aus einem alhie getroffenen kontrackt 
„ ruͤrende gericht: oder rechtſtand auch gegen fremde, wann fie gleich befreite perfonen 

„ find, flat babe, „, welchem auch das alda im folgenden VIIten techtshandel |. 72. f. und 
77. note a. von dieſer ſache angefuͤrte noch hinzuzufuͤgen iſt.. 

©; 413.. Bei den alda angefürten uefachen, warum: t. die Bürgermeifterlichen verhören. 
felten Übergangen werden , ifk nur diefes vornaͤmlich zu erinnern, daß, da faſt alle 
fachen dafelöft gemeiniglich weitläuftig abgehandelt und: in des weite hinaus gefpielet 

. 30 werden pflegen, wie alda ſchon erwenet morben iſt ‚ den:parteien öfters befler ge: 
raten ſein wird ‚wann fie ihr recht bei dem Schoͤfenrat oder der Referir ſogleich tue 
99 Inden 
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indem alda , wann zumalen nach den vorgefchriebenen procesordnungen bierinnen, 
wie es von rechtswegen fein folte und alle dabei eingefchlichene misbräuche, von weils 
chen in diefer ten fortfeg. ſ. 162. 526. 799. ſchon verfchiedenes vorgefomen, abgeftellet 
wilrden, verfaren wird, ihre fachen öfters ehender , als bei jenen, zu ende geben und fie 
dadurch von den, bei den erfteren gemeiniglich habenden grofen procesfoften, überhoben 


werden. 

S. 415. Zufoderft fehe man das hievon in diefer 4ten fortfez. ſ. 317. bereits wol angefürte 
und iſt noch zu dem alda zeil 21. angesogenen Struben hinzuzufügen, was er im 
‚sten teile abh. 32. ſ. 10. folg. famt f. 438. davon wiederhofend angefiiret hat, befonders 
ſind feine ſ. 12. befindfichen worte wol ju bemerfen, „am ende laufe: zwar alles auf 
'„ einen wortftreit, nämlich auf die frage hinaus, ob man ein römifches recht nennen 
„ Ban, ons die Römer nicht wilfürlich, fondern der vernunft gemäs verordnet haben, 
2, er glaube es iedoch, weilen nicht alle richter ihre vernunft dergeftalt zu gebrauchen 
= 7. wiffen , daß fie one anweiſung verfchiedene ftreithändel gebürend entfcheiden Fönnen, 
S. 416. Bei dem auf diefer und folgenden feite angeflirten für Die Buͤrgermeiſter gegebenen 
umftändfichen unterrichte ift noch zu bemerken, wie die diefes wigtige amt antretenden 
Bürgermeifter, fo ordentlicherweife auf jeglichen neuiarstage zu gefchehen pflegt, dies” 
ienigen, fo es das erſtemal bekleiden, eidlich, die andere aber, welche ſolches vorher 
ſchon gefüret hatten, mittels einer handgefübde an eidesſtat, nebft den ihnen tedes: 
mal zugegebenen Beiflzern, als von welchen [.414. fehon erwenung gefcheben, anges 
toben müffen, unter andern auch diefer für fie errichteten infteuchtion aufs genauefte 
nachzufommen, wie dann felbige in folgender fornt abgelegt zu werden pflegen. , Syhr 
„ Herr ꝛc. ſollet fchwören einen eid zu Gott dem Almaͤchtigen, daß ihr refp. das Bürs 
germeiſteramt, nach der für Die Hn. Bürgermeifter errichteten inftrucktion und refpe- 
„ Aive die adiunktion ju folchem, fo euch aufgetragen worden, treu und fleifig verfehen 
„ und ihr Hn, Adiundti demienigen Hn. Bürgermeifter, dem ihr zugeordnet worden, 
„ bei entfcheibung der parteien ftreitfachen, nach eurem beften wiffen und gewiffen, beis 
„ tätig fein, mithin ihr allerfeits die gerechtigkeit, aͤuſerſtem vermögen nach, admini⸗ 

„ flriren und refpeötive handhaben helfen wolletz fo war euch Gott helfe ! 
S. 420. Zur weiteren erfeuterung der auf diefer und folg. feite, gegen das nötige und nuͤzliche 
ſelbſterſcheinen der parteien befcheherren beantwortung, welche wol beherziget zu werden 
berdienet, gehöret auch noch folgendes, wie es an ſich zwar nicht abgeredet werden 
. . "Ban, daß viele derfelben an ihrem gewerbe und narungsftande gehindert werden, weiten 
fie nicht alzeit vorkomen koͤnnen und daher ſich genötiget finden, an ihrer ſtelle einen 
 wotarius, der ihre fache füret, anzunemen , zumalen die Hn. Bürgermeifter, weiche . 
in der woche nur vier morgen und einen jeden nicht tiber zwo flunden zu abbörung der 
parteien freitigfeiten anzumenden pflegen, wegen anderer unvermutet vorfallenden wigs 
tigen und auch wol das gemeine ftadtiwefen angehenden fachen, dieran öfters verhindert 
werden, Alleine diefen hinderniffen koͤnte dadurch one zweifel leicht vorgebeuget wers 
den, wann diefelden die nachmittagsſtunden, als der ihnen vorgefchriebene unterricht, 
weicher bereits oben ſ. 416. angezogen zu finden, Daß fie vor⸗ und nachmittags im 
sömer fich aufhalten, die in groſer menge fich einfindenden parteien anhören p ents 
| ſcheiden 
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ſcheiden ſollen, hiezu verpflichtet, zu ſotanem geſchaͤfte anwendeten, indem zu ſolcher 
‚zeit ihnen nicht fo viele verhinderniße, als des morgens vorzukomen pflegen, ale auch 


von verfchiedenen Bürgermeiftern, in den kurz darauf erfolgten iaren, folche vorfchrift 


gar. genau und alfo ruͤmlich befolget worden ift, daß diefelben dieienigen aͤmter, welche 


©,4 


fie fonften, bei ihrem Bürgermeifteramte, nach. dem herkomen, noch ‚beibehalten haben, 
als unter anderen, die Drei milden fliftungen, das geiftliche gericht und das forftamt 
dahin zu rechnen , waͤrenden diefes ihres Bürgermeifteramtes, ausgefezet und deren‘ 
beforgnis ihren anderen Amtesmitgliedern, Die aus einer hiezu genugfamen anzal onehin 
beftehen und diefelben nüzlich verwalten Eönten, ledig uͤberlaſſen hatten, Damit fie nue 
an gehöriger verwaltung des ihnen diefe-zeit Über obgelegenen gar wigtigen Buͤrger⸗ 
meifteramtes, als ihres hauptgefchäftes, auf keine weife verhindert werden; Daher zu 
wünfchen, daß folcher feit geraumen taren abgefomene gebrauch, weiches doch leicht 
gefcheben Fan, indem ia die Bürgermeifter ihre zeit in befuchung ihrer anderen aͤmter 
zuzubringen pflegen , fie Doc), in abwartung ihres hauptamtes, one zweifel nüzlicher 
anwenden koͤnten, wieder völlig eingefüret würde, indem der hieraus entftehende grofe 
Pa an fich alfo hervorfeuchtet, daß hievon etwas weiters zu melden gang uͤberfluͤßig 
ein wird. | 

23.f. Wann man alda den vorgefähriebenen proces beim: geiftlichen gerichte, als ein 
beifpiel angefüret, darnach man bei den bürgermeifterlichen verhören verfaren fol und 
ſ. 424. binzugefüget hat, daß, wenn auf Die genauere beobachtung biefer vorgefchries 
benen weife rechtlich zu handeln gehalten würde, ſodann die vorfomenden ftreitigkeiten 
in kurzer zeit ihre endfchaft erreichen folten: fo ift fer-zu wünfıhen, daß man auch im 
gerichtsbrauche, bei beiden gerichtftänden, sederzeit folches genau beobachtete, indem 
dadurch alle fonft hoͤchſtſchaͤdliche weitläuftigkeiten, bevorab bei den Fürgermeifterlichen 
verbören, vermieden würden, wogegen Die etwa vorſchuͤzende onmoͤglichkeit alhie nichte 
wol verfangen mag, indem veft zu glauben, es würden die Gefeggeber Feine folche gute 
verordnungen gemacht haben, 100 fie nicht geglaubet hätten, es Fönten auch folche zu 
ihrem wirklichen volzuge gebracht werden. Ä 


©&. 424. Zu erleuterung.des alda angefürten, daß die Obrigkeit alle procesweitfäuftigfeiten 


abfürzen fol, dienet gar [hön, was Hr. Struben im aten teil feiner nebenflunden 
abh. 31. von verbeflerung des iuſtizweſens in Deutfchland, unter.andern $.12.1.522, f. 
fürzlich alfo bemerket hat, „bei vielen gerichten laͤſt man nicht nur den parteien zeit 
„ genug ihre vermeinte rechte auszufüren, fonbern erlaubt ihnen auch die fachen unver; 
„ Antwortlicherweife aufzuhalten, es werden überflüßige Dilationes erfant, zwei, ia 
„ wol mer inflanzen und noch demnaͤchſt Dieappellation an ein höheres gericht verftattet, 
„ Über ichen nebenpunft weitläuftig verfaren und, nad) langem vorgängigen zanken, 
„ durch ein’urtel entfchieden, was gleich durch einen. befcheid abgetan werden Fönne, 
„ wenn der richter nicht die exhibita Fomumicirte,. bevor er fie gelefen, fondern zufo⸗ 
„derſt unterfuchte, ob es noͤtig ſei, denandern teil daruͤber zu hören; man laͤſt auch die 
„parteien hinhandeln, fo lange fie wollen und wol uſque ad octuplicas verfaren,, 
da er fich auf den von ihm allegirten Ludolf de iure Camerali comentat. ſyſtemat. ſect. 2. 
6.4 0.23. pm. 274. desfals bezogen. Ob und wie weit aber diefe feler, bei hieſigem 

" 89 2 . proceſſe 
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proeeſſe, vorzuͤglich dem gerichtlichen, zu unerlaubten und faſt unverantwortlichen 
aufenibaite der ſachen und groſen ſchaden der parteien ſich auch befinden, davon iR 


anderwerts zur gnoͤge gebandelt worden. 

433. famt 429. Das alda vom orte, wohin die buͤrger in ſchuldſachen zu ſezen angefuͤrte, 
beziehet fich auf den bürgerverteag von 1613. $.23., wo deßen errichtung anbefolen 
und vorher daspanzerloch genant worden, man fehe aud) hievon das befante diarium 
biftoricum p. 117; 168, und komt unten tit.45. noch ein merers Davon vor, 

444 f. Zu der hier ans und ausgefürten rechtmäfigkeit des auf den Kaiſerl. freiheiten 
beruhenden gerichtsftandes der arreften gehöret auch dasienige, was in der faml. merkw. 
rechtshaͤndel eilften teil, unter andern [.77. notea. gegen Die alda befchehene einfchräns 
Tung der mesprivilegien, mit mererin Dargetan worden iſt. 

448 Die hier aus Gryphiander angezogene ftelle befomt aus der in dieſer gten fortſez. 
unten nad) dem regifter, befindlichen zugabe ſ. 4. f. wann obenzc. anheben, ihre beſſere 
erfeuterung, fo hier zu bemerken nötig iſt. 

452. Die hiefelbft angezogenen zweifel find auch in der Schmidifchen probefchrift de 
iudice in concurfu cred. competente $, 23. p. 40. weiter ausgefüret zu finden, indem 
deren Verfaffer ebenderfelbe, nämlich der ehemalige Böttingifche Profeffor Wahl ges 
wefen, als hievon in diefer 4ten fortſezung nebft (117. auch 119; ſchon berichtet wor⸗ 
den, nen deßen zweifel in oberwenter ſielie f. 452. f. zur genuͤge beantwortet 
worden find; b . 

467. f. Das alda von dem zwilchen Kurmainz und hiefiger ſtadt errichtete vertrage von 
1584. die arreſten und Fummer in den markſchiffen betreffend und was desfals in fols 
genden zeiten für irrungen entftanden find, angefürte, if in der abhandfung 
von den zwoen fr. reichsmeflen $. 142 f. [248 f. nicht nur wiederhofet, fondern auch 
weiter ausgefüret zu finden, dahin man fich beziehet; welchem iego noch hinzuzufügen 
iſt, was der beruͤmte und gründlich gelerte Kurmainzifche geheime s Regierungss und 
Revifionsrat, auch zu der iezigen vifitation des Kaiferl, und Reichs Kamergerichtes von 
dieſem hoͤchſten Reichsftande wolverordneter Direcktorial⸗Mitgeſander, Hr: von Horix, 

de iibertate navigat. 6.41. in fi ibique allegat. Hoyer de nundinali debitorum privilegio 
$.43. lit. hievon weiter angefiiret hat; 

414 Hieher gehöret auch, was Wernber in obf. for. p. 6. obſ. 284. und Brockes in 
obſ. 360. angefüret, daß auch bei gefchwiftern eine befondere volmacht nicht nötig wäre, 
wann fie nur hernach, auf de richters begeren, genugfame ficherheit leiſteten. 

476. ‚Zur erleuterung des auf diefer feite von der gerichtlichen eröfnung und nachFlage 
der arreften ang nn dienet das im erſten bande der ſaml. merkw. rechtshändelf.102.f 

ſtehende. 
uch in dieſer 4ten fortf.f. 549. Wie ſonſten dieſe verkuͤndigungsfriſt aus den 
en und gemwonheitenherrüre, davon iſt auch Freih. v. Senkenberg vonder 
en gerichtsbarkeit in Deutſchland p. 45. und beilagen ſ. 32. nachzuſehen. 
er erleuterung des auf dieſer ſeite angefürten mögen, aufer dem hievon 
nn „Petfep- ſ.97. f und deßen zufägen ſchon angemerkten, noch weiter einige 
in neueren jeiten desfals ſich albie zugetragen haben ſollende beifpiele dienen; als dem 
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ficheren vernemen nach, der Amtmann im Johannitterhofe nicht leiden wolte, Daß man 
eines buͤrgers gewoͤlb obſignirte und das angelegte gerichtefigel davon wieder abgemacht 
hatte: fofolman doch von feitendes gerichtes afyie feinrecht behauptet haben, die waren 
herausnemen und anderswohin bringen faflen; desgleichen, da in dem fogenanten und 
Kurmainz zugehörigen Kompoftel der fait Schreck ein warengewoͤlb gehabt, der Amts 
man aber deßen verfigelung anfänglich nicht geftatten wolte: fo foler doch, auf die ihm 
gefchehene nachdruͤckliche und glimpfliche vorftellung, hernach alfo nachgegeben haben, 
daß er die von gedachtem Sch. ihm Übergebenen ſchluͤſſel dem gerichtsſubſtituten auss 
+ geliefert hat, einiger gleichmaͤſig fich zugetragenen beifpiele mer iezo nicht zu gedenken. 
©.515. zeil 15. Die hier fiebende wörter gar nicht find als zu viel wegzulaſſen. Von dem 
alten gebrauche des rufens bei den deutfchen gerichten ift auch in Hn. Aopps merans 
— nachricht von der Älteren und neueren verfaffung der gerichten in den Heſſen⸗ 
aſſeliſchen landen erften teil f. 484: 502. und in heil, ſ. 239. note ebenfals ein guter 
- bericht gegeben worden, — 
S. 521; Zu der alda erwenten ſtrafe der ſachfaͤlligkeit gehoͤret noch ein anderes beiſpiel, fo 
imn reviſionsſachen Dr. Schumannes entgegen Dielin den 28ten febr. 1758. ergangen und 
darinnen, wegen beharlichen ungehorſames, dieſe ſachfaͤlligkeit erkant worden iſt, wie 
hievon im 2ten bande der ſamlung merkw. rechtshaͤndel ſ. 445. f. ein merers nachzuſehen 
iſt; als auch Hr. Kopp in odenangezogener ausfuͤrlichen nachricht ze; ſ. 480.f. von 
dem ehemaligen brauche, daß der klaͤger, wegen feines ungehorfames, gleich) anfanges, 
Ren beklagte aber, wann er zum drittenmal ausbliebe, Der fache veriuftig geworden, 
gehandelt wird. Er . 
©&,524. Vom gerichtsbrauche bei etſtreckung der gewoͤnlichen friften ift, im aten bande der 
ſaml. merkw. rechtshaͤndel |. 835. f. umftändlich gehandelt worden , dahin man ſich 
beziehet; auch in deren erften bande f. 520. f. ingleichem das in diefer gten fortſez. 550. 
hievon angefürte und hiebei auch wol zu bemerken ift, was oben |. 235. aus Struben 
von diefem misbrauche bedaͤchtlich angefüret worden und daher fer zus münfchen iſt, 
daß auch, bei den hiefigen gerichtftänden, folchem, als einer hoͤchſtſchaͤdlichen fache, 
bevotab wann das davon in Diefer aten fortſez. | 526. aus Brunneman angefürte wol 
“erwogen wird, abgeholfen würde, | | . 
©. 327. bis 536; famt den feiten 588. 1169, Nachdem in diefen ſtellen von der materie 
des vorftandes zum rechten, wie ihn der Eliger und beffagte, fo es begeret wird, tum 
ſollen, weitläuftig gehandelt worden :: fü Fan zu deßen weiterer erleuterung der in der 
ſamlung merkw. rechtehändel im eilften teile ſ. 79. f. ganz eingerückte merkwürdige 
rechtshandel gar wol dienen, dahin man fich beziebet. a 
©. 549. Gegen die in neueren zeiten unterlaffene beilegung des duplikats mit Überreichung 
der hauptichrift, ift vom Schöffenrat den zıten febr. 1752. eine gute verordnung 
ergangen und den nov. 1762, erneuret worden und, als auch folche hernach doch nicht 
befolget wurde, den 4ten febr. 1763. von neuem anbefolen und gefchärfet worden, 
dahin Iautend, „Demnach es bisher faft zu einer gewonbeit werden wollen, daß man 
„bei gericht und der referir fehriften übergeben, worauf zwar Die worte in duplo ges 
„ fanden, iedoch gegen die Verordnung von 1631. $.12.und1676, 6. 4. felbige nicht 
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Erleuterumgen und zuſaͤze sur wierten und Testen forsfesung 
„ in duplo,. oder das duplifat zugleich mit Hberreicht worden, woraus hernachmals 


- „ bei der gerichtsfanglei allerlei irrungen entflanden und die fcheiften, wann fie dahin 


„ gefomen, wegen.der vergeblich erwarteten duplifaten viele tage onausgefertiget lies 


. . „ gen geblieben: als wird, um Diefem unweſen abzußelfen, vermittels gegenwärtigen 


„gemeinen befcheides, welcher auch den parteien und deren fachwaltern zur nachachs 


. „tung durch den offentlichen druck befantgemacht werden fol, Dem gerichtsacktuarto 
5 und ſubſtituto befolen, alle ſolche fchriften, worauf zwar Die worte, in duplo fteben, 
‚ „ das duplikat aber nicht fogleich dabei ift, nicht anzunemen, oder Die worte in duplo, 

.3 angefichte der präfentanten, auezuftreichen und wann fie zur Fanzlei Eomen, alsbald 


Harren Buͤrgermeiſter ihnen nachd 


„ in die erpedition zu geben. Würde iedoch des nachmittags Das duplikat noch in 


„die Fanzlei gebracht: fo hat diefe zwar es anzunemen, in beßen entftehung aber und 
„ wann folcyes, da die fchrift von der referir kommet, noch nicht bei handen, one den 
„ mindeften verzug die. exhibita zu Fopiven und die abfchreibgebliren, worzu auch Die 

uͤcllich zu verhelfen, obſchon die dupfifaten her⸗ 
nachmals annoch geliefert würden, dafuͤr eintreiben zu laſſen. Bei den gerichtlichen 
productis hingegen ſollen die duplikaten entweder gleich fein, oder laͤngſtens des 
„» nachmittags geliefert, oder von der Fanzlei auf gleiche weife verfaren werben, Wor⸗ 
„nach fich alfo der acktuarius, fubftitutus und die kancelliſten, minder nichtdie parteien 
„» und deren fachwalter, famt ihren fihreidern, zu richten. » Da folches aber bisher 


- noch nicht befolget, fondern die duplifaten von den parteien lange, zumal wannihnen 


an beföderung der fachen nichts gelegen, zurückgehalten wurden: fo ift im monat nos 
vember 1762, die genaue beobachtung diefer ord. erneuret worden... Sonſten aber 
lautet die hiebergehörige neueſte ord, vom ten febr. 1763. alfo: » Bon wegen E. H. E. 


„Schoͤffenrates wird hiemit allen litigirenden parteien und Deren fachwaltern, procu- 


„ratoribus, anwaͤlden, notariis , fehreibern und ſollicitanten, zu wiflen gemacht, 


„» wosmafen, in. Eoafonmität der in der hiefigen gerichte ; und procesordnung 1676. 


3 Ir enthaltenen, aufdefto merereund fihleunigere befoͤderung Der albie obfchwebenden 


30 : 


tsfachen abzweckenden, fo wol mit der ardinat. Cam. pars 3. tit. 40, $. 1. & concept. 
»» Ofdinat. Cam. p. 3. it. 49. pr., als auch mit der Reichshofratsard. tie. 3. 5.2. & tit. 6: 
» 6.10. völlig übereinftimenden verord,, vor Das Fünftige und zwar dom Löten febr. an, 


5 altefchriften, fo bei hiefigem ſtadtgericht, Schöffenrat oder referir und iudicio re- 
viñionis einkomen, in duplo überreichet, in deßen entſtehung aber, wo fich das duplikat 
5 nichsfogleich mit beigeleget befindet, fotane fchriften von Dem gerichtfchreiber und (ub- 


» flituto indicii , nicht angenomen, fondern alsbalden onverlefen und one anfehen ber 


perſon, zurückgegeben werden ſollen; wornach fich alfo dieienigen, fo es angehet, 


* 


„ zu achten haben, 


S. 541. f: Zu dem am ende diefer feite erwenten geftempelten papier gehöret die nachricht, 


welche das Recheneiamt den 14ten april 1770. in anfehung der Dabeigefügten fignatur 
ergehen laflen, dahin Iautend: » Nachdem E. H. E. Mat dem Recheneiamte aufgetragen, 
„kuͤnftighin alles geftempelte papier, nicht allein mit den bisher üblich gewefenen 


„ ſtempeiln, fondern auch mit einer fignatur zu bezeichnen, auch dabei verordnet, daß 


„» von dem ıten maiia.c. an, Eeineandere, als mit dergleichen fignaturverfehenebogen ans 
„genomen werden oder einigegiltigfeithaben follen ; als wird, auf befel wolged. E. H. E. 
» Rats 


— 


der anmerkungen uͤber die frankfurter refſormation. | 239 
» Mats, folches zu tedermannes nachricht und nachachturig mit dem anfügen bekant 


gemacht, daß ale forten dergleichen geftempelten und fignirten ‚papieres auf dem 


„Recheneiamt, oder allenfals in Des amtedieners Orth wonung in der borngaſſe lit. L. 
„ n. 5I, iederzeit, wie bisher, zu bekomen fein. Solten aber ein oder der andere 
„ etwa eine quantitaͤt geſtempeltes Papier zum vorrat ſich angeſchaffet, bis auf den 
» ıten mai a. c. als den angefezten termin aber nicht die gelegenheit gehabt haben, 


ſolches in ihren gefchäften zu verbrauchen, fo haben dieſelbe fich bei dem Recheneiamt 
"„» zu melden, von alle von ihnen eingeliefert werdende, noch unbefchriebene, faubere 


» und underferte fiempelbogen , gegen fignirte, Yon: gleicher forte ausgetaufchet und 
» fie fomit volfomen bierunter fchadlos gehalten werden follen. „ &e fol aber dieſe 
bezeichnung bald darauf wiederabgefomen fein, Sonſten findet man vonder einfuͤrung 
diefes ftempelpapieres in den von Cramerifchen West. nebenftunden ıootenteil ſ. TI. 
f. aus den alda angezogenen fehriftftelern, einige gute nachricht. . . j 


S. 350, Man fehe das hievon in diefer 4ten fortfeg. ſ. 524, ſchon ftehende und weiter erin⸗ 


nette. ‚Zur beftätigung des auf diefer feite angezogenen, wie die nachgefuchte friſts⸗ 
erftrecfung, wann auch Fein befcheid darauf erfolget ift, an fich für mitgeteilet anges 
feben werde und felbige, nach der im 8. 11. in diefer 4ten fortfeg. f.524. angezugenen process 
sed. klaren vorfchrift, fich nicht: weiter erfirecken fol, ale fie gebeten worden , dienet 
noch, daß die meiften rechtslerer hierin Übereinfommen, davon unter andern Wernher 
p. 2. obf. for. 405.n.5.p.8. obſ. 10. Mev. p. 5. dec. 261. weiter nachzufehen find, 


©. 588. Das hier angezogene rechtliche gutachten, darinnen der vors und nachklagspunkt 


— 


und die darinnen noͤtige vorſtandesleiſtung ſchoͤn erleutert zu finden, ſtehet in ebendieſer 
aten-fortfegung ſ. 1169. f. und dienet auch zu dem in dieſer 4ten fortſez. ſ. z3 1. angefuͤrten, 
man ſehe auch hievon den ſchon oben ſ. 237. angefuͤrten merkwuͤrdigen rechtshandel, wel⸗ 
chem noch ein faſt aͤnlicher fat, fo nach dem berichte Eſtors in feinen anfangsgründen des 


gemeinen und reichsprocefles F. 2165. 3. ſ. 798. albie fich zugetragen haben fol, bins 


zuzufügen ift, dahin gehend. „Es trägt fich ieweilen zu, daß iemand entweder die 
„ die wiederklage fofort in feiner erceptionsfchrift anzuftellen bedenklicher achtet, oder 
» daß die vorklage fo befchaffen ift, Daß die nachklage mit iener in einem procefle nicht 
„ fortlaufen Fan und alsdenn erduget ſich der fal, daß megen der wiederklage ein vor⸗ 
» fland gefodert werden mag.. ı) Ein Faufmanzu Frankf. hat mit einem handelsmanne 


„aus Baſel verker, diefer ſchickte ienem das Eontofortente und fchrieb an feine freunde, 


» daß dieienigen waren, welche teils aus Coͤln, teils aus der Schweiz für gedachten 
„kaufman zu Sr. befchrieben waren, zurtickbleiben ſolten; der Basler kaufman fuchte 
» auch zu Sr. um einen arreft nach, hiedurch fiel der glaube des fr. kaufmans auf eins 
„» mal, fintemal dis betragen grofes auffehen ermeckte; der Bafeler Elagte feine foderun⸗ 
» gen ein; der Sr. Fam mit eineriniuriens und intereffeflage wiederklagend ein , jedoch 
„batte diefe bekantlich vor geendigter hauptklage nicht flat, Damit aber der Zranff. 
„ dem Bafeler nach Bafel nicht nachlaufen , fondern diefer zu Ir. in ber wigtigen 
„widerklage recht nemen müffe: fo ward zwar die widerfiage vorbehalten, dem Bas 
„ſeler aber 1000. riir. wegen derfelben, um in Sr. deshalben zu fleben, an vorftande 
„ zu beſtellen auferleget, C. der €, ©, O. III. zit. 58.6.7. e.6 

| «650, 
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S, 650. Bon der hier erwenden beweiskraft ber kirchenbuͤcher und ihrer auszuͤge ſehe man 
auch, was in den Crameriſchen Wezl. nebenſtunden teil 100, f.20. von. einem alhie 
Kch zugetragenen falle ſtehet; wobei auch zu bemerken if, daß Die zunftbüücher der 

dhandwerker zu den büchern , welche ben Öffentlichen gleich gerechnet werden, gehören . 


ſollen. F | | 
&,651. famtf. 661.f.663.und 678. Da in diefen ſtellen fo wol von der eidfichen verneinung 
“einer ſchrift, als auch deren vergleichung mit einer anderen und wie viel fie, wann fie 
‚richtig iſt, beweiſe, umftändfich gehandelt worden? fo’ koͤnnen zu dieſer materie weiterer 
erieuterung zwen dahin einfchlagende rechtsfälle, welche in der famlung merkwuͤrdiger 
rechtshaͤndel eilften teile |. 25. bis 45. ganz eingerückt zu finden, gar wol dienen, wie 
ſelbige daſelbſt mit mererm nachgefehen werden koͤnnen. | 
S. 655. Zur erleuterung des.von der iuden wechſelbriefen angefürten dienet das im erften 
hande der ſaml. merkw. rechtspändel ſ. 73: f. bereits hievon befindliche. 
S. 661. Zu dem hier ſtehenden koͤnnen zu etwaiger erleuterung die in den Crameriſchen 
Dal nebenftunden 7gten teil ſ. 101. f. 107. befindlichen Zühingifchen entfcheidungs; 
gründe dienen. Ä 
©, 666. In betrachte der hier gedachten iurnalen und tagebücher gehöret auch hieher, die 
in den Coamerifchen West, nebenftunden teil 73, |. 143. f. enthaltene frage, ob unter 
kaufleuten die vorlegung des Fladebuches oder Die prima nota gefodert werden Fänne? 
welche in fachen Slorenein contra Breitenbach und Gerock app. nunc. comifhonis, 
da feibige blos die vorlegung des fogenanten Fladebuches oder ſtrazza zum gegenſtande 
hatie, um daraus, in beifein beider parteien, nötige volſtaͤndige berechnung zu verfer: 
tigen und ein liquidum konſtituiren zu Eönnen, erörtert werben und disfals ein Kamers 
gerichtsurtel vom 17ten iufii 1761. ergangen war, wobei ſ. 147. dic. D. ein auszug 
. ‚aus des non Ludolfs comentat. ſyſtematica jur. Cam. append. 6. p. 293. ein. famerals 
praqiudicium angehängt zu finden, dahin lautend.: „sin conf. 25. ockt. 1724. 7) dem 
nn, Magiſtrat zu Fr. wird, auf deßen, unter dem 14ten diefes, erflatteten ferneren bericht 
den vorgefomenen anfragen und umfländen nach, hiedurch zur nachricht und verhals 
„ tung weiter angefügt; 1) find der Eingenden kaufleute fogenante ſtrazza oder klade⸗ 
. » bücher, nebft den daraus formirten hauptbuͤchern, fo wiel zu diefem wechfel und 
„ tüdifchen handel gehöret, zu produciren und Damit.vorigen dekretis nach zu verfaren; 
‚ » dafern nunaber in beiderlei huͤchern ein merklicher untarfcheid befindlich, wären pros 
„ducenten darüber mit ihrer erflärung zu vernemen und folche zu annotiren, » Son: 
ften ift in oberwenter ſache ein kameral⸗ und Fomißionsacktenmäfiger unterricht zc. 
1769. in druck herausgefommen, worinnen unter andern. 20. obiges kameralurtel eins 
geruͤcket zu finden iſt. | J | 
S. 681. Zu den hier erwenten fäßen, bei welchen ber beklagte dem Eldger die fchriftlichen 
urkunden herausgeben nius, -gehöret auch, was bievon in den Eramerifchen Wezl. 
nebenſtunden teil 114. ſ. 284, aus vielen bewärten rechtslerern angefüret zu finden. 
S. 695.f. Bei dem alhie angefürten misbrauche der eide ift überhaupt wol zu bemerfen, was 
- unter andern bewaͤrte rechtslerer hievon gar kriſtlich gefchrieben haben, es werde mit 
vergeblichen eiden der name Gottes entheiliget, fo aber in dem anderen gebote fer nach⸗ 


druͤcklich 


⸗ 


der anmerkungen uͤber die frꝛukfurter reformation. —241 


druͤcklich verboten, welches nicht nur durch falſches ſchwoͤren, ſondern auch dadurch 
geſchehe, wann vergeblich, unnuͤzlich und da es nicht nötig iſt, geſchworen wird, 
‚mithin der hiezu anlas gebende fich hiedurch ſchwer verfündiget:: Mev. p.2. dec.324. 
n. 3. p. 7. dec. 31.9.4: Schweder conf. Tub. vol. 6. conl. 70. n. 74: ſq. Und ob 
28 gleich Für ein zeichen einer offenbaten ſchande gemeiniglich gehalten werben wil, eis 
nen eid abzufchlagen I. 30. 7. de jurejur. fo ki doch ſolches nur von einem rechts 
maͤſigen zu verfieben, da fonften derjenige vielmer zu loben iſt, welcher deſſen nicht 
Ä leicht zu mishrauchen gedenfet-l. 8. m. de cond. inft. I. 21. c. de file inftr: Faber in 
cod. Sabaud. ſib. 4° tit. 1. def. 3.n. 3. bevorab da er gerechte urfarhen Kat defelben ſich 
| zu verweigern Cothman vol.2. conf, 82. n. 87. Weſe p. 2. com. 58. m. 31. 
S. 699. Die auf diefer feite wegen der amteseiden befchehene ernftfiche und Friftlicheerinnes - 
| rung Fan ſoſchen in dmtern ſtehenden perfonen nicht genug eingefchärfet werden. 
©, 703. Gleich wiein dem hier angezogenen Reichsabfehiede von 1654. $, 53. Die ſchmaͤ⸗ 
figen fragftücke verboten find, alfo mus auch ebenbergleicheni bei folchen beweisarti⸗ 
‚ein ſtat finden, daber folche, in fachen Dr, Seife contra Dörrifche eheleute, vom 
Schöffenrat verworfen worden, als aber erſter davon an Den Kaͤiſerl. Reichshofrat ap: 
pelliret hatte, fo find von demfelben den 31ten maji 1755. die appelationsproceffe 
„ zwar erfant, aber, fulpenfaeorum expeditione, an den Rat alhie reffribiret worden, 
„das gravamen dahin abzutun, daß, wann ber appellant feine articulos probatoriales 
„pur auf Die caufas ſaſpicionis contra teſtes in facto eingerichtet, hingegen von allen 
„ undtigennebenumftänden und invecftionenigereiniget und der ordnung nachverfaſt übers 
„ geben würde, ebengedachter Magiftrat befagte zeugen Darüber zu antworten falvis 
„ exceptionibusan halten, fodannaberin der ordnung fernerverfaren fol, „ wozu auch 
Seif per decretum den 26, fept. 1756, angehalten worden; oberwentes ſchoͤffendekret 
vom 7.junii 1754. lautete fonflen alfo „teilen ſowol Das zeugenverhördes Li. Clems als 
„ auch des handelsmanns Degen gegen den jüngern Reichsabſchied F. 53. anſtoͤſt; fo fine: 
det ſotanes geugenverhör Feine flat fondern es werden foldhe als unzulaͤßig erkant 
„ und impforant in die Desfals verurfachten Foften, welche ex oflıcto ad 5. rtafer mo⸗ 
„ deritet worden, Fondemniret. „ Wobei noch fonften uͤberhaupt zu bernerfen ift, 
daß von diefer verwirten und viele jare Über gedauerten ftreitfache auch im aten bande 
der ſaml. merfw. rechtshändel ſ. 868. f. verfchiedenes angefüret zu finden. . 
©. 724. Die abſchaffung der beweisartickel und fragflüde —* betreffend, fuͤret 
Eberhard in feinen pracktiſchen vorſchlaͤgen zu abkuͤrzung des proceſſes F. 21. ſqq. 
verſchiedene gute und nicht zu verwerfende gedanken an. 
©, 727. Zu dem am ende zal 1. zeil 30. angefuͤrten dienet noch, Daß zwar im gerichtsbrau⸗ 
che dem produckte öfters eine nochmalige praͤjudicirliche frift zu übergebung der frage 
ſtuͤcke angefeget wird: fü aberder ordnung des proceſſes und der den fragſtuͤcken beige⸗ 
fügten Flaufel wars er wil garnicht gemaͤs iſt und daher nicht wolfeinfolte, weilen 
er an deren verluſt ſelbſt ſchuld iſt, ſiehe oben in diefer ten fortſez. am ende f. 716. 
indem ee durch dieſe feine ſaumſeligkeit, da ex felbige zu rechter zeit nicht übergeben 
hat, das zeugenverhör fer aufhält: fo felte oberwente anſezung eines anderweitenters 
mins nicht gefinttet werden, 2 | | u 
| 1 | 8% ©. 749. 


® 
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&,749.famt 752. Zur erfeuterung des alda angefürten, daß, da nach dem daſelbſt angesos 


genen Meichsabfihiede und der procesordnung zwar jeder partei nur eine fehrift ges 


ſtattet wird, es fich doch im gerichtshrauche zugetragen, daß der beweisfürerm ihre 


. 
ir L} 
S. 


7. 
& 


anderweite beweisfchrift zwar angenomen , aber Doch zugleich deren ſchriftſteller ernfts 
lich angewiefen worden, Fünftig den procesordnungen hierin genauer nachzufeber, 
als das desfals 1741, ergangene ſchoͤffendekret alfo lautet: „Es fol diefe Dem jüns 
„ geten reichsabfchrede 1654. F. 56. und Biefiger ordnung gumiederlaufende ſupernu⸗ 
„ merarifche fihrift zwar noch ad adta genommen, der produdtz comuniciret und ders 
ſelben, ob fie in zeit von 8. tagen noch etwas hierauf verhandeln wolle, freigeftels 
„ let werden, der producentin ſchriftſteller aber wird die hierunter gebrauchte ur gebuͤr 
„ erftlich verwieſen und er mefünftige den biefigen procesordirungen genauer nachzu⸗ 
„leben, ber ſonſt erfolgender nachdrücflichen beftrafung, erinnert. „ Aus welchem 
fezteren anhange Flar erhelket, daß diefer fchöffenbefcheib zu keinem prejudicio angezo⸗ 


. gen werden Fan, Dagegen vielmer diefe procesordnung merklich beftätiget worden ift. 


751. f. Im gerichtsbrauche fol es affo gehalten werden, daß der zeugenproduckt oder 
antworter, wann er feine einrede in gehöriger zeit nicht einbringt, nach gewonheit ein 
oder auch zweimal kontumaciret zu werden pflegt und afsdann der zeugenfürer, wwans 
jener praͤcludiret iſt, feine beweisfchrift übergeben Fan; und bat es fich neuerlich zus 
getragen, daß, obgleich derſelbe darinnen zugleich gebeten, daß der antworter mit ſei⸗ 
ner. einredefchrift, Die er zu fpdt uͤbergeben, vermöge des Neichsabfchieds von 1654. $. 
56, abgewiefen werden möge, dennoch fulche angenommen worden, fo.aber freilich mit 
ebenerwenter ftelle des Reichsabſchiedes nicht wol uͤbereinſtimt. a 


S. 761. Von den hier erwenten muͤndlichen gerichtsbeſcheiden ſiehe auch in dieſer 4ten 


fortſezung |. 795, und 797. 


&,768. Am legten rande zeil x. ſtatt wer lies wem. 


©, 


771 f Die auf diefer feite zeit 29. f. auch iſt u. f. f. bis zur folgenden feite zeit 26. 


wie obgemeld, angefiirten worte, find in der oben & 210. angezogenen Sigleri⸗ 
ſchen probeſchrift pag. 44. fq. darum ganz eingerückt zu finden, weilen fie der in ſel⸗ 
biger Fap. 5. p. 33. fq. befchehenen erffdrung der in den beiden 'S$. 7. nnd 8. der ref. 
Befindlichen ſtellen, nämlich dem darinnen klar enthaltenen unterfcheide .diefer zwen des 


. entfcheidungs; und erfüllungseiden betreffend, welche daſelbſt weiter ausgefuͤret wörden 


find, gerade entgegen fteben ſollen, mithin man alda die auslegung oderwenten uns 
terfcheides. verteidiget und auf die in obiger flefle der anmerfungen gemachten widrigen 
ründe oder argumenten , doch mit anftändiger - befcheidenheit, geantmortet hatte, 
n voll man die in dieſer probefehrift $. 26. f. pag. 35. behauptete und mit vieler 
müße ausgefürte meinung, wie in diefen zween abſaͤzen 7. und 8. der ref, zweierlei 


| faͤlle enthalten, in deren erften von dem halben beweile nuralleine, im anderen aber von 


dem falle, da eim jeder teik flarfe anzeigen und vermutungen für fich hatte, aber noch 

nicht zum halben beweife anreichend waͤren, gehandelt wurde und in jenem der erfüls 

kungs « in diefemaber der entfcheidungseid eigentlich flat fänden, an fich felöften zwar 

"auf ihren wert beruhen und in deren unterfuchung ſich nicht einlaſſen; fo viel wird 
jedoch dabei anzumerfen nötig fein, daß dieſer gemachte unterfcheid zwilchen einem ur 
. en 
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hen und minberbalben bemeis eben nicht aus dieſen zwoen ftellen der ref. meilen in. 
felbigen nichts Davon enthalten, gefchloffen werden möge, fondern vielmer mit gutem 
grunde dafuͤrzuhalten ift, daß beide eide in. felbigen one unterfcheid genommen, und für 
.einerfeiangefeyen worden, welches aus den darinnen befindlichen worten, —— 
der alda (man ſehe hievon pag. 46.) angezogenen ſtelle der alten ref, von 1500. bl. 33. 
$. 6. in welcher ausdruͤcklich ſtehet, daß wo der klaͤger eing halbe beibringung getan, 
darin dag juramentum deciſorium ſo eigentlich Fein anderes als Der erfuͤllungseid iſt, 
ſtat finde, onftreitig Elar zu erkennen iſt, wie. auch. in obenangezogener probeſchrift 
‚Pag 47. e8 feldft hatte eingeflanden. merden mäffen, daß der erfuͤllungseid in diefen 
ref. ftellen unter Dem namen des. entſcheidungseides begriffen fei, auch das in dem $. 
8. von dem falle, wenn ein jeder teil für fich ſtarke vermutungen des, beweifes hat, 
verordnete eben nicht auf den mindern halben beweis einzufchränfen ift, ſondern auch 
bei dem ftreite eines halben beweiſes den ein jeder teil für fich. bat, verftanden werden 
kan und mus, mithin.esder Schöffenerfäntnis uͤberlaſſen wird, welchem teile der ers 
fuͤllungs⸗ oder entfcheidungseid aujzulegen fe, wie dann folcher Tegtere-in dem in mer⸗ 
gedachter-probefchrift p. 44- hievon angefürten felbften haste zugegeben werden muͤſſen, 
daß felbiger, ob er gleich van dem erfteren unterfchieden fei, Doch der Fraft und wir⸗ 
Fung des erfuͤllungseides fich zu erfreuen hätte; woraus alſo gar deutlich erfolget, daß 
‚beide eide einerlei wirkung haben , dagegen der in mererwenter probefchrift angefürte 
unterſcheid nur in blofen, jedoch entweder Feine oder gar wenig wirfung und nuzen ha⸗ 
‚benden werten, zu ‚beftehen [heint, weshalben es nicht nötig geweſen, wie doch daſelbſt 
im G. 25. pag. 33. ſq. geschehen iſt, dieſe flelte der ref, „ einen heftig beſtrittenen ort, 
„, welcher von niemand bisher recht erklaͤret worden wäre, zubenennen, „» da dem Ver⸗ 
fofjer der anmerk noch nicht bekant gemorden, Daß er son jemanden in ftreit gezo⸗ 
gen voorden ift, mithin folches Feiner fo umftändlichen und muͤſamen ausfürung 
bedurft hätte, Was alſo die im 6. 42. Pag. 47- fq, beichehene auslegung und ums 
ſchreibung diefes $. 8. ſo wiederum ein fer beftrittener ont bat genant werden wollen, - 
ſelbſten betrift: ſo iſt aus den dazwiſchen eingefchaltetenläteinifchen worten gar deutlich 
zu erkennen, daß ſie auf den vorher in dieſer probeſchrift behaupteten unterſcheid zwi⸗ 
ſchen einem halben oder minderpalben beweis ſich vornaͤmlich gründet, nur iſt hiebei 
wol zu erinnern, daß in oberwentem $ 8. Feine fpur von ſotanem unterſcheide zufins 
den, fondern in felbiger blos und Überhaupt von ganz gweifelichen fachen, weicher teif 
die ſtaͤrkſte vermutung für ſich bat, es fei num der. beweis halb ober minderhalb gefches 
ben, gehandelt und alſo dieſer unterfcheid in Feine betrachtung gezogen worden ift, 
Was endlich) die alda pag. 46. angefürte bedeutung des wortes ober aber betrift: fo 
wird auch in den von ihm angezogenen und von bedeutung der worten handelnden au⸗ 
toren ebenfals angefüret, daß dafelbe auch zumeilen für einerlei und eine verbindung 
. Anzeigende gehalten werbe, welches alfo, nach beſchaffenheit ber umſtaͤnde, zu beur⸗ 
teilen ift, als in gegenwärtigen falle beide eide one unterfcheid genemmen und für 


i gleichgeltende angeſehen worden find, wie in oberwenter probefchrift pag. 47.nicht hat ges 


leugnet werden, Fönnen, daß das juramentum fuppletorium unter Dem namen litis.deci- 
forium begriffen wäre, Wobei noch weiter bemerket zu werden verdienet, wie in de, 
| bh 2 Erfurt. 
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Erfurtiſchen gelerten zeitung 42ten ſtuͤckvom 27ten mer; 1773. ſ. 358. f. oberwente 
Gießiſche probeſchrift kuͤrzlich recenſiret, als hievon ſchon oben ſ. 211. verſchiedenes 
vorgekomen tft und unter anderen von dieſer ſtreitizkeit folgendes angefuͤret worden. 


'„ Dr. D. als Eomentator der ref, wird auch bier verbeffert oder wiederleget, daß er 


„ Aus dem juramenıo fuppletorio ein deciforium gemacht und die filben: oder aber 
„ mit.aber verwechjelt: one uns in diefen flreit einzyulaſſen, wobei Sir uns aberdody 
sa folcher dialeckten erinnern „ da man und aber an ſtat; und faget, find rote Doch der 


'„ meinung, daß der Dr. O. nachficht verdiene, weil an fich ſowol das fupp'etorium 


„ 68 purgatorium und auch, wovon hier gar nichts vorfomt, Das juramentum in li- 
„ rem doch heim lichte betrachtet, nur fpecies fuppletorii find, davon das eigentliche 
» fuppletorium beſſer Fönte: affertorium und das lezte æſtimatorium genennet werden, um 
„ beidevon dem purgatorio zugleich auch Fnrackteriftifch zu unterfcheiden. „Ob aber fonften 


das hier erwente für naͤrriſches zeug, wie fehon oben erwenet, ganz anzufeben ſei, voie 


der recenſent der biefigen gelerten anzeigen im sıten ſtuͤck f. 428. unbefcheiden vorge, 
gegeben, man fehe hievon ſchon oben. 212. Diefes kan nicht woldaraus erfehen werden und 
bätte ihm wenigſtens beſſer angeftanden, wenn er fo wol mit diefen unböflichen auss 
drücken, ats auch dem auf eben Diefer feite befchehenen Iteblofen vorwurfe, „Daß der E. res 
„ cenfent die erfte begriffe unferer rechtswiffenfchaft nicht verftehe, zurückgebiteben waͤ⸗ 
0 m Sonften ft auch bier noch hinzuzufuͤgen nötig, wie in obgedachter Erfurter 
gelerten zeitung im sten ſtuͤck vom sten julit 1773. fo auf die im sıten flück der fr. 
gelerten anzeigen befchehene recenfion gerichtet und von beiden oben f 211. f. weitere 
nachricht gegeben worden, unter anderen f. 445. folgendes angemerfet zu finden, 
„ auf.gfeiche weiſe mag der filbenflreit vor Oder und oder aber auf ſich beruhen, 
„ denn die fache redet ſelbſt. Dr. O. fagt, auch iſt von der benennung oder 
„ aber deciſorium zu bemerken, wie damit eben ber erfuͤllungseid vornäms 
lich angezeiget woerde, deutlicher Fan wol nichts fein, De, D. oder feine erben 
„ mögen es ausfechten, indeflen braucht es hoffentlich Feines beweifes, Daß oder aber 
„ ein. blofer provinzialismus iſt, Den. man befonders, auch noch in der Schweiz und 
„ in der Metterau findet, ein provinziafismus, wie wann eher aber und eber find 
„ Ppleonasmen „ wie dann die abſicht dieſer erfeuterung vornämlich dahin gebet, um 
die im 42ſten ſtuͤcke der E. geferten zeitung befihebene billizung Dee vom Verfaſſer der 


anmerkungen behaupteten erklärung noch einmal zu berfeidigen, wann aber der Hr, 


recenfent die weitere ausfechtung diefer meinung ihm Dr. O. oder feinen erben uͤber⸗ 
laſſen hats fo wiler, da es nach'obigen anfüren blos für ein ſilben⸗ oder woortftreit 


angeſehen wird, auch in der tat fich alfo befindet und nach dem felbfteignen eingeftänds 


nis.des Verfaſſers dieſer probefchrift, wie oben bereits angefuͤret, der wirfung nach 
auf eines hinauskomt, fich Feine weitere mühe machen in diefer geringfiigigen ſache 
etwas zu fehreiben fondern es, bei dem fchon oben hievanangemerften lediglich bewenden 
laſſen, indem er feine wenige tage, fo er als ein im 76ten jare ſtehender greie,noch zu leben 
bat, auf weit nüglichere und zum nuzen feines nebenmenſchen ledig abzwerfenden fachen 
anzuwenden ſich befleißigen fol und wird. ö . 


S. 776. 
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S. 776. Zu dem, daß das alda gemeldete hiefige recht, wie der klaͤger feine Flage zuvor et; 
was beſcheiniget haben mus, aus den deutfchen rechten Hiefet,. gehoͤret auch unter ans 
dern der ehemalige beweis durch ordalien z. b. gluͤende eiſen hieher, ‚Davon. fehe man 
Hrn. Kopp in feiner merangezogenen ausfürlichen nachricht &c. erſten teil ſ. 478. 
&.776.f. Wann an deren ende und in folg. feite behauptet worden, daß bei diefer eides⸗ 
beimfchiebung der eid für gefirde, aus den daſelbſt angefürten-urfachen, nichtnoͤtig fei: 
fo —* hiebei zu bemerken, wie in ſachen des handelsmans Bruder entgegen den 
ſchifman Lauer im jare 1740. den 27. jenner das gegenteil dahin erkant worden iſt, 
„ daß, wenn klaͤger vorher auf des beklagten verbangen de-calumnia ſchwoͤren wuͤrde, 
„beklagter den beferirten eid abzuſchwoͤren ſchuldig fer. ꝛc., welches dekret, da: diefe 
ſache nach Halle geſchickt wurde, in der reviſionsinſtanz den 22. aug. alſo beſtaͤtiget 
‘worden „und darnach der haupteid, prævio juramento calumniæ, abzuſchwoͤten iſt,, wie 
dann aus den im dieſer ſache ergangenen entſcheidungsgruͤnden Die hieher gehörige ſtelle 
alſo fautete „ weil aber, nach inhalt der fr. ref, auf Das juramenrum jndiciale few à par- 
„ tibus delatum deshalb erkant, weil wieder den beklagten allerdings ſtarke pr=fum- 
'„ tiones vorhanden, woher fidy son ſelbſt verfiehet, Daß das judicarum legaliter, neM- 
» pe przvio juramento calumniz, anzunemen, als welches nur yon denen partibus re- 
55 mittiret werden fan, } 34. $ 4. 1. 37. 7. de jurejur. wie Dann dieſer rechtshandel 
0 vielleicht in den kuͤnftigen teilen der ſamlung merkwuͤrdiger rechtshaͤndel noch vors 
„ fomenwid. „ EEE 
S. go6. In dem zufaze vom zT. aug. 1753. wird Diefes die advokaten betreffend angezo⸗ 
gene wiederholet, bei verımeidung der in der ordnung geſezten ſtrafe, fo auch ihrem 
! eide, welcher en diefer gten fortfeg.|. 803. ſtehet, ſol eingeruͤckt worden fein. . 

S. 808. Hiehergehöret auch, was Struben ungten teile feiner nebenftunden. abp. 3 1. von ders 
befferung des juſtizweſens m Deutfchland 6. 21. ſ. 542. f. unter andern angefüret, wie die 
gar zu grofe anzal der advofaten. Dem gemeinen weſen nachteilig fl; - .  : . . 
©. 810. Zudem im anfange diefer feite angefürten gehöret auch, daß fonften.ein ſachwalter in feis 
ner eigenen fache,: wann er obgefieget, an feinen untergelegenen gegenteil, wann diefer in 

die unkoſten zugleich verteifet worden, die ſchaͤzung feiner orbeitfodern Fönne, als davon 

in Oheims difp. de falario advocati in_prepria canfa vincentis gehandelt worden und 

‚die hieher gehörige ſtelle in den Tuͤbingiſchen entfcheidungsgründen, in fachen Eifert 

entgegen Diez und deſſen ſon Dr. Diez und umgewendet, den garten an dem Born⸗ 

heimer wege betreffend 1772. eingeruͤckt zu finden, welche alſs lautet: „ dem: möchte 

„ über fein, wie ihm wolle, fo Pan auch sin advofat, auch wenn er in feiner eignen fache 

„ wichtorifiret, geſchweige in feines vaters angelegenheiten, bie zaxation Yon feiner ars 

„ beit an feinen unterliegenden gegeuteil, fo ferne derfelbe in die unfoften kondemnirt 

„ worden, fodern, urut enim olim, cum advocati ex ordine patriciorum eflent, jisdem dede- 

cori fuerit;habitam, falarium vel honorartumlaboris a plebe exſpectare, accipere vel expo- 

fcere, ur potiusmunus advgsatorunı fuerit gratuitum, aliud tamen poflerioribus temporibus 

introductum & hedie ohfervatur,cum advocati non amplius funt patricũ, verum munus ad- 

vocatorum fr ordinarium virz genus honeflum & publiee approbatum, ex que idem 

:poſt infignes Audiorum. ſamtus impenfos, vitam honeflefaftentare fuosque alere foler 
Zr 63 pote 
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gpoteft ac debet, unde etiam advocato in propria cauſa vincenti, adverſario in expenfas 
coudemnao, non tantum id; quod advecarusjudici ſatellitibus &c. € ſuo marſupio ver 
expendit, verum etiam taxa laborum fuorum judicialiter moderanda adjudicari poteſt 
ac debet, juftitia & æquitate ita ſuadente, cum tempus, quod huic ſuæ propriz caufz im- 
pendit; niſi per injuftum adverfarium fuiſſet impeditus, ‚aliis utibbus laboribus pro fua 
duorumque fuftentatione deftinare & dicare & aliquid honeſte acquircre poruiflet, quod .. 
, ‚ex profeflo demonftrat Oheim de ſalario advoczti in propria cıufa vincentis. — 
@. 815: Das alda aus der erſten ref. von 1509. angezogene ift ſchon in Dem jaren 1480, 
'w £. alfo verordnet gerwefen und ward. auf das alte herkomen ſich bezogen,. als auch bies 
her gehötet die unten feite 1255. eingerückte taxordn. von 1560, fo ‚zur erleuterung 

‚. des fo wol Bier als ſ. gız. f. angefürtendiene, . 
S.828. Bon der beiden Deutfchen ehemals bekanten art ber berufuug oder urteilsfchels 
tung koͤnnen auch die Eramerifchen Wezl. nebenftunden im aten teil ſ. 71. f. und 
. Hr: Aspp in feiner oftangezogenen ausfürkichen nachricht von den Heßiſchen gerichs 

ten erften teil ſ. 486. nachgefeben werden. 2 oo u 
S. 830. Ein beifpiel des gleich anfanges diefer feste angefürten ift in der stem fortſez. der 

anmerkungen ſ. 922. f. die. geſelſchaft Frauenſtein betreffend, angezogen zu finden. 

&. 830. f. DaB fonften von den höchften Reichsgerichten Die, megen der unzulaͤßigen berus 
fuungen, erteiften Kaiſerl. freiheiten vorzüglich und. aufs genaueſte beobachtet werden fols 
len: hiezu Fan das in den v. Crameriſchen Wezl. gebenſtunden 125ten teil, welcher 
erſt nach deſſen tode herausgekommeniſt, 2ten ſtuͤck von appellationen und ordinatis⸗ 
det, unter anderen $. 4. und 5. ſ. 86. f. davon merkwuͤrdig angefuͤrte überaus nuͤzlich 
fein und verdienet daher alhie ganz eingeruͤckt zu werden. „ Die privilegia de non 
appellando und die deu appellanten darinnen vorgeſchriebenen ſollennien und appella⸗ 


tionsſummen, unter welchen eine berufung au den oberſten Richter nicht ſtat haben 


fol, beruhen auf dem naͤmlichen grunde, aus welchem die appellationsſummen von. 
zeit zu zeit: in den reichsgeſezen erhößet voorden, weilen man naͤrlich verſpuͤret, Def 
des mutwilligen unnoͤtigen appellirens wegen die rechtlichen ſachen an dem Kamer⸗ 
gericht ſich gehaͤuft und vielmals mer unkoſten auf die ſachen, als ſie wert ſein moͤgen, 
getrieben worden. Camerg. ord. von 1521, XXIV. C. G. ord. tb. 2. XXVIII. 9. 4 
Reichsabſch. von 1570. 6. 66. Deput. abſch. von 1600. $. 14. Reichsabſch. von 1654. 
. 112. Was daher in den appellationsprivilegien verordnet iſt, hat gleichen favor, 
als was die Reichsgeſeze, in anſehung der inappellabilitaͤt gewiſſer ſachen, gegenſtaͤnde 
und ſummen verordnen. Die geſeze wollen daher, daß der Staͤnde privilegien de non 
appellando ſtricte obſervirt werden ſollen. Inſtr. pat. Oſnabr. art. 5.$. 16. vifitat, abſch. 
son 1654. $. 111. junct. $. 105. und 123. $. 5 Wann nun dem Kamergericht der 
Staͤnde ausgebrachten privilegien de non appellando einmaloriginaliter, wie ſich es ges 
buͤret, fürgebracht und infinuiret €, G. ord. ti. 2. XXIV.$. 6. viſit. abfch. von 1595, 
$. 12: Deput, abſch. von 1600 $. 18; (quinquertinm' Catnerale-qu. 11. 6. 47- f. 
nr fol.) fol das Kamergesicht dawieder Feine proces erkennen und biefelbe in aufs 
act haben; da au einiger prokurator dawieder .proces: ſub & obreptitic 
ausgebracht , ſolche one weitlaͤuftiges vergebliche procehiren Dewnächften aufheben 
« . ” x Pre . 58 ER: F J und 
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and kaßiren. Deput. abſch. von 1600. F. 18. Die tft die kardinalſtelle, wie im 
privilegienwibrigen appellationsfochen procediret werden fol, Wird dem Hrn. Ras 
merrichter vorgeſtelt, oder- findet der Judicialreferent, Daß eine. appellatio wieder die 
- privilegia de nen appellando:und-andere fürgenomnien , und fich diejenige, [9 derentwe⸗ 
gen privilegiret, mterponiren, fo ſol alsdenn der punctus devolutionis vor allen dins 
gen erledigt werden, (nen devolutio eft quzflio jurisdistonisprimaria , v. Ludolf obf. 
for. p. 2. obſ. 74) Komt Demnach der unterrichter oder privifegitte Stand pro tuendo 
privilegio' de non appellande intervenientifch rin, (davon fehe man auch Die gte fortſez. 
der anmerf, fr 892.) wie dann in dem cafu manifefte læſi privilegii- de non appellando 
der unterrichter nicht einmal zu edirung der adtorum priorum verbunden. BDiefe 
und folgende noten bei gedachten ꝛten ſtuͤcke mus one zweifel cin anderer 
des Fameralwefens überans kundiger Rechtsgelerte unparteiiſch und gründlidy 
aufgeſezet haben ‚. welche man bier mit. gleicher febrife, jedoch mit gaͤnzau⸗ 
"gen, foresufesen für gut ange ſehen bat. 4): „. Die Kameraliſten behanptenzwar‘ 
„ durchgehende, daß der unterrichter unter dem vorwand der nontevolution die ackten! 
„ erfter inſtanz zu: editen nichkverweigern, (davon fonflen in ebenangezogener 4ten fortſez. 
» 810, einiges angefuͤret zu finden) fondern ber oberrichter in:folchem-fallerulterioresund' 
„ ariores compulforsales erkennen koͤnne. Treiherryi Cramerin obf. jar, univ. tom. 
„» 3 obf: 73. tom. 4. obk rr10. Man füret zum. grunde dieſes ſazes an: prefumii 
„ non poteft pro redtitudine preceflus & ejus juſtitia, niſi acta priora edita finr, &qui-- 
n’ dem tota atque'obfignatas ergo judex propter non edita: acta intexpenfas litis & in- 
3, tereffe parti, vel-muldam filce applicandam condemnandus. v. Cramer. in fy ſtem. 
5 procell. imp: ſect. 3. . Irar. Alleine diefe ratio ſchluͤgt in dem falle nicht an, wenn: 
„ ein Stand oder‘ unterrichter die edirung Der ackten, wegen verlezter appellations⸗ 
" privilegien und daraus entſtehender nondevolutivn verweigert ‚ alsdenn uͤberwiegt: 
- „das intereffe Des ftändifchen richters das von der partei, und es iſt in Diefem falle von; 
„ ber retirudine proceflus & ejus juſtitia, die onchin bei- Rändifchen judiciis vermutet: 
wird und von Den meritis der nicht devolublen caufe: prineipalis felbft Beine. rede; 
„ fondern, ob folche durch angemafte appellation an ein Neichsgericht erwachſen, und: 
'„ dem’ ftändifchen privilegio denon-appellando nicht entgegen ſei? Laſt ſich die nonde⸗ 
„. volution aus gegeneinanderhaftung des privilegii und des appellantifchen libelli'gra-- 
„ vaminum(tmobei die etwa vorhandene unterrichterliche interventionalhandlung und des 


3 appellanten verantwortung ouch nicht auſer arht'zu laßen) deutlich erkennen, ſo 


„ bedarf es Feiner ackten edirung, ſonbern der. punctus nen devolutionis iſt vorher 
„ auszumachen, Deputat. abſch. von 1600. F. 118. Diefes ift eben das ‚. was; 
„ der grofe kameraliſt Audoff-de jure Cam. ſ. 134. behauptet; judex a quo, fi: 
„ caufam ad’ Cameram’ devolutam non efle putat, actorum editionem plerumque 
5 recuſat, donec per 'compulforiales repetitas. compellatur ;.. deeernuatur. itaque 
“ „'ulteriores & adhuc ulteriores, exceptio eſt, fi’ex caufıs gravioribus.non devoln- 
5 tio fuerit oppofitas tum enim hie articolus ante emnia eft.deridendus. Nach die; 
„ fen principien ift neuerlich in der appellationsfache Eifert wieder Aoınmann-und 
„ Dies beim Siamergerishte erkant worden, indem der Rat zu Sr. in dieſer ae 

„ furtie 


A 
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„ furtiſchen privilegio de non appellando die irrungen der baͤue und dienſtbarkeit in 
„ derftadt und deren terminei, beiibnen genant anlait, betreffend, privi. Maximil. ı. 
„von 1512, in der fr. ref. teil 1. tit. 44. wideigen appellstion (obgleich folches,pri- 
» vilegium. durch Den vorwand, die jache betteffe das meum & tuum, von Cramer 
"9 tom. I. obf. 292. vom.appellanten.eludirt werden wollen) Die ackten voriger ins 
„ flanz auf infinuiete proceffe und compufforiales nicht ediret, fondern exceptionem 
en non devolutionis sppomist hat. Und obgleich der appellant, falvo hoc pundo, ul- 
„ teriores compulforiales ad edendum adta zu erfennen gebeten; fo iſt Doch, one die 
„ aß priora bei handen zu haben, fententia nen devolutoria cnm expenſis am RaiferL 
„Reichskamergericht den 16. jul. 1768. eröfnet worden; ein merfwürdiges præjudi- 
cium. So iſt folche fache tamquam privilegiara zu befödern, tiber die obmovirte exce- 
ptionem Izfı privilegii ſummariſch zu kognoſciren, und die alfo zrichlichene proceſſe one 
> weitldäuftiges procediren einzuziehen und der appellant nicht leicht one Die in den gefes 
.. zen eingebundene ftrafe (oben $, 2. ſuh finem) loszulaſſen. Indem ſich auch zugetra⸗ 
gen, daß die advacari nicht. nur Die proceſſe gefaͤrlich oder befliflentlich verzögert, ober 
wol gar eine ungerechte ſache, es fei entweder aus vorfaz, unerfarenheit Der rechte, 
- oder nicht genugfamen aus den nackten genomenen unterricht bedienet, fo follen auch 
dieſe mit gebürender ſtrafe, nach geſtalt der fache mer, als Die Der rechten etwa uners 
farne parteien, welche oftermals die ſache nicht verſtehen, angeſehen werden. Viſit. 
abſch. von 1713. $. 59 Reichspoliceiord. v. 1577. tit. 33. Reichsabſch. von 1654. $. 
120. Welchen das in ebenged. 125ten teile $. 14. ſ. 120. f. ſtehende noch hinzuzu⸗ 
fügen iſt, 1 iſt ſchon oben $. 4. aus den geſezen bemerkt worden, daß der Stände pri⸗ 
vilegien de non appellando ftrifte beobachtet werden follen 16) „ Die kamerali⸗ 
„ fien behaupten, daß die privilegia de nen appellando ſtrictè zu interpretiren wären, 
3 weilen dadurch das jus fupreme provat, Caſaris und der Reichsgerichte jurisdiction 
geſchmaͤlert wuͤrde. dv. Cramer in ſyſt proc. imp. ſect. 3.5, 1190. „. Bei den limi⸗ 
“ tirten pꝓrivilegien iſt hefonders:auf die darin beſtimte appellationsſumme und die vor⸗ 
geſchriebenen fofennien zu ſehen. Wann das Kamergericht in zweifel Rabet,. ob die 
" Aumma ‚appellabilis vorhanden ober aber dem privilegio vieleicht nicht Fonform fein 
‚mögte, And die begerten inhibitiones nicht zu erkennen ſondern abzufchlagen uber we⸗ 
slaßens Rem indici & quo. vorher um bericht. zu ſchreiben, Reichsabſch. von 1654- 
en, - Ä 
©. 337. Bei der alba angegogenen heutiges tages gewoͤnlichen berufungsformel den wor⸗ 
", tet, nebſt dem gülden in. gold, pflegt och hinzugeſezet zu werden und flempelpa- 


ierbogen. . un oo 
©. gi. Zu des alda.angefürten erleuterung dienet, was hievon in neueren zeiten verord⸗ 
net worden, babin gehend; „ Das punkt betreffend ,. ob eine berufung an die höchften 
„. Rächsgerichte, fo bald nach uͤberontwortung der appelationsichedel, Den nächften ges 
richtstag Darauf aber alahann erſt, wenn auf vorbringung des appellstionsfchedels 
„ eine.remifloria ad judicium erfolgt iſt, zu repeticen fei, iſt derſelbe zu gefezlicher bes 
„ flimmung auf fünftige fälle, mithin zu erfoberlich fein wollender naͤheren erleuter⸗ 
„ und erklärung hieſiger ref p. 1. tit, 42. 9» 5. wie auch ber gedruckten gerichtsord. 
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„de reſpective ı6ten jufii 1620, $. 9. 9. und 1676. $. 11. ad Senatum verwieſen wor⸗ 
„ den; lect. in Sen. den 28ten fept. 1773. conclufum ; fol man die erfeuters und erklaͤ⸗ 
„ tung der hiefigen ref. p. 1. tit. 42. $. 5. wie auchder gedruckten gerichtsord. vom 16, 


„ julii 1620. and 1676. $, 8. dabin erteilen: daß erft alsdann, wann eine renifforia ° 


„ ad judicium erfofget ift, die appellationsſchedula den nächften gerichtstag darauf iu- 


» dicialiter zu repetiren fei, „ 


S. 852. f. Das alhie vom groſen nuzen ben parteien die entſcheidungsgruͤnde mitzuteilen 


angezogene äft in der faml. merkw. rechtshaͤndel erften band f. 877. note und 2ten bans 
de ſ. 426. 432. 437. 1107. voeiter und alfo umftändlich ausgefürgt gu finden, daß 
man fich ledig dahin bejiehen Pan; weichem jezo nur kuͤrzlich hinzuzufügen iſt, wie 
zwar Hr. Klaprot in den grundfägen von verfertigungder relationen von 1766, ſ. 51. 
folg. das gegenteil hat behaupten wollen; feine gründe aber feheinennicht alſo beſchaf⸗ 
fen zu fein, daß fie die für deren nuzen ftehenden überwiegen mögen, indem er doch 
fonften ſ. 53. ſelbſten eingeftanden hat, daß nur einige Antfcheidungsgründe indem urtel 
J wol angefuͤret werden koͤnten. 
S. 858. Zur erleuterung des alda angefuͤrten dienet das in den v. Crameriſchen Wezl. 
nebenſtunden teil 61. ſ. 70. f. hievon befindliche. 
©.859. f. ſamt 856. bis 861. Wobei nur dieſes zu bemerken, Daß in der ſaml. merkw. rechtes 
haͤndel ten band fr 52. note a. auf dieſe ftellen |. 856. bis 861. 891. fi) bezogen wor⸗ 
--" den bei der frage, ob der unterrichter die berufungserföfchung erkennen Eönne und wie 
man im gerichtsbrauche Hierin zu verfaren pflege. Ferner wird alda ſ. 53. ein fal 
angefüret, in welchem der oberrichter ſalchg erfant hatte, 
©.862.f. Zur erleuterung des alhie von perfühlicher ablegung des berufungseides vor ges 
richt und in der famlung merkwuͤrdiger rechtehändel aten band ſ. 48, f. was desfals 
neuerlich beim Kaiſerl. und Reichskamergericht fo wol als hieſigem gerichte vorgekomen, 
- famt dem das Bartolsmäusftift betreffenden, umftändlich angemerften Ean das in 
merangezogenen Eramerifchen Wert. nebenftunden 125ten teil F. 15. ſ. 121. f. hie⸗ 
von angefürte ebenfals gut dienen, dahin gehend: „ biernächrt en die appellas 
tionsfolennien in betradyt, nach den Nürnbergifchen und Frankfurtiſchen privilegien 
ſollen die appellanten den appellationseid in perfon daſelbſt in einem ihnen fub præju- 
dicio defertienis anzufezenden termin v. Cramer West. beiträge 2. th. ſ. 12. abfegen, 
fr. ref. th. 1. tit. 42.5. Lo, 11. fit. 44. und daſelbſt die privilegien der Kaifer Magimil. I. 
Karl V. Maximil. II. und Rudolph IT. beſonders die erweiterung und beftätigung ſolcher 
freiheitsbriefe vonden K. Karl, VII. Franz L und der iezt glorwuͤrdigſt regierenden Kaiſerl. 
Majeſtaͤt neuerlich infinuirt beim Kamergerichte den 8. Jul, 1767. v. Eramerifchen 
obferv. juris univ. tom. g. obſ. 1342. ein in folchem fal erfantes mandat de admitten- 
do procuratorem ad juramentum calumniz in fachen Roſt contra den Magiftrat zu 
Nürnberg ift auf vorgebrachte appellationsprivilegien durch eine urtel vom 31. merj 
1690, wiederfaßitet worden. v. Ludolf de jure Cam.-f, 180. add. Neurodes erleus 
terung des Reichenbfch. von 1654. ad. $. 117. obſ. 249. f. 473. franffurtifche appel⸗ 
lanten haben es mermals gewagt, den appellationserd nicht zu 5" in perfon, fondern 
am Kamergericht, bei reproducirung der procefle, durch. einen profurator zu leiſten. Dis 
— si iſt 
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iſt in beiden ſachen Baſſompiere conıra von Lersner und contra Staudinger, und 

in ſachen von Barkhauſen conıra von Firnhaber geſcheben; aber auch daxinnen de- 
ſertorie hernach am Kamergerichte geſprochen worden. Frauenzimer von extracktion 
und geiſtliche haben von Dem rigor des in perſon zu leiſtenden appellationseides ſich 
loszumachen geſucht; ein beiſpiel giebt die ſache Bartolomaͤiſtift zu Sr. wieder die 
gemeinde Niederrode appellat. Meilen die klerici den laien Erin juramentum fidelita- 
tis, nach den paͤbſtlichen rechten, leiſten ſollen, ſo ſol auch Fein geiſtlicher einen eid in 
yerſon vor dem weltlichen richter abzulegen verbunden ſein; v. Cramer Wezl. neben⸗ 
flunden teil 5, abh. 9. eben als ob die kanoniſchen rechte den reichsgeſezen derogiren 
kaoͤnten, und alsob man von den wunderlichen begriffen der prärogativen der geifttichen 
nicht zuruͤckgekomen wÄre; ein warer und treugehaltener eid iftein gottesdienft (f. Hn. 
Hermes ſchoͤne fchrift „, die grofe lere vom gewiſſen, in fofern fie Die gefeze der reli⸗ 
gion und Die gefeze der flaten verbindet „ Leipzig 1769. 469.) Warum wollen 
alfo. die klerici deſſen leiftung fich entziehen, da doch nad) ihrer eigenen behaup⸗ 
"tung der gottesdienft ihr hauptberuf und befchäftigung ift 2 Zu 
S. 866. f. Zu der daſelbſt erwenten kautionsbeſtellung bei den ordentlichen berufungen, 06 
“und wann eine algemeine pfandfchaft fiir genug zu.achten, mit mererm angemerften, 
dienet zu weiterer erleuterung, was unter andern in der famlung merkwuͤrdiger rechtes 

haͤndel cilften teil ſ. 88. f. ſ. 94, gleichfals hievon angefüret worden ifl. 
S. 876. f. Bon dem am ende auf diefer feite angefürten wird auch in obangezogenem ˖ 125ten 
‘teil ber v. Crameriſchen Wet. nebenftunden $. 7. |. 92. f. ebenfals gehandelt, und 
verſchiedenes merfroürdige biebei erinnegf, gueldes bier eingertickt zu werden.verdienet 
.„ Hiernächft verordnnen ſchon die gemeiffen rechte, daß von interlocutorifchen und poſ⸗ 
ſeſſoriſchen erfäntniflen nicht appelliret werden ſol. v. Ludolf de jure Cam. fed. 1. $& 
13. 9. 12. Wann yon einer beiurtel appelitt worden: fo behaupten die kameraliſten; 
daß der. Oberrichter, omiflo puncto appellationis ab interlecuteria, in Der bauptfache ad 
petitionemy appellagi » (diefes nent v. Ludolf de jure Cam. ſect. 1.$..13.n.24. ſ. 138. 
eine infignem cantelam, add: Tafinger ininftitur. jurisprud. cam. .$. 689.) auch wieder 
willen des. appellanten ſprechen koͤnne; diefes möchte wol, in fo. weit es jura partium 
betrift, angehen; allein. wegen des unterrichterlihen juris primz inſtantiæ leidet es gros 
fen.anftand;. es waͤre denn fache, daß die interlokutoriurtel, von welcher appeliret 
.. worden, voͤllig yim defhinitivz hätte. v. Cramer in tom, ı. obſ. 340. Tafinger in 
fele&. jur. cam. obſ. 23. €, ©. ord. th. 2. tit, 22. 6. fin. ord. der notarien von .I5 12. 
IV, 6.1, Auſerdem aberfan es aus zweifachem grunde. nicht wol flatfinden, weilen es den 
unterrichter um feine jurisdictior em ordinariam (5.) „ Man braucht hier nicht die 
„. fpöttifche gründen des v. Ludewig In der erleuterung der güldenen Bulle, th. 1. f. 
„777. zu adoptiren, darin aber hat errecht, daß die regeln des römifchen rechtes de 
j» prorggatiore jurisdictionis im deutfchen ftate nicht plaz greifen; denn die römifchen 
„ tichter waren bediente der sömifchen republick, folglich muſte es diefen gleichgiltig. 
„ fein, zu welchem richter die parteien fi) wenden wolten, add. Hugo de abufu ap- 
» pellar. tollendo. p. ı. cap. II. pag. 123. wo er zugleich von dem benehicio nava de- 
„ducendi der appellanten handelt und aus den differentüis judiciorum veteris romani dt 
i . v DO 


\ 


der anmerkungen über: bie Frankfurter vefoumation zer 


„ noftti imperii geigen wil, daß ſolches beneficium 1. 4. cod. de'tempor.. & repar.ap- 
:» pell. auf unfere appellationsgerichte nicht quadrire. In den gravam. einiger. Staͤnde 
„ wider Dieimjar 1555. pubficirte Famergerichtsord. heiſt es: wo ab interlocuroria ap⸗ 
„ pellirt und judex Cameralis von rechtswegen Diefelbe approbiren und vemittiren foltes 
„ fo folte judex Cameralis fein judicium nicht dahin ertendiren, daß er ſolche fache ex 
„ officio bei ihm behielte, und priorem teformiren ,. aud) expenfas zu Fompenficen , 
» bevorab fo er durchaus ficut prior erfant, damit.in caufa principali appellatio nicht 
. 9. benommen, und jus definiendi dem priort entzogen, & nonobflante circuitu, fondern 
: „ gänzlich fuper interlocutoria remiflio gefchehen ſolte. Freiherr v. Harprecht ftates 
„archiv des Kamergerichts th. 6. feite 514. ſiehe auch des Kamergerichts bericht und 
„ bedenken über folche gravamina bei der vifitation 1556, übergeben, und zwar über 
'„ obigen punft am angezog. orte f. 554. » und den appellaten. um das: beneficium 
mererer inftanzen bringt. Es ift auch der analogie der rechte zuwieder, daß in dee 
inftantia appellationis ab interlocutoria die cauſa principalis Fünne mitgenomen umd ents 
fehieden werden, mafen die befchwerdeder appellation, fo von beiurteln geſchiehet, allein 
aus voriger handlung und nicht aus neuer. handlung gefchehen fol, wie unfere geſeze fo gar 
aus dem Bartolus beweifen, K. G. ord.von1508, 11. $. 7. Ueberhauptanden fchon hie dltes 
ren geſeze dieunnotdürftige appellationen, welche von beiurteln gefärlich um berfängerung 
des rechts gefcheben, wodurch viel koſten und ſchaden erlitten worden. K. G. ord. von 1495. 
. 24. Wann aber von gemeiner interlokutori, fo Doch appellabilis iſt, appellirt wird, 
fol alsdenn nicht inhibiret werden, es fei denn. evidens moræ periculum, oder daß 
daraus damnum irreparabile erfolgen müfte, welches doch zuvor befcheinet werden fol, 
Reichsahfch. von 1594. 9. 94 . Ä | 
&.878. Daß einem beharlicy ungehorfamen weder die Berufung noch andere befchwerende 
‚ rechtsmittel zu ftatten fommen; davon ift das oben |. 237. aus dein aten Bande der 
ſaml. merkw. rechtshaͤndel f. 445. f. ſchon angefürte weiter nachzuſehen. | 
&.879. Bon der verzeihung der berufung iſt auch Der in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten 
bande f 323. angefürte£udolf de. jure Cam. ſect. 1.$. 13.0.8: pi m. 198. nachzufes 
hen; die frage aber betreffend, ob das nachgefuchte rechtsmittel der acktenverſchickung 
in Eraft ihrer Durchfuchung, wegen drei Übereinftimmender urteln, zu geftatten? ‘Davon 
wird in den Eramerifchen West, nebenftunden teil 111. ſ. 434. gehandelt; ferner 
von dem fpruche wegen des jüngften beſizes komt in dieſer 4ten fortſez. ſ. 890, f. woſelbſt 
von den fummarifchen fachen gehandelt wird, eigentlih vor, — — — 
&.884- f. Wann von den unzuläßigen berufungen in diefer gten forkfez. der anmerfungen 
hin und wieder 3. b. bei den infäzen und wechfelfehufdfachen ſ. 884. f. 887: f. das 
merere angemerfet worden; fo mag zu deffen weiterer erleuterung das in obangezoge⸗ 
nem ı25tenteile der Cramerifchen Wezl. nebenftunden 3. 8. und 9 f. 96. f. hievon, 
nebft den befonders die handiungsfachen betreffenden, überaus ſchoͤn und merkwürdig 
angefuͤrte gar füglich dienen, dahin gehend: „Bei annemung der appellationen ift 
befonders auf die qualität der fachen zu fehen ; es Fommen hiebei die wechfel: und po⸗ 
* ficeifachen in vorzügtichenbetracht; zu Frankfurt ziehet der auf gerichtliche infdze ans 
geſtelte proces gleich dem wechfelproces, paratiffimam «xecutionem nach fidy und leidet 
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Beine andere. epception,, als der geſchehenen zalung, folglich Feine appellation, alleex- 
ceptiones altieris indaginis werden darin ad ſeparatum verwiefen. v. Cramer obL tom. 


‚2.9 2..0bL 732. In wechfelfachen ift nach den reichsgefegen dem richter erſter inflanz 


‚ ungebindert einiger appellation ober provofation ,„ nach der ſachen bes 


ſnden oder ermaͤßigung, entweder mit oder one Faution der glaubiger die erecution zu 


bolzieben, und die debitores zur. ſchuldigkeit anzubalten. Reichsabſch. von 1654- 8. 


gewordener wil nicht zalen, er fucht die fache in unauflösliche fchlingen 


wint, bie gläubiger aber oft zu grunde geben; und wie Fönnen deutſche untertanen 


107. an fdhleuniger juſtiz und egefution in wechſelſachen ift den handelsflädten zur ers 
haltung des Fredites allesgelegen. Kaiferl, Majeſtaͤt baben Daher den ftddte Rat, auf 
Die in dem punft.der appellation in wechſelſachen fürende abfonderliche meinung, vers 
fihert, daß Kaiſerl. Majeſtaͤt ihnen gar wol gönnen, was zu ihrer Eonfervation dien⸗ 
fh fein mag. Kaiſerl. Eomißionsdefret, wodurch die im Fomercienwefen erftattete 
reichsgutachten approbirt werden, dicktat. den 10. orft. 1668. 30. fept. Es ift.daher 
and) obige Fonftitution vom verfaren in mechfelfachen beftätiget worden. Reichsfchius 
den punctum comerciorum betreffend von 1670. $.9. In bandlungsfachen bedarf es 
bei erfennung der procefie befonderer vorficht; es follen folche proceſſe in gewerb⸗ mas⸗ 
und handlungsſachen nicht fofort von dem böchften Gericht im Reiche erkant, fondern 
zuvor an die obrigfeit und richter des ortes um bericht gefchrieben werden. Kaiſerl. 
Fomißionsdetret auf das reichegutachten vom —8 1668. Denn meren⸗ 
teils appelliren darin zuruͤckgekomene handelsleute, um zeit zu gewinnen, und was ſie 
nicht öffentlich koͤnnen, ſich ſtiſſchweigend ein moratorium zu groſen ſchaden ihrer glaͤu⸗ 
biger zu bewirken, wo nicht gar ſolche gänzlich zu hintergeben. v. Cramers Wezl. nes 
benft, 125. th. In dergleichen fachen wird oft fo viel verproceßiret, daß ein guter 
teil fehulden Damit bezalet werden Fönte und zulezt, wenn alles recht verworren iſt, 
mus doch die fache an richtern voriger inftanz zu auseinanderfezung des ſchuldners und 
‚der gläubiger und deren möglichften befriedigung remittiret werden. (ein beifpiel ift in 
fachen des dee Hagers von Sr. wieder feine Frebitoren.) Pandlungsfachen find 
mit möglichfter geſchwindigkeit auseinanberzufegen ‚, kein meitläuftiges proceſſualiſche 
verfaren ift darin zu geftatten; durch unglücksfälle zurückgefomene handelsleute erhals 
ten leicht nachfiht und adorden bei ihren glaͤubigern, ein duch fehuld ungluͤcklich 


und knoten zu ziehen; er füret mit feiner gutmütigen glaͤubiger gelde proces ges 
‘gen fie ſelbſt, er leutericet und appellicet „ um nur zeit zu gewinnen. Man 
neme ihm, was er bat, und gebe es den gläubigern, es ift beffer zehen ganz nieders 
werfen, als dem unfchäzbaren kredit, dieſer jet des bandels und hauptſtuͤze Fomertis 
sender ftädte fchaden; bei ausbrechenden bankerotten oder fonftigen handlungsklagen 
find uͤberdem oftmals leute aus auswärtigen reichen intereßiret. Durch das weitlaͤufti⸗ 
ge proceßiren befomen diefe eine widrige idee von der deutſchen jufliz , zumal wenn «8 
zum appelliren an die oberften Reichsgerichte Fomt, wo die menge der rechtshändel 
denen die auch fleißigften arbeiter bei weiten nicht gewachſen find und die weitfäuftigs 
Beit, die mit konkurs⸗ und dergleichen fachen verfnüpft iſt, diefe oft in eine tödtliche 
letargie wiegt, wobei niemand, ale der im ungerechten beſiz befindliche ſchuldner ges 
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in auswärtigen lindern jufliz erwarten, da diefe an beutfchen gerichten nicht felten mit 
vielen hinderniffen umgeben if; wo mar bei einer klaren eingeftandenen ſchuld in drei 


inſtanzen verloren haben, hernach noch appelliren und oben drein, wenn alles ers 


ſchoͤpft ift, die ackten ad impartiales in vim.reviftonis zu verfchiefen, bitten fan. „ 


S. 887. Der fortgang und fchlus des alda fat am ende in ſchmaͤſachen ergangenen urtels 


vom erften febr. 1754. tit in Diefer 4ten fortſez. der anmerk. f. 892. f. befindlich, wie 
daſelbſt weiter zuerfehen, welchem ein in den Cramerifchen Wert. nebenftunden teil 
67. pag. 17. faq. fiehender merkwuͤrdige ftreitfal in fachen Garkochs contra die von 
Elſter noch hinzuzufügen tft, in welchen, nach der uͤberſchrift von einfchränfung des 

O. C. p. 2. tt. 31. $.'6. wodurch caufzinjuriarum auf den wiederruf fuͤr appellabel 
erfant worden, vorgekommen, als worinnen die in fehmäfachen der ſtadt Sr. mitgeteils 


ten und in algemeinen ausdrüden enthaltenen privilegien meiſtens angezogen und ob 


©. 


fotche auch auf. die nichtigfprechung (Davon ſehe man diefe 4te fortſezung |. 89) Übers 
haupt zu erweitern fein, zugleich berüret; endlich aber ſ. 17. durch ein Fameralurtel 
vom ı6ten jufit 17673. dieſe fache, als dahin nicht erwachſen, fondern an richter vos 
viger inſtanz zuruͤckverwieſen worden iff, wie alda weiter nachzuſehen. 


888. f. Zu den auf diefen feitenangefürten unberufungsfähigen ſachen gehören auch die 


eheſachen, wert fie zu den geifflichen gemeiniglich gerechnet werden, wiewolen folches 
von den tiber die höchften Reichsgerichte gefchrieben habenden rechtsieren nur auf der 
ehe eingehung oder trennug eingefchränfet, Dagegen in anderen den befizftand, vonder 
graufamfeit eines ehemanns oder anderen dergleichen fällen zugefaflen werden wil, wie _ 
bievon in oberwenten Hn. Dr. Tertors gelerten probefchrift, von welcher ſchon oben 204. - 
gedacht worden $. 32. p. 59. weiter nachzufehen und das alda angezogene beifptel, da 
in ſachen Schönin modo Schwabin contra Elkan Oppenheimer den sten april 
1754. von dem Kaiſerl. Ramergericht dem appellanten die begerte ausfieferung Der vor 
dem hiefigenFfonfiftorio verhandelten ackten abgeſchlagen worden, beſonders zu bemerken iſt. 


-&.889. f. Bon der hier angefürten frage, ob und wie ferne die berufungen in policeifachen 


flat und befonders ob fie zu den juzſtizſachen alfo zu rechnen, daß fie an die höchften 


Reichsgerichte erwachſen Fönnen, iſt zwar ſchon verſchiedenes angezogen zu finden, diefe 


beträchtliche ſache aber, weilen bei ſelbiger Die rechtslerer ſo ganz, verſchiedene meinun⸗ 
gen hegen, noch lange nicht gehoͤrig erſchoͤpft worden, daß ſie daher eine noch beſon⸗ 
dere rechtliche ausfuͤrung nötig hat, man ſehe inzwiſchen, was vorbelobter Hr. Dr. 
Textor in obged. feiner probefchrift hievon $. 33. des mererm angefüret hat. Hiernächft 
Tan von felbigen und den damit verwanden handwerfeftreitigfeiten einsweilen dasjeni⸗ 
ge weiter nachgefehen werden, was bievon in Der famlung merkw. rechtspändel aten band 
ſ. 1184. f. 1191, f. befonders, mit anfiirung vieler aus den alda angezogenen von Eras 
merifchen West. nebenftunden ftelfen, fihon angemerkt zu finden, als vieleicht, bei eis 
ner anderen gelegenheit, diefe Überaus wichtige materie noch weiter ausgefliret werben 
fol. Wie dann uͤberdis das von diefer bemerkungswuͤrdigen fache in den oftangezoges 
nen v. Crameriſchen Wezl. nebenftunden im 125ten teil $. 11. f. 103, f. des merern 
angefuͤrte gar nuͤzlich iſt und zu weiterer erleuterung treflich dienet, alſo lautend „Es 
iſt reichsgeſezmaͤſig, daß in policeiſachen die appellationen an die hoͤchſten tr 
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richte nicht ſtat haben, zwar ift nicht zu leugnen, Daß der begrif, was eigentlich pos 
liceiſachen find, noch ziemlich ſchwankend iſt. Reichsabſch. von 1654. 6. 105. folg, 
Bei fpecialfälten Fan man wol mit zuverläßigfeit fagen, Diefes ift eine ware policei: 
fache, und bei anderen diefes ift Feine; allein eine die Farackteriftifche züge der an die 
oberften Reichsgerichte inappellablen poficeifachen enthaftende definition zu abftrahiren, 
iſt freitich haͤcklich; einige fchriftfteller find fo freigehig in beftimung deſſen, was feine 
policeifache oder nad) ihrer meinung doch appellabel ift, Daß nad) ihren beſchreibun⸗ 


- gen faft Feine policeifache mer übrig Bleibt; fie machen daher limitationen und diſtink⸗ 


tionen, wovon die gefeze nichts wiffen, befonders ſollen die policeifachen weit weni: 


niger inappellabel fein, wenn fie aus reichsftädten als wenn fie aus anderen ftändis 


ſchen territorien kommen; vermifchte beiträge zur verbefferung des juftigwefens am €. ©. 
2. th. f. 101.0. f zu einem mitbeweife wird Das problem; ob der Kat in den reiches 


fiadten der reichsſiand, oder ob folcher nur ein bloſer verwalter der hoheitsrechte waͤre. 


note (6) „ Die Fatederproblemata. von der wenigerenterritoriaffuperiorität den reiches 


5 ftädte und ihrer regenten, (Kudewig de civitatum imperial, difpari nexu) fommen 
 „ oftmals, wie in einem gemendeten Fleide wieder zum vorfchein, man fehe Dagegen 


„ den Schweder de pari nexu civitatum imp.cum romano Imperio , auch) verdient die 
„ Orehifehe abhandinng Vindicizlibertatis civitatum imper. circa receptionem cancel- 


lariæ equeflris ejusque conſectaria, nachgefehen zu werden; indem Moferifchen bes 


N 


„ denfen dafeldft heift es |. 481. Es ift in Deutfchland nur eine landeshoheit, welche 
„ nicht nach der perfonaldignitdt, noch nach der ausdenung des Iandes abzumeſſen, 
„ fondern auf und in dem Farackter der reichsftandfchaft haftet, die bei einigen hohen 
„ biäuptern fi) 20. 30, meilen lang, bei anderennur auf eine flunde, und in einigen 
„ treichsftädten nur von einem tore zum.anderen erſtrecket. » Man fehe befonderg die 
„ freiebetradhtung eben daſelbſt ſ. 543. und folg... angefüret, und für das leztere die ents 
ſcheidung aus den verbis enunciativis eines Reichshofratsbeſcheides in einer partifulars 
zunftprocesfache hergenomen. f. Die angezogenen beiträge 2. th. ſ. 103. Die in innerlis 


j chen fteeitfachen reichsftädtifcher magiftraten und ihrer bürgerfchaften gemachte reichsges 


richtliche verordnungen. (7) note Daß die Kaiferl, gewalt ſich vor alters in den reiches 
„ ftädten Feineswegs mer, als in der anderen Reichsftände landen gedufert habe, bez 
„ merkt Seruben in den rechtlichen bedenken, teil 3. feite 357. „ beſtimen eben fo 
wenig die merere oder mindere appellabilität der reichsftddtiichen policeifachen, ſon⸗ 


dern es bleibt in anfehung derfelben eben fo, wie in in anfehung der poficeifachen aus 


kan zu weiterer erleuters und beftätigung desjenigen, was von der reichsftadt Frank⸗ 


anderen ftändifchengebieten, bei denen Darunter nicht Diftinguirenden geſezen. (Was 
bisher von der reichsftandfchaft der reichsftädte Überhaupt angefuͤret worden, folches 


furt regimentesverfaffung befonders in der dritten fortfeg. der anmerk. über die fr. ref. 


. 156. f. fe 162» f. 167, 724. u. a. m. man fehe auch die zufäze alda, wie auch in ber 


ſamlung merkwuͤrdiger rechtshändel erften band ſ. 266. 268.271. 282. f. 284. f. und 


- atenband f. 1182. umftändlich angemerkt worden ift, überaus dien und nü;lich fein.) 


„H. 12. In dem gefolge der policei treten die zunft⸗ und handwerksſachen hauptfächtich 
hervor, Es ift ein fer ſcheinbarer gebanfe, welchen unter anderen grofen techtsgelerten 
| , auch 


% 
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«auch der deutſche Montesguieu “Johann Heumann vom Deutfchenbrunn in den fürs 
treflichen initiis juris poliiie 'Germanorum cıp. 32. 6. 265. und anderen orten feiner 
fihriften) gehabt hat, man folle das zunft: und innungswefen bei den handwerken in 
Deutſchland, wegen der dabei faft täglich vorfomenden unleidlichen misbräuche, nach 
dem beiſpiele anderer Europaͤiſchen reiche, gar aufheben. (8) note. Man findet über Diefe 
„ materte eine fehöne anmerfung bei einem neueren fürtrefichen ſchriftſteller; die viels 
„ fältigen und feltfamen handwerksgebraͤuche, Die lange lerzeit auch für die einfaͤltig⸗ 
ſten und leichteften berufe, ſcheinen als mittel gebraucht worden zu fein, umroben 
»» felen eine befondere erfurcht gegen die ordnung und emfigfeit beizubtingen, ihre 
.„ unbändige triebe zu unterdrücken, und die eindruͤcke der befferen gefinnungen in dens 
„ felben zu unterhalten. Man mufte ale zauberfräfte des feltfamen und des unges 
„reimten zu diefem ende aufbieten. Wir haben in dem zeitpunft der barbaren ange 
„ merkt, wie mädjtigdas grobe laͤcherliche über unangebaute felen ift. Die priefter der 
„ weisheit Fonten feinen jüngling in ihre geheiligte zunft aufnemen, das fchlechtefte 
»» handwerk feinen leriungen aufdingen und feinen ledig fprechen, one vorher den nars 
.„ ten mit ihm zu‘ treiben. -Wenn diefe abgefchmadkte ceremonien und die feltfame 
» folgerungen, welche Daraus gefioffen find, eine zeitlang nötig waren, fo haben fie 
„doch nachher den fortgang der kuͤnſte und der emfigfeit gehemt, und diebarbareiund 
„» den mutwillen der handwerker an vielen orten unterhalten. Noch in unfern jars 
»» hundert mufte die gefeggebende macht eines grofen reiches (Deutfihland 1731.) als 
». len ihren ernft wider diefe ungereimtheiten vereinigen. Allein die -torheiten liegen 
:» dem menfchen alzunahe am herzen, ala daß fie Diefelben fo leicht fich entreiffen lies 
„ fen. Iſelin geſchichte der menfchheit, ates band, f. 194. » Wenigftens hat man 
‚von Reichswegen das zunft⸗ und handwerksweſen von jeher für einen beträchtlichen ges 
genftand der landeshoheitlichen und ftindifchen gerechtfarne, befonders der obrigkeitlichen 


: . .infpedionisfupremz circapolitiamgehalten, Daher rüren auch die forgfältige policeiords 


nungen wegen des zunfts und handwerksweſens, die feharfe beftrafungen des hand⸗ 
merfeunfugs, befonders jene ſowok erwogene, fo präcife und fo ernfllich gemeinte 
Keichsfonftitution von abfchaffung der handwerksmisbraͤuche, welche gleich anfangs bes 
faget, daß ob zwar in anderen reichsgefezen wegen abftedung der handwerksmisbraͤuche 
allbereit heilfame vorfehung gefchehen, dennoch Yor nötig erachtet worden wäre, ges 
dachte fazungen,, wie audy den $. 106, des Reichsabſch. zu. erneueren und zu vermeren ; 
erfier Augsb. Reichsabſch. von 1559. 8.79. policeiord, von 1577. tit. 38: 9. 5. RE. 
abfh.von 1594. $ 127. Reichsſchlus von 1731. Reformation guter policeivon 1530. 
tit. 39. Ingleichem von 1548. tit. 36. und 37. fodann von 1577; til. 37, und. 38.5 
eben daher fliren auch die reichsgeſeze deutlich im munde, daß die handwerks⸗ zunfts 
und policeifachen hauptfächlich vor die Orts obrigfeit gehören, maßen diefelbe den fla- 


. . tum internum, politicum ac aaconomicum des gemeinen wefens ind das miteinlaus 


fende intereffe publicum $. 106. des Reichsabfch, von 1654. als in re prefenti am bes 
ften beherzigen, und was demfelben gemäs und zuträglich ift, vorfehen und verfuͤ⸗ 
gen ; auch die Dabei vorfomende ftreithändel, one die formalität der bürgerlichen rechtes 
‚proceffe zu beobachten, ex prudenti arbitrio fchlichten Fan. Strube von regierunge: ai 

iuſtiz⸗ 
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inftigfachen 2. buch, 8. 7. Limbach in proceflü informative ſummor. Imp. tribunat. 
cap. 3. Deckherr in vindic. ad Blum p. 72 und Freih. von Cramer Weil nebenft, 
tb. 22. ſ. 158. ref. guter polic. von 1530, 39 $. 2. Reichsabſch. von 1532: 8. Re. 
abſch. von 13541. 5. 77. Reichsabſch. von 1548. 5. 90, ref. gut. polic. von 1548. tit. 
37. 8. 5. Reichsabſch. von 1551, 5.69, und 71. reichsſchlus von. 1731. art. L. Nun 
wird man bei einer fer mäfigen tinftur von vaterländifcher verfaffungsfentnis bemers 
Een, daß in reichsftädten die merefte gelegenheit fich ergiebt, wo Das obrigfeitliche au; 
genmerf über das handwerks⸗ und zunftweien ſich tätig und wirkfam erzeigen mus, 
denn in reichsftädten fcheint der aus anderen territorien noch fo ziemlich verbante dis 


mon der handwerks⸗ und zunftmisbraͤuche feinen lieblingsſiz aufgefchlagen zu haben, - 


und es ift eine betrübte erfarung, daß reicheftädtifche obrigfeiten, ungeachtet des bils 
figften und geſezmaͤſigſten betragens , nicht felten ein fpiel des verjaͤrten handwerksun⸗ 
weiens fein müflen. (9) » Spe&tace quomodo collegia opificum fuis juribus & privile- 
„ giisabutuntur, ad effrenatam fere licentiam ſub eorum obtentu Magiſtratus poteftatena 
„ debite modo non honorant , in.litem vocant, mandata fpernunt, ad turbas procli- 
ves funt, invidiam exerunt &c. non poteft non fine aliquo magno incommodo ac 
„periculo iis indulgeri, ut nondum plene fundatis earum delideriis cedat Magifiratus, 
„ ei omni modo adverfus eos confervari autoritatem {umopere neceſſe eft, ne quod 
contra illum dupenrior indulget, ut repant talia ulterius, nec ubi incipiunt fobfiltunt, 
„» ipfe poftea ſentiat. Mevius p 3. dec. 374 „Hieroͤber verdienen des Magiſtrats 
zu Hamburg an das Ramergericht in einer zunftfache erftatteten berichte und das dars 
auf ergangene Enmeraldefret, worin der unfug der appellanten und ihres ſachwalters 
behörig geandet worden, nachgeſehen zu werden, Freih. v. Cramer West. nebenft. 
th 58. 1. 121, Eine reichsftädtiiche handwerksmeiſterſchaft verfolgt aus brobneid oder 
eigenſinn einen gefchickten gefellen ihrer profeßion, von dem fie fürchtet, daß er durch 
feine gelangung zum meiftervecht ihr ſchaͤdlich fein möchte, fie wirft ihm den ganzen 
ſchwaͤrm der handwerksausſtellungen, wenn gleich ſolche reichspoliceiwidrig find, as 
den hals; die obrigkeit verwirft ſolche und befielt, den untadelhaften handwerkskan⸗ 
didaten anzunemen. Die zunft, oder vielmer einige unruhige haͤupter derſelben ap⸗ 
pelliten (10); „ Dici non poteſt, quam ineptæ interdum deprehendantur appellatio- 
„ nes. Ludolf de jure Cam. ſect. 1. $, 14. 0. 27. & partes litigantes iniquam ſæpiſſi- 
me putant fententiam zquam vel legum ignorantia, vel adfeftu quodam czco addu- 
„ ax Puffendorf de jure de non adpellandi cap. 3. $. 30.» Nun fieht alles ſtil. 
Solten gar appeltationsproceffe Durch eine mangelhafte oder verfälfchte geſchichtserzaͤ⸗ 
fung erfchlichen werben; fo iſt der arme haͤndwerksgeſelle merenteils one rettung vers 


- foren, er hat Eein geld zum — — oder iſt doch einer ganzen zunft, die den rechts⸗ 


handel aus der gemeinen kaſſe fuͤret, nicht gewachſen, er ſtirbt, ehe der proces⸗aus⸗ 


gehet, oder deſerirt ihn aus unmut, oder gewint ihn, wenn er armut halber nicht mer 
arbeiten fan, nicht ſelten wird er ein opfer der leidenſchaften einiger handwerfsmeifter. 


Dis ift Die geſchichte mancher handwerks⸗ und innungsprocefle , insbefondere der 
reichsftädtifchen aus erfarungen abſtrahirt (11). „Noch eineanmerfung, die einengros 


„ſen teil Der zunftprocef[e trift, eine frevelhafte litigirende zunft wartet, wenn ſie erſt 


» Fuft 
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„fuft zum proceßiren bat, lieber demfelben, als ber beodgebenden profeßion ab, 
„ und wenn fie dutch handwerkseigenfinn zum. fchaden des gemeinen weſens, dem die 
„ obrigfeit ernftlich vorbeugen mus, v. Cramer Wezl. nebenft. th. 7. ſ. 177. und 
„ durch Iangwieriges vergebliches fitigiven ſich ſelbſt aufgerieben hat: fo Üübentäft fie die 
„ auf den gemeinen ſaͤckel und auch zu geimeinem fehaden gemachte ſchulden der nach⸗ 
„ komenfchaft zu bezalen, da indeflen Die aufwiegler in den zünften aus der gemeinen 
- kaſſe, wozu fie oft ſelbſt am wenigften Fontribuiren (denn merenteils find die aͤrm⸗ 
„ fen die unruhigſten) den proces getrieben haben, Das böchftpreisfiche Ramerges . 
„ gericht hat davon manche nahe erfarung gehabt, da demfelben die mitäufficht über 
„ das policeiwefen an dem otte feines wonſizes zuftehet, die ehemalige proceſſe der ber 
„ckerzunft, wie auch der ſchumachet zu Wezlar, v. Cramer oblerv. jur. univ. tom. 
»» 2. P- 2. pag. 554. und viele andere bewären folches, „ Gleiche procestragödie 
folte gefpielt werden in fachen der urmacher innung zu St. wieder Schnider ; allein das 
Kamergericht vereitelte ruͤmlichſt diefe abficht. (12) „ Collegia opificum quandoque 
„ ex mera invidia atque zmulatione fortunam bene merentis periti & induftrii opificis 
remorari & intervertere intendunt, hoc potiſſimum taxat conftirutio de anno 173L. 
„& laxat ſtatutorum collegjalium vincula , ut Magiftratus adiri quear. Fried. Gott, 
„ Struve in analyfı conftit. imp. a0, 1731. latz de abufibus opific. tollendis, in des 
„ felben (yftem. jurisprud. opificiariz, t. 1.1. 3. c. 6. theorem. 28, „ durch abfchlagung 
‘der proceffe. Die procesgefchichte dee ſchwarz⸗ und ſchoͤnfaͤrber zu Fr. wider 
Wegner ift der warhafte pendant zu den ebenerzälten fällen. Die angezogene vers 
merte beiträge füren im 2ten teil, ſeite 103. note 24 25. und ſ. 121. note 48: ſ. 126. 
note 57. eben diefe fache an, fehen fie aber aus einem gerade entgegen gefezten geſichts⸗ 

punfte an, ja fie wollen noch fiberdas einen unanftändigen trait zum motiv der unters 
richterlichen erfäntnis in diefer fache machen : allein man wird fchwerlich in dem urs 
teil balanciren, auf welche feite die gerechtigkeit der fache gewweien fei, wenn man ans 
fürt, daß das Siamergericht Die von den ſchoͤnfaͤrbern gebettene proceffe, auf bericht 
und gegenbericht, mithin nach deren volftändigen einficht, auf eine fernere deductio- 
‚nem gravaminum der appefanten, ja ungeachtet des in gedachten beiträgen &c. oftans 
gezogenen volftändigen ſtatus caufz &c. 1766, zweimal abgefchlagen hat, Und macht der 
Freih. v. Cramer bei gelegenheit ebendiefer fache Die anmerkung: daß ein-bloßer narungs⸗ 

neid meiſtentheils handwerksſtrittigkeiten veranlaſſe; mithin derentwegen nachgeſuchte 

appellationsproceſſe abruſchlagen fein, bewaͤret cauſa Frankfurter ſchwarz⸗ und 

ſchoͤnfaͤrber contra Der, Wezl. nebenft. teil 58. |. 242. „ twofelöft die gefchichte 
diefes rechtshandels Fürzlich recenfirt iſt. (Won diefer berüchtigten grofen ftreitfache 
iſt auch in der famlung werkwuͤrdiger rechtshaͤndel aten band |. 1184. fr und 1189. 
einiges angereget zu finden, welches aus dem jego alhie angefürten noch einigermaßen 

weiter erleutert wird, als auch von felbiger Fünftig, bei einer anderen gelegenheit, ein 

mereres angemerfet werden fol.) Wenn man alfo den handwerksunfug, der noch vors 

züglich in reicheftädten getrieben wird; das von den zünften fi) anmaßende flrafsund 

Eonfisfationsrecht und ſelbſthuͤtfe; von Cramer Wert, beiträge, teil T. ſ. 134. nes 

benſt. teil 50. abh. 1. obſerv. jur univ. com. e obL 279. die mishrduche, den. hohn 
und 
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und ſpott, die grifienhafte erfoderniffe und eigenfihaften, ‚womit die zuͤnfte die zum 
meiſterrecht adſpirirende gefellen behandlen, und endlich den troz und übermut bebers 
ziget, deffen oftmals folche zuͤnfte gegen die reichsftädtifche obrigkeiten, die ihrem uns 
weſen gefegmäfig fteuren wollen, fich emancipiren: fo wird man faft der meinung zus 

. getan, daß die appellationen in reichsftädtifchen zunft= und handwerfsfachen in du- 
bis eher abzufchlagen, als zu erkennen find (15) „Status imperii, ſi in. caufis politi- 

8 Ci$ jure Magiftrasus conftituunt, providendo ftatui & ordini publice, harmoniz re- 

2* giminis &.zqualitati mutuorum inter cives jurium, parti conqueſtæ, fi de generali 
„ adverfus leges imp. illato gravamine doceri nequit, proceflus denegandi funt. Decks 
„» Derr.in proceffu informativo informato, in deffelden vindic..ad Blum f. 76. Ubris 

„ gens unterfchreibt man gern die in den gefezen gegründete warheit, daß die Herren 

„ Affefforen in decernirung ber proceffe nicht gar ſkrupuloſi fein, fondern dem alten 

„ brauch und fipfo des gerichts in decernendis proceflibus folgen und in dubio die aps 
„pellationsproceſſe erkennen ſollen. Conc. der C. ©. ord. 1. teil 22. tit. 9 10, 
„ Reichsabfch. von 1570. $- 76; Deckherr loc. cit. pag. 98. v. Cramer Werl. bei⸗ 

„ trägeth. 2 ſ. 198. und folgende undin fyftem. proc. $. 1225. faq. Ludolf de jure 
».Cam. p. 177. » : Menigftens kan es bei einem Reichsrichter Feine. rationem deci- 

‚ dendi, die proceffe zu erfennen, abgeben, daß. die Fanzlet und profuratoren von den 
‚appellationen aus reichsftädten, welche merenteils zunftftreitigfeiten beträfen, leben 
müften, und daß man fonft die hofnung, taugliche männer nachzugishen, verlöre. 

‚ vermifchte. briefe Über die verbeflerung des juftizwefens- am Kamergericht (1767) teil 
3. ſ. 175. und 176. Denn die. Eunft, in allen ‚zunftfachen appellationen einzuwen⸗ 
den, von denfelben die qualitatem caufz politicæ .fpeciös zu removiren und proceſſe zu 
erfchleichen, wird eher einen chifaneur. als einen tauglichen man bilden.. (eben erwente 
ſtelle aus den vermifchten briefen ift ſchon in der oben angezogenen ſaml. merkw. rechtshäns 
del.aten band ſ. 1185, ebenfals,.nebft den darüber angefürten artigen gedanfen des Hn. 
Hofratvon Selchows, angefuͤret zu finden.) 9.13. In eben dieſen vermifchten Briefen 
f155. und in deren aten auflage th. 2. ſ. 105. wil behauptet werden,daß, weil in reichs⸗ 
Rädten Die regierungsform merenteils ein. mittelding und mer demofratifch als ariftos 
kratiſch, weil ferner. der Magiftrat nicht landesherr fondern nur vermalter der hoheits⸗ 

. rechte, weil öfters die zunftartifel durch ſtadtvertraͤge zwiſchen ihm und der mithers 
ſchenden bürgerfchaft errichtet wären: ſo .Eönte das in dem Neichsabfch. von 1654. $. 
106. der £andesobrigkeit vorbehaltene recht zu mindern und zu meren dem Magiftrat, 
der nur mitpacifcent und mitherfcher ,. nicht allein herr wäre, unmöglich einfeitig zus 
acgtanden werden, (auchiftdiefe ſtelle der vermifchten briefe ſchon in vorangezogener ſaml. 
rnmierkw. rechtshändel aten band f. 1184. angefüret und mit ihrer verdienten abfertigung 
begleitet worden, wie auch indem hier folgenden gleichfals mit gutem grundegefcheben ift,) 

» Allein wenn man auchdie bipotefe annimmt, daß der Magiftratder reichsftadt blos ad⸗ 
miniſtrator der hoheitsrechte der ſtadt ift, fo wird’er Doch Das der ſtadt, als Stande, 
uuſtehende ftändifche recht des obrigkeitlichen minderns und merens der zunftattifel 
‚wenigftens namens der fladt, gegen einzelne zünfte ausuͤben Fönnen; zwar können in 
einjelnen ſtaͤdten vertsäge zwifchen dem Rat und-der bürgerfchaft, ja zwiſchen Dem 
‚ 1FZ at 


‚ 


der anmerkungen über die Frankfurter reformation. og: 


Rat und einzelnen zünften vorhanden fein, worin gewiſſe zünftarkifel durch beiberfeis 
tigen. vertrag beftimt werden und worin erfterer alles aͤnderns ſolcher junftartifel fich 
begiebt; aflein dies ift ein fpectalfal (14) „ Der Freih. von Cramer behauptet in 
„den Wezl. nebenft, tb. 7. f. 115. daß eine obrigfeit die von ihre Eonfirmirte zumftars 
„tikel nach erfodernis der umftände wieder abändern und wiederrufen, und von ihrer 
„ Fonfirmation abgehen Fönne, „ wovon die regel nicht gemacht werden kan, diefe 
ift: reichsftädtifche Magiftrate Fönnen den bandwerfsinnungen zunftartifel geben und 
bleibt innen auch nach des orts und ftatus publici miteinlaufenden intereffe und deſſen 
wolerwogenen umftänden,, auch nach gelegenhit der zeit und Idufte vorbehalten; ſol⸗ 
che zunftartifel und flatuten zu Ändern und zu verbeflern, zu mindern und zu me⸗ 
ven. : (15) „ Die reichsfonftitution von 1731. fehaft Die von den handwerken ptiva- 
» tim und eigenmächtig eingefürte üble gewonheiten ab, präiudicirt aber den von den 
„reichsſtaͤndiſchen Obrigfeiten, nach gelegenheit der zeit und laͤufte und nachdem intereffe 
„ desfinuspublieimachenden ordrnungen und veränderungen der zunftartikel keineswegs, 
„ fo verwirft zwar oben gedachte Fonftitution art. 13. $.7. Die von den yünften ſich 
„anmaßende einfchränkfung des geſellenhaltens. Wann aber die Obrigkeit eine 
„einſchraͤnkung der geſellen, ia auch der meifter ſelbſt auf eine gewiſſe zal für das ihre 
„' untergebene gemeine wefen nötig findet: fo fteht ihr folches laut art. 1. frei, und 
„iſt in dieſem fal Feine repugnanz der algemeinen teichs⸗ und landespolicei untereins 
„ ander, Eſtor kleine ſchriften, 1. band, ſ. 598. v. Cramer Werlar. nebenft. th, 
» 7.117. 9. 7. und $. 10. und th. 22. abh. 9. » Neicheabfch.von 1654. $. 106. 
Reichefchlus von 173 1,art.1.diefes eignet das geſez allen Reichsftändifchen Dbrigkeitenzu, . 
one zwifchen denreichsftädtifihen und den höheren zu diftinguiren, Ref.guter policei von 
1548. tit. 35.8. 5. teichsſchius von 1731. art. I. 12. 13. und bierauf fprechen auch 
die höchften Reichsgerichte; fo wurde in fachen des barbierhandwerfs zu Nürnberg 
wieder dafige badermeifter erfant, Daß durch richter voriger inftanz, Eraft obrigkeit⸗ 
licher macht, ihre handwerfsordnung nad) gelegenheit Der laͤufte und zeiten zur wies 
dereufen und zu dndern, wolgeurfeilt, übel appellirt worden zc. Und in fachen der rot⸗ 
und weisbrauerzunft zu Luͤbeck wieder dje gefelfchaft der fchonenfarer daſelbſt appellar. 
wurde erfant, daß folche appellation onzuldßig und nicht anzuniemen,, fondernan Buͤr⸗ 
germeifter und Rat zu Luͤbeck NB. als Obrigkeit, die vermöge des heil, reichsfazungen 
dergleichen ordnung nad) gelegenheit der laͤufte und zeiten zu wiederrufen und zu Ändern 
- hat, zu verweifen ſei. apud Bambs in comentar. ad recefl. imp. de anno 1654. $. 
106. |. 372..add. Deckherr in proceſſu informativo informato cap. 3. pag. 77. Freih. 
v. Cramer Wezl. nebenft. th. 30. f. 42. und 43. und befonders deſſen abh. vom re- 
fetvato conſtitutionis imperii de anno 1731. in deſſen nebenft. th. 22. ſ. 152. folg. „eis 
neccius de collegiis opificum,cap. 2.5.16. Uebrigens ift befantlichin fachen, wo es zwei⸗ 
felhaft ift , ob folche eine pure policeifacheift,, andie Drtsobrigfeit um bericht zu ſchreiben, 
auch nicht leicht darin vor erſtattetem bericht, eine inbibition zu erfennen, Reichsabfch. von 

1654. $. 106. Raiferl. komißionsdekret auf das reichsgutachten vom 8 Pe 1668. 
Was bisher in den $$. 12. und 17. feiten 105. bis 120, der gelerte Hr. Verfaſſer 
von den hei den handwerkern überhaupt eingefoligenen übergrofen misbraͤuchen, ih⸗ 
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zen uneinigfeiten, bezeigenden unruhen und bevorab ihrer unmäfigen procesbegierde 


Ä “und wie alles dieſes unweſen vornämlich bei den reichsftädten fich tätig und wirffam 


erweiſe und feinen lieblingsfiz alda aufgefehlagen zu haben fcheine, mithin die betrübte 
erfarung lere, daß die obrigkeiten, ungeachtet ihres billigſten und gefegmäftgften betras 


gens, Öfters ein ſpiel des veriärten handwerksunweſens fein müften, weitlaͤuftig mit ei⸗ 
ner unparteiſchen und freimuͤtigen feder geſchrieben hat, und auch uͤberdis in dem von 


weil. Kaiſers Franz Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten andenkens an die geſamten reichsſtaͤdte 
den 4. aug. 1764. beſonders ergangene reſkript unter andern ein gleiches, wie in ſel⸗ 
bigen die meiften misbraͤuche im fchwange geben folten, erfant, ein misfallen darüber 
bezeiget und ihnen nicht nur die genauefte befolgung des reichsfchlufles von 173 1. ernſt⸗ 
lich andefolen fondern auch eine anzeige, ob und in welcher mas man einen jeden dars 


* innen enthaltenen artifel volzogen hatte, abgefodert worden iſt, als diefes Kaiſerliche 


Keffript unter andern. in den v. Eramerifchen West. nebenftundenteil 58. |. 144 f. 
ganz eingerücht nachzufeben ; von alles deſſen warheit und gewisheit mas wol unfere 


reichsſtadt Fr. als in welcher viele und ſtarke handwerker bekantlich ſich befinden, des 
ren ongefäre anzal ſehe man oben in den zufdzen ſ. 170. f. nebft 3ter Sortieg. 692. f. 


nach, leider! ein merfliches zeugnis geben Fönnen, indem diefelben meiftens aus vors 
erwenten bemegurfachen dem ganzen Rat, als wohin alle ihre fachen und freitigfeiten, 
als policeifachen, ordentlicher weile gehören, wie hievon in den anmerk. zter fortſez. f. 
683. 687. f. 690. 726. f. und der 4ten fortſez. |. 156. weiter nachzufehen ift, allen deſel⸗ 
ben, einem jedem handwerke gegebenen befonderen artickeln ſowol als fonft befchebenen 
beilfamen, bevorab den neueren reichsgefezen gemäfen verord. und deren fuchendengenauen 
befolgung ongeachtet, Öfters viel zu Schaffen machen, mit folchen ihren zwiftigfeiten und 
faſt unerfättlichen procesbegierden fein obrigkeitlich amt fer erfchweren, welches, aufer 
den vom obgedachten Verfaffer f. 112. f. 114, f. ſchon angefuͤrten beſonderen beiſpie⸗ 
len, noch mit mereren fattfam Dargetan und beftätiget werden koͤnte, wenn es foldye 
jego eigends anzufüren nicht zu woeittduftig fein würde; Daher diefe die handwerker 
und. ihre beſchaffenheit betreffende und gar beträchtliche fache biefiger reichsſtadt, weilen 
diefelbe vor. den übrigen reiche s und anderen flädten hierin alfo merkwuͤrdig iſt, daß 
diefe, bei vorfallenden fällen und wie es mit felbigen gehaften werde, öfters um rat und 
unterricht anzufuchen pflegen , gar wol verdienet, daß von einem biefigen geferten und 
dieſer fache wol Eundigen manne, befonders und mit gebürendem fleiße abgehandelt 
werde,mit welcher nötigen und überaus nüzlichen arbeit, zumal wann ihm,ans. den hiefigens 
gemeinen ftadtbriefgewölbern und’anderen beglaubten nachrichten, Die biezu .erfoderliche 
bilfsmittel, welche Dazu ſchlechthin nötig find, mitgeteilet werden, er einen ſolchen vors 
züglichen nuzen verfchaffen wird , daß fle nicht nur zu beſſerer abhelf: und klarma⸗ 
hung aller desfals vorfommenden fragen und irrungen vortreflich Dienen, fondern auch 
anderen von diefen handwerksſachen bisher berausgefomenen werfen, welche zwar an 


ſich gut und nicht unnuͤzlich.(Als unter anderen die vom Goslariſchen Sindikus Dr. 


o Sieber neuerlich herausgegebene abhandlung von den ſchwierigkeiten in den reiches 
„ fädten, das reichsgeſez von 1731. zu volziehen, vorzüglich zu rechnen ift, und von 


dieſem gelerten werfgen, bei anderer gelegenheit und wann bie von biefen zur policei 


gehoͤ⸗ 
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gehoͤrigen handwerksſachen diſſeits geſchehene abhandlung, bevorab bei gelegenheit des 
„beruͤmten Muͤller mauererſtreites, allenfalls noch zum vorſchein komen wird, einund 
„ anderes befonders angefüret werden fol. Zufaͤlliger weiſe iſt noch bier eines im jare 
„ 177I. von dem Rielifchen ordentlichen rechtsferer Fricke herausgegebenen und den 
„titel grundſaͤze des rechts der handwerker fürenden werfgene zu gedenfen, in 
„ welchem derfelbe, da er fi) vorgenommen die ausfuͤrung der befonderen teilen des 
„deutſchen privatrechtes nacheinander durchzugehen, damit den anfang gemacht und 
„ alsein handbuch zu arfademifchen vorfefungen aufgefezet hat, in welchem. verfchles 
„ dene nüzliche fachen vorkommen ) „ aber doch alſo meiftens befchaffen find, daß fie 
diefe wichtige materie, befonders was bei felbiger in grofen reichsftädten, bevorab der dies 
figen, wegen der bei.den handwerkern desfals fich ereignenden vielen misbräuchen , irrun⸗ 
gen und Daraus erwachfenden procefien öfters vorzufommen pflegt, eben nicht genugs 
fam erfchöpfen wollen, one zweifel vorzuziehen fein werden, daher fer zu wuͤnſchen, 
daß das jezo wolmeinend angeratene nicht bei einem frommen wunfche bleiben möge. 
Sonften fan von den in diteren zeiten in biefiger reicheftadt Sr. geweſenen zünften 
deren , wegen ihren eingerifienen grofen misbräuchen, dadurch verübten betrübten 
ausfchweifungen und unfuges, beſchehenen abfchaffung und an ihrer ſtelle durch den 
Raiferlichen Fomißionsbefcheid von 1616. gemachten neuen eintichtung und vers 
ordnungen der bandwerfer überhaupt folglich den einem jeden hierauf Darnach aufges 
festen und vorgefchriebenen artickeln dasin der Zten fortfez. der anmerk. von feiten 683. 
bis 728.. weitlduftig abgebandelte, famt denjenigen, was hievon oben f. 169. folg. 
weiter binzugefüget worden, bieber gezogen werden, als auch einigermafen Dazu gehören 
mag, was in eben diefer 3ten fortfez. der anmerk. |. 583. und der abhandlung von den 
zwoen fr. reichsmeffen ſ. 240. und 257. von der gewonheit, daß, nufer den meszeiten, 
fremde handwerksleute Feine waren und arbeit in die ftadt bringen Dürfen, zu haften 
fei, des merern angefüret werden iſt, als auch hievon oben ſ. 165, gleichfals etwas 

erwenet nachzufeben. | 5 | 
S. 890. Zu erleuterung des alda bei der frage, ob in ſummariſchen fachen die reviſion flat 
habe, angezogenen ſtreitfalles in teſtament⸗ und erbeinſezungsſachen Seif entgegen 
Doͤrrin dienet kürzlich folgendes: „ es wurde Seif in das mütterliche teſtament, da es 
Teinen ſichtbaren feler hatte, erblich eingefeget, Davon aber die leztere an Kaiſerlichen 
Reichshofrat fi) zwar berufen hatte, aber hierauf alda den a1. maji 1744. folgender 
fchlus erfolgte: „ Geif contra Dörrin & conforten appellat. abfolvitur relatio & conchu« 
» fum imo decernuntur nunc pleni appellat. proceflus fed 2do fufpenfa horum expedi- 
» tione, refcibarur dem Magiſtrat zu Sr. Die eingeflagten gravamina von felbften dahin... 
„ abzutun, daß berfelbe zufoderft, jedoch one transmißlion der actorum ad exteros 
„» ICtos (als welche nach gelegenheit diefer caufz planefummariz, auch nach dem in; 
„ balte der angezogenen Kaiſerl. refolutionen, fo wenig gegründet, als nötig, auch 
nur zu weiterer von appellantifcher feits fuchender aufzuoͤglichkeit gereichet) über die 
„ bermöge des teftamentes quæſt. begerende imiſſion, in die muͤtterliche verlaffenfchaft, 
„ einen den Fundbaren rechten gemäfen fpruch ergeben laffen follen. 20, „ indem hier⸗ 
auf den gten julii 1744, ergangenen biefigen wetel dieſen punft betreffend, ee 
3 alſo: 
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alfo : „es wird, nachdem die imploratiſcher feits von dem ſpruche im verwichenen 
“ „ Jar gebetene tranmiffion der ackten ad exteros ICtos ale in einer caufa [ummaria , vers 
„moͤge des Kaiſerl. allergnädigften refkripts vom 2rten maji a. c. vor onftathaft ers 
„ erfant worden, „ (es fol folches im kankluſo vom 14. dec. 1745. wiederbofet worden 
fein) nunmero zc. welches dann der inhalt des in obged. f. 890. ſtehenden auszuges 
des befcheides if. Sonſten fehe man, was in den fihon oben f. 241. angezogenen 
zuſaͤzen von diefer weitlaͤuftigen ftreitfache Überhaupt bemerket worden ift. 
S. 890.f. Das am ende diefer feite aus den Kaiſerl. Freiheiten wegen verwerfung folcher 
unzulaͤßigen berufungen angefürte befomt aus dem im 2ten bande der ſaml merkw. 
techtshändel fe 1064. fe 1070. f. bievon umſtaͤndlich angefürten feine gehörige und 
weitere erleuterung,, man fehe auch Hn. Pücters auserlefener rechtsfäe erften teil. 
deduct. 16. pag. 183. 187. undıdie alda angezogene Boͤhmeriſche diſp. de executio- 
’ ne pendente appellatione valide facienda c. 2. $. 9. & cap 3. $. 1. wobei unternandern 
noch nachzubolen ift, daß in obangegogenem rechtshandel f. -1068. bei anfuͤrung der 
Raiferl, appellationsprivilegien , Das von Sr, jego allerrumwuͤrdigſt regierenden Rais 
fer. Majeſtaͤt, Joſeph dem andern, den roten merz 1766. desfals allermildeſt erteilte 
privilegium befonders anzufüren vergeffen worden, als auch hicher gehöret, was in 
den Cramerifchen Wezl. nebenftunden teil 2. |. 95. hievon ſtehet, daß die Reiches 
ftände bisher, wenn fie ihren untertanen die rechtsmwoltat der berufung ad judicia Im- 
perii in torum vel tantum nicht eingeftehen wollen, lediglich auf privilegia cæſarea &c. 
worinnen fie ihre intention zu fundiren geſuchet, nicht aber auf jura territorialia ſich 
bezogen, | | \ | 
S. 893. 3. 3. ftat appellaten fol appellanten beifen. 
S. 895. Zur erleuterung des alda angefürten, ob man in berufungsfähigen fachen ein ans 
deres rechtsmittel brauchen Fan, dienet das in der ſaml. merkw. rechtshändel 2ten band 
f. 321. f. bievon weiter angemerfte. Man-fehe auch hievon Hn. Dr, Tertor in obs 
erwenter feiner probefchrift pag. 6. welchem noch hinzuzufügen ift, was hievon indem 
obangezogenen Iastenteildern. Crameriſchen Wezl. nebenftundenf. 126. f.ftehet „OS 
aber in fachen, worin ſumma appellabilis vorhanden, dasremedium appellarionis und 
remedium transmiflionis actorum eledtive kumulirt werden Eönnen, if zweifelhaft, 
Der Sreih. v. Cramer beiahet foldhes in den Wezl. nebenftunden teil 8. ſ. 121. add. 
ejusdem' fyftem. procefl. imper. ſect. 3. $. 1297. weil nal 16, des Deput. abſch. von 
1600, general laute, ‘daher denn dem appellanten frei finde, auch in dem fal, wo 
fummen’ und caufa appellabel wären, der appellation fich zu begeben ‘und zu-erfpas 
rung der Foften das remedium transmiffionisadter. zu ergreifen. Das Samergerichters 
Rkennet auch darauf, und tft noch im jar 1767. ein mandatum de transmittend. actis 
in vim revifionis S. C. in fachen Roth contra Biſchoͤflichſtrasburgiſche regierung, wor⸗ 
innen ſumma appellabilis vorhanden war, erkant worden: da der implorant in ſeiner 
fupplik dem hoͤchſten gericht die wal anheim geſtelt hat, ein ſolches mandat oder ap⸗ 
pellationsproceſſe zu erkennen. Un ſich zwar ſcheint nad) gedachtem 5. des Dep. abſch. 
dieſes remedium eigentlich nur fuͤr den fal beſtimt zu ſein, wenn die parteien unter der 
geſezlichen appellationsſumme, davon nicht appellirt werden mag, ſich beſchweret er⸗ 
achtet. 
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achtet. (17) „v. Australf de jure Cam. ſ. 218. fagt daher, fi appellare non peres, be- 
„ neficio uti licebit revilonis. Idem loc. cit.. pag. 136. und Tereor.difl. ad recefl, 


.„» imp. de 1654. .difl, 13. $. 23. revifio particularis inducta fuit pr&fertim intuitu ſum- 


„ mz non appellsbilis, weade & nonnulli eam vocant revifionem ob fummam non ap- 
» pellabilem. add, endorf de jure de non appellando, cap. 2. $. 124. „undnennt 


es daher der Freih. v. Cramer am angef, orte ſ. 123. Die transmiflionem adtorum io vim 
. revifionis ein ſurrogatum ‚remedii appellationis in caufis ad fumma Imperii tribunalia 


non devolutilibus. .. Als auch hieher gehöret und zur erleuterung des in obgedachter fans 


fung merwürdiger rechtshändel zten band f. 323. hievon-angefürten dag in ebenanges 
zogenen 125ten teil $..17. ſ. 124- befindliche „, Daß nach abgefchlagenen appellat. pro⸗ 
ceffen die firafgebote und verordnungen die ackten zu verfchicken nicht fiat finden, „ 
dienet, alfo lautend „, nad) abgefchlagenen appellationsprocefien haben es manchmal 


‚ bie appelfanten noch verfucht, mandata undordinationes de transmittendis actis ad cxte- 


4 


ros impartiales in, vim reviſionis zu erhalten, welches aber in ſolchem falle ganz unſtat⸗ 


haft iſt; leges enim cuique remedio fues äfignaverunt fines,. tempora & modos. Zus 
dolf de jure Cam. f. 218. die. reichsgeſeze verordnen, daß,. wer unter der geſezmaͤſi⸗ 


gen appellitionsfumme, davon nicht appellirt werden mag, ſich beſchwert zu fein bes - 
finden, folche beſchwerde per viam fupplicationis .an die ordentliche obrigfeit Bringen, 


dieſe auch ſchuldig fein fole, folche anzunemen,- und per modum. .revifionis ex eisdem 


actis endlich zu entfiheiden, - oder aber, nach gelegenheit einer-jeden fache, und da es 
von einer oder der anderen partei begerst- wird , und erhebliche urfachen vorhanden waͤ⸗ 
ren, auf eine univerfität ad revidendum zu überfchicten, Deput, abfch, von 1600. $e 


‚16, Reichsabfch. von 1654. $. 113, Hieraus ift das remedium transmiflionis adto- 


sum. ad exteros impartiales in vim revifionis erwachfen, allein das geſez wil-auch, daß 
ſolches in gebiirender zeit. rechtens angebracht werde, Deput. abſch. von 1600. §. I6e 
es ift Daher per majora Des hohen Collegũ Cameralis,. tete Freih. v. Cramer Wezl. ne⸗ 


benſt. teil 8.ſ. 122, ausgemacht worden, daß folches remedium revifionis coram judice 
. inferiori inftituendum allerdings binnen Io. tagen aus der urfache fub. prejudicio de- 


fertionis interponirt werden müffe, weil es. als ein furrogatum remedii appellationis 
in cauſis ad ſumma imperii tribunalis .non devolubilibus anzufehen wäre, ita ur in hoc 
parificentur. fupplicatio.& appellatio, alſo daß auch , wo contra lapfum fatalium peten- 
dz ejusmodi revifionis reflitutio in integrum in, Camera imperiali- nachgefucht werden 
wolte,. ſolche abzufchiagen wäre, uti factum in.caufa Nanken contra Mumm. tefte 


Blum procefl. Cam. tit. 46. n. 21. Fan nun nicht einmal reftitution contra lapfum 
. fatalis petendæ tranmiffionis actorum in vim. reviſionis erteilt. werden, fo iſt es gewis 
ein unleidlicher unfug, wenn appellanten fo gar, nach abgefchlagenen appellationspros 
. eeflen, annoch eine Verordnung de transmittendis adtis zu erfchleichen fuchen; denn da 


diefes remedium nur ein furrogatum appellationis iſt, fo kann, nach erfchöpftem prin- 
cipali, das furrogatum aus einem eingebildeten jure poftliminii Feine flat finden, ‘aus - 


dieſem grunde ift die, nad). abgefchlagenen proceſſen, erfchlichene ordination de trans- 


-  Ranz des Rats zu Sranffurt, wiederkaßirt worden:,, Als auch das jezo angefürte 


mittendis adis in fachen Wagner contra Sand, Boom und Wachter, auf ins 
iu 


Sn 
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zu etwaiger erfeuterung des hievon in dieſer sten fortſezung ber anmerk. ſ. 903. 
ſtehenden dienlich ſein kan. 

S. 897. Zur erleuter⸗ und beſtaͤtigung des alda angemerkten, ob bei den nichtigkeitsklagen 
auch die berufungsſumme, bevorab die in den privilegien erhoͤhete ſtat habe? dienet das 
in den merangezogenen Crameriſchen Wezl. nebenſtunden 125ten teil 5.16. ſ. 123.f. 
hievon angefuͤrte gar ſchoͤn „ Die geſeze haben die appellationsſumme auch auf die nuls 
„ litaͤtsklage ertendirt, etiamſi nullitates principaliter deducantur Tafinger in inſtit. ju- 
» risprud. Cam. ſect. 3.9. 718. Reichsabſch. von 1570. $ 69, Die Fameraliften wols 
„ fen diefes nur in anfehung der gefezlichen appellationsfumme gelten faffen, nicht 
„ aber bei den durch appellationsprivilegien erhöheten ſummen, weil Die privilegia Arie 
„ zu interpreticen wären v. Cramer in [yftem proe. Imp. ſect. 3.$. 1352. folte aber nicht 

„eben der bei Ludolf de jure Cam. f.142. befindliche grund, ne ob quamcungue alle- 
gationem nullitatis privilegium de non appellando infringarur zu behauptung der entges 
„ ger gefezten meinung hinreichen, Puffendorf de jure de non appellando, f, 63. $. 57. 
„ behauptet, jus de nen appellando continere querelam nullitatis, quia eflet.appellationis 
„ſpecies; &c. alfo müfte die in einem privilegio- beflimmte-appellationsfumme auch 
„ bei der nulitätsflage beobachtet werden, wenigftens wird ein fpijfindiger advokat 
„ leicht feine gravamiına in einer ſache, worinnen die appellationsfumme ermangelt, 
„ in die liberei der nullität ſtecken und den richter damit täufchen Eönnen, „ O6 
aber folches auch wegen der Flaren und nachdruͤcklichen ausdrücken der Kaiſerl. priviles 
gien, auf andere von der berufung befreiten fachen mit beftande erweitert werden koͤn⸗ 
ne? Davon ift in der 4ten fortfez. dee anmerf, |. 896. befonders und umftändlich ges 
bandelt, auch in oberwenten zufägen 1. 255. aus den alda angezogenen v. Crameri⸗ 
ſchen West. nebenftunden teil 67. pag. 17. ſqq. ein desfals fi) alhie zugetragener 
ftreitfal befonders angefliret worden, aus welcher lezten flelle F. 2. pag. 14. nur die 

alda erwente übrig gebliebene frage noch zu bemerken ift „ Ob der Rat bier einenutlität 
;» begangen habe und ob ſolche infanabilis ſei oder nicht, weilen nach der lere Ludolfs 
» feä.1.$. 14. membr. 1. 0.7. wenn auch gleich nullitas dem privifegto einverleibt wäre, 
„ dennoch die Reichshilfe dagegen an den hoͤchſten Reichsgerichten gefucht werden darf, 

„ daß alſo daß fr. privil. gegen blofe gravamina nicht aber gegen offenbare und infanas 
„ bien nullitaͤten ſchoͤzet, ‚obgleich die ſtadt Sr. in oballegirtem privilegio.gegen nullitates 
„ oder nichtigſprechen freiheit erhalten, freilich aber in nullitatibus fanabilibus & cu- 
„ mulative propolitismus das. privilegium feine wirkung haben; dann wann auchnicht 
„ einmal in caufıs nullitatum fanabilium das privilegium contra nullitatis querelam oder 
„ nichtigfprechen Fraft haben folte: fo waͤre Diefe woltatone wirfung und ein worts _ 
„ſchall one bedeutung. „ Wobei jedoch, da die hieher gehörigen Haiferlichen priviles 

gien in-fo algemeinen und nachdrücklichen ausdrücken alle folche nichtigfeitsflagen gegen 
- » die ergangenen urteile Überhaupt und one von dem fonft hiebei gemeiniglich gemachten 
unterſcheide der heil⸗ und unbeilbaren nichtigbeit das mindeſte zu gedenken, nicht ges 
Ratten ‚ dasjenige was hievon am ende derf. 86. und folg. fetten angefüret worden, 
wann anders diefen Kaiſerl. freiheiten die gehörige wirkung beigeleget werden fol, in 
nähere betrachtung zu ziehen wire. Bon dem auf eben dieſer feite et im 

. elifchen 


der anmerkungen über die fraukforter vefornarien. aß 


beliſchen urtel iſt aus mererwenten Hrn. Dr. Textors vrobeſchtiſt vog. gg, fe und zwar in 

deutſcher ſprache hier einzuruͤcken nötig; obgleich Hei dieſer nichtigkeitsklage Die bei den be⸗ 

zufungen ſonſt nötigen feierlichkeiten nicht erfodert werden: fo ſei Doch aus ben ackten 

in fachen Strebel contra Chriſtoph Sries ımd conf. bekant, daß vom Schoͤffentat 

bes Eldgers wittib durch ein dekret vom 26. mai 1722, auferleget ward, daß fie, nach 

den fr. privilegien, den goldguͤlden geben, Den berufungseid bei gericht, famt leiſtung 

Der gewönlichen Faution, ablegen felte, und obſchon diefelbe vorgegeben, ‚Daß fie ſolche 

feierhchkeiten, weilen fie bei den nichtigkeisklagen wichen, zu tun nicht ſchuldig wäre 

and biernächft die herausgabe der ackten wiederholet hatte; fo ward Doch den zten jus 

nii ein abermafiges dekret erfolget, Daß fie Den Kaiſerl. privilegien, hei der darin enthal⸗ 

tenen ftrafe, ein geraigetun folte, weil felkiges auch Die privilegien erfoderten, da fie dann 

endfich fich dazu bequemet hatte, man fee auch hievon Blum fuplicat. cam. tit. 39.0.7. 
&.goı. Von dem hier angefürten wird auch unten in diefer fortſez. ſ. 907. gehandelt. 

S. gı2. Daß die reviſion an die Totägıge fraft gebunden, davon fehe man auch in den 

». Cramerifchen Werl. nebenftunden teil 8, f. 120, £ und was hievon oben ſ. 262.f. 


aus ebenged. Crameriſchen West. nebenflunden 125ten teil $. 17. f. bereits angefüs . 


ret worden iſt. Daß aber nad) iDerfelben Feine meitere berufung fint findet; davon ift 
auch in der ſaml. merkw. rechtspändel 2ten bande ſ. 323. weiter nachzufegen. 

S. 919. Das hier angezogene wird durch das in der ſamlung merkw. rechtshaͤndel 2ten bande 
fe 5127. note a. angefürte beſſer erleutert. 

S. 923. Hiehzer gehoͤret auch, was desfals in der ſaml. merkw. rechtohaͤndel erſten bande ſ. 
48. f. hievon ſchon vorgekommen iſt. | 
58. f. Der oben |. 249. bereits angezogene und von St. jego allerrumwuͤrdigſt regierens 
den Kaͤiſerl. Moieftät Joſeph des andern allermildeſt erteilte appellations freibeites 
brief ift mit Dem vorhergehenden gleichen inhaltes und wird es daher unnötig fein, fols 
chen noch befonders Hier ganz einzurücken. | Ä 

S. 977. fant 1000. Das auf diefen feiten von der allein vorbehaltenen pfandfchaft Sei den 
reſtkaufſchillingen angefüirte ift in der ſaml. merkw. vechespändel 2ten bande f. 1034. 
1040. folg weiter ausgefuͤret zu finden; man fehe auch hievon in den Eramerifchen 
Wert. nebenftunden teil 74. ſ. 81. folg. Bei der bier erwenten zufemmenfügung des vor, 
bebaltenen eigentums und pfandfihaftsrechtes und den daſelbſt angezogenen ftellen ber 
anmerfungen im erfien bande ſ. 198. und im aten bande ber ſaml. merkw. rechtshaͤndel 
ſ. 1042. ift noch zur erfeuterung dinzuzufuͤgen, wie 1768., da eine ſolche gedoppelte 
sorbebaltung im reſtkaufsſchillingsbriefe geſchehen, wegen des pfanbrechtes Die feils 


7 


tragung erfant werden, als das gerichtsurtel von 1768. alfe lautete: In reſtkauf⸗ 


„ſchillingsſachen der Hn. Adminiſtratoren der von Eronftätts und v. Hynſpergiſchen 
„ adelichen evargelifchen füftung contra Frank ift die gebetene zalung cum refuhone ex- 
penſarum oder in deren entſtehung, wegen Des in ged. Faufbriefe ſich ausdrücktich be; 
bedungenen pfandrechtes, um ſich deſſen nad) gefalten bedienen zu koͤnnen, die feil⸗ 

-  tragung oder, wo dabei einiger anftand, wie man doch nicht hoffen wil, fidy fin; 
„ den folte, die gewoͤuliche immiſſion &cc. zu.erkennen, „ nun iſt zwar diefes Haus, wie 
gewoͤnlich, feilgetragen worden, es hatte aber kein kaͤufer dazu ſich eingefunden. 


©. 978. 


266 Erlenterungen und sufäse zur wierten vnd lezten fortſezung 


J 


S. 978. Als quch hieher gehoͤret, was in vorangezogenem 2ten bande der ſaml. merkw. 
rechtshaͤndel ſ. 1043. hievon ebenfals weiter ſtehet. | 
S.995. Alhie mag auch die. frage gehören, ob an den orten und in den füllen, wo das ab⸗ 
Ftriebs⸗ oder einflandesrecht flat hat, auch folches bei den Öffentlichen ‚vergantungen 
plajz findet? als hievon in erfter fortfez. der anmerk. f. 270. und Sten fortfe. |. 561. 
ſchon einiges gedacht worden, fiebe hievon oben in den zufäzen |. 52. 
8,996: fomt 1045. Daß zu diefer entſchuͤttung eine wirkliche zafung oder Hinterlegung noͤ⸗ 
 * tig, dagegen eine blofe anerbietung nicht genug fei; Davon fehe man ein merers in der 
.  faml, merkw. rechtshändel erften bande f. 394; f. Ob aber gegen deren verabfäunmung 
‚ Die rechtsmittel der Verlegung über die bike oder wiedereinſezung in den vorigen ftand 
ſtat haben, wann es gleich minderjärige betrift; hievon ift in obangezogener ftelle der 
techtshändel ſ. 406. f. ein weiters nachzufehen. ' 
8,997: Dean fehe auch hievon das in Diefer gten forte. ſ. 966. ſchon angefürte, 


S. 1000, Hier ift auch noch nachzufehen, was hievon in erfter fortfesung der anmerk ſ. 


459 f. ſchon angemerket worden, welchen noch das in den v. Crameriſchen Wezl. ne: 
benſtunden teil 72. pag: 79. ſq. teil 74. ſ. 88. f. davon ſtehende hinzuzufuͤgen. Hieher 
gehoͤret auch die frage, ob der glaubiger, wann er vom neuen beſizer ſeines unterpfan⸗ 
des die intereſſe annimt, ihn dadurch für feinen ſchuldner erkenne? Welches in vor⸗ 
erwenten Crameriſchen Wezl. nebenſtunden teil 70. ſ. 29. und 31. verneinet und 
desfals folgende gründe angefuͤret worden, als die hieher gehörenden worte alſo lauten: 
„gleichwie nun aber von abzalung der intereffe eigentlich auf das Fapitat felbften Feine 
„ folge zu machen ift, da befantlich Die intereffe auf diefe und das: Fapital wieder auf 
„ eine andere art empfangen und angenommen werden Fönnen, mithin der empfang 
eben Feine neue obligation zu fliften vermögend ift, befonders da fo gar in den aus⸗ 
» geftelten quittungen der Freditor Feinen ſchuldner anerfennet hat, als die gemeinde 
„ (welche eigentlich die ſchuldnerin war) wie ſolches impetrantifcher anwald ganz recht 
„ erinnert und der impetratifche pro fubltrato auch ‚gemeiniglich eingerdumet und 
„ tacite nachgegeben hatte, requiritur vero, ut creditor volens delegatum admittat.l. 31. 
» & 1. de novat. Carp3.p. 2. conft. 28. def. 23. n, 7. fq. nec confenfus tacitus ultra fa- 
Cctum extendendus Cramer in opufc. tom. 2. obf. 35. „ daher bei Diefen umfländen 
wol gutgetan fein wird, wenn man die dem neuen befizer des unterpfandes auszuflels 
Iende quittung zugleich auf den hauptſchuldner miterweitert 3. 6. „daß der jezige befizer 
„ die von dem auf dem unterpfande haftenden Fapital fällige intereſſe, im namen des 
» bauptfchufdners, bezafet habe, „ wiervolen man aud) die quittung auf den befizer des 
unterpfandes, wann er die intereffe bezalet,one einige desfals habende gefar, richten kan, weil 


° 


daſelbe auf ihn uͤbergehet, mithiner das darauf haftende Fapital dadurch eingeftehet und - 


übernimt. Wie dann ein in neuerenzeiten fich alhie zugetragener und auf gewifle art bier 
einfchlagende, jedoch dem jezo vorhin angefürten zwar in etwas entgegen zufteben ſchei⸗ 
nender ftreitfal hieher gehören mag, als das oben in den zufäzen f. ss. f. mit mererm 
bievon angefürte nachgefehen werden Fan. Das am ende ebendiefer feite ſſehende bes 
komt durch die in der ſamlung merkw. rechtshändel erſten bande ſ. 648. f. abgehandelte 
oo. .1 


frage, 


der anmerkungen über bie Frankfurter reförmation. ' 267 
frage, ob durch die'öffentliche bergantung die vom ſchuldner vorher gemachten berfeis 
ben und beftändniffe auch aufgehoben werden, ihre völlige erfeuterung. | | 
S. 1002. Das auf diefer feite angefürte erhält aus dem In der famf. merkw. techtshändet 

erften bande ſ. 186 fr abgehandelten rechtsfalle ebenfale feine volftändige erfeuterung, 
©. 1003, zeil. 24. Nach den worten tarirte quantum ſeze man hinzu: und wie viel 
mer davor geben wolle, geftalten nach verfliefung 4. wochen denen, ſo über 
das tarirte quantum / welches: auch afda in den druck⸗ und anderen felem ſchon 
angegeiget zu finden, nn | 0 Ä J 
S. 1015. Das zu anfange dieſer ſeite ſtehende bekomt aus dem in der ſamlung erkw. 
rechtshaͤndel erſten bande ſ. 22. f. hievon angefürten feine weitere etleuterung welchem 
jezo noch hinzuzufügen, was in der v. Crameriſchen wezl. nebenſtunden 104ten teil 
ſ. 541. unter andern davon ſtehet, reſervandò competentia jura fan ſich ein jeder pri- 
„ vatus vor einem prajudicio Flüglich verwaren, „ wie dann biedurch Die beſchweruͤche 
klage in cafu damni emergentis ad interefle, davon in oberwenter ftele der rechtshaͤndei 
= f. 22. 23. f. gedacht worden, völlig vermieden wird, 0: 
S. 1016. Hier iſt zu wiederholen, was in Diefer vierten fortſez. ſ. 978. hievon ſchon 
angemerket worden; | 
S. 1017 fr Hieher mag auch gehören, was von -diefer gemeinen pfandfchaft ſaͤmtlicher 
Gabe und vermögen, unter anderen in der famlung merkwuͤrdiger vechtshändel eilften 
it ſ. 80 fa bevorab ſ. go f. bei einem beträchtlichen rechtsfalle mit mererm vorge⸗ 
ommen ift. E 
©, 1017. bis —* Zu des auf dieſen ſeiten umſtaͤndlich angefuͤrten dienet ber in der 
ſaamlung merkw. rechtshaͤndel aten bande ſ. 1165. folg. befindliche und dieſe uͤberſchrift 
babende rechtshandel: „ neuere beiſpiele, in welchen der bisherige gerichtsbrauch, bei 
„ den zugleich .eingefesten algemeinen und befonderen pfandfchaften, wie auch den 
„lezteren alleine merenteils bekdtiget worden, als worinnen dieſe materie weiter aus⸗ 
» gefüret zu finden. „ Wie dann den daſelbſt angezogenen beifpielen noch ein andes 
res in neueren zeiten fich alhie zugetragene beigefüget gu werden verdienet, darinnen 
beftehend: es klagte den. 13ten merz 1771 profurator H. namens feines Principalen 
v. ©. der dem lezteren vom R. und defien eheftau inſazweiſe verfehriebenen unterpfäns 
dere gewönlichermafen gerichtlich nach und bate um zalung, in deren entftehung aber, 
nicht allein Die gewoͤnl. feiltragszettel an das im infagbriefe verfchriebene unterpfand - 
ex officio zu erfennen, fondern auch das verhipotecirte fämtliche habe und vermögen, 
darunter infonderheit die buchhandfung mitbegriffen wäre, fo viel vonnoͤten, durch 
die £. gerichtsfanzlei foderſamſt indentiren und obfigniren zu laffen 2. worauf, auf des 
ſchuldners R. ausbleiben, den zoten april folgendes gewönliche urtel ergienge: „wird 
» beklagten eheleuten in contumaciam zeit von 6 wochen zu begalung der Yerfallenen 
. zinſen famt Foften, auch in eventum des kapitals felbften hiemit angefeget,, nach 
„ deren fruchtlofen verftreichung aber, find bie gewönl. feiltragszettel auf das vers 
. » fhriebene unterpfand in eventum hiemit erkant. Nun wurden zwar die feils 
tragszettel, nach der gewoͤnlichen form, aufgefezet, aber noch nicht angefchlagen, weilen 
man vorher eine anzeige und anfrage dahin zu tun für nötig erachtet hatte, ob nicht 
2 in 


‚ v 
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in ben feiltragszettel des D, erften inſazkapitals (indem in obenwenter verſchreibung 
ſamtl. habe und vermögen, des erſten ſtarken O. infages, nach der fonft gewönl, 
formel pro cenfa prius &ic. gar nicht gedacht werden wer ( „ Diefes muſte alfo. der 
„ſchuldnet R. gefaͤrlicher weiſe verfchwiegen, mithin ber Fiaren verord. der ref. 1oten 


2 teil it. 1. p. 4. gerade entgegen gehandelt und der alda daraufgelezten ſtrafe ſich 


ſchuldig gemacht baben, als dievon in der Zten fortfez. der anmerf, f. +32 f. mit 
„ Mieterm, fonderl. was deswegen in neueren zeiten vorgegangen, gehandeit worden 
„ als auch oben f. 173 hievon nachzufehen,.) und auch Deswegen obgedadhter profuras 
tor feine klage nicht anf die uͤberbefſerung eingerichtet hatte; wegen der an dem vers 
fehriebeuen haus zu gegenwärtig zu vergantenden unterpfänder nur noch hinzu Foms 
menden überbefferung zu erwenen und ob aflenfals, in anfehung der buchhandlung und 


übrigen habe und vermögen, ju deren näheren umd nötigen beftimmung, im falle ſich ein 


kaͤufer unter der fane finden ſolte, das dieſerwegen erfoderliche zu beobachten fein mögte 
und man fofort Die anſchlagung der feiltragszettel, in betracht defien, noch ausfezen 


mauuͤſſte; über welchen wichtigen umftand bei £&. Schöffenrat um einen hochrichterl. ver: 


‚ nishriefe und raͤumung, vorbehaͤltlich des gewoͤnl. entichüttungszeit, imerfennen, 
u | a 


haltungsbefel gebeten und darauf am 17ten ebendieſes monates dekretiret wurde. 
Es wird der gerichtskanzlei aufgegeben, nicht nur in den feiltragszetteln das pro 
» cenfu prius auf dem R. hauſe baftenden und eingeflagten D. infajfapitals erwe⸗ 
„ nung zu tun, fondern auch über Das übrige in der buchbandiung und fonftiger babe 
„ beftebende vermögen vorerfi ein inventarium zu errichten und zu dem ende alles, 
¶nach vorausan die R. eheleutenbgegebenen unentberlichen kleidung und hausrat, unter 
„ das gerichtsfiegel bebörig zu nemen, und aud) die bücher, Durch die Buchhändler 
on SKesier und Gebhard, wann die parteien nichts gegen felbige einzuwenden haben, 
„ das übrige aber durch die gefchtwornen ausrüfer abfchäzen zu laſſen, um die verſtei⸗ 
„» gerung fub hafta hiernach mit beflande vornemen zu koͤnnen. Worauf, auf des 


3 von G. anwaldes ferneres anfuchen den julii 1772 der buchladen verfiegelt worden 


„ und mit der feilttagung, nad) vorfchrift des obigen urtels vom 17ten junit 1771, den 
„ ofen julii 1772. das erfiemal angefangen und unter anderen in den feiltragezettel 
2» gefezet worden. „ Das haus, worauf der Dr. D. pro cenfu prius 8000 fl, im 
ao fl. muͤnzfus haften hat, auch wurden die bücher den 16ten ebendiefes. durch 
sbernante buchhaͤndier ( „ dem vernemen nach fol deren Inventur und taration nicht 
3» nach der dabei gemönlichen weiſe, wie hievon in der famlung merkw. rechtshändel 
„ erfien bande ſ. 385. f. gedacht worden, fondern ftück vor ſtuͤck und alfo gefchehen 


‚ » ‚fein, daß der ſchaͤzer ihre rechnung ein fer grofes betragen) „ und die R. mobilen 
burch die gefchwornen ausrufer geſchaͤzet, um in der weiteren feilttagung fich darnach 
richten zu Finnen, Da endlich den 31ten jufii das leztemal feilgetragen worden, aber 
; Sein Fäufer ſich dazu gefunden; fo hatte der anwald u. profurator 9. den 17ten aug, 1772. 

‚ die feiltragszettel bei gericht wieder vorgebracht, und wurde in deſſen reces des haufes, 


worauf Dr. O. pro cenlu prius 8000 fl. im 20 fl, fus haften habe gedacht, mit der 


Bitte, da kein kaͤufer fich gefunden, die verfchriebenen unterpfänder feinem principali 


vor feine foderungen in folurum zu adiudichren, mithin die gewoͤnliche immiffion, ergängs 


rauf 


‘der anmerkumgen über die Frankfurter reformation. 2369 


Darauf den 16ten sctoßber 1772. folgendes urtel pubficiret worden: „In inſazſachen 
. „ bes F. Heſſenhanauiſchen geheimen Rats von Gekl. an einem, entgegen dem J. AR. 
und n ebeftan Gef, am andern keile, wird in contamaciam nunmero das im inſaze 
5 verſchriebene ſaͤmtl. babe und vermögen, mit inbegriffe der buchhandlung, ingfeichens 
» des haufes, worauf Dr. D. pro cenfu prius 8000 fl, im 20 fl. münsfus haften bat, 
„» nachdem folches Öffentlich feilgetragen worden, dazu aber kein Läufer fich gemeldet, 
„» dem klaͤger vor feine habende foderungen an Fapital, intereffe und koſten in felurum 
s adjudiciret, anbei die gebetene immiffion, ergdnaniebriefe und rdumung, falva relui- 
„ tione biennali , hiemit erfant; wober jedoch denjenigen glaͤubigern, welche dorzuͤg⸗ 
„ liche foderungm baden und fich zum teil bereits gemeldet, hierunter ihr vecht zu vor⸗ 
* — befriedigung allerdings vorbehalten bleibt, und in anſehung der noch unbe⸗ 
„kanten glaͤubiger citatio edictalis hiemit erkant wird „ welche leztere auch den 17ten 
ebendieſes monates ausgefertiget worden und nun abzuwarien ſiehet, was hierauf 
ferner erfolgen wird. Was aber die in vorſtehendem urtel erwenten glaͤubiger betrift: 
ſo ſollen ſelbige in verſchiedenen ſtadtaͤmtern alhie beſtehen, welche, wegen ihrer foderun⸗ 
gen, ein vorzugsrecht begeren, da inzwiſchen der ſchuldner R. das haus feinem zweiten 
inſazglaubiger und jezigen eigentumer wirklich geraumet hat, auch die buͤcher fo wel ale 
die uͤbrige farnis an einen ficheren ort bis zum ausgange dieſer ſache verwaret worden find. 
S. 1039. In dem jare 1755 follen Dr. Hayn, und becker Willemer, als fhuldner, 
durch einen dritten ihre häufer unter Ber fane wiedererffanden haben, Wobei nody 
anzufügen, wie der rotgerber Sauer, da er, nebſt feiner mutter und gefchwifter ihrer 
vaͤterl. erbfchaft gericht, verziehen hatten, das unter der fane ſeilgetragene vaͤterl. haus 
als meifibietender erſtanden hatte, davon aber in einem befonderen rechtshandel, weh 
cher dem. eilften teile der ſaml. merkw. rechtshändel eingerückt wurde, mit mererm 
. gehandelt worden iſt; weichem ein.anderer hieher gehörige und in neueren zeiten ſich 
aldie zugetragene fal noch hinzuzufügen ; es hatte Lebershauſen, das feiner ehefrau 
Finder esfter ehe eigentumlich zugeftandene vaͤterliche R, haus, woran fie, als leibliche 
mutter, die lebzucht hatte, auf beſchehene gericht, nachFlage des inſazglaubigers und 
darauf unter der fane erfolgten wirklichen feiltragung. Des unterpfändlichen hauſes, al 
meiftbietender erflanden, welches ihm auch, durch das den 17ten merz 1773 eröfnete 
gerichtsurtek eigentumlich zuerfant worden, dahin gehend: „ in infagfachen Des Dr. O. 
» entgegen David Lebershaufen er uxorem und Rulandifcher Finder vormuͤnder, wird 
». das im infaz verfchriebene und gewoͤnlichermaſen feilgetragene haus, nach verfloffener 
», Igtägigen entfchüttungszeit, dem ſub hafta fid) angegebenen Fäufer J. David Lebers⸗ 
» baufen b. u, bierbrauer dahier, vor Die Darauf gebotenen 10210fl. im 22 fl. muͤnzfus, 
» wovon klaͤger zufoderſt wegen Fapitals, intereffe und unkoſten zu befriedigen, nuns 
„» mero eigentämlich zuerfant, auch die gebetene immiſſion, ergängnisbriefe und raͤu⸗ 

„ mung biemit erkant ifl.„ 
©. 1045. Der giltigkeit foscher vom fihulbner geſchehenen und bier erwenten güterübers 
laßung an zalungsſtat, mag das fogenante lex comifforia gar nicht, ja um fo wenigen 
entgegen fteben, indem dergleichen geding bei felbiger, da fie die ſtelle eines: verkaufen: 
vertrit, in rechten augelaflen wird, ms vL mod, æ.lib. 18. tiv, 3, 10. Lau⸗ 
3 serbach 





270 Erleuterungen und zuſaͤze zur vierten und lesten fortfesumg, 
terbach coll. lib. 13. tit. 17. $. 11. hievon mit merertn handeln, welcher leztere auch 

- einen unterfcheid zwifchen. beiden angefütret hat, |. auch Leyſer ſpec. 531. med. 4. ſqq. 
nebft fpec. ı 58. corol. 2. pag. 171. ſamt med. ı. Brunn, ad. 1. cod. de-paltis pign. 
L2.c.n. 7. als auch das von diefem geſeze im erften bande der ſäml. merkw. rechtes 
bändel ſ. 211. f. angefürte biehergebörst. Das fernere quf ebendieſer feite von beges 
bung und verzeihung des inſaz⸗ oder reſtkaufſchillingsſchuldners der ihm fonft in der fr. 
ref. verftatteten zweijaͤrigen entfchüttung angefuͤrte ift in der fanl, merkw. rechtshändel 
erften bande f. 206. f. ausfürlich abgehandelt worden, Ferner von der zeit, wann diefe 
zweijaͤrige entſchuͤttung zu laufen anhebt, Fan man in vorged, erften bande der rechts; 
bändel ſ. 414. f. umſtaͤndlicher nachſehen. | Ä 

S. 1089. Das auf diefer feite von ausfchliefung der fremden beim konkurſe der giäubiger 
angefürte findet man im atenbande ſaml. merkw. rechtshändel ſ. 1198. weiter erleutert. 

&, 1102, Bon des ſtadtbaues vorzugsrechte,. wegen des von ihm zu erbaus und befferung 
des ſchuldners guͤter vorgeftreckten, ift das hievon in der ſaml. merkm. rechtshaͤndel 
aten bandef, 1207, f. weiter angefürte nachzufeben. Ä — 

S. 1104. Von der wirkung des ehemannes bekaͤntnißes hiebei, ſehe man auch in der ſaml. 
merkw. rechtshaͤndel erſten bande ſ. 1039. f. Hieher gehoͤret auch ein juͤngſthin ſich 
zugetragener fal, es hatte die witwe Dr. T. ihr eingebrachte guͤter, durch das von 

Ihrem bruder ausgeſtelte ſchriftliche zeugnis erweiſen wollen: ſo aber, Durch folgendes dekret 
dahin verworfen ward: „Wuͤrde w. T. binnen 14 tagen ordentliche beweisartikel 
„ Überreichen und ihren, als zeugen angegebenen bruder, darüber in rechtlicher ordnung 

3 eidlich abhören laffen : fo folget alsdann, ſie tue es oder nicht, fernere recht, Verordnung. 

S. 1105. ſ. 1108. Ein weiteres Tübingifche rechtliche gutachten in ebendiefer hier angefürs 

ten fache findet fich in der famt. merkw. rechtshändel erften bande f. 103, f. eingeruͤckt. 

©, 1111, jeil 20. fol ftat april heifen feptember. | 3 J 

S. 1113. Von dem auf dieſer ſeite angefuͤrten, ob ein glaubiger die zu ſeiner bedeckung 
inhabenden pfaͤnder zur konkursmaße liefern mus, kan man auch in der ſaml. merkw. 

rechtsbaͤndel erſten bande ſ. 101. f. ein merers nachſehen. 

S. 1120, Daß wechſelſchulden unter die ſchlechten und gemeinen gehoͤren; davon wird 
in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel aten bande |. 829. f. mit mererm gehandelt, 
S.. 1122. Hieher gehoͤret die oben ſ. 205. angezogene Feſteriſche ſtreitſchrift de jure ſalarii 
acvocatorum in concurfu credit. F. 44. und was im aten bande der famt, merkw. 

rechtshaͤndel ſ. 1208. aus Hrn. Dr. Rumpels probeſchrift, von welcher oben ſ. 209. 
eine nähere nachricht zu finden, $. 16. fq. angefüret worden, | 

©, 1127. ſamt 1090, Zu geböriger und weiterer erleuterung der auf biefer feite angezogenen 

frage, ob ein algemeiner Fonfursgerichteftand die auswerts gelegenen guͤter an $ 
ziehet und was man in dergleichen fällen bei hiefigem gerichte mermals beobachtet, gehoͤ⸗ 
ret nicht nur alles dasjenige, was in ber famlung merkwürdiger rechtshändel aten 
bande in den dafeldft angefürten vielen ſtellen als |. 539. f. ſ. 535. f. 547: fr 549 
bevorab f. 556. 568. f. 966. Yon diefer wigtigen materie umſtaͤndlich abgehandelt, fons 
dern auch in einem im eilften teile der ſamlung diefer rechtshändel ſ. 64, f. und diefe 
überfehrift merkwuͤrdiger neuere rechtshandel fo wol den algemeinen als befonberen 

" “ » konkurs⸗ 
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5 konkursrecht⸗ und gerichtſtand betreffend, fuͤrenden rechtsfalle weiter ausgefuͤret 
zu finden iſt, als dahin man ſich beziehet. 
©. 1140. 1142. Vom misbrauche der alda erwenten woltat der eiſernen brieſe und wie 
ſolchem zu begegnen, davon ſehe man in der ſamlung merkw. rechtshaͤndel erſten bande 
ſ. 918. f. note a aten bande |. 836. 847. 851. f. 894. f. ein meters nach. 
©, 1141. Zu den alda angezogenen rechtsgelerten, ob der guͤterabtrit, nach erhaltenen eiſer⸗ 
- nen Briefen, noch zugelaſſen fei, gehöret noch, vvas davon Stryk in uf. mod. 7, tit. de 
cefione bon. und Lauterbach in calleg. d. t. G. 8. angefüret haben. 
©. 1142. Sonften fan zu weiterer erleuterung des am ende diefer und in folgender feite von 
- den anftandesbriefen, welche von höheren orten gegeben werden, angemerften auch 
das in merangez, Cramerifchen Wert. nebenftunden ı25ten teil aten ſtuͤck $. 10. 
f. 99. f. hievon angefürte gar fihön dienen, alfo fautend: „das Kammergericht kan 
„ befantlich Feine moratoria noch falvos condudtus (von diefem ficheren geleite ſehe 
„ man auch die 4te fortfeg. der anmerf, ſ. 1136) in vim moratoriorum geben, nicht 
„ einmal Kaiferl. Majeftdt wollen moratoria oder quinquennel anders, als auf obrigs 
„keitl. bericht und da der verdorbene aus unverfehenen unfaͤllen in folche umftände 
„ geraten zu fein glaubliche urfunden beibringt, mitteilen; einem erfindungsreichen 
„ advofaten ift aber nichts unmöglich; es ift wol eher fchon verfuscht worden, wie man 
„ für einen auf dem banferout ftchenden handelsmann ein indiredftes moratorium, 
„ wenn ihn eine obrigfeit deſſen unwuͤrdig geachtet, bewirken Eönne, policeiord. von " 
„ 1577 tit. 23. vifit. abfch, von 1713. $, 12. policeiord, von 1548. XXIL 9. 2, 
„R. A. von 1654. 9. 175. man fuchte eine edictalcitation gegen feine famtliche gläus 
„ biger auszumirfen, um diefe zu provociren, damit fie ihre foderungen in Camera 
„ einklagen müflen; diefes wird eine fer weitlduftige und vieleicht niemals ausgehende 
n fache, inzwifchen bleibt man ruhig im befize der den gldubigern zuftehenden güter, 
„ tetiriret was man Fan oder zeret es auf, und wenn wider vermuten, nad) langem zeits 
„ verlauf, ein endurtel erfolgt, daß die gläubiger nach Diefer oder jener rangordnung 
„ befridigt werden ſollen, fo find folche entweder laͤngſt geftorben und verdorben oder 
„ Ihre erben, die noch zufrieden fein müflen, etwas zu befommen, erhalten ein quid 
„ pro quo, oder es iſt nichts mer vorhanden und fie befommen alfo auch nichts; dis 
„ find die unausbleibfichen folgen, wenn den mittelbaren Bürgern und untertanen 
„ eitationes edidtalesadverfus creditores an den höchftenReichsgerichten erfant würden, 
„Wil jemand bonis cediren und citationem edidalem contra quoscunque creditores 
„ ad proponendum & deducend. prztenfiones fuas nachſuchen, fo mus ſolches bei feiner 
„ordentl. obrigfeit gefchehen, dieſe citation ift ein remedium ex I. diffamari & ex], 
„ fi contendat mixtum, worin der debitor conveniendus qua reus fich darftelt, mithin ift 
“ „ deffen unmittelbares forum zu attendiren Freih. v. Cramer wezl. nebenſt. th. 11. 
„abh. 1. dieſes naͤchſte forum aber ſind bei mittelbaren buͤrgern und untertanen 
„die hoͤchſte Reichsgerichte nicht ſondern ihre unmittelbare ordentliche obrigkeit, jene 
„ Fönnen alſo einem mittelbaren Feine citationes edictales adverſus quos cunque creditores 
„ erfennen, es iſt daher in ſachen Joh. Martin de Ron contra Frankf. und in ſachen 
5 juden Goldſchmid contra deffen eredisores ein folche citation in Camera wiberfaßiret 
2 v. ra⸗ 
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„Freih.v.Cramer l.cit.G.i 1. p.i 2. undin fachen Pittonicontracreditores,aufdie uͤberge⸗ 
„» bene ſuplit᷑ pro decernenda ejusmodi citatione eine folcheeitation aber moratorium pallia- 
tum (wie es der Frei. v. Cramer am angez. ortbillignennet) ahgefchlagen worben, Wer 
eine ediktalcitation gegen feine ſaͤmtl. bekante und unbekante glaͤubiger bewirkt, der laͤdet 
„ſolche ein, ihre foderungen in feinem ordinaiten und competienden foro einzulagen, 
» folgt. koͤnnen nur Immediati, als Etdnde und unmittelbare Reichsadfiche citar. editales 
„, contra quoscanque cred. ad proponendum prztenfiones fuas an den höchften Reiches 
«u gerichten mit fuge ertraßiren, wiewol auch Diefen ſolche citationen mit gnofer circum⸗ 
„ fpection zu erkennen find, denn gar oft iſt, wie Die erfarung zeuget, Hei nachfuchung 
„ foldher ediktalcitation, die abficht den creditorn zu ſchaden, die von ihnen erhaltene 
„ Judicata zu eludicen, die entfchiedene fachen bei Dem alle actiones an ſich ziehende foro 
„, univerfali in neue difcuffion zu Bringen, ſich contra imperitiones creditorum in ruhe zu 
», fegen, ein ſtilſchweigend merarorium zu erhalten v. Cramer am angez. ort ſ. 3. und ıc. 
inzwiſchen die den gläubigern verpfändete giiter zu geniefen und wo möglich den 
„ proces der unſterblichkeit zuzuweiſen. In anfehung der mittelbaren iſt die ordentl. 
obrigkeit des debiteris comunis der judex domicilii oder pro re nata der judex rei firz 
„ (zum beifpiele in anfehung einer gewiffen taberus ) der Fompetente richter in erken⸗ 
„ nung folcher citationen, der güüterceßion und des Fonfurfes, „, 


ES, 1143. Bon der frage, ‚ob denen, fo mit ihren glAubigern ackordirt Haben, hernach der 


güterabtrit noch zu ftatten fomt? Fan man auch in der ſaml. merkw. rechtshaͤndel erften 
bande f 941, f. weiter nachfehen, auch aus den zugleich alda angefürten und aus 
dieſer gten forte. der anmerk. ſ. 1141. 1143. genomenen urfachen gar deutlich abnemen, 
wie folche die güterabtretung erhaltene ſchuldner hernach nicht von neuem mit rechtes 
beftande wol ackordiren koͤnnen; inzwiſchen erfiehet mar aus bem in erflerer ſtelle ans 
gezogenen wichtigen rechtsfireite, Daß, vermoͤge des 9. 9. . 934. f. Die Z glänbiger 
nad) der von gedachten 3, srgriffenen güterabtretung, mit denfelben ſich von neuem 
verglichen und. um die obrigkeitl. heftätigung angefuchet hatten; da aber der jud ©, 


M. %. dagegen, wegen feiner an die 3. habenden mechfelfoderung, ſich gefezet hatte 


and deswegen ein ftarker proces an den Kaiſerl. Reichshofrat erwachfen: fo wurde 
Diefer neue vorfal, wegen erwenter beftaͤtigung, an denſelben berichtet und inzwiſchen 
alles in aftem flande gelaſſen; worauf von dannen Diefe entſchlieſung erfolgte und 
darinnen unter andern erfant wurde, „ wie Ihro Kaiſerl. Majeftät gefchehen Saflen koͤn⸗ 
„, ten, daß befagte Debitores ber den punkt, ob und wie ferne ihnen das beneficium 
„ ceflionis oder ein anderes pactum remiflorium , bei Dermaligen veränderten umſtaͤn⸗ 
« den und groſenteils ſchon diſtrahirten vermoͤgens, zuftatten kommen Fönne, ingleichem 
„ ob erfterwwenten fals Die perfscution nach wechſelrecht ceſſire, Dagegen Die kontradici⸗ 
„ renden gläubiger rechtlich gehöret und Die ackten ad impartiales geſchickt werden mögs 
„ ten ec. worauf, nach fernerer über andere punkten gewechſelten fchriften, endl. 
den zo. iulii 1761, alhie unter anderen srfant wurde „, dieſe fache, wegen Des anders 
„ weiten ad acta gebrachten 3, pacti remiflorii (06 und wie weit dafelbe bei gegens 
„ waͤrtigen umftänden plaz finde) hiernaͤchſt kuͤnftiger beurteilung und erkaͤntnis 
„auswertiger ICtorum ledig uͤberlaſſen, man ſehe auch alda ſ. 940, sin merers, 

wie 
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wie dann diefer Furze bier einſchlagende punkt nur hieher gehöret, das übrige aber vor 
f. 927. bis 941. von diefem weitläuftigen ſtreitfalle daſelbſt angefürte weiter nachge⸗ 
Sehen werden Fan. . Was fonften in Diefer fache, da fie. geraume jare Über ſtille gelegen, 
weiter ergangen iſt, folches weiſet beiliegendes Kaiſerliches Reichshofratskonkluſum vom 
29. april 1771. ferner aus, dahingehend „I) haben fo wol die gebetene proceflus.appel- 
„, Iationis als auch das auf bie aufbebung der. kaution geftelte und per condufum den 
„ 18. auguſt 1769. bereits rechtskraͤftig verworfene appellantifche begeren night flat, 
„.idque, 2) notificetur Magiftratai Francofortano per Refcriptum pro complemento ju- 
„ fitiz.. Welchem zufolge den ısten junii 1771. folgender fhöffenbefcheid erginge; 
„ Esift beiden teilen, wann fie es verlangen, von diefem Kaiſerl. alerhöchften Ref kript 
„eine abſchrift zu erteilen und hat nunmero der jud S. M. Juda das judicatum vomi 
„ gten julii a. p. in-termino præſixo ſo gewis zu befolgen, als in deſſen entſtehung dis 
bereits eventualiter verfuͤgte acktenverſendung, one lÄnger zu warten, zu ihrer wirklich⸗ 
„keit gebracht werden fol.» Wie dann dieſe uͤberaus weitlaͤuftige ackten endlich den 
IGten februar 1772. auswerts und zwar nach Gießen verſchickt wurden, als von 
dannen, im monat december ebendieſes jares, dieſelben zuruͤckgekommen ſind, wie dann 
das in dieſer ſache ergangene urtel, welches auch ſchon oben ſ. 76. fe angefuͤret zu finden; 
und deſſen zweifels⸗ und entſcheidungsgruͤnde, in der ſamlung merkwuͤrdiger rechtes 
baͤndel eilften teile |. 150. folg. ganz eingeruͤckt weiter nachgeſehen werden koͤnnen. 
S. 1143. Zu erleuterung des am ende dieſer ſeite angezogenen dienet das hievon im 2ten 
bande der ſamlung merkw. rechtshaͤndel ſ. 880. f. weiter vorgekommene, dem noch hin⸗ 
zuzufuͤgen iſt, wie in ſachen Schurer entgegen jud Mejer 1729. wegen der nicht 
erſchienen⸗ und ſich nicht eingelaßenen glaͤubiger, die vom erſten geſuchten woltaten 
der anſtandsbriefe und guͤterabtretung verwilliget worden. 
S. 1152. Die frage, ob und wie ferne des vaters lebzucht an ferner Finder güter auch deßen 
glaͤubigern zu gut komme, erhält ihre volftändige erleuterung, aus bem in der famlung 
merkw. rechtsbaͤndel 2ten bande ſ. 880 f. befindlichen reditefnne,, dahin man fig 
beziehet. un 0 ' 
©. 1169. 3. 26, flat 1731. foles heifen 1713, J | 
©. 1206. Das am rande z. 1. befindliche das jenſeitige vorgeben wäre alfo zu ändern 
ungrund Des ſenſeitigen vorgebens, wie in den druckfelern diefer 4ten fortſej. 
fhon angezeiget wordenifl. ie Ä 
S. 1207. Die zu anfange diefer feite ausgelaßene randnote ift noch nachzuholen: wird 
unterfuchee und Daraus Das gegenteil klar dargetan. Fu der am ende dieſer 
feite in kleinerer ſchrift angegogenen Walchiſchen ftelte, ift auch die unparteiifche Eris 
tik ꝛc. in ee bande 6tes ſtuͤck ſ. 491. f. bei vecenfirung dieſes Walchiſchen werkes, weis 
ter nachzuſehen. | 
©. 1209. Zu erleuterung des. in der Fleineren fehrift zweiten zeil fichenden, Eon man au 
das davon in der ſamlung merkwuͤrdiger rechtshändel, fo im aten bande ſ. 225.1 
befindlich ift, ftehende weiter nachfehen,"man fehe auch die vorrede der von Senkenb. 
—* ne & hiftor. tom. 6, p. 67. faq. Haͤberlins neue reichshiſtorie Sten teil 
. 712. ⸗ | | 
—F | m m S. 1210, 


— 


ang E.ierea . und aufge sur sten. se. fortken der ammest, über der fr. ref. 


S. 1210, Zu dem in-Beinerer ſchriſt am ende ſtehenden iſt auch Straben in den nebenſtun⸗ 
ben ter teil fe zur. fe nachzuſehen. ö . 
©.1212. Man fehe auch hievon die algemeine gefchichte der handlung und ſchiffart zten teil 


e & Zur sende nach geſchlechter ſeze hinzu, auf ale 2. 3. 7. ſtat ch⸗ 


res 
S. 1224. Die alten verkaufdriefe diefes fuldiſchen lehen zu Bonamaͤs und den fuldifchen 
beroißiigungsbrief darüber ſehe man im der Lersn Eronik Aen teil f. 589. 595. auch die 
verſchreibung von 1503. in Moſers reichsftädtighen dandbuch⸗ art. Frankfurt (524 
S. 1225. 3. 20. flat dorn fol vieleicht Ufſteincr fein. ot 
S. 1229, { 39. nach der übrigen fee hinzu gemeinen bürgerfhaft, 
©. 1230, Am be [9 33 nad ae ie Hi oefen, ui 
hingefuͤget lies binzugefüger. Von den von uraltersher geweſenen 
a handwerkern im Rat, ſede auch bes Dr. Schielemoben ſ. 204. angejogene 
de opifice Senatore &e. G. 20, fü * 
®. dem im anfange Diefer feite angefärten gehöre auch, wie fie in Moſers 
. atsrechte zten tel 2. b. k. 5.5.29. |. 372. umd deffen zuſaͤtzen f. 27. die 
n geſchlechter ausdruͤclich genant worden find. Zeh zo. nach geſwiech 
terftandes, feje dinm das mindeſte. 
©. 1243. Der rechtsgelerte Engau bat in difp. de deli&is moner. p. g. fq. ebendofelbe blos 
00 der hier. angezggenen Zersnerifchen kronik genommen; von den kreuzheilern und 
wechfel ji man auch ben aten teil der algemeinen geſchichte der handlung und fchiffert 
-  %975-1e 977 an 
© ER Zu FAR von der aufname in die gefelfchaft alt. 2, angefürten gehöret auch das 
, - Im eflenteilder Bundlingifchen refponforum conf. 4. p. 22. die aufname des £, wegen 
„feiner fra einer gebornen Ex, betel. weiche ihm abgefehlagen worden if, 
©. 1265. Die auf biefer und. folgenden ferte angefürten Furzen und gufäligen gedanken, 
wegen ber shenaligen Kaiſerlichen burgken⸗ paildſten oder fälen alhie, find in einem 
befonderen nachtrage darüber weiter auegefüret und Die, der in felbigens gefchehenen mutz 
¶wiaßung und meinung entgegen gefesten und fonften mit vieler warfcheinfichFeit bebauptes 
ten gründen, welche in einer gewiffen zum deutſchen ftatsrechte gehörigen ſchrift unter 
andern eingerückt zu finden, gehörig unferfuchet und geprüfet tworden, weis dann derfels 
be entweder unten im anhange noch angefüget, oder, bei einer anderen gelegenpeit, 
befonders Durch den druck bekantgemacht werden ſol . 
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dieſer zufüze, noch nachzutragen nötig und nuͤzlich find, fo man, nach den 
ſeitenzalen, ebenfals gerichtet hat. en 


Fur ııtes Seite. Wann dafeldft unter anderen behauptet worden, daß die waten, welche 
die zinngiefer verfertigen und folche, wie gemeinigtich gefchicht, an andere Yoiedervers 
faufen und damit handeln, in den erbſchaftsfaͤllen, unter die unbeweglichen güter zu 
rechnen find: fo äftjego noch hinzuzufügen, was es mit den formen, welche dieſelben 
bei ihrem handwerke gebrauchen und deren wert öfters uͤberaus hoch ſich belaufen fo, 

r eine beſchaffenheit habe und ob auch ſelbige zu Den unbeweglichen guͤtern gehören, 
indem, bei vorgekommenen erbteilungen oͤfters ſtreitigkeiten daruͤber ſollen entſtanden 
fein. De aber dieſe formen nicht anders, als werkzeug, angeſehen werden koͤnnen, 
dieſes aber in der fr. ref. 2ten teil fit, 3. 9. 5. unser Die zal der beweglichen güter auss 
druͤcklich gerechnet wird: ‚fo.maiffen auch felbige, bei vorfommenden erbfälfen und teilung 
gen, nach dieſer vorſchrift, als farende habe, angeſehen und beurteilet werden. 

Bur 4gren Seite. Die in der 26ten zeil Diefer feite angezogene und alfo Mutende ſchon 
oben f. 136. f. ſtelle, HA eigentlich von der erften fortfegung der anmerfungen und mas 
alda an ihrem ende, von der juden privifegio, daß die Haren judenſchulden ihnen one 
ausname bezalet werben ſollen, angefüret zu finden, zu verftehen, welches man hier zu 
bemerfen für dienlich erachtet, | | ER 

Bur saten Seite. Das dafelbften aus der 283ten feite der erfien fortfezung angefürte ift 
alſo zu verbeflern und ändern nötig, daß der alda angezogene Reichshofratfchlus yon 
1748. eben in der zugleid) hierauf erwenten Fleiſchbeiniſchen fträitfache, welche miz 
dem Rate, bei dieſem hoͤchſten Neichsgerichte, im jase 1732. ihren anfang genommen 
und bis in das vorangefuͤrte 1748be jar fuͤrgedauret hatte, und in Feiner anderen 
ergangen iſt; wie dann Der hauptinhalt Diefes am z4ten mer; obbefagten jares, auf 
des Rates weiteres Bitten, endlich abgefaßten Reichshofratſchlußes, welchen man erft, 
als obige ſtelle ſchon gedruct war, mitgeteilet bekommen hatte, dahin lautete: „Es 
„wird die von den Fleiſchbeiniſchen erhen, wegen des ſogenanten wollgrabens einge⸗ 
„ wendete exceptio juris perpetuæ coloniz, als unſtathaft verworfen und den gedachten 
Zleiſchbeiniſchen erben hiemit aufgegeben, ben bemeldeten ſtadtwollgraben Magillra- 
„ wi der fladt Frankf. zum gemeinen ftadtbeflen, gegen die vom Magiftrat anerbotene 
cautionem in puncto meliorstionum & expenfarum, wiederum abzutreten „ als m. 
des lezteren punktes erfeuterung nur dieſes noch kuͤrzlich anzufüren iſt, wie fotaner 
wollgraben den Fleiſchbeiniſchen erben, welchen ſie viele jare vorher im genuße gehabt, 
wegen ihrer angewanden vielen koſten und verbeſſerungen, ‚gegen einen jaͤrlichen zins 
von 25 fl. von 1695. bis 1740. wiederum aufs neue prolongiret worden iſt. 
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en, a sr RE en | 
| Anpand werfobteßrerser. 1640: r nfepans rs afon angezogenen ſtatutes vom 
mb folgend? Seiven. a man in ber dafelbft angezogenen und durch 
Pr unter andere ee und Keiche Kammergericht geratenen ftteitigen 
„ prufungswrg —— peifaeifeher feite, vorgegebene Nicht daſein deſelben gründs 
ad A wiberfeget Satte: fo wird es-jego mol nötig fein, daß man auch 
Ga * diefer fireitigen F. teftamentesfache gehörigeh fchrift, welche erft, als diefe 
a —** zuſcze bereite abgedruckt waren, zum Öffentlichen vorſcheine oder erſt 
2..gn! eſichte gekommen, diefen titel fürend „ exıra&us ado- 

ge, Berfaffer dieſer zufäze zu gefichte ge y Diele fürend „ 
ve m flatus & deductio caufz in fachen des Kaiferlichen Kammergerichts leſers Jah. 
„ 8 od. Marks uxor. nomine appellantens, wider die Dr, Fefterifche tefiamenteserben 
9 =ypellaten, eine ex teilamento a vitio vifibili plane vacuo angetretene und Dusch gericht, 
” viche Faution fichergeftelte erbſchaft, wie auch die rechtliche verweiſung der dagegen 
” machten einwendungen altioris indaginis ad petitorium betreffend „ einige mels 
Pung tut. Wie dann aus diefer zwar weitkäuftigen, aber von dem Hrn, Verfafler zu 
pehaupts und ausfürung der appellaten gerechtfamen fonften mit vielem fleife und gelers 
famfeit ausgearbeiteten abhandlung, nur folgendes hieher gehörige befonders angefüret 
werden verdienet; was derſelbe unter anderen alda in ihrem anderen teil aten betrach⸗ 
tung fe 60. bis 69. dieſes gar umftändlicy ans und auszufliren, „ was es mit der alten 
„ Ratsordnung von 1583. darin den teftirern etwas zu milden ftiftungen zu ver; 
„ fhaffen auferlegt wird, für eine bemandnis habe, fich viele mühe gegeben hat, kuͤrz⸗ 
und hauptfächlich darinnen beftebend, wie in diefer Verordnung die teftirart auch auf 
die fremden erftrecket worden, dieſelbe in neueren zeiten und nach errichtung der erneuers 
ten reformation ceßire und nicht weiter zu attendiren fei, fie ferner, ihrem vorgeſez⸗ 
ten endzwecke gemaͤs, das befte der in Srankfurt eriftirenden milden ftiftungen zu 
födern, ale dazu dienliche masregeln eingefchlagen, fo fort die fremden zu dem ihnen 
vorher nicht zugeftandenen gebrauche der privtlegirten teſtamenten zwar zugelaſſen, dabei 
- aber ihnen zugleich per modum conditionis fire qua non auferleget babe, Die pia corpora 
darinnen jedesmal zu bedenfen, deren andenfen weiternicht alsineiner erſt imjare 1752. 
‚dom verftorbenen Fanzleifubftituten Fries zu Frankfurt privaro aufu veranftalteten 
und in. druck herausgefommenen famlung unterfehiedlicher NB. zur erleuterung der ref, 
‚ Dienenden verordnungenerhalten worden, der, bei berausgabe der erneuertenreformation 
son 1611, intendirte endzweck aber wäre eine, publica autoritate, veranftaltetevolftändige 
ſamlung, was in Frankfurt zu derfelben zeit rechtens war und es auch noch jezo iſt, 
‚ mit ausmerzung aller in abgang yefommenen alten rechten und gewonheiten zu jeders 
 manris legalen wiffenfihaft und gebrauche zu liefern, Dagegen alle andere darin nicht 
vorkommende alte ftatuten und gewonheiten als folche anzuſehen wären, die obfolet 
und abhanden gekommen und von denen die meiften bürger und einmwoner der ftadt 
Frankfurt nicht einmal wiffen, daß fie jemals eriftiret, gefchweigen Daß fie von ihrem 
- Inhalte eine hinreichende und legale wiſſenſchaft haben folten zc. obgleich ſelbige fonften 
in manchen ftücken zu aufklaͤr⸗ und erleuterung des Francofurtani ftatutarıi und der dabei 
vorgegangenen veränderungen einen hiſtoriſchen nuzen leiften Fönnen und zu dem ende, 
wie auch mit der quali, Ratsordnung von 15834 geſchehen ift, Deren andenfen hans 
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und weiterer erleuseruntg diefer aufäse ntig find. Ä 277 


ſamlungen und anmerfungen erhalten zu werden pflegen. Bei welchem bisher in betreffe 
diefes flatutes nur feinem hauptinhalte nach ausgezogenen, diefes Fürzlich und zufoderft 


zu bemerfen ift, daß darinnen, gegen deffen wirkliches Dafein, wie es doch Appellatts 
fiber feits in ihren bei dem Kaiſerlichen Kammergericht desfats übergebenen rechtlichen 
handlungen unter anderen alfo gefehehen fein fol, daß man daher in oberwenten zuſaͤzen 
f.97. das gegenteil, mit unumftöslichen gründen, klaͤrlich darzutun fich viele mühe gege⸗ 
ben bat, nichts weiter hievon vorgebracht,, fondern nur, daß deffen andenten weiter 
nicht, als durch die von Frieſen zuerft und eigenmächtig in druck gegeben erhalten wars 
“den wäre (miewolen man deffen verfaren gegen diefe unglimpfliche vorwürfe in obers 
wenten zufägen f. 97. f. ſchon zur gnüge gerettet hatte) mithin, da man jenfeits hievon 
nichts weiter angefüret, die richtigkeit dieſes flatutes bat ſtilſchweigend eingeftehen 
muͤſſen. Das fernere vorgeben, als ob dafelbe Ratıt vornaͤmlich nur auf die fremden 
gerichtet geweſen wäre, widerleget ſich dadurch von felbften, weil in felbigem Der eine 
beimifchen zugleich mit ausdrücklich gedacht worden iſt. So viel aber endlich Das 
übrige, von der befchaffenpeit deſelben, daß folches, durch die erneuerte reformation 
flir ganz abgeſchaft anzufehen und gar Feinen nuzen mer habe, angefürte betrift: fo 
wird am beften fin, wenn man alles dasjenige, was in obangezogenen zufägen ſ. 97. f. 
bereits auf ſotanes vorgeben mit guten gruͤnden geantwortet und entgegen geſetzet wor⸗ 
den, damit vergleichet und beiderlei gründe gegeneinander gehörig prüfet, indem daraus 
ſich one zweifel des merern gar Deutlich zeigen wird, wie Diefelben die jenfeitigen zweifol 
an ihrer ſtaͤrke alſo überwiegen werden, daß man, one hier unnötige wiederholungen zu 
tun, auf felbige fich ledig beziehen Fan. Sonſten ift auch noch eines in diefer 5. teftas 
mentsfache im jare 1769. in druck gekommenen vechtlichen gutachten zu gedenfen, wel⸗ 
ches diefe uͤberſchrift führet „Abdruck eines von der üblichen Juriſten⸗Fakultaͤt Des 
Hochfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Univerſitaͤt Gießen auf die fämtliche und volftändige manual 
3 ackta im monat ſeptember 1769. eingeholten refponfi in ſachen des Hochpreislichen 
Reichs⸗Kammergerichtsleſers Johann Jodokus Marks uxorio nomine, entgegen die 
Dr. Feſteriſche teſtamenteserben zu Frankfurt am Main pretenfz appellationis, in 
welcher ade: nicht das geringfte enthalten ift, fo zu der bisher abgehandelten materie 

dienen Fan, 
den 112ten und folgenden ſeiten. Zu weiterer erleuter; und verbefferung. des auf 
ieſen feiten angefürten und den alda erwenten juden Kußel David zum Weinheber 
wie auch deffen nachgelaffens witwe angehenden urtels famt deffen enticheidungsgrüns 
den, ift jezo folgendes zu erinnern und hinzuzufügen nötig, wie in dieſer ſache zwo 
verſchiedene rechtliche verhandlungen gepflogen worden find, Deren erftere das von diefom 
juden bei gerichte gefuchte güterabtretungsgefuch angegangen und zwifchen ibm und 
feinen ſowol unverficherten kriſtlichen als zwen jüdifchen und vermöge ihrer in haͤn⸗ 
den habenden fogenanten floresbriefen (wie dann von deren befchaffenheit und wirkun⸗ 
gen man unter anderen in der ſamlung merkwuͤrdiger rechtshändel zten bande f. 589. 
und den alda angezogenen vielen fielen der anmerfungen iiber die Sranffurter refors 
mation, fodann auch ſ. 603. fr 608. f. 691. f. a. 1129. umſtaͤndlich gehandelt worden 
und alfo dahin ſich bezogen wird,) einen vorzug begerenden glaͤubigern, wie auch deſſen 
mm 3 ehefrau 


278 


Anhang verfchiebener materien, welche sur verbeſſerung 


Aefrau hernachmals werkeurateten Safın, als welche vorher bei eben dieſem gerichte 
um die abfonderung ihrer alter befonders angefuchet, Getroffen hatte, und is derſelben 
fo wol als auch des Kußeliſchen eheweibes angehenden fache, da von ben parteien um Die 
verſchickung der ackten zu abfaſſung eines urtels angehalten werben , foldye zuſammen 
nad) Roſtock verfchict wurden und in felbigen zwei beſondere urteile zuruͤckzekomen 
waren, von welchen das erſte und obgedachten judens güterabtretungsgefud) betreffende 
ſache, fo den zten feptember 1772. gerichtlich publicitet worden, Diefes inhaltes war: 
„ Auf erhobene imploration der verficherten Kuſeliſchen gläubiger an einem, darauf 
„ eingebrachten vernemlaffung der unverfichergen kreditoren am andern, und geichehes 
„ nen vorftellungen der Kufelifchen witwe jest verehelichten Haafin am britten 
„ teile, und darnaͤchſt zwiſchen felbigen erfolgte wechfelfchriften, erfennen Schultheis 
„ und Schöffen der ſtadt Frankfurt, nad) eingeholtem rat auswertiger techtsgelerten 
„» für recht: daß, gleichwie in anfehung der Kuſeliſchen witwe jezt Hafenfchen chefrau 
„ juförderft, nach masgab der darob abgefaften bejonderen urtel, der ausgang des darin 
„ etkanten beweiſes zu erwarten ıfl, alfo die verduferung der immebilium, aufer dem 
„ flreitigen fchutfeftel, in der unterm 1 8ten odftober 1771. beftimten mafe, in fo ferne 
„ es noch nicht gefcheben, zu vollenſtrecken, und bei entftefung einer von gefamten Eres 
„ ditoren zur zinsbaren einſtweiligen unterbriugung Der auffommenden gelber befunde⸗ 
„ nen ficheren gelegenheit, folche beim loͤblichen Rechneiamte ad depofitam zu bringen 
„ fein, Die inpforirenden verficherten creditores aber ſich bis zur erfolgenden Fünftigen 
„ erfligkeitserfentnis und diſtributionsbeſcheide zu gedulden haben. Won rechts wegen... 
Wie dann bie über dafelbe ergangenen enticheidungsgründe, aus irtume und wegen 
äbres nahen zufammenbanges, auch da man fie nicht fogleich hatte habhaft werben koͤn⸗ 
nen, bei deren, in obermenten zufägen, in der anderen und der Rufelifchen witwe gefches 
henes abfonderungsgefuch betreffenden urteil bereits ganz eingeruͤckt zu finden und 
daſelbſt ſ. 113, f. weiter nachgefehen werden koͤnnen. So viel aber die das alba einge 
ruͤckte urteil angehenden enticheidungsgründe befonders betrift fo verdienen dieſelben 
jezo noch nachgeholet und hier ganz eingerückt zu werden, babin gehend: Es haben zwar 
1) die Kufeläfchen creditores angefüret, daß ſich uͤberal hzretici Die benehcia juris, weiche 
kriſtlichen perſonen in Den geſezen verlieben fein, nicht anzumafen Haben nov. 19. c. 1. 
ayıh. privileg. <. de bzret. & manich. und 2) diefes allerdings auf Die juden und beren 
eheweiber zu erſtrecken ſei Lauterb. coll. th. pract. $. 23. tit. in quib. cauf. pign. vel 
hyporth, tacite contr. Mu1ller ad Strup vol, 2. p. 18. n. fa. vol. 3. pag. 268. Trendel⸗ 
burtg in difl. de judzis eorumque diverfa conditione fecundum jus romanum & germa- 
nicum in quæſt. 7. auch 3) am dortigen orte in vorgekommenen fällen dergeftalt erfant 
fei, Hr. Etling in diſſ. de judzorum Masnofrancof. conditione duriericap. 1 1. $. 18. mit⸗ 
hin e84) den anſchein gewinnet, Daß Die impforantin fofort gänzlich mit ihrem gefuche 
ſchlechthin abgewiefen werden folle, und 5) allenfals, wenn auch barauf Feine reflegion 
genommen würde, fie dennoch nicht gehöret werden koͤnne, in mererem betrachte, als 
felbige mit ihrem verflorbenen manne gemeinfchaftfiche handlung getrieben, worab 6) 
den impforateh um fo weniger ein beweis zugebuͤrdet werden mögen, als eines teils 
dieſe gegen die implorantin die ftelle bes beklagten teils vertreten, nicht aber reis fondern 
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und weiterer erleuterung dieſer 3ufüse noͤtig find: 279 
actor die probatio oblieget, andern teile allemat die vermutung dafuͤr ſtreitet, Daß die 
judenweiber, gleich den maͤnnern, mithandeln und dem rechten nach die prefumtio a pro- 


batidne liberire. Weilen aber jedennoch 7) as unlengbar it, daß die Anplorantın, zufamt 


dem Yorigen manne, Dafelbft die tolerantiam religiofam genoflen und 8) wenn dieſe 
vorhanden if, in regula Denen juden und deren eheweibern quavis beneficia juris mit‘ 
zukommen J. H. Boehmer im diſſ. de tolerantis religiola ejusque effedtibus civilibus und’ 
iſt 9) ſolcheg fo gründlich als ausfürlich dargetan, mit vielen DD, bewärst und 
mit prajudiciis beſtaͤrket von dem vorfiorbenen Heren von Senkenberg in comment. 
de jure ac privilegie dotis illaterum in concurfu creditorum tam in genere quam in 
fpecie quoad mulieres judzas pag. 87. fq. worauf man fich kuͤrze halber bezichet, und 
felet es 10) eben wenig an dortigem orte in totum an prajudiciis „ wie ſelbſt in duplicis 
nicht verneinet werden innen, und wären ſolche gleich fAmtlich dem vorgeben nady 
von auswertigen ICtis entflanden, fo bfeibet es dennoch gewis, daß die praxis fid) nicht 
allemal uniformiter muinteniret habe, da es denn 11) eine ausgemachte warheit ifl, 
quod confuetodini feu juri ufuali nil magis ebftet „ quam interruptio Manzel de jure 
‚ex ufa Menoch cenf. 1279. n. 19. Tkev. confil. 65.n.67. Solchemnach haben: wir 
'uns 12) ex illo-capite, zun veswerfung des implorantifchen geſuches, wicht entſchließen 
Förmen , fondern es beruhet vielmer prajudicialiter nur noch darauf, ob fie mit denn 
perſtorbenen manne eine gemeinſchaftliche handlung getrieben, Wie nun 13) diefes 
von ihr ſtrenue geleugnet, von Denen imploraten aber erhärtet worden : fo wird es nur 
auf die frage ankommen, wen der beweis zu injungiren fer; bat es denn. gleich 14) 
feine richtigkeit, daß eine przfumtie juris davon entfreie, fo wird dennoch durzu erfor 
dert, daß es ausdruͤcklich in einem ſtatuto oder lege dihrre beſtimmet fei, daß ſoiches in: 
dubio dergeſtait angenommen werden ſolle J. H. Boͤhmer in introd. in jus dig: tit. de 
præſumtionibus & probat. $.- 12. verbis, illa (juris) tria requirit a)'ut lex aliquid præſumati- 
ex conjecturis b) ut quod ex illis conjecturis infert, pro vero interim ſupponat &c. 
welche requifita in hypotefr nicht. dargeleget wurden; und was 15) den: anderen fa} vomn⸗ 
klagenden teile anlanget, ſo ftehet es feſte, quod probatio ſemper ei fit inj da, qui 
slignid allegar & in eo ponit fuum fundamenrum five fir actor Ave raws Bm d. L 
6. 4.de Sentenberg in diſſi de injundione prebat. cap. ır. Da nun 76), narh dent 
ausgange des beweiſes, ſich die nachherige entfcheibung in der fache ſelbſt richtot, im⸗ 
maßen, wonn ſolcher vollenfuͤret würde, fie mitbezalen muͤſte, und alsdenn der ganze 
ſtreit wegen ihrer illacorum wegfiele, fo hat natuͤrlich zur zeit nicht weiter erkant wer⸗ 
den koͤnnen, wiewol 17) ſich danaͤchſi in beiden: faͤllen das nachherige erkentnis loicht 
ergiebet, indem wenn: der’ beweis erfolget, davon: ſchon in Dem vorſtehenden nro. Das 
behufige angeregerift und. im: entſtehungsfalle, deſſen nur die principia juris, welche 
bey kriſtlichen ehefrauen gelten: und albekant find ‚ anwendlich gemacht werden duͤrfen, 
jedoch, daß 18) denen teſtimoniis der juden für ihre gfaubensgenoflen gogen einen kri⸗ 
ſten an und für fich nicht voͤlliger glaube beizulegen ſtehet Wildvogel in difl. de reiti- 
moniis judeorum und in exemplo bei denen: vorfandenen: ftarbriefen: finaliter die ſuple⸗ 
torifche eidliche beſtaͤrkung hinzukommen muͤſſe. Endlich find 19) die Bis daherigen 
Foften, bei denen pro und conua vorgewalteten mamentis, bis hirher tacite tompent 
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A740 Erleueer, mb sofäge sur stenu. best. forefes.der anmert, über ber fr. ref. 
8, 1210, Zudem In -Bleinerer ſchrift am ende ſtehenden iſt auch Struben in den nebenſtun⸗ 


den qaier teil ſ. 111. fr nachzuſchen. | | u 
©&.1212. Man fehe auch hievon die algemmeine gefchichte der handlung und ſchiffart zten teil 


e- ſ. 965, f. . . F 
E. 23 am rande nach geſchlechter ſeze hinzu, auf ale L. z. 7. flat de 
res 8 des. u 

S. 1224. Die alten verkaufbriefe diefes fuldiſchen lehen zu Bonamds und den fuldiſchen 
bewilligungsbrief darüber fehe man in der Lersn. Eronif ten teil f. 589. 595. auch die 
verſchreibung von 1503. in Moſers reichsftädtifchen handbuche ast, Frankfurt [.5 24. 

S. 1225. 3. 20, ftat Uffendorn fol vieleicht Uffkeinen fein. -— | 

©. 1229. j 39. nach der Übrigen feze hinzu gemeinen bürgerfchaft, 

S. 1230, Am rande z. 19. mach beflanden fa hinzu gewefen.. — 

» 45. flat hingefuͤget lies hinzugefuͤget. Von den von uraktersher geweſenen 
Derkhiedenen handwerkern im Rat, fehe auch des Dr, Schielen oben ſ. 204. angezogene 
probeſchrift de opifice Senatore &e. G. 20. ſqq. gr | 

S. 1233. Zu dem im anfange biefer feite angefirten gehöret auch, wie fie in Moſers 
deutfchem ftatsrechte 2ten teil 2, b. k. 5. 9.29. ſ. 372. umd deffen zufägen ſ. 27. die 
beide ſorten geſchlechter ausdruͤcklich zenaut warden find. Zeil 30. nach gefchlechs 

cerſtandes, ſeie hinzu das mindeſte. = | 

G. 1243. Der rechtsgelerte Engau hat in difp. de deli&is monet. p. 8. ſq. ebendaſelbe blos 
aus der bier. angezogenen Lersneriſchen Fronif genommen ; von den Freuzbellern und 

| on [ne man auch, ben aten teil Der algemsinen gefchichte des handlung und fchiffert 

. + 975+ T+ 977* u. 
S. 1246, Zu dem von der aufname in Die gefelfchaft alt. £, angefürten geboͤret auch das 
im erſten teil der Bumdlingifhen refponforum conf. 4. p. 22. die aufname des 2, wegen 
. feiner frau siner gebornen Cr. betrl. weiche ihm abgefehlngen worden iſt. 

S. 1265. Die auf dieſer und. folgenden ſeite angefuͤrten kurzen und zufaͤlligen gedanken, 
wegen der ehemaligen Kaiſerlichen burgken, paltäften oder ſaͤlen alhie, find in einem 
beſonderen nachtrage Darüber weiter ausgefüret und bie, der in ſelbigem gefchehenen mut⸗ 

; . maßung und meinung entgegen gefezten und fonften mit vieler warfcheinhichfeit behauptes 

ten gründen, welche in einer gewiſſen zum deutichen fiatsrechte gehörigen fehrift unter 
andern eingerückt zu finden, gehörig unterſuchet und geprüfet worden, wie Dann derfels 

. ‚be. entiveder unten Im anhange noch angefüget, oder, bei einer anderen gelegenheit, 

befonders durch den druck bekantgemacht werden ſol. 


y 


r : 





u nn Anhang 
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ambd weiterer erleuterung bieſer zuſaͤze noͤtig ſinbdb. — Adi 


Fäufer foͤrmlich und ordnungsmaͤßig abtreten koͤnnen. Bei unſerer gemeinde iſt der 
gebrauch, daß, wenn ein haus einem anderen uͤbertragen und zugeſchrieben wird, 
ſotaner verkauf oder uͤbergebung alsdann in unſerer ſchule ausgerufen wird, damit 
Diejenigen, welche allenfals an den normaßgen eigentuͤmer etwas zu fodern hätten, ſich 
hei dieſer gelegenheit melden und, ihrer befriedigung halben, entweder das abzutretende 


gut ſelbſten oder das kaufpretium annoch in zeiten in anſpruch nemen Finnen. Che 


nun dieſe öffentliche bekantmachung vor ſich gegangen, pflegt Der ſchulenkloͤpfer, durch 
den ſolche verrichtet wird, dem neuen befiznemer den extrackt aus der gemeinde buͤchern 
van der umſchreibung deg eigentums auf den lezteren, als Die voͤllige verſicherung der 
uͤbergabe eines ſolchen hauſes oder fonitigen unbeweglichen gutes, nicht eher ausjufertis 
gen und einzubändigen, Damit der vormalige befizer deffelben noch fo lange fuͤr die allen⸗ 
falſigen anfpraiche mit demſelben haften moͤge, bie nach vordergegangener öffentlichen 
ausrufung ſich ergeben, ob noch jemand aus Der gemeinde init dergleichen anfoderun⸗ 
gen zum vorſcheine gekommen odernicht. Ob num zwar indem falle, wenn auf hohe 
Dbrigkeitliche verordnung ein haus in der judengaffe verkauft und auf ſolche weiſe 
«inem Dritten eingerdumet wird, die oben bemerkte fonft gewoͤnliche bekantmachung 
vegfält und gleichwolen, bei der einraͤumung des Kußeliſchen hauſes an ıms (denn 
‚von der nächften weiteren uͤberlaſſung an ben dritten, iſt Gier nicht Die rede) der naͤm⸗ 
fiche ſal, wenigſtens die nemliche bewandnis und urſache obtenttet, fo find wir dennoch 
in dem uneingeſchraͤnkten eigentume und in abficht des freien ſchallen und waltens 
anit Hein eh uanfihufer arßenbo baufe nach zur wir in formeit eat 
indem der ſchulenkloͤpfer anſtand genommen, ung die oben erwente ſchriftliche verſiche⸗ 
zung eher einzichaͤndigen, bevor das ſonſt gewoͤnliche ausrufen beobachtet worden waͤre. 
Die art und weiſe, auf welche wir zu dem eigentume und beſize mergemeldeten hauſes 
gekommen, die vorbergegangene edicktalcitation und andere dabei vorgewalteten ums 
ſtaͤnde mer, teren fi) Hochdieſelben amoch ſaͤmtlich zu erinnern hochgeneigteſt geruhen 
werden, machen an und vor ſfich Schon aͤberhaupt jene oͤffentliche bekantmachung nicht 
nur uͤberfluͤßig, ſondern wir koͤnnen uns auch dieſelben aus eben dem grunde um fo; 
weniger gefallen laſſen, indem wär fonften ber rede und antwort aller etwaigen zuruͤck⸗ 
gehaltenen anfoderungen an den debitirenden verſtorbenen Kußel David zum Wein 
heber dadurch von neuem ausgeſezet ſehen und ums derſelbe fo gar ſtilſchweigend unter 
werfen würden, Euer Wolgebornen u. f. f haben wir daher Dielen umſtand zur 
warung des darunter zu hefarenden nachteiles nicht unangezeiget loffen Finnen, und 
bitten fofort untertänig geziemendeſt, Hochdieſelben, in oßsger ruͤckſicht, —353 
una hochgeneigteſt geruhen zu wollen, an: ten ſchulenkloͤpfer der gemeſſenen befel erge⸗ 
hen zu iaſſen, daß uns derſelbe mit der aurhaͤndigung des oben gedachten benötigten 
ſcheines nicht tweiter aufpalten, und ſich Des öffentlichen auerufens in der ſchute gãnz⸗ 
dich enthalten möge; wir verfehen uns ierüber ciner ſchleunigen hocheichterlichen vers 
fügung, indem uns durch. jenen umſtand, jur Fäuflichen Überloffung des Kußelifihen 
hauſes, die Hände noch immer gebunden find und der oben gemeldete verkauf durch 
deren laͤngenen aufſchub teichtfich ruͤckgaͤngig werden koͤnte. Worauf dann den ıgten 
zulii 1773» folgendes suilfarungebefcheid erfolgte: „, Es wird in dem gefüche woitfäret, 
nn Ä 


„mithin 
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Anhang verfchiebener materien, welche sur verbefferumng 


„mithin dem juͤdiſchen fchukftöpper bei 20 rifr, firafe anbefolen, in anfehung des 


vormaligen Kußeliſchen hauſes, den imploranten mit dem anerinnerten eigentums⸗ 


ur 


„ umfchreibungsichein, binnen 8. tagen, onfelbar an handen zu geben, und fich im 
„ Übrigen des öffentlichen ausrufes in der jubenfchule bei dieſem vorfalle gänzfich zus 
„ enthalten. » Ä " 

127ten Seite, Zu den alhie aus ber dritten fortſezung der anmerk. |. 56. famt 61. f. 
in. anfehung des von den vermündern angefürten und den alda angezogenen anderen 
ſtellen, fan zu deren nötigen erleuterung, folgender in neueren zeiten fie) zugetragene 
sechtefal,, gar wol. dienen, welcher dahin gehet: Nach der frankfurter reformation 
teil 6. tit. 1. F. 6, nebſt teil 7. tit. 4. 6. 5. folg. follen die vormuͤnder die ihren pflege 
Tindern etwa anfallende erbfchaft nicht anders, ale mit vorbehalte des rechtswoltat des 
inventarii, annemen und wann fie Daraus erfeben, daß dieſelbe mit ſchulden beladen 
oder alfo befchaffen ift, daß deren annemung ihnen ſchaͤdlich und daher nuͤzlicher fei, 
ſich ſolcher gänzlich zu entichlagen; fo müffen fie dafelbe mis vorlegung des Inventaris 
bei Schöffenrat anzeigen und bitten, ihnen zuzulaften, Darauf zu verzeiben, als hievon 


‚in dritter fortfegung der anmerk. |. 14. 24» 299. die gehörige erfeuterung zu finden; 


welches alles auch nötig tft, wann gleich voljaͤrige miterben fich hiebei befinden, man 
febe hievon die zte-fortfegung der anmerk. ſ. 475. 478. ale auch hieher gehöret, was in 
deren Iten fortfez. f. 20. f. von des wiedereinfezung In Den vorigen ftand, wegen verfpätes 
ter erbentichlagung, angemerket worden. Wo ſie aber diefe inventur nicht gehörig beob⸗ 
achten, fondern hierin nachtäßig fich bezeigen; fo wird im fit. 3, 9-3. und 4. verordnet, 
daß fie nicht. nur den daraus entſtehenden ſchaden fich ſelbſt beimeffen muͤſſen und 
dadurch in verantwortung Fommen, fordern auch in eine ſchwere ſtrafe gefallen fein, 
als hievon obgedachte anmerfungen f. 56. und 61. f. weiter nachzufeben find. Zur 
erleuterung des jezo angefuͤrten mag ein lezthin fich zugetragener fol fich fuͤglich ſchicken; 
es. hatten der Kreififchen Finder erſter che vormuͤnder deren erbfchaft ſchlechthin 


fogleich angetreten und mit des Kreiſiſchen wittsb und den kindern zter chefidy abgeteilet, 


‚als fie aber, ob fie gleich anfänglich geglaubet, ‚es fei Diefe erbſchaft in guten umſtaͤnden, 
da ihren pflegkindern, kaut des, mit Beiftande eines gelerten, getroffenen teilungstecefles, 
noch 738 fl. herausgekommen, bernach warnemen müffen, daß felbige, wegen fi) 
ereigneter ſchulden, ihnen mer ſchaͤdlich als nuͤzlich ſei; fo. hatten fie Die woltat der 
erbichaftsverzeibung, da fihon die in der reformation dazu erfoderliche zeit längftens 
verfloffen war, nebſt dem techtsmittel der wiedereinſezung in den vorigen ſtand gegen 
deren veripätung, gerichtlich ergriffen und ihres vaters Freditores hiezu citiren laſſen, 
unter welchen abes.der boͤmiſchen Finder vormuͤnder dagegen einwendeten, wie folches 
gefuch und da die vormünder gegen die ausdrückliche vorfchrift der reformation gehans 
delt hätten, viel zu ſpaͤt wäre, auch überdis die von ihnen vorgeſchuͤzte reftituio in 
integrum (man febe hievon in oberwenter Zten fortfegung der anmerk. ſ. 14, f.) da fie 


ebenfals gegen minderjärige gienge, bier nicht plaz fände, weshalben fie ihre ſchuldfoderung 


bezalen und ihre pflegfinder, wann fie desfals ſchaden litten, an ihre vormünder ſich 


. halten möften, Worauf nach weiteren hierüber gefürten gerichtlichen verbandlungen 
den zoten april 1772, folgendes urtel ergangen: „In erbſchaftsrenuntiations ſache 


n weiland 


| 
| 
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„ weiland Johan Philip Kreiſen, burgers und. beckers, hinterlaſſenen kinder orfter ehe, . 
vormuͤnder entgegen ihres vaters creditores iſt, allem ans und vorbringen nach, bez 
beſcheid, nachdem implorantiſche vormuͤnder Dasienige, was ihnen, nach klarer vor; 
„ ſchrift hieſiger ſtadtref. obgelegen, nicht beobachtet, die geſuchte reſtitutio in integrum, 
„ auch, bewanden umſtaͤnden nach, nicht ſtat hat, als werden dieſelben mit der, namens 
5 ihrer pflegbefolenen, num erft ergriffenen aber laͤngſt verfpäteten tenuntiation auf die 
- vaͤterliche verlaſſenſchaft abgewieſen, nur erſagten kreiſiſchen kindern aber, fals dieſe 
durch ihre nachlaͤßigkeit und nichtbeobachtung der geſezlichen vorſchrift verkuͤrzet 
„ werden ſolten, ber regres und ſchadioshaltung, gegen gedachte ihre vormuͤnder, aus⸗ 
„ druͤcklich hiemit vorbehalten bleibt., Wobei noch mit wenigem zu bemerken nuͤz⸗ 
Hi) iſt, daß durch dieſes urtel Bas In der ſamlung merkwuͤrdiger rechtshaͤndel zweiten 
bande ſ. 902. f. ſamt 980, am ende angefuͤrte, wie in dem alda angezogenen falle einsteils 
das rechtsmittel der wiedereinſetzung in den vorigen ſtand mit rechtsbeſtande nicht wol 
hatte verſtattet werden koͤrnen, andernteiis die vormuͤnder den durch ihre farlaͤßigkeit 
ihren pflegbefolenen zugezogenen ſchaden zu erſezen ſchuldig wären, gar ſchoͤn erfentert 
und beſtaͤrket worden. u E 
Bur 1g1ten Seite. Bei dem auf dieſer feite erwenten und zwiſchen den Herren, dem Heffifchen 
Oberappellationsgerichtsrat Aopp ımd Hofrat von Selchow gefürten ftreit, iſt jezo 
noch weiter anzufliren, was der lejtere in feiner juriſtiſchen biblioteck 4ten Bande erften 
ſtuͤck aum. 3. ſ. so. £ bei recenfirung des erfteren gelerten werfes, die ausfuͤrliche nach, 
zicht von der diteren und neueren verfaſſung der geiſtlichen und civifgerichten in den 
Fuͤrſt. Heſſenkaſſeliſchen Ianden, anderen oder pracktifchen teit betreffend, hievon gleich 
“  anfanges gemeldet hat. „Den groͤſten teil der vorvede hat der Herr Verfaffer der weiteren 
„ unterſuchung ber frage gewidmet: ob Kaiſer een in der Kammergerichtes 
„ Ordnung,-unter dem namen der gemeinen befchriebenen rechte, dus römifche 
und paͤbſtliche vecht, oder die fogenanten ſpiegel, verftanden Babe? Ich glaube, teils 
„ aus dem: n, teils aus dem erfolge das erfte erwielen zu haben, Dabingegen der 
Herr Dberappellstionsgerichtsrat die leztere "meinung zu unterflügen fuchet, Die 
„ vom gelerten Herrn Berfafler gebrauchten grande find noch immer fo befchaffen, daß 
„ Ich meine, von den gröften der deutſchen fachen kundigen rechtsgelerten, behauptete 
„ erklärung, für die richtigſte zu halten mich berechtiget glaube Da indefien der 
„ jwilchen uns entfiandene kleine ſtreit wirklich fie die grenzen diefer blaͤtter zu weit; 
„ läuftig werden würde: fo soil ich meine quadruplik Keber fuͤr jezo auf eine bequemere 
3 gelegenheit verfparen und, indem ich auf Die vorigen ackten mich ſchlechtweg berufen, 
z kennern das urtel davon Üüberlaffen. » 
dur 21900 und folgenden Seiten. Wann alda verſprochen worden, daß die daſelbſt 
erwente und in der zugleich angegogenen vierten fortfegung ber anmerfungen 184. f. mit 
mereren umfländen angeflücte, fehöne und von ber reicheftadt Frankfurt urfprunge, 
benennung , alter, anfehen und vorzügen bandelnde geſchichtsnachricht, welche den 
Herrn Vicefanzler, Eſtor in Marburg zum verfafler und ſamler hat, und in der in 
festerer ftelle angezogenen in Kuchenbeckers analect. Hafliacis collect. 2. DaB 2 mit der 
uberſchrift: ſpecimen decerptorum ex geographia Hafliz & nonnullarum. visiniz loco- 
BR R . .. 0000 ram 


2% Anhang verſchiedener materten, welche zur verbefierang 


rum p. 258.549. ꝓt ſinden ift, [. oben 537. unten im anbangs gattz eingeruͤckt werder fol: 
fo lautet Diefelbe mit ihren angefürten noten ia gleicher ſchrift, wie fie in obigen werke 
befindiich iſt, wie folget: Francefurum (d) praterire veraot Yiciniz jura, nen javas 
tamen hic Lerdewvigii aculeos evellere, ques in sommenrtariis ad A.B Agit in Francofur- 
sum, cum aliquid jam contra molitus it Spenerus in jnre publ. P. IV. p. 461. Dictum 
puto a Franc & furs five vord, quod pontem feu aggesem denerat, (vide Ateuf. Altingii 
metis. Gerw. infer. pag. 53.) quem Franci obtranftum Neeni hic conftruxerunt. Con- 
firmat hanc eıymolegram Orse Frifingenfs libr. ». de gefis Frideriei 3, ita (cribens ad an, 
2147. Fransonefurt, quod latine vadım franserum dici porf, co qued Caralns ad debel- 
kandos Sauones cum Francis profci[sens, vadum ille Alıgi fliaminis, qui Megustiae Eheno 
äflabitur , invenifle dicitur, eonf. Guntberi Ligrium p. 280. Celcbre eſt ex variis capi- 
übus. Si enims imperii conventus ihi celebrates inmeasis, Exfares Auns locum in delf- 
ciis habuifle certo tibi perfuadebis. Ste aune 822. Carafus M. Adılme tefle, nd 
dum Eranconefurt profectus, ibi generalem sonventum. congregawit, quod anna 823, fuit 
sepetitum,. Anne 858. reverfes ie Francmaefart, Ladevicns Annel. Pitkoean. Kuno 
874. Ladevicus ad Franconsfart palatinm venit. coninuas. Ammoins. Anno 377. His- 
devicns generali conventm habito apud Framsencfurs. aunal. Pirkecan. une 38%, Arnol- 
fus ad Fransonofurs generaleme convensum habuit, Annal. Faldenf, Anne 1109. Rez 
Henriem Frankenfurt conventu habito. Conradas Urfpergenf. p 193. Anne 2142. Rer . 
Branchenfors venit. Dodechinns ad h. a. Anne 1243. Conradas. Rex in appide Franke- 
fort -- Alberieus p. 299. Anno 1,47. Comradus principes ceuvocans in sppide oriemalis 
Erancine, Framenefurs. Oste Frifingen[.. pag. 431. Anne 1208. curio magis famofa 
oft in Frankenvorde. Arnoldus Enbesrnf. c. 16. p. 159. Otte.de S. Blafıe im ad 
Friing, p. 2260, One ( W.) astralendes fibi vegni polfefoonibus & sonciliandis prineipibm 
inflans, omriams apud Franckinfurt habuie. Fridericus senfitmtiewes edicht Fransoferti. 
Alberieus 9. 158. Anne 1229. Rex Friderieus euriam habnir apa Francofordiam 1.4. 
diebus. Chron, Mag. Belgis, p. 228... Anno 1220, Rex — Franchinfers curiam haber. 
Godefr. Colon, pag. 291. Auno 1224. Henriens Pranskenfort curiam babet, idem p. 292. 
Anno 3225. Hnricns euriam habnis Franslinvors, id. p, 253. Anne 1234. idem 
zepetitum teflarur Alberiens p, ggo. Anne 1246. Rex novns in Franchenrvorde curiam 
indinit. Urfhifus 7. Fl rer. germ. p. 92. inde Flenricus ille, qui Tharingiae & Hafıae 
Eandgravius vecarur im geflis Archiepife. Trevirenſ. p: 2236. diploma dedit Francofarti. 
Wide Henskeri apparat. © inſtruct. archiv. p. 165. Anno 1252 earia in Franckene- 
vorde habira. Albersms Staden/. adh, a. Anna 1273. Principes ad oppidums. Francfurs 
convocati. Albertws Argentinenf. p. 100. Anne 1299, Alberins. cariam. celebravit in 
Franskinfurs. amnal,ceinsar. 9. 32. Kımw 7389.. Wenceslaus ibidem curiam celebrar. 
‚ Lebmanni chrenic. Spiren|, 9.329. Anne 1409. Raperins.comisia conwecauit Franco- 
furtum. Theodor. a Niem. L. 3. d. ſchiſn. e. 39. Anne 3427- Fridericns FI. ibi con- 
vensum agit, Lehmann |, c. pag. 926. Bec. imp. p. m. 37. Anno 1446. Broweri anuul. 


. . Trevi- 
(d) Herd vol, IE T. 1. p. 173. obfervavit,;, Francofurtum in nnelibus nunc Frenconofars, 
munc Fr vs, Frammoferd,  Francenford, Franskınecur:.& Frauckeneford dich, quod & vel 


ex illis locis chronicorum, qua hic in mediuss pısdacimus, in sprico poſitum eſt. 


und weiterer erleuterung diefer zufäse noͤtig Find, 85 
Trevirenf. p. 284. Anne 1449. Sigiſm. ven Bircken ehren-fpiegel y. 1014, Anno 
1539. Carolns V. ibi eomitia eelebras. Horileder von Urfachen destensfcben Kriegs, Anno 
3569. Maximilianns Ih Schardii, Rer. Germ. T, V. p. ı23. Neque minus coneiliis ibi 
peractis Francofurtum clarum eſt. Anno 794. Carolus M. ibi canciltum convotavit- 
‚vide Sirmandi eoneil. e. I7.p. 177%. Goldaftieenflis. imper. T. A p. 20. Anal. Pabwean. 
ad h. a. De Henrier $. fynodo Franeofordienk Ditmaras Merfehurgenfs pag. 383: qui 
ad an. 1006. eam refert, licet alii anne fequenti eam habitam inalint aflırmaze. A 
Hahnit Reiehshiforie p, 216. Anne 027. Prefide Cenrade Szlico Aribo Praful Mogun- 
tinus ſynodum coegir Francefurti tefibus Wolffherre in vie S. Godebardi c. 4. f: 493- 
Jeans Rer. Aſog. T. HI.p. 289 quæ frnodus a paucis hifforicis notata dieitur Mabil- 
lonio annal. Benedil. T. . p. 374. Adde Hahmimms !.c, p. 269 Praterea urbs hæc 
inchura eſt, quod fir eus eligendo Cxfart prarfcriptus & ufßtarus; de cujus rer cauſi⸗ 
neme melius doftiusque wadtart, quam 6: 7dro Gundlingins fafeicnle 18. Gundlingianer, 
obferv.. v. hujns juris fimdamentum inde eruens, quod Rex Germanorum in Franciz 
Teutonicæ metropoh (e) civili neceflarie debeat efigi. Evelve, quæ in commensariis de 
winifir. hane im rem’ proruli: Fioc vere dogma difplicnir vire erndire, Philippe Eber- 
harde Zechio de origine, imdols faris atque jaribms grimasannı Germania p. 36, ubi 
fpeciofis quidem, minus tamen felidis argumentis lud impugnare ae fubvertere fuit 
cenarıs Ego, ff quid video, Francofurtum ekgendis regibus ex ex adlue caufa eſt defli- 
‚Darum; quod eorum, quæ amajeribus zflänarz fuerant, fuccedentes reges erant ebfer- 
vateres perquam acurrati. Patet hoc exemplo Ezroli M. ff) quis quæſo honos nem 
ftatorus ofenodiis, quis caltus folie Aquisgranenfi. Cum igirar eBfervaflent regni füc- 
cefleres primum Francis Orientalis, feu Germaniz, regen, Eudovcam’Feutenem 
Francefurtum im deliciis habuifle, & Earolum M. exſtruxiſſe, quid mirum , pofleros 
antereflorum vefligia Hae im parte preſſiſſe, Carefunr vere M. id jufliffe adificart, panim 
maximus amor, quo poſteri funt id’profecuti , reddir credibite, partim qned Eudovi- 
cus Pius hoc eonfieiendum eurafle non inveniatur, qui magis ſodulus erar in canendor 
Orandegue, quam in curandis ædifieiis. Naens fuit Carolus Calvus anne $12. teſte 
Hægone Flaviniacem P. K chron Firdunen]. & r19. anno 933. nam ef Ludevios ſliur 
Carolus in palatie move (g). Budovieum &ermanicum fbi viventern mvenies motien- 
temigue. Annak Fuldenſt ad ans. 83%. 3. Kal: Devembr. ad Fransensforr venit. Bid ad 
an. 340. Hindovirws venit ad Frasconefort. ibid, an. 376. Hindevicus argrotare coepit-- 
in palatio Franconofert diem uitimum clanft. Anno 872. Eautishaimenfi cetnobre donat, 
charta data efl Franconefurt, vide reram: Moog, T. AT. f gı. ime in and. Memeußib. 
ad-an. 376. principakm fedem ’erientalis reg dieit Francenefort: Guntlietus ſedem 
u un z | er 
) Multum ſententia noſſra, qued fälicet Frencofutrum Frenciz firerit metrepolis , corroboratur te: 
ftimonio ennalium Fuldenfium al an. 876: ubi fic logitur:. Frasconofurs prinsipalis fodes oriensalis - 
O Confer. DITMARUM MERSEBURGENSEM p. 547. de OttonirIIl.reverehtie in Cwolum: M- 
loqoentem, ui sidere peterie ADEMARUM:. Cabrunenfm in oliranic- p. 709«- a 
(2) Si vox sove conjectaræ meæ iibi videsur obllare, die Carolum ville autorem,. & Eudovicam Klum: 
pulatũ conditorem. 


, 
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(at notam anlam *7— vocat apud Jaanunis in ſpicil. p. 410, vulgo Saalkof, vide coms- 
uvent. de miniſter. Fridericus Barbarofla in frequehti principum corona Francofurti eligi- 
-gitur: : Osto Frifing. de Geflis Friderici L. Il c. 1.p. 447. Henticus, Friderici II. hlius, 
ic elodus anno 1220. Albertws Stadenſ. p. 302. & emmal. Colmar. ad h. a. p. f. 
Henricus-, Thuringiz Landgravius, qui Conrado IV. regnum dilputabat, ante omnia 
quzfivit, ut Francofurtum teneret tunc fe legitimum regem fore & haberi. perflafus, 
<eu concludo ex ejus epiltola apud Hahnism I. c. p.227. Habemus hic obfidionis 
Francofurti in dubia ele&tione exemplum ex quo confirmantur, quæ Hechtins de obfidione 
Erancofurti & Agsisgrani p. 10. protulit, & clare fe prodit Teutonum opinio, quod 
veras.Germaniz Rex Francofurzi debeat efle electus. Richardus ibi electus, vide Urbanä 
ponuificis epiftolam T. J. cod. diploms. Leibnitiani in prodr. $.V.p.ı5. Similiter Rudol« 
phus Habsburgicus. Albereus Argent, ad an. 1272. apud Urflifum p. 100. epifcopus 
( Magnus.) principes.--. ad oppidums Franckfurt canvocavit, De Adolpho Naflevice te- 
Statur Syffridus Presbyter ad au. 1292. in Francofurdia electus eſt comes Adolphus de 
Najau. chronicon Auſtrale Ercheri. p. 341. Albertus eleiius -- apud Franckeufart. De 
Henrico Lucenburgi comite lequitur decreuum electionis de an. 1309. apud Leibniiuns 
in mantiffa cod. dipl, P, 1I. p.252. qua.die in oppido Franckenfard loco quidem ad hoc folite 
& confueto fuit dekius. Epiltola Eledorum ad Pontificem de an. 1314. apud Gevvoldums 
da S. R. I. ſeptemuir atu cap. 6. $. 37. de Ludovico Bojo ita habet : gus die -- ſuburbio 
oppidi regalis Prauckenfordenfiums, loco figuidens ad hoc ſolito & conſueto. Guntherus, 
Schwarzburgi Comes, cum exercitw ſuo, verba ſunt Adberti Argentinenſ. ad an. 1349. 
p. 150. in campo [e poſuit juxta Franckfurt aunal. Henrici Rebdorfienfs ad an, 1348. 
p 415.: Guntherns Comes de Schwarzburg -- in regem Romsanorns in Franckeufart. eli- 
gitur. conf. Eybenis (nz. hifler. de Gunshero Schwarzburgice, Carolus IV. Renkz fuit 
ele&us, & forſan hzc eft zerra, quæ in Urbanı Pantihcis epiltola dicitur Franckeferde, 
eerra Francia; hunc vere in A. B. Francofurtum eligendo regi deſtinaſſe nemo ignorat. 
Wenceslaus an, 1376. fuit elctus is eccleſia collegiasa S. Bartholomaei, in oppido Fran- 
skenfurde, [uper alveo. Mogani, Magunsinenfis dieecehs , prout verba Auunt listerarums 
ab Electoribus conferiptarum [ervante Leibnitio in cod. dipl. mansif. IL. p. 264. De eve- 
hendo in folium Friderico Brunfuicenfi Eleftores coivere Francofurtum, P/zfinger. Vitr. 
illuſtr. T. 1.9. 684: & Joannis rer. Mog. T. 1. pag.714, Rupertum obfidione cinxiſſe 
Francofurtum, patet ex Obrechti.appar. jur. publ. pag. 90. Oerteæll. erndita difert, de 
Ruperso. adde “joannis rerum Dir 7.2.9. 716. De Jodoco, ejusque eleftione vide 
folertiflimos bonarum litterarum ftarores “Joh. Dav. Koeblerums in. vindiciis ele&iionis dubiae 
; Imp. p. 20. © Schansatums in vindem. liter. coll. II. p. 190. Unde miror, Cl. 
Strwviuns in der reichihiſtorie polt Rupertum ejus ne feciffe quidem mentionem, Sigis- 
mundum ibidem an. 1411. regem crearum, fidem faciunt, quæ diligentiflimus Rochle- 
rus I. c. p. 22. congefit. Albertum II. Francofurti electum docer Andreas Presbyter in 
shron. Bavar, p. 61. & Fridericum IL anno 1440. Koenigibofen in chron. Alfat. p. 149. 
Maximilianus deinde I. regno Germanico ibidem anne 1486, fuit deflinatus, vide Ail- 
deri veichstags- theatre c. 1. © 2, Freberi T. III, S. R. G. p. 23. recentiora exempla 
de induſttis preterimus, - De feudis, quibus Francofurtam inveftit pr=ful Fuldenfis, ad 


Schau. 


y 
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Schanmasi client. Fuldenf. p. 33. Ob nun zwar bei verfchiebenen im diefer gefchichtes 


nachricht vorgekommenen ſtellen noch manches zu Deren weiteren erleuterung und auch zum 


Wo 


teil verbefferung nugdienliche angefuͤret werden koͤnte; fo wil man doch ſolches entweder 


auf eine bequemere gelegenheit verſparen, oder, wie ſchon in obangezogener 4ten fort⸗ 
ſezung der anmerk. ſ. 184. gemeldet worden, andeten liebhabern der geſchichte dieſer 
reichsſtadt zu weiterer ausfuͤrung und unterſuchung billig uͤberlaſfen. 


rauf die auf oberwenter 219. und folgenden ſeiten zugleich angefuͤrte Auschälfche ſamlung, 


wie alda ebenfals verſprochen worden, jezo folget, vorher aber verſchiedene von dieſes 


warmes umſtaͤnden kuͤrzlich anzuzeigen nicht unnuͤzlich ſen wird, Es war Philip 


Ludwig Authaͤus eine in den rechten gewuͤrdigte Perfon, wie von deffen probeichrift 
von 1654. in der 4ten fortfezung der anmerk. f; 117. bereits gedacht worden und 


ſtadtſchreiber alhie, ein gefchiefter und gelerter mann, der in feinen nebenftunden 


wie in dieſem kurzen zeitbuche befindlichen ſtellen, aus meiftenteils bewaͤrten geſchicht⸗ 
ſchreibern aͤlterer und mittlerer zeiten der deutſchen ſachen, mit vielem fleiſe gezogen und 
gefamtet und folche Bierauf 7669, in druck gegeben hatte, wie dafelbe ig der 4ten forts 
fezung der anmerfungen f 33. ſchon angezogen worden iſt. Da nun diefe ſchon Über 


- Bundert are herausgefommene famlung onezweifel in noch gar wenigen binden mer fein 


wird. und daher zu beſorgen, Daß fie mit der zeit , da doch fefhige zu befferer erfeuters 
und aufklaͤrung der in den Älteren und mittleren zeiten fich zugetragenen gefchichte Hiefiger 
reichsſtadt one zweifel ein nicht geringes Beitragen Fan, ganz verforen geben mögte : fo 
bat man felsige, um fie von ihrem untergange zu ertetten, jezo ganz miteinzurüchen 


ffuͤr nuͤzlich erachtet, weiten, befonders die kebhaber der Afteren und mittleren: gefchichte 


m 


vonunfſerer vaterftadt, daraus nranches nuͤzliche nemen koͤnnen; wobei jedoch nur diefes 
wenige noch zu erinnern noͤtig iſt, wie die von ihm angezugene erfte und die erbauung 
Ber ftads Frankfurt angehende ſtelle, welche uch in der Lersn. kronik erften teil b. x, 
8.2. ſ. 3. fteßet und, altem vermuten nach, aus obigen zeitbuche wird genommen wors 
den fein, vor den meiften und bewaͤrteſten oefihichtfchreifern Deutſchlandes für ganz 
unrichtig und nur auf fabeln beruhend gehaften wird, wie hievon im ebendieſer 4ten 
fortſezung ſ. 181. f. ſchon das weitere angefuͤret worden iſt. Afs auch der desfals anges 
fürte Trithemius dieſes vorgeben gar nicht genugſam erwiefen, weilen feine von aͤlteren 
zeiten gegebene geſchichtesnachrichten eben keinen gehörigen glauben verdienen ſollen. 


Nun folget oberwente famlung: ſeibſten. Chronicon Francofordienfe breve ex antiquiflimis 


fcriptoribus & hiſtoricis c ollectum opera & ſtudio PhilipprEudevici Avthæi an, MDECILXIXI. 


Inclyto Senarut reipublicz Francofordienfr, Patribus patriz dieat Autor. 


Anno CXLEII. Franeus Marcomni Sicambrerum regis filius, veterem Germanorum usbern 


Helenopolin ad Mœnum inflaurat & Francofurtem appellat. Trithem. kb. 1. annal. Id, 
in comp. ans. DE. Genebaldus III. Dax Francorum in eriente Frankenfurt villam juxta 
Moenum etexit. f. 49. Francofordta dicitur Francorum vadum, Otæ Frifing, in wir. Frid, 


AL. ib. 1. cap, 43. Günther, kb. 1. Lpr. eaque civitas regum domicilio habitisque ibi 
ut, 


x 


euriis & fynodis inter primas elara Pahrii regfi, five (ut Francis propria voce 
wtamur,) Salz vefligia cum nomine -fuperfunt in ea domo, que Saalhof etiantnum 
dicitur, Adarq, Frey, in wer, ad P. de Andie kin 2 0, 2. DCCXCIV. Syaodus habita 


8 


Anhang verfchichener materien, weiche zur verbefferung 


in Franconofurt prefente magno Principe Caralo, dammata herefis feliciana & pfende- 
dynodus Grecoram pro adorandis imaginibus. Faltrad segina meritur, Mogamiz ad 
S. Albanum depulta. Aundl. Fald. DOCCKXU. Ludovicus Pius in Franconefort con- 
zentrum habet, conſtrocto palatio, ibique omnium Orientalium, Solaverum, Obotri- 
torum, $Sorsborum, Willorum, Bohomannorum,- Maryanorum, & in Pannonia ceſ- 
dentium Avarum fegstiones cum muneribus ad Te miflis accapit. Adhelmms in annal 
Franc. Aimein. ib. 4. de gef. Franc. DCCCXXXVII. Ludovicus Imp. in Francford 
galatio degit, autumnalem exercens venauionem. dan. var. Ladov. DOCCLVIH. Lu- 
dovicus rex Germaniz in Iranconefurt cum multa de utilitare regni cum fuis iractaret, 
in Sclavos .obedire nolentes .decernit, exercitum eſſe mitendum. Audelpbus in unnal. 
Erans. DCCLLXXIL Ludovicus rex placitum ‚habet in Franconefurt, & cum va. 
cal. Febr. introiiffet curiam, in ‚prefentia illius & optimasım filius Catolus maligne 
Apirito cerripieur, ur à dex viris robufliflimis vis poffet teneris duftus in <celeham , pre- 
cibus Epifeoponum liberatur, Annal. Fuld, Avensin. lib. 4. PCCCLXXVI. Ludevieus 
sex v. cal. Sept. in palatio Francanefurt morittur, in monafterio Laurifſerſi fepukus. 
Ann. Euld.: PCCCIXXXII. Ludevicus junior xui. cal. Decomb. obiit in Franoonefurt, 
inque monafterie Zorfdy juxta patris {ui rumulum ſepeliut. DOCOLXRKVIL Arnol- 
ghus in Franconofurt eligitur: is-Caralo Craflo ab omnibus deſerto panca loea ad viız 
finem ex gratia concefls. Ana. Bald. DCCCLXXXVIII. Arolphus Imp. camitia 


u haber in Franconofurt. DGCCCKLIL Otto M. naslem DoaminiFranckfurdiz celebrat, 
“ abi.Henricus.reballis fratri ecclefiam adeunti fuplex factus vensam obtinet. Regine lib. 2. 


mianus 


shren. DCCCCLX. Otto M. natalom Chrifi in Franconofurt celebrat, ubi Libucius 
genti Rugierum epifcopus srdinatur ab Adaldago Meguntinenf: DECECLXXXV. 
In comitiis Francherdiz GOttoni HI. imperium confirmatur, deque belle in Sclaveg agi- 
tur. MVIL Henricus II. Imp. sonventum hahet Franckurii, & de epifcapatu Papeber- 
nfi erigendo agit. Fab. anna. MXLY. tlenricus III. Imp. ex Bojarig Francofocdiam 

% confer ‚abi graviſſima ægritudine decubwit: cum fanitatem viresgne secupegäfler, 
Goslariam in hyberna coacedit. Avemio. lib. 6. anm. Bi, MLXIX. Hienricus IV: Prin- 
ceps magna frequentia in Francanefurt adeſſe jubet, qui divoriium ei diſſuadent: P. Da- 
Edi apoſtolicæ deggrus mandata pontificis de nen dimistenda cenjuge fapienter 
eıppnit. Lambært. Schafnab. MCIX. Henricus V. cum Privcipibus Franchasdiz ‚deli- 


" berar de bello contra Polanes, qui tribumum dare secwlabant. H. Masims in.chran. Ger- 


map. lb, 46 MCKLL Conradus HI. Imp, camitia habet in Franckert, celebrantur 
ibi nuptiæ fratris ipfius Henrici Auſtriaci cum vidua Henrici ducis Bavariæ. Chron. Hir- 


fang: MCXLVI. In comitiis Francafordie calendis Febeuarii diuus Bernhardus es Gews. 


maniz pagat , Welphonem Czfari tecamciliat: inde expeditio Afıatica una omeium 


. pripeipum fententig ad futyram zflarem desernitur. Avensin. aa, lb. 6. MMUI. Fri- 


dericus I. in Franckenfurt.commwusi vqto & confeniu principum eligitue.- Chrom, Augs- 
flan. MOLXVNL Feidericus Barbarafla xı. cal. Jun. <ariam hakoir in Frankinfart, ubi 


BSaxoniæ Principes. ad pacem sevacavit. Übram. Cola- MCCVIII. In felta S. Martini 


apud Frankinvort celebris eft principum canventug, Arte IV, in iegem eligieur, & Pa- 
latiags de Witlinsbach eb cadem Philippi ragis Ptoſcrihitut. Tum sex de Pröusipes 
\ 


jurant 


ab weiterer erlenterung dieſer sufäse noͤtig find. 289 


Jurant pacem ſervandam, injuftas vectigalium exactione⸗ «ollendas, juraque 2 Carolo M. 


infkituta dervanda. Annal. Godefridi Mon. MCCXII. Fridericus Il. in feflo-$. Nico- 
Jai eligitur in Franckenfurt. Chron. Anguflan. Fridericus IL Cxfar declaratus ex Italia 
in Germaniam & aquas graneas contendit, ubi inungitur, inde Francofordiam petit, 
abi hybernat, & omınes Principes in ejus verba jurant. Aventin. libr. 7. ann. Bei. 
MCCXX. Frideticus U. Imp, in Francktnfort curiam habet, filium Henricum Princi- 
pibus commendans. MCCXXIV. Henricus rex circa Majum in Frankinfort curiam 
habet. MCCXXV. Henricus rex curiam habet in Frankinfort : aderat Legatus ex An- 
glia, offerens regi matrimonium cum [orore regis Angliz, fed illud Principrbus diſpli- 
cuit. Annal. Godefrid Men. MCCKXXXV. Conventus regalis Henrici regis in Franc- 
£urt celebratur. :Chrow. Ekwang. MOCCXL. In villa regia Franckenfurt judzi cujus- 
dam 6lius.chriftianz fidei baptiſmum fulcipere defiderans , & parentibus & amicis prohi- 
betur: quare exerta inter chriftianos & judzos altercatione , valide inter ipfos dimicarım 
æſt. Tandem paucis chriftianis occHis, judzorum cireiter 150. gladio & igne, quem 
ipfimet tmpofuerant, conlumpti dunt , spfoque igne pofthzc invalelcente, media fere 
pars civitaris eft concremata. Iraque reliqui judzi videntes ffbi mortis’imminere peri- 
<ulum, baptizati ſunt aumero 24. ‘inrer quos etiam quidam ipforam epifcopus.-expttit. 
Additionator. Lambert. Schafnab. . MCCXI. VI. Henricus Landgravius Thuringiz in 
‚regem Romanorum eligitur; pugna fait circa Franckfurt in die Oswaldi, Conradus rex 
Teutoniz viltus Anal, Colmar. MCCLIV. Wilhelmus comes Hollandix eligivur: 
<ivitates apıd Rhenum fœdera cum Prinoipibus faciunt, : & deflruunt caſtra neciva inju- 
ſtaque telonia removent. Chron. Auguſtan. MCCLVIII. Electores odtava epiphaniz in 
Franckenfurt difcordantes, aliqui Richardam Angliz regis fratrem, alii Alfonſum regem 
Hiſpaniæ eligunt. ‚Ohren. öponh. © Auguflan. MCCLXIX, Margarerha Friderici II. 
Imp. filia, Alberti Thuringi-conjux, eb mariti crudelitatem fugiens Francofordiam;. ibi 
in D. Catharinæ menafterto obtit. Obyırens in Ohren. Sax, lib. 6. MCCLXXIU. Rudol- ' 
phus Comes de Habfpurg eligirur rex Rom. in Franckfurt, auxilio Ludovici Palatini. 
Chron. Anflral. MCCLXXIV. Ad curiam nevi regis in Franckfurt Princtpes vocantur. 
Ann. H. Steron. MCOLXKIX. Rudelfus poft beilum cum Ottocaro confectum cen- 
vdcat Francofordiam Principes impern , ibique agit de predonum arcıbus {ubvertendis. 
H. Mat.in Chron, Germ. ib. 21. MCCLKXX. Rudolphus Imp. comitia celebrat Fran- 
<ofordiz, in quibus multa de tranquillo Germaniz flatu ſunt fancita. dem d. lib. 21. 
MCCKCL Rudolfus Imp, comitia Francofordie habens, fruſtra Alium Albertum cegem 
eligi petit. Chron. pen MCCKXCU. Electores calendis maji Francfordiæ prefentes in 
Moguntinum transferunt electionem, isque Adolfum comitem de Naſſau cognatum 
ſcuum eligit, reliquis confentientibus. Ans. Colmar. MCCXCVIIE Albertus occiſo 
- Adolpho, iterum ab Ele&oribus in Franckenfurt, in vigilia Laurentii eligirur.. Ohren. 
Aufral. MCCCVI. In die purificationis maxima circa-Rhenum & Mœnum inundatio 
aquarum facta, quæ pomem Francofordiz nimio. impetu dejecit. Ohren. Hirfang. 


" MCCCVIII. Henricus Comes de £ügelhurg in fefto omnium ſanctorum concarditer in : ° 


. Franckfurt eligitur. MCCCXIV. In.die B, Lucz eledi in diicerdia Ludevicus Bavarus 
&: Fridericus Auftsiacus: & hic cum exercitu caſtra metatus eft ad Sarhfenhaufen, ui 
| 9.9 Petzus 
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Petrus Mognntinenfis ex inferiori parte Mogani jacens , victualia abſtulit, ut pr= fame 
cecedere cogererur. Chrom. Albert. Argentinenf. MCCCXXXVIII. Ludovicus Imp. 
comitia celebrat in Francfort, ubi menſe auguflo publicatur decretum Eledtorum, quod 

electus ä majori parte eligentium rex Romanorum ‚ zqualem poteflatem habear in ad- 

miniftratione imperii, qualem Imp. coronatus. Annal. H. Rebdorff.. MCCCKXLII. Tanta 
- Seit aquaram inundırio in Francfordia, ur pontem deflruerer. Addision. ad Schafnah. 

MCCCXLIX. GüntherusComes de Schwargenburg contra Carolum IV. à Principibus 

ei contrariis eligitur. Hic cum exercitu fuo in campis fe pofuit juxta Francfurt feriä 

ſextâ poft Hilarii, cumque ſex hebdomadas jacuiflet, more regio in civitatem eft re- 
ceptus. Dein in majo Güntberus zgrotare cepit , cui magifter Fridarckus medicus 
tionem venenatam dedit, qua plane fadtus inutilis. Sed Carolus iratus à Francfur- 
senfbus abftulit nundinas, dans eas Moguntinis. Poft marchio Ludovicus de Brans 
denburg Carolum cum Günthero concerdavit, ita ut ei pro renuntiatione juris fuz ele- 

\ @ionis daret 22. millia marcarum argenti, & duo oppida imperialia ad dies vitz, Obiit 

Güncherus poft hanc transaftionem intra menlem in Franckfurt, & in ecclefia paro- ' 

chiali ibidem przfente rege Carolo fepultus, cui Francofordenfes ſolenne fecere fepul- 

chrum. Rex Carolus extunc Francfurtenfibus omnia privilegia confirmavit, & nundi- 
mas reſtituit. Anal. H. Rebdorff. Chron. Alb. Argent. Chron. Hirfang. Chron. Mutii lib. ag. 

MCCCLXXII. Wenceslaus rex Bohemiz procurante Carolo patre eligitur. MCCCC. 

Fridericus dux Brunfvicenfis Francfordiz quorundam Eledtorum fufkragiis electus, in 

reditu ad Fridslariam epifcopi Mog. oppidum ab Henrico comite Waldeccenfi interhci- 

tur. Oyyır. in Chron. Sax. lib. 12. Rupertus Palatinus in Lohnſtein abdicaro Wenceslao 

eligitur. MCCCCK, Sigismundus Wence.lai frater Bohemiz Vngarizque rex d’e xx. 

martii in Francfordia eligitu. MCCCCKXXVIII Albertus II. gener Sigismundi in 

:medio quadragefimz xiu. cal. aprilis Franckurti electus. MCCCCKL. Fridericus III. archi- 

dux Auftriz menfe martio in Francferdia eligitae. MCCCCLXII. Moguntia in vigilia 
Simonis Judz ex quorundam civium proditione capra ab Adolpho Naflovio : poft inter 
Diererum & Adolphum fit transadtio Francofordix. Chron. Sponb. MCCCCLXXVI. 
Legati Cxfaris cum Flandrenfibus agunt Francfordiz de conjug'o Maximiliani cum 
Maria ducis Burgundiz filia. Maximilianus Francfordiz nil moratus per Rhenum defcen- 
dit Coloniam, inde maximis copiis ad fponfam contendit. H. Mutius in chron. Germsun. 
ib. 29. MCCCCLXXXVI. Maximilianus I, in prima hebdomade quadragefimz xvı. 
febr, Francofordi& eligitur , ad patris Friderici III. inflaniam. MDIII. Conventus 
ele&toralis in menfe o&obri fuit Francfordiæ de caufis imperii nonnullis. MDXIX. Ca- 
rolus V. Auftrie Princeps & rex Hifpaniarum in locum Maximiliani demortui Romano- 
rum rex Francofurti xxvnii. Julii proclamatur. Sleidan lib. 1. Finis. Wie dann auch 
bei diefer ſchoͤnen gefhichtsnachricht ebendasjenige zu wiederholen ift, was bei der 
oben ſ. 287. am ende der Eftorifchen bereits erinnert worden, - 


| Nachdem, außer den bisher angefuͤrten ſawiungen auch eine aus den beutichen geſchicht⸗ 
ſchreibern und hieſigen zeitbuͤchern, fo viel den urfprung, fortgang, die blüte und befons 
dere vorzuͤge diefer reichsſtadt Frankfurt betrift, genommene nachricht und beſchreitn 

| dur 


und weiterer erleuterung dieſer sufäse noͤtig find, | agı 


durch Johann Adolph Bruͤcher zu Wittenberg im jare 1691. in den Druck herausge⸗ 


kommen, fo'gende überfehrift fürend: „ Lemmata hiftorica ad liberam Imperialem civi- 
„ tarem Francofurtenfem pertinentia, præſide M. Jo..Adolpho Brüchero, Meenp-Francof. 
„ excufla publice ac vindicata à Joanne Heinrico Albino Wirsberga- Franco ad d, v- de- 
„ cemb. M.DC.XCI. in auditorio minori, hor. matut: „ fo hat man, wegen einiger 
aͤnlichkeit mit den vorhergehenden, für nüzlich angefehen, felbige, da fie etwas rar ge: 
worden und doch, daß fie der vergeffenheit entzogen und befanter werde, wol verdie 
net, ebenfals, jedoch mit auslaflung der an den Diagiftrat vorgefesten zueigenung, da 
in felbiger zu der fache felbften gehörende nichts ftehet, bier ganz mit anzufügen, indem 
in derfelben verfchiedene gute und in vielen ficken wolgegründete nachrichten zu finden 
find, welche von deflen einficht und dem fleiffe in den deutfchen, befonders hiefigen ge; 
fchichten mitler zeiten, ein rümliches zeugnis geben, wie dann gar nicht zu zweifeln ift, 


| daß der Verfaſſer, nebft befchehener anziehung oberwenter franffurter zeitbuͤcher, bevorab 


des Rlorianifchen, welches von Lersner, laut Der in dem erften teile feines zeitbuches 


g1. 


sum grunde geleget und reichlich vermeret hatte, des von ihm im. 6. 3. angezogenen 
berümten und in der gefchichtsfunde überhaupt, befonders der Deutfchen, vorzüglich ers 
farnen Schursfleifches Beihilfe mit nugen ſich werde bebienet haben, Es lautet 
aber diefelbe felbften, wie folget: | | 

Res originesque patrias breviter excutiem , & virorum @.) qui hoc argumentum exe- 
cuti funt, veftigiis inſiſtam, florentifimamque urbem, repetito ab ultimis feculis initio, 
defcribam. $. Il. In principio argumenti mei doleo-vicem priorum Germaniz tempo-. 
sum, & ß.) fupinam bominum eruditerum negligentiam omnino coarguendam puto, 
qui initia originesque ampliſſimæ urbis accurate commemorare ,. & in momentis caufis- 
que 7 rerum Germanicarum diligentius verfari debuerunt. $ III. Nec vero dubitare 
poflum, quin verior certiorque patriz biftoria inde a Francis Karolingicz flirpis arceflenda 


‚fit; quod enim ultra patet, fabulis implicatum eft, nec jufla commemorationis lege 


comprehendi, neque argumentis perpetua ferie continuatis firmari poteft. Quod idem 
demonftravit nuper, egregieque expofuit amplifl. Vir, Schuurzrueischius , Polyhifter 
maximus, Patronus meus omni pietate obfequentiffime colendus, in fcholis, quas ape- 

oo 2 ruit. 


i @&) Maximis urbem Francofurtenſem ornavit laudibus Henricns Stephanns, idque argumen- 


sum figillasim perfequitur in Encomio nundinarum Francofurtenfium, quod reperire licet 
apud Nieolaum Reufnerum de urbibus Imperial. fin. ex eoque retalit Chronicon Francof. 
p. 188. /aq a Gebhardo Floriano edit. Francof. 1664. Pari mode “Julins Cafar Scaliger 
fingulari epigrammate urbem exiwlit, landesque ejus in illo depradicavit. Extat illud 
in Chron. memorato, pag. 279. 


ß.) Idem conqueruntur “Joannes Cufpinianns atque Juſtus Lipſius, quorum bic L. 1. Polit. 


6.9. $. 9. innot. fin. cap. adj. inter media atatis ſcriptores non effe ajleverat, quem pro 
mediecri hifterico landet. conf. etiam Boeclerus in hifl. Car. 


+ In cognofcendis rerum Germanicarum monnmentis commendat Lipfius Lamberti Schafna- 


burgenfis annales, qni editi ſunt Argentorati an. 1609. fol. Vid, Lipf. Pl. les, dicd. 
Enceminm Schafnaburgenfs quarındam eſt in edit. cit. pag. 449. 


/ 
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ruit, ad hiſtoriam Karelingicam pertinentibus. $. IV. Vix ergo quis fecum conftituat, 
quorfum prima urbis aufpicia referri opporteat, quum antiquiflums noſtræ gentis menu- 


'menta requirenti nihil occurrat, quod ortum ejus instiumque confırmet, vel primum 


certe conditorem tefletur. In psifcis, nec fulpedtis Francorum annalıbus villa semina- 


‚zur, & a palatio fedeque Imperatorum Regumque Germanicorum curia ſæpe multum- 


que laudatur. a.) Vid. Adelmus Benedietmus in Annal. Reg. Franc. ann. 793. pag. 400. 


‘6. V. Inquiramus vero amplus, & pro certo habeamus, inchxam femper celebratam- 


que urbem fuiffe Frinzofurtum, A.) Regumque Francorum domikilio, publicisgue & 
egregiis zdifieiis ac templis exornatum, inter quæ facile primum.locum tenet, quod ho- 
nori 'y.) Servatoris facratum, extradtumgue eft a Pipino, Caroli Magni Patre, eo anno, 
quo principes & proceres regni ad comitia habenda convocavit, qui memoratur ſeptin- 
gentefimmus fexagefimus quartus. Vid. Adelmus Benedidt. in Annal. Reg. Franc. cit. 
pag. 386. ad d. A. Chronicon Reginenis L. 2. pag.. 397. Florianus in Ehren. fzpius 
memorato annum feptingentetmum quinquagelimum quartum ponit, etſi Regino nihil 
hujus rei habet. Vid. pag 396. d.1. & Chron. Floriani pıg. ı1. $. VI. Cumque de 
hac re nulli dubitent fcriptores, illud tamen incerrum elt, necdum fatis a quoquam ex- 
ploratam , quis primus extructæ urbis gloriem fibi vindicare poft. Monumenta enim 
me deficiunt, fine quibus nihil affırmare aufım: quanquam inter plerosque\conveniat, 


‘ Francefuttum, antequam hoc nomine infigniretur,. T Helenopolin fuifle appellatum, 


.  Regulo. Quod fuſius enarrat Florian. im di Chron. pag. 270, Codicis hujus auftoritas 


idcirco, quod Helena, Conftantini Magni mater, urbem a fundımentis zdificarit, no- 
mineque fuo condecorarit. Vid. Jo. Fridericus Fauftus in Chronico Francof. $. 9. pag. 12. 
ed. Franc. 1666. Quod mihi quidem definiendum non ſumam, ſed au&oribus fuis 
defendendum relinguam. Non pratereundus mihi eft codex MSCtus, qui in Jungiana 
bibliotheca Francofürti affervatus, nominis originem tribuit Heleno cuidam, Sicambriz 


tem 


=.) ha Adebnns: schbravit natalem domini apud ſonttum Chilianam (Herbipolin) juxta 


Albenum fluvium; Pafcha vero fupra eundem fiuvium in villa Framconnovard ©. 
Extat is in zorpor. hift. Franc. Hanovsae typ. Wechel. expreſſo, ann. 1613: fol, 


P.) Inter palatia urbis ſæpius memorata inclutum efl, quod a Ludovico, vel ut annales habent, 


HLUDOVYKO Pie exırulluns, idquæ hodie dicitar der Saathof. Fid. Adelmus pag. 
423. /g. ad an. 822. Scribere hic deſiit an. 828. vid. pag. 432. In eo palatio moriali- 
tatem explevit ejus filius Ludovicns Germanicns, uti infra. 


y.) Edem hanc infigniter poſtmodum lseupletavit Carolns Maægnus, © deinceps ampliavit 


Ladovici Pii fl. Ludovicus Germanicns. Id quod prater caseros teſtatur Aventinns in 
annal. Bojic. L. IV. pag. 264. [4. edit. Bafkeenf. an. 1615. cuſus Ladovici Germanici 
flins Carolus. Craffus infignes eidem-adi contulit reditus, © tantos quidem, wt poflea Gl- 
legii nomine veniret, dicereturque Santli Bariholomæi, vid. Aventinns d. |. pag. 261. 
fag. ubi ejusdem dementiam atque furiarum intemperiens perſequitur. De hoc argumente 
conferri meretur Aimoinus L. V. de geflis Franc. c. 30. p. 487. in corp. hiſt. Franc. cit. 


T In Gracia extitiffe Helenopolin Ptolomens teſt atur, illo autem nomine Francofurtum intelligi 


poſſe vel debere, nunquam ego ajleverem, 
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rem totam forte conficeret, fi de ejus antiquitate & fide mihi eorfflarer. Reliquas Aucto- 
rum rationes attingere vix operz pretium eſt, qmandoquidem pleræqne ad: fabulas abeunr, 
commentaque eorum, quos ſequuntur, referunt, G. VII. Tantis res impedita difhcul- 
satibus ægre expediri poteſt, ut tutiorem ſane viam inire videantur, qui in medio relin- 
quant, nee temere aflırment, nec præfracte negent, quod certis documentis evincere 
"non poſſunt. Sufhcit proſecto urbis dignitati, primis inſtauratæ per Francos Germaniæ 
ſecolis, non obfcuram, ſed notam celebremque & regiam fuiſſe urbem, caputque Ger- 
maniæ, qua Trans- Rhenana paſſim a fcriptoribus Francis nominatur. Quæ gloria non 
vulgaris eſt, & antiquirate venerabili fe tuerur, ut non opus fit, eam petere a populo 
Ufiperum, quos Cafar Tacitusque mmemorant, fed in Germania , quæ Meeno-alhuitur,, 
‘non ponendos. Neiminem, qui diffentiat, fore arbitramur. Videndus eft Cafar de 
belt. Gall. a) Zibr. 7. c. I. num. I. ubi adeundus fimul eft Glareanus in annot. ad.l. d. 
cum quo jungendas Raymundus Marlianus in Gall. Locc. Alphabet. deſcript. voc. Uſi- 
pites. confer. Nomenclator. Geographicus edition a b) Jofephe Scaligero curatz adjedtus, 
voc. Ufipetes. Tacitus Annal. E, 1. cap. 51. c. pæag. m. 22. ed. Curtii Pichenz, qui 
in not. ad h. I. Uſipetes & Ufipios pro iisdem populis-reputat, ubi dieti: commentätores 
ab eo diſſentiunt. G. VIH. Subjiciamus aliquid de Saxenhufz oppido, quod ponte 
Francofurte eonjungitur, & ejusdem civitatis jura obtinet, nec a diverfo Magiſtratu re- 
gitur, fed eidem iisdem omnino legibus paret. Vid. Praunius I. d. pag. 852. conf. Flo- 
rian. pag. 16. Conditi: oppidi hujus epocham a Caroli mde Magni- temporibus repetunt 
permulti, qui Moœno fluvio transmiffo Saxones inde ejecifler, quafigue domo fua, unde 
Saxenhufii nomen eſt, exturbafler. Vid. Reufnerus in append,, Ifagog. hiftor.. pag. 375. 
Quamvis fint, qui oppidum antiquitatis gloria Francofurto zquandum putent, aliquf 
eriam antiquitatis prerogativarm ifti largiantur.. Vid. Florian. pag. 281. Chronic. Cui 
fententiz fr quid tribuendum forer, füb id tempus accidiffe iſtud conje&tari poflet, quo 
Saxones contiguos fibi Hafforum: terminos invadere & evaftare, Frideslarizque ædem 
fan&o 7 Bonifacio, Moguntia Prefuli & Germanorum Apoftolo farram igni comburere: 
fant moliti, ut loquitur Adelmus annalı Reg. Franc, ad an. 774. pag 389% & 390. conf. 
Regino in chron. LE. 2. pag.398. ubi mira‘, quz in incendenda Frideslarienfi- de acci- 
derint, ſimul enarrantur. $.IX. Qui Mani, vel ficur veteres loqui folebant, Moga- 

ni fluv. trajectus effecit, ur urbs propter flumen fita Franconefurtum, velut Francorume 
vadum, proprio & perpetuo:nomine appellaretur. Quæ prima initia robur a fcriptori- 

" bus fide dignis capiunt, fpeciatim ab Ottone Frifingenft a.) de: rebus geftis Frideriei 7. 
pag. 213. c. 43. & Guntliero, Ligurini L. F. pag, 6. fol, 16. usque 27. qnem plurimi 
893 | Ligu- 


a.) Edit. “Jungermann. Francef. an. 1669. 

b.) Amflelod. 16675. 

:6,) Francof. 1607. Addatur Cbron Fleriani.pag. 200. cum coqwe Michael Prannins im aber 

| lichen Europa c. 11. p 847- | - . 

T De morte Bonifacii ita Regine, chron. L. 2. pæg. 396. Bonifacins annuncians verbum in 
Frifia a paganis interfeitus Martyr Chrifli occubuit. Aunam memorat 752. 

') Edit. Baflunf. fol, 1596. mbi fm! Radevions & Gmmherns habentur. 
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Ligurinum vorantꝰ cum hoc nomine ſuum denotarit carmen. adeoque opus cum auctore 
confundunt. Vid. ampliſſ. Schurzrigischu diſſert de Henrico Leone n. 1. diſſentit 
Thuanus b.) hiſt. lib. LVII. pag. 1152, col. 1. ſub fin. confer. c.) Fo, Trithemsins in 
compend. L. 1. annal. pag 19. num. 24 ſqq. $. X. Quæ cum ita fe habeant, duo 


non prztermittenda efle arbitror, propterea quod ad ornamentum ac decus Francofor- 


dienfis urbis certe plurimam facere femper exiftimavi, Qaorum alterum ee ſpectat, ur 
Caroli Magni conjugem Faftradam eo, quo habitum celebratumque Francofurti conci- 
kum eft, anno mortem eadem in urbe obiiffe ne ignoremus, quem canflituunt feptin- 
gentelimum nonagefimum quartum. Inde translatum ejus cIdaver Moguntiam cell, 
ibique ad divi Albani fepultum. Vid. Adelmus in annal. Reg. Franc. ad d. a. Pag. 400. 
& 401. Regino in chron. L. 2. p. 402. conf. Aventin. Annal. Bojic. L. IV. pıg. 198. 
ed. cit. Alterum in eo ſitum eft, ut compertum habeamus;, Ladevicums Germanicam in 
urbe Francofurtenfi, & quidem in palatio ſuo, feptuagefimo ztatis anne decefliffe, Ar 
vero ejusdem Ludovici tumulus in urbe patria non eft quzrendus, quandoquidem cadaver 
ejus deve&tum eſt in monzfterium Laurishamenfe, ibique in agro Vangionum juxta Vor- 
matiam repofitum, ac ſepr ſturæ mandatum; quod fanum Germaniz antiquiffimum 5, Na- 


“ zarii nemine ab annalium conditeribus paflım celebratur. Vid. Aimoinus de rebus geflis 


Franc. pag. 483. c. 34. & Aventinus annal. Bojic. L. IV. pag. 264, num, 49. Quorum 
uterque annum dicti Ludovici mortis in octingenteſimum feptuagefimum fextum rejicit, 
diffentit tamen ab his Regino in chronico. I. 2.p. 422. annum ofingenteimum ode-. 
gefimum fextum conilituens. Errat hic Florianus, nec rationes temporum re&te ſubducit, 
in Chron ſæpius cit. pag. 226. $.XI. Quæ & alia cum ad nobilitandam- Francofurdiz 
fedem haud.parum dignitatis adferant, tum huc inprimis ſpectat, meisque convenit par- 
tibus, ut de concilio, ibidem anno fepsingentefimo nonagelimo quarto habito, quantum 
rationes meæ ferunt, agam, eaque hoc loco tradam, quæ ab inftituto meo non abhorrent. 
§. XII. Annum hujus, quem dixi jam & fignavi, Francofordienfis concilii vereres autoritate 
fua confırmant, etſi recentiores qu:dam feriptores diverfum conftituunt; inter quosGailel- 
mus Dillichins,inchronico Haſſico, anno feptingentefimo trigeſimo nono habitum effe putans, 
in quo non dubitoerroreeumefle deceptum. Quibusargumentisindu&tus ita fer’pferit, vix 
conjeätura affequi poflum. Vid. chron. edit, Caffel. 1606. Part. I. p- 56. G. XIII. Equi- 
dem me non fugit, monachum Benediftiinum in annal. cit, 1. c. tradidiſſe, Pipiaum, _ 
Caroli Magni Patrem, jam tum anno feptingentefimo [exagefimo feptimo, convenm in 
Gentiliaco villa ao, propofuiffe & difceptafle quzfiionem de imaginibus fandorum, 
fed lis ifta deinceps recruduit , & novæ fynodo habendz caufam dedit una cum Feliciana 
hzrefi, qux a Carolo Magno anno 792. Reginoburgi cognita, & 794. Francofordiz 
plene condemnata eft. Quod totidem prope verbis prodit Adelmus in annal, cit. pag. 
400. & 401. (. X1V. Sed verba ipfa Adelmi coneepta referte me non piget, quando 
fimplicitatem zvi, & veritatem rei geftz ex afle confirmant: Rex ( Carolus M.) propter 
condemnandam harelin Felisianam aflatis initic, quando & generalem populi [ni conventum 
habuit, conſilium Epifcoporum ex omnibus regni ſui provinciis in eandens villam (Fran- 
| cenxs⸗ 


b.) Edit. Offenb. fol. an. 1609. | 
c.) Edit, Francof. quens falſo Aemilii nawine citat Florian. pag. 13. Chrom. 4. 
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sonnovsrd) convosavit. Afuerunt etiam in eadens ſynodo © legati Sanıkla Romana Eccleßa 
Theophylalius & Stephanns Epifcopi, vicem tenentes ejus, a quo miſſi [unt, Adriani Papa. 
de co concılie © harafıs mseworata (Felicis, Orgellorum Epifeopi, & Elipandi Tolet, ut 
pag- 399.) condemnataefl, © liber contra cam communi Epifcoporum auctoritate compo- 
. fiins, iin quo ommes propriis manibus fableripferunt. Synodus etiam, qua ante paucos 
annoı Conflantinopoli ſub Helena, & Conflantino, fio eſus, congregata, © ab ipfs non 
tantum [eptima, veruns etiam univerſalis efl appellata, mt nec [eptima, nec univerfalis 
.diceresur, habereturqwe ſupervacua, ab omnibns abdicata. Hactenus fcriptor ille Bene- 
didinus. - Qu& cum juxta mecum omnes intelligant, nihil addere necefle.habeo, præ- 
terquam quod Adelmmus in conftituenda Conftantini VII. matre ab aliis auctoribus difce- 
dat, qui Irenen Conflantini matrem appellant; cujus idcirco fidem in Francorum potius, 
quam Grzcorum rebus fequendam judicamus. Vid. chron. Reginonis L. 2. p. 402. ut- 
& Aventinusann. Bojic. L. IV. p. 296. n. 44, ubi in quibusnam hæreſis Feliciana con- 
fliterit, quomodoque conditio de imaginum cultu fub Aufpesz , in ſynodo Nicena re- 
cepta, hic rejecta fuerit, fimul demonftratur. In reliquis nihil Adelmo, eorum feriptori 
temporum, derogamus. confer. noviffime Theologus quondam Argentoratenf. Dor- 
fcheus in fingulari de boc argumento diſſert. 6. XV. Pofthzc fcribere, vel potius deli- 
neare, operz precium eſt, quæ urbis noſtræ præter czteras imperii urbes dignitas & 
eminentia fit, (qua in luce Germaniz & publico Europz theatro fine ambitione fe effert, 
& fummis Imperatorum Regumque privilegiis & prerogativis fingularibus, fıbique pro- 
epriis, fola jure metitoque gloriatur. Sed hæc ante me Illuftres Viri egerunt, materiam- 
que laboris hujus exhauferunt,, inter hos maxime Joannes Limnzus, de jur. publ. Imper. 
Roman. L. VII. c. XVI. per tot. ex quo Knipfchildius de civit. Imper. jurtb. & privil. 
fol. 793. Hermes, Oldenburgerus, aliique novi fcriptores fua compilarunt. $. XVI. 
Inter hac referendum illud pr&cipue duro, quod nobiliffima, & nulli unguam Prmcipi, 
neque antiftiti, obnoxia urbs, AUREAE BULLAE, cujus ipfa prototypum fervat, depo- 
ſito fplendorem fıbi maximum conciliare poſſit: quod beneficium Carolo IV. Imperat. 
Auguftifimo debet, femperque debebit, cujus fummo in Francoferdiam amore accepit 
auguftz fandtionis tabulas, quæ Imperii & Electorum inpriwis jura compledtuntur. Id 
vero non poſtremum urbis me natalis decus, indigenz pariter ac exteri, fufpiciunt 
mecum & admirantur. $. XVII. Promulgata quidem AUREA iſthæc BULLA eſt in 
urbe Noricorum, cum ibi conventum ageret Karolus IV, & falutari confilio prudentia- 
que cœleſti falutern & tranquillitatem Imperiifirmaret. Annus ejus rejicitur in millefimum 
trecentifimum quinquageſimum fextum. Vid. SleidanusLL, 3. p. 349. De IV. Summ. 
Imper. In quo cum neminem fere a me diflidenten videam, non tamen przter rem 
faerit meminiffe, quod appendicis, qu& Paraleipemena rerum memorabilium infcribitur, 
auctor conditz ejus annum milefimum treceenteimum fexagefimum fextum proferre 
aufıt, fed is recentior efl, & fidem non meretur. * Vid. ea pag. 278. qnz adjecta ſunt 
| Abbati 


+ 


6 Rasio appellasionis AUREAE BULLAE querenda eſt apnd Chriflophorums Befoldum L. 1. 
Polis. c. V. de Eleci. ò& ſueceſt. Reg, $. 13. ed. Franc. 1642. in 1200 de elcctione Caroli IV. 
vid, 


‚An. 
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Abbati Urſpergenſi. $. XVIII. Cxterum quæ ad ſanctionem iſtam Karolinam perũ- 
oent, libens c omitto , quæ alii dudılm perſecuti Junt, & per capita etiam acchrate- 
que recenfuerunt. Conferre hic infuper liceat Parsleipomena jam cit. pag. 278. 9. XIX. 
Non aberravero, fi de fummo Maximiliani L Germanorum Juftieiani, Studie, prepen- 
ſaque in usbem noſtram voluntate, quædam adjungam. ds enim, condlituca tribunalis 
dede, controverlias Impersi difceptari illic & dijudicari veluit, fed urgentibus rerum 
ravierum caufis, & urbe ſuorum privilegiorum fatagente, poftea Spiram Nemetum, 
Binc, mutata Germaniz facie, Vezlarıam transferri cogpit. Vid. Lininzus L. VII: cap. 
XVI. num. 9, Florian. chron. pag. 96. & 176. $. XX. Maximum were decus & tobur 
ad urbem accellit privilegio Nandinarum gemeralium, quas ad Imperii gloriam infignes, 
perque Eusopam celebres, commerciisque Germaniz perquam utiles, in fingulos annos 
binas habet, & magno ad ſplendorem adjumento «xercet; quas, magna urbis celebrita- 
ze, ipſi exteri frequentant, Irali, Galli, Helvetii, Beige, qui opportunitate loci & 
commeoditate alliciuntur & inwitantur, Nundinarum alteras inſtituit Fridericus IL. ad- 
ductus usilitate-publica, quod urbem omnibus rebus imperii ordinandiss, commerciisque 
amplificandis, aptiflimam, eoque privilegia digniflimam, vere graviterque judicabat. 
Viàd. ja hanc rem Limnzus d.L, p. 231. in net. adj. a) Alteras Fridberga, Veresaviz 
urbe, in.patriam tranftulit Guntherus Schwarzburgicus, quas Karolus IV. primum a civi- 
bus.alienior, Moguntiam migrare voluit, fed reconciliatus deinde urbi reftituit, &-ejus 
amesnitate ac. opportunitate delectatus lege in perperuum valitura confırmavit. Vid: Al- 
bertus Argentinenfis b) in chron. pag. 195. Poft hunc }o. Limnzus jur. publ. T. 3. 
L VII. c. XVI. n. 50. $ XXI Reſtat, & inter alia urbis privilegia omitti non deber, 
djus erdandi magiftros artis pugilice, qui hic quafı ſedem ſuæ fodalitatis habent, & ver- 
nacula Jiagua communiter die Mars Brüder cognominaneur. In diverfe hic eunt Mün- 
ſterus in Cofmagrapbia, & Guil. Dillichius in chron. cit. Sed contra ege urbi illud 
privilegium vindico, & Limnzum, graviflimum privilegii exilimatorem , confentjen- 
gem habeo. $. XXIL. Non przter rem fuerit admonere , quid fentiendum ſit de more, 
Superioribus feculis recepto, quo fiebat, ut Cæſares, qui comrariis ſuffragiis electi ſuper 
jure difidebant, armis apud urbem decertarent, eamque lummis viribus oppugnarent, 
 aufpieium exinde retinendz dignitatis auguftz <apturi, fi ea usbe, quz eligendis rite Im- 
peratoribus confecrata eflet, potirentut. Extat hujus zliquid apud Menachum Nuſſien- 
. dem, & indicat flatum Germaniz veteris fubinde eligentium Principum fa&ionibus zur- 
batum. Hinc Chriftophorus Befoldus judicat, confuerudinem hanc iſtis obtinuiſſe tem- 
poribus, 


vid, Dabravins in hiſt. Bojem. L. 21. p. 203. 204. ed. Baſ. 1577. atque Acneas Sylviss 
biſt. Bojem. c. 33.p. 28. 
a,). Inter præcipua arbis encomsia nundinarum celebritatem habuit Henricns Stephani, & vel 
cam ob caufam urbem maximopere lasdandam exiflimavit. Vid, ejus encomia cit. 
b.) Cjus chronicon una cum Guntheri Ligurin. & Ottone Frifingenfi Bafılea excuſum habetnr. 
- . De Guntheri & Carek IV. electione videndus eſt idem Alberins qui werten Gumberi 
Schwarzbhurgii ibidem enarrat. De naus, que vocatur, anndinali, vid, ef anklor, 
quisquis fit, Mercnrii Germani, p. 193. ſub fin, 
’ 


ud 


\ 
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ribus guippe aondum .conflitutis, L. I. polit. cap. 5. de election. n. 13. cum eoque 
LimnzusL. 11. c..3.n. 32. p. 42: & 43. Idem exempla affere, qui mere hoc ufi funt, 
& medum talem acquirendi non alienum a dignitate fua & juftitia cenfuerune, Vid. ]. P, 
L. VIL<.XVI.0. 8. p. 216. 217. $.XXHl, Demum conflat, neque id probatione 
eget, jura noſtræ urbis femper eximia atque illuftria, fuiſſe, prefertim ab eo tempore, 
quo Reges Karolingici defecerunt, ante quos, & a quoram exeeſſu, nemine interjedto, 
Imperatoribus femper, qua Regibus, paruit, nulliusque ig Principis vel Pr=fulis pote- 
ftatem pervenit, & nulla adeo ztate, aut temporis intervallo, in fines territorii alicujus 
defcripta, vel redadta, ea femper dignitate & flatu inviolata permanfıt. Hujus rei caufa 
ab inftituto haud alienum fuerit, evolvere Lehmannum, Conringium, & Scherzflei- 


 fcbinm, verum pragmaticarum peritijlimas, hunc quoque formatorem ſtudiorum mscorum 


benevolentiffisum, in commentationibus ad illuftris Rhetii inflitutiones J. P. L, .ı, tik. 18. 
6. 6. Ubi quam pkırima nec injucunda, & cognitu etiam neceffaria, reperiuntur. De 
jure & effe&tu fuffragii decidentis in comitiis,, folennibusque Imperii conventibus, urbi 
noftrati zque ac aliis competenti, nihil addam, de quo egit & commentatus efl Magnif. 
Kulpifies in comment, Academ. in Severinum de Monzambano c. II. $. XIII. p. 583. & 
58%. qui rem ingenue, accurateque & exquifita, ut folet, jadicandi facultate fibi expe- 
diendam ſumſit. Conf. Budolphus Heiderus (nec enim aliusaudter ef) in der grunds 
werte des heil. rom. Reichs Nation, art. Il. c; VL p. 127. 128. 129. Tot enim, tantisque 


Vitis, judicii palmam tribuo, & plenius dijudicandi provinciam relinquo, finemque 


Es i 


differtationis meæ facio, quam pietas erga patriam expreflit, gratigue animi lex impofuie 


civi, & obfequentiffimo client, Quare vota in ſummam collige, bene precatus urbi, 
ab omni hoftium incurfhiene impetuque aufpicato femper defenfz, urbi, inguam, cum 
ipfis imperii Germanici natalibus exortz, cadleftibusque aufpiciis ſervatæ, & divinitus 
<ledz, ur termiaus hoflium a Deo immortali conflituererur, vicinique adeo incelumes 
pr=flarentur, ab injuriaque arcerentur. Reipublicz flarenti & felici, providisque, piis, 
& fapientibus Proceribus affluenti, libertatemque (uam & ſalutem civium fortiter tuenti, 
quam acclamatione tandem — ſtet invicta. 

ſt aber bei dem inhalte dieſer ſchoͤnen geſchichtsnachricht noch uͤberhaupt anzumerken 
nötig, daß, wo nicht alle, doch die meiſten darinnen enthaltenen ſachen fo tool aus den 


in der dritten und vierten fortfegung Der anmerfungen, ale auch aus der ausfürlichen 


abhandlung von den berümten zwoen franffurter reichsmeflen, ihre weitere erfeuterung 
und zum teil verbefferung erlangen und da alle dahin gehörigen ſtellen hier nacheinander 
anzufüren ein zu weitlduftiges werk fein würde: fo wil man jego nur der vornemften 
bieher gehörigen und zwar mit bloßer beziehung auf felbige gedenken; alfo ift das in 
der note a des 8. 1. von den lobfprüchen dee hiefigen meſſen angezogene in obangefücter 
abhandlung der zwoen frankfurter reichsmeflen ſ. 554. fe umftändficher nachzufehen ; 


von dem im $» 4. lebenden fehe man in den annterfungen, 4ter fortſez. ſ. 184.undoben 


in dieſen zufägen ſ. 219, f. weiter nach. Bon dem im $. 6. befindlichen ift Ichon oben 
fe 287. nebft der alda angegogenen sten fortſez. der anmerk. ſ. 181. das nötige erinnert 
zu finden; aus der im $. 11. f. von der im jare 794, albie geweſenen kirchenverſamlung 
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208 Anhang verſchiedener materien, welche zur verbeſſerung 
des merern angefuͤrten guten nachricht bekommt das in ater fortſez. der anmerk. f. 184. 


und oben ſ. 285. nur mit wenigem bievon erwente, feine gute erleuterung. Von dem 
im 6. 19. angefürten fehe man auch das in der 4ten fortfez. der anmerk. |. 23. befinds 


liches das im 6. 20, von den beruͤmten zwoen frankfurter reichsmeflen abermals ange⸗ 


fuͤrte, erbält aus der merangezogenen ausfürlichen abbandlung von denfelben feine vol: 
ftändige erleuterung, alwo auch zugleich die unrichtigfeit des in diefem 6. 20. befons 
ders.im. 6, 24. f. 36, f. unter anderen flehenden und des, nebft anderen fchriftftellern 
befchebenen vorgebens, wie Kaiſer Karl der gte den Mainzern die Frankfurter berbftineffe 
wiedergegeben, dagegen Kaifer Günter an deren ſtelle die friedberger mefle den Frank⸗ 
furtern zugewendet auch endlich der erftere Kaiſer, nad) dem die ftadt Frankfurt mit ihm 
wiederausgefönet worden, derfelben ihre alte herbſtmeſſe zuruͤckgegeben und beide mefs 
fen von neuem beftdtiget haben fol, mit vielen gründen gezeiget worden tft; von dem 
ferner im $, 21. von den Marrbrüdern angefürten, fo auch in Habers ftatsfanzlei 
tom. 4.1» 870, f. ftebet, fehe man auch die oben angezogene mesabhandlung f. 549. f. 
des merern nach, anderer ftellen mer jezo nicht weiter zu gedenken, die man bei nachs 
fehung oberwenter bücher und aufſchlagung der hievon handelnden regifter, one befondere 
mühe, felbften finden fan, wohin man fich alfo beziehet. | 
Zu der 237. und folgenden Seite. Zu den dafelbften eingerückten gemeinen befcheiden 
des Schoͤffenrats ift der.am 2gten februarii 1768. in druck gefommene noch hinzuzus 
fügen, dahin gehend: „Demnach von wegen einer hödhftanfenlichen Kaiferl, Koms 
„ mißion und hochverorbneter Reichsvifitationsdeputation, einem hochlöblichen Kolle⸗ 
„ 90 Kamerali unterm 22. diefes fehriftlich bedeutet worden, den bedadyt dahin zu 
„ nemen, damit, in gefolge der im letzteren vifitationsabfchied alfıhon enthaltenen vers 
„ ordnung , fämtliche bereits diftribuirte, unter der arbeit bei den referenten nicht 
wirklich feinde ackten unverzüglich) gebeftet und foliiret, insfünftige aber Feine onges 
„ beftete und onfoliirte ackten weder zum befcheide oder relation ausgeftelt noch angenoms 
„ men werden, weniger nicht, daß bie procurarores der ftreitenden parteien anzuwei⸗ 
„ fen und auf verweigern allenfals execudve anzuhalten fein, die heftungskoͤſten 
„ mit den juribus protocolli auf der kanzlei zu erlegen, fodann die rubriquen auf eines 
„ jeden exhibiti und produdi erfte ganze feite in folio Fur; und deutlich vorzuſezen, 
„ auch bei jeglichem neuen proces das objectum litis auf der ſupplick Fürzlich zu bemers 
„.ten; als wird folches den advokaten und profuratoren hiemit befant gemacht und 
„ dem allen, bei vermeidung onausbleiblicher zwangsmitteln aufs genauefte nachzu⸗ 
„ Fommen hiemit anbefolen. » Wie dann durch einen anderweiten gemeinen beſcheid 
vom aaten merz befagten jares die foliir⸗ und heftungsfoften auf einen kreuzer vom 
bogen ſollen gefezet worden fein, | | 
Su der 253. und folgenden Seite. Da man bei der daſelbſten angefürten frage, ob und 
wie ferne die berufungen in policeis und damit verwanden flreitigen handwerksſachen 
flat habe, unter anderen auf Das in der famlung merkwuͤrdiger rechtshändel zweiten 


bande f. 1184. fe und 1191. hievon bereite angemerkte fich bezogen und zu einer weis 


teren ausfürungdiefer überaus wichtigen materie, bei einer anderen gelegenheit, hofnung 
gemacht battes fo wird es inzwifchen jejo gar nuͤzlich fein, ein auf gewiſſe maße dieber 
—— gebörens 
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gehörendes rechtliche bedenken über die frage- „, Ob eine enangelifche Reichsſtadt ſchul⸗ 
„ dig fei, Fatolifche einwoner, als bürger und als meifter, in zuͤnften anzunemen , 
welches der Göttingifche ftatsrechtslerer, Herr J. St. Puͤtter, one zweifel auf des hies 
figen Rates an ihm befchehene anfrage im 1771ten jare abgefaft und bem aten bande 
feiner in druck gegebenen deducktionen, rechtlichen bedenfen, relationen und urteilen 
gter teil, als das 223te refponfum |, 694. bis Tat. ganz einverleibet bat, anzufüren, 
in welchem derfelbe, zur erörterung diefer frage, vier befonbere Betrachtungen, „ 1) mas 
„ es mit aufnemung neuer bürger in reichsſtaͤdten überhaupt. für bemandnishabe? 2) 
» tung wegen erteilung des meifterrechtes in handwerkern und zuͤnften vechtens fei 2 
‘u 3) ob und was der unterfchied der religion in beiden ftücken, fo wol in anfehung des 
„ bürgerrechtes, als in anfehung der meifterfchaft, in handwerkern für einflus haben 
„ Fönne und 4) was infonderheit in reicheftädten, wegen erteilung des buͤrger⸗ und zunft⸗ 
„ rechtes an andere religionsverwanden rechtens fei? „ weitlduftig und gelert abges 
bandelt hat; aus welchem rechtlichen bedenken unter anderen, was im F. 83. folg, und 
6. 92. folg. von der berümten und den Fatolilben maurergefel Müller betreffenden rechts 
lichen ftreitfache des merern befonders angefüret worden, vornaͤmlich bemerft und hie⸗ 
ber gezogen zu werden verdienet, wie man dann in der verfprochenen befonderen abs 
bandlung diefer materie ein merers hievon anzufuͤren onermangeln und folche den kuͤnf⸗ 
tigen teilen der famlung merfwürdiger rechtshändel eingerickt werden wird... 

Dur 1265. und folgenden Seite. Da man dafelbfien von einem befonderen nachtrage ges 
meldet hatte, wie man felbigen entweder in diefem anbange oder bei einer anderen ges 
legenheit durch den druck bekant machen wolte: fo ift jego das erftere für gut angefehen 
soorden und lautet derfelbe alfo: Nachtrag, worinnen die ih der gten fortfeg. der anmerk. 
über die franffurter reformatian ſ. 1265. fr befindlichen Furzen und zufälligen gedanfen 
über die ehemals in der reichsftadt Sranffurt geweſenen Kaiferl, burgfen, pallaͤſten 

‚oder fälen, weiter erleutert, befonders aber die von Herm Johann Daniel von Olen⸗ 
Schlager, Schöffen und des Rats zu Sranffurt, in feiner im jare 1766. in ben druck 
gegebenen ſchoͤnen und gelerten ftatsfchrift, fo folgende Überfcheift füret „neue erfeutes 
„ tung der &. DB. Kaifer Karl des IVten zu, „ unter anderen |. 17. folg. angefürte 
und mit vieler warfcheinlichkeit behauptete vermutung, daß durch die fo wol innerhalb 
als außer dieſer der ftadt Frankfurt gelegen haben ſollenden walplaͤze Die fogenanten 
großen und Eleinen Roͤmer zu verftehen fein, gehörig unterfüchet und geprüfet wers 
den follen. | 

$, 1. Es N in der 4ten fortfez, der anmerk. Über die frankf. reform. unter anderen im anhange 

feite 1265. f. aus Nikolaus Burgunds Baierifcher gefchichte Kaifers Ludwigs eine 

ftelte, wegen des damals gebräuchlichen walortes in ber reichsftadt Frankfurt angefüret 
und qugleich bei dem worte, das alte Fönigliche haus u. f. f. dafuͤrgehalten worden, 
wie es noch fer ungewis und dunkel fei, ob er damit eine von den befanten Königlichen 
burgken oder palläften, worinnen die Kasfer von der zeit an, als fie alhie erwaͤlet wors 
den und felbige Darauf folche zu ihrem aufenthalte und bewonung fogleich bezogen haͤt⸗ 
ten angezeiget, jedoch vermutlich auf den neueren pallaſt, den Salhof genant, gefehen 
babe; dafern aber derſelbe vermeinet, das ſolch koͤnigliche Haus auf dem daſelbſt erwen⸗ 
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ten walfelde oder in den vorſtaͤdten geſtanden haͤtte und in ſelbigem die wal vorgegangen 
wäre: fo find alda verſchiedene wichtige urſachen angefuͤret worden, warum man deren 


richtigkeit noch gar erhebliche zweifel entgegen ſezen koͤnte, indem man weder in ande⸗ 


. 
. m - 


ten beglaubten nachrichten von einem folchen königlichen pallafte etwas aufgezeichnet 
finden, noch die mindeften fpuren, daß jemals ein dergleichen altes Fönigliches haus 
dor der ftadt im felde oder den vorftddten geweſen, antreffen werde,. wie dafelbften 


mit noch mereren gar warfcheinlichen gründen weiter ausgefuͤret worden iſt, dahin man 


ſich alfo beziehet. F. 2. Jedennoch hat es dem obberümten Heren Berfafler feiner angezoges 
ner ſtatsſchrift, da derſelbe unter anderen ım $. 8. |. 17. fomt 9. 89. ſ. 35 1. f. von den 


beiden walplaͤzen in und außerhalb der ftadt Frankfurt gehandelt, gefallen, die aus ob; 


4 


erwentem Nikolaus Burgund, als einem bervdrteften neueren gefchichtfchreiber, der 


fie aus archivatifchen urkunden glaubhaft vorgetragen haben fol, von dem außer der 
ſtadt gelegenen walorte angefürte ſtelle, als eine ganz fichere nachricht und welcher 
alter glaube, der alda in der note 3. mit geziemender höflichFeit angefürten einwürfe, 
als womit auf die der in oberwenter 4ten fortfez. der anmerf, dagegen gemachten zweifel 
gesielet worden, ongeachtet, beizumefien, anzufeben, felbige auch dahin noch weiter zu 
heftätigen und erleutern, wie diefebefchreibung mit der lage und eigenfchaft des fogenanten 
und heutiges tages noch befanten Klapperfeldes übereinfäme, die vorhin angezeigte und 
auf diefem walfelde geftandene königliche burgk aber, aller warfcheintichfeit nach, der 
ehemalige nächft an gedachtem Klapperfelde gelegene kleine Römer, fo erft gegen ende 
Des 15ten jarhundertes zu den ftadtgütern erfauft und nachher zu einem peftilenzbaufe 
heftimt worden, geweſen wäre; worauf er auch daſelbſt ferner vermutet hat, daß der 
auf dem alſo genanten famftagss oder jezo heiffenden römerberge liegende und anndch 
befante große Römer in noch weit älteren zeiten eben die Fönigliche burgk gewefen fein 
duͤrfte, worinnen die walen in der fladt im 12. und 13ten jarbunderte, nicht aber in 
dem fogenanten Salhofe vorgenommen worden wären: welche meinung derſelbe mit 
verſchiedenen von ihm angezogenen mutmaßungen und aus den diefen großen Römer 
angebenden briefen noch weiter zu beftärfen und auszubreiten fich bemühet bat, ale 
dafelbſt mit mererm nachgelefen werden Fan, Wie dann mehrgedachter Herr Verfafs 
fer diefe von ihm vorgebrachte meinung mit einem gar zierlichen feinem oberwenter 
erleuterung der G. B. angefuͤgten urfundenbuche vorgefezten kupferblat zu verfehönern 


geſuchet md von felbigen in der vorrede folgendes ſelbſten erwenet hat: „ die dritte 


„ vignette vor den urfunden ſtelt Die walftadt Sranffurt am Main vor, wie diefelbe 
„ etron zur zeit der güfdenen bulle (über dem Kupfer felbften aber flebet Frankfurt 
„vor der guͤldenen bulle mit den laͤgern vor der ſtadt bei waltaͤgen, beides, da derglei⸗ 
chen ſtreitige walen vor und nach der güldenen Bulle ſich zugetragen, mag wol angehen 
und mit einander verglichen werden: „mit den davor aufgefchlagenen lägern der neus 
gewwälten Könige ausgefehen haben moͤgte., Wobei noch anzumerken ift, daß der 


dberuͤmte Heft Haͤberlin in feiner neuen oder reichshiſtorie aten band unter andern 


f 232. f. folgendes bievon angefüret, „noch zu den zeiten des fogenanten großen 
„ interregnum und nachher waren zwei Örter in und außerhalb Frankfurt anzutreffen, 


„ welche von alters her zu den koͤnigswalen befonders heſtimt waren und beide Fran⸗ 
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„kenserde ſollen geheiſſen haben, der erſtere iſt vieleicht in dem heutigen großen 
u Römer in Frankfurt und der leztere auf dem nachmals in die ſtadt gezogenen Klap⸗ 
„ perfelde, wo vorhin der kleine Römer geftander, zui fuchen, „ wis er dann in der 
note m oberwenten Herm von Olenſchlager in der neuen erleuterung der güldenen 
bulle G. 6. p. 13. und $.9. p. 22. ſqq. idem ibid, 6. 7. pag. 74. ſqq. coll. $. 89. p. 35 11q. 
desfals angezogen bat, als er Damit fein obangefuͤrtes zu erweiſen anf Biefe ſtellen ſich 
ledig bezogen „ aber Doch dureh den binzugefüigten ausdruck vieleiche an der richtigkeit 
dieſer fache felbflen einigermaßen gezweifelt haben mag. 9. 3. Alleine daß gegen vor⸗ 
gedachte von ihm behauptete meinung, weiche berfrfbe, nach feinem eigenen geftändniffe, 
nur auf mwarfcheintichfeiten und vermuturgen gebauet, wegen ermangelung anderer 
zuverläßigeren glaubhaften nachrichten, wie in eingangs erwenten kurzen und fufaͤlli⸗ 
gen gedanken verhoffentlich nicht undeutlich gezeiget worden, gar viele wichtige und 
folche einmwendungen getan werden Fönnen, daß, wann nicht beffere und gewiffere 
ausfindig gemacht werden mögen, wo diefes angebliche alte vor der ftadt gelegen fein 
ſollende koͤnigliche haus, wann anders ein ſolches gewefen, eigentlich geftanden 
baben fol, am deffen richtigkeit noch mit verfchiedenen guten und erheblichen gründen 
gezsweifelt werden kan; dann fo visl anfänglich die vorgegebene glaubwuͤrdigkeit des 
oberwenten gefchichtfchreibers N, Burgunds betrift, obgleich in oberwenter neuen 
erleuterung der güldenen Bulle zc. deffen nachricht hievon in der not. 3. f. 18. als eines 
der redlichften und bewärteften gefchichtfehreibers, dem die Baieriſchen archive zu diefer 
arbeit offen geftanden, aller glauben beigemeffen worden ; fo bat doch Horerwenter 
Herr Haͤberlin in der vorrede des Zten bandes feiner neuen reichshiſtorie unter anderen 
von felbigem angefüret, wie man ihm nicht durchgängig trauen Fönne und daf er 
nicht einmal der verfaffer diefes werfes fei, fondern ſolches ein anderer, nämlich dev 
Jeſuit Andreas Brunner, verfertiget und dfefer, wie aus zwen beffen briefen an ihn 
unter anderen zu erſehen, jenem feine hiezu gefamleten fachen mitgeteifet haben fol, 
mithin, da andere zuvorkäßigere nachrichten von dieſem vorgeben vSllig ermangeln, 
auch die andere gefchichtfchreiber folcher zeiten von merbefagtem aften Föniglichen hauſe 
nichts gedacht haben, auf diefes zeugnis alleine, als sine hauptſtuͤze keineswegs mit 
einigem grunde gebauet werden koͤnne, folglich der in mergebachten Dieffeitigen zufäffigen 
„gedanken. 1266, f. aus bewaͤrten urfunden, in weichen ausdruͤcklich ftehet, daß die Kaiſer 
Bor der ſtadt im lager erwaͤlet worden, erwieſenen nachricht billig der vorzug um fo mer bei⸗ 
geleget zu werden verdienet, weilen auch andere geſchichtſchreiber defſelben und daß ſelbige 
‚mit den fie gewaͤlt gehabten Kurfuͤrſten hernach in die ſtadt Frankfurt gezogen waͤren, damit 
uͤbereinſtimmen. F. 4. Was ferner die von demſelben ſ. 19. note 5. angezsgene vermutung 
angehet, daß dis angebliche alte koͤnigliche zaus aufdem Klapperfelde geſtanden und der 
kleine Römer geheiſen haben ſolte, angehet und zu deſſen vermeintlicher beſtaͤtkung ein 
kaufbrief von 1392. uͤber dieſes haus angefuͤret worden; fo Fan aus deſſen inhalte wol 
nichts weiters erſehen werden, als daß diefes zum kleinen Roͤmer genante haus mit 
feinen zugehörungen in der neuen ftadt beim Klapperfelde zwar gelegen gewefen, gar 
Feine fpur aber darinnen gefunden werden möge, daß ſolches privathaus in vorigen 
zeiten ein altes Fönigliche gebaͤu fol gewefen fein, fonften in dieſem Faufbriefe —* 
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bievon und wie es in fpäteren zeiten in bürgerliche privathände gekommen, wiirde 
gedacht worden fein, als dergleichen beim Salhofe, davon unten noch vorfomt, 
geſchehen ift, fondern es hatte dafelbe der Rat von dem alda erwenten gefchlechte der 
von Glauburg erfaufet und in folgenden zeiten zu einem peftilenzhaufe errichtet, als 
in der jenfeits ſelbſt angezogenen Lersneriſchen Fronickteil 1. buch 2. ſ. 57, und aten teil 
f. 36. f. eine weitere nachricht hievon flebet, wie man dann in den alten rechnungen 
über gemeiner ſtadt einnamen und ausgaben vom jare 144 1.unter der auffchrift peſtilenz⸗ 
haus noch dieſes findet: „212. fl. geben Ambroſio v. Glauburg umb die hauſung und 
„ein garten daran genant zum kleinen Roͤmer bei dem Klapperfeld gelegen, als er 
„ die Claſen Scheiden darumb verkauft gehabt und dieweil der Rat von ber gemeinen 
„ und flat nuz wegen dafelbe haus für en peſtilenzhaus, nachdem es von den leuten 
„ gelegen were, geachtet haben, gemeinem nuz zu gut aus der oberfeit in deſelben 
„Claſen Fauf getreten, demfelben von dem Faufzuftehen gütlig gebeten und Amoͤroſio 
„ das Faufgeld Darauf gütlig vor der werſchaft ausgericht und bezalet, „ Aus welchen 
alfo noch Elärer warzunemen fein wird, daß diefes haus und garten vorher und ehe 
es der Rat zu einem peſtilenzhauſe wegen feiner abgefonderten lage gemacht, ein privat 
bürgerfiches haus geweſen, und man baraus gar Feine anzeige eines ehemaligen koͤ⸗ 
nialichen haufes oder burgk wird nemen Fönnen, indem auch deſſen name, der Bleine 
Rômer, im gegenfage der faft mitten in der ſtadt gelegenen behaufungen zum Römer 
genant, obgleich der ausdruck groſe in den Briefen nicht binzugefezet zu finden, mag 
gebraucht worden fein, man auch überdis nicht findet, daß jenes haus und aarten 
das gefchlecht der Römer eigentumlich gehabt und davon den namen bekommen habe: 
aufer diefem findet ſich auch Feine fpur, daß das fogenante Alapperfeld das eigent⸗ 


liche walfeld geweſen ſein ſol, da ſolches zwar in der vorſtadt, nicht aber auſer den 


ringmauren gelegen war, und da auch ferner in der in gedachter Lersneriſchen kronick 


aten teil b. 1. kap. 18. ſ. 205. von einem ſtuͤckfelde auf dem fogenanten Klapperfeld, 


wie ſolches als ein Kaiſerliches lehen von dem geſchlecht der von Walbrun an das Fuͤrſtl. 
Heflendarmftädtifche haus, nämlich Das Dverbecfifche uͤberlaſſen, von diefem aber an 
den Rat gegen ein anderes haus vertaufchet, wegen folchen getroffenen taufches und 
der darinnen verfehenen verfehiedenen wigtigen punkten, die Kaiſerl. beftätigung 1626, 
eingebofet worden, eine umftändliche nachricht zu finden, wie dann nicht nur Diefer. 
vergleich von 1626. fondern auch der darüber erteilte Kaiſerl. beftätigungsbrief von 
1627. im gedruckten privilegienbuche |. 437. f. 440. ganz nachgelefen werden Föhnen; 
fo wird doch alda und in dem daſelbſt eingertickten Raiferlichen beftdtigungsbriefe voies 
derum Fein wort nod) fpur von einem folchen Föniglichen hauſe angetroffen, als auch 
überdis bei dem f. 18. befehehenen ferneren vorgeben, daß mergedachter plaz noch heu⸗ 
tiges tages der einige fer, fo im der ehemaligen vorſtadt den namen eines feldes bes 
halten, diefes zu erinnern fein wird, wie man noch merere dergleichen plaͤze in den 
ehemaligen vorftädten jego am ende der ſtadt Sr, findet, die eine gleiche benennung 
von alters her beibehalten, als das noch befante hinter der Eleinen Bockenheimer gaſſe 
ſtoßende Louisland, oder eigentlich zu nennen, Luginsland, zu einem beiſpiele dienen 
Fan, da ja feld und land einerley bedeuten mögen. Als auch die in der note 4. befindliche 

| | 2 " weitere 


— 





und weiterer erleuterung dieſer zuſaͤʒe noͤtig find: 203 


weitere vermutung, daß darum in dafiger gegend der hof der Zempelritter geweſen 
und daher der noch heutiges tages befante name der rittergaſſe rüren fol, bier nicht 
wol einfchlagen Fan, indem in Sachfenhaufen eine gaffe von gleichem namen nod) 
angetroffen wird und man doch nicht fagen Fan, daß dorten herum ein Kaiſerl. wals 
feld geweſen. Ob aber fonften die ehemaligen Tempelherrn diefe aus gar fehlechten und 
Eleinen haͤuſern beftehende gaffe innen gehabt, folches Läft man, als nicht hieher gehörig, 
dahin geftedet fein. $. 5. Sonſten wird in der Aersnerifchen kronick 2ten teit b. J. 
kap.8. f.go, aufveranlaßungbes v. Ludewiges in feiner erleuterung ber G. B. eine mut⸗ 
maßung angefüiret, daß der ort, alwo die Kaiſerwal, ehe die ftadt Frankfurt eine 
gewiffe walftadt geworden, onmeit derfelben auf dem freien felde an einem orte Reinfe, 
oder Renſe genant, geſchehen fein folte, es derjenige fein müfte, welcher onfern dem 
Bockenheimer tor läge und der-rüfterfe genant würde; nun werden zwar desfals einige 
ftellen angezogen, fie wollen aber dasjenige, was man damit bat warfcheinlich machen 
wollen, gar nicht anzeigen, mithin noch weit flärfere gründe, wann fe diefe niutmas 
fung glaubwürdig. machen ſollen, angefüret werden müflen, welche aber noch zur zeit 
gänzlich ermangeln,, daher auch in oberwenter neuen erfeuterung der G. B. $. 108. in 
note 1, ſ. 414. gedachte vermutung mit grunde verworfen und eine nähere nachricht von 
diefem orte Renfe und dem alda gewefenen Koͤnigsſtule gegeben worden iſt. Daß fons 
ften die Kaiſerwalen vor alters meiftens auf dem felde und zwar in Frankenserde 
gefcheben, davon iſt nicht nur in zter fortfezung der anmerk. ſ. 213. fehon einige nachs 
richt zu finden, fondern auch in ebenmwolgedachter neuen erleuterung der G. B. 5. 6. 
fe 11. f gehandelt worden, welchen die in Leibniz cod. jur. gent, diplomat. prefat. 
et ejusd. mantiftz n. 14. hiftor. diplomatica Norimb. p. 119. 122. 125. hievon ſte⸗ 
benden ſtellen noch hinzuzufügen, wie dann hierauf die reichsftadt Frankfurt, we⸗ 
gen ihres uralten anfehens und Yorzuges , da fie in der teinifchen gegend die haupts . 
gebt des DOftfränfifchen reiches war und die Kaiſer ihre pallaͤſte, in welchen fie fi) 
fters und gerne aufgehalten hatten, hiezu beſtimmet worden, hievon ift in Zter fortſez. 
der anmerk. ſ. 158. und befonders gten fortſez. ſ. 33. 49, 182, 18% f. bereits ein mes 
zers angefüret zu Beer als auch das von der am lezteren orte angezogenen Eſtori⸗ 
fcben kurzen jedoch guten, zumal alle die hier gefchehenen Raiferwalen betreffende nach⸗ 
richt oben f. 219. f. angefürte und ſ. 283. f. ganz eingeruͤckte weiter nachzufeben iſt. 
6.6. Auch gehöret uͤberdis ferner hieher, was in obangezogener dritten fortfezung der anmerk. 
L. 212. f.vondem alten brauche und herkommen, daß beiden in zwifligfeiten vorgegangenen 
Kaiſerwalen die neuerwälten römifchen Könige ihr lager vor der ſtadt Frankfurt halten 
muften, bevorab was Desfals, wegen einlaffung in diefelbe des, nach geſchehener abſezung 
des Kaifer Wenzeslaws, neuerwaͤlten Kaiſer Ruprechts,mit hiefiger ftadt,befonders vorge⸗ 
sangen, umftändlich angefüret, aus bewaͤrten nachrichten genugfam dDargetan und 
auch überdis oben in dieſen zufäzen f. 139, f. alfo umftändlich weiter ans und ausges 
füret worden ift, daß man fich ledig dahin beziehen Fan und nur dis wenige jego noch 
binpuufgen für nüzlich erachtet, wie man, bei der alda f. 140, angezogenen flreitigen 
wal Kaiſer Karl des 1Vten und daß er fein lager deshalb vor der ſtadt Frankfurt halten 
muſte, in den alten und dieſer ftadt gemeinen ausgaben angehenden rechnungen unter 
ande⸗ 
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anderen folgendes aufgezeichnet gefunden: „» 1349. Karl der 4te zum Kaiſer erwelt, feld⸗ 
„ lager vor Sranffurt 20. pfund den von Sachfenhaufen zu bauen und zu hüten, de 
„ der Rönig im felde lag und gefommen war, item den ſchuͤzen 100. pfund, da man 
„ den König von Beheim einlies und da die herren verändert wurden „ woraus alfo 


‚ganz deutlich warzunemen, daß dieſer Kaifer Karl fein lager vor Sachfenhaufen im 


felde gehabt haben mus. Wobei ferner nur noch kuͤrzlich angefüret zu werden berdienet, 
mie nicht nur der Freiherr von Senkenberg in der vorrede des erften tom. J. feines 
sorp. juris germ. ex medio zvo unter anderen $. 72. pag. 57. auf dasjenige, was er in 
feiner ſamlung von ungedruckten und raren fchriften erften teil vorrede $. 9. f. von Dies 
fem alten gebrauche des merern angefüret und auch in der zten fortfezung der anmerf, - 
.2r2, ſchon eingeruͤckt zu finden ift, fich ledig bezogen, fondern auch was Moſer in 

einem beutfchen flatszechte 2ten teil |. 401. und deffen zuſaͤzen aten teil ſ. 84. f. davon 
gleichfals ersuenet hat, da er am erften orte $. 39. hievon alſo gefchrieben: „, wann fich 
„ die Kurfürften in der wal teilen, fo war ehedeflen reichsperfommens, Daß der, fo 
„» behauptete Kaifer zu fein, feinen gegner auf dem felde bei Frankfurt und Achen 6. 
„» wochen und 3 tage lang erwarten mufte; Fame dieſer nicht, fo wurde jener einges 
» laſſen und für einen Kaiſer erkant. Alſo wurde es z. b. gehalten, als Graf Guͤnter 
„ zu Schwarzburg wider Kaifer Karl den gten und Pfalzgraf Ruprecht wider Kaiſer 
„Wenzeslaw erwalet wurde, , und am lezten orte von der zwiſtigen wal Ludwigs, Ders 
zoges in Baiern und Friedriches von Oeſtereich beſonders gehandelt hatte. Wie dann die 
handlungen zwiſchen den reiniſchen und wetterauiſchen reichsſtaͤdten, ſo ſie auf das 
antragen der Kurfuͤtſten, den von ihnen erwaͤlten roͤmiſchen Koͤnig Ruprecht anzune⸗ 


men vorgehabt und etliche, beſonders die ſtadt Frankfurt darauf beſtanden hatte, ihn 


nicht eher in die ſtadt zu laſſen, bis er ſein lager 6 wochen und 3 tage, dem berfommen 
nad), vorher nusgehaften, gar merkwuͤrdig find. Eonften äft auch noch Fürzlich zu 
gedenken, daß die in der dritten fortfegung der anmerfungen umter anderen ſ. 212. aus 
Der vorrede des anderen teiles der wal⸗ und Frönungsgefhichte Kaiſer Karl des VIIten 
angefürte flelle, aus der vor diefem Frönungsdiario befindlichen fchönen und van den 
vorrechten der wal⸗ und Erönungsftadt Srankfurt und Achen vor der güldenen Bulle und 
ber treue ihrer bürger vor ihren Kaifer handelnden vorcede genommen worden; unb 
obgleich deren urheber im titelblate nur einen Freund Des Verfaffers fich genennet 
hatte: fo ift doch, aus des Herrn von Olenſchlagers neuen erleuterung der giildenen. 
Bulle ſ. 410, note 1. zu erfehen, daß er felbften deren verfafler geweſen. 9.7. Was 
hierauf obermente und in merangegogener neuen erleuterung der G. B. f. 19.f. ftebende 
germutung, Daß der noch jego befante und fogenante auf dem famflagsberge, welcher 
daher den namen hat, weilen alba der hauptmarkt gehalten zu werden pflegt, gelegene 


. Römer in ganz diteren zeiten diejenige Fönigliche Burgf gewefen, worinnen die Kaiſer⸗ 


walen in der ſtadt im 12 und 13ten jarhunderte vorgegangen fein ſollen, betrift: fo 


todre zu wünfchen geweſen, man hätte ſolche nur einigermaßen mit glaubwuͤrdigen 
gründen warfcheinlicher gemacht, indem das zu deffen vermeintlichen behufe angefuͤrte 
hiegu nicht anreichig fein mag; dann daß der name Roͤmerhof einen kaiſerlichen pallaſt 
anzuzeigen feheine, iſt daher nicht glaublich, weilen dieſe pallaͤſte der deutfchen Kaiſer 

eigent⸗ 
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eigentlich Säle geheiſſen hatten, wie ſolches in 4ter fortſezung der anmerk. ſ. 32. f. mit 
guten gruͤnden dargetan und auch auf die Frieſiſche abhandlung vom pfeifergerichte 

desfals ſich bezogen worden iſt, man ſehe auch ein gleiches hievon oben ſ. 287. 2923 hier⸗ 
naͤchſt wil die gute lage dieſes gebaͤues und deſſen weitlaͤuftiger umfang ſolches eben⸗ 
falls nicht ausmachen, indem in Älteren zeiten nicht fo wol dieſer bezirk, als vielmer die 
am Main Kegendende und vom Salhofe den namen fürende gaffe bis über die Dom⸗ 
kirche hinaus, famt den vor diefem alda geftandenen alten ratbaufe und verfehiedenen 
noch jezo ftehenden Öffentlichen und grofen gebäuen , als z. e. Die ſtadtwage, Das leines 
mandehaus u, a. m. welche von ihrem grofen alter klare Benzeichen geben, dahin zu 
zechnen find, wegen des gleichdaranfließenden Mainftromesdie hauptgegend und gleiche 
fam das herz diefer ftadt geweſen, auch uͤberdis zur gnüge Dargetan werden Fan, daß 
der heutige fogenante Roͤmer aus verfchiedenen häufern , als der Rat felbige hernach 
on ſich gefaufet, zufamengezogen und in die jegige geftalt nach und nad) gebracht 
wurde; ſodann und vorndämlich aber ‚der in obgedacdhter neuen erleuterung der G. B. 
f. 21. note 9. von diefen zum römer und güfdenen ſchwanen genanten bäufern angezo⸗ 

gene Ältefte Faufbrief von 1380, worauf es doch hier hauptfächlich anfomt, gar zu Deuts 

dich anzeiget, daß folcher von den alda benanten Bürgern an andere ihre gleichfals ges 
meldete mitblirger verkaufet und ſelbige nur privatbäufer gewefen, als dieſes auch nichts 
ungewoͤnliches noch ungereiimtes war, wann die befiger oder Fäufer von den ihnen zus 
geftandenen oder erfauften häufen fich den namen beigeloget hatten; man nuch:biers 
maͤchſt in der ftadt nicht wenig folcher haͤuſer findet, die einerlei namen gefuͤret und 
dutch) den ausdruck grofie und Eleine von einander unterfchieden worden find, ‚wies 
woolen man von diefem in den alten briefen den ausdruck groſen nicht findet, als auch 
uͤberdis in angegogener ftelle der Lersnerifchen kronik teil z. kap. 18. ſ. 182, der ganze 
name diefes oberwente häufer befizenden gefchlechtes zum Römer ne Coͤlner gar 
Deutlich ausgedruckt zu finden, wie dann der ferner erwente verfaufbrief über diefe 
zum römer und ſchwanen genanten bäufer, da felbige gemeldete beide gebrüder zum 
Roͤmer, genant Cölner, an den Rat zu anfange des 1sten jarpundertes verfaufet hats 

ten, wiederum nichts weiters angezeiget, als daß diefe haͤuſer, gleichwie die zugleich 
gemeldeten daneben liegenden, zu damaliger zeit privathäufer geweſen und ihren eigentuͤ⸗ 
mern eigentlich zugeftanden hatten, welches auch daraus noch deutlicher zu erkennen 

iſt, wenn man das wegen diefer häufer in oberwenten alten rechnungen ſtehende noch 
Dazufüget, indem es Darinnen beiffetz „ 1405.item 600. fl, han wir geben @onzen und 

„ Heinzen zum Römer an bereitem gelde von des Faufs wegen, als der Rat ihre 2 teile 

„ an dem römer und den güildenen ſchwan umb fie Fauften, item 12 fl. Conzen und 

„Heinzen vorgedacht um ir teil an den trämen in dem Feller und geſtroh und banfe in 

„ dem gedachten haufunge, item 17 fl. 12 hl. den brief, daß unfer Herr von Menz feis 

„ nen willen und verbengnis darzutet, daß der Rat der pfafheit zu unfer Frauen falche 
„ gülte, als fie uf dem römer und güfden fchwan han, after zeit mogen entſchuͤtten in 

„ der mafe, als das die brief Darüber gegeben ausweiſt, item zo, fl, Conze und Heinze 

„ jum Römer, als man ihn auswendig des Faufes gerad hatte zu geben, als man den 
„ bandfchlag von Des eigentuͤmers wegen ufnam. Wobey noch anzufügen, wie per 
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Rat 1414, pwei bannier (d. i. fanen) eines vornen an dem römer und hinten an demz 
guldnen 5 in der meſſe aufzuſtecken, Daß die leute mit kremerei darum feil hätten, 
machen loffen. Aus welchen allen aber des merern ſich gar deutlich ergibt, wie die 
fonft vorgegebene vermutung, Daß felbige ehemals eine Fönigliche burgk waren, ſich vor 
ſelbſten beantwortet. Warum aber der Rat folche haͤuſet an fich gefaufet hatte, Davon 
mag wol die ware urfache fein, weilen das alte und nahe an der Domtftiftsfirche ges 
flandene rathaus nicht, wie etwa im erften teil der Lersneriſchen kronik Fap. 13. ſ. 263. 
und 538. irrig vorgegeben worden, daß dafelbe abgehrant wäre, fondern alfo Baufüllig 
geweſen, daß es nicht weiter gebraucht werden Fonte, wie hievon in der abhandlung 
son den zwoen Frankfurter reichsmeffen 6. 4. |. 4. f. eine merere und beffer gegründete 
nachricht zus finden iſt; man fehe auch) hievon oben in den zuſaͤzen ſ. 34. Sonſten iſt 
wol gar nicht zu zweifeln, Daß dieſes neue rathaus, obgleich zu oberwenten beiden häufern 
noch verfchiedene gefaufet worden, von dem erflen, als anfenlichften den namen Römer 
beibehalten habe, ale, nebſt anderen nachrichten mer, in ebengedachter Lersnerifchen kronik 
aften teil ſ. 263.f. und ten teil ſ. 123. f. ein merers, befonders im lezteren verfchtedene 
Den kauf Diefer bäufer betreffende umftände nachgefeben werden Eönnen. 6.8. Aus 
weichem bisher angefürten verboffentlich zur gnuͤge wargenomen werden Fan, ob die 
Yon den im obbelobtem werke f. 351. noch weiter angefürte vermutung, daß Kaifer 
Ludwig der fromme diefen neuen palaft, als von welchem oben aus der 4ten fortfegung 
der anmerf, 184, das zuverläßige angefüret worden, nach dem modelle des Achenifchen 
ꝓallaſtes habe bauen und einrichten laffen und die herum gebaueten bäufer öffentliche 
ebaͤude geweſen, gegründet fer oder nicht, wie man dann fo viel als gewis behaupten 
an und auch oben fchon fatfam gezeiget worden, daß alle, die auf dem römerberge 
und bei dem rathaufe herum gelegenen häufer noch in weit fpäteren und etwa zu anfange 
Des ı sten jarhundertes gehenden zeiten, ale der Rat oberwente häufer, zum römer und 
ſchwanen genant, an fich gefaufet und aus felbigen ein neues rathaus gemacht hatte, 
Bauter privats und bürgerhäufer gewefen, wie dann von dem unter anderen angezogenen 
aufe, ale Limpurg genant, in einer die beiden uralten gefelfchaften Limpurg und 
rauenflein betreffenden ausfürlichen nachricht, welche der zten fortfezung der anmerf. 
. 902, f. ganz angehängt und in ater fortfegung ſ. 1199. und folg. als eine gegen die 
wider gemachten einwürfe und angriffe befchehene rettung ausgefüret zu finden, unter 
‚anderen f. 915. f. famt der 4ten fortfegung 1241. f, dargetan worden, daß dieſe gefels 
ſchaft, alt 2. erft im jare 1495. fotanes ihr haus, fo vorher Latrum genant ward, 
don Daniel Brommen erfaufet hatte, als auch in ebendiefer nachricht ſ. 912.916. aus 
bewärten urfunden des merern gezeiget worden, wie geraume jare vorher die gefelfchaft, 
um Frauenſtein genant, ihr diefen namen fürendes haus 1423. beftandsweife fo fange 
ewonet hatte, bis fie es hernach 1444. von Joh. Weifen zum Löwenftein eigentüms 
lich erfaufet, welches haus aber ebenfals auf der linken feite des Römers, gleichwie 
Das der gefelfchaft alt Limpurg zuftehende auf der rechten feite gelegen, beide häufer 
aber vorher in bürgerlichen privathänden waren, bis dieſe zwo gefelfchaften felbige ges 
raume jare hernach, als der Rat den Römer an fich gekaufet und zum neuen rathaufe 
gemacht hatte, folche, um nahe bei Diefem zu wonen und ihre zufammenfünfte zu hal⸗ 
ten, 
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ten, an ſich gebracht Hatten. Gleiche bewandnis hatte es mit den zunftfluben, ale von 
welchen man gar Feing [pur aufmeilen, es auch nicht wol moͤglich fein Fan, daß die zuͤnf⸗ 
gen, deren 36 waren und ihre Befondere zunftftuben hatten, welche hin und wieder im 
der ganzen fladt lagen, wie dann von felbigen und deren gefchehenen aufbebung in Zter 


-  fortfegung der anmerf, f. 684 folg. 692. f. eine umftändliche nachricht gegeben worden, 


nur auf dem römerplage follen geftanden haben, mithin Das befchehene vorgeben, ‚als ob 
diefe und andere auf dem römerberge gelegene häufer, unter welchen die meiften nicht 
gar zu gros find und auch viele ein fchlechtes anfehen haben, ſchon von ganz aͤlteren 


‚ zeiten ber Öffentliche haͤuſer geweſen, nicht wol warfcheinfich fein mag. Als auch 


überdis, wenn man die meiften in Der gegend des Salbofes bis an die Domkirche und 


u Mainbruͤcke hin liegenden hAufer, befonders, bas fogenante Fuͤrſteneck, ein großes ſteiner⸗ 


nes gebäu, anfieket, felbige, wegen ihrer lage und ziemlich großen umfanges, Den auf 
dem römerberge gelegenen wol nichts nachgeben. wo nicht etlichermaßen fie übertrefs 
fen werden; wobei jedoch überhaupt zu bemerken ift, daß zu den dfteren zeiten, auch _ 
in den groͤſten ftädten die bäufer bei weitem nicht fo nach dem dußerlichen pracht, als 
man in heutigen zeiten warnimt, gebauet warden, fondern man ia felbigen fo wol enge 
ſtraßen als mittelmäßige haͤuſer auch noch heutiges tages anzutreffen pflegt, ja auch 
die Älteren Kaiferlichen paltäfte von Feinem folchen anſehen und Eoftbarkeit waren, als 
man fie in jezigen zeiten zu bauen pflegt, wie der augenfchein ſolcher alten pallaͤſte und 
Schlöffer nody ausweiſet, indem fich bierinnen die zeiten gar fer geindert haben, 6.9, 
Da nun, bei ermangelung zuverläßigerer nachrichten, Daß der Römer zu den in hiefiger 
ftadt gewefenen Raiferlichen burgken gehöret haben fol, oberwente vermutung nicht wol 
ftat finden mag, und dann von dem Deren Verfaſſer mergedachter neuen erleuterung 
der G. B. am ende des H. 8. f 22. felbften eingeftanden worden, daß noch andere bes 
Eante palläfte, weiche one zweifel den Kaifern gehöret Hatten, bier geweſen wären: 
fo wird wol fchwerlich der geringfte zweifel mer obwalten, daß man vielmer die zween 
befanten alten Kaiſerlichen palläfte oder fäle, deren der erfte an der Leonhardskirche geftans 
den haben fol, fchon zu Kaiſer Kar des großen zeiten befant und beruͤmt war, wie 
Dann Hert in vol. 2. opuſc. in notitia regni Francorum veteri cap. I. 6. 30. pag. 267. 


“ angefüret, daß diefer Kaiſer, wie in anderen vielen fädten, alfo auch in Srankfurt 


einen pallaſt Hätte aufbauen laſſen, als hievon fchon oben in den zuſaͤzen f. 220, vers 
fchiedenes angefüret werden iſt; man fehe auch annales Francorum anne 822, beim 


Zeineck und oben ſ. 284. f.292. Derandereund neuere, Salhofgenant, aber, in wels 


chem die Kaiſer öfters ihre wonung und aufenthalt gehabt Hatten, weiches lezte gewiss; 
lich ein großes gebaͤu und an dem Mainflufle, als der bauptgegend der ganzen fladt, 
gelegen war, auch einen weit größeren umfang, dann der damalige fogenante römer- 
hatte, wie noch heut zu tage genung zu erfehen ift, als von welchen beiden in 4ter forts 
fezung der anmerk. ſ. 32. 149. 152. bevorab 184. eine gegründete und aus bewärten 
urkunden gezogene weitere nachricht gegeben, und auf felbige ſ. 1265. fich begogen wor; . 
den ift, welchen man, was den Salhof befonders betrift, deſſen befchreibung im erften 
teile der Lersneriſchen kronik b. 1. kap. 6. ſ. 17. befindlich iſt, binzutun kan, denen 
noch gar viele beigefüget werden Fönten, wo es nicht eine in ber gefchichte does 
| 44 2 bekante 
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ten wurden; Daher Das Iateinifche wort caria bald den Fönigfichen fal oder pallaft, oder 


auch Die darin gehaltenen seichetäge, verfamiung oder hof angezeiget hatte, * 


und weicerer erleuterung diefer zufäse noͤtig find, 409 


ſolches aus vielen gefchichtfihreißern, benötigten falles, klar dartun koͤnte; man fehe ins 
zwifchen die Sriefifche abbandlung vom pfeifergerichte |. 189. 191. 157. and) den 
aten teil der algemeinen gefchichte der handlung und fchiffart f. 956, wie Dann auch 
bekantlich Die Deutichen Könige und Kaiſer an denjenigen orten, wo fie fich aufgehalten, 
dann fie felten fange an einem orte verbiieben, fogleich ihre gerichtebarfeit mitausgeuͤbet 
batten, mithin diefes in einem von ihrem Föniglichen hofe adgefonderten orte nicht leicht 
gefcheben fein mogte; und obgleich die eigentliche bedeutung dieſes wortes Sales an 
fich in Älteren zeiten gar manchertei ſchwierigkeiten untenvorfen, wie Haltaus in glof- 
far, germ. med. avi wort der Sat ſ. 35814 fr angefürets fo mus bach defien ware bes 
deutung, nach der abficht des Dabei vorgefommenen ausdruckes, erklaͤret werden, weiches 
aber, oberwiefenernmßen, nichts anderfl, ale einen Kaiferlichen hof oder pallaft, bedeu⸗ 
ten fan und mus. $. 11. Wie aber in folgenden zeiten dieſes Fönigliche haus der for 
genante Salhof zu einens reichslehen und pfandweife gegeben worden, auch welche 
veränderungen mit felbigem vorgegangen und heutiges tages, als ein anderes privates. 
daus, in bürgerlichen handen ſich befindet; ſolches Ban in ben in ter fortſezung der 
anmerkungen |. 198.f. bievon gegebenen umftändlicheren und mit glaubhaften uefunden 
bewärten nachricht, weiter nachgelefen werden; welcher jego noch hinzuzufügen, daß 
der alda erwente adeliche buͤrger Knobelauch dem Kaiſer Ludwig für den ihm pfands⸗ 
weife uͤbergebenen Salhof, 5000 pfund hefler gegeben hatte, wie folches der von gedachs 
tem Kaiſer über die sinlöfung dieſes reichsſales nusgeftefte brief von 1358. werinnen 
auch das fach) auf dem Main und die fronfchiffe deſelben mitbegriffen waren, Klar 
ausweiſen ſol, als in merangezogener abhandlung der zwoen Frankfurter reichsmeflen 
ſ. 252. f. und der alda angezogenen Lersneriſchen kronik zfter teil ſ. 17. f. und 2ter 
tet 1. buch f. 18. aus einigen alten nachrichten fchon verfchiedenes hievon angsfüret zu 
finden. Gonften wird auch in ebendiefer mesabhandlung |. 201. f. eines briefes vom 
Kaifer Sigmund 1416, die meslaͤden in diefem Salhofe, als deren gar viele, wo nicht 
die meiften, um folche zeit in felbigem müflen gewefen fein, betreffend, gedacht und 
angefüüret, in welchem von ebenerwentem Kaifer derfelbe unfer und des reiche hof, 
genant im fal, ausdrücklich genennet worden ift, wie afda weiter nachzuſehen; als auch 
in oberwenter Srieflfchen abhandiung vom- pfeifergerichte ſ. 32. ſtehet, wie in dem vors 
hergehenden Älteren zeiten die mestäden in dieſer gegend bis an die Domkirche hin, ja 
auf dem gleich vor felbiger liegenden pfarreifen geftanden hätten; wie dann Dielen Sal⸗ 
bof in neuerer zeit ein angefehener kaufman, Bernus genant, an ſich gefaufet und an 
der einen häffte einen Foftbaren und prächtigen bau von ſteinen, nach dem Mainfluffe 
gu, bat fezen Eaffen , weicher von der waſſerſeite ein Üüberausfchönes anfehen madjet, 
die andere hälfte aber noch alfo ſtehet, wie fie vor alters gewefen if. 6.12. Wann 
endlich in oftangezogener neuen erleuterung der G. B. f 21, note 1r. des vom roͤmi⸗ 
ſchen König Richard 1257. der ſtadt Sranffurt erteilten freiheitsbrisfes (als die reiches 
ftädte Sriedberg und Wezlar ebendergleichen erhalten hatten) im welchem Er ihr zuges 
fagt hatte, Feine feftung, burglichen bau oder ſchlos inwendig den mauren aufzurich⸗ 
fen, erwenung gefcheben: fo wird im einer Sanftifchen die Sramffurter fachen anges 
benden handſchrift unter andern folgende urfache, warum unfere ſtadt zu erhaltung 
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Anhang verſchiebener materien, welche ur verbeſſerung 


dieſer freiheit bewogen worden, als eine vermutung angefuͤret, es waͤre dieſer oder die 
vorigen Kaiſer Damit umgegangen, da ein teil vom neuen koͤniglichen Sal abgebrant 
gewefen, die alte und am Leonhardstore gelegene burgk aber, welche Damals, wie in 
Der oben angezagenen 4ten fortfegung ſ. 184. 196. 198. angefüret worden, ſchon vers 
bauet und eingegangen war, wieberbergufiellen oder gar eine neue aufzubauen, welches 
aber von feiten der ſtadt, durch obigen brief, abgeiwendet worden wäre, als der beraimte 
Here Gebauer in dem leben des Kaiſers Richards [ 134. dieſes briefes erwenet und 
bei dem ſ. 35T. ganz eingerückten felbften wol angemerket hat, wie deffen inhalt mer 
als Die im gedruckten privilegienbuche [ 5. ſtehende üüberfchrift ausweife und fie daber 
in Luͤnigs reichsarchiv alfo ergänget worden wäre „des römifchen Könige Richards 
„ brief, worinnen er der ftadt Frankfurt Feine feftung binnen den mauren daſelbſt zu 
„ bauen und fie, im falle.er vom Pabfte verworfen werden folte, aller ihm geleifteten 
„ Pflichten zu erlaffen verfprochen. „ Wobei er zugleich noch etliche im abdrucke Diefes 
privilegii felöften fteben gelaſſene feier bemerket und verheflert hat, wie fo wol alda als 
in ger fortfezung der anmerk. ſ. 198. weiter zu erfahen, als ein gleicher feler von der 
überfchrift des gedruckten erſten privilegii in gter fortfegung der anmerk. |. 197. anges 
merfet zu finden. Gonften wird auch in der Hanauifchen Iandesbefchreibung f. 24. 
und der felbiger angehängten gegenvorſtellung ſ. 16. des der fladt Friedberg erteilten 
Kaiſerlichen privilegii von gleichem inhalte gemeldet und Daraus dargetan, daß durch 
das wort caffrum ſchon zu damaliger zeit ein auch in den mauren einer ftadt ftehendes 
befeftigte haus und burglichen bau bedeutet hätte. Wie dann auch Kaiſer Karl der IVte 
1366. der ſtadt Frankfurt die freiheit gegeben batte, daß niemand fünf meilen um Dies 
ſelbe einen neuen burglichen bau, burg oder ſtadt bauen darf, wie ebendergleichen freis 
beit von Kaiſer Ludewig im jare 1322. fehon gegeben worden war, als hievon in-Zter 
fortfezung der anmerk. ſ. 198. f. eine weitere nachricht zu finden iſt; fiehe auch obans 
gezogene Hanauifche gegenvorftellung ſ. 9. f. und aten teil ſ. 27. G. 13. Nun Eönte 


zwar diefe jezo abgehandelte ſchoͤne in die deutſchen gefchichte fo wol als das ſtatsrecht 


Ioufende und zu deren näheren aufklaͤrung, als eine wigtige begebenheit, ungemein vieles 
beitragende materie nad) weiter ausgefüret und mit verfchiedenen Hier einfchlagenden 
erheblichen nachrichten und urkunden beflärket werden; man wil es aber dermalen, da 
das vornemſte hievon und zu diefer fache Dienliche ſchon berüüret worden, hiebei bewen⸗ 
den und-der leſer und liebhaber Deutfcher gefchichte unparteisfchen beurteilung ledig über, 
laſſen, wie es, wenn man alle bisher umſtaͤndlich ans und ausgefürte zweifel und eins 
wöürfe , welche man gegen Die eingangserwonte vermutung, daß nämlich die Beide 
walpläge in und aufer der ſtadt Frankfurt, der fogenante grofe und Fleine Römer ges 
weſen fein ſollen, zu machen und ſolche gebörig auszufüren, darum für nötig und 
nuͤzlich erachtet hat, weilen in den in gter fortfegung der anmerk. 1265. f. von dieſer 
fache angefürten Eurgen und zufälligen gedanken am ende gemeldet wurde, „wie dies 
fes alles noch eine weitere aufflärung, ſonderlich wo Dis alte vor der fladt gelegene 
koͤnigliche Haus, wann anders eines geweien, eigentlich gefianden haben mag, „ 
brauche, mit jenfeitigen vorbringungen und zu deren vermeintlichen beftärfung und wars 
ſcheiniichkeit angefürten umſtaͤnden und frfachen zufommenpält und felbige an fich —* 
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und weiterer erleuterung diefer zuſaͤze noͤtig find. 312 


ſten genau gegeneinander billig pruͤfet, fich verhoffentlich nicht undeutlich veroffenba⸗ 
ren werde, welche naͤmlich und ob dieſe oder jene meinung an wigtigkeit die andere 
uͤbertreffen und den vorzug ſo lange behalten werde, bis man aus beſſeren und zuver⸗ 
Pa urkunden und nachrichten das gewiſſeſte in das Fiare ſezen zu Fönnen im ftande 
ein wird. 


u den 165 bis 168ten fetten der zufügen gchöriger nachfrag, 


Die urfachen, warum man in der auf diefen ferten der zuſaͤze angefürten 
und die, die zwiſchen dem Fuͤrſtl. Heffenhanauifchen Haufe und der reichsſtadt Frank⸗ 
furt ſtreitige jagdgerechtigkeit in dem Riederhoͤfer bezirke betreffenden ſache, dasjenige, 
was von beiden teilen in derſelben weiter vorgegangen und wie deshalben zwo wigtige 
und weitlaͤuftige ſchriften durch den oͤffentlichen druck bekant gemacht worden ſind, 
in dieſem anhange der zuſaͤze, nach ordnung der obangezogenen feitenzafen, nicht hatte 
voeiter fortfegen koͤnnen, dagegen mit anderen materien in dem bereits weitgefomenen 
drucke one aufenthalt fortfaren müffen, befunden unter andern vornämlich darinnen, 
weilen man die gewiſſe nachricht erhalten, daß‘, auch von Frankfurtiſcher feite, ein 
wider die von der Fürftl. Heflenkanauifchen Regierung inzwifchen in druck gegebenen 
und bald unten anzufürenden anmerfungen und f. f. gegenanmerfungen zu verfertigen 
und ſelbige gleichfals durch den druck befant zu machen im begriffe wäre. Als nun diefe 
leztere erſt ganz neuerlich Berausgefonten ; fo hatte man für ratfamer geachtet, obermente 
fortfegung der vom der flreitigen ingdgerechtigfeitsfache handelnden nachrichten bie jezo 
zu verfchieben und am ende diefes anhanges noch befonders, jedoch nur gefchichtsweife . 


und ihrem hauptinhalte nach, m möglicher kuͤrze nachzutragen, Damit man diefe fache 


und was in derfefben bisher weiter vorgegangen iſt, inihrem ganzen zufamenhange deſto 
beffer einfehen Fönne. Wann demnach in obangezogenen feitenzalen diefer zufaͤze, 
unter anderen eine von der zwiſchen der reichsftadt Fr. und der vormals Sräflichen, jezo 
Fuͤrſtheſfenhanauiſchen Landesherrſchaft von altersher gehabten und noch fuͤrdaurenden, 
die jagdgerechtigkeit betreffenden ſtreitigkeit, eine aus den alda angefuͤrten und von dem 


Magiſtrat dieſer ſtadt in druck gegebenen kurzen acktenmaͤſigen vorſtellung x. ihrem 


hauptinhalte nach gezogene nachricht gegeben worden: ſo wird zu deren gehoͤrigen fort⸗ 
ſezung jezo noch hinzuzufuͤgen noͤtig fein, wie inzwiſchen und als ebenerwente nachricht 
bereits gedruckt war, von Fuͤrſtheſſenhanauiſcher ſeite eine weitlaͤuftige und uͤber ein 
ganzes alphabet ausmachende ſchrift in Druck herausgekommen, welche folgende übers 
ſchrift fuͤret: „Vorlaͤufig noͤtig befundene anmerkungen über die von dem Magiſtrat 
„der reichsſtadt Frankfurt durch den oͤffentlichen druck juͤngſthin bekannt gemachte 
„ fogenante kurze acktenmaͤſige vorſtellung, die jagensgerechtigkeit in dem Riederhoͤfer 
„diſtrickt betreffend, worinnen der offenbare ungrund derer im ſelbiger enthaltenen 
„vorbildungen nicht nur, fondern auch noch weiter bemerket wird, welche landfrie⸗ 
„. densbrüchige tathandlungen am ten oct. a.c. fe wol, als nachbere gegen das Hoch⸗ 
„ fürflliche haus Heffenbanau unternomen, auch was für unerkörte graufamfeiten 
„ bierbei an deſſen unfchuldigen untertanen , infonderbeit von feiten des gedachten 
„ Magiftrats hoͤchſtſtraffaͤllig deruͤbet worden, mit anlagen von A. bis O. Hanau im 
„jr 1773.» Aus derfelben wird nun des merern au erfehen fein, daß barinnen 
Ä obange⸗ 
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anderen folgendes aufgezeichnet gefunden: „1349. Karl der 4te zum Kaiſer erwelt, feld: 
„ lager vor Frankfurt 20, pfund den von Sachfenhaufen zu bauen und zu hüten, da 
„ ber König im felde lag und gefommen war, item den ſchuͤzen 100. pfund, da man 
„ den König von Beheim einlies und da die herren verändert wurden „ woraus alſo 
ganz deutlich warzunemen, daß diefer Kaifer Karl fein Jager vor Sachſenhauſen im 
felde gehabt haben mus. Wobei ferner nur noch Fürzfich angefüret zu werden nerdienet, 
wie nicht nur ber Freiherr yon Senftenberg in der vorrede des erſten tom. I. feines 
corp. juris germ. ex medio zvo unter anderen $. 72. pag. 57. auf Dasienige, was er in 
feiner fomlung von ungedruckten und raren fchriften erften teil vorrede $. 9. f. von dies 
fem alten gebrauche des merern angefuͤret und auch in der zten fortfegung der anmerf, - 

‚2x2. ſchon eingerückt zu finden iſt, fich ledig bezogen, fondern auch was Moſer in 

einem beutfchen flatsrechte aten teil |. 401. und deffen zufägen aten teil ſ. 84. f. davon 
gleichfals erwenet hat, da er am exften orte $, 39, hievon aljo gefhrieben: „, wann ſich 
„ die Kurfürften in der wal teilen, jo war ehedeflen reichsherfommens, Daß der, fo 
„> behauptete Kaifer zu fein, feinen gegner auf dem felde bei Frankfurt und chen 6. 
„» wochen und 3 tage lang erwarten mufte; Tame diefer nicht, fo wurde jener einge; 
» Taffen und für einen Kaiſer erkant. Alfo wurde es z. b. gehalten, als Graf Guͤnter 
» zu Schwarzburg wider Kaifer Karl den gten und Pfalzgraf Ruprecht wider Kaifer 
„Wenzeslaw erwaͤlet wurde, „ und am lezten orte von der zwiſtigen wal Ludwigs, Hers 
zoges in Boiern und Friedriches von Oeſtereich befonders gehandelt hatte. Wie dann die 
handlungen zwifchen den reiniſchen und wetterauifchen reichsftüdten, fo fie auf das 
antragen der. Kurfürften, den von ihnen erwälten römifchen König Ruprecht anzune⸗ 
men vorgehabs und etliche, beſonders die ſtadt Frankfurt darauf beftanden hatte, ihn 
nicht eher in bie ſtadt zu laſſen, bis.er fein Inger 6 wochen umd 3 tage, dem herfommen 
nach, vorher nusgehalten, ‚gar merkwuͤrdig find, Sonſten äft auch noch Eürzlich zu 
gedenken, daß die in der dritten fortfezung der anmerfungen unter anderen ſ. 212. aus 
Der vorrede des anderen teiles der wal⸗ und Frönungsgefihichte Kaiſer Karl des VIIten 
angefuͤrte ftelle, aus der por diefem Erönungsdiario befindlichen fhönen und von den 
vorrechten der wal⸗ und Frönungsftadt Frankfurt und Achen vor der güldenen Bulle und 
der treue ihrer bürger vor ihren Kaiſer handelnden vorcede genommen worden; und 
obgleich deren urheber im titelblate nur einen Freund Des Verfaſſers fich genennet 
hatte: fo ift doch, aus des Herrn von Olenſchlagers neuen erleuterwig der guͤldenen 
Bulle f£ 410. note 1. zu erleben, daß er felbften deren verfaffer geweſen. 6.7. Was 
hierauf oberwente und in merangegogener neuen erleuterung der G. B. f. 19. f ſtehende 
permutung, Daß der noch jezo befante und fogenante auf dem ſamſtagsberge, welcher 
daher den namen hat, weilen alba der hauptmarkt gehalten zu werden pflegt, gelegene 


. Amer in ganz aͤlteren zeiten diejenige Fönigliche Burgk gewefen, worinnen die Raifer: 


walen in der ſtadt im 12 und 13ten jarhunderte vorgegangen fein follen, betrift: ſo 


waͤre zu wünfchen geweſen, man hätte ſolche nur einigermaßen mit glaubwürdigen 
gründen warfcheinlicher gemacht, indem das zu beffen vermeintlichen behufe angefürte 
biezu nicht anreichig fein mag; dann daß der name Roͤmerhof einen Eaiferlichen palaft 
anzuzeigen ſcheine, iſt daher nicht glaublich, weilen diefe pafldfte dee deutfchen Kaifer 

eigents 


und weiterer erleuterung diefer zuſaͤze noͤtig find. 205 . 


eigentlich Säle geheiffen hatten, wie folches in 4ter fortfegung der anmerk. ſ. 32.f. mit 
guten gründen dargetan und auch auf die Sriefifche abhandlung vom pfeifergerichte 
desfals ſich bezogen worden ift, man ſehe auch ein gleiches hievon oben ſ. 287, 2925 hier⸗ 
naͤchſt wil die gute lage Diefes gebäues und deffen weitläuftiger umfang ſolches ebens 
falls nicht ausmachen, indem in älteren zeiten nicht fo wol Diefer bezirf, als wielmer dir 
am Main Kegendende und vom Salbofe den namen fürende gaffe bis ber die Dom⸗ 
kirche hinaus, famt den vor diefem alda geftandenen alten rathaufe und verfhiedenen 
noch jezo ftehenden öffentlichen und geofen gebäuen , als 5. e. die ſtadtwage, Das leines 
wandehaus u. a. m. welche von ihrem grofen alter klare Benzeichen geben, dahin zu 
zechnen find, wegen des gleich daranfließenden Mainftromesdie hauptgegend und gleich 
fam das herz diefer ftadt gewefen, auch uͤberdis zur gnüge dargetan werden Fan, daß 
der heutige fogenante Roͤmer aus verfchiedenen häufen , als der Rat felbige hernach 
on ſich gefaufet, zufamengezogen und in die jezige geftalt nach und nach gebracht 
wurde; fodann und vorndmlich aber der in obgedachter neuen erleuterung der G. B. 
f. 21. note 9. von diefen zum roͤmer und güfdenen ſchwanen genanten haͤuſern angezo⸗ 
gene ältefte Eaufbrief von 1380, worauf es Doch hier hauptſaͤchlich anfomt, gar zu Deuts 
dich anzeiget, daß folcher von den alda benanten biürgern an andere ihre gleichfals ges 
meldete mitbürger verkaufet und jelbige nur privatbäufer gewefen, als dieſes auch nichts 
angewönliches noch ungeretantes war, wann die befiger oder Fäufer van den ihnen zus 
geftandenen oder erfauften häufen fich den namen beigelaget hatten; man nuch:biers 
naͤchſt in der ftadt nicht wenig folcher häufer findet, die einerlei namen gefuͤret und 
durch den ausdrud große und kleine von einander unterfehieden worden find, ‚wies 
wolen man von dieſem in den alten briefen den ausdruck groſen nicht findet, als auch 
uͤberdis in angezogener ftelle der Lersnerifchen kronik teil 2. kap. 18. ſ. 182, der ganze 
name diefes oberwente häufer befizenden gefchlechtes zum Admer ne Coͤlner gar 
Deutlich ausgedruckt zu finden, wie dann der ferner erwente verkaufbrief über diefe 
zum römer und ſchwanen genanten häufer, da felbige gemeldete beide gebrüder zum 
Koͤmer, genant Cölner, an den Rat zu anfange des 1sten jarhundertes verfaufet hats 
ten, wiederum nichts weiters angezeiget, als daß diefe häufer, gleichwie die zugleich 
gemeldeten daneben liegenden, zu damaliger zeit privathäufer geweſen und. ihren eigmtüs 
mern eigentlich zugeftanden hatten, welches auch) Daraus noch deutlicher zu erkennen 
ft, wenn man das wegen diefer häufer in oberwenten alten rechnungen flehende noch 
Dazufüget, indem es darinnen heiffet: „ 1405. item 6oo.fl. han wir geben Eonzen und 
„Heinzen zum Römer an bereitem gelde von des Faufs wegen, als der Rat ihre 2 teile 
„ an dem römer und den güldenen ſchwan umb fie Fauften, item 12 fl, Conzen und 
„ Heinzen vorgedacht um ir teil an den trämen in dem keller und geſtroh und banfe in 
„ dem gedachten haufunge, item 17 fl. 12 hl. den brief, Daß unfer Herr von Menz feis 
„ nen willen und verhengnis Darzutet, Daß der Rat der pfafheit zu unfer Frauen ſolche 
„ gülte, als fie uf dem römer und guͤlden ſchwan han, after zeit mogen entfchütten in 
„ der mafe, als das die brief darüber gegeben ausweiſt, item 10. ſl. Conze und Heinze 
zum Römer, als man ihn auswendig des Faufes gerad hatte zu geben, als man den 
„ bandfchlag von des eigentümers wegen ufnam, „ Wobey noch anzufügen, wie ‚der 
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Anhang verſchibener materten, welche zut verbeilatung 
tragenen vorganges gefuͤrten beſchwerden und der darauf vom Kreisgeſandten dieſer 
reichsſtadt, als einer zum gegenſtande dieſes hochloͤblichen Kreiſes gar nicht, ſondern 
blos au das hoͤchſtpreisliche Kaiſerliche und Reichskammergericht gehoͤrigen ſache, dage⸗ 
gen geſchehene verwarung ongeachtet, den 12ten februar 1774. für ein in fer bedenkli⸗ 
chen ausdruͤcken abgefaſter und das gaͤnzliche misfallen anzeigender, ſamt beigefuͤgter abma⸗ 
sung von künftigen taͤttichkeiten, beſtehende ſchlus erfolget, wie dann derſelbe zu gun⸗ 
ſten der Fuͤrſtlichen Regikrung zu Hanau hauptſaͤchlich ergangen und daher one zweifel, 
Durch ihre veranlafung nicht nur in der fogenanten Europdifchen zeitung vom 26. fe: 
bruar. 1774, fondern auch bieranf in anderen fremden zeitungsbfättern befant gemacht 
wurde; worauf von feiten des Rates aber umftändliche anmerfungen tiber und gegen 
Benfelben zugleich gemachet worden, welche, nach den daſelbſt angefuͤrten vielen gründen, 
vornaͤmlich dahin gehen, daß der inhalt diefes Oberrheiniſchen Rreisfchfußes fich mit 


. dem vom Raiferlihen und Reichskammergerichte in diefer fache ergangenen Raifertichen 


ſtrafgebote de manutenendo, fidy nicht vereinbaren laße und alſo der gefezmäfigen prüf: 
and beurteitung eines erleuchteten publict nicht wol entgehen möge, mithin man uͤbri⸗ 
gens, unter beziehung auf Das an die hochlöbliche Kreisverfamlung unter dem 14, jenner 
3774. Übergebene und fub num. 41. hier angedruckte pro memorie und geziemender 
wiederbotung der bereits vorhin eingelegten proteffation gegen alles widrige, hiedurch 
nochmalen beftens verwaret haben wolle, Um nun hierauf zu denjenigen in den Fuͤrſt⸗ 
Heffenbanauifchen anmerfungen befindlichen punften, bei weichen man, oberwenters 
mafen, einige erinnerungen zu machen für nötig erachtet, felbften zu Fommen : fo ift 
bei dem auf Deren erften feite befehehenen vorgeben, als ob das der ftadt Sranffurt über 
Die landwere hinaus zurgefchriebene gebiet eine bloſe erdichtung wäre und man desfals 
auf ein alba angebogenes P. M. fub A. zugleich fich bezogen hatte, zuerft anzufüren, 
was in obangezogenen gegenanmerfungen F. 8. ſ. 13. f. unter anderen hieraufgeantwortet 
worden, „daß nämlich fotanes in anfehung der Iandiwere und fonften gemachte ein: 
„ freuen, fchon oftmals in den Kammergerichtlichen handlungen vergeblich aufgefüiret 
„ worden; dann fo falfch, irrig und unſchluͤßig das angebrachte fei, fo wenig betreffe 
„ fokhes den befiz der quäftionirten ingenegerechtigfeit und werde nur immer wieder 
„ Hleichfam mit haaren berbeigegogen, um etwas zum vermeintlichen nachteile der ftadt 





Fraukfurt gefagt zu haben, die exiſtenz des ſtadt Frankfurtiſchen aufer der fandwere 


„ juftehenden gebietes ſei Übrigens fo notoriſch, daß eine der Fuͤrſtlichen Regierung 
„ 38 Hanau eigene einbildungsfraft Dazu gehöre, felbige verneinen und wegdichten zu 
„ wollen. „ Ongeachtet man nun von feiten des Sranffurter Rates fich une zroeifel 
vorgefezet hatte, in dieſen gegenanmerkungen den forgfältigen bedacht vorndmiich dahin 
zu nemen, bei der jego in bewegung feienden Riederhöfer jngdfache, wie der ganze inhalt 
gar deutlich anzuzeigen fcheint, tediglich ſtehen zu bleiben und Dasjenige, was etwa von 
gedachter landwere in obangezogener fielle, Hanauiſcher feits, hat vorgegeben werden 


. wollen, nur dermalen blos mit einem algemeinen widerſpruche abzufertigen für ratſam 


befunden hatte; indeſſen aber nicht zu zweifeln iſt, daß derſelbe diefes vermeintliche 
vorgeben in einer befonderen abhandlung noch näber unterfuchen und gruͤndlich zu wider⸗ 


legen fich bemühen werdes ſo mag es dennoch ein nötiges und gar nizliches er 
. ein, 
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fein, warn man jezo ein und Das andere dem in den Fuͤrſt⸗ Heſſenbhanauiſchen amers 
kungen vorgegebenen noch befonders entgegen zu fezen und deffen ungrund völlig darzu⸗ 
ten im ftande iſt. Da diefemnach, Hanauiſcher feits, zu Diefes ihres vorgebens vermeints 
fichem erweife eine ſtelle aus Raifer Maximilian des 2ten von 1570. dieſer ftadt erteil⸗ 
ten privilegio, indem darinnen das Srankfurtifche ftadtgebiet in folche landweren aus⸗ 
druͤcklich befchränket werde, angefüret werden wil; fo ift hierauf folgendes zu antwor⸗ 
ten, wiein diefem Kaiſerlichen freibeitsbriefe nur von dem der ftadt Frankfurt verlies 
denen, die nachfleuer und den zehenden pfenning vor dem abzuge betreffenden rechte 
Hauptſaͤchlich gehandelt werbe, als auch die urſachen, welche den Rat, folches priviles 
gium auszuwirken, bewogen hatten, in Dem erften Bande der anmerkungen über die 
Stanffurter reformation |. 274, f. umſtaͤndlich angefüret nachzuſchen find, und ift der 
Dabei befindliche und von den landweren lautende zufaz in Feiner anderen abficht hinzu; 
gefliget worden, als daß man folche für ein zugehör dieſer reichsſtadt angefehen und 
Den darinnen zugleich ausdruͤcklich gemeldeten fremden herfchaften und gebieten, in wels 
hen die ausidndifchen ihre alhie ererbten güter abfüren u, ſ. f. entgegen gefezet hatte, 
Daß fie naͤmlich die nachſteuer oder den zehenten pfenning zu geben ſchuldig fein follen, 
ann aber hieraus die gar uͤble folge gefchloffen werden wil, als ob der fladt Frank⸗ 
furt gebiet überhaupt nicht weiter ſich erſtrecken ſolte; fo mag ſolches für ein ganz unrichs 
tiges und ungegrimdetes vorgeben anzufehen fein, wann man alleliegende gründe, welche 
erſterwente ſtadt. Frankfürt, aufer Diefen bezirken der Iandiveren, onſtreitig innen hat 
und befizet,, zu ihrem gebiete nicht rechnen wolte, da ja ihre grenzen an den meiften ges 
genden diefer ſtadt noch weiter und Über die warttürme und landweren hinaus fi) er 
firecken, als unter anderen aus verſchiedenen jezo Desfals anzufuͤrenden befonderen beis 
Spielen des mereren gar Deutlich zu erſehen fein wird; dann fo iſt anfänglich anzufuͤren, 
wie das Frankfurter gebiet nach den Kurmainziſchen fanden zu, außer dem über der 
warte eine zimliche firecke hinaus neu gemachten plaſterwege, auf den feiten der guten 
Leuten, Rebſtoͤcker und Hellerhöfe, noch viel weiter und beinahe bis anden fogenanten Nies 
derwald ſich erſtrecken fol, als audy die fogenanten dammwieſen, fo über die bocken⸗ 
beimer warte hin fiegen, zroifchen welchen der Damgraben gehet und bis an den Nidda; 
Aus laufen fol, zu dem. Sranffurter gebiete noch gerechnet werden, Ferner ift bekant, 
Daß die landwere von dem Friedberger wartturme bis an das dorf Bornheim fich ziehet 
und deffen einwoner dennoch über fotane landwere hinaus viele beträchtliche aͤcker eigens 
tuͤmlich beſizen, welche zu dem Frankfurter gebiete ebenfals gehören. Wozu noch 
komt, daß die jenfeits des Mainftromes befindliche landwere zu Oberrad, vom wafler; 
hofe an mitten Durch das dorf, in welchem auf beiden feiten noch viele haͤuſer ftehen, 
and felbige bis an die Sachfenhäufer warte ziehet, ber welche leztere nicht nur der 
fogenante und aus gar vielen'den hiefigen gärtnern zuftebenden defern und weingdrten 
beſtehende fogenante Aerchenberg, fondern auch die waldungen über einige ftunden weit 
ſich erſtrecken, die aber alle mit ihrem ganzen bezirke nicht anders, als zu der ſtadt 
Frankfurter gebiete onftreitig gehoͤrend, angefeben werden Pönnen und muͤſſen. Wie 
dann zu deffen merererbeftätigs und erleuterung nur noch kuͤrzlich anzufüren ift, daß die 

hiefige Domprobſtei keinahe in den meiften feldgütern des Sranffurter gebietes Den 
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bekante ſache wäre; man ſehe inzwiſchen Herrn Gaͤrtner ad leges Sax, antiq. p. 58 ſq. 
de palatio reg. Francor. als auch Das in 4ter fortſezung der anmerkungen f. 33. bereits 
angezogene Austäus chronicon Francofordienfe breve hieher gehoͤret, und in dieſem ans 
bange ſ. 287. f. ganz eingeruͤckt zu finden ift, als man davon oben f. 219. fihon einis 
ges gemeldet hat, welchem auch die vorhin |. 291. f. gleichfals ſchon eingerückte Brüche: 
riſche gefchichtsnachricht hinzugefüüget werden fan. Ob es nun wol an deme ift, daß, 
nad) oftangezogenem berichte der neuen erfeuterung der G. 3. fe 20. einige Kaiſerwa⸗ 
fen an anderen orten diefer fladt 3. b. im Dominifanerflofter gefchehen fein ſollen: fo 
folget doch hieraus gar nicht, Daß in Diefen Kaiſerlichen palläften ger keine walen vors 
- gegangen wären, dann felbigem eine in den gefchichten gegründete vermutung fer ents 
gegen ftebet und wol nicht zu zweifeln ift, es werden die an fonft anderen orten in der 
ſtadt zumeilen erwälten Kaifer, bei ihrem Darauf erfolgten aufenthalte, ihre wonungen 
in oberwentem neuen Föniglichen pallafte, Dvemfogenanten Salbofe, genommen haben. 
6. 10. Wann aber in merermeldeter neuen erleuterung der G. B. f. 20, note 7. vers 
mutet worden, Daß diefer Salhof ſchon um diefe zeit alleintg zu haltung des hier befinds 
lichen Kaiſerl. gerichtes beftimt worden: fo wÄre wiederum zu wuͤnſchen geweſen, man hätte 
felbiges mit befferen gründen warſcheinlicher gemacht, denn das aus etlichen urfunden 
angezogene, daß das Schöffengericht im jare 1400. noch auf der nächft Dabei gefegenen 
.  farpforte gehalten worden, fehlägt hier wohl nicht ein, indem felbige vom Salhofe 
ganz abgefondert ftehet; und ob es gleich an fich richtig iſt, daß zu damaligen zeiten die 
Schöffen dafelbft offenes gericht gehalten, als hievon im ten teile der Lersneriſchen 
Fronif b. 1. fap. 3. fe 123, verfchiedene beifpiele angefüret worden: fo findet fich doch- 
auch dafelbft und in deren erften teile kap. 13. f. 263. f. daß folches gericht auch im 
alten und neuen rathauſe öfters gehalten wurde, ja im erften verfchtedene andere öffents 
Pe und gerichtliche handlungen vorgegangen waren , welches aber eine wilfürfiche 
fache geweſen und die figung Des gerichtes, wie man mit gründen vermuten fan, da es 
vor alters eben nicht allemal gerade zu gewiflen tagen, wie etwa bernach verordnet, 
‚gehalten, fondern, nach vorgefommenen fällen und auf der parteien begeren, deflen fizung 
auch auferordentlich angefezet und der ort hiezu beftimmet worden war, wie aus dem, 
was bievon in ter fortfegung der anmerk. f. 175. angemerfet worden, fiehe oben die 
zuſaͤze |. 219. gar deutlich warzunemen ift, als auch dafelbft aus einem alten gerichtss 
buche angeftiret worden, daß ein folch außerordentliches gericht in der großen ratftube 
gehalten wurde, da es auch mit verlefung der Kaiferlichen privilegien, welche nicht im 
ratbaufe, fondern auf dem Leonhardsturme, wo die alte Fönigliche burgk geftanden 
und von. felbiger und deren veränderung in gter fortfezung der anmerf. ſ. 196. f. vers 
ſchiedenes angefüret zu finden, verwaret lagen, faft gleiche befchaffenheit gehabt hatte, 
wie bienon in obangezogener abhandlung der zwoen Sranffurter reichsmeffen f. 5. ein 
ein merers nachzufehen, ats auch Überdies die aus Wachters gloffario v. Sal. anges 
jogene flelle gar deutlich anzeiget, Daß durch das wort Sal ein Föniglicher hof oder 
baus in der burgk verftanden werde, mofeldft die gerichte im namen des Koͤniges gebals 
ten wurden; daher das lateinifche wort cæria bald den Föniglichen fal oder pallaft, oder 
- auch die darin gebaftenen reichstäge, verfamlung oder bof angezeiget hatte, we en 
J olches 
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ſolches aus vielen gefchichtfchreibern, benötigten falles, klar dartun koͤnte; man fehe ins 
zwifchen die Sriefifche abhandlung. vom pfeifergerichte ſ. 189. 191. 197. auch den 
2ten teik der algeineinen gefchichte der bandlung und fchiffert f. 956. wie Dann auch 
befantiich die Deutfchen Könige und Kaiſer an denjenigen orten, wo fie ſich aufgehalten, 
dann fie felten lange an einem orte verbiieben, fogleich ihre gerichtebarfeit mitausgeuͤbet 
hatten, mithin diefes in einem von ihrem Föniglichen hofe abgefonderten orte nicht leicht 
gefchehen fein mogte; und obgleich die eigentliche bedeutung dieſes wortes Sales an 
fich in aͤlteren zeiten gar mancherlei ſchwierigkeiten unterworfen, wie Haltaus in glol- 
far, germ. med. avi wort der Sal f, 8581, fr angefuͤret: fo mus dach defien ware bes 
Deutung, nach der abficht des Dabei vorgefommenen ausdrucken, erfläret werden, weiches 
aber, oberwiefenernmßen, nichts anderft, als einen Raiferlichen hof oder pallaft, bedeu⸗ 
ten fan und mus. F. 11. Wie aber in folgenden zeiten disfes Fönigliche Baus der for 
genante Salhof zu einem reichslehen und pfandweiſe gegeben worden, auch welche 
veraͤnderungen mit ſelbigem vorgegangen und heutiges tages, als ein anderes privat⸗ 
Baus, in buͤrgerlichen haͤnden ſich befindet; ſolches Ban in der im 4ter fortſezung der 
anmerkungen ſ. 198.f. hievon gegebenen umſtaͤndlicheren und mit glaubhaften urfunden 
bewaͤrten nachricht, weiter nachgeleſen werden; welcher jetzo noch hinzuzufuͤgen, daß 
der alda erwente adeliche buͤrger Knobelauch dem Kaiſer Ludwig für den ibm pfands⸗ 
weiſe uͤbergebenen Salhof, 5000 pfund heller gegeben hatte, wie ſolches der von gedach⸗ 
tem Kaiſer über die einloͤſung dieſes reichsſales ausgeftefte brief von 7358. worinnen 
auch das fach auf dem Main. und die fronfchiffe defelben mitbegriffen waren, klar 
ausweiſen fol, als in merangesogener abhandlung der zwoen Srankfurter reichsmeflen 
fr 252. f. und der alda angezogenen Lersneriſchen kronik rfter teil ſ. 17. fr und 2ter 
teil 1. buch f. 18. aus einigen alten nachrichten fchon verſchiedenes hievon angefüret zu 
finden. Sonſten wird auch in ebendiefer mesabhandlung f. 201. f. eines briefes vom 
Kaifer Sigmund 7416, die meslaͤden im diefem Salhofe, als Deren gar viele, wo nicht 
die meiften, um ſolche zeit in felbigem muͤſſen geweſen fein, betreffend, gedacht und 
angefüret, in welchem von ebenerwentem Kaifer derfelbe unfer und Des reichs hof, 
genant im ſal, ausdrücklich genennet worden ift, wie alda weiter nachzuſehen; als audy 
in oberwenter Frieſiſchen abhandlung vom pfeifergerichte ſ. 32. ſtehet, wie in dem vor⸗ 
bergehenden aͤlteren zeiten Die meslaͤden in dieſer gegend bis an die Domkirche Bin, ja 
auf dem gleich vor felbiger Iregenden pfarreiſen geftanden hätten; wre dann Diefen Sal⸗ 
bof in neuerer zeit ein angefehener Baufman, Bernus genant, an fich gefaufet und an 
der einen bäffte einen boftbaren und prädhsigen bau von ſteinen, nach dem Mainfluffe 
gu, bat ſezen laſſen, welcher von der waſſerſeite ein Üüberausfchönes anfehen machet, 
die andere hälfte aber noch alfo ſtehet, wie fie vor alters gewefen ifl. 6.12. Wann 
endlich in oftangezogener neuen erleuterung der G. B. ſ. 21. note IE. des vom römis 
ſchen König Richard 1257. der ftadt Frankfurt erteilten freiheitshriefes (als Die reiches 
ſtaͤdte Sriedberg und Wezlar ebendergieichen erbaften hatten) in welchem Er ihr zuges 
fagt hatte, Feine feftung, burglichen bau ober ſchlos inwendig den mauren aufzurich⸗ 
ten, erwenung gefeheben: fo wird in einer Saufkifchen die Frankfurter fachen anges 
benden handſchrift unter andern folgende urfache, warum unfere finds u erbaltung 
| 143 diefer 
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dieſer freiheit bewogen worden, als eine vermutung angefuͤret, es waͤre dieſer oder die 
vorigen Kaiſer damit umgegangen, da ein teil vom neuen Föniglichen Sal abgebrant 
gewefen, die alte und am Leonhardstore gelegene burgk aber, weldye Damals, wie in 
Der oben angezogenen 4ten fortfegung ſ. 184, 196. 198. angefüret worden, ſchon vers 
bauet und eingegangen war, wiederherguflellen oder gar eine neue aufzubauen, welches 
aber von feiten der ftadt, durch obigen brief, abgewendet worden wäre, als ber beruͤmte 
Here Gebauer in dem leben des Kaifers Richards f 1 34 diefes briefes ertwenet und 
bei dem ſ. 357. ganz eingerüchten ſelbſten wol angemerket hat, wie deffen inhalt ner 
als die im gedruckten privilegienbuche |. 5. ftehende uͤberſchrift ausweiſe und fie daher 
in Luͤnigs reichsarchiv alfo ergaͤnzet worden wäre „des römifchen Könige Richards 
„ brief, worinnen er der ſtadt Srankfurt Feine feftung binnen den mauren daſelbſt zu 
„ bauen und fie, im falle.er vom Pabfte verworfen werden folte, aller ihm geleiteten 
„ Pfüchten zu erlaffen verfprochen. „ Wobei er zugleich nach etliche im abdrucke diefes 
privilegii ſelbſten ſtehen gelaſſene feler bemerket und verbeſſert hat, wie fo wol alda als 
in 3ter fortfezung ber anmerk. [ 198. weiter zu erfehen, als ein gleicher feler von der 
überfchrift des gedruckten erften privilegii in 4ter fortfegung der anmerk. |. 197. anges 
merket zu finden. Gonften wird auch in ber Hanauifchen Iondesbefchreibung ſ. 24. 
und der felbiger angehängten gegenvorſtellung f. 16. des der findt Friedberg erteilten 
Kaiſerlichen privilegii von gleichen Inhalte gemeldet und daraus dargetan, daß durch 
das wort caſtrum ſchon zu damaliger zeit ein auch in den mauren einer ſtadt ſtehendes 
befeftigte haus und burglichen bau bedeutet hätte, Wie dann auch Kaiſer Karl der IVte 
1366. der ſtadt Frankfurt die freiheit gegeben hatte, Daß niemand fünf meilen um dies 
felße einen neuen burglichen bau, burg oder ſtadt bauen darf, wie ebendergleichen freis 
beit von Kaiſer Ludewig im -jare 1322, ſchon gegeben worden war, als hievon in Zter 
fortfegung der anmerk. ſ. 198. f. eine weitere nachricht zu finden iſt; fiehe auch obans 


gezogene Hanawifche gegenvorftelung ſ. 9. f. und aten teil. 27. $. 13. Nun koͤnte 


zwar dieſe jezo abgehandelte ſchoͤne in die Deutfchen gefchichte fo wol als das ſtatsrecht 
Inufende und zu deren näheren aufkldrung, als eine wigtige begebenpeit, ungemein vieles 
beitragende materie nach weiter ausgefüret und mit verfchiedenen bier einfchlagenden 
erheblichen nachrichten und urfunden heftärket werden; man wil es aber dermalen, da 
das vornemſte hievon und zu dieſer ſache dienliche ſchon beruͤret worden, hiebei bewens 
den und-der leſer und Liebhaber deutſcher gefchichte unparteüſchen beurteilung ledig Übers 
laſſen, wie es, wenn man alle bisher umſtaͤndlich ans und ausgefürte zweifel und eins 
wuͤrfe, welche man gegen Die eingangserwente vermutung, daß nämlich die Beide 
walplaͤtze in und aufer ber ftadt Frankfurt, der fogenante grofe und Fleine Römer ges 
weſen fein folen, zu machen und ſolche gehörig auszufüren, darum für nötig und 
nuͤzlich erachtet hat, weilen in den in gter fortfegung der anmerk. 1265. f. von dieſer 
fache angefürten kurzen und zufdligen gedanken am ende gemeldet wurde, „wie die: 
fes alles noch eine weitere aufklärung, ſonderlich wo dis alte vor der ſtadt gelegene 
koͤnigliche haus, wann anders eines gewefen, eigentüc, gefianden haben mag, „ 
brauche, mit jenfeitigen vorbringungen und zu Deren vermeintlichen beſtaͤrkung und wars 
fcheintichkeit angefürten umſtaͤnden und urſachen zuſammenhaͤlt und ſelbige an fich ſelb⸗ 

| ſten 


F 


und weiterer erleuterung diefer zuſaͤze noͤtig find, 311 


ſten genau gegeneinander billig pruͤfet, fich verhoffentlich nicht undeutlich veroffenba⸗ 
ren werde, welche naͤmlich und ob dieſe oder jene meinung an wigtigkeit die andere 
übertreffen und den vorzug fo lange behalten werde, Bis man aus befferen und zuver⸗ 
käßigeren urfunden und nachrichten Das gewiflefte in das klare fezen zu Fönnen im ftande 


fein wird. 


den 165 bis 168ten fetten der zufügen gehoͤriger nachtrag. 


Die urfachen, warum man in der auf diefen feiten der zuſaͤze angefürten 
und die, die zwiſchen dem Fuͤrſtl. Heffenhanauifchen haufe und der reicheftadt Frank⸗ 
furt flreitige jagdgerechtigfert in dem Riederhoͤfer bezirfe betreffenden fache, dasjenige, 
was vor beiden teilen tn derfetber weiter vorgegangen und wie deshalben zwo wigtige 
und weitläuftige fchriften durch den öffentlichen druck befant gemacht worden find, 
in dieſem anbange der zufdze, nach ordnung der obangezogenen feitenzafen, nicht batte 
weiter fortfegen koͤnnen, dagegen mit anderen materien in dem bereits weitgefomenen 
druche one aufenthalt fortfaren muͤſſen, beftunden unter andern vornämlich darimnen, 
weilen man die gewiſſe nachricht erhalten, daß‘, auch von Sranffurtifcher feite, ein 
wider die von der Sürftl. Heffenbanauifchen Regierung inzwifchen in druck gegebenen 
und bald unten anzufürenden anmerkungen und f. f. gegenanmerfungen zu verfertigen 
und felbige gleichfals durch den druck befant zu machen im begriffe wäre. Als nun dieſe 
leztere erft ganz neuerlich Berausgefomen ; fo hatte man für ratfamer geachtet, oberwente 
fortfesung der von der flreitigen jagdgerechtigkeitsfache handelnden nachrichten bis jezo 
zu verfchieben und am ende diefes anhanges noch befonders, jedoch nur gefchichtsweife . 


‚und ihrem bauptinhalte nach, in möglicher Fürze nachzutragen, Damit man diefe fache 


md was m derfefben bisher weiter vorgegangen iſt, inihrem ganzen zuſamenhange deito 
befier einfehen koͤnne. Wann denmach in obangezogenen ſeitenzalen diefer zufdze , 
unter anderen eine von der zwiſchen der reicheftadt Zr; und der vormals Sräflichen, jezo 
Fuͤrſtheſfenhanauiſchen Landesherrſchaft von aftersher gehabten und noch fuͤrdaurenden, 
die jagdgerechtigfeit betreffenden ftreitigfeit, eine aus den alda angefürten und von dent 
Magiſtrat diefer ſtadt in Druck gegebenen Furzen acktenmaͤſigen vorftellung x. ihrem 
bauptinhafte nad) gezogene nachricht gegeben worden: fo wird zu deren gehörigen fort; 
fezung jezo noch hinzuzufügen nötig fein, wie inzwiſchen und als ebenerwente nachricht 
bereits gedruckt war, von Fuͤrſtheſſenhanauiſcher feite eine mweitläuftige und über ein 
ganzes alphabet ausmachende fchrift in druck herausgekommen, welche folgende übers 
ſchrift füret: „Vorlaͤuftg nötig Gefundene anmerfungen tiber die von dem Magiftrat 
„der reicheftadt Frankfurt durch den öffentfichen druck juͤngſthin befannt gemachte 
„ fogenente Furze acktenmaͤſige vorſtellung, die jagensgerechtigfeit in dem Rieberhöfer 
„diſtrickt betreffend, worinnen der offenbare ungrund Berer im ſelbiger enthaltenen 
„ borbifdungen nicht nur, fondern auch noch weiter bemerket wird, welche fandfries 
„ densbrüchige tathandlungen am aten oct. a. c. fe wol, als nachhers gegen das Hoch: 
„ fürflliche haus Heffenbanau unternomen, auch was für unerhörte graufamfeiten 
„ bierbei an deffen unfchuldigen untertanen , infonderheit von feiten des gedachten 
Magiſtrats hoͤchſtſtraffaͤllig deruͤbet worden, mit anlagen von A. bis O. Hanauim 
» ja 1773.» Aus derfelben wird nun des merern zu erfehen fein, daß berinnen 
obange⸗ 
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Anhang verfihicbener materien, welche sur verbeſſerung 


obangefürte-Purje acktenmaͤſige vorftelung zc. famt alten ihren Beilagen. ganz eingeruͤcket 
und bei der erſteren faft überal gemachte anmerfungen ſamt den dazugefügten az. oder - 
beilagen zu finden, ſelbige aber, meiftenteils, befonders was den in ganz neueren zeiten 
desfals fich zugetragen habenden vorfal in Diefer ftreitfache betrift, mit gar hisigen und 
dem von feiten des der fladt Zr. zu behauptung diefer reichsfladt gerechtfamen befchehenen: 
verfaren hoͤchſtnachteiligen, ja als friedensbruͤchige tathandlungen vorgegebenen aus⸗ 
druͤcken, wie ſo wol in ebengedachter uͤberſchrift, als dem vorberichte gleichfals ſchon 
geſchehen, alſo angehaͤufet worden find, daß wol zu wuͤnſchen geweſen, es waͤren 
dieſelben, da ſie zur eroͤrterung der hauptſache ſelbſten an ſich nichts erbebliches beitragen, 
dagegen die von beiden teilen deshalben ſchon aufgebrachten gemuͤter noch mer erbittern, 
entweder weggelaſſen, oder doch bei ſelbigen gelindere ausdruͤcke gebrauchet worden. 


Wie dann ſonſten, was dieſe ſtreitigkeit ſelbſten angehet, bevorab da man von Fuͤrſt⸗ 


heſſenhanauiſcher ſeite nicht allein Die jagdgerechtigkeit der ſtadt Frankfurt ſireitig 
gemachet, ſandern auch uͤberdis diejenigen gegenden ſelbſten, die ſolche betreffen, daß 
fie nicht zum gebiete dieſer ſtadt, ſondern zu den hanauiſchen landen und ihrer hoheit 
eigentumlich gehoͤren ſollen, zu behaupten ſich bemuͤhet hat, in dieſer hoͤchſtbetraͤchtlichen 
ſache, der Verfaſſer dieſer zuſaͤze, als ihm ſolches gar bedenklich vorgekomen und er 
dieſelbe nur geſchichtsweiſe zu erzaͤlen, gleichwie in gedachten zuſaͤzen von dieſer ſtreitſache 
meiſtens geſchehen iſt, ſich alleine vorgeſetzet hat, ſich einzulaſſen auf keine weiſe gewillet 
iſt, ſondern auf die ſo gleich mit mererm anzufuͤrende frankfurtiſche druckſchrift vor⸗ 
naͤmlich und ledig beziehen wil. Da man jedoch nur ein und das andere, bei etlichen in 
diefen Heſſenhanauiſchen anmerfungen vorfomenden ſtellen, zu erinnern für gar nötig 
und nüglich erachtet : fo fol dafelbe od) unten, wenn man vorher ban ber Frank⸗ 
furter feits herausgefommenen ſchrift zwar eine kurze, dennoch nötige nachricht gegeben 
hat, bewerkſtelliget werden. Nun hatte man von felbft leicht erachten koͤnnen, daß 
obgedachter Rat diefer reichsftadt zu den von Fuͤrſt⸗ Heflenhanauifcher Regierung Ihm 
vorgeworfenen und vorgin fehon erventen ſchweren beſchuldigungen nicht fie ſchwei⸗ 
gen , fondern fein in diefer ftreitfache hefchebenes und zu ftandhafter warung der dies 
fer reicheftadt zuſtehenden jagdgerechtſamen abzweckendes pflichtmaͤſiges verfaren gehoͤ⸗ 
rig rechtfertigen werde: fo iſt ſolches auch von demſelben in folgenden und dieſe umftänd; 
liche überfchrift habenden werke wirklich gefchehen, welches alſo lautet: „ Abgedruns 
„ gene gegenanmerfungen, mittelft welcher denen ab feiten der Fuͤrſtlich⸗Heſſenhanaui⸗ 
ſchen Regierung über die von dem Rat der reichsfladt Frankfurt offentlich bekant⸗ 
„ gemachte kurze acktenmaͤſige vorftellung,. die ingensgerechtigfeit in dem Niederhöfer 
„„ difteickt betreffend, durch den druck zum vorfchein gekommenen gefärdss und erdichs 
„ tungevollen anmerfungen gebürend und mit beftand der warheit begegnet, das erfag; 
ter Fuͤrſtlichen Regierung in diefer fache zu fhulden kommende vietjärige hoͤchſt uns 
verantwortliche rechte: und gefezwidrige betragen, wie auch der von denen aus dem 
Fuͤrſtlich⸗HYeſſenhanauiſchen dorfe Fechenheim zufammengeflürmten bauen und ihrem 
„ anfürer am qten ocktober 1773. verübte dandfriedensbrüchige hoͤchſtſtraͤfliche ans und 
„ überfal näher beleuchtet und onwiderſprechlich dargetan wird, dag ſtadt Frankfurti⸗ 


„ 
„ 
„ 


ſcher ſeits hierbei nichte anders geſchehen, als wozu man durch boͤchſtrichterlich ges 


„ rechteſte 
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, rechteſte erkentniſſe beſtens befugt und berechtiget geweſen. Nebſt einem, das uns 


„ term ı2ten februar a. c. bei einer hochloͤblichen Oberrheiniſchen Kreisverſamlung 


| ergangene canclufum betreffenden anhang, mit beilagen ſub num. 33. bis 41. incluſ. 


„ Sranffurt ins jar 1774. „ Aus welcher überfchrift Diefer abbandlung, die ebendies 


. felbe gelerte feder, derer in den zuſaͤzen ſ. 167. ſchon ruͤmlich gedacht worden, mit 


vielem fleife aufgefezet hat, unter anderen folgende ftelle, „daß ftadt Frankfurtiſcher 
„ feits piebei nichts anders gefchehen, als wozu man, durch Höchftrichterliche gerechtefte 
„ erkentnifle, beftens befuget und berechtiget gewefen, „ vorzüglich bemerfet zu werben 
verdienet, weiten man folches Flar darzutun und alles dasjenige, was hievon in ber 
acktenmaͤſigen vorſtellung, als det warheit ganz gemds, angefuͤret worden ift, defto beſſer zu 
beftärken fich viele muͤhe gegeben hatz wie Dann aus diefen gegenammerfungen, in wels 
ben nur die vornemften Hanauifchen anmerfungen befonders angefüret, geprüfet und 
widerleget worden find, einen umftändlichen auszug zu machen, etwas zu weitlduftig 
fein, auch der raum dieſer zufäze und ihres anhanges, welche bereits höher angewach⸗ 
ken, als man anfänglich vermutet hatte, nicht wol geftatten wiirde, mithin nur das 
nötigfte aus denfelben hier anzufuͤren anreichend fein mag, damit man deren baupfs 
inhalt daraus überhaupt erfeben Fönne; Da unter anderen, des Rates bei dem befanten 
lezteren vorgange im diefer ftreitfache begeigtes und in der aeftenmäfigen vorftellung ſchon 
enthaftenes verfaren mit dem verhalten der Fuͤrſtlich⸗Hanauiſchen Regierung, in: gebös 
rige vergleichung gezogen und der unparteiifchen beurteilung überlaflen worden, welchem 
von beiden teilen Die Hanauifcher ſeits vorgeworfene beſchuldigung fomol. angeblicher, 
unnachbarlicher, ja unmenfehlicher grauſamkeiten, als landesfriedensbruͤchiger tathand⸗ 
ungen, zur Jaft und verantwortung fallen werde, als man auch unten in den anmers 
kungen über das von gedachterOberrheinifchen Kreisverfamlung ergangene conclufumf,37, 
ebendiefes angefüret und behauptet hat, daß die Sürft- Heflenhanauifche Regierung 
derfeiben ſich alleine ſchuldig gemacht haben fol; wie man dann übrigens, fo viel die 
in diefen gegenanmerfungen auf die Hanauifchen anmerfungen befchehenen beantwor⸗ 
tungen betrift, auf die einfehung Diefer beiden ſchriften felbften überhaupt fich bezogen 


haben wil, da aus deren prüf; und gegeneinanderhaltung von felbften des merern warges 


nommen werden Fan, welche von beiden einander an wigtigfeit überwiegen, mithin dee. 
reinen und unparteiiſchen warbaftigkeit diefer ftreitfache am gemäfeften ausfallen mögen, 
Was bierauf den in oberwenten gegenanmerfungen ſowol auf Dem titelblate angezo⸗ 
genen, wegen des von einer hochlöblichen Oberrheinifchen Kreisverfamlung desfals 
vorgefommenen betreffenden und unten ganz beigefügten anhang, als auch was in dens 
ſelben ſelbſten an etlichen orten, als. unter anderen |. 3. und |. II, der von der Zur 
fichen Regierung zu Hanau in ihrem an Diefelbe abgelaffenen fchreiben und nachichrift 
von den gegen den Magiftrat der ftadt Frankfurt porgebrachten befchwerden und in befs 
tigen ausdrücken beſtehenden befehuldigungen, weiche man aus Den auszugsweiſe unter 
ben zalen 34. und 35. angefuͤrten beifagen genommen hat, angefüüret, aber auch zugleich 
in lezterer ftelle gründlich zu beantworten fich bemühet worden, felbften angebet: fo 
zeiget deſſen inhalt des merern an, was auf Die bei Derfelben von vorgedachter Fuͤrſtli⸗ 
chen Regierung, wegen dieſer fireitigen jagogerechtigkeitsſache und des Dabei fich zuge⸗ 
Zu ; tragenen 


sig Anhang verſchiedener wiaterten, zeuiähe zut serbeilnung 
tragenen vorganges gefürten beſchwerden und der Darauf vom Kreisgeſandten diefer 
teicheftadt , als einer zum gegenfiande dieſes hochtöblichen Kreiſes gar nicht, fondern 
blos an das höchfipreistiche Kaiferliche und Reichskammergericht gehörigen fache, Dages 
gen gefchehene verwarung ongeachtet, den 12ten Februar 1774.. für ein in fer bedenkli⸗ 
hhen ausdrücken abgefafter und das gänzliche misfallen anzeigender, ſamt beigefüigter abma⸗ 
‚ung von fünftigen tätlichFeiten,, beftehende ſchlus erfolget, wie Dann derfelbe zu guns 
Ken der Fuͤrſtlichen Regikrung zu Hanau bauptfächlich ergangen und daher one zweifel, 
durch ihre veranlafung nicht nur in der fogenanten Europdifchen zeitung vom 26. fe; 
bruar. 1774, fondern auch hierauf in anderen fremden jeitungsbfättern befant gemacht 
wurde; worauf von feiten des Rates aber umftändliche anmerfungen Über und gegen 
Benfelden zugleich gemachet worden, welche, nach Den daſelbſt angefüirten vielen gründen, 
vornaͤmlich dahin geben, daß der inhalt diefes Oberrheinifchen Kreisſchlußes fich mit 
. dem vom Raiferlichen und Reichskammergerichte in diefer fache ergangenen Kaiſerlichen 
firafgebote de manutenendo, fich nicht vereinbaren laße und affo der gefezmäfigen prüf- 
und beurfeitung eines erleuchteten publict nicht wol entgehen möge, mithin man uͤbri⸗ 
dens, unter beziehung auf das an bie hochlöbliche Kreisverfamlung unter dem 14. jenner 
1774. Übergebene und füb num. 41. bier angedruckte pro memoris und geziemender 
wiederbofung der bereits vorhin eingelegten proteftation gegen alles widrige, hiedurch 
nochmalen beſtens verwaret haben wolle, Um nun hierauf zu denjenigen in den Sürft- 
Heſſenhanauiſchen anmerfungen befindlichen gunften, bei weichen man, oberwenters 
mafen, einige erinnerungen zu machen für nätig erachtet, felbften zu kommen: fo iſt 
Bei dem auf deren erften feite befehehenen vorgeben, als ob das der ſtadt Frankfurt tiber 
die kandwere hinaus zugeſchriebene gebiet eine bloſe erdichtung wäre und man desfals 
auf ein alda angebogenes P. M. fub A. zugleich fich bezogen hatte, zuerft anzufüren, . 
was in obangezogenen gegenanmerfungen F. 8. ſ. 13. fr unter anderen hieraufgeantwortet 
worden, „daß nämlich ſotanes in anfehang der landwere und fonften gemachte eins 
„ freuen, ſchon oftmals in den Kammergerichtlichen handlungen vergeblich aufgefliret 
„ worden; bann fo falſch, irrig und unſchluͤßig das angebrachte fei, fo wenig betreffe 
„ſolches den befiz der quäftionirten jegensgerechtigfeit und werde mur immer wieder 
„ gieichſam mit haaren berbeigegogen, um etwas zum vermeintlichen nachteile der ftadt 
Frankfurt gefagt zu haben, die exiſtenz des ſtadt Srankfurtifchen aufer der landwere 
„ zuftehenden gebietes fer Übrigens fo notoriſch, daß eine der Fuͤrſtlichen Regierung 
„ 38 Danau eigene einbildungsfraft dazu gehöre, felbige verneinen und wegdichten zu 
„ wollen, „ Ongenchtet man nun von feiten des Sranffurter Rates ſich One zroeifel 
vorgefezet hatte, in dDiefen gegenanmerfungen den forgfältigen bedacht vornaͤmlich dahin 
zu nemen, bei der jezo in bewegung ſeienden Niederhöfer jagdſache, wie der ganze inhalt 
gar deutlich anzuzeigen fheint, lediglich ſtehen zu bleiben und dasjenige, was etwa von 
gedachter landwere in obangezogener ftelle, Hanauiſcher feits, bat vorgegeben werden 
+ wollen, nur dermalen bios mit einen algemeinen widerſpruche abzufertigen für ratſam 
. befunden hatte; indeffen aber nicht zu zweifeln iſt, daß derſelbe diefes vermeintliche 
vorgeben in einer befonderen abhandlung noch näher unterſuchen und gruͤndlich zu wider⸗ 
‚legen fich bemühen werdes ſo mag es dennoch em nötiges und gar nuͤzliches beſpet 
ein, 





und weiterer erleuterung dieſer sufäse nötig find... " 15 
fein, wann man jego ein und das andere dem in den Fürft> Heſſenhanauiſchen afımers 
kungen vorgegebenen noch befonders entgegen zu fezen und deffen ungrund völlig darzu⸗ 
ten im ftande ift, Da. dieſemnach, Hanauiſcher feite, zu Diefes ihres vorgebens vermeints 
üchem erweife eine flelle aus Kaiſer Maximilian des 2ten von 1570, biefer ſtadt erteil⸗ 
ten privilegio, indem darinnen das Srankfurtifche ftadtgebiet in folche landweren aus⸗ 
druͤcklich befchränfet werde, angefüret werden wil; fo ift hierauf folgendes zu antwor⸗ 
ten, wie in diefem Kaiſerlichen freiheitsbriefe nur von dem der ftadt Frankfurt verlies 
Henen , die nachfteuer und den zehenden pfenning vor dem abzuge betreffenden rechte 
Hauptfächlich gehandelt werde, als auch die urſachen, welche den Rat, folches privifes 
gium auszuwirken, bewogen hatten, in dem erften Bande der anmerfungen über die 
Sranffurter reformation |. 274 f. umftändfich angefüret nachjufegen find, und ift der 
Dabei befindliche und von den landweren Iautende zufag in Eeiner anderen abficht hinzu; 
gefüget worden, als daß man ſolche für ein zugehör diefer reichsftadt angefehen und 
Den darinnen zugleich ausdrückfich gemeldeten fremden berfchaften und gebieten, in wel⸗ 
«ben die auslaͤndiſchen ihre alhie ererbten güter abfüren u. ſ. f. entgegen gefezet hatte, 
Daß fie nämlich die nachſteuer oder den zebenten pfenning zu geben fchufdig fein follen, 
Wann aber hieraus die gar uͤble folge gefchloffen sverden wil, ats ob der fladt Frank⸗ 
furt gebiet überhaupt nicht weiter fiherftrecken folte; fo mag ſolches für ein ganz unrich⸗ 
tiges und ungegründetes vorgeben anzufehen fein, warm man alle liegende gründe, welche 
erſterwente Hadt Franffürt, aufer Diefen bezirfen der Iondiveren, onſtreitig innen bat 
und befizet, zu ihrem gebiete nicht rechnen wolte, Da ja ihre grenzen an den meiften ges 
genden dieſer ſtadt noch weiter und über die warttürme und landweren hinaus fich ers _ 
ſtrecken, als unter anderen aus verſchiedenen jezo desfals anzufuͤrenden beſonderen bei⸗ 
ſpielen des mereren gar deutlich zu erſehen ſein wird; dann ſo iſt anfaͤnglich anzufuͤren, 
wie das Frankfurter gebiet nach den Kurmainziſchen landen zu, außer dem uͤber der 
warte eine zimliche ſtrecke hinaus neu gemachten plaſterwege, auf den ſeiten der guten 
Leuten, Rebſtoͤcker und Hellerhoͤfe, noch viel weiter und beinahe bis an den fogenanten Nies 
derwald fich erftredten fol, ads audy die ſogenanten dammwieſen, fo über die bocken⸗ 
beimer warte in fiegen, zwiſchen welchen der Damgraben gehet und bis an den Nidda; 
flus laufen fol, zu dem. Frankfurter gebiete noch gerechnet vwerden, Ferner ift befant, 
Daß die landwere von dem Friedberger wartturme bis an das dorf Bornheim fich ziehet 
und deffen einmoner dennoch über fotane landwere hinaus viele beträchtliche aͤcker eigens 
tuͤmlich befizen, welche zu dem Frankfurter gebiete ebenfals gehören. Wozu noch 
komt, daß die jenfeits des Mainftromes befindliche landwere zu Oberrad, vom waſſer⸗ 
Hofe an mitten durch Das dorf, in welchem auf beiden feiten noch viele häufer ſtehen, 
und felbige bis an die Sachſenhaͤuſer warte ziehet, fiber welche leztere nicht nur der 
fogenante und aus gar vielen’den hiefigen gärtnern zuftebenden aͤckern und weingärten 
beſtehende fogenante Aerchenberg, fondern auch Die waldungen über einige flunden weit 
ſich erfirecfen, die aber alle mir ihrem ganzen bezirke nicht anders, als zu der Radt 
Stankfurter gebiete onftreitig gehoͤrend, angefehen werden Fönnen und muͤſſen. Wie 
dann zu deffen merererbeftätigs und erleuterung nur noch kuͤrzlich anzufüren ift, daß die 
hiefige Domprobſtei beinahe in den meiflen feldguͤtern Des Frankfurter gebietes den 
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zebenben, aufer einigen gegenden, in welchen das Bartolomaͤusſtift und der fogenante 
Kleiſche, jezo Frankenſteiniſche hof folchen erhebt, einzunemen von alters hergebradyt 
bat, welche alle und wie weit fich deren bezirf erſtrecket, in den darüber errichteten 
urkunden befonders verzeichnet find, wie folches nicht nur in der Zten fortfezung Der 
anmerfungen über die Sranffurter reformation f. 660, f. famt einem auszuge einer von 
Diefen fruchtzehenden handelnden alten ratsordnung von 1580. undf. jaren bereits angefuͤ⸗ 
set, fondern-.audy in der famlung merfwürdiger rechtshändel zweiten Bande f. 32. f. 
und note a. ſ. 254. f. 707. f. wiederholet worden, befonders aber in den lezteren zwoen 
fielen, zu deſſen erleuterung das hievon in der, aus dem alda angezogenen von Sen⸗ 
iſchen corpore juris Germanici publici & privati ex medio zvo tom. I. 

art. 2. n. 8. genomenen umftändlichen nachricht angefürte noch hinzuzufügen ift, 
indem aus demfelben vornaͤmlich bier bemerket zu werden verdienet, wie alda pag. 
27. f. von diefem gehenden eine weitläuftige beſchreibung, fo dieſe überfchrift fuͤret: 
Vom schenden gros und Blein umb Frankfurt fallend, item wo fich Des Probſts 
zehend anfaber um Srankfurc fallend von 1456. und 1476. f. zc. anzutreffen und 
aller diefer felder Tagen und gegenden nacheinander und umftändlich befchrieben worden, 
als auch aus derfelben uͤberdieſes die daſelbſt pag. 30. zugleich befindliche überfchrift: 
Vom groſen und kleinen 3chend auf der ienfeie der wbart und landgraben 
legen, woharen up? etlichen jaren bof, befonders hieher gehöret, da in deren 
efchreibung alle die höfe und feldgüter, welche zwar aufer der warte und den landwe⸗ 
zen gelegen find, aber doch zum gebiete der ftadt Sranffurt gehören, wiederum nacheins 
ander nambaft gemacht worden, als unter anderen auch von oberiwenten höfen zu den 
guten Leuten, zum Rebenftod und Heller, nebft viel anderen mer, ausdrücklich erwes 
nung geſchehen, Deren Bezirke und grenzen umftändlich beſchrieben zu finden find, von 
welchem aber fo wol als auch Demienigen zebenden, welchen gedachte Domprobftei jens 
feits des Mainflußes hergebracht hat und davon auch in obangezogener ſtelle des ten 
bandes merfwürdigerrechtshändel f. 707. fihon erwenet worden, als einer fonften an ſich 
bier gar nüzlichen fache ein merers anzufüren alzuweitlaͤuftig fein würde und jezo nur 
in diefer abficht albie berüret worden ift, um Daraus dag bereits erwente, wie der ftadt 
Frankfurt gebiet über die warten und landweren zimlich weit hinaus fid) erftrecke, defto 
mer zu beftärfen. Wobei uͤberdieſes der diefer reichsftadt zuftebenden dorffchaften nicht 


einmal zu gedenken ift, daher auch der Rat felbften in der im jare 1578. in druck ges 


komenen erneuerten und im jare 1611. von neuem aufgelegten reformation, im neunten 
teil tit. 9. $. 2. „ wegen des verbotenen hafenfchießens und fangens, einen unterfcheid 
„ zwifchen der landwere albie und zu Sachfenhaufen, auch in der Bornheimer termis 
„ nei und den auswendig der landwere gelegenen iurisdiftion und oberfeiten gemacht 
„ hatte, „ als bievon die Zte fortfesung der anmerf, |. 669. folg. weiter nachgeſehen 
‚werden fan, Woraus alfo fo viel Elar zu erfehen ift, daß der ftadt Frankfurt gebiet 
auch aufer der landwere und obrigfeit auf andere weitere gegenden ſich erftcecket, wel⸗ 


ches ihr auch bisher, wie doch in obangezogenen Heflenhanauifchen anmerfungen jezo 


anmaslich hat vorgegeben werden wollen, mit einigem vechtsbeftande nicht hatte im 
aweifel gezogen werden Fönnen; dabei aber doch wegen oherwenten unterfcheides noch 
| | folgen: 
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folgendes angefüret zu werden verdienet, wie berfelbe unter anderen darinnen ſich albie 
vornaͤmlich äufert, Daß die fo wol innerhalb der Iandweren als auch in den aufer denfelben 
dahin gehörenden bezirken vorfommenden flreitfätte für das Acfergericht gehören, dage⸗ 
gen diefenigen fachen, welche fonderlich bei den der fladt Frankfurt zugehörigen dorf: 
fchaften ſich begeben, zu dem Landamte gezogen werden, obgleich beide dmter von einers 
lei Ratsgliedern befezet, jedoch ein jedes von ihnen befonders verwaltet werden, als 
bievon die ſtellen der Zten fortfezung der anmerfungen f. 586. ſamt 588. weiter nach⸗ 
zufehen find. Wann aud) hiernächft in dieſen Hanauifchen anmerfungen ſ. 1. auf das 
alda angefürte P. M. fub A. fich bezogen und dafelöft unter anderen in dem $.2. und 3. 
erwenet worden, Daß, unter den vom Hanauifchen haufe über die fladt Frankfurt ges 
fürten mereren befchwerden, auch eine der beträchtlichiten nritgemefen fein folte, daß 
Diefe, bei anlegung ihrer landweren, über die alte ftadt grenzen hinaus in den Bornheimers 
berg, mithin in das Hanauifche territorium eingegriffen hätte und zu deffen vermeintlis 
chem erweiſe die Lersmerifche Fronif band I. f. 22. und II. band teil I. ſ. 20. angefüret 
worden: fo wird hierauf diefes Fürzlich gründlich zu beantworten fein, wie, da in fols 
chen ſtellen beſonders der lezteren ausdrücklich flehet, Daß man, wegen grabung an der 
fladtlandwere mit den Dörfern des Bornheimerbergs und der herfchaft von Hanau, vor; 
ber desfals guͤtlich übereingefommen rodre, hieraus mit Feinem rechtebeftande gefolgert 
werden möge, als ob man mit gewalt in das Hanauifche gebiet, da es noch nicht genug 
erwieſen ift, ob vor der abteilung der dörfer des Bornheimerberges diefer Bezirk der 
Hanauifchen landesbherſchaft alkeinig zugeftanden, eingegriffen hätte; uͤberdis auch die 
von feiten der ſtadt Frankfurt gebrauchte zugiehung der gemeinde eben Feine gewalttds 
tigkeit fogleich anzeiget, indem auch bei den damaligen unrubigen zeiten faft im ganzen. 
reiche, bevorab dieſen gegenden, die gehörige vorficht gebraucht wurde, Damit die leute 
in ihrer arbeit nicht.geftöret würden, So viel ferner den alda im $- 3. angezogenen 
vergleich, welchen das Hochgräfliche haus Hanau mit der ftadt Frankfurt 1481. getrofs 
fen und diefer vom Kaiſer Sriebrich 1484. beftätiget worden, angehet, wie derfelbe im ges 
druckten Sranffurter privilegienbuche ſ. 345. f. eingerückt zu finden: fo find in felbis 
gem die vorher von beiden.teilen miteinander gehabten viele und grofe ftreitigkeiten, da 
man von Frankfurter feite über die Hanauifchen eingriffe nicht geringe beſchwerden ges 
füret hatte, als hievon in vierter fortfezung der anmerfungen f. 238. f. 448. famt 
deren vorberichte ſ. 12. und der famlung merfwürdiger rechtshändel erften bande, regifter 
Böornheimerberg, eine umftändliche nachricht zu finden, die meiften von felbigen guͤt⸗ 
lich beigeleget worden. Nachdem nun unter anderen |. 347. in demfelben, wie Hanauis 
fcher feits im $. 4. diefe ſtelle gleichfals angefüüret wurde, die grenzen des grabens bei 
dem fogenanten Königsbruche betreffend, befonders benamet und beftimt, auch darins 
nen nur der neuen landwere der ftadt Srankfurt gedacht worden, mithin man folche ale 
eine grenzlinie diefes geteilten grabens angefehen hatte: fo fol, dem ficheren vernemen 
nach, diefer graben nach der ſeite zwiſchen Bornheimund Seckbach zu ſich noch befinden, 
der oben von der neuen landroere am ende Des bruches, durch deffen mitte der fuspfad, 
die efelsfurt genant, gehet, ftoßen, wie man dann von beiden feiten, wegen diefes brus 
ches und der alda befindlichen Fuppelweide, ange zeit Über gehabten firitigfeiten vor 
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einigen jaren miteinander von neuem desfals ſich verglichen, dieſelbe verteifet und 


grlrenzſteine alda gefezet haben, jedoch die leztere noch gemeinſchaftlich geblieben fein fol, 


welche aber die andere in dem forft, der Riederſpies genant, gefeiten grenz⸗ und marks 
fteine bis an das hofpitalgut den Riederhof reichenden ganzen bezirf gar nicht angeben 
folfen, als die noch vorhandene marf; und geenzfteine eine klare anzeige Davon gäben, 
Mie dann fonften nicht nur diefe ftelle, fondern auch die im obangezogenen vergleiche ents 
daltenen fibrigen punkten Überhaupt, ausden zu Damaliger zeit vorgegangenen gefchichten 
eine eigene erleuterung und weitere ausfürung, als eine überaus nuͤzliche fache, wol 
verdienen. Alſo iſt auch in obbelobten gegenansnerfungen $. 10, ſ. 14. von vorerwens 
ter fnche fehon meldung gefchegen, befonders aber $. 16, ſ. 20. f. Des merern dargetan 
worden, wie die daſelbſt befindliche ftelle Hier ganz eingerickt werden fol, dahin gehend: 
„ Bon feiten der ftadt Sranffurt wird, teftantibus actis Cameralibus, ſtandhaft behauptet, 
„ daß der Niederhöfer und Übrige in mandate de anno 1728. bemerfte diſtrickte zum 
„ offenfundigen ausgefteinten findt Frankfurtiſchen territorio gehörig fe. Nach. ans 
merkung 5.) p. 17. voll man Fuͤrſtlich⸗ Hanauifcher feits von feinen grenz⸗ und 
„ marffteinen wiſſen; diefe ſtehen vor jedermans augen offentlich da, wie folche, den 
„Riederhoͤfer diſtrickt befonders betreffend, teils in anno 1499. teils und zwar in anno 
„ 1540. in gegenwart derer Gräflich > Hanauifchen abgeordneten, Henrich Brömfer 
„ von Rüdeshain , dee zeit Oberamtmanns zu Hanau, auch Nbrigen beigegogenen 
Graͤflich⸗ Hanauifchen bedienten und derer. von der reichsſtadt Frankfurt Dazu ver; 
„ ordneten Philipfen Sürftenberger, Schöffen und uͤbrigen Ratsfreunden von beiders 
„ feitigen feldgeſchwornen fteinfegern, laut vorhandenen alten fleinung:de anno 1540, 
„ gefezet worden. Nach anmerf. 15.) p. 24. weis man allerdings zu Hanau diefe 
„grenzſteine; fie follen aber gegen den klaren inhalt nur erfagter alten urkunde Feine 
„ boheitsgrängen anzeigen, weilen gegen Frankfurt zu die taube, auf der anderen feite 
„ aber, nach Hanau zu, gar nichts befindfich feie. Hier mus man nur mit etlichen 
„ tworten einer augenfcheinlichen gefärde gedenken: Ebengedachte granzfteine haben 
„ berfehiedentlih fo wol das ſtadt Sranffurtifche als Gräfich » Hanauifche zeichen. 
„ Diefes leztere ift, wie der untrügfiche augenfchein ergiebet, auf der Hanauiſchen 
„ feite auszumerzen und auszubacken gefärlichermeife unternomen worden; es haben 
„ſich aber gleichwol auf einigen fteinen die Graͤflich⸗- Hanauifchen zeichen noch alfo 
„ deutlich erhalten, daß ſolches dem Höchften Richter, mittelft eines neuertich daruͤber 
„. gefertigten notariatinftruments, zur augenfcheinlichen Überzeugung vorgeleget werden 
„ fan. » Aus welchem jego angefürten aber von ſelbſt one zweifel fich klar ergiebt, 
daß die in oberwenten anmerfungen $. 3. aus dem alda eriwenten, gezogene folgerung 
keineswegs mit einigem auch nur ſcheingrunde gemacht und dahin erweitert werden 
Fönne, „als ob man damit dem hauſe Hanau die Tandeshoheit Über den Niederhof und 
„deſſen diftrickt fo wol, als über den diebsgrund und die übrigen daranftofenden Füßs 
„ bornshof und wartfeder aufer allen Zweifel gefezet hätte, „ indem bievon in obanz 
geregtem vertrage, aufer dem vorhin angefürten, Fein wort noch fpur wird angetrofz 
fen werden Fönnen; und was braucht es endlich uͤberdieſes alles noch einen weiteren 
beweis Davon, da ja tn obangezogener diefer Furgen acktenmaͤſigen vorftellung in den bei: 
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lagen zal 3. eingeruͤckten Kaiſerlichen mandat vom a3ten november 1728. diejenigen ger 
genden, in welchen man von Fuͤrſt⸗Heſſenhanauiſcher feite der reichsſtadt Frankfurt 
die jagdgerechtigkeit ſtreitig zu machen ſuchet, ausdruͤcklich nacheinander benamet und 
daß ſie zu deren gebiete gehoͤren gar deutlich anerkant zu haben ſcheint, mithin aus 
dem bisher angefuͤrten klar zu erkennen iſt, wie die in den ſogenanten Heſſenhanauiſchen 
anmerkungen ſ. 1. auf Die landwere befchehene oinfchränfung gedachter fladt Gr. gebietes 
nicht gegründet und daher felbige eben Feine weitere beantwortung und wiederlegung 
bedörfe. Welchen noch kuͤrzlich hier anzufügen it, daß, da bishero don den Frankfurter 
warten und landweren verſchiedenes angefüret worden, es nicht unnüzlich fein werde, 
wann von den der ftadt Frankfurt hierüber erteilten Kaiſerl. privslegien alhie noch ein 
und Das andere weiter erwenet wird; dann fo hatte KaiſerWenzeslaw im jare 1398, 
berfelben unter anderen die freiheit erteitet, in der fadt und zu Sachfenhaufen und: 
auswendig derfelben, graben, Iandiweren, warten und andere befeflungen darum zu 
machen, um wie fern und wie weit fie wolle, fich deſto befler zu behalten und befries 
den, als fie Daun zu jederzeit duͤnken wird, das ihr nuze und hequemlich fei, u. |. f. 
wie dieſes privilegium, nebft anderen:in felbigem befindlichen fachen, in dem gedruckten 
privilegien buche ſ. 224. f. und 235. weiter nachgefehen werden kan; Als auch hiers 
auf Kaiſer Friedrich der Zte im jare 1470, eine gleichmaͤfige freiheit und befel gedach⸗ 
ter ſtadt Frankfurt abermals verfichen hatte, welcher m ebenangezogenem privilegien« 
buche |. 323, fe befindfich if und deren hauptinhalt bier eingerückt zu werden verdienet 
„ Erfamen lieben getrewen, nach dem ihr offenbar fehet, hörst und merket, daß fidy 
„ m dem heiligen reich, viel und menicherfer aufruͤr, mord, roberei und beſchedigung 
„ begeben, dardurch wo ſolichem mit forgveltigfeit nit widerftand befchehen folt, das 
„ beilig reich in undertruchung und verachtung Fomen mogt, das uns als Romifcher 
„Kaiſer billig zu furfeben und zu furfomen gebliret, wann nun die vermeld, unfer 
und des heiligen Neichsftadt Frankfurt an enden gelegen, da wir und das heilig Reich, 
„ und ihr teglich merklicher widerwertigkeit und befchedigung warten fein müflen, 
„ daran uns nit Fein gelegen iſt; Darum fo heifen und empfelen wir euch von Römie 
„ſcher Kaiſerl. macht, geben auch euch hiemit ganzen vollen Gewalt mit diefem brief 
„ernſtlich und veſtiklich gepietent, daß ihr im und auferkalb-der ſtadt Frankfurt und 
„Sachſenhauſen, auch funft um und ber euch, wo und wie weit euch das füglich 
„ und notdurft fein beduͤnket, lantweren, warten, fleg, tuͤrn, greben, einfeng und 
„ ander beveftigung machet, bawet, aufrichtet, eynfahet, volfüret, auch ſtraßen und: 
„ wege, die euch darzu bequemlichen beduͤnken, ordnen und weifet, damit unfer und des 
„ h. reichsſtraß die benant ſtadt, ihr und ander deſter baß verfichert fein mugen, und: 
„ob euch jemands an ſolchem verhinderung zu tun untertund, euch) daran nit irren 
„laßet, dann wir Darin euwer gnediger Herr, ſchirmer und beſchuͤzer, wollen auch ob jes - 
„ mands wieder dis unfer Kaiſerlich befel handelt, euch daran verkinder und oder bes 
„ fihedigung zufuͤgte, ober ze tun unterftund „ und ihr gegen Denfelben zu wiederſtand 
.„ einig fürnemen tun würden, daß ihr dann folches gegen Yns, und dem. b. reiche, 
„ und allermeiniglich unentgoften fen und bleiben follen, und darzu das gegen euch 
„ gmediglich erfennen, ihr tust auch Daran zu ſamt der billigheit unfer ernfilich meinung 

„ und 


— — * — — 


320 


Anhang verſchiedener materien, welche sur verbeſſerung 


„ und gut gefallen, „ wie dann Herr Zaͤberlin in feiner neuen reichshiſtorie Gten 
bande f. 620, eben diefes Kaiſerl. befeles an den Rat zu Frankfurt gedacht hatte, Aus 


"welchen der ſtadt Frankfurt verliehenen Kaiſerl. freipeiten und befelen alſo des merern 


laͤrlich zu erfehen ift, daß derfelben oberwente macht, landweren 8ec. zu Sauen und 


aufzurichten nur. in diefer hauptabficht gegeben worden, damit fie bei den, in damaligen 
zeiten faft uͤberal in Deutſchland, bevorab in denjenigen gegenden , welche manıdas 
eich gemeiniglich zu nennen pflegte, durch die viele innerlichen Friege und raubereien 
alfo uͤberhand genomenen betrübten und gefärlichen fäuften, daß auch Die heilfamften 
teichsordnungen und landfrieden Dagegen nichts auszurichten vermogt hatten, wie uns 
ter anderen in der abhandlung ber zwoen Tr. reichemeflen ſ. 77. f. ein merers hievon 


angefuͤret nachzufehen ift, gegen alle beforgliche feindliche anfaͤlle und plackereien in 


gehörige ficherheit fegen Eönten, wie Dann von den um Diefe zeiten erbauten, warten, 
ſandweren und gräben, fonderlich bei Bornheim hinaus betreffend, in der lersneriſchen 
Eronif erften teil b. 1. fe 22. 374. 400. 2ten teil 6. 1. ſ. 6 und 20. verfchiedene nach⸗ 
richten zu finden find. Was aber fonften dem Rate, bei deren wirklichen erbaus aufs 
richtung und erweiterung für hinderniße in den weg geleget worden und weiche grofe 
mühe derfelbe fotane feine Durch oberwente Kaiferl, freipeiten und befele erlangte rechte; 
befugniße zu behaupten und Durchzufegen gehabt hatte; ſolches ift Daraus gar deutlich 
zu fchliefen, weilener ſich genötiget gefehen, ebenerwente leztere Kaiſerl. freiheit und befef 
von neuem auszuwirken und Fünte folches. auch aus den gefchichten damaliger zeiten 
des merern dargetan werden, weiches aber, da cs zum hauptvorhaben Diefes anbanges 
oder nachtrages nicht eigentlich gehöret, anderen liebhabern der gefchichte Diefer reiches 
ſtadt Billig Überlaßen wird. Wann man übrigens und fonften aus dem jezo von dies 
fen warten, landweren und gräben angefürten die vermeintliche fehlusfolge zu machen 
ſich vorfpiegeln welte, als ob das gebiet der ſtadt Frankfurt fih nicht weiter, als bis 
an felbige erſtrecken, fondern diefe landwere und Das gebiet einerlei bedeuten folte: 
fo ift dieſelbe ganz unrichtig und grundlos, indem in oberwenten Kaiferl, briefen gar 
Beine ſpur bievon zu finden ift, da in feldigen vielmer gedachter ſtadt Frankfurt nur 
die freiheit erteifet und der befel gegeben worden, nicht nur ihre landweren zu machen, 
wie ferne und weit fie gut duͤnkte und fie zu ihrer ſicherheit nötig befände, fondern auch 
die fchon gemachten erfteren ebenfals nach ıhrer notdurft zu erweitern, welches aber 
von ihr nicht wol hätte geſchehen koͤnnen, wann dieſelben und deren gebiet einerlei und 
ebendafelbe geweſen wären ; als auch Überdiefes aus den ſchon oben angefürten verſchie⸗ 
denen ‚grenzen dee zu diefer ſtadt gehörigen gebietes Das gegenteil und daß daſelbe über 
die landweren weit hinaus fid) erſtrecket, klar warzunemen ift, Daß beide an ſich ganz 
von einander unterſchiedene ftücke find, wie dann diefe fache zwar an fich eine weitere 
ausfuͤrung wol verdienek, aber als hieher nicht eigentlich gehörend , anderen wiederum 
ledig zu überlaßen if, So dann auch hiernächft der augenfchein gefamter um diefe 
ſtadt fich befindenden landweren Flärlich ausweiſet, daß man felbige, nach aller mögliche 
keit, in eine faft gleiche linie um die ſtadt zu ziehen ſich bemuͤhet hatte, wann man aber 
dagegen nut alle Über derfelben hinaus fiegende frankf. felder und güter in dieſelbe mits 
gejogen und eingefehloflen haben. wuͤrde, eine ganz übermäßig groje ja man weg foft 
Ä gen 
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ſagen, ungeheuer kruͤmme wiirde herausgekommen fein. Wann hierauf in merbefagten 


Heffenhanauifchen anmerfungen unter anderen |. 43. buchftaben A. angefilret worden, - 


wie das jagen aus den daſelbſt angefürten urfachen für Beinen gemeinen buͤrger und 


handwerfemann, vielmeniger einen bauern gehöre u, ſ. w. fo Ban dafelbe an ſich gar nicht. 


in abrede gefteßet werden, weshalben auch ſchon in oberwenter 3ten fortfezung der 
anmerfungen f. 675. davon angemerbet worden, wie geringe bürger dis recht zu ihrem 
ſchaden gar fer misbrauchen und findet fi) alda zugleich ein after ratſchlus von 1585, 
mitangefüret, in weichem der Rat ſchon damals allen hinterfaffen und untertanen 
auf den flecken und Dörfern, fomol aus diefer als anderen daſelbſt angeflirten urfachen 
mer, das jagen in allen des Rats terminei und obrigkeiten gänzlich verboten hatte, wie 


alda weiter nachzufehen und diefe gute verordnungen in folgenden zeiten Öfters wiederholet 


worden find. Ob nun zwar, fo viel die Srankfurter bürger befonders angehet, denfel, 
Ben das ihnen zuſtehende und von alters wol bergebrachte vecht gu jagen nicht ganz ents 
zogen werden Eonte, als vielmer in obangezogener ſtelle der teformation teil.g, fit. 9, 
$. 2, ihnen dafelbe ausdrüdlich geſtattet worden iſt, wann es alda unter anderen aljo 
heifet „fonft aber in allen unferen auswendig der landwer gelegenen jurisdiction und ober⸗ 
„ feit, woͤllen wir unfern Bürgern weydwerk zu treiben (doch daß folches menniglich one 
„ Schaden und nachteil geſchehe) hiemit geftattet und erlaubet haben „.wie audy hie: 
:  »on die urfachen in ebenangezogener zten fortfez. der anmerk. [. 674. bereits angefüret 
: . u finden find: fo hatte jedoch der Rat gegen deflen groſen misbrauch fo wol in verbo⸗ 
-  tenen geiten als auch auf den ſonn⸗ und feiertagen uͤberhaupt viele heilſamen verord⸗ 
.. ungen ergeben und folche öfters geſchaͤrft erneueren Inßen, als faft alle dieſelben in ob⸗ 
‚angezogener dritten fortfez. der anmerk. |. 670. fe nad) einander angezogen und zwen 
davon sam eingeruͤckt zu finden find, aus deren neueſten nur dieſes vomämlich bemerkt 
zu werden verdienet, „daß darinnen nicht nurden unterofficirern und foldaten, befons 
„ ders den bauern auf dem lande (es hätten dann leztere vom Landamte ein oder artdere 
„ Jagd ordentlich) gepachtet) das jagen abermals bei onaushleicher ſtrafe von Hfl. ſchlech⸗ 
„ terdings verboten worden, fondern auch, was gierauf weiter verordnet ward, daß 
„ jedermänniglich unterfaget wurde, in benachbarter herichaften onftreitige und an 
nn den hörhften Neichsgerichten in lite nicht befangene teritoria und jagddiſirikte über⸗ 
„zugeben und darinnen zu jagen, wovon jedoch befonders die orten (womit aufer zweis 
„fel auf diejenigen ingdgererhtigkeiten die von Heſſenhanauiſcher feite, wie ſchon oben 
erwenet, haben flreitig gemacht werden wollen) fo durch urtel und rechte hiefiger Radt 
„ bereits in pofleflorio vel petitorio zuerfant worden find, ausgenomen werden) wis 
„ drigenfals der ober die Eontravenienten ſich das daraus entipringende ungemach 
„ fehaden und gefar feldften bei en, auch im betretungsfat Beiner obrigkeitlichen 
„ eßiftenz gu verfehen haben, und überdis mit einer firafe von zo fl. onausbleißlich 
„ beleget werden foflen, „ durch weiche leztere nachbrücktiche worte aber deinienigen, was 
in vorangefürten Heffenhanauifchen anmerkungen |. 44. dem Nat beshalben unbilli⸗ 
vorgehalten worden, von ſelbſten mit rechtsbeſtande ſchon zur gnüge begegnet worden ift. 
Warm endlich in ebendiefen Fuͤrſt⸗ Hanauiſchen anmerfungen ſ. 45 buchhabe B. dem 

- Se. Magiſtrat unglimpfüch hat vorgeworfen werben wollen, wie er bie ihm mie das 
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hochfuͤrſtliche haus Heffen gebürende ſchranken gröblich uͤberſchritten, ber den höheren 
Reichsſtaͤnden perfönlich anklebenden landeshoheit fich gleich zu ſtellen und felbigen fich 
und feinen mitgliedern für ihre perfonen zugueignen und jener ihre vorrechte anmaflen 

zu Fönnen fich heraus nemen wollen, mit beygefuͤgter befehuldigung, daß derfelbe des 
bier einfihlagenden und unten lit. O. ganz angedruckten Kaiſerlichen Reichshofrats 
conclufi vom ııten ocktober 1746. ganz vergeffen haben muͤſte: fo ift wol nicht anderſt 
gu glauben, als daß deren Herr Verfaffer dadurch Die dem Rat der reichsftadt Frank⸗ 
furt zuftehende regimentsverwaftung und in deren anfehung Daraus unftreitig folgende 
alleinige rechtsbefugnifle Darum in zweifel hatte ziehen mollen, weilen er in feinem bei 


dieſer ingdftreitigkritsfache beſchehenen verfuren, die ihm gebüürenden fehranfen alfo übers 


fihritten haben folte, daß auch, wie man im ged. vorberichte ſchon vorgefpiegelt 


hatte, die gefamte loͤbl. buͤrgerſchaft an ſolchem unternemen weder teil genomen bitte, 


fondern deren gröfere teil diefe nie erhörte ausſchweifung Auferft verabſcheuen muͤſte. 
Alleine es ift hiebei noch wol zu bemerken, wie die jego gegen Die dem Rat zu Frankfurt 


allein zuſtehende regimentsverwaltung diefer reichsftädtifchen reichsftandfchaft oder Hoheit 


jezo gemachten einwuͤrfe gar nichts neues, fondern von anderen mer ſchon vorher ebens 
fals vorgebracht worden find, ale man aus felbigen nur folgende zu merklichen beifpies 
len befonders anzufüren für nötig erachtet, alfo hatte die Juriſtenfakultaͤt zu Mainz 
in einem dem hofrat Kuͤlpe erteilten rechtlichen gutachten ebendiefe füge, gegen die ges 
sechtfamen des Sranffurter Masiftrates und daß hiefige reichsſtadt eine pure Demos 
kratiſche form hätte, behauptet und zu deſſen vermeintlichen erweife untern anderen 
auch 'oberwentes Reichshofratsconcluſum gleichfals angezogen , wie ihre angebliche 
gründe hievon in der famlung merkw, rechtshaͤndel aten band f 27x. f. zwar angefüs 
set zu finden, aber auch zugleich, was hierauf. von den feiten 282. f. bie 286, nebſt 
ben alda aus der anmerckungen über die Frankfurter reformation erften bandef. 238, f, 
deren 3ten fortſezung ſ. 156. f. 162. f- 165. 167. fr 169. 676, 724. 4ten fortfegung 
fe 47. angezogenen ſtellen, zu deren gründlichen Beantwortung und wiederlegung, bes _ 
fonders aber-bei welcher gelegenhest und warum oberwenter Reichshofratsſchlus ergans 
gen ift, umſtaͤndlich an, und ausgefüret worden, weiter nachgefehen werden Fan, wohin 
man fich alfo beziehet. Gleichaͤnliche füge find auch nicht nur in der befanten von 
Albinifchen probefchrift , fondern auch von dem Verfaffer der vermifchten Briefe über 
die berbefferung des juftizwefen am Kamergerichte, in anfehung der ſtadt Frankfurt 
segimentsverfaffung, in ebendieſer materie behauptet und biebei oberwenter Reiches 
bofratsſchlus, nebft zwen anderen von 1739. Ihrem hauptinhalte nach, faft über einko⸗ 
menden, gleichfals angezogen worden, aber auch biefem vorgeben und der hieraus ges 
machten ganz unrichtigen fchlusfulge, mit beziehung auf die, gegen bie von vorerwenter 


Mainziſchen Juriſtenfakultaͤt vorgebrachte einwendungen befchehene gruͤndliche beant⸗ 


wort⸗ und wiederlegung ebenfals ihre voͤllige abfertigung gegeben worden, als man 
hievon in ebenangezogenem 2ten bande der ſamlung merkwuͤrdiger rechtshaͤndel ſ. 1182.f. 
1184. ein merers nachſehen Fan. Welchen endlich noch hinzuzufügen iſt, wie das 
bisher angefürte in der in dieſen zufägen ſeite 213. f. bereits angezogenen Erfurter geler⸗ 
ten zeitung in betrachtung, wie die ſtadt Frankfurt eine demokratiſche ſtadt ſei und auf 
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ebenerwenten Reichshofratsſchlus desfals wiederum ſich ausdruͤcklich beziehend wieder, 
holet anzutreffen, aber auch zugleich zu deren gehoͤrigen beantwortung, auf die bei vor⸗ 
erwenten beiden anderen faͤllen angezogene und in der ſamlung merkwuͤrdiger rechts⸗ 
Händel 2ten bande befindlichen mereren ſtellen der anmerkungen über die Frankfurter refor⸗ 
mation ſich ausdruͤcklich bezogen worden iſt; wie man dann zu dem Herrn Verfaſſer 
oberwenter Heſſenhanauiſchen anmerkungen verhoffentlich das gute vertrauen heget, 
daß derſelbe, nach ſeiner ihm ſonſten beiwonenden gelerſamkeit, wann itzm das von 
der eigentlichen beſchaffenheit dieſer reichsſtaͤdtiſchen Reichsſtandſchaft und wie dem 
Magiſtrat das regiment und die verwaltung des gemeinen ſtadtweſens von den Roͤ⸗ 
miſchen Kaiſern und Koͤnigen, ſelbige in Derſelben und des Reiches namen zu fuͤren, 
auf immerfort uͤbergeben, mithin ihm dieſelbe alleine mit rechtsbeſtande zuſtehe, ſolche 
auch von Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt demſelben öfters von neuem, in den nachdruͤck⸗ 
lichſten ausdrücken, allergnädiaft beftätiget worden, als nicht nur in den neueren Kaiſerli⸗ 
hen erfäntniffen, den unterricht des buͤrgerlichen ausfchufles betreffend, unter anderen 
im $. 12. dieſem ausdrücklich anbefolen worden, fich in Die des Magiſtrats obrigkeitlichen - 
amte zu verwalten obliegende zurisdicktionalien bei den Ämtern fich gar nicht einzumifchen, 
fondern auch in den in jaren 1742. und 1749. Kaiferlichen Reichshofratſchluͤſſen gedach⸗ 
tem bürgerlichen ausſchuſſe, gegen deſſen desfals etwa vorhabende eingriffe,ebendergleichen 
verbote wiederholet worden ſind, wie ſelbige in merangejogener sten fortſez. ber anmerk. 
$. 165, 169.0. a. m, felbften weiter nachgefeben werben Fönnen, es auch fonften eine alhie 
bekante fache ift, daß, mit obangefürten bürgerlichen Kollegien, nur die zur fladtwirtichaft 
. . and öfonomie hauptſaͤchlich gehönenden und in felbige einfchlagenden fachen, vermöge der 
allerhoͤchſten Kaiſerlichen pergrdnungen, gemeinfchaftlich abgehandelt werden muͤſſen und 
folches auch noch bis jezo, bei Dexgleichen vorkommenden fällen, genau begbachtet zu wer⸗ 
Den pflegt. Und wann auch überdiefes allenfals der Magiftrat in feinen verordnungen, 
fchriften und bei anderen Öffentlichen vorfällen, ienfeitigem vorgeben nach, den aus⸗ 
Druck eines Reichsftandes wirklich gebrauchet haben folte: folches doch gewistich auf feine 
weiſe in diefer üblen abficht gefcheben iſt, um diefe benennung für ſich und feine mits 
Hlieder oder perfonen ſich alleine zuzuſchreiben, fondern damit auf die ihm eigentlich 
zuftehende regimentsperwaltung und Damit verfnüpfte wirkliche ausuͤbung aller hiezu 
erfoderlichen herlichkeiten und jurisdicktionalten fich bauptfächlich zu beziehen, in allen 
obangezogenen ftellen (man fehe auch von felbigen oben in den zufägen ſ. 131.) bereite 
umftändlich, auch mit ſtandhaften und auf Feine weife widerleget werden koͤnnenden 
gründen ans und ausgefürte gehörig einzufehen und unparteiiſch an beurteilen gefallen 
hätte, one zweifel eines anderen und befferen. würde Überzeuget worden, mithin 
mit folchen nur wiederaufgewärmten , aber überaus bedenklichen und ber dem Magi⸗ 
ſtrat der reichsftadt Frankfurt onftreitig zuſtehenden alleinigen ausübung und völligen 
gebrauche aller hiezu nötigen obrigkeitlichef.gerechtfamen und iurisdicktionafien, hoͤchſt⸗ 
nachteiligen ausdrücken und vorhaltungen zurückgeblieben fein. Wie dann Übrigens das 
in mererwenten gegenanmerfungen $. 19. fe 30, zwar Fürzlich und nur in folgenden . 
algemeinen ausdrucke angefürte, „ Daß das gar unfchiclich angezogene höchfipreisliche 
„Reichshofratskonkluſum hier alfo zu nichts anders dienen Fönne, als erfagter rn 
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— oͤbel —— gedenkungsart weitere darzulegen, wovon jedoch 
I = das publifum fon vorhin uͤberfluͤßig Übergeuget iſt, „ auch durch das bisher mit 
mererm angemerfte feine gehörige erleuterung erhaͤlt. 
Bar 115ten Seite. Nachdem man das an deren ende nur Überhaupt angezogene und in 
Dehnin entgegen ihres mannes gläubiger den aten november 1771. ergangene 
Schöffendekret, erftlih, als obige ſtelle der zufäge bereits gedruckt ward, mitgeteilet 
bekommen: fo wird es gar nuglich fein, daß dafelbe, feinem hauptinhalte nach, hier nach⸗ 
getragen werde, dahin gehend: „ Gleichwie Übrigens per decretum de 26, aug. 2. c. 
„ bios die gebetene obfignation des debiteris — mobilien, nicht aber der ge⸗ 
n — befchlus der effeckten der Dehniſchen hausfrau erkant worden; die credito- 
„ res des Dehns auch, daß nurgedachte Defnin die quäftionirten ſchulden Feinemvegs 
——— wit ihrem manne und wärend ihrer ehe, kontrahiret habe, zu wider⸗ 
pr 5 forechen ni t vermogt; das vorgeben derfelben aber von verbrachten effeckten des 
„ Deine, is daß fich die Debnifche Hausfrau dabei etwas habe zu ſchulden kommen 
„ hoffen, annoch vorerſt auf den desfals beizubringenden beweis berubet, und folchene 
„ fals den gläubigern alle rechtliche motdurft gegen felbige vorbehalten bleibt: alfo fins 
so det das gefuch der creditorum, mit der obfignation der Depnifchen hausfrauen effects 
„ ten alles in fları quo zu laſſen, Beine flat, fondern es hat vielmer die Gerichtsfanzlei 
so die entfiegehing der eifcen ı mobiien, in beifein beider teilen, nach vorgängig 
„ darüber errichteten verzeichnis, vorzunemen, und alles dasjenige, was die credito- 
„ res nicht, als dem Dehn ſelbſt Pr in anfpruch nemen, der Dehnin, gegen em⸗ 
„ wangfchein, —— das Men — — * Pe bis auf weis 
tere verordnung, unter gerichtlichen bei ſoſort 
” eorifice relation ad Scabinarum ju zu ber pfichtmaſige 
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Staruta Francofurtenfia de anno ch ECC LIT, 


1. Cap. IJ. Fn Godes Namen Amen. Bis find die Rechte und Artikel. die wir die 

. Scheffen und der Rait zu Srandinford gemacht han und wollen das fie ſtede werden ' 
gehalten als dernach flet gefehrieben. Zu dem erflen machen wir Bas allezeit die Echefs | 
fen dri zu dem minneften zu Gerichte fuln figen, und füllen dry Den andern tag. und | 
man ein teil ſitzet, Durffen fh dann der andern; fo füllen ſy bei irem Eyde zii ine 
Tommen, ane Severde, Darzu mögen Sie in Berichte gen ieder man als er 08 vor 
Got verantwurten wolle. Welliche tel auch Gerichte ſullen halten, die füllen da fein, 
wanne man prime geludit. willicher deu nicht endit, der hat dufe pene virloren mit ' 
namen eynen Turnoz. für den Turnoz ſel man pn zur Stund pbenden, Der Turnoz 
fol den andirn Scheffen werden, unn enlal yn der phand nicht werin by ſyme Eyde 
adir nymannen darum argewenigen, Wanne man auch Nune ſudit. So mogen die 
Scheffen ha ame Geverde. Werz auch das in eynir nicht mochte Eomen vor ehafftie 
not. der fal eynen andien an fin Stad bitten ane Geverde, 6.2, Auch fullen der ” | 
Rat alle Dunteftage uff das Hus gen. unn füllen gerggelingen duffe fin. Wanne man 
die andirn Glocken zu prime hat vyrlazſen. wer des nicht endut, den ſal der de 
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meiſter ſchriben. unn uff den andien Dunreſtag tun phenden. für eynen ſchilling Heller, 
wer auch die Glocken. verſumet⸗ kommet der nach der Glocken. un biibet uff dem 
Hufe der endarff der pene nicht gebin, man fal ime auch nicht prefencien gebin, Kom⸗ 
met aber eyner un gef widdir enweg. der hat Die pene verloren. Wer auch mit ber 
Glocken komit unn uff dem Hufe blibet, dem fol man prefencien geben. $. 3. Wer auch 
icht zu fordiene und zu ſchaffene hat in dem Rade, der ſal es den Burgermepftern fagen 
die ſuͤllen ez furdirn. unn fol man ge der erfien Sachen darum- die Burgermenftere 
fragen ein Ende geben ane Geverde, unn enfullen Feyner Sad) Ende gebin, die Sache 
babe dan vore Ende ane Geverde. Und die Burgermenftere fullen die Forderunge tun 
zeichen. un befchrieben. williche die erfte air die andere fin. Wanne auch ein Sache 
vordandin ift, un das man die Sache irzelit un ſy uzlegit. da fal alirmenlich ſwygen 
unn vyrhoren. wy die Sache lude. unn wanne man dan darnoch: um die Sache uff 
den Eyd umfragit. da fal allirmenlich ſwygen. unn fal nyman dem andirn undir fin 
Wort reddin ane Geverde. Dan alfe In der Burgemenfter fragits wer daruͤbir eyme 
undir fon Wort redit der fal ſyne prefencie des tags han verlaren ang Geverde. Ane 
was Sache die Stad angeit Die Sache mag man wol augenffen. Pag. 2: 9.4. Auch 
ſnilen die, die der Stade Ingeſigel bant beſ lozſen. se, in derfronefaften. uffden Samz- 
tag befigeln, wo Sie des nicht entun. da fal jeder man alle tage eynen Turnoz han 
verloren. der Turnos fal dem Rade werden. und den fohaden fal ber u bat 
andeme es bricht. Den ſchaden fal der Burgermeifter fordirn. Was man auch bat 
zu ſchribene hantfeften. die fal der Schriber alle Dunreftage uff das Hus brengin. da 
er by iſt und dizme gefasit werden, Bo er dis nit endut, da hat er auch ie von dem 
Bryfe eynen Turnoʒ dirlaren, Den fal auch) der Burgermeifter fordirn. 6.5. Auch 
ſullen die Scheffen ie zu dem Mainde zu dem munneften. ubir Anleide gein. das armen 
Luden ende werde, ob man ey enfcheit. darf man ez abir e. wiliche dan an Gerichte 
ſitzen. die füllen, die andira Scheffen. zu in eyſchen. unn fullen dar ubir gen, mogen 
Sie abirder andien nicht haben, ſo fullen fie alleine darubir gein an Geverde, 6. 6. 
Auch fol man ale Zar je uffe den Dunreflag in Den heilegin tagen zu phingiften. Burs 
germeyſtere kyſen. on uff denfelbin Dunreflag. als man nuwe Burgermeyſtere kyſet, 
So ſullen. uff den Dunreſtag darnach die aldin Burgermenftere, und alle die, die der 
Stade Geld uffhebin. Nechnunge tun, was fie in haben genommen, unn usgegeben. 
uff denfelbin Dunreflag als man Burgermeyſtere Füfel. So ſollin die Nichtere ire 
Etebe niederlegin. weme dan. die Burgermeiftere und der Rat die Stebe widder lyhen 
das iſt gud. $.7. Auch ſullen die Richter undır In beſtellen. das alle wege ie egnen. 
eyne Wachen der thure an dem Gerichte warte. das nyman da in geen, dan die da zu 
clegene hant. die man eyſchit wullichem Richter das gebuͤret der fol die Wachen, Heis 
mieblyben. willich Nichter auch die Tuͤre fumete, der falie. des tagis eynen Turnoz han 
virloren. der Turnoz fal den Scheffen die an Gerichte find vallen. Unn den Zurnog 
fal der eltifte Scheffen der am Gerichte ſiczit fordien an Ime. uffden Eyd. unn fal eg 
in nicht irlazſen ane alle Geverde, H. 8. Wer eynen Dotſlag tut, und darum verzali 
wird der enfal nummer in die Stad Fommen er babe dan vore dem Gerichte der Stad 
‚und den Elegern gebuzfit un fal nach der Buzſe ein Jar uzſe fin. Iſt ez abir ein unges 
rigin 
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rigin Man das er ein ſchalk. abir ein Beſewicht iſt. fuͤr den enſal nyman bidden, wer 


Cap. 


daruͤbir für in biddet, der ſal eynen maynd fire die Stad ane Geverde. Wulde abir 
der Cleger zu hart fin fo ful das an dem Rade ſten. | 

II. Um die Better. $.1. Auch fullen die Burgemeyſtere zwene kyſen. die ie in der- 
Wachen eynen tag adir me, das Brod beſehen. wilzit ſyz dunckit das er fuge habe, 
Unn wille Zyt Sy das fumeten. fo bat ie pglicher zehin ſchillinge virlorn, die ſullen. 
dem Rade vallen un der ſal man in nicht irlazſen. Bas Geld ſullen der efdifte Scheffen. 
un der efdiite Ratman. die dan uffme Hufe fint uffe den Dunreſtag fordern. Auch 
füllen Sie das Brod das andirswo her ingefurt wirt alfe wale befehen. Alfe das Brod 
in der Stad das ez ungemifchit fo. unn recht gebacken fp. Auch füllen die Mepfter 
der Becken die uff den Rat gen, te der man zwelff Swin haldin unn nicht me, uns 
die andern ſullen zu achten. unn zu ſechs ſwinen hafden unde darnoch zu vyren darnoch 
das ſy hebendig fun unn nicht me, Auch willich Becker adir wer Swyn Eouffet uff 
ennen Tag, adir Swin entlefnet, adie Geld daruff lihet uff eynen tag. der ſal für 
Die Burgemepftere Fomen, Unn fal eg in der Stade Buch tun ſchriben wy ez gehandelt 
iſt, fo falez macht haben. Wanne auch die Berker adir wer Swin bat uzdriben die 


fullen ſy gerugebin ger zu dem Moyne adir zu felde driben. unn fullen ſy nicht ver der 


Lude Tuͤrin oder hoben Inzfen flan unn die Lude irſtencken. Auch ſullen die Becker ein 


Brod um zwene Heller backen, unn follen auch Heller Brod darby zu eyme Helfer ba⸗ 


den, uff das das ein yglich arm mann fine notorff finde. Wer difer vorgefchrebin 


fluͤcke eynis dreche tft eg an dem brode der fal vonff fihillinge phenn han virfarem. An 


den ſwynen an dem uzdryben von fehillinge phenn. Iſt ez adir an den Swynen ar 


der Zal. Bas man tr dan me findit dan tre rechten Zal die In erfoubit iſt. die ſul⸗ 


len fie virlaren dan unn füllen der Stad fin. $. 2. Wer and) wudinde Verher hat 
der fat fie Funtliche begraben. Wer des nicht endut der fal die Stad rumen, unn in 
fat nummerme hereinfomen ane des gemeinen Radis willen. $.3. Item darzu ums 
die Becken die da gern ubir daz Brod die ſollen gen Zwein fihilfing phenn. werd zu 
ſeydin, wo es Wandel und Brefteift, Auch enſal nyman fih püden. . . . . noch 
mit dent Brode wan man es befehen rofl, an day. . . » . der oder die wan irſcheme 
mit der Bugfe nach dem als den Rat dan duchte zitlich und in ebin queme, 


‚Ir. Um de Wyn. $. 1. Auch han wir gemacht das alfe die undirfouffer die Undir⸗ 
- Puff nehmen wollen an dam Wyne. ſullen für Die Burgermeyſtere Fommen unn fullen 


der Stad un dem Nade in truwen globen umn zu den Heilegn fwerin. der Stade 
Burger zur furdirne un recht zu tune dem armen alſe dem richen. unn eine yglichen. 
Auch enſullint undir den Undirkouffern nicht me Gefellen fir. Dan ir zwene. p. 4 
Wanne auch ein Gaſt Wyne nffgefuret in Die Stad von dem Moyne, die Wyne enſal 
be nymanne verfouffen dan eyme Burger... Wann audy ein Gaſt Wyne uff dens 
Moyne hat die Wyne enfal er eyme andirn Gaſte nicht em Fudir adir zwey gebin zu 
kouffe. Dan wil fie ein andir Gaft kouffen, fo mag he das Schiff Hatp kouffen. die 
vordirlaſt, adir die hindirlaft, adir das Schiff zumale, und andirz nicht, Une ein 
fünefegfeln adir zwey mag er wale Eoufferi alfe auch ware gewonlich ift geweſt. Une 
der Mesfe Friheid. die iſt uzgenomen das man wule ein Bas abir zwey adir me ug 

j eyme 
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eyme Schyffe mag virkouffen. Wilicher dyeſir Stucke eynis Hrichit. dye hant die 
Wone virlaren. unn zehen Marck Phenn. unn willicher undirkouffer dabey iſt, der ſal 
ein Jar fuͤr die Stad ane allerleye Gnade. Auch enſullen die Undirkouffer nit me 
nemmen dan von eyme gudin Fudir Wynes din Schill. Hell, in der Stad un uff dem 
Moyne achzehen Heller. und von eyme Hunfchen Sr Wynes halp als vele. Ane 
in der Metzſe. So mogen Sie Sie alfo wolle uff dem Moyne dry ſchillinge nemen 
alfe in der Stad. Un darüber enſal ir Feiner keyne le nemen Sie adir nyman van 
.  dren wegen, es ſy von Inhene adir von gebene, Willicher dar uber myde nyntmet. dee 
:  falein Jar ane Gnaden für die Stad. unn enfal darzu heynen Undirkouff me nomen, 
Adir Undirfouff driben, um wer die myde gibis der fal auch ein Jar ane Gnaden für 
dir Stad. Auch mag ein Undirkouffer. ein zwey maz Stichwynes nemen. Und ob 
de eyme Gaſte hylffet Fouffen gibet ime ber Gaſt icht, das mag he auch nemen. Auch 
enſuilen ic nicht me Dan zwene uff ein Schyif gen. der fal eyner den erfien Drang tupne 
andragen, und was Bas in dem Schiffe liegen. die vonff Emig und drondir fint, Die 
fal der Schiff Herre des die Wyne fint wyfen. und fal fagen wyvele die das halden ane 
Geverde. Wo be Das nicht endede und das Bas von vonff Amen und drunder für ein 
fudir gebe, da hat der das Bas und Wyne virloren. $. 2. Umb die Undirkouffer an 
Dem Wyne die enfullen nurcht egfen in des Ruren ane Geverde. Adum anno Demini 
MCCCIX pmo feria quinta poft Penthecoften. G. 3. Es ift verbodin baz Fein unfer 
Burger odir Mitinwoner. es ſy mannes namen odir Wpbis namen hie de; ſyt Rynis 
uff dem Moyne Wyne Fauffen fullen odir nyman von yren wegen, der Wyn enfy dan 
vors kommen an de flad zu Franckenfurt wer darwidder tete der folde ein gang Jar für 
die Stab und des enwil man nyman irlanfen, F. 4. p- s. Auch willich Gaſt Wyne 
kelrit der ſal gehen Marck gebin. und der Wirt Des der Kelrir iſt auch alfe vele. F.5. 
Auch enfulten die Wynknegte keynen Wyn fagen der ir ſelbis ſy. Adir da fie teil an 
baben, Auch enfal nieman Win ſchencken. adir Fouffen, adir teil daran haben der 
nicht Burger if. Wil darüber yman Win ſchencken der nicht Burger ifl, der mus 
dore Burger werden, Unn mus ſyne Wynknechtzunfft begebin ob er ein Winknecht 
if: Wer das breche der hat virloren die Hoften Buzfe, unn ein Jar für die Stad, Iſt 
ez abir ein andir man fo faler auch dazfelbe tun. 
‚Cap. IV. Um die Winſchroder. Auch füllen die Winſchrodir fich teilen in die zwey Hus. 
Und ſullen ein gefundirt Ding fin. Unn fullen die eynen mit den andirn nicht han zu 
tune. Unn enfullen auch keyne Sobric me nemen dan iren rechten kon. Wo fie das 
brechen daz man ez gewar würde, da fullm Sie die Burgemeiftere um rechtfertigen, 
alfe Sie dundit das fie gebrochen haben, ez enwere dan, ob Sie eyme Wyne zugen. 
Ob In der drynken gebe. das mochten Sie nemen. Sie enfullen abir nyman darzu 
dringen were auch das ymanne der Schrodere Hülffe su fang wurde, wil der die Stans 
gindregere fin Gud lazſen ziehen, das enfullen die Schrodire im nicht werin, 
Cap. V. Um die Undirkouffer. F. 1. Auch enſullen ale Undirkouffer, Sie fin an willi⸗ 
chem Hantwercke fie fin. Feinen undirkouff nemen. Sy komen dan vore für die Burs 
gemenftere. unn globin in truwen und fiwerin zu den Heilegin. recht zu tune dem armen 
und. dem suchen. und eyme ygliche. ane alle argelift unn Geverde, williches Gudis 
⁊* auch 


* 
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auch ennie ein undirfouffer ift, des Gudis enfal er keyne Kouffmanſchaff dryben, 
Noch teil Daran haben, Iſt er abir cin Hantwerkman. unn wil das Hantwerk dryben. 
fo fal er das Undirfouffen begeben. $. 2. Auch enfullen Feine Hantwerk adir Feine 
Zunfffe vorwere me nymannen in ire Zunft nemen. Sie komen dan vore für die 
Burgemenftere unn enphahen ire Burgerfchaft. Das in der Die Burgemeifter ichen, 
Wanne Sie das getun. So mag man fie in die Zinfft enphaben unn wer in die 
Zunfft ift komen unn nicht Burger IR wurden, deme fal man der Zunfft nicht ichen. 
Er fome dan vore für die Burgemenftere: unn werde Burger, Willich Zunfft das 
breche, die fulde drumme lyden. alfe der Rat uͤbir queme. Ä 
VI. Um die Sacdreger. $. 1. Auch enfullen die Sacdreger In felbir Fein Korn adir 
Feine Frucht Fouffen auff Wynminge. dan ire Notdorfft das Sye etzſen füllen ein 
Jar. Andirtz mogen fie wele eyme biddirbin Manne adir Srawen, ber fie darum biddit 
rucht Eouffen. unn In by irme Eyde heimſchicken. Foufften Sie in felbir. adirin der 
fe daz ez eyıne andirn ſulde. Unn fchichten Gie e; in felbir heim. willicher das dud, 
der hat virlorin, zehen phund Heller. adir ein virteil Jaris für die Stad, Auch en: 
fullen Sie numme nemen dan bon eyme bundirte zu mezſene dry fchillinge Heller, 
Vnd darnach nach Margzal. Wo aber eyner ein Achteil. Adir zwey Fouffte der mag 
eynen Heller davon geben. Auch füllen Sie nemen von eyme hundirte uff zu Dragene 
eyne flegen adir zwo ſechs ſchillinge Heller unn darnoch noch margzal. Iſt ez abir undir 
eyme Virteile, fo ſollen ſie nemen von dem Maldere eynen phenning. ft ez abir von 
dem Moyne. So ſal man ſie bedenckin. darnoch daz ez zitlich iſt. Kunden ſie ſich 
darinn nicht geeynigen, fo ligit es an den Burgemeiſtern. Willich facdreger Sie dar: 
ubir bober ſcheczit dan by vorgefchrebin ſtet, der fal eynen maind für die Stad ane ab 
lirleie Gnaden. F. 2. Auch enfullen die Eacdreger nymanne keyne Frucht Fonffen, 
die frucht enfy dan zu Srandfurt in die Stad uff den Kornmarckt vyle kommen. 
VI. Um die Smyde, Auch dan wir gemadht um die Empyde. hant die ein Vir⸗ 
bund, unn ein Gebod undir In gemacht. das fie uff ein Geld besiahen füllen und 
verfouffen. Das Gebod fal altis abe fin. Unn fal iederman beslahen un virfouffen 
alfe zitlich un mogelich ifl. Wo fie Die Satzzunge nicht abe tedin. An weme man das 
geroar würde, der fal ein virteil Jaris für die Stab ane allirleie Bedde, Brechte. auch 
yman Kouffinanfchaff Bere. von neplen. adir von Iſene. den ſullen fie lazſen Fouffen 
und virfouffen ale in der Merfif lerit, unn fullen In nicht daran hindirn. Wer den 
daran hindirte der fal eynen Maind für die Stad. Adir fal dry phund Heller gebin. 
VII. p.23. Um die Symmerlude. Auch bant die Zymmerlude. die Steyndecker und 
die Steymeczen. eine Zunfft mit einandir, Die Zunfft fall allir dinge abe fin. Auch 
füllen fie eynen yglichen. Hy Inzfin erbeidin um fein Geld. Hey. Burger adir Gaſi. 
Unn enfullen Ime des nicht werin. Hant fie auch Fein Gebod undir In gemacht, um 
ir erbeit die Gebod fullen alle abe fin. Hetten Sie Gebod gemacht. Un enwulden der 
nicht abe tun wer des nicht entete, der fulde ein virteil Jaris für die Stad. Adir fal 
zeben phund gebin, Wereten fie auch ymanne fine arbeit, adie enwulden nicht by im 


(Heller) gebin, 
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Cap. 


Cap. 


kouffen Feinerleie vor mitten tage. in der Stad. adir vor der Stad enne hafbe myle 
ummes. willich Hocke darubir Fouffte. vor mitten tage, wer ime das nemeder enhette 
sticht gefrebilt unn by weme man ey finde der fulde einen Maind für die Stad ane allers 
leie Bedde als dicke als er ez breche, Auch fullen die Burgermeiftere beftelfen mit den 
Richtern. das fie. te. in dem mainde eine Ruge befigen undir den Hockenern. willicher 
gebrochin hette, was Geldis davon vellit das fal der Stad vallen, Jz enwere dan das 
der Renfer hy were. fo ſal ez abe fin. Pag. 8. Illud tenendum. 

X. Um die Fyſchere. Auch enfullen die Fyſchere uff alle Veſtaltage Feine Fiſche adir 
Erebiffen, fouffen innewendig der Vaſten adir uzwendig der Vaſten. in der Stad adir 
uzwendig eyne halbe myle umme. Willicher das breche der fal ennen maind für die 
Stad, das fullen auch die Burgirmenftere beftellen, das te, zu dem Mainde eyn ruge 
darubir werde gefeflen. Sehe abir yman der ein Burger were das einer Fiſche kouffte. 
der mag Ime die Fyſche nemen. und enfrebild nicht daran, ane wan unfe Hete der 
Kenfer hy ift, fo fol es abe fin. Und in den zwein Mesfen fal es auch abe fin. 


. XI. Um geſalczen Fyſchs. :$.1. Were auch das Bollich adir gefalzen Fyſche here 


quemen. willichirloie Die werin die ſal man füren uff eynen frien marfit unn virkouffen 
unn nicht in die Hus füren, Unde enfullen Feyne Geſellen fin, die die Fiſche mitein⸗ 
andir Fouffen und enfulfen auch des Gaſtis Geſellen nicht fin adir enfullen Feyne ir 
Geld zufamene legin dare zwene die mogend Geſellen fin unn nicht me, Wer das 
breche, alfe dicke er es breche, alſe dicke ſal er eynen maind für die Stad adir vonff 
phund Heller gebin ane aflirleie Gnaden. $. 2. Were auch das ein Saft. ſynen 
Fyſchs felbir virfouffen wulde. unn houwen. der fat In ſelbir uzhoͤwen, unn fal nicht 
eunen gewinnen.. der Ja Ime uzhoͤwe, wer In Ime dar ubir uzhouwet. der fal dies 
ſelbin pene toben. \ | j 
XI. Um den Icher. $. 1. p. 9. Auch fullen. te. zwene von dem Rade den cher 


tragen, virzeben nacht und fulfen in ieder Wochen. in der Wochen in dry tage tragen 


uff das minnefte, dicker mogen Eie in tragen ob fie wollen, unn wanne die vietzehen 
tage uz komen. fo ſullent die zwene. zwene andir kyſen. die fullent auch virgeben 
tage gen. und fullent alfo ie zwene zwene andere kyſen. Vnd williche da nicht engyns 
gen alfo vor fiet gefehrebin was die uff Dem Rade hetten zu fchaffene, ir ſelbis ſache. 
den enfal man in eyme Zare Fein Ende gebin, wil be Das loſen. das man Ime Ende 
gibit. Das mag be loſen. mit eyner marck phenn. alfe dicke alfe es nod dut, unn wo 


man wan Ma; findit Die hant vonff ſchill. phenn. virlorin die vonff ſchill. fal der gebin 


der den wyn zeppit adir man fal In in Schuppen werffen und die vonff ſchillinge. 
ſullen palp vallen der Stad und halp den die den cher dragen. $. 2. Item LXVIto 


der bortte uber den cher fol An zwen finger breit über den Sicher, Auch NB. Henne- 


Wyczen Bon-von Hohinrade iſt gefaren ug der Stad des Donnerftagis vor Sant 
Walpurge Dage anno Dni M--- J. NB. der Rad ift Üiber kommen uff den Donres 
flag nad) ©. Johannis Baptifte anno MCCCLXX. day man fol geben pherdelon von 
der Stede wetin zu rydin je von eyme Hengiſte non viergig Gulden und druͤber v. ſſ 
und von eime pherde geyn Zwangig Gulden 111. ſſ. Cap. XIIL Auch ſullent je zwene 

vom 


Sag 
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vom Rade uͤbir das Brodgen. vierzehen Nacht, und ſullen. in ieber Wochen. dry 
tage das Brod befehen uff das mynneſte. dycker mogen fie es beſehen ob fie wollen” 
unn wanne Die vierczehen tage uskomen. fo fulfent die zwene zwene andere kyſen. die 
fullent auch vorwert vierczehen tage gen, und ſullent alſo je zwene. zwene andere kyſen. 
unn williche da nicht engyngen alſe vor ſtet geſchrebin was die uff dem Rade hetten zu 
ſchaffene ir ſelbis ſache. den enſal man in eyme Jare kein Ende gebin. wil he dais 
ioſen das man im Ende gibit. das mag he loſen mit einer marck phenn. alſe dicke alſe 
es nod dut. 

10. Cap. XIV. Um die Metzelere. K. 1. Auch wollen wir, daß die Metzelere beſtel⸗ 
fen das finte Fleyſchs. ſuwen Fleyſchs. Bor Fleyſchs. und Cygen⸗fleiſchs. ſondirn. 


uf beſundire benfen feyle. und nicht undir dem andirn fleyſche. und.das ſullen die 


zwene die uff dem Rat gen unn wen fie zu In nemen alle tage uff den Eyd beſehen. 
und wo die das Fleyſchs undir andiem Fleyſche finden Die hant vonff ſchill. phenn. vir⸗ 
lorn. die valfent balp der Stad und halp den Die es beſehen. Und wer ſowin fleifchs 
und fonce fleyſchs gebe der hat die felbin pene virlorn. $. 2. Auch enſullen die Mec⸗ 


zelere. keyn Vehe kouffen. uff dem Vehe Merckete. Sie haben es dan zu bezalne. Adir 


man wolle es in glouben wer es darubir kouffte wo man des gewar wurde, der ſal vonff 
ſchill. phenn. han virloren. und darzu ſal man dem kouffberrn. eynen Richter geryge⸗ 
dingen an dem Meczelle tun richten. das ſullen auch Die zwene beſehen. Lim das fieyſchs 
Das man andirsmoher infuret, Das ſullen auch die zwene beiehen Das es fogetan Fleyſchs 
fp. das ez den Luden bequemelich ſy. zu ezſene. daſſelbe ſullen fie auch deme flehſche 
tun das die Meczelere in der Stab han eynem alſe deme andirn ane geverde. Cap. XV. 


. Bere auch yman be were in Zunfften in hantwerken uz hantwerken. adir mer he were, 


Die Glubede hetten geton. Das dem Gerichte ſchedlich were, die glußede wollen wir 
das fie allir dinge abe fin. herum fal man dem Rat fragen, Ob yman darum icht 
yoysfe der fat eg rugen uff fonen Eyd. Cap. XVI. Item der Rat iſt ußerfomen um die . 
Woyneygin wer ubir unfir Heren Gebot wingibit uber denn zappen der aber Die verbe; 
fint de win und Dag dag watz Deg wynes iſt uber Dem zapffeg, Adum - - - - - an. 
Marc. Cap, XVIL Auch ift uff dem gemeinen Rade ubirfomen, wer ein Burger hy 


iſi und frucht her in furet in die Stad der fal fie in der Stad lazſen. un fal fie nicht 


uzfuren ane des Radis willen. Iſt be abir sin Saft, un weis um dit gebod. der fat 
auch Die Frucht hie inne lazſen. weiz abir der Gaft um das Gebod nicht un verit hierin, 
So fal man das Ungeld von Ime nemen unn fal In fazfen varin. Cap. XVIII. Auch 

äft der Hat gemeinliche ubirfomen wo einer eynen Mord gedut un darum virzalt wirt, 
der fal der Etad gebin zehen Phund phenning un nicht mynner un Die Pene mag ber 
Rat wale meren. Cap. XIX. Auch iſt der Rat gemernliche ubirfomen, das man uff 
den neyſten Donerftag nad) der Oſtirwochen nuwe Rechemepfter ſal kyſen und ſullent 
Die alten Rechenmeiſtere uff den neyſten Sritag darnach ihre Rechnunge tun. Cap. XX. 
Auch iſt der Kat gemeinliche ubirkomen, wanne die Burgermeiſtere eynen Rit dunt, 

adir wer zu den ziten bey In iſt, das des des Radis Wide iſt. Bit warb ubirkomen 
Anno Dni MCCCLIdo feria quinta ante Walpurgis, Cap. XXI. Auch ift man uff dem 

gemeynen Rade ubirfomen wo man uff den nepfien Samſtag nad) der Oſter⸗Wochen 
| | 2 alſe 
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alfe die Nechenmeiftere hant gerechnet Nuwe Burgermenftere fal Fifen. Cap. XXI, 
6. 1. Man ift uf dem gemeinen Rade ubirfomen wo ein Man odir ein frawe in eyner 
Zunfft ift, der enfal der Zunfft nicht dynen dan zu der. Stede noden zu uzpertin und 
zu den kerczen, darzu füllen fie dienen. Wer das nicht tun enwolde, fo fulden men 
der Zunft einen richter lyhen, und fulde den adir die, für die anzal phenden die In 
da geburte zu gebene an geferde. G. 2. Man sft auch uff denfelbin tag uͤbirkomen das 
Feine Zunfft nicht me fein fal. dan alfe ir igund fint, und enfollen auch Feine Gefecze 
under Sin machen an Des Rades wizfen und willen. 


XXIN. Cap. Dringftoben. tem man ıft auch uff denfelbin tag uͤbirkomen da; man keyne 


Dryngkeſtoben enfal machen, an des Rades wiczfen und willen Adum anno Doi 
MCCCLII. feria quinta poft Martini. Cap. XXIV. tem man tft überfomen uff dem 
gemeysnen Nade, wanne man Nuwe Burgermenftere hat gekoren, diefelbin Nuwen 
Burgermenftere fulint zu ftund alfe man die bat geforen, und auch ob fie die man ges 
foren, bat zu der zit uff dem hufe fin, dem eldiften Scheffen der zu der zit uff dem 
huſe ift entruwen globin an eydes flat, ale Bruche die fie gewwar werden die by In ges 
fchehin die wyle Sie Burgermepftere fint fulten rechtfertigen, un wers das Gie fie 


„nicht gerechtfertigetin enhetten, die wyl fie Burgemepftere werin, wanne man dan 


andere Burgermenftere gekuͤſet an ire fiat. was bruche fie dan wizſen die noch uzſe ſtun⸗ 
den, und die fie nicht gerechtfertiget enhetten, So fullen Ste by die Nuwen Burgers 
meyſtere finen die man nach In geforn hat, un füllen mitennander alle bruche die by 
den alden Burgermepftern fint geſchehin rechtfertigen ane alfe Geverde. Adum anno 
Dni MCCCLIII. proximo poft Quafimodogeniti. Cap. XXV, Item wer Muncpar 
ſeczen wit der fal Sie ſeczen vor Schultheiß und Scheffen am. Gerichte wers aber daß 
eyner Die Gerichte nicht anqueme, es were Man adir Frawe der mochten den Schults 
heiſſen by fich enfichen wo be wolde un der Scheffen alſe vele als in Duchte das he ir 
darzu dorffte odir daby haben wulde und mochte die muncpar vor Sin fegen Adum 
anno Dni MCCCLIIII. feria quinta poft Deam Miferteordias Domini. Cap. XXVI. 
p. 3. Es iſt vuͤfboden allermenlichen das nyman fal Fein Swert Dragen, adir lange 
Dresfer Die lenger fint dan day maz iſt. Wer dez brichet der fat geben vonff ſchillinge 
phenn. und fal vierzehen dage für die Stad varen, wil he aber pliben, fo gebit he ein 
phund heller, Auch wer finen Enecht oder ymannen andirz Swerte adir fenger Metsfer 
betzfet dragen dan das maz ift, der fal auch diefelbin pene Inden, alfe der die, die, 
Swert adir Mezſir dreit, ane die Burgermepfter, und wer mit In get von der Stede 


nod wegin, und ane Richter und die Suldener, auch ſullen alle Wirte iren Geſten fas 


‚gen, daz fie icht lenger Mezſer dragen dan daz Maz iſt welcher Wirt finen Geften des 
nicht enfagete, da man es gewar wird, fo verlufet dee Wirt, ie von dem Gaſte vonff 
Schilling phenn. ane Geverde. Auch find um um dife vorgefchrebin ſtucke der zweyer 
Merfe Vryheid uggenomen, Cap. XXVIL Item man ift uͤbirkomen, were da; uzlude, 
wer Die meren, ir were eyner, adir me, frebilten in der Stad zu Frankenford, 
dir in dem Gerichte, und das der, adir die, um den frebel bushafft wurden, und 
daz man dan für die buzſe Dede, wer dan für Die busfe bede he were wer he were, wolde 
man den, adir die der bedde gewerin, jo folden der, adir die bie buzſe ſchuidig we⸗ 
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ren globin vore, in die Stad, Burg odir dorff da he adir Sie inne geſezſin weren in 
die Banzune nicht zu komene, und uzwendig den Banzunen alſo lange zu ſine, alſe 
unſe Burger uzwendig der Stad und des Gerichtes zu Frankenford muſtin fin, die da 
gefrebitt hetten nach dem affe der frebel were. Cap. XXVIEH. tem man ift uͤberko⸗ 
men, wo eyner dem andern jerliche zynſe ſchuldig ft zu gebene, gibet Ime der, den 
Eins nicht uf den dag alfe he fallen fal, fo virlifet he zu peme zwent;ig phenn. gibit be 
Ime auch den Zins nicht uff den dridern dag, fo verlifit he abir zwentzig phenn. gibik 
be Ime den zyns uff den dritten dag auch nicht, fo virlufit he abir zwenczig phenn. 
zu pene, und enſal auch die pene nicht hoher fiygen, dan zu den dryn malen, und 
mag der, dem der Eins fallen ſal dan dem um finen Eins und um fiene pene mit Ges 
richte zuſprechin, wers aud) daz eyner adir eyne von todes wegen abe ginge, die Öulde 
betten, me Erbin litzſen, dan einen Erbin, die Erbin fulden under yn beftellin eynen 
Steam, daz man die Gulde Jr eyme gebe, und daz man es auch damydde gewerit 
were. Cap. XXIX Gunelm von Sriburg Item Neben von Sefigenft, gebit XX. Gul⸗ 
din ein Jar Anno Domini MCCCLXX. feria poft natiuit. Joh. Bipt. Jacob der Artzt 
‘16, Gultin. Iſag von Orb XX. floren, ante Martini. Eybman von Wormf X. Gulten. 
Mans von Spire X. Gultin. Item Nennechin 10, Gultin. non dedie. Item Lewe 
yon Rotmburg XV. Gultin. It. Heilman von Marpurg X. Guldin. Johs Bapt. 
It. Gumprecht von Wetflar und fin Eyde 20, Guldin. It. Yfog von Mentz X. 
Guldin vor fih und fonen Bruder, Wanne fie aber engen Brod nyzlen fo ſollen fie 
mit unfern Heren tedingen, und wan fiedas han, daz follen fie unfern Herrn fagen und 
funt tun Adum LXVI. in craftino Valent. Heilman von Mentz LXVI. fer. quinta 
ante Inuocauit XV. flor. It. Bundle von Manheim he und fyn Eide XX. Gulten fer. 
quinta poft Letare. %t. Hertze und fin fivefter Betfelin VI. Guldin. LXVI. St, 
Mofes Lybman X. Gulden feria quinta poft Oculi. Joſeph von Miltenburg XII Gils 
tin, Adtum anne Di MCCCEXVte die Juden. David von Fulda Item Helm 
hlius hi duo XXX. Guld. Safelin von Marpurg für ich XXX. Gulden. St. Joſeb 
von Caffet AXXVIII. Gulden für ſich und für ſynen Eyden und für fonen Son, It. 
Sofeff von Gemeyndin IX. Guldin. Zt. Biffch. von Voming 20, Bulten, St, 
Anshelm von Gemyndm XVI. Guldin. St. Salmon fon Son XX. Gultin. St, 
Salman 30. Gulden für ſich ımd für feinen Son und für feinen Eiden. It. Symon 
von Selgenfl. XXX. Gulden für ſich und für Beren finen fun und hat he einen andern 
fon der enlihe nicht werde be aber lyginde fs fat be auch gebin Jacob von Miltenburg 
RX. Guldin. Fuſchs vom Heynow XVI. Guldin. lman von Anwil he und ſin 
muder XV. Guſden MCCCLXVII. die ante Bartholom. It. Lipman von Erwilre und 
Ansheim von Gemuͤnde die zwene miteinander XXX, Gulden. Cap. XXX. Wer eygen 
und Erbe verfetzit vor den Burgermeifteren our Geld zu ziten zu gebene und in das 
Buch wird gefchreben, wanne die zil koment, gibet he dan ſyn Geld nicht, fo mag 
der ſyne phand uffbyden an Gerichte und fal Ime der Schuftheiß eyn Nichtir gebin, 
der fal me richten, und wanne Ime gerichtit ift, ſo mag be die phant virfetzin adir 
virfouffin und wanne be fie wirfetzit adie virkouffit, das fal be dem virfunden des die 
phant geweft fint, mit eyme Richter, © mag der dez die phant geweſen ſynt ob ie 
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wil nach der virfundunge die phant loſen und entſchuden binnen den neyſten virzehen 
dagen. Dyt geſetze mogen wir mynnern adir:meren wanne wir dez zu Rade werden 
Abir waz vor geſchehen iſt daz ſal man alſo halden. Cap. XXXI. St. man iſt uff dem 


Rade uͤbirkomen das nyman zweyerley Wyn in eyme keller ſal gebin dan wizſen Min 


and roden Wyn, wers darubir tede der virluſet eyn PIhund phenn. zu pene. Cap. XXXII. 
"St, auch enſal nyman keyne Swyne kouffen uff fuͤrkouff vor mytten dage, der Sie 
desſelbin dages widdir wollen virkouffen. Cap. XXXIII. p. 14. $. 1. Allirmenlich ſal 
wizſen das der Rat hat gemacht, durch des beſten, und durchmutzis und frummen willen, 
wer ein kind by wil legen, adir eyne hochzit wil machen, das der adir die nicht me 
lude ſal laden dan zwenczig Menczſchen uzwendig huſſes. ane den Brudegimmen. und 
die Brud, und ein koch und fin bnecht Die enhorint in die zal nicht. $. 2. auch enſul⸗ 
len keine Spillude da fin. $. 3. Auch enſal mar keinen Spilluden Gabe gebin von 
Der hochzeit wegin. $ 4. Auch ſullen Sie ane allerleie Spillude den kirchgang tun, 
wanne Sie wollint unn es In fuget wer dit brichit alſe menchen Menczſchen alſe be 
me ledit, adir zu eczene gibit, alſe menchen Guldin ſal he gebin, adir ſol alſe menig⸗ 
male vyer Wochen für die Stad varin. $. 5. auch mer ungeladen da ezſe und an Die 
zal nicht enthorte der fal Diefelbin pene liden. $.G. Auch wer Spillude hette adir In 
gabe gebe von der hochzit wegin, der fal auch Diefelbin pene fiden, von yglichem der 
Spilluden alfe vele der were. 6. 7. Auch enſullen der. Brude, gumme und die Brud 
nymanne Fein ſchencke Geld gebin, es ſy von nettene adir wo von es ſy. Ane dem 
Gefinde, mer es dar ubir gebe, der fal diefelbin pene liten und wer es auch neme der 
ſal auch dieſelbin nene liden. $. 8. Auch iſt uzgenommen Wurtze und Wyn Das man 
da mydde die lude mag erin ane Geverde. $.9. Unn wo man gewar wurde das dieſer 
Stucke eins addir me gebrochin wurde, da ſal der der Da brichit des andirn dagis uzva⸗ 
in ob he das Geld nicht engibit. Alſe es ime zugeſprochin wirt. K. 10. Und wer der 
buzſe virfeffit, den fal man’ der pene nicht irlazſen, adir nyman fuͤr in bidden, unn 
enfal auch die pene in finen Rutz nummer Fomen adir gewand werden, adir in nymans 
son finen wegin. $. 11. Diefe pene fullen Die Burgermeyſtere Die zu der zyt Burgers 
menftere fint vorderen, in den neyſten achte Dagen, nach der hochzit. $. 12. Auch 
ſullen dyfe vorgefchrebin ſtuͤcke Geſetze werin unn ſten. alfe lange bie das Sie Der Nat 
widir abe dut adir mynred adir mered. p. 15. Cap. XXXIV. Der Zolner enfal feiner; 
deie gefelle haben dan man fol ime gebin zehen marek phenning zu lone. und eyn phar 
kloyder und fin Oppirgelt und an dem Suntdage zwene fhifinge heller zu Dranggelde, 
and wanne ein Gaft mitenme Schiffe mit Wyne an Die Stad fomet, wil Ime der 
Gaſt eyne fleffchin Wynes chenden daz mag he tun, und wanne he Ime eine ſieſſchin 
Wynes geſchenckit So enſal de in dem Jare dem Gafte nicht me eyſſchen noch an Ime 
fordern. Auch ſal eyn Zolner alle fronefaſten ſin Ampt und ſinen Stap in dem Rade 
nidderlegin lihet Ime dan der Rat daz Ampt widder, ſo mag he es nemen und haben. 


Umb Rechenunge. Cap XXXV. $. 1. Dan hat uff dem gemeynen Rate uff den Eyd ges 


fraget, von Mannen zu Manne, wanne man uff dem Rate gerechenunge dut, wanne 
dan achtzepen adir me uff dem hufe fint das das Macht hat. Dyt ward uͤbirkomen 
Anno Dni MCCCL fexto feria fezea ante diem beati Valentini. G. 2, Darnach da 
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man zalte anno Dni Mill. CCCL fexto Sabbato poſt Dominicam quaſimodo geniti, dis 
wurden alle Rechenunge getan von der Stede wegen, und waren daby Drutwin 
Scende, Dymar von Lichtenftem, Hennich Wizſe, Conrad von Glouburg, Heyle 
Froyſſchs, Junge von Holtzhuſen, Jacob: Clybelouch der Junge, Wycker von Orten⸗ 
bad), Dennefin von Slouburg, Hertwig zu Strafaberg, Hertwig Wizſe, Conrad 
Kyme, Hennefin: Sertener , Hennefin in dem: Safe, Lotze von Holtzfufen, Conrad‘ 
zu Lewinftein, Gerhard Rofenbufchs, Gernand Smyd, Wyland Smyd, Berchtold’ 
von Selginffad, Albrecht Kürfener, Schulchenfe Beden, Clawes Berker, Gerhard‘ 
Alın, Hanneman Leber, Syfrid von Spire, Henne Wizſe, Reinold Siffeher, Wigel 
von Yſenmenger, Kohn von Bybra. Cap: XXXVI. Altirmentich fal wizſen Das 
man hat firbeden Das nyman keyne verunkorn böfe Eyde enfal fiveren und von weme 
man die böfe verunkorn Eyde hörte,. der ſal darum Inden alſe der Rat uͤberkomet und: 
wer die bofen Eyde herte, der fal fie den Burgermeyſtern beymlichen berugen, Jee den 
neyſten dag darnach. And die Burgermenflere Die enfullen den. adir die nicht. berugen 
adir meldin die es In gefagit hant und wer die boſen Eyde horte un fle nicht enrugete, 
wo man das gewar wurde, der ſat zu. Pene darob geben eynen tgurnofen, und das 
Geld adir die phand füllen die Burgermeyſtere uff den neyften donnerſtag uff: den Rat 
antwurten. Cap. XXXVII. 1. Auch wer da Wyn ſchenkit adir Bier fchenfet, das: 
der ſchencke afftir der langen Glocfin nymanne keynen Wyn adir Byr um Geld adir 
ane Geld enfullen geben, wedder in dem Hufe adir uzwendig des Hufes, dan alfe balde: 
alfe man die langan Glocken gelut bat, &o fullen fie ira Thaverne zu ffund zutun, wer 
des nicht enthede, wy vele Geldes der adir dis affter der kangen Glocken lozten es were 
. von Wyn adir Byr dns Geld fat der adir die der Stad zu ſtund gebin und dee Geldis 
enfal man nymanne widdergebin. Gebe abir ymann umbfuz wyn adir byr enweg, Der’ 
fat alfe vele Geldis darfür gebin affe der Wyn adir Byr zu zappin gildet, Auch wer: 
eynen Wirt frebeliche uͤberſitzet nach der langen Glocken es: ſy zu dem Wyne abir zum 
Byer, wo man das gerwar wurde, der fulde vier Wochen: file die Stad varin, adir 
fulde oyer Guldin daflır gebin. Gegebin nach Gots geburte Anno Domine MCCCL. 
ſexto feria quinta ante diem B. Martini Epifcopi. $, 2 Auch alle bie die da Wyn adir 
Byr ſchenken die enfullen nymannen in dem Hufe dr Sy ſchenken afftir der langen: 
Glockin wanno die Gelut hat in dem. hufe Inzfen fitzen adir fin dan das Geſindo adız die 
Geſte die in das Hus geborent und wer das brichet der verkufet Die pone als vore In der 
Stade buche ſtet gefchrebin Actum anno Dani MCCCL fexto feria quinta poft nat. 
Chrifi. Cap. XXXVHI. In Gotes Namen Amen.. Ale Mannesnamen und Wobes⸗ 
namen uͤbir die wir zu gebydene han die ſullint ale dyſe Stücke halden die hernach 
ſtent gefchrebin mit Namen enfullint die. nicht tragen Feinerlege Gold noch Sylber nocht 
Feinerleie Geſteyne adir fyne perlin Auch enſullen ein Mannisnamen adir ein Wybes⸗ 
namen nicht me fongerline Dragen ale Sie wullen, dan zwey in finen fyngern, antz 
wedir ein fyngerlin und eynen Ring adir zwey fongerfin andir zwene Rynge. Auch 
mag ein Frawennamen wale dragen eyn Spennechin yon Golde adie von Sylber umb 
ein phund heller, adir dar under, und nicht dar ubir, und mogen auch Die frawenna⸗ 


men wale Gurtele dragen die atfe gud fin, alſe eine Mark Sylbers adir bar under un 
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dene um der Stade Frieder, "Cap. XLVI. Item wer Fouffmanfhaft drybit und da 


Guldin nicht benent werden dar fal man vonffzeben ſchilling aldir heffer geben-vor eyn 


Hunt: heller alz lange bis das day gewandelt wirt. Cap. ALVH. tem um Cleidunge 
und zyrnuge Die ne dag Menczſche an fich fegit, und um Spil da nymmit ˖ die Stat 
keme pane me vone dan pe. der mentſche gedencke daz he fich gein God und die Wernt 


alfo balde day es Bode lobelich und behegelich ſy und Ime felbit nutzlich. Cap. XLVIII. 


Jiem wer eygin und Erbe verkeuffit adir virerbit (dem Burger) daz fie Manniſnamen 
adir Wybeſnamen die unfere Burger fint und by ung Ingeſezſen fint und wuͤrde deme 


der dar gefoufft adir befanden hette mit Gerichte angewunnen der dan daz virfoufft 


adir vererbit bat babe gene adir Globede getan adir Burgen gefafl den fal doch nicht 
bob Schade darum ruͤren dan zehin phunt heller adir darundir. Item andin bofe 

ord und andir ſtucke die vore gemacht und gefaczit ſint ſal affirmenfich halden by 
allen den Penen alfe Sie gemacht ſint. Dar. feria quinta ante dien B. Marie Magdal. 
-MCCELVIR Cap. XLIX, Item wer engen und Erbe wil verfouffin adir vererbin 
der adir die fullent'es den verfunden die Gulde und Eins uff dem Eygen und Erbe hant 
ab Sie es um denfelben phenn. wulle kouffin adir um den Eins wullen nemen alz fie 
es eyme andirn virkoufft adir vererbst hetten Iſt es da; ez In vor mitten Dage alfo 


dirkunt wird, fo fulfin Die dan den daz eygin und Erbe gebodin wirt dannoch by dem; 


ſelbin Dage by Sunnen Schin widder lazſen wizſen ob fie daz engin und Erbe um 
denſelben phenn. adir Cins wullen adir nicht wer; abir daz es eyme adir eyner were 
wer die werin verkund wuͤrde nach mittem dage, ſo ſulden Sie ez In an dem andern 
Dage vor myttem dage widder lazſen wiſſin ob Sie daz eygin und Erbe um denſelben 
ꝓhenn. adir zyns behalden wullin adir nicht, Wulden fie ez dan um denſelben phenn. 
adir zynz nicht nemen ſo ſulde der adir die dem daz eygin und Erbe lazſen folgen um 
den phenn. adir zyns alſe Sie es In vererbit adir virkaufft hettin, und ſulde Des adir 


die die uff dem Eygin und Erbe vore Gulde und Zins han ire Gulde und Zins von dem 
. eygin und Erbe gebin. Actum anno Dni. Mill. CCC. LVII. feria quinta ante diem bte 


Marie Magdalene. Cap.L. $.1. Ey enſal nyman keynen Wyn machin mit gebrantem 
Wyne noch mit keinerleie andir ſtucke ane allis Geverde, wo man darubir funde day 


nmand wyne hette, der gemacht ſy ane Geverde, iz were Man adir Fraw der adir die 


ſullen für die Stad eyn ganz Jar faren und darzu den Wyn verlorin haben adir daz 
Geit daz um den Wyn geloſt ſy ob he verkoufft were und daz fat geſcheen alß dicke alß 
man daz findet, wo man abir gewar wirdit, daz ymand ez ſy man adir frawe Wyne 


gemacht berte umb lon, der adir dy ſollen eyn vierteil Jaris fuͤr die Stad, Wo man 


. auch ſindit day ymand, byshere uff dieſen hudegen tag gemachte Wyne hette gehabit 


adir ymand Wyne hette gemacht ez ſy Man adir frawe, daz ſal man haldin, und 
darumb lyden als der Stade Geſetz byshere geſtanden bat, alle diſe vorgeſchrebin Stuͤcke 
fint gemacht ane allerleie Argeliſt und Geverde auch wer an dieſen vorgeſchrebin ſtuͤcken 
bette gebrochen adir breche, des Geldis und der Pene enwil der Rad nymand erlazſen 
durch Eeinerfeie bede willen. Datum anno Dni Millehmo- ECCLX primo feria quinta- 
poft Vici & Madefli. 6.2. Auch wan Geſte unfern burgern Wyne verfoufften by by 


uns: zu. Frankinfurt die gemacht weren die Geſte ſollen auch: dyſelbin pene Ye als 
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hievor ftet geſchrebin. Adum anno Domini MCCCLX tertio in die B, Andree Apli. 
6. 3. Und follen die Bendere Winknechte de undirkouffere unde die nit den Wynen 
umgein den Burgermeyſtern de rugen um fogen wo fie Ir gerwar würden v. williche 
beſagit werdin die unfchufdig meynen zu fine, die mogen vor den Kat kommen und ſich 


des entflagen und verantiwurten vor dem Rade ob fe unfhußdig fin  — .-: 
‚LI. Umb die bofen Eyde. $. 1. Alter Menfch fat wizfen beyde arm und riche ez fin 


Mannesnamen adir wpbesnamen, wer unferm Herren Gode, unfer lieben frauwin 
adir iren heyligen fehemelichen bofe Wort tud und ſprichit two unn don weme bie 


Burgermeyſtere, fie beyde adir ir einer gewar wirt in der Stad, die wullen die Bur⸗ 


germenftere buzfen mit den undirfeheyden als hernach ſtet gefhriben, mit namen ye 
von der Ende eynem, eynen Englilchen, Bodis Wondin, BodisHertie, Bockis fele, 
Bodies Bard, Bockis naſe, Bodis ſweiſchs, Bockis Blud, Bodis Lichaym, und wer 
eyme andim fine mudir beysfit gefnngen, unn-die Ende die den glich fin. 6. 2. Wer 
aber fwerit Bockis ſchedil, adir Bodis corpir, Bockis knyſt, Bockis knodeloch, Bockis⸗ 
kneyrs, Bockisknoden, Bockis Grind, Bockis knun, Bockis geknygeloch, Bockis mere, 
unn von den andern die die glych luden, wer der eins fwerit ie von eyme zur buzfe eynen 
aldin Grozſen wer aber des Geldis nit in hette, were daz von der erflin Eyden eyne, fo 
fal man in adir fie in daz halsyſen ſlagen, wers abir von der groben Eyde eyner, von weme 
man daz gewar wirt, hant ſie des Geldis nicht, fo ſal man fie zweine in daz halſyſen ſlagn 
ie von der Eyde eyne, des Geldis und der air enſullen die Burgermepflere nymand 
irlayfin unn von yedem Eyde alſe Dicke man daz gewar wuͤrt. $. 3. Wo man absı andere 
Ende von yemande gear wirt, die unmogelichen, unzitlichen und zumale groz fin die 
wil der Rad zu Ime nemen unn alfo rechtfertigen daz Gode Iobeliche ſy. Capı LI. 
Auch infal nymand keynen veylen Fouff han uff keyner gewybeten flat, una uff keyme 
kirchoffe in der Stad, alfe wit und alſe lang alfe der Firchoff iſt hindene und worne, 
und inſullen auch Feinen veylen Fouf han uff dem pfen vor der Parre zu Sante Bärthos 
lomeſe adir vor dem yfen adir umb Das yſen daz den Weg zu der kyrchin hindern moge, 
alſe dicke alſe man daz von Jemande gewar wirt alſe dicke ſal der adir die geben vonff 
ſchillinge phernege. Daz ſal allirmenlich den Burgermeyſtern ſagen wer daz herit und 
day ſullen auch die Burgermeiſtere by in lazſen verlibin. Und willicher uz deme Rade 
day herit von weme daz were daz ſal allirmenlich der daz herit den Burgermeiſtern ſagin 
uff ire Eyd den ſie dem Rade getan hant die uff Dem Rade zu der zyde weren dhz zu 
rugen von weme fie daz horent. Marie Magdal. um die Fertzen. It. zur Parre in den 
chor eyne. It. dem Bumeifter eyne vor unfes herre lycham. It. zum heilgin Geifte, 
It. zu ſant Nyclaweß. It. zun wyzſe brudern. It. zun wyzſe frawen. It. zun bar: 
fuzſen. It. zun Predigern. It. zu ſant Katherinen. It. zun guden luden. 


Umb die Winlaſt. Cap. LI. Alte die Undirkouff nemen wollen an dem Wyne. dit ſul⸗ 


lent vore burgere fin. und ſullent für die Burgermenftere Fomen. und fullent dem 
Made und der Stad mit truwen geloben und zu den heilegin fiverin der Stade burgere 
zu furdirne. und recht zu tune dem armen alfe dem richen. und eyme yglichen. Auch 
enfullen undir den Undirfouffern nicht me gefelin fin dan ie zwene wanne auch ein 


Gaſt. Wyne uffgefüret in die Stab von dem Moyne, Die Wyne enſal he nymanne 
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dirkouffen dan eyme burger, Wanne auch ein Gaſt Wyne uff dem Moyne bat die 
Wyne enſal he eyme andirn Gaſte nicht ein fudir adir zwey gebin zu Fouffe. dan wit 
fie ein andir Gaſt Eouffen, fo mag he das ſchiff halp Fouffen. Die vordir ;faft adir die 
hindir⸗laſt. adir das Schiff zumale und andirz nit. Ane ein fulle vezſeln adir zwey 
mag he wale kouffen. Alfe auch vore gewonlich ift geweſt. Ane der mezſe Vriheid die 
iſt uzgenomen. das man wale ein Vas adir zwey adir me ug eyme Schiffe mag vir⸗ 
kouffen. Willicher diſer ſtuͤcke eynis brichtt Die hant die Wyne virlorn unn zehen 
marck phenn. und willicher undirkauffer da by iſt der ſal ein Jar fuͤr die Stad ane allir⸗ 
leie Gnaden⸗ Auch enſullen die undirkouffere nicht me nemen. Dan don eyme gudin 
fudir wynes iſt es me frenks dan huͤnſchs noch des kouffmans ſage. dry ſchill. heit. im 
der Stad unn uff dem Moyne achtzehen heil, Vnn von eyme huͤnſchen fudir wynes. 
iſt es me huͤnſchs dan frenks nach des kouffmanns ſage halp alſe vele. Ane in der 
Mezſe fo magen fie alſe wale uff dem Moyne dry ſchillinge nemen von eyme frenkſchen 
fudir un von eyme hunſchen atzehen heller. Alſe in der Stad und darubir enſal ir kei⸗ 
ner keyne myde nemen Sie adir nyman von Iren wegin es ſy von lihene adir von ge⸗ 
bene ane geverde. (X) Willicher darubir Myde nimmet. der ſal ein Jar ane Gnaden 
fuͤr die Stad, unn enſal darzu keynen undirkouff me nemen adir undirkouff driben. 
Auch enſullin die Undirkouffere keynen Stichwin nemen weddir in der Stad adir uff" 
dem Moyne, dan hilfet he eyme Gaſte kouffen, gibet Ime der Gaſt icht ane Geverde 
das mag he nemen. Auch enſullen ir nicht me dan zwene uff ein Schiffe gen der ſal 
eyner der Wyne den erſten drang andragen. Auch enſullen die Undirkouffere keynes 
Gaſtis Wyne vore ubirdrinden. he drincke ie dan mit eyme koufmanne. Auch mag 
ein Undirkouffer alleine in der Stad gen und undirkouff driben⸗ Auch enſullen die 
Undirkouffere keinen Winkouff machen hoher dan um eynen Godisheller adir dry heller 
adir vyere ane Geverde. Auch was Bas in den Schiffen ligen, die vonff emyg und 
darunbir fint, Die fal der Schifherre des die Wyne fint wyſen. unn fal fagen wy vele 
die Bas halden ane Geverde, wo he des nicht entede, und das vas von vonf Amen 
and drunde fiir ein fudir gebe da hat der das vas und die wyne virlorin. Diefe Undirs 
Fouffere die hernach ftant gefehrebin, hant den bryff geſworn zuhaldene alfe by obene 
ftet gefchrebin ane alle Argelift und Geverde, unn hat auch ir yglicher der brufe eynen 
It. Hartmud Lur. It. Rudiger zu Limpurg. St, Habeheimer, It. Herman Swartze. 
It. Jakel Direndir. It. Jakel zu eympurg. It. Contze von Geilnhuſen. It. Clawes 
Schuchhus. It. NRuzſe. It. Henn, Emmerle. Son, It. Rule von Butzbach. Zt. 
Peter Langheimer. It. Herburd von Ovenbach. It. Haldemberger. It. Helwig Dreis⸗ 
becher. It. Heile Brandenburger. It. Bracht der Buchen ſon. It Johan von Oven⸗ 
bach. It. Conrad von Hutten. It. Henn. Rouchfezſir. It. Adelbir. It. Johan Ro⸗ 
deheimer. It. Heincze Kobirſtade. It. Heincze von Keine, It. Contze Steynkon. It. 
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(%) Viderur hoc poftea mutatum, vetus enim manus autographo adferipfit ; ben ein bibdirbe Man 
befaget der fal vyer Wochen für ſtad faren und fal darzu vyer phund heBer geben als dicke als 
be ee brichet, und der Uzfard und des Geldes enfal man nyman irlagfen Durch Feinerleie bede 
willen. 
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Guntram. It. Elawes Rodechin von Frydeberg. It, Wernher Lirley. It. Heile 
Starkerad. Zt. Henne Fleckinſtein. It. Heinze Holdeberger. It, Concze zu Erlebach. 
Cap. LIV. Item unſe Herren ſint uͤbirkomen, der wer ein hantwerg angetrebin had 
bis uff die Zyd als unſer Here der Keyſer alle Globede Eyde und Verbuntniß abe tad 
der mag daz hantwerg antribin und ſal datuͤber nymand kein hantwerg antribin he enſy 
dan vore Burger und Habis mit dem Made uztragin. Cap. LV. Nora: der Rad iſt 
überfomen des Donerſtags nach Frawen dag affumpcien, anno Dni MCCCLXpmo 
umb die beder die mit der bedde geint dag man iglichen beddir gebin ſal für finen lon 
vonff mr, die koſt ſullen fie machin daz fie felbir dunckit das zitliche und beſcheidenliche 
ſy. Auch fonen Sie den Richtern den Schribern und den andern Iren dienern die 
mit In gein Ionen uz der buzſen. $. 2. tem man fal die bedde gebin alfo daz man 
In nicht benenne keyne zyd. Actum feria quinta ante Pentechoft, Auch enfullen fie 
nymans fodin zu egfene wede uz dem Rade noch uzwendig Rades noch nymand anders, 
Cap. LVI. Nora Dyſe Juden die hernach gefchrebin flant fint des Richs und unfer 
Herren Burger worden gu Franckenford ꝛc. zu lyhen 1. #6 junger 2. junge 1. HE alder 
2. alde, Sub Johanne de alta domo & Andreas Heilegeift proConfulibus. XV. Guldin 
Marc, XV. It. Simon von Selginftad. XV. It. Salmon von Menge. XV. St, 
Calman von Mencze. XV. Zt. Joſeb von Eaffel. XV. St: Saulin von Heylprunne. 
XV. It. Michelvon Sobbirnheim. XX. It. Samuel von Baſel. Adum anno Dni 
MCCCLX. feria qnta poft decollat, Johann. p. XX. Guldin pagando Mai, XXX. 

Guldin Item Symelyn von Sculczenbag. Adtum anne Dni Millefino TCCLX feria ' 


quinta ante Exaltationem Sandte Crucis. XX. Gulden It. Jacob von Miltenburg Adtum 
‘anno Dn. Mille. CCCLXpmo feria quinta ante feflum corporis Chrifi. X. Guldin. 


Item Joſeb enden von Eafjefe aaum anno Dni Mille. CCCLXpme feria quinta ante 


"> Galle XV. Gulden. tem Jacob von Strafpurg der Judin arzit. Adtum anno Dni ' 


Cap. 


MCCCCL:  cio feria 'quinta ante diem Beati Valentin. XX. Guldin, tem Biſchoff 
von Roming Actum anno Dai MCCCLX:cio feria tertia ante feftum corp. Chrifli. XX. 
Gulden St. Jaſelin von Marpurg. AAum feria quinta poft nat. Mar. Virg. Anno Dni ' 
MCCCLXIV. VIN. Guben, St: Joſel Lamppe der Juden Feremeifter adum anne _ 
Dni. MCCCLXaquarto in vigilia purificationis. XX. for. It. Iſag von Cabelentz. X, | 
Gulden. St; Henichin van Sandenrade nad) Mar. Virg. It. Marfeel yon Sritzelaren _ 
dabit XV], for: pro fe pro vxore ſua & filtis ſuis fi aurem pater fuus fupervenit dabunt _ 
filii XX. floren. - Adtum anno Dni MCCCLXX in craftinö Galli. | 
LVII. Burgere su entphabene. $..1. It. wer fuͤrwert Burger wil werden der fal 

der Stad bewyſen eyne halve mark Geldis bynnen dem neuften Maynde darnadı als 


be Burgie ift wurden, Entede hedes nicht, fo bat be die dry phund virloren und virs 


antwurttin Se furwert mefür keynen Burger, Iſt es abir, daz he die halbe mark Gel⸗ 
dis nicht enwil bewyſen, und gibit für die halbe marf Geldis achte mark phenn. zu 
‚den dran phunden bett. fo aibit Ime und feiner Frawen die Stad eyne halbe mark 
die wyle die Burger fint, wers abir daz fie ire Burgerfchafft uffgebin, fo blibet der 
Stad die halbe marf Geldis, wers abir da; Eie in der Burgerfchafft Rurbin, fo fulde 
man iren Erbin achte marf gebin, für die. halbe mark Geis und ſulde In (arwers 

u 3 einen 
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feinen zins me geben. Actum anno Dni MCCCILſecundo feria tertia poſt omnium San- 
&orum. G. 2. Auch es ſy manniſname adir wybisname. Wer burger wirt. verit der, 
adir die, in den erſten vver Wochen enweg. un ee he die halbe mark Geldis bewyſet 
So enfin wir Ime nicht virbunden, un eniſthe, adir Sie uns auch nicht verbundin, 
Wirt auch eyner adir eyne Burger. und bewyſet der, adir die die halbe marf Geldis 
nicht in den erfien vver Wochen, una blybet Doch by ung in der Stad fitzende, ſo ful⸗ 
ten wir den adir die nicht virantwurden fur unfe Burger un fultin der adır die doch zu 
der Stade Gebode fin, alfe andere die da ſiczen unn nicht Burgere fin. Cap. LVIIL 
Nora. Wo ein Wirt. Wyne in fome hufe gibit eynen lezſigen zappen, es ſy vor dyſche 
adir nach dufche hoher dan das Gebod flet ez enwere dan eyne Maz adir zwo one Ges 
verde. unn fin vas widdir zufulte ber ſal alſe wale verbuzfen alfe die andirn ane obir 
diſche zu dem Immezſe mag be fonen Geſten gebin was. he wil, unn nicht um Geld, 
Cap. LIX. No; Wer zu lange mezſir adir ſwert dreyt der fal achtedage uzſweren, Man 
enfal auch, nymanne Feyn Geleide gebin, be enwolle dan der Stade Sefetze halden, 
und fullenes auch die Wirte den Geften fagen, da; Sie ire Mezſer und ſwert lazſen lygen, 
und willich Wirt es dem Gafte nicht enfaget Der Wirt hat vonff fehillinge heller vir⸗ 
losen. Cap. LX. Unfere Hern find übirfomen des donerftags nach Andree LXfexto 
dar keyn Metzeler keyn Schayff ſchniden fal ime zupirfouffen zuffchin hie und nach 
oftern Wer daz tede alfe manig als he fehntdit alfe manig v. fehill. phenn. der Stad 
und das Schayff in;den Spetayl es enwere dan eyn arman adir ymands anders Der 
nicht ſulle ſchayff hette und felbir uzſin wolde ane Geverde. Cap. LXI. tem wer 
Gode und. unfir frawen und den Heilgin ſchenliche un uͤbil reddit, dag fal man an bie 
Burgermeyſtere brengen, und das fal der Rat richten nach deme alfe die Wort irlauf; 
- fen fin . Cap, LXII. It. Wer eynen virkorin Eyd fiverit'von dem fal man eynen 
ſchilling heller nemen. unn das fal auch allirmenlich rugin wer es horit un fagen den 
Burgermeiftern das erfle, das he der Burgermeiftere einen ſyhet. un enfullen auch die 
Burgermenftere Den nicht. nennen der es in faget und wer Die Eyde horte und unrugete 
fie der nicht den Burgermeiftern unn lizſe das frebeliche, oo man Des gewar wurde der 
ſulde diefelbin. pene liden, alfe der, der gefworin hette, unn der pene fal man nyeman⸗ 
nen irrlazſen, adir widdir gebin. "Cap. LXIII. $, 1. tem auch enfal nyman uff key⸗ 
nerleie geburgetze adir in das Vas fpelin adir um Feinerleie ding das Geld brenginmag, 
dag geburgetze ift ane alle Geverde, wer darubir fpelete, alfe vele der virlure alfe vele 
hat he darzu der Stad gebin, und alfe vele alfe der gewynnet, alfe vele fal he der Stad 
gebin un darzu ſynes Geldis alfe vele alfe-des Geldis ift das he gewunnen hat, SG. 2.) 
Auch enfal uyman die dem andirn Fein Geld wizfentliche lypen zum Spele, wer es 
darubir luͤhe der: faf alſe vele der Stad.gebin, unn wer es entneme der fal auch alfe vele 
der Stad gebin. Wer diſir Stucke eynes fehe das es gebrochin wurde, un der es 
nicht enrugete, den Burgermeiftern, wo man Das gewar wuͤrde der ſulde diefelbin.pene 
liden als, der gebrochin-hette. Cap. LXIV. Wer zeben Jar hat gefezfin zu Sranfeuford 
vor des zit, das die huldunge unferim Heren dem Keyſer felgen geſchach zu den Predi⸗ 
gern, unn nicht Burger was. Wilder Burger werdin den fal man enphaßen, un enfal 
des Geld van Ime nicht nemen Hat he aber mpnner gefezfin dan zeben Jar vor dar zit, 
| : unn 
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2°” un wil hulden tin Burger werden fo fal mah das Geld don me nemen. Dis ftäce 


wart uͤbitkomen in ben Rate da man zalte MCCC un LINI Jar an dem Donreftage 
nach achjehendin Dage. Cap. LXV. G. 1. Es ifl virbodin daz Fein unfir Burget adir 
Ber by uns wonet, den andirn ezſchin noch ladin fal an Heiftlich Gericht uf werntlich 


Eache, wer darwidder tete, alz dicke alz man dag gzewar wutde alz Dicke folden der 


adir dye eynen Mand für die Stad farin adit vier Guldin file die uzfard gebin ob he 
in der Stad bliben wold. Der Uzfard adir des Geben enwil man hhınan irlazſen. 
G. 2. Wir abir von eyme Gaſte geladin wirt, den wollen unſe Hertn drum afftir la⸗ 
dunge phendin ie zwiemale für einen Gultin. Cap. LXVI. G. 2. Auch um die Becken 
Anno Doi MXXXLXpmo in vigil Natisit. Xpi die becken ſullen nicht dan zwey Brod 
anehnander machen und Baden, und ſollen das Brot bezſer und grozſer machen nach⸗ 
Beni als ſie ſelbſt wale ſehin daz is zu nerlich I. F. 2. Auch um die Husbecken. wer 
undir unſern Burgern daz begert dem ſullen ſie feiner deig machen in fin ſelb huſt gut⸗ 
-  Hebin und waz beckirs daz nicht entete daz wil der Rad zu Jun ſehin. 6. 3. Item um 
de Swin iſt ſiddir andir Werbe gemacht, das die zwone die uff den Nat gant ſullent 
halden ir yglicher VI. Swin, die andirn die iren vollen Harnuſchs ir yglicher III Ewin 
und die andirn zu vyer Swynen, bh derſelbin vene alfe es vore verpenit was. fur 1 j. ß. 
§. 4. Addicio. Man iſt uͤbirkomen uff deim huſe Anno Dni MCCCLXpmo mit namen, ein 
Brod um zwene Junge heller. St. Ein Btod um eynin jungen befler. : It. nicht me 
brodis aneynander dan zwey Brod. Mar fal auch das Brod m dem Huß alfe wale 
Befehin alfe siff den fehirnen alfe auch vor gewonlich ift geweſt. Ein Ruckin Brod um _ 
zwey junge heller. Fin Rodin Brod um IH jünge beffer, Cap. LXVII. Item Johan 
von Wyſel Elſe ſin efich Wirtin band ein halb Jar uzgeſworin darnach uff Gnade des 
Rads Actum anno Dni MCCCLXpmo quinta feria poft diuis Aplor. 
Cap. LXVIII. Dit fin die Undirkouffere zu dem Wyne. Henne Lutzen fon. Iſer von 
Spire. It. Conrad Ritzſe. It. Hartmund Fur, It. Drezbach. Heincze von Colne. 
Henne Lutzen Son. Geffrid zum Korbe. Heinrich von der Nuwen Kirchen. Heintze 
von Kom... Heylman Lonpach. St. Fritze Wizſen. It. Henne Emmerichs Son, 
Gerhard Auzfen Eon. St. Bertold Frawenthurln. It. Ruͤſe von Butzbach. St, 
Nyelas von Strazburg. It. Elbracht Adilbetg Eon. Ye. Heinge Haldinberger. St. 
Meter der Wynknecht. It. Emerich Kedinger. It. Wuſte. It. Heincze Epife von 
Strazburg. It. Peter Brun. It. Hann Muntzer. It. Heilman Leber. It. Dyderich 
Yon Rarpurg. St. Karpe. Herman ſwarze, It. Adelber. It. Syple von Yppenſtain. 
It. Heinrich Fyſcheman. It. Gerhard Mentisnder, It. Suffus von Franckinberg. 
It. Rule von Wecflare ein Wollinwegere. Ä 
Ep. LXIX. Die fin die Undirkouffere undir dem Metzelerm. It. See, It. Lonig. 
It. Hennekin Jamwir. It. Henne von Aſchaffenburg. Sr. Eure, It. Berinfenger, 
It. Bruͤſciin. It. Henne Gehſeln. It. Hangeh It. Fricze ſin Brudir. St. Henne 
Unglucke. It. Mache Armlude. It. Fyſelins Sone. It. Geyger. It. Geygers Sone. 
t.Jacob Bodickel. St, Honygmenger. SP, Heintz von Dorfeldin. 
LXX. Die [ die Rozthuſſere, Ik. Myſſebach. It. Heinze falrodin So: St, 
Jakile des boͤſin Hermine Son, Ge Here Wirver Kibils Son, St, Crallman 
von 


344 Zugabe, in welcher das alte Befesbuch von 1352. und folg. jaren 


von Menge, St. Cemmerer, It. Groppmman, It. Henn von Tryre. It. Johan 
von Colne. St. Heintze Bender. It. Gobel Winleyff. It. Hellekrappe. It. Bicken⸗ 
bach. Zt. Swap. It. Ruprecht von Amöneburg. St, Lotze Rozſchuſſer. It. Rule 
Falrode. - - - - - Gt. Martin von Frankinberg. - » - - Eontzc Ruchmule. 
-- - Ehirlins Son, Heintze von Roſpach. LXXI. It. man fal ade Roz fchafft tun 
uff des Koft den die Sach anget, Adum Anno Dani MCCCLXX. feria quarta poſt cir- 
cumcis. Dni. 
LXXIL Dit fin die Hering Unbirkouffere, Henne mit der. Smyke. It. Heyle Rufen 
Son. St. Geyger. It. Emmerich Lenegadir. St. Heincze Kerne. St. Clawes Lenge⸗ 
lin. LXXIII. Stem unfe Hesen übirguamen uf den Donerftag nach Andree daz die 
Beken die uff den Rad gen yglichk mag haldin achte Swin und die andern zu Vier 
Swinen und ſullin ire Swin veruzſirn waz fie ir me han dan ir zayl zuſſchen hie und 
dem achtzehin dage waz fie ir hettin me afftie dem achtzehin dage die faldin der Stad 
fin und fullen.auch Feine Swyne me hie binnen Fouffin dan ir zayl. „Cap. LXXIV. 
It. der Gaſt von Ache der Jacobe zu fprichit von Gerfing wegin von der Marfe, der 
bat nor dem Rade befante das Ime fines Geldis nit. me noch uzſe fte dan XX. phund 
beifer. Cap. LXXV. Wo ein fruͤnd zu Dem andirn komet in die Stad zu franfinforde 
ez ſy von Brutlauffte adir von lichen wegin zu liebe adir zu leyde wy daz ift ane geverde 
der adir die fulfin der Stad geleide habin ane allirleie Argelift. und geverde, : Cap. LXXVI. 
Nota der Rat uͤbirquam als man ſchreib MCCCLX. Jar uff den Donerſtag vor Allir⸗ 
heilegin dage durch Ere und durch gemeynen Nutz des Richis und der Stad zu frankin⸗ 
ford, daz nymand he ſy ytzund in dem Rade adir hernach in den Rad kome nach der 
Stade zu Franckfurt Gnade und friheide ſtein noch fordirn das der Stade ſchedelich ſy 
be adir nyman von finen wegin he ſy Scheffin adir Ratman ane argeliſt und. geverde 
es ſal auch allirmenlich ſtede und veſte haldin alſe wale als Scheffin und Rad. Cap. 
LXXVII. Allirmenlich ſal wizſen. das man nach der lezten Glocken keynen Wyn fal 
gebin in den Thavernen, den die in den Thavernen ſitzen, und ſal auch nyman in Tha⸗ 
vernen nach der langen Glockin zu dem Wyne ſitzen, den man mag walen uz den Tha⸗ 
vernen Wyn heim halen, wen man darybir nach der langen Glokin beſyhet adir berus 
git wirt, der ſal gebin vonff ſchill. phenn. und der. Wirt auch vonff ſchill. phenn. alſe 
dicke alſe das geſchihet, und wer des Geldis nicht enhat der ſal vyer Wochen für die 
Stad farin, und nach mytter Nacht ſal man nymanne keynen Wyn gebin, und wuͤrde 
ein Wirt beſezſen mit luden die he nicht uz mochte brengen, ane Geverde, da iſt der 
Wirt unnverluftig ane, Me iſt verbodin, daß ſich nyman ſal virbindin adir virmache 
undir den eygen, adir Demanne:macdhin es. ſy frawe adir man. Virmachet ſich darybir 
yman iſt das ein Man adir knecht, der ſal geben vonff ſchill. phenn. und ſal darzu 
virzehen dage fuͤr die Stad varen Iſt das abir ein frawe adir Jungfrawe, die ſal zehen 
ſchill. hell. geben bei dir ſit alſe dicke, als man das findit. Me iſt verbodin das nyman 
keine Swert adir zulange mezſir ſal dragen, dan eyn Amptmann und Burgermeyſtere 
und Richtere, wer Swert daruͤbir dreyt adir zu lange Mezſere der ſal geben vonff 
ſchill. hellere und darzu virzehin tage für die Stad, wil der abir in der Stad biyben, 
So ſal be ein phund heller gebin, und wer den Rat geſworn hat der ſal dyſe ſtucke ruͤgen 
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den Burgermeyſtern wo mans gewar wirt by dem Eyde ane alle geverde. Auch ſullen 
es die Wirt den Geſtin ſagen daz ſie die Mezſire ablegin, welcher Wirt es den Geſtin 


nit ſagit dee Wirt ſal die vorgenant pene virfallen fin. Und wer der Pene in dyſen 


— 


vorgeſchrebin ſtuͤcken virfallit dem ſal man des Geldis adir der pene nicht lazſen noch 
widder gebin. Dyſe vorgeſchrebin ſtucke mogen der Rad wandiln adir meren wan es 
In luſtit, ane was vor der Wandelunge der pene virfallen iſt, das enſal man nicht 
ſazſen, auch iſt in dyſen vorgeſchrebin ſtucken der Mezſe Vrybeid uzgenomen. -Cap. 
LXXVIII. $. 1. Wir die Scheffen und der Rat hant die Gebot gemacht, und wollen 
Das es flede werde gehaldin, zu dem erften fullin die aldin Burgermeiftere, und der 


Nuwe, mü nydderſitzen, und fullint zu In nemen uz dem Rade wen fie wellint und: 


wen auch fie eyſchent der fal zu In gen adir fal gehen ſchillinge heller zu pene gebin, 
und ſullint die befendin alle undirkouffere, und fullint fie verhern und zu den Heylgen 
lazfen fwern, ob fie das Gebot an dem Undirfouffe haben gehaldin, alfe In befchrebin 
iſt gegebin und alfe auch in dem Buche iſt gefchrebin, was dan die undirfouffere befens 
nint adir.nicht, das füllen fie lazſen beſchribin, und fullin es uff dem neyſten Donner; 
ftag uff den Rat brengen, willicher Undirkouffer dan hat gebrochin, der enfal an das 


Ampt nummerme fomen ane allirieye Gnade, und fal darzu ug der Stad farn, un ſal 


der Stad furtrebin fin uf des Radis Gnade, auch fullint die Burgermenftere fuͤrwert 
me allewege uff ieden Samſtag vor yglicher frone faften, die undirfouffere virhorn, 
un fullint darzu nemen von dem Rade wen fie wollint auch by der pene alfe vor ftet 


 gefchrebin, und ſullint befchribin was fie fagent, und ſullint das uff den neyſten Don⸗ 


nerſtag uff den Rat brengin, willich undirkouffer dan hat gebrochen der enſal an das 


Ampt numer me komen ane allitleye Gnade, und fal darzu u; der Stad farn, und fal 
der vertribin fin uff des Radis Gnade, Auch fullin Undirkouffere für Burgermenftere 
komen, und fullint zu den Heylgen fwern recht zu tune alfe das Gebod flet, dem ar; 


mwen und dem Rychen, alle auch in dem Buche flet gefchrebin und fal man auch die 


Undirkouffere ane fchribin iren Namen wer Sie fint die Undirfouff nemen wolint. 
$. 2. Ale undirkouffere die nu nicht gefiworn enhant fallen keynen Undirkouff nemen 
Cie enfommen dan vore fur die Burgermeyſtere und fwerin und das In die Burgers 
meiftere [gen wy fie fich haldin ſullin. G. * Auch enſullen die Undirkouffere an den 
Wynen keyne koufflude zu Geſten halden die Wynkoufflude fin, wer darubir Geſte hilde, 
alſe mennichen Gaſt alſe der bilde alſe dicke ſal he vver Wochen fur die Stad, auch 
enſullin die Undirkouffere keynen Wyn enweg furen dan alſe In die Burgermeiſiere 
wale ſullin fagin und beſcheidin. $. 4. Um die Roſchuſſen han unſere Herrn gemacht, 
dans Die Rofchuflen he fie Wirt adir Gaft nicht me zu Undirfouffe ſullin nemen dan von 


‚ dem phunde vyer heller uzwendig der mezſe und in der mezfe ſehs heller und den Undirs 


Eouff ſal der gebin, der da virkouffit, willich Rofchuffer das brichit , iſt de eyn Wirt, 
fo fol he vyer Wochen fur die Stad farn, iſt he eyn Gaſt fo fol he vper Wochen in 
der Stad blyben, adir ſullin druͤ phund heller geben , wers abir das der da Fouffte 
enme Rofchuffen icht ſchenckete unbetwongen mutwilliche Das mag he nemen, he enfal 
es abir an Ime nicht fordern. Cap. LXXIX. g. 1, Auch dan unfe Heren gemacht um 
die Gewichte mo man Gulden mydde vet, das man mit den alden Gewichten die 

F bishere 
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bishere fint geweſt nicht me midde fal wygen, be Sie wer he Sie, dan wer Gewichte 
wil haben, und wygen wil der fal das Nuwe Gewichte loſen das unfe Herren nu bant 


lazſen machen, und fal mit dem Nuwen Gewichte wygen, und andirs mit keyme. 
6, 2. Auch hant unfe Herren gemacht um die Gulden zu wezſeln das man eynen cley⸗ 


nen Gulden fal wezſeln um zehen groffe und um eynen ſchilling hell, Eynen Reyal um 
zwelffte geoffe und um vyer hellere, Eynen Schild um dryzehen groffe und um vyer 
hellere. Cap. LXXX. Auch hant unfe Herren gemacht das fich nyman vyrmachin adie 
virbindin fal undir den Oygen alfe es auch vore virbodin was und auch by derfelbin 
gene, Cap. LXXXI. Auch ift gemacht, das die Burgermeiftere Die Pene ſullin fürdern 
und nemen von allen frücken die unfe Herren gemacht bant, wo Sie es gewar werden, 
und wo es In gerugit wirt, un enfal auch nyman von dem Rabe darfür Hidden, und 
wo die Burgermeiftere die pene nicht ennemen , und Das nicht rechtfertigen, da fie es 
gewar werden und In gerugit wirt ane Geverde, da enfal man zu iren Sachen was fie 


— zufchaffen han zu ire Perfonen in eyme Jare in dem Rade Fein Ende gebin, und wollin 


Ca 


* 


fie das loſen das man In Ende gibit das mag ir eyner loſen mit eyner mark phenn. 
als dicke als es not dut. 


IXXXU. Um den Sang. Wer prebeliche zu banne ift das man durch finen willen 


ungefüngen ift, alfe mandyen tag alfe man durch finen willen ungefungen ift, alfe 


” maniche Wochen fal he fur die Stad farn, adir fal fur ie die Wochen ein phund gebin, 


es enwere dan das ein ſolich Sache were, das es mit des Radis Rade were, und das 
man mit des Radis wizſen durch finen willen ungefungen were Wers abir Das eyner 
ader eyne ader wer es were, alſo vrebel were, das he fich des Geldis getroften wulde. 
Wanne man dan von deme dry Guldin geneme. So enfulde man des Geldis nicht 


‚me von Ime nemen un fulde der furbas alfe manchen dag alfe man Durch finen Willen 


ungefungen were alfe maniche XBochen fur die Stab varen, Cap. LXXXIIT. Alſus 
als hernach ftet gefchrebin, alz halden wir daz ſtuͤcke by uns, wer fih by uns hat vers 
anfelet und gemeint wirt, und in Gyſels wyſe infomet one argelift, denfelben Gyſel, 
und die babe die het mit me zu Gyſels Wyſe in hat bracht, mag man by uns nicht 
bekymmern, weddir ſynen Lyb noch fin Sud da mydde be zu Gyſel infomet, iſt derſelbe 
Gyſel ymanne andirs icht ſchuldig der mag Ime wale zu Gerichte gebyden und von 


Ime clagen, irclaget dan der icht, an dem Gyſel mit Gerichte, fo enſal man dem nicht 


richten, an-dem Gyſele, noch an ſyme Bude, daz mit Ime zu Gyſel lyget, die wyle 
be zu. Gyſel lyget, abir hat der Gyſel andirs icht Gudis, da mag man dem Eleger an 
richten vor fine Schold alfe he irclagit hat, Cap. LXXXIV. Allirmenlich fal wizſen wer 
filbir Eouffit zu wezfelen was hellir, waz wert ez ſy mer be fü der fat die hellere vore 
bringin an die Stad da der Stade Wagin ift da wilder Rad fie lazſen kyſen und daz 
verkenlich wirt daz wil man da ſmyden. Cap. LXXXV. Man ift ubirfonen daß unfe 
Herrn wer in den Rad gehoret und in der Stad iſt daz der uff dem Rathus fin fal je uff 
den Donerftage alz balde alz man die andere Glocken vertisfit nach der prime Glocken 


fin Lych ader nicht Euch, wanne fie auch uff daz dus komment fo ſullen fie nicht hers 


abegein von dem huß ane loube eynes Burgermenfters ob he dem Burgermeifter die 


Eauche fagit und alfe zitlichen und notlichen iſt daz be ime billiche loube gebe, wer daz 


brichit 
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vrichit der ſal zu ſtund dem Burgermeiſter gebin in fin Hant gutlichin eynen Grozſen, 
und fullen auch unſe Burgermeiſtere und Ratherrn alle dunerſtage uf daß Hus gein, 
wer das nicht endut der fal dem Burgermeiftere einen groffen geben. Adtum anno Dni 
MCCCLXtcio feria quinta ante Thome Apoftoli. Cap. LXXXVI. Hanneman von 


Holtzhuſen hat bekant das he Herrn Rudolfen von Suffinhufen bedde, das be den ans _ 


dern Juden gunde das fie eine Schuren mechten zu Nyddirrade das Sie Nachtis ir 
Sehe da inne behifden, Das Sie der ubirferte morgins und Abinds ubir den Meyn ent: 
laden werin, das tede Her Rudolf durch finer und der Stade bedde willen von Gnaden 


und Gunſt und nicht von Rechtes alfo wanne Herr Rudolf wulde, jo-fulde es abe fin, 


auch befante Hanneman, das Ime Herr Rudolff des eines Bryfes mute, da fpreche be 
zu Ime was he des dorffte he wulde es Ime alewege bekennen. Cap. LXXXVIL. 
Man if uberfomen. Wer rydit von der fede wegin uz dem Rade dem fal man gebin 
11 #6 und v. ß hell. ie zu der naycht ob he mit drey pherdin rydit, rydit he abir mit 
zwein ſo ſal ime abegeen nach margzail, Rydit abir ein Burgermeiſter dem ſal man 
gebin 111. tt. were auch der Da rydit eyn yms uzſe, ſo ſolde Ime auch abegein nach 
margzayl Ridde he aber uff eynen dag ſo ſolde man Ime geben ſinen pherde lon und obe 
he dryncke ein zwey maz Wynes ader zwey daz ſolde man auch bezalin, neme auch der 
ſchinberlichen ſchaden an ſinem pherde daz ſolde man Ime keren nach zitlichen Dingen, 
und ſolde man auch den ſchaden beſehin in den neiſten acht dagen darnach alſe der reyd 
geſchehen were ob he daz dem Rade oygit und fund. Actum in die B. Laurencii Mar- 
tyris. Cap. LXXXVIN. Man ift ubirkomen dez Mitmochen vor unfers Heren licham 
dag anno Dani MCCCLXtercio. Were das ymand dem andern verbuwen und ubirgrif- 
fen wolde an buwe. So folde der clegir zu dem Schultheizſen gein und ime daz fagen 


. and Eund tun und fa der Schultheizs ime eynen Richter gebin der den ubirgryff und 


frabel verbyde und uffzyhe bis uff eynen Uztrag waz rechtis yglichis ſy zu buwen wo 
man dan fonde daz der da buwet zu unrechte obirgryffen und gebuwet hette, ſo ſolde 
he dem Cleger den ſchaden waz he is hette kerin. Hette abir der Cleger unrecht, fo. folde 
he heme finen fchaden Eerin waz be dez bette, wer auch der Schultheisf nicht heyme in 
der Stab, fo bette der Burgermeifter willicher der were des Macht alfe vor ſtet gefchres 
pin. Cap. LXXXIX. 6. 1. Nora unfe Heren gebyden. Wer in der obirftad ift geferfin, 
Das fich Die füllen irzugen und bereidin ie der Man alfe he billiche ſal. das fie von nu 
SB untage neift Eomet ubir dry Wochen das iſt uff den Suntag vor dem phingift dage, 
ann füllen fie zu Horheim uff der Wyſen, und fullen ſich uff koſt fein vver Wochen, 
Auch fulin alle die die in der obirftad fint gefesfin niergen andirfwar wandirn adir 
walien nach dyſem fihrenge, es enſy dan. das he ſich darnach ryhe das he zu der zit 
uff dem feide ſy. auch wer uff den vorgenanten dag zu Horheim uff der Wyſen nicht 
enwere unde hy henme blebe, dem den da uzgebodin ift, der fulde ein gancz Jar uz der 
Stad zu franfenford fin. Adir fulde hundirt phund heller für die uzfard das Jar gebin, 
und des iriazſet man nymannen he ſie arm adir ryche. 9.2. Auch wer vor aldir adir vor 
krangheid ſines libis nicht uz mochte varin. die ſulden komen fuͤr die Burgermeiſtere. 
die ſullen In wale ſagen was Sie tun ſullen⸗ Weme auch die uzfard das Jar geburt 
zu tuge der ſal in den neyſten achte dagen uzvaren, darnach alſe ez geetzen wirt das er 

xx2 uzſwerit. 
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uzſwerit. 6.3. Dit fint die die mit der Reife nicht uz waren. It. Albrecht Lahgnafe 
t ein ar uzgeſworin. St. Berchtold Hockener in Hencher bobe hat ein Zar uzge⸗ 
worin. Die zwene ſwurin uz uff den Dinftag nach Eant Bonifacien dage. Cop. XC. 
Nora man tft ubirfomen uff dem Rathhuſe in craftıno purificationis Beate Marie Virgi- 
nis Anno Pni Millel. CCCLXfcdo das man in eyner pglicher Sache unfer Burger nicht 
dan die erſte Botzfchafft tun fal uff der Stade Poft was vortine gedihet uͤbir die erften 
Botzfchafft daz fat allis uff fin ſelbis Fort geyn des den Die Sache angeyt und anrurit. 
Cap. XCI. It. der. Eyd der Ratkuͤt: daß ich enguden trumen an Eydeſtad globe und 
zun beilegin gefivorn han und globin und ſwere dem Rad zu verfwigin und zu helin und 
wan man umbfragit das befte zu redin nach mynen beften fonnen und vernunffte. und 
des Rychs und des aldin Rads beften zu werbin und iren fchaden zu werne zu Nacht 
und zu dage 10 ich des gewar werd unverzegerlich und wez ich gedencfin und entfonnin 
atque der find beften und irlichen ift atz fal ich ſagen und daz nicht laſſen Durch lybe 
myde . . fechte adir um keynerl. Sach willen es dreffe wen is andreffe und der Scheffin 
und alden Rade bybeſtendig zu fine und nach der ftede Gnade frihuͤde adir Gude in de: 
hyne wys zu ftende he adir nyman von fonen wegin. Cap. XCHE Wer ungeborfam 
were dem Burgermeiftere und dem Katmeiftere. der fulde vyer Wochen für die Stad. 
Wers abir Das es zu der dat queme. So fulde das Gerichte fin recht vor Ime han. 
und wy vele be von Gerichtis wegin in uzfe fulde fin. So fulde he alfe darzu uzſe fin, 
um die ungehorfamefeid die he tede. Der pene enfal man nymannen irlazſen. Auch 
enfal nyman für die Banyr ziben . « » . . „ videtur aliquid deeffe. 

Cap. XCIII. $, 1. Die fine die Schutzen die rebeliche frebilten su Horheim wib⸗ 
dere unfe herren. Item Gerwig von Frideberg. It. Eule Ableder. It. Henne Afchafs 
fenburger. It. Herburd Snider. Die vyer hant ein halp ar uz gefivorn ie yglich. 
und nach dem halbin are uff des Radis Gnade unn ſwuren uz uff den Dynftag nach 
Bonefacii. die befanten der erften gefchicht und der andern geſchicht. $. 2. It. Eontze 
Erlebach. It. B. Steinmetze. die zwene loukent der erften Sefchicht um die Euwe uff 
den erften Abind, um den angryff an dem andirn dage by Berfirsheim, hat ie yglicher 
ein virteil Jaris uz gefivorin unn darnach an Gnade des Radis. So ir fuchinmeifter. 
‚der lyff ubir den Steg und halff dryben, unn enwas by dem Angryffe nicht der hat 

vyer Wochen uzgefworin unn darnach an des Radis Gnade, die dry ſwuren uz uff . 
den dynſtag nach Bonefacii. 6. 3. It. Sritze Grazſe der Weyner uns Dyly Wene⸗ 
zeln fon,_hant ſich unfchuldig gemacht uff den Eyd, das Sie an der erfien dat nicht 
enwerin. Vnn zu den leften kuwen by Berfirsheim waren Sie middender unn hatten 
die kuwe helfen halen. F. 4. St. Heincze Bender hat vyer Wochen ungefiworin. 6. 5. 
It. Eontze Hulshovers Enden bat ein virteil Jaris ungefworin. F. 6. It. Contze 
Wygandis fon zu Saffen hat uyer Wochen uzgefworin. Die dry ſwuren uff den don» 
seftag nad) Bonefacii. $. 7. tem Gerwig von Zrideberg, Henne Alchaffenburger 
und Herburd Snyder hant uff dem Rade in trumen globin und zu den beilgen geſworn 
widder den Rat und die Statt nummer zu tune weddir mit Worten adir mit Werken, 
undiren Schadenzumarne zu Nacht und zudage wo Sie den virnemen adir gewar werden 
ane alle Argelift und Geverde, Cap. xCiV. E; enfalnymann Fein ſwert dragin adir meffie 
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die lengir ſint dan day maz iſt by wem man die findit, den ſal man phendin fuͤr V. ß. 
phen. wer dez Geld nicht enhette dem ſal man das mezſer nemen. Aue Burgermeiſtere 
Scheffin und Rad und der Stade dienere mogen fie dragen, und fal daz geſcheen alz 
. dicke alß man dez gewar wirdit. Cap. XCV. Unſe Heren fint übirfomen, wer der 
Rat ir ungelt virzucket odir virfielin wil es ſy gantze Frucht adir Mel es ſy us adir in 
wo man daz gewar wirdit daz fol man nemen und ſal verloren fin und fal is nymande 
widdergebin und fat darzu den knecht halben. Der daz getan habe als were man In 
haben mag und fal daz gefcheen alz dicke alz man das gewar wirt und fal da; nymand 
itlagfen. Anno MCCCLXXpmo. Cap. XCVI. Den veften und erbern wyſen luden 
den gefiworn Die den Iantfriden in Swzaben halten unfern liben frunden entbiden wir 
die Burgermeyſtere die Echeffin und der Rat zu Sranfinford unfern dinſt mit allem 
vlizſe. Lybe frunde wir tun uch kunt das für uns fint kumen an unfer geinmwurtifeid 
Herburd Radebeyme und Emerich Wyz Kenshufer unfere Burgere, und Zrieberich 
it Henne Wyzkishuſer die vor Ziten ire Burgerfchafft uffgebin und Ützund . 
unfere Burger nicht enfin, und hant Johanne von Selgenftad genent Smaltz dyſem 
geinewurtigen unferm geſworn dyener ire gantze volle Mogede und Macht gegebin mit. 
dem Rechtin, alfe von der Geſchicht wegen die in von dem von Pfolheim und funen 
‚Mydderpdern ift gefchepen, und wibderfarn, gedyhet Johanne dem nor, genanten das 
Recht, glicherwife und in allır der mazfe, alſe ob Herburd, Emerich, Fryderich und 
Hennen die vorgenanten felbir da by uch geinwurtig werin, und wil der von Pfolbeim, 
der vorgenant, dyſem felbin Johanne das recht tun, nach dem alfe uwir Lantfride ſtet 
und begepffin gefehrebin und befigelt ift,, fo wollin Sie in gerne da mydde lazſen guus. 
gen das bidden wir uch vlizliche Durch des Richs Ere, und unfers dinftes willen, Tas 
Ir denfelben Johannen in der Sache mit dem Rechtin wollet furdirn und Ime helffen 
und raden wollit, nachdem alfe uwir Lantfriden ftet und begiyffin befchrebin und bes 
figilt iſt, und dut darzu alfe wir uch gloubin und getruwen, Datum noftri oppidi fub 
figillo Anno Demini MCCC:Lfeptimo ‚ dominica die poft Exaltationem Sancte crucis, 
Cap. XCVII. Wyr die Burgermeiftere Die Scheffin und der Rad zu Sranfinford irfens 
sen uns uffinfiche mit dyſem Bryffe daz wir von unſir Stade wegin verfoufft han 
Johannes Epir unferme Burgere eyne halbe mark Geldes ierlichen zu ygen Gulde um 
achte mark phenn. guder Werunge, Die be uns gutliche hat bezalit und die wir in unfir 
Stade Nuz und frommen han gewant und geferit. die halbe marck Geldis fullen wir 
von unfer Stade wegin Ime alle Jar gebin und reychin uf Sant Johans tag alfe be 
enhoubit ward in der alden Mezſe alſe lange alfe he unfer Burger ift, und die Burgers 
ſchafft heldit, warz abir daz he die Burgerfchafft ufgebe adir Die nicht enhilde fo iſt die 
halbe marf Geldis uns und unfer ftad kedig und los, Ginge he abir von todis wegin 
abe indes alfe he noch Burger were und lize Libes⸗Erbin den Erbin fulden wir die halbe 
mark Geldis uff die vorgenante zyt alle Jar reichin und gebin. Wanne wir auch die 
halbe mark Geidis wider wolden Fauffia um Sin adir um fine Erbin daz fullen wir In - 
vyr Wochen vorefagin, fo fullin Sie uns die halbe marf Geldis um acht marf phenn. 
uber werunge widdir gebin zu Fouffe ane alle widderrebe eines yglichen. Zu urfunde 
dyfir Dynge han wir unfer Stade cleyn Ingefigel an dyfem Bryff gehangen, Datum 
| 533 | a anno 
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anno Dni Mill. CCCLIII feria fecunda poft Deminicam Cant. Cap. XCVIII. Man if 
Abirkomen daz man kein pherd von der Stede wegin wer da rydit ubbir vonffzig phund 
hellit geldin fal, wale drunder fal man fie geldin nach dem daz es zur zyd werd ifl. 
A&um anne Dai MCCCLXfecundo feria quinta poft pentechoft. Cap. XCIX. Nor. 
Eonrad Hedelin zug uz der Stad anne Dni MCCCLXIcdo den neyſten Dinfidag nach 
unfer frawen dag als fie geborn ward als Kranfinfurder aldin Meff uzgeid. Cap. C. 
Nora Gerlach Steinmeze von Wetzfiar hat eynen wund gef lan unde bat in truwen 
globet und zum heilgen geſworn der Stat darane gerumchich zu erbeiden bys daz be der 
ſtad die Buffe abverbienet und. nie vor der Haid zu kerin iz enſy dan gefcheen unde ſal 
man ime alle Wochen eyn drittel an ſyme Ione abſlahen bys daz be die buffe bezalet 
hyby find geweſt Jacob Klobelouch Joh. von Holtzhuſen Giſe von Wolliuſtaid Heinge 
Peheim an Mencz porthen, Henne Kule von Eckinheym, Berchtold ſtern, Actum 
anno Dni MCCCLXXVI feria quinta poſt... Epha. 


in. nn. ten Pr 
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Reformacion der Stat Frandenfort am Preine des Heiligen 
Romiſchen Richs⸗Camer Ao. 1509, *) 


Folioll. Wir der Rat der Statt Srandienfure an dem Meyn gelegen Thun allen und 
yeden unfern burgern und inmwonern, auch denibenen fo bie rechtlich handeln wöllen, 
unth und zu wiflen, Nachdem wir und die onfern an unferm Gericht, und audy funkt 

in unfer flatt und im unfern gebieten, nach gelegenheit der leuffden vil gewonheiten 
und ubungen dem gemeinen rechten nit gemes gehabt , der doch eins teyls jegundt 
on underfcheidt für untüglich angefehen werden, Wie wol die lange zeit in gemeine 
vbunge berbracht, Das Dawidder niemand geſtrebt, und dieweyl dieſelben gewonheiten 
und vbungen eines teils nit befchriben, dem armen und einfeltigen nit anderft dan 
Durch die gemeine ubung zu bewyſen gewefen. Dardurch vil irthum und zwifpeltigkeit 
zwuͤſchen unfern burgern und and’n jegt in Furgen jaren erwachſen, Darumb wölen 
wir vnd gebieten, (damit berfelben jrrung eins teils und ſund'lich darauß D’meiftenteil 
jrrung 























©) Bei dieſer Reformation von 1509. iſt zufoderſt. zu bemerken, wie auf der anderen und linken feite 
des titelblat® der grofe Kaiferl. adler in ſchwarzer farbe und an deſſen ende der ftadt Frankfurt 
weiſe adler im roten felde zugleich angetroffen werden ; ferner auf ihrem jeden blat oder folio die 
römifche zal und auf den meiften blättern ein neuer titel teils in Lateinifcher teils deutſcher fprache 
anhebt, one daß bei jeden abſaze oder $. deffelben zal gefeget zu finden, welche ordnung man auch 
in der jegigen abdruckung Diefer reformation, die nach deren urmufter und ihrer fchreibart auf 
das möglichfte eingerichtet wurde, zwar gefolget, aber Doch in einer reihe um Den unndtigen 
leren Bla) r erfparen fortgefaren worden ift. Jedoch hat man bie folioblätter, weilen fie allemal 
ein neues blat anzeigen, beibehalten und Darauf die in einem jeden titel chenden abfäze in einer 
reihe fortgefeget. Weiterenachricht von Diefer reformation wird im vorberichte gegeben werden. 
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jerung erwachſen ſein vffgehebt werden) das, wes hieuor durch dieſelben alten vbun⸗ 


gen und gewonheiten gerichtlich oder außerhalb rechtens erwunnen oder angenommen iſt, 
das fotiche alles fol, wie dan diefelben unfer vbungen und gewonheiten geweft fein, in 


- jrem fand und wefen biyben. Doch wöllen wir den jhenen fo jegt in rechtfertigung 


ſchweben hiemit nit benommen noch zugeeigent haben, - Wes aber hinfür nach offens 
barung diſer onfer ordnung gehandelt und angenommen fol werden, Das alles fol 
befcheen lut und inhalt difer onfer reformacion, ordnung, ſtatuts, und gefege, wie her⸗ 
nach gefchrieben ftet, Beheltlich, doch uns und unfern nachkomen foliche reformacion 
fagung, ordnung, und ftatuten, ob irrung oder ungfeich verffandt mit der zeit infallen 
würde, diefelben zu ercleren, zu befiern, zu endern, oder gerfglich abzutbun, alles nach 
gelegenheit der leuͤffden, der zeit und uns bedunckt die notturfft erfordern wirdet, Dass 


nach voiffe fich ein yeder zu richten, 
II. Anfengklich und zum erfien von citacion fürbeifchung und ladung 


der ingefeflenen burger in gemein, 


$ Welcher Surger oder. byfeß einem andern ingefefinen burger oder intwoner diſet flatt 


Franckenfurt vor und an des heiligen reiche gericht gepieten wil, derfelb ſol vrſach 


‚der fachen und fordrung, warumb, und waher die ermachß, in ſolchem gepot meldung 


thun, demit der antwurter der fachen und fordrung wiſſen, und daruff bedacht mög 
baben. KVnd ſollen einem jeglichen burger dey fürgeboft seiheen mit underfcheit 
wie hernach folget, Nemlichen das erfte gepot perfönlichen, und mögen darnach die 
andern zwey gebott zu bauß und hoff gethan werden, ausgefeheiden für die huͤrige zinß, 
und die meſſegebott fol ein jegficher nach dem erften gebott (das auch alfo wie obftett, 
in die engen perfon gefeheen fol) erfehynen und antwurt zugeben, wie won after her 
kommen iſt prlichtig fein, Alfo doch das fotche fuͤrgebot geſcheen vor dem gerichts tag 
bey fonnenfchein, durch einen weltlichen richter zu Franckenfurt. Welche gebot audy 
ein jeglicher richter dem gerichtfchruber on allen verzug müntlichen oder fchrifftlichen 
anfagen und infſchryben laſſen fo offt fich die begeben. Doch fo wöllen wir foliche felle, 
fo inn der fürhetfchung vnd Citation mit willen und erlaubung der oͤberkeit gefcheben, 
foBen bierinn nit gezogen noch verftäanden werden, H Wolt fich auch einer perfönlichen 
nit finden, oder feiner geverlichen verleuckenen laffen, fo ſollen und mögen nichts deſte⸗ 
minder die gepott, es weren das erft, ander, oder drit zu huß gefcheben, und alßdann 
die felben gebot crefftig geacht und gehatten, und daruff procedirt werden, $ Und fo 
der antwurter dee alfo wie jegt erlaut fuͤrgeheiſchen iſt, zum erfien geyott und gerichte: 
tag nit erfihynet, fo fol und mag der cleger uff des antworters außblybens vnd vnge⸗ 
borfam ein rüffens begeren, dz anſchryben, vnd ime darnach zum andern mal fürges 
pieten laſſen, deßginchen zum drittenmaf peremptorie, alſo doch das der antwurter 
in feiner gegenwere nit fol gehört werden , Er habe Dann dem cleger feiner ungehorfam 
balber den erlitten Coſten zuvor entricht und widdergegeben. ”) 6. Ob aber der ants 
wurter 








UT XEDEX!E R 











) Iſt durch die Scheffen concludirt, wo fuͤrbaß dad dritte gebot bey ber eſchen iſt, welcher 
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wurter zum erften, zum andern, oder Dritten gebott erfcheinen, und der cleger außblys 
ben, und fein gerichtd tag einen oder mehr nit verſteen, und der antwurter daruff ad 
contumaciam procediren würde, Alsdann folte der cleger dem antwurter denfelben 
coften widerzugeben verfallen und der antwurter daruff fedig erfant werden. Wolt aber 
der cleger nach entrichtung foliches ſchadens die ſach widderumb rechtlichen fuͤrnemmen, 
möchte er thun, alfo das er dem antwurter Darumb von nümwen gebieten fo. GVUff 
welche nuͤwe fürgebott ob der cleger verlengerunge ober vffzug der fachen fuchen oder ges 
bruchen würde, So mag der antwurter bitten und begeren den cleger zu zwingen fein 
clag bynnen beftimpter zeyt zutbun, Vnd ober die alßdann nit thete, ime ein ewig ſchwei⸗ 
gen vff zufegen erkennen laſſen. $ Ob auch ein burger oder frembder eynen anderen 
burger fürnemen oder gebieten, der uff die zeit nit inhemiſch were, Solch gebot fof 
und mag der cleger zu deſſelben hüfelichen wonunge feiner elichen haußfraumen oder 
‚Eindern vber vierzehen jar alt, ob er die hette, oder feinem beftendigen gefinde thun, 
- Bd wofich alßdann zuuerfehen und zuuermuten, das derfelb auß reblichen fachen und 
geſchefften vß were, unnd Furger leidlicher zeit widder anheimiſch Fommen würde, So 
folte det cleger dazwuͤſchen biß uff deſſelben widerzukunfft ſtille fteen, doch einem yeden 
fuͤrbehalten redlich vrſachen darwider fuͤrzubringen, warumb ſolchs nit ſein oder be⸗ 
ſchehen ſol erkennen zu laſſen, Darinn auch ein jeglicher rechtlichen gehoͤrt ſol werden. 


Im. Es fon auch der antwurter von ber zeit an des gepots eyniche preſcription oder 
verierunge nit gebruchen, funder die citation fol die prefeription hiemit interrumpis 
en. $. Wann fih aud) begibt Das ein burger mit einem frembden oder ein frembder 
mit einem andern frembden, umb ſachen willen fo fich bie zu Franckenfurt begeben, 
oder aber an andern enden erhaben und contrahirt, das bezalunge hie zu Sranckenfurt 
gefcheben fol, und dergleichen fellen im rechten anftünden und zufielen, und der felbig 

perſonlich inn der ftatt Franckenfurt betretten erfunden und anfomen würde, Diefelben 
ſollen vff eynig Citation oder fürgebott ann gericht erſcheynen. $ Vnd fo in folchem 
fürgebott durch den Eleger an den antwurter ſich an recht zu ftellen beftant und Caution 
becgert würde. Wo dan der antwurter fold) recht in engener perfon verſteen wil, So 
 —foler ſchuldig und pflichtig fein buͤrgen zufegen, fein leib und perfone uff den fürgebots 

7 ten gerihts tag ann recht zu ſtellen, alfo doc) das er der ſelben fachen rechtlichen uß 

warten woͤlle. So aber der antworter bürgen zu haben, oder zu fegen nit vermächt, 
und dem cleger nichts geftendig were, fo folt der richter wie von alter ber, gelühd von 
im nemen ſich ins gericht zuftellen, Wo aber der beclagt oder befömert; der ſchuld oder 
clag geftendig were, fo ſolt er dem cleger gnuͤgſam verficherung thun, oder zu ſchloß geen. 
‚6 &9 äber der antworter folch recht in engner perfone nit, fund? durch einen anwalt 
verftee und vertretten woͤlle, alsdann fol£ der antworter caution judicatum ſolvi, wie 
ſich in recht gebürt für feinen anwalt ze thunfchuldig und pflichtig fein. $ Wo aber 
diefelben in eygener perſon bie in der ftatt Srandenfurt nit betretten oder ankomen 
‚möchten werden, und doch fundere güttere, Es weren ligende oder farende habe in 
Franckfurter gebiet inen zuftendig ligende heiten, So fol der clager macht haben vff 
bieſelhen güittere kommer und verbot zulegen und zutbun, Welicher kommer und van 
en — Eu . bot 
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bot zulegen und zuthun, Welicher kommer vnd verbot an dem nechſten gericht darnach 
durchden Cleger fol eroͤffenet, ) vnnd fuͤrterdem antworter ein nemlicher gerichtstag 
bynnen beſtimpter zyt, als er dann weit oder nahe jeßhafftig were, geſetzt und verkuͤndet 
werden. $ Bnd ob alßdann der antworter durch fich ſelbſt oder feinen anwalt ſolchen rechtag 
vnd kommer zuuerfteen, und zunerantworten nit erſchynen würde, So folt daruff 
ferner gehandelt und procedirt werben, wie hernach von den ungehorfamen underſchid⸗ 
lichen befehriben folget. 5 Wir ordenen, fegen, und wollen auch, fe dicke und offt 
einer vff eines andern frembdenn hie gelegene ligende güttere, oder farende habe, clagen, 
und die als für fein engen gut anfprechen will, ſolchs fol mit Fommer und verfiindunge 
wie obfut gefcheen, und darinn procedirt werden, wie da oben von Dem nachfolgendenn 
gefege der. ungehorfamfent meldung geſcheen ft und befchriben folget. 


V. Von der Caution oder ſicherheit vom cleger und Antworter 
| auch andern zu thun. 

6 Wan fich nun begibt Das Eleger undt antworter vor gericht erſcheynen und der-antworter an 
den cleger begert, Das er Durch ſich oder ſeynen anwalt biß zu end des kriegs der fachen vß 
zu warien caution thun fol, vnd auch ob er der fachen Dberwunden würde, Das er alßdann 
allen coften und ſchaden jme sprichten woͤlle, Solche fol. der Eleger zuthun ſchuldig fein mit 
buͤrgen oder guͤtern. Vnd wo alßdann der Cleger folchs beftants halben Fein bärgen haben 

moͤge, das ime dann folchs vermittelſt ſeyns eidts zu beweren gegiaubet werden fol. Wo 
aber der Cleger anfengftich fein fach nit Durch fich ſelbſt ſunder durch einen anwalt vollen: 
fuͤren wolt,fo ſol folcher anwalt nad) ordnung des Reychs recht mit gnugfamen gewalt 
gefegt und verfehen werden. $ Wuͤrde fich aber begeben Das yemants von wegen eins 
Indern im rechten one gewalt handelen wolt, derfelbig fol caution de rato zuthun ſchuldig 
fein, dergeftaft, das der jhene, von Deswegen er handelt, Das angeneme halten, und darwi⸗ 
der weiter nichts fürnemen fol, alles nach vermögen vnd zulaffen der recht. $ Deßgleis 
chen wo der antworter den Frieg durch fic) felbft oder feinen anwalt volenfüren wolt, 

Soolt gleichermaffen mit demfelben wie hievor De cautione judicio fifti, und judicatum 
ſolvi, gefchriben ſtet gehaften werben. H Wo aber einer einen antworteränn recht on 

gewalt vertretten, oder verantwurten wolt, derſelb fol uff caution judicatum ſolvi, inn 
- den fenen, fo nit widder recht weren, zugelaffen werden, . 


Wie man vff ungehorfam vnnd vß bleyben des antworters handlen 
und procediren folle, 
S &o nun der Cleger vor gericht fein clag zuthun geſchickt, und der antwurter nit zu gegen 
erſcheint, oil dann der Cleger im rechten vollenfaren fo ſol vnd mag er vß dem nechſt 
6 





























, =) Rechtl. fürgetragen v. angezeigt werben durch men, wehm bey wehn, warum, für mas und 
was gefommert arreftirt oder verbotten ſey. Wenn diefer kommer an bem ucchflen gericht mit 
eröffnet wird fo iſt er ab v. hat feine wuͤrckung mehr, alfo iſts herkommen. 
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gefchrißen zweyen wegen einen für fich nemen. 6 Der erft wege ift, das er mag wid⸗ 


der denſelben ongehorfamen procediren ond vollenfaren, Ad primum et ſecundum decres 


tum, wie die recht ſolchs vßweiſen und vermögen, und follen nun hinfür die erfolgnuͤß 
bie an des Reichs gericht in dem fall Eein ftatt haben. $ Der ander weg iſt, das der 
Eleger fein elag fehrifftlich oder muͤntlich fuͤrbringe, und begere ſich mit recht Die beyzu⸗ 


u Bringen zuzulaſſen, To er dann folche clag beybrengen Fan oder mag, fol alßdann durdy 


den richter inn der houptſach entlich vorteil geſprochen werden, mit erftattung Foften und 

fehaden, wie dann des Rychs ordenung zu Worms vffgericht und begriffen, des orts 

widder die ungehorfam meldung thut. F Wo aber der Eleger nichts bybringen wiirde, 

So fol der richter den antworter von folicher clag ledig erkennen, dwyl die gegenwer⸗ 
tigkeit Gots, das abweſen des antmworters in dem fall erfuͤllet, Iut der recht, alfo Doch 

wo der cleger off erıneffunge des richters vrſach zu clagen gehabt hett ſolt alßdann der 

richtet den antworter in gerichtscoften verurteilen. 


„VI De Mulcta. Von des richters buß. 


6 Wir möllen auch in allen und yeden des Clegers oder Antworters vngehorſamkeit, ganz 


macht und gewalt, und dem gericht vorbehalten haben, einen yeden ungehorfamen nach 
geftalt der fachen und vermüge der recht zu ftraffen. 


De libelli oblatione. Von vberantwortung der clag. 


6 So nun der cleger fein Elage in fehrifften oder müntlich fuͤrbracht hat, der maße das fie 


verftentlich vffgeſchrieben mag werdenn, als auch ein jglicher zutbun ſchuldig fol fein, 
Wo dann der antworter ſolcher clage abſchrifft vnd copy begert, Sol jme tzugeben 
erkent, und ein nemlich tzeitt durch den Richter darzu geſetzt werden. 


VII. De exceptionibus declinatorijs dilatorijs et alijs. 


Wann dann darnach vff dem geſetzten rechtstage der Antworter erſcheynt, und vermeint 


etlich vßzuge wider den gerichts zwang zethun, fo ſoll er dieſelben exceptiones alle vff 
einmale ſamenthafftig vor beueſtigung des kriegs fuͤrwenden, dann wo er eine fuͤr⸗ 
brecht vnnd die ſelbe verluͤre, ſol er darnach in den andern nit gehört werden. $ So 
aber der antworter Erceptiones dilatorias wil fiir wenden zuverhindern oder zuuer⸗ 
ftummeln das gericht und den proceß, So fol er foliche erceptiones vnd vßzuͤge vor be; 
ueſtigunge des Friegs famenthafftig fürbrengen, Es were dann das folche erception jme 


- nach. beueftigung des Friegs erobert würde, Oder aber das folche erception von anfange 


den proceß hinder fich nichtigktich mechte. 6 Mo aber der antworter folche exceptio⸗ 
nes zu verbinderungen des heupt orteils fuͤrwenden will, und derfelben nature fein, fo 
mag er folch erception nach beueftigung des kriegs fürwenden, $ Wer es aber das 


. ber Antworter etliche erceptiones peremptorias die heupt fachen anzufechten furwenden 


soil, So mag er folche erceptionesvor beueftigung des Friegs furwenden, aber nach beueftis 


vyung des krfegs beybringen Oder aber nad) beveftigung des Friegs fürwenden und by⸗ 


brengen, 6 Bo aber der Antworter etliche erceptiones. bet Die da vermifchter natur 
u weren, 
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weren, oder exceptiones anormalas, da man nit wol verſteen mag ob fie ewig oder 
zeitlich weren, mit denſelben ſol es nach ordenunge der recht gehalten werden. 
De juramento calumpnie ſpeciali. 

Don dem eyd der geuerd uff. fonder capitel. 

5 Wan fi nun begibt dz der antworter ſolcher vorberürter erception, ein oder mehr für 
wenden würde, und der Clager begert, Das der Antworter den eydt Der geuerde das er 
foiche egception nit zu verlengerunge der Sachen fürwende, thun fol, So fol alßdann 
der Antworter den eydt der geuerde zuthun fehuldig fein. $ Es mag auch der richter. 
folchen eydt der geuerde in jeden teil des kriegs wo er etwas FerlichFeit vom Cleger oder 
Antworter vermerken wuͤrde, peder parthyen vfflegen. 

VII. Sorma des eydts. 
Ich N. ſchwere, dr ich ſolche erception oder allegation nit zu uerhinderung ober verlen⸗ 
gerung des Friegs freventich oder geferlich fuͤrbreng. | 
De replicis duplicis et aliis. 

$ Es fol auch dem Cleger wider folche erceptiones ein termyn, fo er des begert, vff des richs 
ters wilforn fein replicas, vnnd dem Antworter fein duplicas dargegen für zu brengen 
gegeben werden. $ Desgleichen wo der Eleger tripliciren, und der Antworter quadrus 
pliciren wolten, fol jnen folchs zugelaffen werden, und nit wyter, es were dann das 
Schulteiß und Schöffen erfünden das mercklich nuͤwerung fürbracht würde, deßhalben 
wyther dilation ad Quintuplicandum zc. zugeben not weren. $ Bnd fol nach folchen 
Quadruplicken von beyden parthyen gefchloffen werden, und durch Schulteiß daruff 
durch byurtel erfent und gefprochen werden. $ XBo dann einiche parthy von ſolchem 

vxgyurtel appellicen wolt, ſolt damit, wie hernach von den appellationen. begriffen ift 
gehalten werden. | 
IX. De reconuentione. Von der widderclage. | 
$ So nun der gericht zwang Schulteiß und Schöffen gegrünt würt, das der Antworter zu 
recht hie antworten fol, wo dann der Antworter den Cleger widderum anclagen wil, fol 
er gehört und zugelaffen werden. G Wo aber der Cleger oder fein anwalt folich gegens 
seht nit annemen wolt, fo fol er alßdann in feiner clag audy nit gebört werden, Es 
were dann das die fach) oder handel der natur weren, Das eyne ein furzug hette lut der 
recht, So mag alsdann der Eleger folche erception furbrengen, das er Dem Antworter 
off fein clag zu antworten nit ſchuldig fey, Doch das er nit fuͤrwende eyniche erception 
fein perfone vß dem gerichte zwange zuzieben, ſunder die ſach allein, FVnd follen folche 
beide fachen des rechtens und widderrechtens mit einander geen und gehandelt werden 
biß zum ende vorteil, Int vnd vermöge der recht. $ Bo aber der antworter nach befe⸗ 
fligung den Eleger widerumb beclagen wil, mager thun, doch fol folchs gehalten werden 
nad) vermöge der zechten. 
. De litis conteſtatione. Yon beveftigung des kri 
$ Mann nun. beyde parthyen zum krieg geſchickt ſeynd, Sol son dem cher ein termyn ge; 
fegt werben, den krieg uff Die clag Br befehigen, und fa folc) termyn gefent iſt, Il der 
2 eger 
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Cleger den krieg befeſtigen affirmative mit ſolchen oder dergleichenn worten. Ich ſage 

das fuͤrbrengen in myner clag, in maſſen das fuͤrbracht iſt, war ſey, vnnd darumus 
mein begere, wie ich darinn begert habe geſchehen ſol, in meinunge den krieg affirma⸗ 
tive damit zu befeſtigen. FeVnd alßbald in dem ſelben termyn one verzug, fol ver 
Antwurter alßbald den Frteg negative befeftigen, mit den oder dergleichen worten. Sch 
fag das das furbrengen des Clegers in feiner clage in maffen das fürbracht ift, nit ware 
ſey, onnd darumb fein begere nit gefcheben fol, in meinung den Frieg damit negative 
zubefeftigen. $ Es mag auch folche beueftigunge des kriegs gefchehen durch andere wort 
darzu bequeme, Dder durch ein gegenmwurff einer erception peremptorie genant, in mei⸗ 
nung den Frieg negative zubefeſtigen. $ Es fol auch —*— befeſtigung des kriegs vor 
beyden partheyen geſchehen, es wer dann fach das es ſolche ſachen weren, im rechten, 
darinne beveſtigung des kriegs, nit not were. 


X. De Juramento ealumpnie general). Von dem gemeinen eyd 

| er geverde. 

6 Und wann der Frieg beveftiget ift von beiden teylen, fo fol alßdann der Cleger fo es begert 
würt, zum erſten Suramentum calumpnie thun, vnd ſchweren nachfolgender meis 
nunge. $ Ih N. ſchwere das ich glaube ein gut fach hab zu clagen, und das ich den 
Schöffen und vrteiliprechern nichts geben habe, oder gebenn woͤlle, vrteil für mich zus 
forechen, und das ich Feinen freuenlichen vßzug oder bybrengung begeren woͤlle. 


Des, gleichen [ol der antworter fchweren. 

KIch N. ſchwere das ich glaub, ein gute fach hab mich gegen dem cleger zubefchirmen, und 
jme zugegen zu kommen, vnd Das ich den Schöffen unnd vrteilfprechern nichte geben 
habe, oder geben woͤlle urteil für mich zufprechen, und das ich Feinen geuerlichen vßzug 
oder bybrengung begeren woͤlle. Ä | 

XI. De dilationibus. Von termynen und erfirechungen. 

6 Dwyl aber Cleger und Antworter zu zeiten vor den richtern begeren zeit und dilacion, fich 
zu bedenfen, und rats zu pflegen, zu antworten zu capituliten, poniren, und articu⸗ 
liren, vnd byzubrengen, vnd aber foldy dilationes in beiden rechten an vilen orten des 
Triegs mancherley weiß gefagt feind, und auch zu zeiten in wilfore des richters fleen, 
So wollen wir das Schulteiß und Schöffen gelegenheit des handele der fache und auch 
der perfone anfehen ſollen, vnnd ſolche dilationes nach gelegenheit der fachen nach jrer 
wilfore feen, imeren und mindern mögen wie fie beduncket gemeffiget und billig ſyn. 
5 Wir wöllen auch das jetliche fundere capiteln die nicht zufamen bangen, fo vor oder 
nach befeftigung des Friegs fürbracht werden, funderliche dilaciones gegeben follen wers 
den, Vnd fol die erfte dilacion on erfantniß eynicher urſach gegeben werden. Aber Die 
zweite dilacion folle on erfantniß einicher urfach nit gegeben werden. Wo aber viel Ca⸗ 
pittel fürbracht werden, die fich mit einander Igden, und vergleichen mögen, Alßdann 
mögen Schulteiß und Schöffen den allen ein dilacion geben on erfantnüß einicher ur⸗ 

ach. Aber die zweite dilacion on erfantnüß nit geben, H Wir wöllen auch hiemit 


ſi on on ertan 
nit abgezogen haben, den dilacionibus die man den jhenen gibt, ſo zu dem krieg in 
| en 
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ſchen werben, und den flirungen der gezuͤgen, dann in dem felben fol es nach vermöge 
der recht gehalten, und in demfelben fälle die gezuͤgen zu filren, mag die vierde dilacion 
gegeben werden, mit der folennitet wie die recht zulaflen. Ä | 


De feriis. Von fyreagen dar uff man nic gericht fol balten, 

6 Dweil aber dryerley ferien und fyer, ettlich in Gots und feiner heiligen eer, die andern 
ob notürfftigkeit der menfchen, und die dritten vß ettlichen mercklichen zufellen ber 
oberkeit erwachſen, So wöllen wir das unfer gericht in der wochen zu dryen malen, 
nemlich Montag, Mitwochen und Frytag, von neun uhern biß off eylff uber, vß ge 
fiheiden die heiligen tag fo uff ſolich gerichte tag fallen, innhalt Des Kalenders gehalten 
‘werden ſollen. $ Aber in den ferien die ob noturfft dagzmenſchen, als die Erne und 
Herbft ingefegt fein, mögen die harthyen im rechten handen, Doch das fie fich derſelben 
ferien verzyhen, fo ferre das Schufteiß und Schöffen darin verwilligen. HVnd follen 
ſolche ferien an und oßgeen wie Schulteiß und Schöffen die nach gelegenbeit yederzeit 
feßen und ordenen werden. FItem in den an oder zufelligen ferien daran zu zeiten ung 
dem Rate und gemeiner ftatt merglichs gelegen ift, fol auch Fein gericht gebaften werden, 
Doch wo yemandts vff folcher tag einen geladen oder fürgebeifchen were, fol derſelb 
alßdann des nechiten gerichts tag darnach erwarten, und zu recht erfcheinen one neuͤwe 
verfündung oder fürheifchung. Doch mögen in den fyertagen mandherley gehandelt 

werden nach vermoͤge Der recht. ö 


XII. De capieulis, Poſitionibz ee Articulis. 


6 Dwyl aber nach befeftigung des kriegs der Cleger Pofitiones und Artickell, baruff der bes 
clagt antwort geben fol, im rechten fürtragenn mag, fo folgt hernach von demfelbigen, 
5 Darumb ift zu merken, das ein Capittel ift ein glidt des Friegs in jm begrenffende 
Dofitionem und Articulum, $ Aber Pofition ift ein teil der Elage, in ime haltende 
daruff der cheger begert von beciagten antwort zu geben vermittelt ſeins eydts. $ Ars 
ticulus aber tft ein teil der clage in jme begreiffende das jhene das der Eleger bybrengen 
wi. 6 Deß geleichen mag auch der Antwurter fein egceptiones peremtortas, oder 
andere Durch Pofitiones und artikel übergeben und begeren, den Eleger zu zwingen gleys 
cher maſſen daruff antwort zugebenn wie obiteet, und jnen die by zu brengen zu zelaffen. *) 
$ Es follen auch folche pofitiones in allen enden des Friegs, da bybrengunge zuthun 
not ift, zugelaffen werden, es fey vor hefeftigung des Friegs als in Erceptionibus declis 
natorijs, oder aber auch nach befeftigunge des Friegs, alß in egceptionibus peremptos 
rijs ond der gleichen. $ Es gefcheen aber ſolche poficiones vor der bybrengunge, mil 
das der jhene fo folche pofitiones vhergibt, der bybrengung enthebt möge werben, dur 

| | y 9 3 ent⸗ 








©) Freyt. nach Jacobi an. haben die Scheffen concludirt, (vermoͤg der neuen ord: 48. uffgericht) 
dag hin für ein jglicher burger od, burgerin gu Frfurt, wer articel vermittels eyds zu übergeben 
bett, follen folche aid in propria perfona und nit Durch einen anwald thun, es were Dann daß ex 
nit inheimifch oder mit krankheit oder andern schafften urfachen beladen waͤre Daß er ſolches in 


eigner perſon nit than Funde. 
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Befintnüß des ihenen der daruff antwort geben fol, Dann fo die Poficiones durch ders 
antwurter befant werden, iſt alßdann dem Cleger on not die bey zubrengen. $ Wann | 
Dan folche Poficiones durch die parthyen in recht gelegt und fuͤrbracht werden, follen | 
alsdann Schultes und Schöffen die befichkigen, ob fie zum handel dienfiticd) fein, vnd 
Die fo nit dienſtlich ſeind verwerffen, und die fo Dienftlich fein zu laſſen. Vnd fo dann 

die Poficiones zugelaffen fein, fo ſoll der Eieger die vermittetft feins eydts vbergeben dies 
fer meinung. 6 Ach N. ſchwere das die inngelegten poficiones fo vil Die mein eygen 
that betreffen ware feind, und fo vil die ein frembde that betreffen, das ich glaub Die 
war fein. $ Vnd ſo der Eleger folche Poficiones mittelft feines eydts übergeben hat, fo 
ſol der antworter vermittelt eins glychen eyts daruff antwort geben, ob diefelben pofts 
ciones, fo vil fein eygenghat betreffen ware ſyen oder nit, vnnd ob er glaube die ware 
fein oder nit, fo uil Die ein frembde that betreffen, 


XII, $ &s were dann dz es folche fach wer, dz der antworter nach vermöge d'recht vnnd 
D’gelarten vermittelft ſyns eits antwurt gegeben nit fehuldig wer. *) $ Es mögen auch 
die parthyen ſolche Poficiones und antwurtung thun und fürbrengen Durch fich ſelbs 
oder jre anweld, fo ferre das diefelben darzu guugfamen gemalt vnd vnderrichtung von 
den parthyen haben, Vnd wiewol ſolche antworten gemeinlichen gefcheen ehr und zuuor 
Fundfchafft gefürt werden, fo fol doch ſolch antworten nad) der Funtfchafft auch zuges 
laflen werden, dwyl ſolich antwort ein glidt der bybrengung iſt. 





De probationibus. Von bybrensung. 


& Wo nun der Antwurter des Clegers poſiciones verneinen würde, iſt alßdann not dem Cle⸗ 
ger die byzubrengen, vnd fol dann der cleger an Schulteiß und Scheffen begern-inen 
fein artickel byzubrengen zuzelaflen. F &o dann Schultes und Schöffen die artikel 
dermaffen anfeben das fie inzweifel ſtuͤnden, ob fie relevantes, das iſt fürtreglich werenn, 
oder nit, fo ſollen fie die zulaflen, falvo jure inpertinentium, das ft mit fürbehaltunge 
ber unfürtreglichfeit derſelben artikel. Sunſt follen fie zugelaffen oder verworffen 
werden, wie vor gemelt und underfcheiden iſt. 5 Vnd fodann der Cleger uff. fein artis 
del gezewgen, fo inhemifch zu Franckenfurt gefeffen feind, fuͤren will, Sol er dieſelbi⸗ 
genn gezerogen uff einen nemlichen beftimpten tag Eitiren und fürheifchen laſſen, doch 
das er dem widderteil darzu verkünden laſſen fol, Die zeugen fehen zu Ichweren, vnd ob 
er wuͤlle fragſtuͤck in zufegen, vnnd ime damit der gezeugen namen fchrifftlichen obers 
ſchicken, dardurch er fein frageſtuͤck deſter Haß zu jeden und zumachen wiflens haben 
möge. 5 Wo dann der jhene wider den gezeugnuͤß gefürt wirt, wider die perfonen 
der gegeugen vermeint erceptiones zugeben, oder fürgumenden, darumb fie zeugnoͤß zus 
geben nit folten zugelaffen werden, Soldye erceptiones und vßzuͤg follen gefchehen zuvor 
und ee die zeugen ſchweren, oder aber proteflicen, das er jre perfonen und fag, nach der 
verhöre und eroͤffnung der gezeugen fage anfechten woͤlle. | 

x. 
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XH. $ Bnd fo dann die zeugen zugelaffen fein, ſollen fie nachfolgender meinmg ſchwe⸗ 


ren, | 
Forma des eybte. 


$ IHN, fehwere das ich in difer fachen niemandt zu lieb oder zu leid, noch umb miedt oder 


gab, oder von forcht wegen, vnnd Feiner andern vrfachen halben, funder allein Die 
warheit one vermifchunge ennicher falfchheit wes ich gefraget werde , und zum handel 
dinftlich ift fagen, offenbaren vnnd mit nichts verſchwygen woͤl, alß mis Gott heiff 
vnd die heiligen. 6 nd fo die gezeugen gefchworen haben, folten fie durch Schulteiß 
und Schöffen, oder zweyen Schöffen vB inen verordenet, und einen gerichtfchryber, 
jegliche zeugen infonderbeit vff jeglichen artikel verhört werben. $ Auch follen die gezeugen 
off die fragftück durch den widerteil ingefegt fo ferre die zur fachen bienftlih fein mit fleiß 


gefragt werden, und fo fie zur fachen nit dienen, ſollen fie auch daruff nit gehört, 


fund? verworffen werden. 5 Bo aber durch den widerteit Fein fragftück ingelegt wuͤr⸗ 
den, folten nichts deſtmynder durch die verhörer die gezeugen uff yeden artikel fo fie 
den war fagen, oder glauben ware fein gefragt werdenn, vrfach irs wiflens vnnd glaus 


bens, auch zeit, flat und andere vmbſtende der fachen, und nach jrer fag dem zeugen 


XV, 


uff gelegt werden, ire fag vor eroffenung den parthyen oder funft niemandts zu offendas 
ren. $ €s fol aud) in folcher verhöre der ſchryber der zeugen fage fleißiglich vffſchryben, 
vnnd die heimlich by dem gericht vnd ime behalten, biß Das fie vom gericht publicet, 
vnnd den parthyen mitgeteilt werden, $ So aber einer zeugenn füren, die nit zu 
randenfurt, funder hinder einem andern richter gefeffen weren, So fok derfelb an 
chultes und Scheffen begeren bitbrieff an dieſelben richter, da die zeugen gefeflenn 
fein jme zugeben zusrfennen, weiche brief Schultes vnnd Schöffen mit den ingelegten 
Pr daruff Die gezeugen verhört follen werden, zu geben erfennen und vßgeen laſſen 
ollen, u 

$ Es fol auch der jhene fo gezeugen füren wil, feinem widderteil einen benanten tag 
(daruff er fein zeugen verhören laſſen woͤlt, vor dem felben richter da er die zeugen füren 
wil, durch Schutteiß und Schöffen) fegen laſſen, zuſehen die zeugen zufchweren, unnd 
fragſtuͤck in zulegen ob er wöl, Oder aber feinem widerteil Durch denſelben richter der 
die zeugen verhören einen nemlichen tag fegen, und ben widderteil darzu, wie recht 
verkünden laffen, 6 Vnd fodann die geztigen der maſſen verhört fen, follen jre fag 
durch denfelben richter Schultes und Schöffen diß gerichts durch einen geſchwornen 
botten verfchloffen zugefchicht werden. F Wo auch der antworter vff fein erceptiones 
oder erceptional Artickel, bie oder anderftwo gezügen füren woͤll, foll in aller maß wie 
oblut vom Cleger begriffen gebaften werden. S Bo auch Eleger oder Antwurter uff ein 
oder mehr artickel zu mehrmalen gezügen füren wolten, Oder aber ein parthy gezügen 
fuͤren wolten vff ein oder mehr Artikel, Die einander directe contrarie, Das iſt gang 
widerwertig weren, ſolchs fol gefeheen vor eroffenunge der zuͤgen fage, unnd nit dar⸗ 
nah, Es weren dann ettliche fell, fo im rechten darwider erfunden würden. 6 Wo 
auch cleger oder antworter vor oder nad) befeftigung des Friegs ad perpetuam rei memos 
riam das ift zu ewigen gedechtnuͤß zügen fürenn wolten, folchs fal in den fellen alß 
die recht zutaffen geſcheen, Dermaffen das der jhene fo die gezuͤgen füren win, fon artikel 
" - 10 
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in ſchrifften inlegen oder uff ſchryben, dere feinem widderteil abſchrifft vberſchicken uff 
eynen benanten tag, ob er fragftück jnlegen woͤlle verkuͤnden laſſen fo. 6 Vnd fo die 
zligen daruff verhört werden, ſollen alßdann jrer ſagen heimlich hinder dem gericht biß 
zue zyt der bybrengunge blyben ligen. F Es moͤgen auch Schultes vnd ſchoͤffen zu 
fuͤrung der gezuͤgen drey dilationes ſamptlich vnd ſunderlich geben one erkantnuͤß einicher 

Vvrfach vnd ſolennitet. Aber die vierde dilacion ſol one erkantnuͤß einicher vrſach nit ge⸗ 

geben werben. Wo aber ber Cleger fein ciage, od? der Antwurter fein exception, 

durch inftrument, oder andere brieffliche vrkunde bybrengen, Oder aber den zügen zu 
Bitff jrer ſagen innlegen wolte, fon er ſolchs thun bynnen den zyten vnnd dilationen, 
ſo jme wie vorlut gegeben vnd zugefaffen fein. $ Es mögen auch ſolche brieff darnach 
vᷣnnd vor Concluſion, das ift vor befchluß der fachen ingelegt werden, Dod) Das der oder 
Die ſolche brieff dermaſſen inlegen vnd gebruchen wolten, ein eydt zu Gott vnnd den 
heiligen ſolten ſchweren, dz ſich ſolche brieff geuerlichen, oder aber die wider parthy 

dardurch in wyter coften zufuͤren nit hinderbalten hetten. 6 Was glaube aber ſolchen 
brieffen gegeben ſol werden, ſtett nach beyderteil fuͤrbrengen vff ermeſſung des richters. 
5 Wo auch Eleger oder Antwurter jm rechten fuͤrbrengen wuͤrde das ein dritte perſon ſo 
nit im krieg binge, ettlich inſtrument oder brieff zur fachen dienende hinder jm hette, 
ſall er denſelben mit recht zwingen Die beruf zu thun, vnd jme mit zu teilen. 


XVI. De atteftationibus publicandis. Von offenbarung der zuͤgen ſage. 

5 Und fo dann die zuͤgen .alfo gehört, onnd.ettlich brieff in gezuͤgniß wyß ingelegt werben, 
foßen vff beger der partpyen inen ſolcher sügen fage,. auch der ingelegten brieff oder 
infteument, abfehrifft vnnd Eopy gegeben werden, jrenoturfft Dargegen fürzubrengen, 
De exceptionibus contra atteſtationes inſtrumenta: et alia documenta. 

Don vB. zügen. widder der sügen fage: ingelegten brieff: inſtrument und 
aadere jnbrengunge. 

$ &o dannfolder zügen füge, oder ingelegten brieff dem widderteil abſchrifft gegeben ift, ſal 
ime ein zyt darwidder zureden und zu ercipiten gefegt werben, $ Vnd nad) folchen 
erceptionibus, will dan der jbene, ſo die gezuͤgen gefürt, oder brieff oder jnſtrumenta 
jngelegt hat, darwidder repliciren ſall jme vnnd dargegen dem widderteil duplicas, und 

. - dem gegenteil triplicas, und darwidder Quadruplicas in zulegen oder zu reden geſtattet 
und vergünt werden, Su welchen erceptionibus Duplicis oder Triplicis ıc, ob dar 
inne dem Cleger oder Antwuster die by zubrengen not würde, folt.er alfo zugelaffen wer; 
den, fo ferre vnd die jm zechten wie hievor lut zuleßlich weren, und befunder in erceptios 
nibus peremptorlis, darjnn der antwurter bybrengen zuthun nit ſchuldig if, es ſy 

dann das er zuvor geſehen, was ber Eloger bybracht habe. Es mögen auch der Cleger 
fein clag, vnd der Antworter ſein exception, zu einer zeit by zubrengen zugelaſſen wer⸗ 
ner in dem falle fo fie directe contrarie, das ift gang widderwertig einanz 

er ſein. 

XVII. $ &o dan der cleger fein clag vollkomlichen Durchgezügen oder infirument bybracht 
bat, iR ime wyter mit not dann bie urteil zufordern. 5 Wo er aber gan nichts 5 

, | Ä bracht 
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bracht hat, iſt der Antwurter nichts wyter ſchuldig zuthun dann abſolution zu begeren. 
$ Bo aber der Cleger ettliche bybrengunge gethan het, vnd doch nit vol komeich, fo 
sft not nach ordenung Der recht zum ende zu kommen, Darumb folget hernach. 
Dee jurameneo litis deciſorio. 

W Von dem Eyde der den krieg abſchnydet. u 
$ Wie wol Sm rechten manicherley eydt erfunden wirt, fo vil Doch in gemeinen leuffen der 
gericht geübt wirt, So ift zu wiflen, das dreyerley ende fo den krieg endet, im rechten 
erfunden wirt, Nemlich voluntarium judiciale et neceffartum. $ Das Erft Jurament 
voluntarium ift, daß Das vßgeding oder vberfomunge der parthyen fo im krieg hangen 
vpßerthalb des rechtens geftatt wirdet. $ Suramentum judiciale ift, das ein parthy 
der andern den eydt geſtatt jm rechten vor dem Richter, vnd der richter daſſelbe beſtetigt. 
$ Juramentum Neceſſarium iſt, das kein parthy der andern geſtatt, ſonder der richtet 
ein parthy zu ſchweren zwingt, vnd dieſer eydt Neceſſarium iſt dryfeltig. 5 Etlicher 
eydt iſt dergeſtalt, Wirt nit in gebrech der bybrengunge die ſelb zuerfollen, fund? dieſelb 

. bybrengunge von newem zuthun, Wie wol keyn anzeigunge vorhyn ergangen fey, alß 

ift juramentum pro re extimanda vnnd wirt genant juramentum in litem, alß in arbis 
trarijs actionibus, | | 
XVII. $ Das ander Suramentum ift genant Purgationis, das geflat wirt jn gebrechnüß. 
der bybrengunge, nit diefelbe bybrengunge zu erföllen, funder fein unſchuidt zu ent: 
ſcchuldigen. $ Das dritt Jurament neceffarium wirt geftatt in gebrechnüß der bybrengung, 
vnnd Die bybrengung zu erfollen, Als warn ein parthy nit ein gang, funder ein halb by: 
brengung bat, welcher eydt zum zyten dem Eleger, auch zum zyten dem Antwurter geftattet 
wirt, nach gelegenpeit der hendel darinn dann die richter zuerineffen haben, nach ordenung 
der rechten, und der lerer, wem folcher eydt zu geftatten ſey. $ BE obgefchrieben fel⸗ 
len folgt, das in denſelben fellen, ſo der Cleger ein vollkommen bybrengunge gethan, 
oder gan Fein bybrengunge fuͤrbracht hatt, Fein eydt geſtatt fol werden, ſunder allein 
wie oben gemelt vnnd vnderſcheiden iſtt. | 


| | De confeſſis. Von den befanenüffen. - . 
.$ Seren und ordenen wir, dz ein jeglicher beclagter, fo der felb vor ſchulteiß und 
ſſchoͤffen zu gericht figende, ein ſchult oder anders dardurch er verpflicht iſt erfentlich 

‚fein wird, fol der ſelb fo ſolchs erkent geacht werben, alß ob folche widder inen mit 
vrteil erkant were, vnnd demfelben gewonlich dilacion gegeben werden, die in wilkorn 
des richters ſteen, body vber die zeit der recht one erfantnüß nit gegeben oder gefegt 
folten werden. $ Es ſollen auch foldje erkantnuͤß vollenſtreckt werden, es ſey dann 
das fie widdereufflich fein vß vrſachen im rechten zugefaflen.  $ Wo aber gemants vor 
unferm gerichts ſchryber ſchult oder anders erfennen will, d'wyl folche befantnüg bies 
ber one onderfcheit gehalten fein worden, So ordenen wir das folche erfantniffen ges 
zogen, und limitirt follen werden off hundert gülden, darunder vnd nit darüber, doch 
Das. darbey allezyt zum minften zwen zuͤgen fein und darzu genommen follen werben, 
$ Es fan auch vnſer gerichtſchryber hinfuͤr kein erkantnuͤß in zu ſchryben annemen, es 

u werde 
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werde dann vrſach der fehuft und fachen, warum ꝛc. fürbracht, Die and) bey yeder 
« x. MEentnüß ſunderlich gefchrieben fol werden, und wo es anders gefchee, fol folchs fein 
crafft oder macht haben, N .. 00 
XIX. 5 Bo aber ober folch erfantnüß, der Summen hundert gülben uͤbertretten wür, 
den, So ſollen ſolche erfentnüß gefcheen vor zweyen Schöffen, unnd dem gerichtichrys 
ber, mit vßgedruckten vrfachen, wie oblut, Vnnd follen alßdann folche erfantnüß ge 
aacht werdenn, alß ob die vor Schultes und Schöffen gerichtlich gefebeen weren. $ Ws 
auch hemandts vſſerhalb gericht, oder vnſerm gerichtſchryber wie oblut vor notarim 
vntd gezuͤgen, oder allein vor gezuͤgen erkentniß thun, vnd ſolch erkantnuͤß vor Schub 
tes und Schöffen gerichtlich fuͤrbracht wuͤrde; fo ſol ſolch erkantnuͤß fo vil macht 
haben, alß ſie rechtlich erfunden würde, es gefchee zu gegen des widderteils vnd feins 
annemens, oder in feinen abwefen, wie dann die recht ſolch erfentniß zu laffen. 5 Wir 
woͤllen auch hiemit dem rechten nit abgezogen haben, Die da widderruffung der erfent 
nüß in jren fellen zulaffen, g feyen gefcheen Durch die parthyen ſelbſt zugegen obere jre 
anweld. FDwyl aber nad) obgefchriebener ordenungen hernach one mittel folgen folt, 
wie Schultes und Schöffen hawbt oder ende urteil geben folten, Vnd aber hie zu Frans 
ctkenfurt mancherley gewonheit den rechten nit gang gleichförmig, zu folchen ende vrtei⸗ 
> Senn dienende gehalten, vnnd geübt worden feindt. Iſt unfer wille und meinunge 
fotche gewonheiten zuvor abzuthun, und alfo vff ende urteif zufprechen, wie hernach 
vnderſchidlich befchrieben folget. Dwyl aber die erbfelle vB den teſtamenten herruͤ⸗ 
zen in gemeinen rechten die erſte ſatzung haben, So ordenen wir anfengklichen von 
ben Teſtamenten. 


De teſtamentis et heredibus ex teſtamento. 

Von den teſtamenten und erben. auß einem Teſtament geſetzt. 
Ordenen und ſetzen wir, das allein die perſonen denen im rechten zugelaſſen iſt teſtament 
| zu machen, jre teſtament machen und vffrichten mögen. : 6. Welichen perfonen aber 

ſolchs jm rechten nit zugelaffen oder verbotten ift, woͤllen wir denfelben durch dieße unfert 
ordenung nichtz erlaubt haben. $ Dmyl aber bisher vbung, Bruch, und gewonheit ge 
weft, das vatter und müter einander in jrem teflament fich geerbt, und jrer beyder 
‚Findere darinn mit nichts bedacht haben, und aber folichs im rechten ungemeß erfunden 
wirt, Ordenen, fegen und wöllen wir, das batter oder. müter, und andere von ovff⸗ 
ſiygender Linien, fo finder in abfteigender linien haben, und Teſtament machen woͤllen, 
das fie dieſelben Findere in jrem tefiament nad) vermöge der recht zu erben machen, oder 
vß redlichen vrſachen im rechten gegründt, im Zeflament vßgedruckt enterben ſollen. 
Vnd wo ſolichs wie obgemelt nit geſchicht, fo fol ſolch Teſtament dem laſter ber wichtig 
keit vnderworffen fein, und Fein erafft oder macht haben, $ Es fall auch in den mis 
terlichen, und von vffſtygender frawlichen linien Zeftamenten die pretericion vnd vor 
gehunge, alß fo der Eindere.im Zeftament nit gedacht wirt nit anders crefftig ſein, E⸗ 
geſchee dann mit oßgedruckter vrſach im rechten gegruͤnt und zugelaſſen wie dann oben 
yon enterbung vßgedruckt und gemelt wirt. F 
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XX. $ Eofdy woͤllen wir auch in den perſonen in abſtygender linien gegen · jren eltern in vff 
ſtygender linien gleichmeſſig gehalten werden nach vermoͤge der recht. HEs moͤgen 


auch zwey eeleute man und wib jhre Teſtament mit einander vor gesügen in einem brieff 


lut fryheit und gewonheit der ſtatt Franckenfurt vffrichten und machen, Vnd fo dann 


eins onder denfelben efüten mit tode adgeet, ſo ſall dasſelbe Zeftament fo vil des abges 


gangen narung betrifft trefftig fein, vnd ſal das ander in leben nichte deſtmynder macht 
haben das felbe Zeftament fo vil fein narunge betrifft’ zu endern ober ab zuthun, ob wole - 
das feglebende ſolchs im vor vffgerichtem Zeftament nit fuͤrbehalten hette, 5 Wo auch 


frauwe oder mann in jrem LTeſtament Subftitutiönes das iſt, underfagung der erben, 
oder auch in den Legaten ordenen wöllen, follen fie ſolchs nach vermöge der recht macht 


haben, doc) bas in dem allen ſtatt hab Senatusconfültum trebellianum und ker fal⸗ 


cidia. HUnd aß ouch bißher ubung und bruch gehalten, das in den Teſtamenten ſun⸗ 
der clauſelen und puncten geſetzt werden, das die one widerruͤfflich fein ſolten, Ordenen 
vnd wöllen wir das hinfür foliche cfaufelen der onwiderrufflicfeit in teffamenten nit 
ſollen gefegt oder gebrucht werden, und ob fie gefegt würden, folten fie doch uncrefftig 
vnd vnbuͤndig fein. $ So auch ein frembder erbe im rechten Ertraneus genant, im 


Teſtament zu erben gefagt wirt, Ordenen vnnd fegen wir, das derfelbe erbe fuͤr Schul⸗ 


tes und Schöffen kommen, ſolch Zeftament anzeigen, und umb befeßs derfelben güütere 


- zugeben ‚bitten ſol. Wo dann ſolch Zeftament nit Vicirt cancelirt zc, funden würde, 


ſoll dern felben erben befeße der felbigen güttere gegeben werden, doch das er glob den 
gefipten erben, fo ab inteftato vermeinen erbe zu fein vor Schultes und Schöffen dar; 
umb vnd deßhalb des rechtens zu fein. $ Es mögen auch alle erben vß einen Teftament 
oder ab inteftato, ob fie fich gebruchen wöllen der fryheit dem Inventario gegeben, 


ein Inventarium uber die nachgelaffen narung und gütere machen laffen, Wo fie aber 


folichs nit tethen, follen fie den penen im rechten vnderworffen fein. 
XXI. De heredibus ab inteſtato. Von den erbfellen on Teſtament. 


$ Dwyl aber folche erbfell ab inteflato zu zeiten den abſtygenden alß Findern, zu seiten den 


vffſtygenden alß altern, zu gezeiten den ibenen fo von der foten berfomen allein, Vnd 
zu zyten den vff ſtygenden und den zur feiten famplich zugeftalt werden, So wöllen und 
ordenen wir das in den felben erbfellen dz gemein Feiferlich recht gehalten ‚fol werden, 


G Vnd declariren das in fonderheit, das gehrüdere und gefchwifter Finder mit brüdern 


und fhweftern, in des abgeftorben bruder oder ſchweſter erbe glych erben ſollen, doch fo 
deffelben gebrüder oder ſchweſter Findere eins oder mehr were, ſollen fie wyter nit.erben, 
dann fo vil jre vatter und muter geerbt möchten. haben, wo die noch in leben weren. 
FWer es aber das ein bruder oder ſchweſter. Ab inteſtato abginge, und Fein bruder 
oder Schweſter, funder allein gebrüdere und geſchwiſterd Findere in unglycher zal nad) 
im in leben faffen würde, So ſollen diefelben gebrüdere oder geſchwiſterde Eindere zu 
deffelbigen nachgelaſſen güttere und erbe zu glycher teilung, in capita und nit in ſtyrpes 
geen. $ Damit wöllen wir doch nit abgefchnitten haben dz recht,den dichtern in abs 
ftigender linfen gegeben, die da in ſtyrpes und nit in capita koͤmmen. 
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Cleger den krieg befeſtigen affirmative mit ſolchen oder dergleichenn worten. Ich ſage 
das fuͤrbrengen in myner clag, in mäflen das fuͤrbracht iſt, war ſey, vnnd darumb 
mein begere, wie ich darinn begert habe geſchehen ſol, in meinunge den krieg affirma⸗ 
tive damit zu befeſtigen. FeVnd alßbald in dem ſelben termyn one verzug, fol der 
Antwurter alßbald den krieg negative befeſtigen, mit den oder dergleichen worten. Ich 
ſag das das furbrengen des Clegers in feiner clage in maſſen das fuͤrbracht iſt, nit ware 
ſey, vnnd darumb ſein begere nit geſchehen ſol, in meinung den krieg damit negative 
zubefeſtigen. 6 &s mag auch ſolche beueſtigunge des kriegs geſchehen durch andere wort 
darzu bequeme, Ober Durch ein gegenmwurff einer erception peremptorie genant, in meis 
nung den frieg negative zubefeſtigen. $ Es fol auch —*— befeſtigung des kriegs von 
beyden partheyen geſchehen, es wer dann ſach das es ſolche ſachen weren, im rechten, 
darinne beveſtigung des kriegs, nit not were. 


X. De Juramento calumpnie generalj. Von dem gemeinen eyd 
u der Keverde. 

6 Vnd warn der Frieg beveſtiget iſt von beiden teylen, fo fol alßdann der Efeger fo es begert 
würt, zum erften Quramentum cafumpnie thun, vnd ſchweren nachfolgender meis - 
nunge. $ Ich N. ſchwere das ich glaube ein gut fach hab zu clagen, und das ich den 
Schöffen und orteiffprechern nichts geben habe, oder gebenn woͤlle, vrteil für mich zus 
ſprechen, und das ich Feinen freuenlichen vßzug oder bybrengung begeren woͤlle. 


Des gleichen fol der antworter ſchweren. 

6 AM. ſchwere das ich glaub, ein gute fach hab mich gegen dem cleger zubefchiemen, und 
jme zugegen zu Fommen, vnd das ic) Den Schöffen vnnd vrteilfptechern nichts geben 
babe, oder geben woͤlle urteil für mich zufprechen, vnd das ich Feinen geuerlichen vßzug 
oder bybrengung begeren woͤlle. 


XI. De bilstionibus. Von termynen und erfireckungen. 

5 Drvyi aber Efeger und Antworter zu zeiten vor den richtern begeren geit und dilacion, fidy 
zu bedenken, und rats zu pflegen, zu antworten zu capituliren, poniren, und articus 
firen, und bygubrengen, vnd aber ſolch dilationes in beiden rechten an vilen orten des 
Triegs mancherley weiß gefagt feind, und auch zu zeiten in wilfore des richters fteen, 
So wollen wir das Schulteiß und Schöffen gelegenheit des handele der fache vnd auch 
der perſone anfehen ſollen, vnnd ſolche dilationes nach gelegenheit der fachen nach irer 
wilkore ſetzen, meren und mindern moͤgen wie ſie beduncket gemeſſiget vnd billig ſyn. 
$ Wir wöllen auch das jetliche ſundere capiteln die nicht zuſamen hangen, fo vor oder 
nach befeftigung des Friegs fürbracht werden, funderliche dilaciones gegeben follen wer⸗ 
den. Vnd ſol die erfte dilacion on erfantniß ennicher urfach gegeben werden. Aber die 
zweite dilacion ſolle on erfantniß einicher urfach nit gegeben werden. Wo aber viel Ca⸗ 
pittel fürbracht wuͤrden, die ſich mit einander Iyden, und vergleichen mögen, Alßdann 
mögen Schulteiß und Schöffen den allen ein dilacion geben on erfantnüß einicher urs 
fach. Aber die zweite dilacion on erfantnüß nit geben, $ Wir wöllen auch hiemit 
‚nit abgezugen haben, den dilacionibus die man ben jhenen gibt, fo zu dem Frieg Ko 
en 
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fhen werben, und den fuͤrungen der gezuͤgen, dann in dem felben fol es nach vermöge 
der recht gehalten, und in Demfelben falle die gezuͤgen zu füren, mag bie vierde dilacion 
gegeben werden, mit der folennitet wie Die recht zulaſſen. Ä 


De feriis. Von fyrtagen dar uff man mie geriche fol halten. 

6 Dweil aber dryerley ferien und fyer, ettlich in Gots und feiner heiligen eer, die andern 
ob notürfftigfeit der menfchen, und die dritten vB ettlichen merckiichen zufellen der 
oberfeit erwachſen, So wöllen wir das unfer gericht in der wochen zu dryen malen, 
nemlich Montag, Mitwochen und Zrytag, von neun uhern biß uff eylff uber, vß ge- 
feheiden die heiligen tag fo uff ſolich gerichte tag fallen, innhalt des Kalenders gehalten 
"werden follen. $ Aber in den ferien die ob notuefft nfchen, als die Erne und 
Herbft ingefegt fein, mögen die Harthyen im rechten handlen, doch das fie ſich derſelben 
ferien verzyhen, fo ferre das Schulteiß und Schöffen darin verwilligen. $ nd folfen 
ſolche ferien an und oßgeen wie Schulteiß und Schöffen die nach gelegenheit yederzeit 
fegen und ordenen werden. FItem in den an oder zufelligen ferien daran zu zeiten ung 
dem Rate und gemeiner flatt merglichs gelegen ift, fol auch Fein gericht gehaften werden, 
Doch wo yemandts off folcher tag einen geladen ober fürgebeifchen were, fol derfelb 
alßdann des nechften gerichts tag darnach erwarten, und zu recht erfcheinen one neuͤwe 
verfündung oder fuͤrheiſchung. Doch mögen in den fnertagen mandherley gehandelt 

werden nach vermöge der recht. | \ 


XII. De capitulis, Poſitionibz ec Articulis. 


6 Dwyl aber nach befeftigung des Friegs der Eleger Poſitiones und Artickell, baruff der bes 
clagt antwort geben fol, im rechten fürtragenn mag, fo folgt hernach non demfelbigen, 
5 Darumb ift zu merken, das ein Capittel ift ein glidt des Friegs in jm begrenffende 
Dofitionem und Articulum, $ Aber Pofition ift ein teil der Elage, in ime baltende 
daruff der cleger begert von beciagten antwort zu geben vermittelt feins endts. SG Ars 
ticulus aber tft ein teil der clage in jme begreiffende das jhene das der Cleger bybrengen 
wit. 6 Deß geleichen mag auch der Antwurter fein egceptiones peremtorias, oder 
andere Durch Pofitiones vnd artickel übergeben und begeren, den Eleger zu zwingen gley⸗ 
cher maffen daruff antwort zugebenn wie odfleet, undinen die by zu brengen zu zelaffen. *) 
$ Es follen auch folche pofitiones in allen enden des Friegs, da bybrengunge zuthun 
not ift, zugelaffen werden, es fey vor befeftigung des Friegs als in Erceptionibus declis 
natoriis, oder aber auch nach befeftigunge des Friegs, alß in exceptionibus peremptos 
rijs ond der gleichen. $ Es gefcheen aber folche poficiones vor der bybrengunge, uff 


das der jhene fo folche pofitiones vbergibt, der bybrengung entbebt möge werden, durch 
99 3 befent; 











F) Sreyt. nach Sacobi an. haben die Echeffen concludirt, (vermoͤg der neuen ord: 48. uffgerich) 
daß hin für ein jglicher burger od, burgerin zu Frfurt, wer articel vermitteld eyds zu übergeben 
bett, follen ſolche aid in propria perfona und nit durch einen anwald fhun, es were Dann daß ex 
nit inheimifch oder mit Frankheit oder andern ehafften urfachen beladen waͤre Daß er ſolches in 


eigner perfon nit thun kundt. 
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bekentnuͤß des ihenen der daruff antwort geben fol, Dann fo die Poficiones durch den 


antwurter befant werden, ift alßdann dem Eleger on not die bey zubrengen. $ Wann 


Dan folche Poficiones durd) Die partbyen in recht gelegt und fürbracht werden, follen 
alsdann Schultes und Schöffen die befichkigen, ob fie zum handel dienſtlich fein, vnd 
die fo nit dienftlich feind verwerffen, und die fo dienftlich fein zu laſſen. Vnd fo dann 


die Poſieiones zugelafien fein, fo ſoll der Cleger die vermitteift feins eydts obergeben dies 


fer meinung. $ Ih N. ſchwere das die inngelegten poficiones fo vil die mein engen 
tbat betreffen ware feind, und fo vil die ein frembde that betreffen, Das ich glasıb Die 


war fein. $ Bd fo der Cleger ſolche Poſiciones mittelft feines eydts vbergeben hat, fo 


fol der antworter vermittelſt eins glychen eyts daruff antwort geben, ob diefelben pofis 
ciones, fo vil fein eygenghat betreffen ware ſyen oder. nit, vnnd ob er glaube die ware 
fein oder nit, fo uil die ein frembde that betreffen. 


XM. $ &s were dann % es folche fach wer, dz der antworter nach vermöge d'recht vnnd 


d’gefarten vermittelft ſyns eits antwurt zegeben nit fhuldig wer. *) $ Es mögen auch 
die parthyen folche Poficiones und antwurtung thun und fürbrengen Durch fich ſelbs 
oder jreanmweld, fo ferre das diefelben Darzu gnugfamen gemalt vnd vnderrichtung von 
den parthyen baden, Vnd wiewol ſolche antworten gemeinlichen gefcheen ehr und zuuor 
Fundfchafft gefürt werden, fo fol doch ſolch antworten nad) der Funtfchafft auch zuges 
Saflen werden, dwyl folich antiwort ein glidt der bybrengung iſt. 


De probstionibus. Yon bybrengung. 


6 Wo nun der Antwurter des Clegers poſiciones verneinen würde, iſt alßdann not dem Cle⸗ 


U und 


5 aAls in fchmachfachen die ehre leib und leben belangend. non tenetnr reus reſpondere. 


ger die byzubrengen, vnd fol dann der cleger an Schulteiß und Scheffen begern inen 
fein artikel byzubrengen zuzelaſſen. $ Sodann Schultes und Schöffen die artickel 
dermaffen anfeben das fieinzweifel ftünten, ob fie relevantes, das iſt fürtregfich werenn, 


oder nit, fo ſollen fie die zulaflen, falvo jure inpertinentium, das tft mit fürbehaltunge 


der unfürtreglichfeit derſelben artikel. Sunſt follen fie zugelaffen oder: verworffen 
werden, wie vor gemelt und underfcheiden iſt. 5 Vnd ſodann der Efeger uff. fein artis 
del gezewgen, fo inhemifch zu Srandenfurt gefeflen feind, füren will, Sol er diefelbis 
genn gezewgen off einen nemlichen beſtimpten tag Eitiren und fürbeifchen laſſen, doch 
das er dem widderteil darzu verkünden laſſen fol, Die zeugen fehen zu ſchweren, und ob 
er wuͤlle fragftiick in zulegen, unnd jme Damit der gezeugen namen fchrifftlichen vber⸗ 
fchicken, dardurch er fein frageftüc defter daß zu Segen und zumachen wiflens haben 
möge. $ Wo dann der jhene wider den gezeugnuͤß gefuͤrt würt, wider Die perfonen 
der gegeugen vermeint erceptiones zugeben, oder fuͤrzuwenden, darumb fie zeugnoͤß zus 
geben nit folten zugelaſſen werden, Solche erceptiones und vßzuͤg follen geſchetzen zuvor 
und ee die zeugen ſchweren, oder aber protefliren, das er jre perfonen und fag, nach der 
verböre und eräffnung der gezeugen fage anfechten woͤlle. 

| XIIII. 
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XI. $ Vnd fo dann die zeugen zugelaffen fein, ſollen fie nachfolgender meinumg ſchwe⸗ 


ren. 
Forma des eybte. 


FIch N. ſchwere das ich in difer fachen niemandt zu lieb oder zu leid, noch umb miedt oder 


gab, oder von forcht wegen, vnnd Feiner andern vrſachen halben, funder allein die 
warheit one vermifchunge eynicher falfchheit wes ich gefraget werde , und zum handel 
dinftiich ift fagen, offenbaren vnnd mit nichts verſchwygen woͤl, alß mir Gott heiff 
vnd die heiligen. $ nd fo Die gegeugen gefchworen haben, ſollen fie durch Schulteiß 
und Schöffen, oder zweyen Schöffen vB inen verordenet, und einen gerichtfchruber, 
jegliche zeugen infonderheit off jeglichen artiefel verhört werden. $ Auch follen die gezeugen 
off die fragftück durch den widerteil ingelegt fo ferre Die zur fachen dienſtlih fein mit fleiß 
gefragt werden, und fo fie zur fachen nit dienen, foßlen fie auch daruff nit gehört, 
fund? verworffen werden. 5 Wo aber durch den widerteil Fein fragſtuͤck ingelegt wuͤr⸗ 
den, folten nichts defimpnder durch die verhörer bie gezeugen vff yeden artickel fo fie 
den war fagen, oder glauben ware fein gefragt werdenn, vrfach irs wiſſens vnnd glau⸗ 


bens, auch zeit, flat und andere vmbſtende der fachen, und nach jrer fag dem zeugen 


XV, 


uff gelegt werden, ire fag vor eroffenung den parthyen oder funft niemandte zu offendas 
ren. $ Es fol auch in folcher verhöre der ſchryber der zeugen fage fleißigtich vffſchryben, 


vnnd die heimlich by dem gericht und ime behalten, biß das fie vom gericht publicirt, 


vnnd den parthyen mitgeteilt werden. $ So aber einer zeugenn füren, die nit zu 
ranckenfurt, funder hinder einem andern richter gefeffen weren, So fok derfelb an 
chultes und Scheffen begeren bitbrieff an diefelben richter, da die zeugen gefeflemt 
fein jme zugeben zuerkennen, welche brieff Schuftes vnnd Schöffen mit den ingelegten 
Pr daruff Die gezeugen verhoͤrt follen werden, zu geben erkennen und oßgeen laflen 
offen, j . 

$ Es fol auch der ihene fo gezeugen füren wit, feinem widderteil einen benanten tag 
(daruff er fein zeugen verhören laſſen wölt, vor dem felben richter da er Die zeugen füren 
wil, durch Schufteiß und Schöffen) feren laffen, zufeben die zeugen zufchweren, vnnd 
fragſtuͤck im zulegen 06 er wöl, Oder aber feinem widerteil durch denſelben richter der 
die zeugen verhören einen nemlichen tag ſetzen, und ben widderteil darzu, wie recht 
verfinden laſſen. 6 Vnd fobann die gezuͤgen der maſſen verhört fern, follen ire fag 
durch denfelben richter Schultes und Schöffen diß gerichts durch einen geſchwornen 
botten verfchloffen zugefchickt werden. F Wo auch der antworter uff fein erceptiones 
oder egceptional Artikel, hie oder anderſtwo gezügen füren woͤll, foll in aller maß wie 
oblut vom Cleger begriffen gebaften werden, $ Wo auch Eleger oder Antwurter uff ein 
oder mehr articfel zu mehrmalen gezuͤgen füren wolten, Oder aber ein partby gezüigen 
füren wolten off ein oder mehr Artickel, Die einander directe contrarie, Das iſt gang 
widerwertig weren, ſolchs fol gefeheen vor eroffenunge der zuͤgen fage, unnd nit dar⸗ 
nach, Es weren dann etttiche fell, fo im rechten Daswider erfunden würden. 6 Wo 
auch cleger oder antworter vor oder nach befeftigung des Friegs ad perpetuam rei memos 
viam das ift zu ewigen gedechtnuͤß zügen fürenn wolten, ſolchs falin den fellen alß 
Die recht zufaffen geſcheen, Dermaffen das der jhene fo die gezuͤgen füren win, fon artikel 
" - in 
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in ſchrifften jnlegen oder uff ſchryben, dere feinem widderteil abſchrifft vberſchicken uff 
eynen benanten tag, ob er fragſtuͤck jnlegen woͤlle verkuͤnden laſſen fol. 5Vnd fo die 
zuͤgen daruff verhoͤrt werden, ſollen alßdann jrer ſagen heimlich hinder dem gericht biß 
zur zyt der bybrengunge blyben ligen. $ Es mögen auch Schultes und ſchoͤffen zu 
fuͤrung der gezuͤgen drey dilationes ſamptlich vnd ſunderlich geben one erkantnuͤß einicher 
‚. vefadh vnd ſolennitet. Aber die vierde dilacion fol one erkantnuͤß einicher vrſach nit ges 
geben werden, $ Mo aber der Eleger fein clage, od’ der Antwurter fein erception, 
. durch inftrument, oder andere brieffliche vrkunde bybrengen, Oder aber den zügen zu 
hilff jrer ſagen innfegen wolte, ſoll er ſolchs thun bynnen den zyten vnnd dilationen, 
fo jme wie vorlut gegeben vnd zugelaſſen ſein. $ Es mögen auch ſolche brieff darnach 
vnnd vor Coneluſion, das iſt vor beſchluß der ſachen jngelegt werden, doch das der oder 
Die folche brieff dermaffen inlegen und gebruchen. wolten, ein eydt zu Gott vnnd den 
heiligen folten ſchweren, dz ſich folche brieff geuerlichen, oder aber die wider parthy 
dardurch in wyter coften zufüren nit hinderhalten betten, - 5 Was glaube aber folchen 
brieffen gegeben fol werden, fett nach beyderteil fürbrengen uff ermeffung des richters, 
6 Wo auch Eleger oder Antwurter im rechten fürbrengen würde das ein dritte perfon fo 
nit im krieg hinge, ettlich infteument oder brieff zur fachen dienende hinder jm hette, 
fat er denfelben mit recht zwingen die heruß zu thun, vnd jme mit zu teilen. 


XVI. De atteflarionibus publicandis. Yon offenbarung der zuͤgen ſage. 
5 Und fo dann die gügen alfo gehört, vnnd ettlich brieff in gezuͤgniß wyß ingelegt werben, 
ſollen vff beger der parthyen jnen folcher zügen fage,. auch der ingelegten brieff oder 
infteument, abfehrifft unnd Eopy gegeben werden, jrenoturfft Dargegen fürzubrengen. 


De exceptionibus contra atteſtationes infirumenta: et alias documenta. 


Von vß sügen widder der sügen fage: ingelegten brief: inſtrument und 
0 „2... dere jnbrengunge. 
$ &o dann foldherzügen fage, oder ingelegten brief. Dem widderteil abfchrifft gegeben ift, ſal 
jme ein zyt darwidder zureden und zu excipiren gefegt werden, $ Und nach folchen 
exceptionibus, will dan der jhene, fo die gezuͤgen gefürt, oder brieff oder jnſtrumenta 
ingelegt hat, darwidder repliciren ſall ime unnd dargegen dem widderteil duplicas, und 
dem gegenteil tripficas, und darwidder Duadrupficas in zulegen oder gu reden geftattet 
und vergünt werden, $ u welchen erceptionibus Duplicis oder Triplicis 2, ob dar 
inne dem Eleger oder Antwurter die by zubrengen not würde, folt.er alfo zugelaffen wers 
ben, fo ferre vnd die jm rechten wie hievor Iut zuleßlich weren, und befunder in egceptio; 
nibus peremptoriis, darjnn der antwurter bybrengen zuthun nit fchuldig if, es ſy 
dann das er zuvor geſehen, was ber Cleger bybracht habe. Es mögen auch der Cleger 
fein clag, vnd der Antworter fein.erception, zu einer zeit by zubrengen zugelaffen wers 
an under in dem falle fo fie Directe contrarie, das ift gang widdermertig einan⸗ 
er fein, | 
XVII. $ So dan der cleger fein clag vollkomlichen durchgezuͤgen ober inſtrument bybracht 
bat, iſt ime wyter nit. nos dann Die urteil zufordern. 6 Wo er aber gang nichts by⸗ 
. nt | bracht 


‘und die Frankfurter reformation von 1509. abgedruckt ſichen. 361 


bracht hat, iſt der Antwurter nichts wyter ſchuldig zuthun dann abſolution zu begeren. 

6 Bo aber der Cleger ettliche bybrengunge gethan het, vnd doch nit vol komeüch, ſo 

iſt not nach ordenung der recht zum ende zu kommen, Darumb folget hernach. 
7 De jüramento litis deciſori.. | 

’ | Von dem Eyde der den Erieg abſchnydet. 


$ Wie wol Im rechten manicherley eydt erfunden wirt, fo vil doch in gemeinen leuffen der - 


! 


gericht geübt wirt, So ift zu wiffen, das dreyerley ende fo den Prieg endet, im rechten 
erfunden wirt, Nemlich voluntarium judiciale et neceflartum. $ Das Erft Jurament 
voluntarium ift, daß das vßgeding oder vberfomunge der parthyen fo im Erieg hangen 


vbpßerthalb des rechtens geftatt wirdet. $ Juramentum judiciale ift, das ein parthy 


der andern den eydt geftatt im rechten vor dem Richter, und der richter daffelbe beſtetigt. 


$ Quramentum Meceffarium ift, das Fein parthy der andern geftatt, fonder der richter 


ein parthy zu fehweren zwingt, vnd diefer eydt Neceffarium iſt dryfeltig. 5 Etlicher 
eydt ift dergeftalt, Wirt nit in gebrech der bybrengunge die felb zuerfollen, fund? dieſelb 
bybrengunge von newem zuthun, Wie wol keyn anzeigunge vorhyn ergangen ſey, alß 
ift juramentum pro re extimanda vnnd wirt genant juramentum in litem, alß in arbis 
trarijs actionibus, 


XVII. $ Das ander Juramentum iſt genant Purgationis, das geftat wirt in gebrechnuͤß 


der bybrengunge, nit dieſelbe bybrengunge zu erfollen, ſunder fein unſchuldt zu ent: 
ſchuldigen. $ Das dritt Jurament neceſſarium wirt geſtatt in gebrechnuͤß der bybrengung, 
vnnd die bybrengung zu erfollen, Als wann ein parthy nit ein gang, ſunder ein halb by: 
brengung hat, welcher eydt zum zyten dem Cleger, auch zum zyten dem Antwurter geſtattet 
wirt, nach gelegenbeit der hendel darinn dann die richter zuermeſſen haben, nach ordenung 
der rechten, und der lerer, wem ſolcher eydt zu geſtatten ſey. $ BE obgefchrieben fei⸗ 
en folgt, das in denfelben fellen, fo der Cleger ein vollfommen bybrengunge gethan, 
oder gan Fein bybrengunge fürbracht hatt, bein eydt geſtatt fol werden, funder allein 
wie oben gemelt vnnd underfcheiden if. 


De eonfeffis. Von den befanenöffen.  - ⸗ 


K Seren und ordenen wir , dz ein jeglicher beclagter, fo der ſelb vor ſchulteiß und 


fchöffen zu gericht figende, ein ſchult oder anders dardurch er verpflicht iſt erfentlich 
fein wird, fol der ſelb fo ſolchs erfent geacht werden, alß ob ſolchs widder jnen mit 


vrteil erfant were, vnnd Demfelben gewonlich dilacion gegeben werden, bie in wilforn 


des richters fleen, doch uber die zeit ber recht one erfantnüß nit gegeben oder gefegt 
foßen werden. $ Es ſollen auch ſolche erkantnuͤß vouenftredt werden, es fey dann 
das fie widderrufflich fein vB vrfachen im rechten zugelaſſen. XBo aber yemants vor 
unferm gerichts ſchryber ſchult oder anders erkennen will, d'wyl foldhe bekantnuͤß bis; 
ber one onderfcheit gehalten fein worden, So ordenen wir das folche erfantnifien ges 
zogen, und fimitirt follen werden vff hundert gülden, darunder vnd nit darüber, Doch 
Das darbey allezyt zum minften zwen zügen fein und darzu genommen follen werden, - 
$ Es fan auch unfer gerichtſchryber hinfür kein erkantnuͤß in zu ſchryben annemen, I 
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werde dann vrſach der ſchult und fachen, warum zc, fuͤrbracht, die auch bey yeder 
e MEeentnüß funderfich gefchrieben fol werden, und wo es anders geſchee, fol ſolchs Fein 
crafft oder macht haben, oo. a 
XIX. $ Wo aber vber ſolch erkantnuͤß, der Summen hundert guͤlden uͤbertretten wuͤr⸗ 
den, So ſollen ſolche erkentnuͤß geſcheen vor zweyen Schoͤffen, vnnd dem gerichtſchry⸗ 
ber, mit vßgedruckten vrſachen, wie oblut, Vnnd ſollen alßdann ſolche erkantnuͤß ge⸗ 
aacht werdenn, alß ob die vor Schultes und Schöffen gerichtlich geſcheen weren. F Bo 
auch hemandts vſſerhalb gericht, oder vnſerm gerichtſchryber wie oblut vor notarien 
vnd gezuͤgen, oder allein vor gezuͤgen erkentniß thun, vnd ſolch erkantnuͤß vor Schul⸗ 
"tes und Schöffen gerichtlich — 28 wuͤrde; ſo ſol ſolch erkantnuͤß ſo vil macht 
Naben, alß ſie rechtlich erfunden wuͤrde, es geſchee zu gegen Des widderteils und ſeins 
annemens, oder in feinen abweſen, wie dann die recht ſolch erkentniß zu laſſen. F Wir 
woͤllen auch hiemit Dem rechten nit abgezogen haben, die da widderruffung der erfent; 
nüß in jren fellen zulaffen, d' ſeyen gefcheen durch die parthyen ſelbſt zugegen odere jre 
anweld. FDwyl aber nach obgefchriebener ordenungen hernach one mittel folgen ſolt, 
wie Schultes und Echäffen hawbt oder ende urteil geben folten, Vnd aber bie zu Srans 
ckenfurt mancherley gemonheit den rechten nit gang gleichförmig, zu folchen ende vrteis 
lenn dienende gehalten, vnnd geuͤbt worden feindt. Iſt unfer wille und meinunge 
fotche gewonheiten zuvor abzuthun, vnd alfo vff ende urteil zufprechen, wie hernach 
vnderſchidlich befchrieben folget. ‘ Dwyl aber die erbfelle vß den teftamenten herrüs 
zen in gemeinen rechten die erfte fagung haben, So ordenen wir anfengflichen von. 
dbden Teſtamenten. | 


De tefiamentis ee berebibus er teſtamento. 

on den teſtamenten und erben. auß einem Teflament gefest. 
& Hrdenen und fegen wir, das allein die perfonen denen im rechten zugelaflen. ift teftament 
zu machen, jre teftament machen und vffrichten mögen. :$. Welichen perfonen aber 
ſolchs im rechten nit zugelaflen oder verbotten ift, wölfen wir Denfelben Durch dieße unfere 
ordenung nichtz erfaubt haben, $ Dmopl aber bisher vbung, bruch, und getwonheit ges 
: well, das vatter und muͤter einander in jrem teflament fich geerbt, und jrer bepder 
kindere darinn mit nichts bedacht haben, vnd aber ſolichs im rechten ungemeß erfunden 
:... wirt, Ordenen, ſetzen und wöllen wir, das vatter oder müter, und andere von vff⸗ 
fiygender Linien, fo Finder in abfteigender Imien haben, vnd Zeftament machen wöllen, 
das fie dieſelben Findere in jrem teſtament nad) vermöge der recht zu erben machen, oder 
vg redlichen vrſachen im rechten gegründt, im Teſtament vßgedruckt enterben ſollen. 
Bnd wo ſolichs wie obgemelt nit geſchicht, fo fol ſolch Teſtament dem laſter der nachtigs 
keit vnderworffen fein, und kein erafft oder macht haben, $ Es fall auch in den müs 
‚ terlichen, und von vffſtygender frawlichen linien Zeftamenten die pretericion vnd vor; 
gebunge, alß fo der Eindere. im Zeftament nit gedacht wirt nit anders crefftig fein, Es- 
geſches dann mit oßgedruchter vrſach im rechten gegrüns und zugelaffen wie Dann oben 

"yon enterbung vßgedruckt und gemelt wirt, 
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$ Eotcd) wären wir auch in den perſonen in abſtygender dinien gegen-iren eltern in uff 

gender linien gfeichmeflig gehalten werden nach vermäge der recht. HEs moͤgen 
en eeleute man und wib ihre Teſtament mit einander dor gesügen in einem brieff 
fut fryheit und gewonheit der ſtatt Franckenfurt offrichten und machen, Vnd fo dann 
eins under denfelben elüten mit tode nögeet, ſo ſall dasfelbe Teſtament fo vil des abge⸗ 


gangen narung betrifft crefftig fein, vd fat das ander in leben nichts deſtmynder macht 


baben das felde Zeftament fo vil fein narımge betrifft zu endern oder ab zuthun, ob wole 
Das feglebende ſolchs im vor vffgerichtem Zeftament nit fuͤrbehalten hette. $ Wo auch 
fraume oder mann in jrem Teſtament Subftitutiönes das ift, underfagung der erben, 
oder auch in den Legaten ordenen wöllen, follen fie ſolchs nach vermöge der recht macht 
haben, ‘doch das in dem allen ftatt hab Senatusconfültum trebellianum und fer fat; 
cidin.  HUnd alß ouch bißher vbung und bruch gehalten, das in den Teſtamenten funs 
der claufelen und puncten gefegt werden, das bie one widerrüfflich fein folten, Srdenen 
vnd wöllen wir das hinfür foliche claufelen der onwiderrufflickeit in teftamenten nit 
ſollen gefegt oder gebrucht werden, und ob fie gefegt würden, folten fie doch uncrefftig 
und vnbuͤndig fein. $ &o auch ein frembder erbe im rechten Ertraneus genant, im 


Teſtament zu erben gejagt wirt, Ordenen vnnd fegen wir, Das derfelbe erbe für Schul⸗ 


tes und Schöffen kommen, ſolch Zeftament anzeigen, vnd umb beſeßs derfelben guͤtere 


- zugeben bitten ſol. Wo dann folch Zeftament nit Vicirt cancelirt zc. funden würde, 


fol dem felben erben befeße der felbigen güttere gegeben werden, doch das er glob den 
gefipten erben, fo ab inteftato vermeinen erbe zu fein vor Schultes und Schöffen dar; 
umb und deßhalb des rechtens zu fein. $ Es mögen auch alle erben vß einen Teſtament 
oder ab inteftato, ob fie fich gebruchen woͤllen der fryheit dem Inventario gegeben, 


ein Inventarium vber die nachgelaflen narung und gütere machen laffen, Wo fie aber 


foliche nit tethen, follen fie den penen im rechten vnderworffen fein. 
XXI. De heredibus ab inteſtato. Von den erbfellen on Teſtament. 


$ Dwyl aber folche erbfell ab inteftato zu zeiten den abfiygenden alß Findern, zu geiten den 


vffſtygenden alß altern, zugezeiten den jhenen fo von der foten herkomen allein, Vnd 
zu zyten den off ſtygenden vnd den zur feiten famplich zugeftalt werden, So wöllen und 


. prdenen wir das in den felben erbfellen dz gemein Feiferlich recht gehalten ‚fol werben, 


6 Bnd declariren das in fonderheit, das gebrüdere und gefchwifter Finder mit brüdern 
und ſchweſtern, in des abgeftorben bruder oder ſchweſter erbe glych erben ſollen, doch fo 
deffelben gebrüder oder ſchweſter Findere eins oder mehr were, follen fie wyter nit.erben, 
dann fo vil jre vatter und muter geerbt möchten. haben, wo die noch in leben weren, 
5 Wer es aber das ein bruder oder ſchweſter. Ab inteftato abginge, und Fein bruder 
oder Schwerter, funder allein gebrüdere und geſchwiſterd Findere in unglycher zal nach 
im in leben laffen würde, So ſollen dieſelben gebrüdere oder gefchwifterde Eindere zu 
Deffelbigen nachgelaffen güttere und erbe zu giycher teilung, in capita und nit in fiyrpes 
geen. $ Damit wöllen wir doch nit abgefchnitten haben dz recht. den dichtern in abs 
fligender finien gegeben, die da in ſtyrpes und nit in capita Fömmen, 
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Von den fallenden guͤrtern fo eyne von den eluͤten sunor mit tod abget. 


$® 


” 


wyl aber folcher gütter halber bisher ein jrthumb gemeft ift, ſo eins under efüten abgans 
gen ift, Ob alßdann nit allein die ligende güüttere von dem verftorbenen, ſunder auch 
die figende güttere des letftfebenden jren gelaffen Findern einhendig worden, und aners 
ftorben gewefen fein folten, alfo das das letfilebende von feinen güttern nichts macht 
gehabt, zuverfchaffen oder zu difponiren folt haben. $ Sin allen folchen fellen,. Orde⸗ 
nen, feßen, vnnd wöllen wir, das allein des vorigen verftorben nachgelaffen ligende 


- güttere, und das fo für figende güttere geacht fol werden den Findern der eygenthumb 


i 


genglich vfferftorben fol fein, doch dem fetftlebende fein vſum fructum daran fuͤrbehal⸗ 
ten. $ Aber die fiegende güttere, vnd Das jhene fo für ligende güttere geacht wirt Des 
Ietftlebenden ſollen den Findern nicht vfferſtorben fein, fund? das letſtlebende macht 
baben die zu difponiren ond zu verſchaffen nach feinem willen und vermöge der recht. 
$ Wo auch das letftlchende zur zweiten ehe gryffen wiirde, fol es macht haben, ſolche 
fein güttere zur zweiten ehe zuverſchryben, und follen alle gewonheit bisher Darmidder 


gebrucht ab fein, Die wir auch vB vnſerm ordentlichen gewalt hiemit abethun und vff⸗ 


beben, 


XXII. De fiscceffione conjugum in bonis ſimul apportatis: five er ſucceſſione 


Von den Erbſchafften mans und weybs in den götern, ſo fie zufamen 


brengen: oder jnen vfferfiorben vB teſtament oder on teſtament. 


$ Dwyl nun in vorgenden Eapiteln und artickeln meldung gefchehen iſt von unbeweglichen 


ond beweglichen guͤttern, vff das dann nit in zwenffel flee, was für beweglich vnd 
unbeweglich güttere geacht und gehalten fol werden, Ordenen, fegen, und wöllen wir, 
dag fürther mehr in vnſer ſtadt Franckenfurt und onferm gerichts zwang afle ligende 
güttere die ſyen gruͤntlich oder zu einem widderfauff verfaufft, zu Erb oder zu landſiede⸗ 
fem rechten beftanden, auch ale ewige zing vnd renten, auch widderfauffs gülten fie 
ligende gut geacht follen werden. $ Dmwpyl aber Faufftüt, hantirer, Fremer, und andere 
dergleichen handeler der mererteil jre narung in farende habe zu Fauffen und zu verfaufs 
fen haben, deßhalb den Findern bißher Durch abgang vatter oder muter, Dwyl und das 


letſtlebende folche güttere alß farende habe hinweg gezogen, merglicher nachteil zugeſtan⸗ 


‘den iſt. So ordenen und wöllen wir, Das hinfür folche güttere und gelt zum Faufbans 


del verordent für ligende geacht gut und gehalten fol werden. $ Was aber hie oben 
nit infunderheit für ligendt gut ingezogen oder befchrieben ift, alß filbergefchirr, geit, 
Fleyder, kleynot werckgezuͤge vnnd anders derglychen, damit nit gehandelt wirt, das 


altes fol fir farende habe und beweglich gut gebalten vnnd geachtet werden. Dem 


nach fegen Und ordenen wir, fo under elüten eins mit tode on teftament abget, das 


alßdann das letftlebende alle farende habe zum halben teil von. dem verftorbenen dars 
kommen, fo- Finder vorhanden fein erobern fol und. behalten, und in deffelbigen 
verſtorbenen unbeweglichen güttern, vnnd den guͤtern darfuͤr geacht. Auch im 
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balben teil der Finder farende abe allein vſumfructum behalten, und der engenthumb 
der ſelben unbeweglichen und farenden güttern, vnd die fo darfuͤr geacht fein den kin⸗ 
deren alßbalde heim erftorben und zugefalten fein. $ &o aber fein Findere fürbanden- 
fein, fo fol das letſt in leben alle farende habe von dem verftorbenen Darfommen gang 
erobern und behalten, und deffelben verftorbenen unbeweglichen güttern, und den güts 
tern darfür geacht allein vfumfructum behalten, und der eygenthumb derfelben unbes 
weglichen güstern, und die darfuͤr geacht feind, den nechften erben alßbald zugefallen 
fein. $ Wo aud) eins under zweyen elüten ettliche ligende güttere oder farende habe, 
in feinem teftament oder funft verfchaffen würde, und ettliche güttere nach jme vnver⸗ 
ſchafft ließ, So fol das. fetfliebende, doch den byfig, und vſumfructum bey denfelben _ 

unverfchafften figenden gitteren und die farende habe erobern und behalten, wie ob ftet, _ 
vnd ſollen denfelben verfchafften gütteren nit zugerwachfen feyn. $ Divyl aber das 
letftlebende den vſumfructum in des abgangen güttern wie obgefchriben ftet behelt, So 
ordenen und wöllen wir, das dz letſtlebende die Findere ob die da weren vfftziehen. Auch 
ale ſchult fo dz erft abgegangen fihuldig were, bezalen fol. 

XXIII. $ Wo aber das fetftlebende den vfumfructum , od? des erften abgangen faxende hab 

ſamenthafft nit, fund’ ir eins annemen wolt od’ würd, ſolchs folt dz letſtlebende zu 
tbun macht haben, und alßdann des erften gemachten ſchuld pro rate nach anzal des 
genoß zu bezalen ſchuldig ſy. F Es fol auch das letſtlebende den Findern oder andern 
nechſten erben ſolchs eygenthumbs der güttere Caution, die ein vſufructuarius jm rech⸗ 
ten zuthun ſchuldig iſt, thun fo ſolchs an inen begert wirt, Ä 


De bonis conflante matrimonio queficis et fcceffione eorundem. 


Von. den guͤttern fo man und weib in fiender che überfommen und wie 
die fallen follen. : | 
6 Zum erfien, wo man und weib in der ehe ligende gütter, oder die guͤtter fo für figendt 
gut geacht wirt, famt oder jre eins in funderheit, vß einem tittef Zucrativo oder onerofo, 
das iſt Dusch einen gewinnenden, oder beſchwerenden tittel vß aller bantirung wie die 
namen haben, das gelt fey jre eins oder jre beyder vberkommen, fegen und ordenen wie ‘ 
dz ſolchs byder elüten gemein fein fol. _$ Item fo dann under elüten eins mit tode 
abgeet, ſollen folche guͤttere dDermaffen wie yetzo erlut erobert, wo Finder in leben weren, 
der eygenthumb halb uff die Finder, und der eygenthumb des and’n halben teils vff dag 
letftlebende fallen und erfterben, Doch dem letſtlebenden vfumfructum an der Finder 
teil für behalten. $ Wo aber in difen yeg berürten falle Fein Eindere in leben weren, 
und dz erft fterbende folchen feinen halben teil in zeit feins lebens nit verfchafft bette, 
fo fol ſolch erobert gut dem letftlebenden gang biyben. | nn 
XXI. 6 So aber zwey elüt in gleichmeſſigem fall farende habe bey einander erobern wuͤr⸗ 
den, vnd das erft fterbende den halben teil by feinem leptagen nit verfchafft hette, fo 
fol ſolche farende hab dem letſtlebenden, fo ferr und kein Finder in leben weren genglis 
chen züften ond bleyben. $ Wo aber finder in leben weren, folte foliche farende habe 
zum halben teil off diefelben Findere fallen und erſterben, doch dem letſtlebenden vſum 
. EEE 5 Vor | fructum 
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fructum an der Finder teil fürbehalten. KWiewol wir nun Hinför geordenet vnd geſetzt 
haben, was zwey eluͤt mit einander vberkommen das ſolchs gemein ſol fein, Woͤllen 
wir doch daruon vßgenommen haben, wie hernach folge. F Zum erften wo einem 


: man oder einem wyb ein erbfal vß einem teflament oder one teflament anfallen ober off 


erfterben wuͤrde, Woͤllen wir das folcher erbfal nit gemein ſey, funder allein dem jhe⸗ 
nen dem folcher erbfall an erftorben und zugeftelt ift, zuften vnd bieyben fol. .5 Zu 
dem andern, wo eins under elüteh fein ligende gut oder das fo für ligendt gut geacht 
wirt verfouffen oder verüffern, und das felb gelt widerumb an ligendt gut oder an ſolchs 
fo für ligendt gut geacht wirt anlegen vnd verfouffen würde, fo folt doch folch gut nit 
gemein fein. $ Zu dem dritten, wo aber folch gelt nit widderumb angelegt, und doch 
dermaffen widderumb anzulegen geordenet und deftinirt were, So lang dann foldye 
deſtinacion vnnd ordenung weret, fol. fol) gelt auch nit gemein geacht werden, "fund? 
des daher es kommen und geacht if, fein und blyben. $ Zum vierden fo man und 


weib jre eins allein hantirung oder Fauffhandel triben, und vß denfelben handel etwas 


gewynnen oder erobern würden, ſolchs fol auch nicht gemein, funder allein des hantis 
ters fein, Es were dann das die hantwercks luͤt die zu irer noturfft kauffen, in jren 
und zu jrem hantwerck zugebruchen, das alles foll gemein fein. Hette aber ein man 
oder die fraw darneben dem bantwerd ein handel, das fal wie obfteet nit gemein fein. 
6 Doc herinne vorbehalten beiden elüten, das fie macht haben ſoliche gewynne vß 
dem handel gemein zu machen durch verſchrybunge inftrument, oder glaubliche ſchrift. 
Vnd war folche verſchrybung zum rechten gnugfam vffgericht iſt, follen ſolche erwons 
nen güter gemeyn fein. | " 


KXV. De debitis ance matrimonium vel eo conflante coneractis per ſuperſtitem 


ſolvendis. 


Yon der ſchulbe ſo jre eins verſtendiger ehe, oder in der ehe 
gemachte hat, zu besalenn. Ze 


6 So aber zu zeiten eins dor vnd ehe es zu der heiligen ehe gryfft ſchult macht, zu zeiten 


zwey in der ehe fehult mit einander machen, auch zu zyten in der ehe jre eins fchult 
hinter dem anderen macht, vnnd nach abgang in zweiffel, ob das letſtlebende die zu 
bezaten ſchuldig ſey, Drdenen fegen, und wöllen wir, das in den fellen darin dz 
leiſtlebende vſumfructum der ligende gütere hat, und die farende habe gang erobert, das 
es auch alle fchult vor und in der ehe, wie die gemacht ift, gang bezalen fol, 6 Wo 
aber das letſtlebende vſumfructum der ligende güttere und die farende hab nit annes 
men, funder fich der felbigen entfchlahen wölle, So fol derfelbe zu bezalen nit ſchuldig 
fein, dann fo viel vnnd die obligation inen betreffen würde. 6 So aber zwey elüt 
vermifchte gütter haben, und das letſtlebende fon gütter von dem erſt verſtorbenen 
abfiindern oder abteylen wölle, fo folle es ghen fiir Schultes und Schöffen, und de 
ſelbſt proteftieren, das es des verftorbenen güttere nit annemen woͤll, mit bit und bes 
gere fein güttere von des erft verſtorbenen güttern abzuteilen zugeflatten, das jme alß⸗ 
dann verguͤnt und geſtattet fol werden, Vnd fol ſolchs flat haben: under efüten * nit 
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handel oder Fauffmanfchafft treiben. $ Dwyl aber in kauffhendeln vnd kremery, fo 
zwey efüt einen gemeinen handel haben, ſchwerlich ift fotche abſuͤnderung und abteilung 
der. glitter zutun, So wöllen wir in dem falle fo fie beyde handlen, oder fo die huß⸗ 
fraw in offenem Fram fißet , kaufft unnd verfaufftgelt in nimpt, oder regiſter ve jr beit, 
„oder dergleichen handel vbt, das jre jegliche in ſolidum, das ift verfolle die fchuldt:fo vß 
den händelen erwachfen ift, zu bezaten ſchuldig fein fol, unnd darinn Fein abfünderung 
gefcheben fol, es ſey dann zuvor alle ſchult bezalt und vergnuͤgt, funft fol ir keins ledig fein, 
Es wolt fich dann gebruchen der fryheit genant Ceſſionis bonorum nach inhalt der recht 
oder onfer ftatuten. *) $ Die wyl aber Faufftüt und Fremer jn Rendiger ehe wie obges 
melöt jre hantirung tryben, vff das Dann die jhenen fo mit.inen handeln, nit in vnbil⸗ 
lichen fchaden, oder des jren in verluft gefürt werden, So wöllen wir Das das wyb in 
- jren zugebrachten güttern, jre zugifft, Das ift dotem berürende, feinen vBzug haben, 
oder gebruchen, funder gieych andern güttern verhafft, und in bezalung gegeben werden 
fo. 6 Wo aber einicher man durch fich felbft oder feirie Diener one fein elich wyb 
bandelte, wöllen wir das alsdann das weib noch des wybsguͤtter es fey Dos oder 
Parafernalia, fiir des mans ſchult nit folfen verhafft fein, doch das alßbalde Das wyb 
jre güttere in dem fall von des mans güttern wie vorlut abfündern faffen fol. $ Wo 
aber in Fauffhendeln oder Fremeryen in dem fall do der mar allein handelt, man vnnd 
wyb betrugk fuchen und bruchen wolten, alfo das das wyb des mans güttere, alß ob 
je die gegeben oder verfchriben in was tittel dz were vertedingen wolt, Wöllen wir Das 
ſolchs alles vnkrefftig, und alß zu betrug der gleubiger revocirt und wid'rufft fol werden, 


XXVL De emptione et venditiöne per conjuges celebrata. 
Von den güttern ſo man und wyb Eauffen oder verkauffen. 

6 Ungefehen aber das wir bie vor gefent haben, das ettliche güttere gemein, und eins teile 
nit-gemein fein, So wollen wir, wo eins vonder elüten gut altein Faufft, das auf 
vnſer ordenunge wie vorſteet gemein wirt, dz nichts deftampnder die werfchafft bey; 
den eluͤten gefcheen fo. $ &o aber ſolch gut vB vnſer ordenung wie vor Iut nit ges 
mein, funder dem Feuffer allein erobert wirt und zufteet, So mag auch demſelbenn die 
werfchafft ſolichs guts allein gefcheen. $ Wo auch man oder wyb gemeine guͤtter 
verkauffen oder verüfferen woͤllen, fol ſolchs mit jrer beyder willen geſchehen. FK Wo 
aber man oder wyb jr eins fein gut verkauffenn ober veruͤſſern woͤlle, fol es zuthun 
‚macht haben, es were dan das das ander das widder redlich urfach Hatte, das es nit 
geſchehen fol. | | u 


De litteris dotalibus. Von bruelauffbrieffen. 

$ Dipl aber bißher in hrutlauff brieffen nit allein be dote et donacione propter nuptias, 

das iſt von der zugifft, fo die fraw breugt, vnnd der zugifft, fo der man dem wyb bers 
on W | wider 
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9 Das ſtatut fagt allein von der frau, wann fie die fehufden nach des manns tode nicht bezalen 
will, wie fie die ſchluͤſſel v. das ohut auf — (u fol * 61 oder 66. * 
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wider Grengt, oder verſchrybt, meldung befcheen, Sunder auch von allen gütteren 
und erbfellen fo von beider ſyten herrüren, pacta und geding offgericht fein, Und aber 
Die erbfelle nit vßgeding oder pacta kommen follen, und auch der fryhe wille zu teſtiren 
den elüten da durch benommen würt, So ordenen und wöllen wir, das hinfuͤr ſolche 
pacta vnd geding in brutlauffbrieffen fi) wyther nicht dann ad dotem et donacionem 
propter nuptias, das iſt zu beyden zugifften erſtrecken ſollen. $ Sunder one anges 


ſehen folche pacta und geding, ſollen beyde elüte ader je yedes befunder in andern jren 


gütern uber obberürte wide zu teſtiren vnd zu Difponicen macht haben. 65 Wo aber 
ſolch geding und pacta ober alle güttere in brutlauff brieffen gefcheen, und beyde elüt 
oder jre eins one teflament oder difpoficion ‚mit tode abging, fo vil dan foldye pacta 
jre yedes güter betreffen und verfchriberi weren, folten durch den tod befletet und becreffs 
tiget werden, und fallen wie fie dann in folichen brutlauff brieffen erfunden werden. 


XXVIL. $ Es mag auch under efüten eins dem andern vſumfructum aller feiner gütter in 


hyniychs brieffen durch geding verfchrieben, alfo das foliche pacta und geding des vfus 
fructum halb in folichen brautlauffbrieffen verfchrieben crefftig fein follen und mögen, 
des eygenthumbs jre Hedes difponiren nach feinem gefallen. Wann auch in hynleichs 
brieffen die claufel erfunden würde, alfo Iutende. Vnnd warın dann das letftlebende 
auch mit tode abgangen ift, fo ſollen ſolche güttere fallen vff des erften abgangnen 
nechften erben Die uff dann in leben fein, Solche clauſel oder dergleichen, vnd befuns 
der vber das wort, Alßdann wöllen wir anders nit verftanden haben, dann das der 
eygenthumb zur zeit ſo das erſt abgangen ift uff deſſelbigen nechften erben gefallen fol fein. 
Vnd der letftfal nichts anders dan confolidatio vfusfructus fein fol, das iſt der vſus⸗ 
fructus dahyn fallen fol, dahyn der eygenthumb vorhyn gefallen iſt. 


De liberis er diverfis matrimonijs procreatis ‚qualiter ſuccedere debeant. 
Von den kindern vß zweyen oder me ehe geboren wie die in jrer altern 


guͤtern erben ſollen. 


FItem alß bißher bruch vnd vbung geweſt, das fo under eleuten eins zuerſt mit todt abgan⸗ 


‘ 


gen ift, und Findere nach im verlaffen, und dann darnach das leiſtlebende fich widder⸗ 
umb in die zweyte ehe verandert, und in derfelben zweiten ehe audy Finder vberkommen 
bat, Vnd aber die.erften Finder nach abgang vatter und müter alle ligende güttere hyn⸗ 
weg genommen, dardurch zuzeiten kommen, das den letſten Findern von jenem vatter 
oder muter nichts worden oder ererbt haben. F So ordenen vnd wöllen wir, das, 
wo under elüten der man zu erſte mit tod abgeen, -und Finder nach im in leben verfafs 
fen würde, das alle vnd jegliche ligende güttere, und die darfuͤr geacht werden, von 
jme darkoınmeh, wie hievor vnderſchiedlich gefchriben ftet fallen ſollen. FVnd fo fih 
" dann dieſelbe muter zur zweyten ehe verandern, und mit demfelben zweiten man auch 
Finder gewynnen würde, So ſollen diefelben Finder jres vatters ligende güttere, und 
darfür geacht, und die hefffte der farende habe, inen vormals zugeteilt, allein erben, 
vnd die müterlichen gütter, dwyl dieſelb frawe ein muter ift, der erſten vnd letften Fins 
dere, fol under beiderley Findere gleichlich geteilt werden, nach ordenung gemeiner rech⸗ 
tem 
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ten. Deßgleichen ſol es auch gehalten werdenn, in des mans guͤtern, ſo das weib 
Wwern abgeen „vond der man fi) widderumb in bie zweiten she perqndern wuͤrde 
wie oblut. a 
XXVIII. $.&s fol auch ſolichs gleichmeſſig gehalten werden, ob «ins ‚ferner zur dritten ehe 
oder wyther gryffen, vnd fich verandern wuͤrde. $5 Was aber für gütter der erfien 
ehe, oder der andern che verſtanden follen werden, mag man vß vnderſcheit hievor 
geſchrieben fagunge und ordenung abnemen ‚und erfennen. Darin was güttere zwey 
etüt in der erften-obe zuſamen brengen, und Darin erobern follen, für gütter der erſten 
ehe geacht werden, vnd die güttere in die zweite ehe bracht, vnd darinne erobert, fols 
len fir guͤttere der zweiten che geacht werden, doch mit Dem erbfall gehaften werden 
wie obgemelt. ‘6 &o auch.in obgemelten fellen das letſtiebende, fo ſich in die zweite 
oder dritte ehe, oder wother verandert dett, mit tode abgeen wuͤrde, So ſolle der ſtiff⸗ 
vatter oder ſtiffmuter der erſten kindere, ſo vil denſelben kindern vß jrem vetterlichen 
oder muͤterlichen erbfall gepuͤrt von ſtundt folgen laſſen, vnd in dem andern teil ſo ſei⸗ 
nen kindern gepuͤrt vſumfructum behalten. 


| De pignoribus et ypothecis. 
Von pfantſchafften und gleubigern ſo pfantſchafft ober pfand habenn. 
KOrdenen ſetzen und woͤllen wir, das alle pfandtſchafft oder Inſatz farender habe oder ligender 
guͤttere nit anders geſcheen ſollen, dann mit vßdruckunge des heubthandels vnd vrſa⸗ 
chen, warumb ſolche pfantſchafft oder innſatze geſchee, alß uß geluhenem gelt, oder vß 
einem verkauffe, oder ander geleichen contracten vnd vrſachen, angeishen das ein 
jegliche pfantfchafft und infage ein anhang und ficherheit ift füür ein heubthändel. 5 Es 
follen auch die ihenen vor denen folche infege und pfantſchafften geicheen, dieſelben ans 
derer maflen oder geftalt nit aunemen oder zulaffen, dann wie yego erfüt. K Mir 
wöllen auch dz folche infege ober ligende gütter vor unſern Burgermeiftern beyden oder 
jre einem lut vnſers flatuts gefcheen ſollen. 5 Bo aber yemants frin farende habe 
‚gang oder zum teil infegen wil foliche infag fol gefcheen vor. zweyen Tichtern, nd Die 
vrfachen warumb vfgedruckt, und in denſelben brieff inſerirt und geſchtieben werden. 
Welichen infag auch der richter zum fuͤrderlichſten one, verzugk unferm gerichtſchryber 
angeben und infchryben, vnnd des den parthyen ein brieff puter jrer heyder ingefigel 
machen laſſen ſollen off forme wie hernach folget. Dun 


XXIX. Es ſollen ouch beyde parthyen berechten, das ſolichs recht und redlich ſchult fein, ſich 
ſelbs oder-gemandt anders damit nit ſchuren oder ſchirmen. Das auch feliche farende 
hab zuvor niemants jngeſetzt vnd auch das fle siniche gerichtliche enteuutnüß , wie bie: 
ee: 

in n für den erf en ein n Si 
da Koldhe infege ligender und. farender güttere, fo er Di bepben ehite * 





| ' a gemein 
\ durch fie beyde geſchehen vnd nit anders, JMWann auch vnder chriſten einer 

dem andern vB fruͤntſchafft oder gutem willen, off fein bitt etlich gelt off haund Ayhen 
aan wolt, 


- 
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wolt, oder würde, etlich zeit zu haften, Ordenen wir und wöllen, das Der dem folche 
pfande engenet von dem glaubiger, vder lyher ein erkentnuͤß der funmmen, mit beſtym⸗ 
mung der pfand nemen fol. 5 Vnd ob alßdann der ſchuldener in zeit der bezalung 
ſolche pfand nitt köfen, und der glaubiger dardurch seurfacht wurde, den ſchuldner 
darumb der ſchult eder pfants halb rechtlichen zus becingen, und der Antwurter vor bofe: 
fligung des kriegs fagete vnd ſich erböte, dem Cleger folich pfant Für bas geluhen geft zu 
kaffen, So folt fich alßdann der gieubiger begnuͤgen laſſen ſoliche pfande darfür zu 
behalten. Auch obfchon das pfand nit fo gus were, $ Doch we der ſchuldner vor 
befeſtigung des kriegs folichs nit gemeint were, findet erſt Darnach, So fol er durch 
zuftellung des pfands von der vbrigen ſummen nit erlediget noch abfolvist fein. : 5 XBo 
aber der beſeß des pfants blybt by dem ſchuldener, alß in inſetzen beide farender habe 
und ligenden güttern und ber glaubiger der ſchult nachckagen, und der Antwurter fich 
erbieter würde, dem Eleger folche ingefenten gütter für Die beupsfommen folgen zu fafs 
‚fen, oder zu zuftellen, ſolchs mag der cleger aunemen ob er will, oder aber fein perſon⸗ 
fiche clag gegen im gepruchen. oo | 


XXX. Forma der jnſet; brieff Aber farende babe. 

4 3b; A. bekenne in und mit crafft diß Briefe, das ich rechter redlicher ſchutd (hufdig: bin. 
B. zehen gulden für gewandt, zu bezalen zu fant Martins tag nechft Fommende und 
damit B folcher bezalung deſter ficherer und hobendiger fein möge, fo han ich A demfeb 
Ben B. vor dem erfamen N. und N. weltliche richtere zu Franckenfurt für die benanns 
ten ſumm gelte ingefegt ale und jede mein farende hab fo ich zu Diefer zeit habe nichts 
vßgenommen, die auch vor niemants verfegt ift mit Dem gedinge, Wo die bezalung zu 
beffimbter zeit nit gefchee, dz dann B. folcher infagunge und pfantfchafft nach geen ſol 
But Der ordenung vnd geſetze. Es haben auch beyde partheyen ein eidt zu Got und den 
Beiligen geſchworen, dz foliche recht und redlich fehult, und niemandt zur geuerlichem 
abbruch gefcheen fey. Des zu urfund haben wir A und B. famplich mit fleiß gepetten 
die obgenanten richter, das jre jeglicher fein ingefigel an dieſen brieff gehangen hat, der 
Serfigelung wir iegt benannten richtere alfo gethan bekennen, Doch uns und vnſern 
erben on fchaden. Datum zc, 6 Alß bißher bruch und vbung geweſt, dz fo in infegen 
sing oder mehr zil der bezalung fürgelauffen vnd gerichtlichen nit gefordert worden feint, 
d; der infag für diefelben verfchienen zit nit mehr verhafft geweft iſt, Segen ordenen 
and wollen wir, das binfür ein jeglicher Inſatz ligender und farender hab, fo fang biß 
zum letzten zit der bezalunge, umd ein fiertel jars darnach weren und erefffig blyben fol, 
vnnd darnach die pfantfchafft abe fein, und die perföntich clage fuͤrbehalten. $ Wann 
auch der fehuldener vff beſtimpte zeit und zief nit bezalung thut, So mag der glaubiger 
handeln widder die perfonen der perfonfichenn ciag nach, oder dem Pfand nad) actione 
realj, Doch mit dem underfcheide wie biesor meldung gefcheen if. Wann dann der 
Eleger im rechten fo went procedirt und handelt, daß er folche pfand zu verfauffen 
uns fol es Damit gehalten werben wie hernach folgt von bes Eyecution gefchries 

en ſtet. . 


De 
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| 6 Divpl in einer yeden buͤrgſchafft der Eleger den heuptmann zuvor zu erfuchen ſchuldig iR, und 
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De beneficio duobus reis conceſſo. 


Von fryheit zweyer oder mehr ſchuldener ſo ſich unverſcheidlich mit einander 

| - Ä verpflichten. 

5 Dwyl aber in ſolchen fellen vß gewonbeit hievor ein] jeglicher zu volkomener bejalung 
furgenommen vnd gezwungen worden iſt. 5 Vnd aber die keyſerlichen recht ſotche alt 
recht in den fellen de duobus reis geendert vnd abgethan Haben, So ordenen vnnd wel⸗ 
len wir, das dieſelbe nuwe conſtitution denſelben gegeben, hinfür in onfer ſtatt gehal⸗ 

ten fol werden, So fich einer der im rechten gebruchen vnd fürwenden soil, Es were 
dann das ſich einer ſolch fryheit mit vßgedruckten worten verziehen hette. 


XXXI. De $ideiufforibus. Don Buͤrgen. 


aber zu zeiten Der buͤrg fich nit allein buͤrg, ſunder auch gut ober ſelb ſchuldig verpflicht 
vnd verkchreibt, vnd vß demſelbigenn bißher der buͤrg alß gut, oder ſelbſt ſchuldener vn⸗ 
erſucht des heuptmans zu bezalen gewyſt worden iſt, Ordenen, ſetzen, und woͤllen wir, 
Das ſolche wort, gut, oder ſelbsſchuldig, wyter nit Dan burgichafft uff inen tragen, 

und nichts deſtamynder der hauptman zuvor erfucht werden fol, Es ſey dann Das einer 

mit vßgedruckten worten daruff verzyben, oder ein Novacion oder ander felle jm rechten 
gemacht hab, dardurch Die erſt pflicht in an andern transferirt Und gewent wirkt, wie 
dann Die recht ſolchs vßwyſen. | 


‚De arreſtis er ſequeſtratione. Don betomerten und hinderlegpen guͤtern. 


g Dwyl aber in vil ſelien vbung iſt, das kommer hie zu Franckenfurt vff güttere geſcheen in 


perſonlichen vnd andern clagen, So ordenen und ſetzen wir, Das der jhene Des gut ger 
fomert ift, fo ferr dann derfelbe durch ſich oder feinen anmalt bie an Des Rychs gericht 
ju recht ſteen wil das alßdan bie güttere des getbanen komers ledig follen fein, KEs 
Were dann das einer redlich vrſach fürbrecht, daruß er hie zu recht zu ſteen nit ſchuldig 
were, Dder auch soo der komerer ſo dz gutt gefomert hette orfach fürbrecht, warumb 
der komer nit folt vffgethan werden. $ Wan Dan ſolche vrſachen gnügfam fürbracht, 
Das der fomer nicht folt vffgethan werden, folten alßdann foliche gekomerten gittere 
ESeeqqueſtrirt, das iſt in gemein hant biB zu vßtrag der. fachen gelegt werden, $ Wir ordes 
nen vnd mwöflen wo viferbenn nach dofet handt ſich umb ein beſeß einer erbſchafft oder 
gütter dringen, vnd mit einander ober gleich zum vechten fommen, Das alßdann der: 
Jelb erbfall und güter auch ſequeſtrirt, Das iſt in gemein handt gelegt fol werden, biß 
fo lang rechtlich vßfoͤndig wirt, wem der beſeß zuſteen vnd gepuͤrn ſol, Welchem teil 
dann der beſeß zugeſtelt wirt, wil dann der ander teil clagen in petitorio des eygen⸗ 

thumbs halben, fol er zugelaſſen vnd gehoͤrt werdfen. 

| XXXIL De Tutelis. 


Don fürmsnderfchaffe der jungen under zwoͤlff und viersehen jaren, 


5 Dwy aber ſolich Truwenpenderfihafft genant Zutela in dryerley weg erfunden wirt, Te⸗ 


finmentaria, Legitima, und Dativa, So ordenen und wöllen wir, auch nach vermoͤge 
W BDO 2 nn | der 
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der recht, das die Tutores fo in teftamenten gegeben fein, den erften ftant haben, 
und Bor denfelben keyn andere zugelaffen werden ſollen. Es würden dann vrſachen 
jm rechten zuleffig darwidder fürbracht . 6 Wo aber in einem Zeftament Fein Zutores 
gegeben. feint, So foilen die nechſten gefipten fründe, ats Legitimj Tutores angenon 
men vnd zugelafſen werden, fo ferre und fie darzu toͤglich ſeint. 5 Wo aber auch nit 
tzeſipte fruͤnde feint, Er ſollen Schulteiß und fchöffen denſelben Eindern fürmönder 
Jesen, genant Dativi, und diefelben folten auch ſolchs annemen vnnd zu thun fchuldig 
fein, Sie wölten dan fich des.entfchuldigen nach vermöge der recht. $ Es ſollen auch 
alle Zutores che fie anfangen zu adminifieiren für Schultes und Schöffen kommen 
vnd begeren das man inen folche adminiftracion der tutelen oder fürmönderfchafft zuer⸗ 
Bennen, fie fein im sefttment gegeben, oder von gefipten frunden, wan die fo durch 
Schulles und Schöffen gegeben feint, in dem das die gegeben werden, wirt inen bie 
wöminiftracion zugelaſſen. $ Vnd ſo ſolch adminiſtracion erfant iſt, ſollen dieſelben 
Tutores ein Inventarium ober alle narung und guͤttere machen, vnd vffſchryben laſſen, 
vnd zu den heiligen ſchweren nutzliche Ding von der kindere wegen fuͤrzunemen, und 
vnnuͤtzliche ding vnderwegen zu laſſen, vnnd globen dieſelben kynder im rechten zu ver⸗ 
kretten mit gewonlicher Satisdacion, welche ſatisdacion allein Die kegitimj Tutores zu 
khun ſchaldig feyn, dann die teſtamentarij und Dativi ſolch ſatisdacion thun nicht 
verpfuͤcht fein. FWo auch kin muter oder anftaw jrer Finder Tutrix fein woͤlt nach 
abgang jres hußwirts, fol fie zugelaſſen werden, Doch das fie ſich Der zweiten che und 
beneficio Senatusconfultj Velleiani verzyhen fol, vnd aller andrer fryheit, mit onders 
pfande aller jrer glitter und ſchweren wie obgemelt, vnd ein Inventarium machen lafs 
fen ſol. 6 Bo aber ſolche Mütter oder anfrawe, fich widderumb zur zweiten ehe 
verandern woͤlte, So fol fie zuvor diefelben jre Findere mit treumenbendern verfehen, 
Und aller ihrer handhing fulcher Erumerhend’fchafft rechnung thun, und wo fie Die Fine 
dere mit Treuwenhendere zuvor nit verſehen, würde fie vilicht in. pen der rechten fallen, 
$ Wo auch vil Zutores, Zeftamentarij, oder Legitimi weren, Sp wölleh wit, dag 
ieſelbigen vnder jnen ein oder zwene erwelenn, durch weliche die Zutefn adminiſtrirt 








| fr werden, fo folten alßdann dieſelbenn den andern rechnung zu thin fehuldig fein, 


7 ⸗ 


Wo aber dieſelben in der erwelung nit eins möchten werden, So ſolten Schuiteiß 
und Schöffen vß den allen ein oder zweit, nach Helegenheit vnd geſtalt det ſachen zıa 


 tielen macht haben, 
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x. 5 Vnd fon die Inventaria mit nachgeender form vnd ordenung geſcheen durch 


einen gerichtſchryber, ein Oberſten richtere, und wen die Schoͤffen nach gelegenheit yeder 
Pperſon vnd ſachen darzu du verordenen, mähr dar by zu fein notduͤrfftig beduncken 


wuͤrde, die by jrem eyde ſolchs —D deln ſolten. $ Vnd folten alßdann ſolche 


Inventaria in ein lade oder ſche Schulteß und Schöffen verordenet-gelegt, 
und den Truwenbendern abſchrifft darvon ‚gegeben warten. $ Es foRen auch alle 
Zutores, Selamentarh, Legitim; unnd Dativ; eyniche ligende güktere, oder die guiter 
darfuͤr geacht zu verkaufen nit macht haben, Es Yen dann zuvor durch Schuftes und 


Tchoͤffen Yrfant vnd zugelaffen worden, dz æs den Findein ju verfaugfen nüß oder not 


\ ſey. 
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fen. 5 Desgteichen fol auch eynich truwenhender bee Finder gütter Sigefide oder farende | 
nit Fauffen one erfantnuß Schultes nd Schöffen, 


De curatoribus. Von der fuͤrmoͤndern ber ſhenen fa se zwoͤlff vnd 
. viergzehen jaren kommen fein. 
6 Divpl nun nad) ordenung der recht die Truwendenderſchafft genant Totela zu zwoͤlff und 
Jaren ſich endet, So ordenen vnd fegen wir, wo Truwenhender das font 
Tutores in einen teflament eyner oder mehr gefegt fepnt, vnd darinn ein zyt ober die 
zwötff oder vierzehen Jare beſtimpt wirt, das alßdann dieſelben Tutores nach verlaufs 
fenn der zwoͤlff oder vierzehen Jaren den namen eins Euratoris an fl) nemen, und 
alßdann Euratores fein follen biß vff Die zeit Durch den Zeftatorem beſtimpt, Dach das 
fie zuvor aller jrer handelung rechnung thun ſollen, Vnd fo folche rechnung beſcheen ift, 
wyl dann die felben Euratores jm teſtament adultis, Das iſt den jhenen aber zwoͤlff 
oder vierzeben jaren gegeben Durch Schultes und Schöffen confirmirt und befletigt 
follen werden. $ Wo aber in teftamentis Aduttig Fein Curatores gegeben feint, So 
wöllen wir, wo diefelben jungen im rechten alß Cleger handeln, oder alß beclagten ſich 
vertretten wöllen, Das alßdann Diefelben eyn Curatorem ad litem genant vffzunemen 
ſchuldig follen fein, der auch) durch Schultes und Schöffen vff anrüffen des jungen in 
gegenwertigen des felben jungen, und auch des Euratoris gegeben ſollen werden, 
XXXIII. $ Dil aber diefelben adulti nach ordenung des rechten Fein Mirmönder dann 
allein, wie obgemelt ad litem vff zunemen ſchuldig fein, vnd fie aber doch des alters 
nit feint, dz fie iren handelungen nugbarlichen unnd crefftigfichen mögen fürfein, So 
möllen wir, das denfelbigen Findern Durch jre oder jrer fründt anregen durch Schultes 
vnd Schöffen, nad) gelegenheit jrer narung, die nechften gefipten fruͤnde zu Curatores, 
To ferre vnd fie darzu töglich fein gegeben follen werden. Bo aber die nechften fründ 
nit vorhanden, oder täglich weren, fo folten andre frembde an jre Rat gegeben werden, 
In den andern aber perfonen fo gebrechlich fein, alß onfonnigen, tauben, ſtommen, 
verdaniſchen, und andern dergeleichen, davon die recht fügen. In welchen perfonen 
p zeiten legittima zu zeiten dativa ftatt hatt, So woͤllen wir das in denſelben gerfonen, 
ie form vnd vnderſcheit der rechten gehalten fol werden. 6 Bo auch truwenhendere 
in milden ſachen, als in Gots ere in Teflamenten gegeben werden, fo follen biefelben 
deßhalben Darüber ein Inventarium machen laffen, und zum heiligen fehweren, ſolchs 
zum trumwlichften vßzurichten. FItem wann auch ein erbfall ligt on erben, oder auch 
win ſchuldener wycht, und erbe figende ober farende binder ime left. Wo dann die 
glaubiger ein Kuratorem erwelen ſolchen gätern fie zu fein, fol derſelb durch Schultes 
und Schöffen zugelaffen werden, doch das er Ihn das jhene fo er im echten zu thun 
ſchuldig if. $ Wo aber die glaubiger des nit_eins möchten. werden, So follen 
Schultes und en einen ober mer vß denſelbigen zu geben macht haben, 5 Wir 
wällen auch das ein jeglicher Truwenhender, der durch einen procuratoren bandien 
will, das er zuvor in engener perfon den Frieg befeftigen fol. Wo er aber Durch einen 
andern handeien weil, das er dann aetorem per decretum judicis ducch ‚erfentwiß der 
Schlitten fen fol, 5 Es fonm un ai en im aulten ſachen jre rechen⸗ 
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ſchafft thun vor des Rate fründen darzu geordenet. Aber andere Trumenbendere fols 
fen rechenſchafft thun den ihenen des Zrumenpender fie fein oder wo fie des nit annemen 
woͤllen, foflen alßdann die Truwenhender jnen vor des Rats frlinden rechnung zu thun 
“auch verbunden fen. $ Bas auch ein jeder Tutor oder Eumtor in foner fuͤrmoͤnder⸗ 
ſchafft den kindern außgibt, Son denfelden Zrumenpendern zu befchebener rechnung 
widerumb gegeben vnd bezalt werden, 


XXXV. De procuratoribus. Von möntparn anwelden und fürfprechen. 


$ Alß aber montpar und fürfprechen bißber zwey ampt geweſt, dadurch die parthyen des 
.  eoftens und erpens halber befchwert geweſt fein, So mwöllen wir das hunfuͤr die fürs 
fprechen auch montpar mögen fein. Wo aber einer ein befundern fürfprechen, und 
ein befundern montpar haben wit, fol yederman erlaubt fein und zu thun haben, $ Es 
fol auch Feiner zu fürfprechen oder montpar im rechten zu handelen zugelaffen werden, 
er ſy dann feßbafftig vnd jngeſeſſener burger zu Standenfurt, Es mag auc, ein jeglis 
cher burger bie feßhafftig, oder ein frembder ein frembden fürfprechen ftellen, doch das 
die rechtfege Durch die gefchwornen redener geſcheben. 5 Wo aber ein frembde perfone 
einen anwalt herſchickenn, ber ſolcher ſachen in engener perfone nit vßwarten möge, Sol 
derfelbige einen andern anmalt fegen wie obgemelt. $ Es fol auch Fein anwalt hinfür 
zugelaffen werden, er habe dann zuvor den nachfolgenden eydt geſchworen, wie da hin; 
den von den anmelden wptere gefchrieben ſtet. $ €s fol auch ein jeglicher inontpar 
oder anwalt, fo er in einer fachen rechtlich handlen wil, fein bevelh vnd mandat fürs 
brengen, und in die acta fchryben laſſen. $ XBo auch der anwalt des clegers jm wid’ 
rechten nit antwurten wil, fol alßdann fon gewalt auch nit zugelaffen, od? er im rech⸗ 
ten gehoͤrt werden. $ Wann auch einer vßerhalb vnſer flat Srandenfirt verbannet, 
od’ vB and'n vrfachen abwichig worden iſt, und der oder diefelden vor unferm gericht 
zu handeln haben, Woͤllen wir Das diefelben durch jren anwalt zu erfchynen und zu 
bandeln verbunden follen fein. $ Es follen ouch alle montpar vnd anwelde Juramen⸗ 
tum calumpnie, und alle eyde fo ferre fie gnügfamen gewalt darzu haben, vß gefcheiden 
Juramentum deciforium zu thun macht haben. $ XBo auch) ein montpar od’ anwalt 
zwyer od? mehr perfonen montpar were, Die vor gericht wid’ einander handlen wolten, 
Drdenen vnd wöhen wir, dz alßdann folcher montpar.od’ anwalt dem cleger zu dies 
nen verbunden fol fon. 5 Es ſollen auch die fürfprechen by glycher pen verbunden fein, 
zu allen zeyten die alten fachen zum erfien vnd fürderlichften fürzubrengen. $ Dwyl 
der cleger Die wal vnd Chur hat ein fürfprechen zu welen. und zu nemen, &o wöllen wir 
dz die fürfprechen zuvor Die parthyen fragen follen, ob fie Eleger oder Antwurter fyen, 
Wo fie dann Antworter weren follen fie jre fachen nit hören, noch darjnn init inen 
ratſchlagen. | | 
| XXXVL De caufis in feriptis vel fine ſcriptis dandio. 

Von den fachen fo man in fchrifften ober on fchriffeen bandeln fol. 
5 SOff das aber die fachen on underfcheit nit alle in ſchrifften gegeben, dardurch mit groffem 
coſten verlengerung ber fachen erfunden werben, So ordenen und wöllen wir wie m 
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nady folget. 6 Nemlich wo ein fach uber dryſſfig gülden oder den wert, oder Datober 
fürbracht wuͤrt, dz alßdann ſolche ſachen vff des Clegers oder Antwurters begere in 
ſchrifften gehandelt fol werden, Es were dann Das der Cleger des Antwurters hautſchriffk, 
oder andere glaubliche brieff "für fein chag im recht legt, und die fach dermaſſen geftalt, 
Das fie nit irrig were, 6 XBo aber der antwurter wider ſolich brisff oder bantfchrifften 


ottlich treffelich vßzuͤg od” exceptiones bett, möchten alßdaunn diefelben egception in 


ſchrifften fuͤrbracht, und alßdann die fach fürter in fchrifften gehandelt werden. 6 Wo: 
aber die ſachen biß in dryſſig guͤlden ed’ derund? fein, So wölfen wür daß die fürfprechen 
ſolch fach. moͤntlich handeln ſollen, darinn nit vnnuͤtze od’ vberfluͤſſige wort bruchen, 
fund? inden perſonlichen elagen allezeit ſolch Dat oder vrſach in der elag fuͤrbrengen vnd 
beſtymmen, daruß one mittel ein pflicht vnd elage erwachſen moͤge. Alſo, ich forder 
don meyner parthy N. wegen, fo vil guͤlden geluhen, od' vß einem kauff zc. wie ſich 
dann die hendet begeben. Vnd fo er ſolche narracion der that vnd pflicht fuͤrbracht 
hat, So fol er alßdann fein conelufion vnnd peticion ſetzen der meinung, dwyl aber 
Der widerteil vß ſoſchem contract oder vrſachen myner parthy, dermaſſen pflichtig iſt x 
So begere ich denſelben zu uerurteiln, und zu condemniren bezalung zu thun, mit er⸗ 
litten coſten und ſcheden, alles nach geſtalt vnnd gelegenheit der facher K Wo aber 
nit perfonklich fachen ſunder reafes fürbracht werden, So ſol die elagende parthy irer 
perſon halber fuͤrbrengen, wie fern parthey ein herre fen, des hußes, ackers, wieſen ꝛc. 
Oder das er hab in dem huße, acker, wiefen ze, die gerechtigkeit x. alß, vfumfructum 
ppothecam ⁊x. und das der Antwurter folich hauß oder acker befie oder jnnhabe, oder 
An intrag thu an feiner gerechtigkeit zu, Begeren darmir jme ſolich huß zuzuftellen, 
oder jme zu erkennen, das jme foldye gerechtigfeis zuftee nach: natım einer jglichen clag 
mit vffgehabener nugung zu. $ Bo aber Die fürfprechen fotche form nit halten, funder 
jre clagem on vrſachen, one cunchufton und peticon fuͤrtragen würden, Seen und‘ 
woͤllen wir, dz alßdann diefelben fürfprechen fren parthyen men gerichtscoften deßhal⸗ 
ben erlitten ablegen, und darzu in ſtraff der Schöffen gefallen fen ſollen. & Wo auch 
ein fach under dryſſig gulden fo wytkeufftig und srrig wer, das Schuites und Schöffen 
nah gethaner chag vnnd antwurt zu ermeffer ſollen han, mag foliche fach alßdann auch 
in ſchrifften gehandelt werden. $ Bo auch bryde parthyen firh willigen in ſchrifften 
zu handeln die ſach ſey groß oder clein, fol men alſo zu tum geſtatt werden. ( Wann 
dann die clagen im ſchrifften oder one fchrifften fürbracht femd, und der Antwurter 
fein erceptiones fürzubrengen fat, So fol der antwurter parthy one fehrifft den krieg 


beveftigen, wie hieuor de litis conteftatione geſchrieben flet. 


ZEXVH. $ Es folten auch Schultes und Schöffen zum fuͤrderlichſten, alßbald der krieg 
beveſtiget, oder die erſt exception ingelegt wuͤrt, den handel befichtigen, vff Das freue; 


fich handekung vermiften, und die ae zu: fürderficher byßrengung Und vßtrag 
der fachen komen mögen,. $ Es fol auch ober Fein fach vom gerichtfihrnber vor befe⸗ 
fligung des kriegs ein Regiſter gemacht werden, funder nach befeftigunge nach gelegen⸗ 
heit der fachen off bevelße der Schöffen. 5 Es fol auch befeftigung des kriegs abfchrifft 
nicht gegeben werden, Sunder wo der Antwurter den Prieg negative beveftiget, folle 
ſich der Eleger alßbalde zu bybrengung erbieten und begeren zugelaffen werden. 
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| De ſententijs danbis. Von end oder bey vrteilen zu fprechen. 

6 &o dann parthyen im handel zu end vrteiln'befchloffen haben, Wo dann der Eleger voll⸗ 
komelichen bybracht hatt, und fein bybrengunge Durch Fein erception oder dßzug abges 
legt if, Sollen Schultes vnnd Schöffen geben Gentenciam condempnatoriam, das 
iſt dem becingten verurteilen, lut des Elegers peticion. 6 XBo aber ber Eleger:nichts 
bybrengt, vnd Der beclagt auch nichts befant hat, Sollen fie fententiam abfolutoriam, 
das ift ben Antwurter ledig erfennen, mit zu erteilung coſten vnd fchaden. 5 Wo aber 
der Eteger ein, halb bybrengunge gethan heit, barinn ftatt bat Suramentum deciforium, 
das iſt der eydt fo den Erieg abſchneydet, fol ſolcher eydt geflat werden, wie obgemelt. 
6 Es ſoll auch der ihene fo in der ſachen verluͤſtig wirt, alsdann durch Schultes und 

Schöffen, alßbald mit ſampt vßſpruch der vrteil, in dieſelben coften vnd ſchaden con⸗ 
demnirt werden, Es were dann das derſelbe verluͤſtig vrſach zu: kriegen gehabt hett, nach 
lut der recht, So ſollen in dem falle Schultes und Schöffen die expenß compenſiren. 
$ Wir woͤllen auch das in allen ſachen fo in ſchrifften gehandelt werden, die ende 
vrteil in fehrifften gegeben, vnd durch onfern gerichtſchryber geleſen follen werben. 


XXXVII. $ Aber in den fachen fo one fchrifften Burgerlich, oder in freuel fachen gehandelt 
werden, mögen ſolche vrteil durch ein Echöffen allein vßgeſprochen werden, doch das 
Ber gerichtfchryber ſolch vrtel ad acta fchreiben fol, $ Ev dan ein hauptorteil gangen 
ift, wo dann ein parthy begert Dilacion fich zu bedenden, ob er.von ſolcher vrtel appel; 
firen wölle oder nit, fol jme ſolch zeit, nemlich gehen tag 7 bedencken gegeben werden, 

5 Wir wöllen auch das alle byurteil in fehrifften oder on Ichrifften gegeben mögen wer⸗ 
den. $ Alß auch bißher in fachen daruff gezuͤgen gefürt worden, durch die fürfprechen 

- ein rechtfan, ob bybracht worden fey oder nit, gefcheen ifl, Gegen ordenen und wöllen 
‚wir, das hinfuͤr foliche rechtſetze nit geuͤbt noch gebrucht, ſunder vff und wider derſel⸗ 
ben gefürten gezuͤgen ſage exceptiones und vßzuͤg fuͤrgetragen, vnd alſo bis zu ende der 
hauptfachen vollenfaren vnd procedirt fol werden, alßdann ſich erfinden wirdet ob by⸗ 
bracht vnd bekuntſchafft worden ſey oder nit. $ Deßgleichen ſollen auch die fuͤrſpre⸗ 
chen alle andere Sinterlocutorien byurteil fozur fachen nit dienen, funder allein verlen⸗ 
gerunge geberen, nit anflellen, funder follen Schultes vnd Schöffen daruff funder acht 
haben, damit ſolchs underwegen biybe und vermitten werde. $ Es fol auch unfer ges 

| ryber alßbald als ein erception zum byurteil dienende fürbracht wirt, dem Aduo⸗ 
caten oder den Schöffen offenbaren, vff das die Schöffen fich erkennen mögen, ob 
ſolich Exception fürtreglich fey oder nit, und fo fie fürtreglich ift, fol fie zugelafen wer⸗ 
den, Wo fie aber nit fürtreglich iſt, fol fie verworffen, und duch Schultes vnd 
Schöffen interloquirt vnd geurteilt werden, Die felb nit angefehen fürther zu handeln 

. wie recht if. 6 Wo dann uff folche zugelaffen erception ein rechtfag gefchicht, daruß 
ein byurteil folgt, ſol vnſer gerichtſchryber alßbald die acta vberliebern vff das die 
ſachen fuͤrderlichen zu vßtrag kommen mögen. $ &o dann Schultes und Schöffen 
ein, byurtel geben haben „ vnnd eyniche parthy dilacion begert zu bedencken, folche vrteil 
anzunemen ‚oder nit, fol inen ſolch Dilscion nit gegeben werden, funder Refutatory 
apoftoli gegeben vnd geſagt werden fürther im handel zu procebisen, dwyl fol appel⸗ 
geiones 
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Taciones im rechten nit zugelaffen werden, wie dann bernach de appellaoionibus erfun⸗ 


den wirt. | 
XXXIX. De appellacionibue. | 


CUff dz nit om vnderſcheidt alle appellaciones frevelich befchehen, So wöllen wir dz die 


appellaciones von byurteilen durch Schulteiß und Schöffen nit follen jugelaffen wers 
den. Vnd 06 yemants von folchen beyurteiln zu appellicen vnderſtuͤnde, follen 


. demfelben apoftoli refutatory gegeben, vnd fürther im handel procedirt werden, biß fe 


fang durch den obern richter folche verbotten wirt. Es weren dann ſolche beyurteit, 
davon die recht zu appelliven zulaflen. F Bo aber die fach ein ende vrteil betrifft, ſo 
ſollen folche appellaciones zugelaffen werden, und durch Schultes und Schöffen apo⸗ 
ftofi reuerentiales gegeben werden, mit den oder dergleichen worten der Soniglichen 
Majeſtat, oder dem Ehamergericht zu eren, laſſen wir die appellacion zu, vnd geben 
die apoſtolos reuerentiales welche apofteln die Schöffen bynnen dryſſig tagen nach ver 
möge der rechten geben follen. $ Es mögen auch apofteln in fehrifften gegeben werden 
in zwen wege, der eyn, dz man acta pro apoftolis gebe, und die appellacion zu ende 


"der acten in fehrifften oder one ſchrifften gefchehen gefchrieben follen werden, Deßgleis 


chen die form der gegeben apoſteln. $ Der and” weg durc) ein miſſive an die oͤberkeit 
gefchickt, darinn Schultes und Schöffen der Öberkeit zu erfennen geben, wie A widder 
Binder ſachen appellirt Babe, und genanter A jme apoftolos zu geben begert habe, 


" Divyf wir aber jme apoftolos reuerentinles gegeben han, fo verkünden wir euch ſolchs 
mit difer ſchrifft, vnd fchicken zu Euwer Königlichen Majeftat hiemit den appellanten, 


$ Wo aber apoftoli refutatory gegeben werden follen, fol es mit difem od” dergleichen 
worten gefcheen, dwyl die recht freuelich oder mutwillige appellacion nit zulaffen, So 
geben wir Die apoftolos refutatorios und geben der appellacion Fein flat. „5 Es follen 
auch alle die jhenen Die von byurteiln appellien wöllen, in den fellen darinn bie. appels 


laciones zugelaflen werden in Ichrifften appelliren, funft fol ſolche appellacion nit zuges 


laffen werden, Auch in derfelbenn appellacion vrſach feiner beſchwernuͤß fuͤrbrengen. 
5 Wo aber yemants von haubt und ende vrteiln appelliren würde, mage er ſoichs 
thun one fehrifften, doch alßbalde nach gefprochener vorteil, dwyl und die Schöffen 
noch zus gericht ſitzen. $.XBo er aber denfelben gerichtstag bey figendem gericht moͤnt⸗ 
lich vote jegt erlut nit appellirt hette, und Doc) appelliten wolt, fo fol ſolch appellacion 
inwendig zehen tagen darnach in fehrifften gefcheen, und dem eltern Burgermeifter fo 
nit gericht were verfündt werden. FWo auch yemants appellirt hette, und folcher 
appellacion zu gefagter zeit nit nach queme, fo mag der appellatus-nach verfauffen ders 
felbenn zeit zu Schultes und Schöffen kommen, und bitten ime ein ladung zu geben, 
den widerteil zu zitiren, dz er fuͤrbreng feinen fleiß der volfuͤrung halb, der getbanen 
appellacion, und wo er dz nit thet, alßdann zu erkennen das folch appellacion verlos 


ſchen vnd defert fey, und die vrteil volenfteeckt fol werden, Darüber auch ſchultes 


und fehöffen pronunciiren und erfennen follen mit_den worten. Wir erfennen die aps 
pellacion defert, und dz die vrteil volftreckt fol werden, $ Item von folchen vrteiln fol 
auch nit appelliet werden, und ob appellirt würde, apoſtoli refutatory gegeben, vnd 
au vollſtreckung der yrteil procedirt werben. ; = 
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XL. De executione. Von volſtreckunge ber vrteil. 

E Nach ergangen vrteiln dauon nit appellirt, oder mo appelfitt, und doch diefelbe appella⸗ 
cion defert und verlofcehen were, dardurch die vrteil volftrecft follen werden, So orde; 
nen und fegen wir der volſtreckung halb wie hernach volget. 6 Zum erſten wöllen wir, 
So vf anrüffen der behaltenden parthy volſtreckung der vrteil begert wirt, fol Der widers 
teil darzu citirt, und ein termyn gefegt werden zufehen folch volftrecfung zu thun, oder 
vorfach fürzußrengen warumb folch volſtreckung nit gefchehen fole, doch mit onderfcheit 
* wie hernach folget, $ Dan wo execucion ond volſtreckung gefcheen fol in actione reali, 
ſp ſol zuvorhin ehe die vollenſtreckunge gefchicht, dem vberwundenen gebotten werden, 
das er folch gut dem Cleger bynnen genanter zeit zuftellen fol, und wo er folchs nit 
tbet, ſot alßdann die volſtreckunge mit der that Durch den erecuturem barzu verordent 
gefcheen, und mit gewalt von dem beclagten genomen, und dem Cleger zugefteft werden. 
6 Wo aber erecucion gefeheen fol in perfonalibug actionibus, ift Dann die condempnas 
-eion oder verurteilung gefcheen, in genere oder quantitate, fo fol alßdann der dene, 
widder. den folich vrteif gangen iſt, zuvor darzu citirt werden, vßfuͤndig zu machen, 
warinn die erecucion gefcheen fol. $ Wo aber die condempnacion oder verurteilung 
geſchehen ift in fpecte wo dann biefelb fpecies nit vorhanden ift, alfo das die volſtreckunge 
in eim andern ding gefcheen muß, fo fol der wid'teil darzu citirk werden. 6 Wo aber 
die execucion gefcheen fol, in ſolchen Dingen das noch vorhanden iſt, So fol dem beclag⸗ 
"Sen ein gebott gefcheen dem Eleger ſolchs zuzuſtellen, Bnd fo er folche nit thet, mit 

gewalt von jm genomen werden, 6 Und wie mol nach gemeinen sechten volſtreckun 
‚ ber vrteil gefcheen fol, nach verlauffung vier monaten, So mögen doch Schuftes on 
Schöffen ſolch zeit der volſtreckunge nach gelegenheit der hendet vnnd perfonen myn⸗ 
dern, $ Es fok much die volſtreckunge in dem guͤtern gefcheen nach ordenunge wie her; 
nach folget. 7) 6 Zum erfien mo die condempnacton gefcheehen fft in einem gewiſſen 

ding Se fol die execucion vnd volſtreckung in dem ſelben Ding oder gut geſcheen. 


XLI. 6 Wonder in andern güttern des Elegers erecuciom gefcheen fol, Sof. man zum erſten 
nemen Die farende, und was für farende hab geacht iſt, und darnach die ligende güts 
tere, vnd zum britten des beclagten ſchuldenern, bie ber ſchuld geftenbig ſeyn. Es fey 

dan das anders jm rechten in fundern fellen erfiunden werde, Ob aber farende babe in 

des beclagten hauß fen oder nit, fol glaub gegeben werben dem Erecutori dem folichs 
Bevolhen werdt. $ Es follen auch diefelben Erecutores zum erften nemen ſolche 
güttere fo dem beclagten mynner ſchaden brongen. Dff das aber mitfer geit der - 
Erecucion die guͤtter nit veruͤſſert werden, So wöllen wir das alßbald nach gefpros 
chenem urteil der uberwundener globen ſol nichts zu veruͤſſern zu nachteil des gleubigers. 

6 Wann nun fokh gut in volftreckung der vorteil genomen iſt. So mag der glaubiger 

vß den nachfolgenden wegen einen vßkieſen. $ Der erft ift, Das er folch gut alß ein 
gleubiger in pfantfchafft wyſe zu ime neme, und ſolche pfand darnach verfauffen laß 

. \ | | ger 








29 Man ftcht nach erfentem pfendzettel 14 tag ſtill zu Fanckfurt, und wenn ſolche 14 kaͤge ved⸗ 
ch en ſeynd, fo pfend man erſt. ar ’ Be 14 tag 
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per licitacionem, alß hernach folget. 5 Der ander, das er ſolch gut nit in pfants 

wyß neme, funder alßbald er ſolchs zu ime nympt, mage er begeren das man ſolchs 

verkauffen fol per licitacionem. $ Der drit wege das der glaubiger ſolch gut in bezg⸗ 

lunge neme, In welchen fall follen Schultes und Schöffen erfennen das er das für 

die genante ſumme, oder ein teil der ſchult nemen fol, und wie Schultes und Schoͤf⸗ 

fen das erfennen, folche fol gehalten werden, 6 Bo aber Schultes und Schöffen 

erkennen, das der glaubiger folichs für Die bezalung nemen fol, und doch ſolch güttere 

- die hauptfumme nit ertragen oder wert weren, So fol jme an andern gätern für Die 

vbrige ſumme egecution zu thun geflatt werben, Deßgleichen wo es beffer were ſoll die 
vbermaß dem bedingten heruß gegeben werden, 


KLIL Die verkauffung der güter ſo in der erecution per licitationem geſchehen, 
| fol der maſſen sefcheben. | 
$ Alfo das folche güttere figende oder farende in ein fonderen zettel gefchrieben, und an bie 
‚gericht ſtegen thore ein monat lang daran fleen angelchlagen werden fol, und welcher 
der meift darumb gibt, follen jme ſolche guͤttere darumb gegeben werden. *) 6 Es fol 
auch ein executor von Schultes vnd Schoͤffen darzu geordent die vier frytag bynnen 
dem Monat allen frytag zu eyner vhern nad) mittage by) der gerichts thore ſteen oder figen, 
und eym yeden vebe und antwutt geben, vnd fonderlich anfchreyben wie vil ein’ yeder 
darumb geben will, und befunder die höchfte fumme by den Fauffzettel ſchryban. 5 Vnd 
welcher alſo zu vßgang der vier wochen ſolch gut behalten, und ſich Doch Die fumme des 
Fauffgelts vber die fumme des glauhigers vnd den gerichtscoſten fl tragen würde, fol 
alßdann der glaubiger die vbermaß dem ſchuldiger zu gut Fommen und folgen faffen, 
$ Deßgleichen wo folich.güttere filr-die hauptfumme, und den gerichtscoften nit alß gut 
weren, ſol dem glaubiger an andern des ſchuldeners guͤttern für die vbermaß rachtung 
vnd execution zu thun wie recht geſtatt werden. g Ge fol auch hinfuͤr kein pfant off⸗ 
gebotten werden, es ſey dann das vorhin die heuptſach darumb das pfandt gegeben iſt 
gerechtfertiget werde, und alsdann in der execution erſt bie vffbietung geſchehen, und 
ſol alßdann mit verkauffung ſolcher pfand gehalten werden, wie obſtett. 5Wo aber 
ſolchs durch yemants vberfaren und nit gehalten würde, So ſollen die vberfarer geſtrafft 
werden vff ermeſſung des Rats, oder der jhenen fo der Rat darzu verordnen wirt, 


‚ &LUL .. Wie fich fürfprechen vond montpar am gericht gegen Llaiser und 
Inn Missonsten mit ber belonungen vnd fünft halten follem, | 
SEE EuE F Der fuͤrſprechen eydt. | 2 
5FEyn joficher der von Burgermeiftern Schöffen und Rat gu Franckenfurt mit dem fürfpre: 
chen ampt an des heiligen rychs gericht uffgenommen und zugelaflen wirdet, der fol in 
guten truͤwe globen, und zu den heiligen ſchweren, dz er die parthyen, Der fachen.er zu 
un — — Bbh 2 0 — zu bandien 
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0) Bermög der geſchriebnen ordnung ſollen die guͤter auch ſtuͤkweiß werkonsft werden o. ait mit gau⸗ 
gen pallen oder faſſen alleine. . .. 
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er in ime ſelbſt entpfindet feiner parthyen zu fchaden niemant offenbaren, das gericht 
vnd gerichtsperfonen eren vnd fordern, und vor gericht erberfeit zu gebruchen, vnd leſte⸗ 
runge by) penen nach ermefligunge der Schöffen fich enthalten, Sein party mit mes 
unge vnd anderm gedinge nit zu beſchweren oder erhöhende, und ob foldes oder lones 
halber zwuͤſchen im und den. parthyen jrthumb oder fpenne entftünden, daffelbe zu bley⸗ 
ben by den Schöffen des gerichts, oder Dem oder den fie Das .bevelhen würden, Vnd 
- wie fie diefelben befcheiden werden, benuͤgig zu fein, und es dabey bleiben zu laffen, das 
fie fich auch der fachen fo fie angenomen haben one redeliche vrfach, und des rechten 
erkentnuͤß nit wölen entfchlagen, funder iten parthyen getruͤwlich biß zu ende des rech⸗ 
ten handelen one alles geuerde. $ Sytem fo die fürfprechen zu anleyde gebrucht, und 
vor den Schöffen reden würden, So fol ine zwölff heller für ire belonunge gegeben 
woerden, Wo fie aber vßwendig der anleide brieff und andere gerechtigkeit zu befichtigen 
erfordert werden, fo offt und vil das beſchicht, fo fol man ine auch zwoͤlff heller geben. 
$ Item wo fie vff ein Rats tag vor den Rate fründen yemants das wort theten, So 
follen fie achtzehen heller wie von alter her Fommen ift nemen. $ tem die andern artickel 
von Montparn oder Anwelden fagende fleet da forne jm tittel procuratoribus, 6 Item 
von fachen fo man in fehrifften oder. one ſchrifft Bandeln fol, fteet forne clerlich. und? 
dem tittel de caufis in feriptie vel fine ſcriptis dandis. $ tem deßgleichen vom eyde 
der geuerde vff funder capitel, vnd in gemein, fteet auch hie forne under den ſelben fit: 
ten de juramento calumnie generali.et fpecdali. u 
XLVI. Juramentum veritatis, 
Ich N, ſchwere das die ingelegten poſiciones, fo vil die meyn eygen that betreffen, war 
— Sn —* ſo vil die ein frembde that betreffen, das ich gleub die war int Ind fo 
der cleger poficiones mittelft feines eydts vbergeben hatt, fo fol der antwurter vermittelft 
... eins giychen eydts daruff antwurt zu geben verbunden fein, in maflen obgefchryben 
feet, Es were dann das es folche fach were, Das der antwurter nach Vermöge der recht 
vnd der gelarten vermittelft feins eyts antwurt zu geben nit fhuldig were, S Es 
mögen die parthyen folch pofictones und antwurt thun und fürbrengen Durch fich ſelbſt 
oder jhre anweide So ferre das diefelben darzu gnugfamen gewalt und onderrichtung 
von den parthyen haben. | | on 
Ä Den terichtfchreyber betreffen. 
$ Nota wie die zügen ſchweren und verhört werden ſollen, feet da fornen under dem tittel 
de probationibug vßgedruckt. *) Aa 
| Von den bekantnuͤſſen. 


$ Item war erfantnüß vor vnſerm gerichtſchryber geſcheen, wie es damit gehalten ſol wer⸗ 
den, findet man da forne under dem tittel De confefſis Tlerlich meldunge davon. 
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XEVIT. $ Item der gerichtfchrnber fol alle gerichtshendel, fo in fehrifften oder möntlich ger 


handelt werden mit vffmercfendem fleiß engentlichen-vff geichenen, und nach einem yes 
den gerichts tag vffs fürderlichft was am nechften gericht gehandelt, vnd von der hant 
vffgeſchrieben ift in ein beſunder gerichts buch ad mundum machen, und fo der gericht⸗ 
ſchryber des nit mer noturfftig ift, den Burgermeiſtern vberliebern deffelbe buch bey 
die andere gerichts buͤchere zulegen. $ Sitem wes von brieffen oder jura gerichtlich 
bindern gerichtſchryber Fomen, das er biefelßen fo in einem handel gebrucht werden 
verwarlich und mit fleiß in ordeficher onderfchidunge halten ond verforgen fol, vnd die 
nyemants zugeben, es werde jme Dan von den Schöffen bevolhen. $ Item er ful die 


parthyen fürderlichen mit abfehrifften und brieffen fo erfan n vnge⸗ 
ſumet fertigen, vnd ſich gegen dem Clager vnd Antwurter mi urſchub 
ohne verwyßlich haften, F ZBolt aber einer fein fürbreng ifachtig 
and vnduplirt gerichtlich jnlegen, derſelbe jnleger fol die Co. on dem 
gerichtſchryber köfen, und feinem widerteil vnverzogelich zu ig fein. 


$ Wo aber Clager oder Antwurter jre fachen möntlich fürbrengen ond jn die fedber red⸗ 
den oder thun Faffen woltenn, welche parthey abfehrifft fürbrachter handelunge begeren 
und zu werben zugefaffen worden, fol Die begerende parthen die abſchrifft der fuͤrbrach⸗ 
ten bandelunge dem gerichtfchryber zu bezalen ſchuldig fein, vff maß vnderſchidlich her⸗ 


nach gefchrieben folget. $ Item ob etwan vonn partfyen brieffe, regifter, acta, oder 


ss 


andere gefehdfft Daran inen groß und vil gelegen weren, in gericht gelegt werden, und 
zu beforgen das folche brieffe, aeta, und andere fehrifft an anderen orten auch noturfftig 
fein möchten, Iſt bedacht vnd gerntfchlagt, das hinfuͤr die parthy widder die folhe 
inlege beichicht, gu vnd möge folche ingelegte ſchrifft befichtigen, re inrede ob fie die 
widder fichtbarlich argmönicheit, oder gebrechen an figlen, figneten oder fehrifften, ders 
ſelbenn brieff oder fehrifften hette, von ftunt an demfelben gericht fuͤrwenden / Es were 
dann das die Echöffen vß vrfachen enger zyt darzugeben würden, Und darnach follen 
die parthyen jre brieffe off jre oder jts procurators, begeren widder gegeben werden, 
Doch das davon alwegen glaubwirdig abfehrifft, die durch einen gerichtfchryber colla⸗ 
cionirt werden, by den actis und dinder dem gericht blyben follen, und davon dem 
gerichtſchryber funderkich befomunge but nachfolgender ordenunge der Copeye halber bes 


ſcheen fol. 

XLVIH. De Eopys feribendis. 
em uff das die jhenen fo gegen einander im rechtfertigung jte fachen dor und an des 
Reichs gericht alhie zu handen haben, mit abfchrifften der Copyen, oder auch in beſchry⸗ 
bungen ond vffzeichnuͤß Der aeten, oder getibter gerichtliche handelunge one vbernom⸗ 
men, Sunder vom gerichtfchryber gleichmeffig gegen einem yeden gehalten werde, So 
ordenen, fegen, ond wötlen wir, das eim yedes blat, daruff man abfchräfft, copyen, 


acta, oder regiſter geſchrieben werben fol, am forderften zum flerteil nach der lenge here 


ab vacuum und vngeſchrieben kaffen, und vom anfang eins Heden des halben blats die 
zyle, bis zum ende vßgeſchrieben, und uff yedes halb dlat vier und zwentzig zyle Ieferlis 
her ſchriffte, zymlicher wyſe gefehrnben, vnd comprehendirt werden alles vngeuerlich. 
Bad fol man von jglichen halben blat vier heller, vnd von eynem gantzen blat vff beyden 
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eiten geſchryben acht heller dem gerichtfchryber geben, und bezalen, Aber von den arten 
o ad mundum geſchryben werden, und Binder dem gericht biyben, follen von einem 
gangen blat zu ſchryben nit mehr dann vier heller genommen werden, des fol jgliche 


parthey nach anzal ſchuldig ſein. 


Inſchryb gelt ſo an dem gericht gefordert vnd gegeben werden ſolt. 


FItem ſetzen, ordenen, vnd woͤllen die Schöffen des Reichs gericht alhier zu Franckenfurt, 


damit nyemant vber gewonlich belonunge, ſo von alter herkommen, und gewonheit 
geweſt ift vbernomen, ſunder gehalten werden fol, wie ſtuͤckwyß vnnd unterſchidlich 
bernach geſchriben folget. $ Item fol man von einem erkentnuͤß, fo einer in das 
gerichtsbuch oder offentlich vor gericht thut acht alte Franckfurter heller jnzuſchryben, 
und dem das erfentnüß gefchicht fol nichts geben. $ Item von einem vrteil fo das 
vßgeſprochen wirdet, fol der jhene, für den das vorteil geet, acht alte heller zu jnſchryb⸗ 
geit geben, vnd der ander teil nichts. FItem ein jglicher clager, er thu fein forderung 
durch fein fürfprechen müntlich, oder lege fein clage oder libell jn fehrifften in, der fol 
geben acht heller inzufchruben und der widderteil nichts. G tem von einem jglichen 
termpne, tam Subftanciali quam accidentali, fo der Clager oder Antwurter gerichtlich 
bandelt, Es fen möntlich oder in fchrifften, es ſeyen erceptiones replice, duplice, inters 
rogatorin 2c. acht heller in zuſchryben gefordert und genommen werden, der das inlegt. 


KLIX. $ tem welche parthy er ſy Elager oder Antwurter ichts in funderheit zu notiren 


vnd inzufchryben begert, und durch die Echöffen zugelaffen wirdet, der fol fein ins 
ſchrybgelt darumb geben, das feint acht heller und die widderparthy nichts, 5 Es 
enwere dann das der widderteil dagegen fein inrede auch dabey gefchriben haben woͤlle, 
So fol derfelbe auch fein jnſchrybe gelt, das fint acht helter geben. $ tem fo fi 
Clager ont Antwurter von beiden teiln eins vfffchlags mit eyn vertragen, und ſolchs in 
das gerichtsbuch zu notiren, vnd inzufchrpben begeren würden, fol iglich parthy geben 
vier heller jnzuſchryben. FOb aber vff anfuchen eynicher parthy eines vffſchlags oder 
dilacion durch die Schöffen gegönnet, oder erfant würde, Sol die begerende parthy 


. 3u jnſchryb gelt geben acht heller, und der widerteil nichts, Er wöl dan in funderheit 


ſeein infage dabey gefchrieben haben, So fol er auch acht heller geben jnzuſchryben. $ 


tem wo ein parthy welche das were fein fürbrengenn, am gericht in fchrifften thun 
wolt, vnd fein widerteil deſſelben abfchrifft begeren, und ime von den Echöffen erlaubt 
wuͤrde, damit der begerenden parthyen glaublich abfchrifft ſolichs fürbrengene gegeben, 
vnnd argwönigfeit bes betrugs abgefhnitten werde, So fol diefelbige abfchrifft durch 
nymant andere dann den gerichtichrnber oder feinen Diener gefchrieben, und ime fein 
belonunge, wie oben de copys feribendis angezeigt ift dauon werden. $ item wann 
die parthy von dem gericht für den Rat befcheiden werden, der zuverficht den handel 
durch guͤtlich mittel hinzufegen, Sol iglich parthy vier heller geben inzufchrpben. $ 
Item welche parthy ein gewyſung zu thun vermiffet, oder vffgelegt wirt, und daruff 
fein gegügen ernennet, fol geben acht heller inzufchryben ber zügen fein Dil oder wenig, 
vnd der widderteil nichts. F Wolt aber der widderteil ichts Dar gegen fuͤrwenden, fein 
inrede widder der zügen perfone oder fage fürwenden, vnd bar by jngeſchriben han, der ni 
- au 
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“auch fein infchrnbe gelt geben, feint acht heller. FItem fo ein richter ein rachtunge 
befaget vor gericht, gibt Der jhene der. ſolche rachtunge thun laſſen hat, acht heller inzus 
ſchryben. $ Item von einem iglichen erfolgnuͤß oder ledig werbung acht heller inzus 
ſchryben. 6 Bnd ob auch einer parthy ein eydt geftatt würde durch erkentnuͤß Schulteiß 
und Schöffen, zu gbfehnydunge der gangen fady oder erfolunge feiner bybrengunge, 
fol diefelbe patthy vierzehen heller geben, Wo aber einer juramentum calumpnie thet, 
od' die artikel vermittelft feins eyts integt, od’. daruff antwurt gibt, fol derſelb acht 
belfer geben, vnd alß vil zügen alß ſunſt in eyt genomen werden, fol man von jglichem 
zügen acht heller geben. nn u . 

L. $ Stem fo der gerichte botte fein getragenn verkuͤntsbrieffe berechtet, davon follen vierzehen 
heller gefalten. 6 tem fo ein montpar oder mere an des Reychs gericht, oder funft 
vor dryen Schöffen in fachen vor des Reiche gericht albier zu Franckenfurt zu handeln 
gefegt werden, gibt der jhene d’ den montpar feget acht und vierzig heller. S Item 
wan Findern die onder jren jaren fein, oder fünft gebrechlichen perfonen die zum rechten 
nit gefchickt fein, Tutores oder Curatores an des reichs gericht gefegt werden, davon 
gebürt fich zu geben acht und vierzig heller, $ tem deßglychen fo einer von gerichts 
wegen fut feines ergengnüß in ein gut gefegt wirt, derſelbe fol acht und vierzig heller 
geben zu gerichts gelt. 6 tem anlenbe zu gebieten thut ein oberfter richter, dem gibt 
der Clager ein vnd ziweingig beiler zu gepietten. 6 Sjeem fo die Schöffen. mit anleide 
geen, fo gibt der jhene der die anlegde fürt acht und vierzig heller. - 5 tem von der 
vffgifft und. offerung wegen fo fich an des Reichs gericht verhandelt, dz ein perfone oder 

ſtamme od’ mer perfonen oder flemme ſich eins andern erbguts oder mehr güttere, die 
doch in einen zinß gehören gegen dem zinß herren, er fein wenig oder vil, an des reiche 
gericht entüfferen, vnd für die zinß ligen laſſen wöllen, So fol der jhene oder die jhenen 
fo die güttere figen laſſen, und oflerung thun woͤllen, das infage und inſchryb gelt zu 
geben fchuldig fein, Nemlich acht und virzig heler, und fol man es halten nach anzaf 
der perfonen oder flemmen, Es were dann das vil erben ſich eins onuerteilten gute 
entüffern wollen, &o fol nit mehr dann ein entüfferung gelt gegeben werden, $ tem 

„fo aber gezuͤgen vor figendem gericht verhört werden, davon fol dem gerichtfchrpbee 
nichts werden. $ Wo aber züigen vſſerhalb gerichts von den Schöffen, in beyweſen 
des gerichtsfchrybers verhört, vnd jre fage vffgeſchryben werden, fol der fürer von jglis 
chem zügen zu verhören geben zwen heller, vnd der Die frageſtuck inlegt, fol dem gerichts 
ſchryber von jglichem zuͤgen ein heller geben, Welcher Fein interrogatoria inkegt, fol 
nichts zu geben pflichtig fein. _$ stem wann ein ende urteil in einer fachen vß gefpros 
chen, und ein vrteil brieff gefonnen und erfant wirdet, für denfelben urteil brief fol 
man dem gerichtſchryber fiben ſchilling für pergament und ſchryb lone, und zwen fchils 
fing dem Schulteiffen für die fiegelung geben. Vnnd von den byurteilen fo neben der 
fachen gangen, vnd zugeflochten weren, fol man Fein funder gelt geben, Es enwere dann 
das ſchrifft des brieffs vil were, fol die belonunge des brieffs zu ermeffunge der Schöfs 
fen fleen, was die darfuͤr zu nemen fchegen, 

LI. $.28er es aush das von den byurteiln verfigelt brieff begert und erlangt würde, yon dem⸗ 
ſelben brieff zu ſchryben vnd zu verſigeln, ſoll wie nechſt hievor flett auch fichen ſchilling 

| . - 666 gege⸗ 
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mocht vehes zu eynem futter haben alſo das es vßwendig do mit nit gebreetnoch Feyn har; 
ſchlagkdaran gemacht werde, were das uͤberfuͤre Der muftdry golden one gnade Davon fo dick 
des nott gefchicht zu buß geben, Es ſoll auch hinfuͤr kein manneß bilde burger oder inwoner 
dieſer fint zu eyncher ſyner cleydunge keynerley fwere borthen oder nate von golde gemachte 
ober. do mit vermengt fie tragen wedder tag noch nachts und were das uͤberfuͤre und 
fich ſo er darvmb gerucht und füichracht worde „ myt finem rechten nit benommen mocht, 
der fal von einem jeden derfelben ſtuͤck vnd zu einer jeden oberfarunge befonder dry 
gulden gemeyner ftatt zu pene verfallen fin, 


Vonn Eleydunge der frawen und jug frawen. Item ſoll auch Fein frawe oder jungs 
frawe einiche guͤlden ftück flecht oder erhaben zu cleydunge sgmeln Foller bruftduch oder 
fuft anderich tragen, noch auch in anden Iren cleydungen Fein fleyffen Über fünff virtel 
einer elen langf haben vnd mynder jeden nad) jrem ſtande darinn des Rats geordnete 
au fehen haben, bey verluft allen tag dryer gulden zu buß. Es mögen aud) die frawe 
vnd jungfrawe, der mann oder vettere jrer güften und rentben zu leben ban, oder fuft 
von redelichen trefflichen Feüffluten (und erlich herkommen) fon, die mit dapperem 
handeln vmgeen, jre cledere fütern unnd breten (d. i. braͤmen) das das futer und 
brabe (d. 1. gebräme) nit zobeln oder mardeln vnd dan die braben jm leder nit ober 
dryer finger breit ſy, alles by verluſt dryer guͤlden zu buß fo dick deß not gefchicht, Aber 
der hantwercker frawen und andere ire gleichen vom myndern flande darinn wir Igund 
vnd in nad) volgenden artickeln alle Die ihenen die mit der elen fniden mit dem gewicht 
verfeuffen, oder fuft feyien Fauff vff ihren laden oder vor der thore haben gezogen wols 
len han, die mogen ire cleydern aud) futerh und brähen alfo das folich futer und brehen 
nit zobeln mardelin, bunth latiß oder hermeln, vnd die brahe am obercleyde nit uber 
ein finger breit, im ledder und am vndercleyde ein harflagf und nit breid, ſy by verluft dryer 
> golden zu pene vnd wo mardeln und bunth verboithen ift, follen mardelfelen froben 
und Flein fpalt dwile ift denfelben glich gefchegt und angefehen ift, auch verftanden wer⸗ 
den. Ob aber ein frame in dem meren ftande wie vorftet, ire cleydere mit ſyden werd 
belegen wolt, das mag fie thun, alfo doch dz foliche belegunge zweyer finger breit oder 
darvnter vnd nit Darober ſy, allen tag-by verluft dryer gülden zu pene. Es follen aber 
die wedder Foller und umbflege an den ſchuben in dem gebreeg oder belegunge, fo ferre 
die nit geftickt oder vbirbrechtig fonder zimlich weren herinne nit verftanden oder ver; 
botten fin. Auch fol Fein vnſer burger oder burgerin noch die iren Fein ſyden cleit es 
ſy rock onderrock, manttel oder fehuben tragen, by verluft allen tag fechs gulden zu buß 
doc ſchamloth vß gefcheiden, darinn ſich ein jedes nach finem flande anfehen fo. 


Don geſtickten cleydern. Es mag auch binfüre Fein frawe noch jungfrawe kein geftickt 
cleidt anders dann einem zemlich'n arme coller vnd bruſtduch tragen, darinn des Rats 
ale I feben haben follen, were das vbirfüre fol alß dick fuͤnff gulden gu pene vers 

allen fin, ' . 


Von fpannen. Wolt aber eindhe frawe ober jungffrawe des merern ftands eyniche ſpannen 
tragen, das mag fie thun doch das zimlich vnd nit vbirtreffliche fh darinne des: Raite 
\ fruͤnde 
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fruͤnde zu ſehen haben ſollen by verluſt fuͤnff gulden zu buß ſo dick die zimlich vberfaren 
werde. Auch mag kein frawe noch jungfrawe der huß wirt oder vatter ſich ſiner gulten 
renten odir redelich trefflicher keuffhendel neret, einche guͤrtel oder gegurt tragen uͤber 
zwentzig gulden vnd die andern nit uͤber zehen gulden wert alſo das derſelbe gurtel oder 
das gegurt von zehen gulden nit perlin ſy by verluſt eins iglichen tags dry gulden zu 
pene. Nachdem in nuwekeit mit gebruchunge vnd tragunge gulte vnd vergulte ketten 
nit alleyn vnder wybes ſunder auch mannes bilden ein mirckliche koſtlicheit ingebrochen, 
iſt der Rait vberkommen ernſtlichen vnd veſtiglichen gepiettende welche frawe oder jungs 
frawe burgeryne oder jnwonern des merern ſtands dieſer ſtat hinfuͤr guͤlten oder vergulte 
Fetten tragen will, die ſoll ſolch Fetten nit mere tragen dann ein allein odir zwo Doch 
alfo das folche eynche Fetten oder die beyde femtlichen mit jren angchengen vnd aller 
zugehörunge nit mere Foften den fünff und zwentzigk gulden und ob fie ein halßband 
jrem berfomen nach tragen will, das folichs ober fuͤnffzig gufden nit wert ſy und dar⸗ 
under wilche jungframe oder frawe das vberfuͤre, alfo das fie mehr dan eine oder zwo 
Fetten gulten oder vergulte trüge, die einche Fetten oder die beyde die fie truge den vors 
gemelten wert der fünff und zwentzigk gülden obertreffe, die fal darvmb gemeiner flat 
zu buß verfallen fon von eyne jeden derfelben vberfaren fick eyns jedes maleß fünff 
gulden, Doch ob des Raits fründe Die zu zitten her jnn zu fehen gefegt werden, bes 
duchte das einche frame oder jungfrawe fich anders dan jre flat herfommen vnd weſen 
ertragen mochte do mit truge oder ferneder dan jre geburte her jnn ziehen wolt dem mogen 
fie fagen folichs abezuſtellen by der vorgefchrieben pene, | 


Wan ein binlich (d. i. beurat ) Oder das facrament der beyligen ebe swufchen 
zweyen beteidinge ift und Der handfchlag geſchehen fal wie vil perfonen der 
brucgam vnd die brut by jhne haben mogen. Nach dem inn brutleuffen biß ans 
bere vil Foftlicheit von tage zu tage erwachfen ift, hat der Rat geordent und wil zum 
erften: fo ein hinlich und das facrament der beyligen ehe zufchen jemandts beteidingt iſt, 
vnd das man pffenberunge halten will; iſt dan des brutigams oder brut vatter ein edel⸗ 
mann, Doctor Licenciat des Rats oder fuft eyns redelichen alten berfommenß oder ein 
trefflicher fauffmann; So mag man von jglichem teilledo by bitten die anherrn,anfrawen, - 
vettere und mutter brüdere und ſchweſtern und alle die mit ine gefchwifter Finde ſyn fo 
vil fie der haben, oder ob fie der nit in redelicher zale hetten alsdann mogen fie ſechs 
manns perfonen von jegem teile witter verwant oder onverwant nemen: alfo das es 
dan zwoͤlff manns perfonen zufamen werden und jre hußfrawen darzu und die anderh 
von myndern ftande yeder teile vier mans perfonen mit jren huß frawen vnd nit me 
vnd mogen diefelben ob fie wollen gegen den obent zu dem nacht jmbs laden. Es were 
dan das yemand fremdes der bie nit anheymbſch foliche hinlichs halben berfomen were, 
den mag man auch herzu bitten und neme vnd ine in die obgemelte zale nit gerechent 
werden by verluft: von yeder perfonen darüber gemeyner flat ein halben gulden zu buße, 
Item wo die brut ein jungfrawe ift mag auch uff zitt der vffenberunge jre und des bruts 
gamers nebften gefipten jungfrawen oder ſuſt vnverwandten jungfrawen in rebelicher 


ziemlicher maiß bey ſich nemen und haben. 
Ä 66 Von 
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Zugabe, in welcher das alte gefesbuch von 1352, und folg. jaren 
XL De executione. Von volſtreckunge der vrteil. 


F Nach ergangen vrteiln dauon nit appellirt, oder wo appellirt, vnd doc) diefelbe appella⸗ 


cion deſert vnd verloſchen were, dardurch die vrteil volſtreckt ſollen werden, So orde⸗ 
nen und ſetzen wir der volſtreckung halb wie hernach volget. 6 Zum erſten woͤllen wir, 
So vf anrüffen der behaltenden parthy volftrecfung der vorteil begert wirt, ſol der wider; 
teil Darzu citirt, und ein termyn gefegt werden zufehen ſolch volftrecfung zu thun, oder 
vrfach fürzubrengen warumb folch volſtreckung nit gefchehen folle, doch mit onderfcheit 
wie hernach folget. $ Dan wo epecucton vnd volſtreckung gefcheen fol in acttone reali, 
ſo fol zuvorhin ehe die vollenſtreckunge gefchicht, dem vberwundenen gebotten werden, 
das er folch gut dem Cleger bynnen genanter zeit zuftellen fol, und mo er folchs nit 
tbet, ſot alßdann die volftreddunge mit der that durch den erecutorem barzu berordent 
gefcheen, und mit gewalt von dem beclagten genomen, und dem Cleger zugefteft werden, 
6 80 aber execucion geſcheen fol in perfonalibus actionibus, ift dann die condempna⸗ 


-eion oder verurteilung gefcheen, in genere oder quantitate, fo fol alßdann der jhene, 


widder den folich vrteif gangen iſt, zuvor darzu citirt werden, vßfuͤndig zu machen, 
warinn die erecucion gefcheen fol. F Bo aber die condempnacion oder verurfeilung 
gefchehen ift in fpecte wo dann Diefelb fpecies nit vorhanden ift, alfo das die volſtreckunge 
jn eim andern ding gefcheen muß, fo fol der wid'teil darzu citirt werden. H Wo aber 
die execucion geſcheen fol, in folchen dingen das noch vorhanden iſt, So fol dem becfage 
ten ein gebott gefcheen dem Eleger ſolchs zuzuftellen, Bnd fo er fülchs nit thet, mit . 

gewalt vom jm genemen werden. 6 Band wie wol nach gemeinen zechten velftrechung 


der orteiß geſcheen fol, nach verlauffung vier monaten, So mögen doch Schultes un 


ZLI. 


nn 
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Schöffen ſolch zeit der volſtreckunge nach gelegenheit der hendel vnnd perſonen myn⸗ 
dern, $ Es ſol much die volſtreckunge in den guͤtern geſcheen nach ordenunge wie her⸗ 
nach folget. ) 6 Zum erften wo die ondempnacion gefcheehen iſt in einem gewiſſen 
ding So foL die erecncion und volſtreckung m dem ſelben Ding oder gut gefcheen. 


F Wo aber in anderm güttern des Clegers erecucion gefcheen fol, Sol man zum erften 
nemen die farende, und was für farende hab geacht iſt, vnd darnach die figende güts 
tere, vnd zum dritten des beclagten ſchuldenern, die ber ſchuld geftenbig feyn. Es ſey 
dan das anders im rechten in fundern fellen erfunden werde, Ob aber farende habe in 
des beclagten hauß fen oder nit, ſol glaub gegeben werben dem Erecutori dem folichs 
bevolhen werdt. $ Es follen auch Biefelben Erecutores zum erften nemen folche 
güttere fa dem beclagten mynner fehaden drangen. Bff das aber mitler geit der - 
Erecucron Die gütter nit versiffert werden, So woͤllen wir das alßbald nach gefpros 
ehenem urteil der uberroundener globen fol nichts zu veruͤſſern zu nachteil des gleubigers, 
6 Wann nun folch gut im volſtreckung der vorteil genomen iſt. So mag der glaubiger 
vß den nachfolgenden wegen einen vßkieſen. $ Der erft ift, Das er ſolch gut alß ein 
gleubiger in pfantfchafft wyſe zu jme neme, vnd ſolche pfand darnach verfauffen laß 

" | ger 
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per licitacionem, alß hernach folget. $ Der ander, das er ſolch gut nit in pfante 
wyß neme, funder alßbald er ſolchs zu jme nympt, mage er begeren das man ſolchs 
verkaufen fol per licitacionem. $ Der drit wege das der gfaubiger ſolch gut in si 
funge neme, In welchen fall follen Schultes vnd Schöffen erfennen das er das für 
die genante ſumme, oder ein teil der ſchult nemen fol, und wie Schultes und Schöfs 


fen das erkennen, ſolchs fol gehalten werden, 6 Wo aber Schultes und Schöffen 


erkennen, das der glaubiger foliche für die bezalung nemen fol, und doc) ſolch güttere 
die bauptfumme nit ertragen oder wert weren, So fol jme an andern gätern für die 


bbrige fumme epecution gu thun geſtatt werden. Deßgleichen wo es beffer were fol die 


obermaß dem bedingten heruß gegeben werden. 


* 


XLI. Die verkauffung der guͤter ſo in der execution per licitacionem geſchehen, 


fol der maſſen geſchehen. 


Alſo das ſolche guͤttere ligende oder farende in ein ſonderen zettel geſchrieben, vnd an die 


gerichts ſtegen thope ein monat lang Daran ſteen angeſchlagen werden fol, und welcher 
der meift darumb gibt, ſollen ime ſolche guͤttere darumb gegeben werden. *) 8 Es fol 


auch ein erecutor von Schuftes und. Schöffen: darzu geordent die Bier frytag bynnen 


dem Monat allen frytag zu eyner vhern nach mittage by der gerichts thore ſteen oder figen, 
und eym yeden rede und antwurt geben, vnd fonderlich anſchreyben wie vil ein Heder 
darumb geben will, und befunden die höchfte ſumme by den kauffzettel ſchryban. ß Vnd 
welcher alſo zu vßgang der vier wochen ſolch gut behalten, und ſich doch die ſumme des 
kauffgelts vber die ſumme des glaubigers vnd den gerichtscoſten ſich tragen wuͤrde, ſoll 
alßdann der glaubiger die vbermaß dem ſchuldiger zu gut kommen und folgen laſſen. 
5 Defgleichen wo ſolich güttere fir. die hauptſumme, und den gerichtscoften nit alß gut 


.. weren, fol dem glaubiger- an andern des ſchuldeners guͤttern für die vbermaß rachtung 


und egecution zu thun wie recht geftatt werden, $ Ce fol aud) hinfür Fein pfant off: 
gebotten werden, es fen dann das vorhin die heuptſach darumb das pfandt gegeben ift 
‚gevechtfertiget werde, und alsdann in der erecution erſt Die vffbietung geichehen; und 
ol alßdann mit verfauffung folcher pfand gehalten werden, wie obſtett. 5 Wo aber 
ſolchs durch yemants oberfaren und nit gehalten wuͤrde, So ſollen die vberfarer geſtrafft 
werden vff ermeſſung des Rats, oder der jhenen fo der Rat darzu verordnen wirt. 


2I..Wie ſich fuͤrſprechen vnd montpar am gericht gegen Clager vnd 


antwurter mit der belonungen vnd ſuͤnſt halten ſollen. 
Der fuͤrſprechen eydt. | 


Ss Eyn jglicher der von Burgermeiſtern Schoͤffen vnd Rat zu Franckenfurt mit dem fuͤrſpre⸗ 


U 


H Vermog der gefchriehnen ordnung ſollen Die guͤter auch ſtuͤckweiß verkauft werben o. ait wit gan: 


chen ampt an des heiligen rychs gericht vfffenommen vnd zugelaſſen wirdet, der fol in 
guten truͤwe globen, vnd zu den Heiligen ſchweren, dz er Die parthyen, der ſachen er zu 
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gen pallen oder faſſen alleine. 
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Don dem trumwelchan. Es mag auch einer vß dem egemelten mehrern flande der brat ein 


truwelchag geben, doch das der nit vber zwentzig gulden, und im mynderen flande n 
ober fünff gulden wert fy, were das vberfüre, der were gemepner ftatt mit ſechs guld« 
zu buße verfallen, J 


Wie viel perſonen man zu dem kirchgangk laden und haben mage. Item ſo ma 
den kirchgang haben will der bruͤtgam ſy riche oder arme buͤrger odir inwoner, fo mc 
man von beyden teyln fo vil perfonen bitten vnd nemen alß ine geluftet und do mit n 
verbrochen haben, fie ſollen aber beyde bruttgam und brutt fo ſy eynen kirchgangk habe 
wollen, eher dan die gluk nune vß gefchlagen hette vB dem huße fin, by vertuft zwey⸗ 
gulden zu buße. 


Wie viel perfonen einer sıs den malen der hochzyt laden und haben mag. ten 
man ſoll auch zu den malen der hochzyt nit ober fünffzigE perfonen gefiepten ond unge 
fiepten laden, jm und vßwendig des hußs ſpyßen by verluſt von jeder perfonen daruͤbi 
zwene gulden zu buße aber knecht und junfframwen auch die fremden fo zu der hochzy 
kommen ſollen inn diefelbe zale nit gezogen werden. 


Von fippen und spe vß dem huße und auch ſuſt uff’ die ſtoben zu tragen. Darzu 
ſoll niemants durch fich ſelbſt oder yemants anders Fein fopen fleiſch oder andere fpyfe 
oder drank vor oder nad) effens vß dem huße geben vß gefchieden ein zimlich gebradenf 
nad) dem mittag jmbß uff die ſtoben, abet den fimangern frawen, Eintbetterin oder 
ſchinbaren fiechen den mag man geben und ſchicken one alles geverde, und were das 
vbirfüre fal von yglicher Überfarunge dem Rat zu pene verfallen fon. 


Vonden frawen zu affeer und geladen werden, Als bißhere etliche frawen die by dem 
male der hochzyt nit geweſt zu affter vndern zum eyerfuchen geladen worden fon das 
mag man noch zimlicher mas thun doch alfo das ſy zittlichen vor dem nacht ymbs abes 
ſcheiden, und diefelben frawen nicht ſchenck odir gab geben, auch zum filben nacht 
jmbß nit zur hochzyt bliben follen by verluft von yeder perfonen ein gufden die der bruts 
gam wo er die perfonen geladen, und gehalten hette halb vnd diefelben halb. Dder ob 
die perfonen ungeladen zum nacht jmbß bliben were gang geben und bezalen ſollen. 


Von der ſchenck zu der hochzyt. Es mögen auch vatter vnd mutter anherr und anfras 
wen brädere vnd ſweſtere jm merern ftande ob und was fie wollen aber geſchwiſter 
kinde und andere deßelben flands uber ein gulden an gelde oder an wert nit ſchencken. 
Desglichen mag es mit der [chend jm myndern flande von vatter vnd mutter anherrn 
vnd anfrawen bruder vnd ſweſtern auch gehalten, und dann von geſchwiſter Finden nit 
vber ſechs altthornes vnd von den andern darnach vß welchem ftande die zu Derfelben 
bochzht geladen fon vber drey alttorneß nit gefchencfen werden. Vnd were.dieß obges 
ruͤrten zweene artikel oder jre einen Überfüre fol fünff gulden zu buß verloren han, 
doch den fremden her inne an jren ſchencken vnvergriffliche. © 
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fo gegen die mitte des ısten jarhundertes ergangen fen ſol. zor 


. Von der morgentabe. So der brütgam des nachtes by gefchlaffen hat fo mag er ber brut 


eyn morgengabe geben doch das die nit Tiber funff und zwentzigk gufden werth ſy es 
were dann eyne vergoldte oder filberin drinckgeſchirre das er beßer geben mag. 


Wie lang man hochzyt halten moge. Item mag ein jeder in hohern ftande zweene tag 
vnd der ander im mynderen flande eynen tag das ift fonen hochzytlichen tag hochzyt 
und Eoften halten vnd dann der inn hoheren ftandte am dritten vnd im myndern ftande 
am andern tage vatter mutter anberen anfrawen jre beider gefchwifter und derfelben 
gemahel vnd nyemants anders haben, und were Das vbirfuͤre der fol mit dreyen gulden 
von yeder perfonen verfallen fen, die Der brütgam halb vnd der geladen bald gelten fol. 
Doch die diener vnd den fremden, hie nit anheimbs vßgefchieden, welcher aber felbft 
und ongeladen qweme, folt die buße allein vßrichten und bezalen. 


Den manvff die hochzeit claiden EU. Es fol auch weder Brut noch bruͤtgam nod) 
yemants von jren wegen zu oder vff ein einicher hochzyt niemand zu jme cleyden yßge⸗ 
nommen ſyn hußgefinde und einem vßwendig des hußes und nit me mag eyn oder eyn 
zu jme cleyden, ob ſich aber fuft yemands zu jme cleit dem fal wedder brut noch bruts 
gam nichts dayor geben, noch Feynnerley erftattunge odir verglichunge darvon thun, in 
keynerley wyße, dann were das vberfüre und anders hielt, der fol von yeder perfon 
fünff gufden zu buß geben, i j 


Was man sur ber hochzyt su effen geben mag. Man foll auch zu Feiner hochzyt ober 
dry heubt gericht im merern ftande, Und über zwey gericht jm myndern ftande zu eßen 
geben, aber fladen nit vor ein heubt gericht geacht und auch alfo das fiſch und fleifch nit 
mit einander zu eynem ymbs gegeben werden, es were Dann das yemands deflelben 
tags nit fleifch efe, denſelben perfonen mocht man ein eßen oder zwey von fifchen bes 
fcheidelichen geben one geuerde. Vnund folich mafen fol es mit der gaft ladung vnd ges 
ſellſchafften in beyden ſtaͤndten auch gehalten werden, und were das oberfüre und ans 
derß hielt, der muß zwenzigk gülden gemeyner flat zu buß geben, 


Von ſpielluten. Item e8 mag auch brütgam im hohern ftand fechs und im mynderen flande 
zwene fpieläte zu ſyner hochzyt und nit darvber haben, und wo er der fürften oder ſuſt 
andere ftätte fpiellute nemlich drompter und ppffer bier inne brechte der eynen fol er 
nit ober zweene gulden vnd eynem der hie inn der ftatt wonet nit ober eynen gulden, 
aber eynem fremden bitenfley auch eynen gulden und eynem heymbſchen auch eyn gigens 
buckeler vnd fach pyffer ein halben gulden und nit Darveber, und den heymbſchen fpiels 
Iuten Fein koſte oder drincken vß dem buße geben zu tragen und were dießer ſtuͤck eynß 
überfüre der fol von yedem ſtuͤck gehen gulden zu buße geben und welcher under den 
beymbfchen ſpielluten Foft oder drangk vB dem huße trüge oder ine tragen ließ der fall 
die egemelte buß halb, vnd der Ine fpyfe und drangk gebe den andern balben teyle ges 
ben vnd tragen. | 
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Ye man co mir vfrocnbigen hochʒvtten halten ſoll WE haben and, in berzadis 
tonse gms nes von yub endlich va wriee vos tarzz een, ven 
rm sc errqen ane uei.:chen grtteere, tes cm ich Drützuum 
stern Kut cin berlin Fhete zu pner verein edist riements van 
brutzams vnd brut rechſten atenten, ais zitiert, MENT, erst anfrewe, 
fern er: 024 Die wit se selbwilierte finde fr, laden ent wit Demen 
mar.te ren den vßↄnicken, er? cd es karzza rannen er frewen nit fiſ; 
yerl:cen hette fo mochte es mit jme fürn arder ferner gefiepte cdit Die vnzehheper, 
deoch daß alsdanıı ber mann und frame vber zei: nit werten, by verlufl ven 
yerfonen zweene gulden gemeynet ſtatt zu buße. Were es aber das einche unfer 
vnd burzerinne vber die obgeruͤrten ſomme fo er alſo nahe wie ebſtet nit geſepte 
zu der vkwendige vngeladen aızeme der ſal mit Der obgeſchtieben kuß fo es 
vb gerugt und fuͤrbracht wuͤrde, und ſich des mit dem eyde nit entflagen mogen 
verfallen fon und geftrafft werden, 


Orbenunge wie es mic den kindbetten und Eindbetteryne gehalten fall 

Wie wohl wir vmb gemeynes nutzes und nottorfft willen richer und armer etliche erbare 
redeliche und treffeliche ordnunge und geſetz Fofleticheit und vntat zu vermieden gefeget 
und gemacht haben, die dan manigfeltiglich vbertretten und den unfern mirckliche ſche⸗ 
den und verderben darvß gefioßen fun foliche nu hinfuͤr zu vorkomen: &o fegen crönen 
und wollen wir das nu fuͤrbaß keyn hürgerin gu keyner Einttauff oder Eintbette noch 
auch in zweyen monatten den nechfien darnach von defelben kindbets wegen by keyner⸗ 
ſchenck, hoeffe orten male noch wirtichafft nicht halten follen bey der buße dryer 
gulden ohne gnade. Und die perfonen die do by in folichen ſchencken, hoeffen orthmalen 
und wersfchafften wie obflet weren und diefelben brengen hülffen ſollen auch jglichs ein 
ulden geben zu buß. Bß geſchieden zu der kinttauff mag man die frawen die mit dem 
inde zu der kintbetterin heym gaen, vnd darzu jre meide, eren mit eynem lebkuchen 
oder eyn ſchlechtl. confeet und eynem druͤnck von gemeynen win, und darzu in dem kint⸗ 
bette gu eynem malen und nit me mag eyn kindbetterin odir yemands von jren wegen 
noich tifch zus Ire laden oder ungeladen zu ihre Fommen jre mutter, anfrawe fiwagers 
| weſter geſwihen ire gevatter und ſuſt niemand anders es were Dann Das jrepemants teges 
ich huͤlffe oder hantreiche tede, aber von den allen nichts geſchenck oder gegeben werden, 
denfelben frawen mag die Findbetterin alsdann nichts mer zu eßen geben oder geben 

laßen dan ein zimlich ſchlecht gericht nach der zyt und darzu ein rohe obiß Fefe und broit 
und gemeyen win vn drincken vnd deßhalben ein igliche frauwe deſſelben winß ein halb | 

maiß und nit dariiber bezalen. Vnd ob fuft vßerhalb deßelben eunchen mailes —* 
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" ſpo gegen die mitte des ısten jarhunderts ergangen feyn fol." . 793 
Mer zythen ein Eintbetterin in jrem Fintbette von eynchen jren fränden vnd gefpielen unngeles | 
den odir ungebetten heymgeſucht werde, denfelben mocht dieſelbe kintbetterin alsdann 
En zimkicher wyſe ere erbieten nemlichen mit eyn Fuchen oder ſchlechten confeck, rohen obiß 
keſe und brot und gemepnen win, aber auch nichts geſchenckt oder nit Über eyn halb 


maiß deffelbe wine bezalt nemen, by ber vorgefchrieben buß. . 


Mie viel frawen mit der kintrauff gen mogen. Es folten auch für batz zu eyner kint⸗ 
tauff nit mere frawen gebetten werden, oder ungebetten mit geen, dan anfrawen, mut⸗ 
fer ſchweſter und beider brüder frawen fo vil Der fon, und obe der nit achte oder darvber 
in hohern vnd fechs oder darvber im mynderen flande weren alsdan mag Die im hohern 
achte und die im mindern flande fechs perfonen zuſammen gefiepte und ungefiepte haben 
aber nit ver dry andere diefelben wyle in dem huß bliben oder bliben laſſen, wo das 
vberfaren würde, fo müfte das dag ſoliche Eintbette hette, fo es darvmb fürbracht 
würde, und fich des mit fonen rechten nit. benemmen mochte, fünff gülden zu Buße 
und yede frawe fo vil yre ber achte oder ſechs wie vorfteet ungebetten mit gingen oder 
über dry im huße bliben, ern gütden zu buß geben. Darzu ſoll der meyde die des kints 
geburt verkuͤndt nimants were der were, über einen ſchillingk ſcheucken, auch by 
verluſt einß guiden zu buße. 
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mie viel man dem Einde fchenchen moge und’ der hebe ammen. tem das auch 
binfär Fein genatter Feinem Einde zu feiner tanff oder fuft mere dan dry alt tomes m 
gelde oder werte auch ſuſt nichts darbey neben und einem büttek nit ober einen thornes 
wert darzu der hebe ammen auch nit vber zroöfff heller oder eynen ſchillingk gewonlicher 
unfer ftede werungh fehenden oder geben ſoll bey eyner penen dryer gulden. = 


4 


Von ſchencken der mannen nach dem Find eanff Auch fol Fein man dem das Find 
getaufft ift, nach der kint tauffe off ſtoben oder ſuſt kint ſchenck haben by verluſt eyns 
halben gufden, von jglichen perfonen zu buß dann der jene fo die Iude zur ſchenck oder 
dannen foret und darmit gest jglicher halb geb’n fol fo fehre es fich mit dem rechte nik 
entfchußdigen mag, Ä | 
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Von vßforunge der Pindbetterin. Item wenn die Findbetterin vß dem Fintbette zu kir⸗ 
| chen geforet wird, als dann fol iß mit den perfohnen und der vererunge eynes lebkuchens 
oder confecks und mit dem drunck gleich als zum Einttauff gehalten werden, by verluͤſt 
| in felbem artickel vermeldt. on 


dere in das Eintberte geer moge. Auch mag ein Iglich frawe die ander in irem Find 
Bette vor oder nach tiſch wol heimfuchen und droften doch alfe das einche frame oder 
jre gewalt vff einem tag in Demfelben Fint bette weddes Finden noch ammen vber eynem 


’ 


leben nichts nit geben by verluſt zweyer gulden zu buße. | 
| v5» u Von 
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Von begrepnißen und lichen. Wir haben geweigens die mirckliche koſtlicheit und vber⸗ 
fluͤßigkeit, die doch den ſeelen vnerſprießlich ſyn, mit den begencknißen der abgegangen 
biß ander geübt vnd begangen und dar off mit gutem verrait ernftlichen und vefliglichen 

gefeget und gebietten es domit zu halten, in maßen hernach volget. Zum erfien das 
nu füran ein jglichs in eyner lichen laden moge fon vattere mutter anberrn anfrawen 
ſchweſter und bruder derfelben ſweſtern man und deren bruder frawen ſovil er der bat 
niemands under den vfassfhisden wo es aber der under zwölfen im hohern flande vnd 
under achten im mynderen ftande hette, fo mochte andere gefiepte vñd vngeſiepte darzu 
Inden und haben alfo das dan derfelben perfonen an mannen und frawen jm hohern nit 
ober zwoͤlff vnd im myndern nit yber achte zufammen werden auch niemants Fein eßen 
oder drangk vßwendig des hufes heym fchicken vßgefcheiden fmangern frawen und fchins 
barlichen krancken Inden by verluft von jeglicher perfonen ober die gerürte zale ein gulden 
gemeyner ftatt zu buße. Were auch ungeladen zum eſſen der lich ginge der were auch 
mit eynem gulden zu buß verfallen. 


Von eßen geben sur liche. Man fol auch ſuſt niemants, ber zu ber begrebde handelunge 
thut vßgenommen den Eergenmachern in dem huße des leydigen zu effen geben Und gang 
niemands ichtes an ſpyße oder an drangk for die thore zu tragen geben by der vorge; 
fchrieben pene. _ 

Von der ſchenck zur lichen und von dem verbrinchen. Auch fal niemants zu keyner 
lichen den won ſchencken oder ſuſt mit dem leydigen zu win oder orten geen bey vers 

luſt fünff gulden zu pene die der leydige ob er die gebetten hette, und der gebetten halb 
oder ob er ungebeiten qweme gang geben fol. tem als die bruderfchafft vnd zunfft 
zu begrebde und begendfnißen by der penen bißher gebitten haben laßen wollen, wie 
das die buße an folichem gebott abefeyen und nichts gelden niemand darzu getrungen 
ſeyn fol vßgeſchieden gegen den jhenen die den toden zu tragen ſchuldig fon, 


Don dem ebroch und den jhenen die in unehe einander anhangen. Nachdem wir 
nach loͤblichem herkommen criftlicher ordnunge mere geneigt feyn follen erberfeit vnd 
gute fotten zu meren, dann fünde vnd ftrafflich weien by uns zu verhengen, darvmb 
iſt vnſer meynunge ernftlichen und veftiglichen gebiettende das alle die ihenen die offents 
lich in vnehe zu huße by einander figen oder ſuſt ftetigliche einander in vneren anhangen 
das fich Euntliche erfindet, es fynn mann oder frawen und auch alle die jhenen Die Dies 
ſelben wißentlichs hußen beiten oder fuft zuſchub thun fich unverzoglichen bynnen den 
nechften vierzehen tagen do von fcheiden ſtellen vnd gentzlich abethun follen wo des nicht 
gefchicht fo fol jre jedes alle vnd jgliche wochen ons und gemeiner flat mit gehen gulden 
verfallen fin und were das an gelte nicht vermochte zu bezafen ſall am libe geftraffet 
oder der ſtatt verwielen werden. Es follen auch Die gemeynen armen dien ond fuft 
offentliche buferin in diefer ftat Fein guldener oder vergulte Fetten auch Feinen ſammet, 
attliß und damaßken und geng Fein gebreng wie man das mag nennen vßgefcheiden gele 
mogen fie tragen auch inn der kirchen in keynen flufe ſteen by verluſt eins halben guiden - 
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zu pene fo dick des noit gefchicht.. tem folten auch alle bulerin in dem offenen huße 
oder. im rofentail vnd ſuſt nirgent anders in der flat wonen by verluft zweyer gulden fo 
dick des noit geſchicht. 


Vom fyerbrocb. Es foll hie in der flatt wedder man noch frawe vßgeſchieden geſte und 
wanderende leuͤte am beifigen tage der.von der heiligen Firch zu fyern gebotten ift, in die 
ſchenckhußen zu drincken odir zu zeeren nit geen eher dann die pfarmeße in der pfarkir⸗ 

chen vß ift by einer pene einf halben gulden zu buß, vnd fal der wirt von jglicher perz 
fonen die folichs übirfüre fo Bil zu pene geben. . Deßglichen fal auch Fein burger noch 
jnwohner zu Franckenfort uff die hochzyt unfer lieben frawen fontag der heiligen apo⸗ 
ſteln tage oder andere heiligen tag die.von alter gebotten fun by dem banne zu fyern Feis 
nerley werckliche.arbeit thun es ſy mit vorwergf oder fuft oder fon gefinde laßen thun. 
€s ſollen auch Fein Eremer hockener alt gewender oder derglichen die feylen kauffhan 
vff Die fur benannte tage ire Freme vffthun odir jre pfennig wert vß zu legen, feyle zu 
ban und welcher das Überfüre, den wolt der Rait daromb bußen nemlichen allen tag 
fo Dick das not gefchee eynen gulden zu buß verfaften fon. Auch fol man uff die vorges 
nannte heiligen tage off vnſers Heren Offarts tag ond off fant Johannes tag baptifta zu 
mitten fommer Fein broit vff dem marckte oder an die finfter fegen feyle zu han, die 
glucke habe dann nune gefchlagen vormittage by verluſt acht ſchilling heller zu buße auch 
nit backen by der vorgenannten buß vßgefchieden der meße frybeit ond bern leger. So 
ſollen auch die fchroder zu Franckenfort vff die vorgefchrieben tage keynem burger odir 
fremden keynen win oder andere laft off oder abeladen oder arbeytten noch mit dem Fras 
nen heben in einehen wege doch fal zu jeder zyt fo die nottorfft anders zu handeln erfors 
dert von befcheit der Buͤrgermeiſter ond nach gelegenheit gehandelt werden die ſollen das 
felber under jre bußen ond flraffen. Deßgljchen fol man eß mit den marckſchiffen hal⸗ 
ten das man vff die vorgenannte tage nichts darvß laden fol es were dann das die 
marcfchiffen in der nacht -quemb vff die fyer abend das man es darvß nit gearbeiten 
mochte und fein gevebrlichkeit gefucht werde, doch das, Die Burgermeiſter obgemelter 
maiß nach gelegenheit zu handeln macht haben follen. Auch follen alle handwercker 
vnd die gertener fich Iute jrer gefege fo ine vom Rait geben und zugelaßen ift, mit den 
bußen zu nemen gehalten werden vBgefcheiden in. der meße fryheit folle die nottorfft 
und gelegenheit angefehen und darnach gehalten werden, 


Von dem fpiele, Der Rait gebuͤd auch ernftlichen vnd veftiglichen das Fein burger odir by⸗ 
ie zu Srandenfort vnd zu Sachſenhuſen und in der flede begriffen und terminy an 
einen enden heymlich oder offentlich eynche fpiele von gelt oder gelts wert thun odir 
dryben follen noch darzu legen vßgeſchieden diß nach gefchrieben fpiele. Das erfte ob 
einer in fonem huß mit. ſyner hußfrawen Findere oder gefinde frunt oder magk oder 
eynem andern welcherley fpiele das fie fpielten nit hoher Dann ein heller. tem zims 

lich Hretfpiel umb eynen heller vnd nit ober Dry gebotte der heller vnd doch nit geuerlich 
gebode zu thun es feyen dann do zu feben worff gefcheen als bretfpiels gewonheit iſt. 
Item in derfelben maiß ſchochzabels ſrie ion den kreyße ſchießen oder kegelſchieben. 
2 Item 
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| Algemeines hauptregiſter uͤber die foͤnf bände der anmerkungen eꝛtc⸗ 
Algemeines und volſtaͤndiges haupteegifter über die aus fünf ſtarken 


bänden beftehenden anmerkungen der 5 


an 


rter reformation und deren jezigen 


zuſaͤzen ſamt anhange, in welchem die groͤſere oder roͤmiſche zal I. und der buchſtabe a, 
ben erſten band, die andere gleiche zalen, als J. II. II. IV. die fortſezungen, 
ber vuchſtabe 3. aber diefe zuſaͤze nedft ihrem anhange und Die kleineren zalen 

| uͤberal die feiten von jedem bande des merern anzeigen. 


Abendmal,; 
ob deſſen gebrauch in privarhäufernzubiliigen? 


und iveitere erleuterung dagegen, II. 148.f. 


23.84.f | 
Abgangsklage, ſiehe ruͤck⸗ oder 
na ſtandesklage, 
Abloͤſung, ſ. wiederkauf, zinſen 
Die ſtuͤckweiſe kan ausbedungen werden, J. a. 
596. 3. 23. f. wie die jaͤrlichen gefalle nach dem 
a 


anſchlage abzulöfen? 641. 762. f. ob dieſe ir⸗ 


rungen über ſelbige für den ganzen oder Schoͤf⸗ 
fenrat gehören? 645. ob davon appelkiret 
werden fan? 646. | 0 

| Ablsfungsordnungen, — 
warum fie gemacht worden ? I.a. 600. 3.23. 
in den reichBabfchieden wurden fie vernichtet, 


- 600. ihre ordnungen betreffend, IV- 63. 


Abrufung an fremde gerichte, |, 
tterichte ausländifche, 
Kaiſerl. Freiheiten dagegen? 1II..740. 2. 173: 
f. IV. 64.453. abfal, fo desfals in den alten 
artickelsbriefen ftehet, 453. alte gervondeit, 
Daß fie an ey Bere aufer dem reiche nicht 
flat, 1129. 3.270. f. ., 
Apfchriften, f. hauptbriefe. 

Haben one diefe feinen glauben, IV. 647. ob 
ihnen alle beweiskraft felet? 648. beglaubte 
haben eine glaubliche Vermutung, 648. welche 
mit dem eide zu beftärfen, 648. wann der no⸗ 
rarius fie mit den.urbriefen zugleich machet, 
wie weit jene beweiſen? 648. wie weil der ge⸗ 
richtes⸗ oder kanzleisperfonen ihre bemweifen ? 
649. von der infagbücher und bauamtes aus⸗ 

i wann und wie die, auf richter- 


‘= gügen, 649. if rich: 
Jioen befel, von den urbriefen genommen ab⸗ 


Tchriften beweiſen? 649. der alten m briefge 
wölbern liegenden briefe, 649. wann beglaub⸗ 
te der verlornen urbriefe beweiſen? 649. von 
ihrem betveife, da fie der gegner ſelbſt anfüret, 
oder nichts dagegen hat, 649. ob die weitere 
abfchriften gar keinen glauben haben? 649. 
ob alte etwas bemeifen ? 649. f. von der be 
weisfraft der firchenbücher,, 650. von zunft⸗ 
and handiwerfsiüchern, 3.240. _ 
Abſonderung der güter, 

ein ehegatte fan feine eigene von des anderen 
feinen bitten? J. a. 588. 3.22. hat in verſchie⸗ 
denen fällen ftat? II. 73. wie fie von der ab- 
teilung unterfchieden ? 73. und bei mereren 
eben zu tun? 74. ob und wie He bei gericht zu. 


ſuchen ? 74. 95. f. 3.82. wie der fie begerende 


ehegatte anzufehen? 76. bei’ ihr ift zumeilen 
noch errungenfchaft da, 77. f. 3.8. wie fie 
gefdyicht? 8a. f. ob. und tie folche bei dem 
konkurſe der gläubiger gefchicht ? 80. f. 3. 8L 
mit felbiger wird ofe die erbſchaftsverzigt vers 


.einiget, 81. 93.2. 81. f. ob fie erfordert, Daß 


mer vorhanden fein mug, ale der frauen güter 
betragen, gr. in welchen faͤllen fie nicht fat? 
92. f. wie die gläubiger folche miderfprechen 
fönnen? 83. von Deren ſtilſchweigender bege⸗ 
bung, 85.: fie gehet auf beide cheleute, 86. 
was bei felbiger ju beobachten ? 86. f. 88. f. 
s.f.3. 81. f. binnen welcher zeit fie geſche⸗ 
en mus? 87. f. wiedieinventurbabei noͤtig? 
87. 3.81. was wegen der zu ſpaͤtgeſuchten zu⸗ 
tun? 89.3. 81. f. ob dig geſuch auf die erben 
gehet? 93. don dem dabei gewoͤnlichen pro- 
ceße, wie Darin gehandelt, ſonderlich aber mit 
den gläubigern liquidiret wird? 96. wann fie 
nicht gültig? 98. 3. 82. ob und tie die wie 
dereinfegung in vorigen ſtand gegen die zu ſpaͤt 
oder miche auf die vorgeſchriebene weiſe ge ſuch⸗ 
3 te 
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mocht vehes zu eynem futter haben alſo das es vßwendig do mit nit gebreet noch keyn har⸗ 
ſchlagkdaran gemacht werde, were das uͤberfuͤre der muſt dry golden one gnade davon ſo dick 
des nott geſchicht zu buß geben. Es ſoll auch hinfuͤr kein manneß bilde burger oder inwoner 
dieſer ſtat zu eyncher ſyner cleydunge keynerley ſwere borthen oder nate von golde gemachte 
oder. do mit vermengt fie tragen wedder tag noch nachts und: were das uͤberfuͤre und 
fich fo er darvmb gerucht und fürbracht worde , myt finem rechten nit benommen mocht, 
der fal von einem jeden derfelben ftück vnd zu einer jeden oberfarunge befonder dry 
gulden gemepner ftatt zu pene verfallen fin, 


Vonn Eleydunge der frawen und jug frawen. tem fol auch Fein frawe ‚oder jungs 
frawe einiche guͤlden ftück echt oder erhaben zu cleydunge ammeln Foller bruftduch oder 
fuft anderich tragen, noch auch in anden Iren cleydungen Fein fleyffen Über fünff virtel 
einer elen langk haben vnd mynder jedem nach jrem ftande darinn des Rats geordnete 
zu fehen haben, bey verluft allen tag dryer gulden zu buß. Es mögen auch die frame 
vnd jungfrawe, der mann oder vettere jrer gülten und ventben zu leben han, oder fuft 
von redelichen trefflichen Feüiffluten (und erlich berfommen) fon, die mit dapperem 
bandeln vmgeen, jre cledere fütern unnd breten (d. i. brimen) das das futer und 
brabe (d. i. gebräme) nit zobeln oder mardeln und dan die. braben jm leder nit ober 
dryer finger breit fy, alles by verluſt Dreyer gülden zu buß fo dick deß not gefihicht. Aber 
der hantwercker frawen und andere ire gleichen vom myndern ſtande darinn wir itzund 
ond in nach volgenden artickeln alle die jhenen die mit der elen fniden mit dem gewicht 
verfeuffen, oder fuft feylen Fauff vff ihren laden oder vor der thore haben gezogen wols 
len han, die mogen ire cleydern auch futern und braͤhen alfo das folich futer und brehen 
nit zobeln mardelin, bunth latiß oder hermeln, und die brahe am obercleyde nit vber 
ein finger breit,im ledder und am vndercleyde ein harflagf und nit breid, ſy by verluſt dcyer 
> golden zu pene vnd wo mardeln ond bunth verboithen ift, follen mardelfelen froben 
und Flein fpalt dwile ift denfelben glich gefchegt und angefeben ift, auch verftanden wers 
den. Ob aber ein frawe in dem meren flande wie vorftet, ire cleydere mit foden werd 
belegen wolt, das mag fie thun, alfo doch dz foliche belegunge zweyer finger breit oder 
darvnter und nit darvber ſy, allen tag-by verluft dryer guͤlden zu pene. Es folen aber 
die wedder Foller und vmbſlege an den ſchuben in dem gebreeg oder belegunge, fo ferre 
die nit geſtickt oder vbirbrechtig fonder zimlich weren herinne nit verſtanden oder ver; 
botten fin. Auch fol Eein vnſer burger oder burgerin noch die iren Fein ſyden cleit es 
fi) rock vnderrock, manttel oder fehuben tragen, by verluft allen tag fechs gulden zu buß 
doch ſchamloth vß gefcheiden, darinn ſich ein jedes nad) finem flande anfehen fol. 


Don geftichten cleydern. Es mag auch binfüre Fein frame noch jungfrawe Fein geftickt 
cleidt anders dann einem zemlich’n arme coller und bruftduch tragen, darinn des Rats 
— I feben haben ſollen, were. das obirfüre ſoll alß dick fünff gulden zu pene ver⸗ 

allen fin, | j . 


Von ſpannen. Wolt aber einche frame ober jungffrawe des merern ftands enniche fpannen , 
tragen, das mag fie thun doch das zimlich vnd nit vbirtreffliche ſy darinne des ie 
j runde 


| ſo gegen die mitte des 15ten jarhundertes ergangen fein fol, 389 


fruͤnde zu ſehen haben ſollen by verluſt fuͤnff gulden zu buß ſo dick die zimlich vberfaren 
werde. Auch mag kein frawe noch jungfrawe der huß wirt oder vatter ſich ſiner gulten 
renten odir redelich trefflicher keuffhendel neret, einche guͤrtel oder gegurt tragen uͤber 
zwentzig gulden vnd die andern nit uͤber zehen gulden wert alſo das derſelbe gurtel oder 
das gegurt von zehen gulden nit perlin ſy by verluſt eins iglichen tags dry gulden zu 
pene. Nachdem in nuwekeit mit gebruchunge vnd tragunge gulte vnd vergulte ketten 
nit alleyn vnder wybes ſunder auch mannes bilden ein mirckliche koſtlicheit ingebrochen, 
iſt der Rait vberkommen ernſtlichen vnd veſtiglichen gepiettende welche frawe oder jung⸗ 
frawe burgeryne oder jnwonern des merern ſtands dieſer ſtat hinfuͤr guͤlten oder vergulte 
ketten tragen will, die ſoll ſolch ketten nit mere tragen dann ein allein odir zwo doch 
alſo das ſolche eynche ketten oder die beyde ſemtlichen mit jren angehengen vnd aller 
zugehoͤrunge nit mere koſten den fuͤnff und zwentzigk gulden vnd ob ſie ein halßband 
jrem herkomen nach tragen will, das ſolichs vber fuͤnffzig gulden nit wert ſy vnd dar⸗ 
under wilche jungfrawe oder frawe das vberfuͤre, alſo das ſie mehr dan eine oder zwo 
ketten gulten oder vergulte truͤge, die einche ketten oder die beyde die ſie truge den vor⸗ 
gemelten wert der fuͤnff und zwentzigk guͤlden vbertreffe, die ſal darvmb gemeiner ſtat 
zu buß verfallen ſyn von eyne jeden derſelben vberfaren ſtuͤck eyns iedes maleß fuͤnff 
gulden. Doch ob des Raits fruͤnde die zu zitten her jnn zu ſehen geſetzt werden, be⸗ 
duchte das einche frawe oder jungfrawe ſich anders dan jre ſtat herkommen vnd weſen 
ertragen mochte do mit truge oder ferneder dan jre geburte her jnn ziehen wolt dem mogen 
ſie ſagen ſolichs abezuſtellen by der vorgeſchrieben pene. 


Wan ein hinlich (d. i. heurat) oder das ſacrament der heyligen ehe zwuſchen 
zweyen beteidingt iſt vnd der handſchlag geſchehen ſal wie vil perſonen der 
brutgam vnd die brut by jhne haben mogen. Nach dem inn brutleuffen biß an⸗ 
here vil koſtlicheit von tage zu tage erwachſen iſt, hat der Rat geordent vnd will zum 
erſten: ſo ein hinlich vnd das ſacrament der heyligen ehe zuſchen jemandts beteidingt iſt, 
vnd das man vffenberunge halten will; iſt dan des brutigams oder brut vatter ein edel⸗ 
mann, Doctor Licenciat des Rats oder fuft eyns redelichen alten herkommenß oder ein 
trefflicher kauffmann; So mag man von iglichem teilledo by bitten die anherrn,anfrawen, - 
vettere und mutter brüdere und ſchweſtern und alle die mit ine geſchwiſter Finde ſyn fo 
vil fie der haben, oder ob fie der nit in redelicher zale hetten alsdann mogen fie fechs 
manns perfonen von jegem teile witter verwant oder vnverwant nemen: alfo das es 
dan zwölff manns perfonen zufamen werden und jre hußfrawen darzu und die anderh 
von myndern flande yeder teile vier. mans perfonen mit jren huß frawen vnd nit me 
vnd mogen diefelben ob fie wollen gegen den obent zu dem nacht jmbe laden. Es were 
dan das yemand fremdes der hie nit anheymbſch foliche hinlichs halben herfomen were, 
den mag man auch herzu bitten und neme vnd ine in die obgemelte zale nit gerechent 
werden by verluft: von yeder perfonen dariiber gemeyner flat ein halben gulden zu buße, 
Item wo die brut ein jungframwe ift mag auch uff zitt der vffenberunge jre und des bruts 
gamers nebften gefipten jungfrawen oder fuft vnverwandten jungfrawen jn redelicher 


ziemlicher maiß bey fich nemen vnd haben, 
" cc“ Von 
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Von dem truweſchatz. Es mag auch einer vß dem egemelten mehrern ſtande der brut einen 
truweſchatz geben, doch das der nit vber zwentzig gulden, vnd im mynderen ſtande nit 
vber fuͤnff gulden wert ſy, were das vberfuͤre, der were gemeyner ſtatt mit ſechs gulden 
zu buße verfallen. 


Wie viel perſonen man zu dem kirchgangk laden und haben mage. Item ſo man 
den kirchgang haben will der bruͤtgam ſy riche oder arme buͤrger odir inwoner, fo mag 
man von beyden teyln ſo vil perſonen bitten vnd nemen alß jne geluſtet vnd do mit nit 
verbrochen haben, ſie ſollen aber beyde bruttgam vnd brutt ſo ſy eynen kirchgangk haben 
wollen, eher dan die gluk nune vß geſchlagen hette vB dem huße fin, by verluſt zweyer 
gulden zu buße. 

Wie viel perſonen einer zu den malen der hochzyt laden und haben mag. Item 
man ſoll auch zu den malen der hochzyt nit vber fuͤnffzigk petſonen geſiepten vnd vnge⸗ 
ſiepten laden, jm vnd vßwendig des hußs ſpyßen by verluſt von jeder perſonen daruͤbir 
zwene gulden zu buße aber knecht vnd junffrawen auch die fremden ſo zu der hochzyt 
kommen ſollen inn dieſelbe zale nit gezogen werden. 


Von ſuppen und ſpyße vß dem huße und auch ſuſt uff die ſtoben su tragen. Darzu 
ſoll siemants durch ſich ſelbſt oder yemants anders Fein ſopen fleiſch oder andere ſpyſe 
oder drank vor oder nach eſſens vß dem huße geben vß geſchieden ein zimlich gebradenß 


nad) dem mittag jmbß uff die ſtoben, aber den ſwangern frawen, kintbetterin oder 


ſchinbaren ſiechen den mag man geben vnd ſchicken one alles geverde, vnd were das 

vbirfuͤre ſal von yglicher uͤberfarunge dem Rat zu pene verfallen ſyn. 

Von den frawen zu affter vnd geladen werden. Als bißhere etliche frawen die by dem 
male der hochzyt nit geweſt zu affter vndern zum eyerkuchen geladen worden ſyn das 
mag man noch zimlicher mas thun doch alſo das ſy zittlichen vor dem nacht ymbs abe⸗ 
ſcheiden, vnd dieſelben frawen nicht ſchenck odir gab geben, auch zum ſilben nacht 
jmbß nit zur hochzyt bliben ſollen by verluſt von yeder perſonen ein gulden Die der brut⸗ 
gam wo er die perſonen geladen, vnd gehalten hette halb vnd dieſelben halb. Oder ob 
die perſonen vngeladen zum nacht jmbß bliben were gang geben und bezalen ſollen. 


Don der ſchenck zu der hochzyt. Es mögen auch vatter und mutter anherr und anfra⸗ 
wen brübdere vnd ſweſtere im merern flande ob vnd mas fie wollen aber geſchwiſter 
finde und andere deßelben flands ober ein gulden an gelde oder an wert nit ſchencken. 
Desglichen mag es mit der fchend jm myndern flande von vatter vnd mutter anberrn 
und anframen bruder und fweftern auch gehalten, und dann von gefchwifter Finden nit 
vber fechs altthornes vnd von den andern Darnach vß welchem ftande die zu Derfelben 
hochzyt geladen ſyn vber drey alttorneß nit gefchencken werden. Vnd were.dieß obges 
ruͤrten zweene artickel oder jre einen überfüre fol fünff gulden zu buß verloren han, 
doch den fremden ber inne an jren ſchencken vnvergriffliche. v 
on 
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Von der morgengabe. So der bruͤtgam des nachtes by geſchlaffen hat ſo mag er der brut 


eyn morgengabe geben doch das die nit uͤber funff vnd zwentzigk gulden werth ſy es 


were dann eyne vergoldte oder ſilberin drinckgeſchirre das er beßer geben mag. 


Wie lang man hochzyt halten moge. Item mag ein jeder in hohern ſtande zweene tag 


We 


vnd der ander im mynderen ſtande eynen tag das iſt ſynen hochzytlichen tag hochzyt 
und koſten halten vnd dann der inn hoheren ſtandte am dritten vnd jm myndern ſtande 
am andern tage vatter mutter anberen anfrawen jre beider gefchwifter und derfelben 
gemahel und nyemants anders haben, und were das vbirfuͤre der fol mit dreyen gulden 
von yeder perfonen verfallen fen, die der brütgam halb und der geladen halb gelten fol. 
Doch die Diener vnd den fremden, bie nit anheimbs vßgefchieden, welcher aber ſelbſt 
vnd vngeladen qweme, folt die buße allein vBrichten und bezalen. 


n man vff die hochzeit claiden EU. Es ſoll auch weder Brut noch bruͤigam noch 


yemants von jren wegen zu oder vff ein einicher hochzyt niemand zu jme cleyden yßge⸗ 
nommen fon hußgefinde und einem vßwendig des hußes und nit me mag eyn oder eyn 
zu jme cleyden, ob ſich aber fuft yemands zu jme cleit dem ſal wedder brut noch bruts 
gam nichts Davor geben, noch keynnerley erftattunge odir verglichunge darvon thun, in 
keynerley wyße, dann were das vberfüre und anders hielt, der fol von yeder perfon 
fünff gufden zu buß geben, ' 


Was man zuder hochzyt su eſſen geben mag. Man fol auch zu feiner hochzyt ober 


dry heubt gericht im merern ftande, Und Über zwey gericht im myndern flande zu een 
geben, aber fladen nit vor ein heubt gericht geacht vnd auch alfo das fifch und fleifch nit 
mit einander zu eynem ymbs gegeben werden, es were dann Das yemands deflelben 
tags nit fleifch efe, denfelben perfonen mocht man ein eßen oder zwey von fifchen bes 
fcheidelichen geben one geuerde. Band folich mafen fol es mit der gaft ladung vnd ges 
fenfchafften in beyden Kändten auch gehalten werden, vnd were das vberfüre und ans 
derß hielt, der muß zwenzigk gülden gemeyner flat zu buß geben, 


Von ſpielluten. tem e8 mag auch brütgam im hohern fand fechs und im mynderen ftanbe 


zwene fpieläte zu foner hochzyt und nit darvber haben, und wo er der fürften oder ſuſt 
andere ftätte ſpiellute nemlich drompter vnd pyffer bier inne brechte der eynen fol er 
nit ober zweene gulden vnd eynem der bie inn der flatt wonet nit ober eynen gulden, 
aber eynem fremden bitenfley aud) eynen gulden und eynem heymbſchen auch eyn gigens 
buckeler und ſack pyffer ein halben gulden ond nit Darveber, und den heymbfchen ſpiel⸗ 
Inten Fein Fofte oder drincken vß dem huße geben zu tragen und were dießer ſtuͤck eynß 
überfüre der fol von yedem ftück zehen gulden zu buße geben und welcher under dem 
beymbfchen ſpielluten Foft oder drangk vß dem huße trüge oder ine tragen ließ der fall 
die egemelte buß halb, und der Ine fpyfe vnd drang? gebe den andern halben teyle ges 
ben und tragen, | 


von 


\ 


392. gernere zugabe und abbruck einer alten hieſigen policeiordnung, 


Von baden und wirtſchafft nach dem bade. Auch ſoll vff kein hochzyt wedder brut 
noch brutgam noch niemands von jhren wegen fuͤr baß niemand vor baden noch das 
badgeld vor ſie bezahlen, noch auch nach dem bade eyncherley male noch orten haben 
vßgenommen eyn brut vnd brutgam hußgeſinde vor die mogen fie badegeld bezalen one 
geverde bey verluſt jglicher perſonen eyn halben gulden zu pene. | 


Die man es mit vßwendigen hochzytten halten ſoll Wir haben auch in betrach⸗ 
tunge gemeynes nußes ond vmb mircklicher vrfach willen uns darzu bewegende, vor⸗ 
gnommen und gefloßen ernftlichen und veftiglichen gebiettende, Das ein jglich bruͤtgam 
oder brut oder derfelben fründe zu eyner vßwendigen hochzyt niemants mehe dan des 
bruͤtgams vnd brut nechften gefiepten, als vatter, mutter, anberr anfrawe, bruder 
fiwefter und alte die mit jre geſchwiſterde Finde fon, laden und. mit nemen mogen nies 
mands von den vfgefchieden, und ob es darvon mannen und frawen nit biß an zwoͤlff 
perfonen hette fo mochte es mit jme füren ander ferner gefiepte odir die vngeſiepte, alfo 
doch daß alsdann der mann und frawe vber zwoͤlff nit werden, by verluft bon yeden 
perſonen zweene gulden gemeyner ftatt zu buße. Were es aber das einche vnſer burger 
und’ burgerinne vber die obgerürten fomme fo er alfo nahe wie obftet nit gefiepte were 
zu der vßwendige hochzyt ungeladen qweme der fal mit der obgefchrieben buß fo es dars 
vmb gerugt vnd fürbracht würde, vnd fich des mit dem ende nit entflagen mogen auch 
verfallen fun und geftrafft werden, | 


Ordenunge wie es mit den kindbetten und kindbetteryne gehalten fall werden. 
Wie wohl wir vmb gemeynes nutzes vnd nottorfft willen richer und armer etliche erbare 
redeliche vnd treffeliche ordnunge und gefeg Foftelicheit vnd vnrat zu vermieden gefeget 
vnd gemacht haben, die dan manigfeltiglich vbertretten vnd den vnſern mircfliche fches 
den und verderben darvß gefloßen ſyn ſolichs nu hinfuͤr zu vorkomen: So fegen crönen 
und wollen wir das nu fürbaß Feyn bürgerin zu keyner Finttauff oder Eintbette noch 
auch in zweyen monatten den nechften Darnach von deßelben Findbets wegen by Feyners 
ley chend, hoeffe orten male noch wirtichafft nicht halten follen bey der buße dryer 
gulden ohne gnade. Vnd die perfonen diedo by in folichen ſchencken, hoeffen orthmalen 
und wertichafften wie obftet weren und diefelben brengen hülffen follen auch jglichs ein 
gulden geben zu buß. Vß gefchieden zu der kinttauff mag man die frawen die mit dem - 
Finde zu der ‚Fintbetterin heym gaen,. und darzu jre meite, exen mit eynem lebkuchen 
oder eyn ſchlechtl. confect und eynem dründ von gemeynen win, und darzu in Dem fints 
bette zu eynem malen vnd nit me mag eyn en odir Hemands von jren wegen 
noich tifch zu jre laden oder ungeladen zu ihre Fommen jre mutter, anfrawe fimagers 
ſchweſter geſwihen ire gevatter und fuft niemand anders es were dann das jreyemants teges 
Lich huͤlffe oder hantreiche tede, aber von den allen nichts gefchenck oder gegeben werden, 
denfelben frawen mag die Findbetterin alsdann nichts mer zu eßen geben oder geben 
lagen dan ein zimlich fehlecht gericht nach der zyt vnd darzu ein rohe obiß fefe und broit 
und gemeyen win zu drinden vnd deßhalben ein igliche fraume deſſelben winß ein halb 
maiß vnd nit darüber bezalen. Vnd ob fur vßerhalb deßelben eynchen mailes ye zu 

zytben 
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zythen ein Eintbetterin in jrem kintbette von eynchen jren fränden vnd gefpielen vngela⸗ 
den odir vngebetten heymgeſucht werde, denſelben mocht dieſelbe kintbetterin alsdann 
zimlicher wyſe ere erbieten nemlichen mit eyn kuchen oder ſchlechten confeck, rohen obiß 
keſe und broit vnd gemeynen win, aber auch nichts geſchenckt oder nit uͤber eyn halb 
maiß deſſelbs wins bezalt nemen, by der vorgeſchrieben buß. rn | 


Wie viel frawen mic der kintrauff gen mogen. Es ſollen auch für baß zu eyner kint⸗ 
tauff nit mere framen gebetten werden, oder unngebetten mit geen, Dan anfrawen, muts 
ter ſchweſter und beider brüder frawen fo vil der fon, und obe der nit achte oder darvber 
an bobern vnd feche oder darober tm mynderen flande weren alsdan mag Die im hohern 
achte und die im mindern ftande fechs perfonen zuſammen gefiepte und vngefiepte haben 
aber nit ver dry andere diefelben wyle in dem huß bliben oder bliben laſſen, wo das 
oberfaren wuͤrde, ſo müfte das dag feliche Fintbeite hette, fo es darvmb färbracht 
wuͤrde, vnd fich des mit fonen rechten nit benemmen mochte, fünff guͤlden zu Buße 
und yede frame fo vil yre Über achte oder ſechs wie vorfteet ungebetten mit gingen oder 

uͤber dry im huße bliben, ern guͤlden zu buß geben. Darzu fol der meyde die des kints 
geburt verfündt nimants were der were, über einen ſchillingk ſcheucken, auch by 
verluft eng guiden zu buße, | oo 
mie viel man dem Finde ſchencken moge und’ der bebe ammen. Item das auch 
hiinfuͤr Fein gevatter Feinem Einde zu feiner tauff oder fuft mere dan dry alt tomes an 
gelde oder werte aud) fuft nichts darbey neben und einem buͤttel nit vber einen thornes 
wert darzu der hebe ammen auch nit ober zwoͤlff heller oder eynen fhilling? gewonlicher 
unfer fiede werungh ſchencken oder geben ſoll bey eyner penen dryer gulden, 


Von fibenden der mannen nach dem Eind eaoff Auch fon Fein man dem das Eind 
getaufft ift, nach der kint tauffe off ſtoben oder ſuſt kint ſchenck haben by verluſt eyns 
halben gufden, von jglichen perfonen zu buß dann der jene fo die Iude zur ſchenck oder 
dannen foret und darmit gest jglicher halb geb'n fol fo fehre er ſch mit dem rechte nik 
entfchuldigen mag. 


Don vßforunge der kindbetterin. tem warn die Findbetterin vß dem Fintbette zu kir⸗ 
chen geforet wird, als dann ſoll iß mit den perfohnen und der vererunge eynes lebkuchens 
oder confecks und mit dem drunck gleich als zum Tinttauff gehalten werden, by verküft 
in felbem artickel vermeldt, 0 


dere in das kintbette geen moge. Auch mag ein jglich frawe die ander in irem Find 
bette vor oder nach tiſch wol heimfuchen und droften doch alfe das einche frame oder 
jre gewalt vff einem tag in demfelben Fint bette weddes Finden noch ammen ober eynem 


[4 


leben nichts nit geben by verluſt zweyer gulden zu buße. | 
| ddd | Von 
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Von begrepnißen und lichen. Wir haben geweigens die mirckliche Fofllickeit und vber⸗ 
fluͤßigkeit, die doch den feelen vnerſprießlich ſyn, mit den begencfnißen der abgegangen 
Ä biß ander geuͤbt und begangen und dar off mit gutem verrait ernftlihen und veftiglichen 
geſetzet vnd gebietten es domit zu halten, in maßen hernach volget. Zum erfien das 
nu füran ein jglichs in eyner lichen laden moge fon vattere mutter anherrn anfrawen 
fehwefter und bruder derfelben fweftern man und deren bruder frawen ſovil er der hat 
niemands under den vßeeſchieden wo es aber der onder zwoͤlfen im hohern flande vnd 
under achten im mynderen ftande hette, fo mochte andere gefiepte vnd ungefiepte darzu 
Inden und haben alfo das dan derfelben perfonen an mannen und frawen jm hohern nit 
uber zwoͤlff und im myndern nit yber achte zufammen werben auch niemants fein eßen 
oder drangk vßwendig des hufes heym fchicken oßgefcheiden fmangern frawen und fchins 
barlichen Franken Inden by verluft von jeglicher perfonen ober die gerürte zale ein gulden 
gemenner ftatt zu buße. Were auch ungeladen zum effen der lich ginge der were auch 
mit ennem gulden zu buß verfallen. Ä 


Von eßen geben zur liche, Man fol auch fuft niemants, ber zu der begrebde handelunge 
thut oßgenommen den Fergenmachern in dem huße des leydigen zu effen geben Und gang 
niemands ichtes an ſpyße oder an drangk for die thore zu tragen geben by der vorges 
fchrieben pene. ; 
Von der febenck zur lichen vnd von dem verdrincken. Auch fal niemants zu keyner 
lichen den wyn ſchencken oder fur mit dem leydigen zu win oder orten geen bey vers 
luſt fünff gulden zu pene die der leydige ob er die gebetten hette, und der gebetten halb 
oder ob er ungebetten qweme gang geben fol, Item als Die bruderfchafft vnd zunfft 
zu begrebde vnd begendnißen by der penen bißher gebitten haben laßen wollen, wie 
das die buße an folichem gebott abefegen und nichts gelden niemand darzu getrungen 
ſeyn fol vBgefchieden gegen den ibenen die den toden zu tragen ſchuldig fon. 


Don dem ebroch vnd den jbenen die in unehe einander anbangen. Nachdem wir 
nach löblichem herkommen criftlicher ordnunge mere geneigt feyn ſollen erberfeit und 
gute fotten zu meren, dann fünde und ſtrafflich weſen by ons zu verhengen, darvmb 
iſt vnſer meynunge ernftlichen und veftiglichen gebiettende das alle die jhenen die offents 
lich in vnehe zu huße by einander figen oder fuft ftetigliche einander in vneren anhangen 
das fich Euntliche erfindet, es fonn mann oder frawen und auch alle die jhenen Die Dies 
ſelben wißentliche hußen heiten oder fuft zuſchub thun fich unverzoglichen bynnen den 
nechften vierzehen tagen do von fcheiden ſtellen und genglich abethun follen wo des nicht 
gefchicht fo ſoll ire jedes alle und jgliche wochen ons und gemeiner ſtatt mit gehen gulden 
verfallen fin und were das an gelte nicht vermochte zu bezalen fall am libe geftraffet 
oder der flatt verwiefen werden. Es follen auch Die gemeynen armen dien vnd fuft 
offentliche bulerin in dieſer ftat Fein guldener oder vergulte fetten auch Feinen ſammet, 
aitliß und damaßken und geng Fein gebreng wie man das mag nennen vßgeſcheiden gele 
mogen fie tragen auch inn der Firchen in keynen ſtule ſteen by verluſt eins halben guiden - 

| | au 
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zu pene ſo dick des noit geſchicht. Item ſollen auch alle bulerin in dem offenen huße 
oder im roſentail vnd ſuſt nirgent anders in der ſtat wonen by verluſt zweyer gulden ſo 
dick des noit geſchicht. | | | 


Vom fyerbroch. Es ſoll bie in der flatt wedder man noch frame vßgeſchieden gefte und 
wanderende fette am heiligen tage der. von der heiligen Firch zu fyern gebotten ift, in die 
ſchenckhußen zu drindeen odir zu zeeren nit geen eher dann Die pfarmeße in der pfarfirs 
hen vß ift by einer pene einß halben gulden zu buß, vnd fal der wirt von jglicher pers 
fonen die foliche uͤbirfuͤre ſo wil. zu pene geben. Deßglichen fal auch Fein burger noch 
jnwohner zu Franckenfort vff die hochzyt onfer lieben frawen fontag der heiligen apos 
flein:tage oder andere heiligen tag die.von älter gebotten fon by dem banne zu fyern Leis 
nerley werckliche arbeit thun es ſy mit vorwergk oder fuft oder fon gefinde laßen thun. 
Es ſollen auch Fein kremer hockener alt gewender ober derglichen die feylen Fauffhan 

. HF die fur benannte tage jre Freme vffthun odir jre pfennig wert vß zu legen, feyle zu 
ban und welcher das Überfüre, den wolt der Rait daromb bußen nemlichen allen tag 
fo dick das not. gefchee eynen gulden zu buß verfallen fun. Auch fol man vff die vorges 
nannte heiligen tage off vnſers Heren Dffarts tag und off fant Johannes tag baptifta zu 
mitten fommer Fein broit vff dem marcfte oder an die finfter fegen feyfe zu han, die 
glucke habe dann nune gefchlagen vormittage by verluft acht ſchilling heiler zu buße auch 
nit backen by der vorgenannten buß vßgeſchieden der meße fryheit vnd hern leger. So 
ſollen auch die fchroder zu Srandenfort vff die vorgefchrieben tage Feynem burger odir 
fremden keynen win oder andere laft off oder abeladen oder arbeytten noch mit dem Fras 
nen beben in einehen wege Doch fal zu jeder zyt fo die nottorfft anders zu handeln erfors 
dert von befcheit der Buͤrgermeiſter und nach gelegenheit gehandelt werden die ſollen das 
felber onder ire bußen vnd ftraffen. Deßälichen fal man eß mit den mardichiffen hat 
ten das man vff Die. vorgenannte tage nichts darvß laden foll es were dann das Die 
marckſchiffen in der nacht -quemb vff die fyer.abend das'man es darvf nit gearbeiten 
mochte und fein gevebrlichfeit gefucht werde, doch das, Die .Burgermeifter obgemelter 

maiß nach gelegenheit zu handeln macht haben ſollen. Auch follen alle handwercker 
vnd die gertener fi) lute jrer gefege fo ine vom Rait geben und zugelaßen -ift, mit den 
bußen zu nemen gehalten werden vfgefcheiden in. der meße fryheit ſolle die nottorfft 
und gelegenheit angefehen und darnach gehalten. werden, | 


Von dem fpiele, Der Rait gebuͤd auch ernftlichen vnd veftigfichen das Fein burger odir bye 
je zu Srondenfort und zu Sachſenhuſen und in der flede begriffen ond terminy an 
einen enden heymlich oder offentlich eynche fpiele von gelt oder gelts wert thun odie 
dryben follen noch darzu legen vßgeſchieden diß nach gefchrieben fpiele. Das erfte ob 
einer in ſynem huß mit ſyner hußfrawen Findere oder gefinde frunt oder magk oder’ 
eynem andern welcherley fpiele das fie fpielten nit hoher dann ein heller. - Item zims 

lich bretfpiel vmb eynen heller und nit ober dry gebotte der heller und doch nitgeuerlich 
gebode zu thun es feyen dann do zu ſehen worff gefcheen als bretfpiels gewonheit iſi. 
.Jiem in derfelben maiß ſchochzabels Ipie ion den kreyße ſchießen oder kegelſchieben. 
—— 2 Item 
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Item in der karten alſo das es Fein parthien gen. ber andern mehe gelde, dann dry 
oder vier heller. Item der bofen Farten vnd derglichen nit Hoher dann das bat ein 
heller. Item dry odir mehe fpiel und nit Darunter mit einander vm ein maiß winß 
oder ein orten oder vmb bezalung bes bades oder ein fladen oder ein ganß oder ein cap⸗ 
paun oder ein felthun oder anders deßglichen nit ober vier. engels fpielen. Aber eing 


jglichen jares fo man mit den erlichen fraiven und jungfrawen in momnen wyſe nach 
- after gewonheit zu kurtzwylen pfleget mag ein jeder mit eyner oder mehr frawen oder 


jzungfrawen vmb eynen alten torneß eyn male ond nit mehe auch nit hobere kurtzwylen 
and mommen, Welcher burger oder byſeße foliche verbotten ſpiel in ſynen wonungen 
oder dem ſynen beymlichen ober offentlichen mit willen ober wißentliche geftette und 
verhenge zu thun van weme das tere ober worffel darzu lihe oder ſchulden neme, den 
woit dee Rat zu glicher wyſe als vorgeſchrieben ſteet ſtraffen vnd buͤßen. Und ſollen 
alle ſtoben geſellſchafften vnd aller hantwerker zu Sranckenfort in beſten beſtellen das 
ſolich verboden ſpiel by inne vff jren ſtoben vnd geſellſchafften mit geſchee wolche ſtoben 
gefeten ober geſellen in hantwerkern ſoliche verbotten ſpiel darvber Ay inen vff jren ſtoben 
vnd gefellſchafften teden darzu legeten oder ſuſt dazu fotderlich weren teyle und gemeyn 
Daran hetten, dieſelben ſollen zu ber vorgeruͤrten pene noch mit-jehen gulden zu pene 
verfallen ſyn, fo dick des not geſchicht. Auch fol Fein judde zu Frauckenfort wondaff⸗ 
tig oder Die herfommen folich verbotten fpiele zu Franckenfort in ſyner wonunge oder 
dem ſynen hun oder geftatten als vorgefchrieben fleet, welcher jude zu Franckenfort 
wonhafftig das darvbir thete darzu legete, Yufete hegete, oder worffel darzu fihe oder 
ſchulden neme, den wott der Rait ftraffen, vnd mit eynem monadt vff eynen thurn 
beißen geen darvff zu globen vnd zu bliben oder zwentzig gulden zu buß darvor zu geben 


one alle anade. 
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Algemeines hauperegiſter über die fünf bände der anmerkungen 2c. 
Allgemeines und volftändiges Haupfregifter über die aus fünf ffarfen 


bänden beftehenden anmerfungen der Sranffurter reformation und deren fezigen 
zuſaͤzen famt anhange, in welchem die gröfere oder römifche zal J. und der buchſtabe a. 
den erften band, Die andere gleiche zalen, als L II. III. IV. die fortfegungen, 
ber buchſtabe 3. aber dieſe zuſaͤze nebſt ihrem anhange und die Eleineren zalen 
uͤberal die feiten von jedem bande des merern anzeigen, 


Abendmal, 
ob deffen gebrauch in privathäufern zu billigen? 
und weitere erleuterung dagegen, II. 148.f. 


3. 84. f. | 
Abgangsklage, ſiehe ruͤck⸗ oder 
nachſtandesklage, | 
Ablöfung, f. wiederkauf, zinſen 
die flückweife fan ausbedungen werden, J. a. 
596.3.23.f. wie Die järlichengefälle nad) dem 
.anfchlage abzulöfen? 641. 762. f. ob diefe ir- 
rungen über felbige für den ganzen oder Schöf: 
fenrat gehören? 645. ob davon appelliret 
werben Fan? 646. 
Ablöfungsordönungen, 
warum fie gemacht worden ? I.a. 600. 3.23. 
in den reichgabfchieden wurden fie vernichtet, 
600. ihre ordnungen betreffend, IV- 63. 
Abrufung an fremde gerichte, ſ. 
erichte ausländifhe, 
Kaiſerl. freiheiten dagegen? 111..740.3. 173. 
f. IV. 64. 453. abfal, fo desfals in den alten 
artickelsbriefen ſtehet, 453. alte gewonheit, 
Daß fie an die gerichte aufer dem reiche nicht 
flat, 1129. 3.270. f. 
Abfchriften, f. hauptbriefe. 
haben one diefe feinen glauben, IV. 647. ob 
ihnen alle beweiskraft felet? 648. beglaubte 
haben eine glaubliche vermutung, 648. welche 
mit dem eide zu beftärfen, 648. wann der no- 
tarius fie mit den.urbriefen zugleich machet, 
wie weit jene beweiſen ? 648. wie weit der ge: 
richtes⸗ oder kanzleisperfonen ihre beweifen ? 
649. von der infagbücher und bauamtes aus⸗ 
* zuͤgen, 649. wann und wie die, auf richter: 
ichen befel, von den urbriefen genommenen ab⸗ 


nn 


ſchriften beweifen? 649. der alten in briefge: 
wölbern liegenden briefe, 649. wann beglaub⸗ 
te der verlornen urbriefe betweifen? 649. von 
ibrem beweiſe, da fie der gegner felbft anfürek, 
oder nicht8 Dagegen hat, 649. ob die weitere 
abfchriften gar Teinen glauben haben? 649. 
ob alte etwas bemeifen ? 649. f. von der be 
weisfraft der firchenbücher,, 65a. von zunft⸗ 
und handmwerfstüichern, 3.240. . 

j Abfonderung der güter, _ 
ein ehegatte kan feine eigene von des anderen 
feinen bitten? I.a. 588. 3.22. hat in verſchie⸗ 
denen fällen ftat? II. 72. wie fie von der abs 
teilung unterfchieden ? 73. und bei mereren 
eben gu tun? 74. ob und wie fie bei gericht zu 


ſuchen 7 74. 95. f. 3.82. wie ber fiebegerende 


ehegatte anzufehen? 76. bei ihr ift zumeilen 
noch errungenfchaft da, 77. f. 3.81. wie fie 
geſchicht? So. f. ob und wie ſolche bei dem 
konkurſe der gläubiger gefchicht ? 80. f. 3. 81 
mit felbiger wird ofe die erbſchaftsverzigt ver: 


.einiget, 81. 93.3. 81. f. ob fie erfordert, dag 


mer vorhanden fein mug, als der frauen güter 
betragen, gr. in welchen fällen fie nicht fat? 
82. f. wie Die gläubiger felche mwiderfprechen 
fönnen? 83. von Deren flilfchtoeigender bege: 
bung, 85. fie gehet auf beibe eheleute, 86. 
was bei felbiger ju beobachten ? 86. f. 88. f. 

5.f.3. 81. f. binnen welcher geit fie geſche⸗ 


en mu8? 87. f. wie die inventur dabei nötig ?- 


87. 3.81. was wegen Der zu fpätgefüchten zu: 
tun? 89.3. 81. f. ob dig gefuch auf die erben 
gehet? 93. von dem Dabei gewönlichen pro- 
ceße, wie Darin gehandelt, fonderlich aber mit 
den gläubigern Tiquidiret wird? 96. wann fie 
nicht giltig? 98. 3. 82. ob und wie Die wie 
dereinfegung in vorigen ſtand gegen die zu ſpaͤt 
oder mich auf die vorgefchriebene weiſe ge fuch⸗ 
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Algemeines hauoperegiſter über die fünf baͤnde 


te flat? 98. famt 91. wie Die frau deren, beim 
betruͤgl. hinterhalte der güter, verluftiget wird ? 
99. 3.82. bei twelcheneheleuten fie nicht flat ? 
zoo. ob bei und welchen Faufleuten? ıor. 

. 82. ob bei wirten und iveinfchenfen? 103. 

, 106. 3. 82. und wie bei den handelswei⸗ 
bern? 103. f. 111 von heutiger pragi hierinn, 
194. 117. f. fal, darin fie einer wirtsfrau 

eftattet worden. 114. f. warum fie bei den 

andwerfsleutennicht flat? 126. f. 3. 82. ob 
fie plaz hat, wo der mann noch lebt, aber 
unsalbar. ift? 132. wie did gefuc mit der erb⸗ 
fallesentfchlagung vereiniget werden fan? 
11.20. welchen gläubigern dieſe woltat zuſte⸗ 
het? IV. 1125. fl. ob fie den legatarien nuzet ? 
1126. was fie wirket? 1126. wann fie nicht 
‚Rat? 1126; warum fie den gläubigern des 
erben nicht zuftchet? 1126. beiihr komt vie: 
les auf den richter an, 1126. in welcher zeit 
fie zu ſuchen? 1126, ob und wo fie geichehen 
die gläubiger An des erben vermönen fich no 
halten fönnen? 1126, durch fie entflehen 

wene befondere fonfurfen, 1127, 3. 270. ob 

e flat, wo jemand an mereren orten eine be: 

ndere handlung hat? 2127. ob fie bei han⸗ 
Delsgefellfchaften flat? 1129. von des über: 
lebenden ehegatten, 1129. 

Abteilung ſ. erbteilung, 
Aberagstlage, 
beim pferbefaufe, I. 13. 3. 30. wie lange fie 
dBauret ? 17. 
Abtreiben der bäume ſ. bäume, 
Aberieb, 

ob er vom vorfaufe unterfchieden? I. a. 478. 
war ehedem überal bräuchlich?_486. auch in 
hiefigen landen, 487. ob er in kaiſerl. rechten 
verboten? 437. warum er nach der ref. bier 
nicht gilt? 488. 499. 3. 20. in welchen fällen 
er noch flat? 489. was er bei bäumen und 
heiten ift? 499. fol erlich und rechtmaͤſig 
kin, 501. 

ı Abtretung der güter, 
was die fie vorhab:nden für einen id abzule⸗ 
gen ? 1.636. von dieler rechtswoltat wird u 
Die ackorden oft richtig gefchloffen, 664. ſ. au 
überhaupt, 666. II. 99. mann Die frau 
br vor alters fich bedienete? 1.108. 3.-2.ihre 
wirfung 1 10.3.82. die fraufan bei derjenigen, ſo 


ihr mann getan, das ihrige herausziehen, 127. 
2. 2. wie der fchuldner dadurd) vor der ge 
fänglichen haft fich ficher zuſtellen ſuchet? IV. 
1134. worinnen die in Fäiferl. rechten von der in 
der ref. ſtehenden unterfchieden, rı35. f. 1157. 
durch ihre blofe ergreifung wird dag gefaͤng⸗ 
nis nicht fogleich abgewendet, 1135. der 
ſchuldner ift, Durch gehörige bartuung feiner 
unfälle, vom gefängniffe frei, 1135. die er 
und nicht die gläubiger zu bemweifen, 1135. 
wie der fchuldner folches zufoderfi zu tum ? 
1136. ob und wieein wirfl.gefangener ſchuld⸗ 
ner durch ihre ergreifung, fich los machen 
fan? 1136. hiebei kommt vieles aufs rich: 
terl. guffinden an, 1136. fo auch bei erfens 
nung des ficheren geleites fiat, dag fonft ben 
böfen fchuldnern abgefchlagen wird, 1136. 
die in Diefem titel vorgefchriebenen üde find 
ın den neueren procesordn. erfläret und verbef 
fert, 117. dig gejuch gehdret noch b.t. vor 
das gericht, 1138. der fchuldner fol in feiner 
bilanz alle feine gläubiger und ihre foderuns 
gen anzeigen, 1138. Die farende babe darf 
nicht befonders aufgezeichnet twerden, 1138. 
die bilanz mus gleich anfangs übergeben wers 
den, 1138. vor ihrer zulaßung find die glaͤu⸗ 
biger gu hören, 1138. von diefer ihrer hiebei 
nötigen.labung, 1139. wie dieſe gefchiehet? 
1139. wie der fchuldner feine bitte gu ihrer 
ulaßung einzurichten ? 1139. dadurch entfies 
ber der konkurs der gläubiger, 11:9. dieſe 
machen unter fich einen ausfchus oder auch 
güfervertwalker , 1139. f. wie der proces hie⸗ 
i, fofchleunig fein fol, b.t.bewand ? 1140. 
bie gläubiger werben zu deſſen ehefter befols 
gung Durch urtel angetwiefen, 1140. von ihrem 
ferneren verfaren, 1140. alle fälle, darin fie 
nicht flat, fieben eben nicht in Faiferlichen 
rechten, 1140. ob der fehuldner ihr verzeihen 
fan? 11:0. ob eine eibliche verbindung 'y 
salen fie ausfchliefet? 1141. Die nicht alle g 
ter anzeigenden verlieren dieſe woltat , auch 
die ihrer glaubiger foderungen vorfeglich leug⸗ 
nen, 1141.05 die, fo öffentliche ſchulden niche 
jalen wollen? 1141. ob ein flüchkiger und we⸗ 
en beharlichen ungehorſames eingeſezter 
huldner ? 1121. ob fie, nach erhaltenen ei⸗ 
fernen briefen, noch flat? 1141. 3. 271. ob 
fie, bei dem einen ackord vorber a 


der anmerkungen der Srankfurter refornation und ihre zuſaͤze. 


fchuldnier noch flat? 1143. 3.172. f. ob fie 
genen wechfelbriefe ſchuͤzet? 1143. ob und wie 
weit auf der gläubiger einreden zu fehen ? 1143. 
3.273. wann der ſchuldner den eid ablegen 
mus? 1144: zuſaz dieſes eided, 1144. wann 
er.b.t. abgeleget wird? 1145. wann die güter- 
verfiegelung gefchicht? 1145. warum in den 
eid die nötige übergabe ber habfchaft, bücher 
und briefezufegen? 1145. welcher glaube ihren 
büchern gu zuftellen? 1145. diefer eid ift ein 
offenbarungseid, fo auch in anderen fällen 

af, 1145. 1150. f. die.gläubiger förmen ihn 
hrem fchuldner erlaßen, 1145. das zum nach: 
teile ber gläubiger von fehuldner betrüglich 
veräuferte kan zurück gefodert werden, 1146. 
welche zeit hier in befracht zu ziehen? 1146. 
28 ift hiebei auf des ſchuldners unzalbarkeit, 
fo die gläubiger zu beweifen, zuſehen, 1146. 
ob und wie diefe wieberrufßflage gegen einen 
feden befiger gehet ? 1146. ob der fchuldner 
einigen feine foderungen nachlaßen . fan? 
1147. warnung des meineides und firafe ber 
falfch fehtwerenden, 1147. lage gegen einen 
folchen betrüuglichen fchuldner, 1147. die un: 
terlaßene anzeige, auch der geringften fachen, 
verwirket diefe woltat, 1147. Die gläubiger 
können deffen güter überal ausforfchen, 1147. 
die ihre guter und fehulden an einen mächti- 
gern überlaßenden verwirken fie, 1147. mie fie 
abgejchlagen wird? 1147. f. was fie in an: 
fehung der gläubiger wirfet? 1148. ob fie ge: 
gen die unwiffenden gläubiger fchüget? 1148. 
wie weit Der fchuldner , Da er wieder in gufen 
- fand fommt, nachjalen mus? 1148. f. ob 
Dadurch der sinfenlauf gehemmet wird? 1148. 
ob der fhuldner, auf der gläubiger begeren, 
desfalg vorfiand leiften mug? 1149. diegläu- 
biger müffen die übergebenen güter beforgen 
und verganten laßen, 1149. vor Der vergan- 
tung fan der fchuldner feine güter an fich sie- 


en und fonft begalen, 1149. welchem glau- _ 


Di die güter zu zuerfennen, wo fein fäufer 
ſich findet , 1149. die gläubiger muͤſſen unter 
fich ihr vorgangsrecht ausfüren, 1149. der 
gerichtfchreiber fol alleg Dabei vorgehende no- 
firen, 1150. "warum des ſchuldners Heider und 
nötigeg werkzeug ausgenomen? 1150. der 
frauen güter find nicht darunter begriffen, 
2150. vor alters fonte die frau nur Durch ben 


güterabtrit von ben ſchulden fich fedigen, ſo 
aber b. £. fich geändert, ırso. ob unterder 
frauen güter die von ihrem manne gefchenften 
begriffen? 1151. abfal, wo die frau an des 
mannes verderben mit fchuld hat, 1151. Hef 
fenhanauifche fallitenord. hievon, 1151. f. oder 
fie mit ihrem manne einen gemeinen handel, 
främerei oder wirtſchaft treibt oder eine 
handwerksfrau ift, 11:2. die frau giehet ihre 
vorhandene güter vorzüglich heraus, 1152. 
wegen der anderen aber gehet fie in ben konkurs 
1152. der finder vorhandenen güter gehören 
ihnen vorgüglich , 1152. ob und wie ihre fpar: 
büchsgelder? 1152. die finder haben, wegen 
ihrer nicht mer da feienden güter, ein ſtil⸗ 
fchtweigend pfand, 1152. ob und wie dee das 


‚ters beifiz den gläubigern zu,gut fomt ? 1152. 


3. 273. ob in. folchen falle die finder gon den 
gläubigern vorſtond begeren fünnen?. 1153. 
ob dis auch wegen des mannes beifised an 
feiner frau güter ſtat? 1153. ob und wie die 
ihm an feiner frau heraus gesogenen güter zu- 
ftehende hälfte der nustiefung 7 1153: worin 
fie von der übergabe der güter an zalungs flat 
unterfchieden ? 1153. fie fomt nur den un- 
glücklichen nicht aber betrüglichen ſchuldnern 
zu gut, 1153. f. Wieder die lezten fol nach der 
fchärfe verfaren werden, 1154. 1161. f. wie 
fie die ungluͤcksfaͤlle zu erweiſen? 1154. vor 
ihrer zuerfennung iſt einegenaue unterfuchung 
nöfig, 1154. warum man, lauf ratfchluffes 
von 1581. bei der heilfamen ref. verord. nicht 
geblieben, fondern den mutwilligen fchuldnern 
Diefe guttat geftattet, aber fie Doch fonften ge⸗ 
firafet Hat? 1154. f. von diefer firafe waren 
die unglücklichen frei, 1156. fie ziehet etwas 
fchimpfliches nad) fich, 1156. warum dieſer 
ratſchlus nicht in die neuefte ref. gerücket wor: 
den? 1156. auch noch b. €. find nur die un: 
glücklichen derfelben fähig, 1156. in beurtei- 
lung der ungluͤcksfaͤlle fomt vieles aufs richter⸗ 
liche gutdünfen an, 1157. bei felbigen Taufe 
gemeiniglich leichtfinnigfeit, verfehen und ans 
dere fchuld mitein, 1157 Kaiſer Juftinian hielte 
fie‘, bei fundigen ungluͤcksfaͤllen, nicht einmal 
nötig 1157. vom dreifachen unterfcheide der 
verborbenen fhuldner und wie fie nur den 
unglücklichen zu flatten fomt? 1157. f. bie: 
ber gehörige fielen aus den Dananer: mb 

am⸗ 
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Hamburger fallitenordn. xı3$.f. ob fie au 
anderen Ehhuldnern su Ratten fomt? 1161. 0 
Senjuden? 1161. betrügliche ſchuldner, wann 
fie wieder zu fräften fommen, verlieren Die 


woltat, daB ſie auf den legten heller nicht zalen 


duͤrfen, 1161. 
Abweſende, f. verforger des - 
ob gegen fie die verjärung fiat? I. a. 322. f. 
3. * wie ihr tod gu erweiſen ? III. 356. wel⸗ 
hen zeugnißen hievon zu glauben? 356. f. 
ob und wie flarfe vermutungen bier flat? 
357. nach welcher zeit man ſolchen tod ver⸗ 
mutet? 357. f. fal, da die erbfchaft gegen 
vorftand den naͤchſten erben zu zuftellen, 357. 
»b hiebei auf ben ablauf der 30 jaren zu 
fehen? 337. ob und wie die eigentliche zeit des 
todes zu erweifen? 358.3.150. 
Abzug, f. zehender pfenning. 
Achtes erklärung. 

eines flüchtigen mörderg ſ. todſchlag. von 
deren, wirkung, fal& ber geächtete nicht ver⸗ 
daͤchtig iſt, II. 873. fie ift faſt überal abges 
kommen, 873. f. 3. 184. 

ckergericht. 
es iſt gar alt III. 586. 3.156. vor alters waren 
zwo gerichte und ein eigenes haͤckergericht, 


welche perſonen es befigen? 586, die Rates⸗ 


glieder davon verwalten auch dag landamt, 
586. wird auch von feldgeſchwornen befezet, f. 
ackergerichtsge'chworne, deßen amtesſize 587. 
und dahin gehörige feldfachen. 597. f. au 
felbigem mus cin jeder feine feldguͤter fich gu: 
fchreiben Iagen, neue ord. Deswegen und von 


- Deren nuzen, 43 f. 3. 157. au guter einrichs 


fung dieſer bücher iſt viel gelegen, 593. auf 
felbigeg gehöret auch das taubenamt und deßen 
ord. 504. was für die erlaubnis ſolche zu 
halten zu geben? 595. von den dahin gehörigen 
feldirrungen 600 f. von felbigem werden die 
aufrichtung der feld: und gartenhäufer erlaus 
bet und was dafür gu begalen? 600 f. 3. 157. 
ob auch bie majerhüfe? 600. von den vorge: 
boten in dag feld, 601. wie lange vorher diefe 
gefchehen follen, ehe ber beflagte ericheinen 
darf, 604. 3. 160. warum bie urfache bei Der 
lage mitanzufüren? 604. ſtrafe der unge 


horfaml. ausbleibenden, 604. f. 611 von ihm 
geſchehen heutiges tages die vorgebote, 605. 
bei den meiften dahin gehörigen fachen komt 
ed auf den augenfchein an, 605. es fol bei ſel⸗ 
bigem furz und mündlich verfaren. werben, . 
605, 667. auch bei den fhriftl. Handlungen ift 
fchleunig zu verfaren 605.was chebaften be- 
deuten 73. 160.667. was in den bei ihm an- 
hängigen fachen gu beobachten? 607. worin 
ei ſelbigem die bußen und ftrafen befichen? 
610, dafelbe beftrafet Die mezger, wegen des 
mistriebes ihres vies, 610, ſtreit zwiſchen den 
ackerbeguͤterten und nen den fchaftrieb -. 
betr. 1 160, wie erſt auf Dad dritte gebot in 
der fache fortgefaren werden fan? 6:2. tie 
biebei zu verfaren? 612, wohin deßen firafen 
vor alterd und noch 5. t. fontmen? 613., ob 
die geſchwornen an felbigen etwas nachlaßen 
fönnen? 613.f. von deßen hauptbuͤchern, 613. 


es fan alle bußen und firafen, durch ihrem ri 


ter einfodern laßen, 636. f. pfaͤndang, 3. 16T. 
one deßen erlaubnig durfen Feine breterne zaͤu⸗ 
ne gemachet twerden, 643. von abtreibung der 
zu nahe gefezte fchädlichen bäumen,hedfen3.160 
vom flreit des mezger haudwerckes gegen bie 
Rechnei das mezgerbruch betr.3.161.f. von den 
fleigenden firafen 3. 162. vom zehenden des 
fronbofes und frandkenfteinifchen hofes 2. 
162. f. berufung ber von felbigem geſchehenen 
ausfprüche und wohin fie gehet? 665. f. bins 
nen welcher zeit ſolches rechtsmittel zu ergreis, 
fen? 666. f. ob man in feldirrungen an die 


f böchflen Reichsgerichte fich berufen darf ? 


667. ob, anftat der berufung, die verfchicfung 
und durchfehung der aften flat? 667. neuere 
ord. gegen dag jagen und weidwerck in verbos 
tenen seiten 669. f. 3.163. f. flreit gwifchen 
Iſenburg und der ſtadt Fr. Die jagdgerechtig⸗ 
keit jenſeits des mainflußeg betr. 676. weitere 
nachricht hievon 3. 164: f. gleiche ſtreitigkeit 
zwiſchen Hanau und der fladt Fr. Diffeitd des 
maing3.165.f. 3 1 1.f, flreit mit Iſenburg wegen 
deslerchenfanged,6"8.3.168.f. wohin alle buſ⸗ 
ſen und ruͤgen h.t. gehören? 679. der anbringer 
der freveler befomt dag dritte teil Davon, 680. 
963. allerlei flatuten davon IV. 53. deßen 
altes herfomen, 73. bei ihm wird nach der ref. 
gefprochen,1oo, von deßen gerichtsbarkeit,164. 


Acker⸗ 


ber anmerkungen: der fraukfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


Ackergerichtettefchrwworne. 
was es für leüte fein muͤſſen? II. 536. mag 
für befolönngen und genüffe fie haben? 587. 
worin ihre verrichtungen beftehen? 


! 3% ihre 
eidesform, 587. 3. 156. f. ob, und wie für 


fie die feldirrungen gehören? 601. f. ſollen 
weifeliche fälle ans ackergericht bringen, 601. 
. haben vom eingenomenen augenſcheine and 
ackergericht zu berichten, 606. muͤffen in bei⸗ 
fein der parteien befichtigen, 606. wann fie 
alfeine befichtigen? 606. welches man aud) 
anlaite heifet 609, f. anlaite, vorgebote an 
ſelbige zur anlaite609.ihre anlaitegebüren 609. 
f. Heine, fiefünnen alleine landmeſſen und flei- 
ne fegen 616. 619. follen des feldmeſſens Fun- 
dig fein, 617. ob man, aufer ihnen, noch einen 
befondern feldmeffer nemen darf? 617. auf 
ben dorffchaften verſehen dis die gerichtgleute, 
617. fie maffen fich der fegung der Rabtareng: 
fleine an, 617. fie unterfchreaiben die ſteinbuͤ⸗ 
cher, 619. f. fteinbücher , Die einfeitige flein- 
fesung und richtung ift ihnen verboten, 619. 
Daß, one fie, heimlich gefhehene fegen und 
mefjen gilt nichtd, 620. ob auch auswertige 
dazu genommen werden fünnen? 620. ob fie, 
bei jeder handlung von neuem ſchwoͤren müfs 
fen? 620. ob und wie weit den nachbarn die 
eigenmächtige güterfcheidung sugelaßen? 621. 
ihre landmes⸗ und feggebüren, 621. ob fie ihre 
gejesten fleine ſchriftlich aufzeichnen und den 
parteien geben follen ? 622. wag fie bei der ſtein⸗ 
fesung zu beobachten ? 624. , fie lagen niemand 
ujehen, noch bürfen fie jemand etwas offen⸗ 
aren, 625. fie follen ſich der loszeichen ver: 
gleichen und fie heimlich halten, 625. ihnen 
mus der vergebliche ausgang besalet werden, 
627. fie müffen bie, nach der miorgenzal, vers 
£aufte landerei meffen und liefern, 630. ob 
und wann der verfäufer den aus der meffung 
Eomenden mangel zu erfesen? 630, fie follen 
ausgezackerte fteine, auf des uͤbertreters koſten, 
neu ſezen, 631. wie, wo es von ongefaͤr ge⸗ 
ſchehen? 632. ob ſie den, durch ihre feler, ver⸗ 
urſachten ſchaden erſezen muͤſſen und ob die 
klage auch gegen ihre erben gehet? 633. wann 
fie eigentlich erſt belanget werden Fonnen ? 
34. um welche zeit fie ausmeſſen ſollen? 


6 
follen das abgezackerte auf des — 


wiederzumeſſen, 634. f. berufungen, die von 
ihnen geſchehen, 665. f. 


0 Adtergerichesstönung, 
Ratsord. wegen zuſchreibung der feldgürek, 
HI. 592.3. 157. ordnung wegen der hacker 
und feldarbeiter, taglon und feierflunden, 
594, wie und warum aus ben alten ſtatuten 
Die vornemften ſtuͤcke der ref. einverleibet und 
fie verbeßert worden? 595.3. 157. 598. dl: 
tere flatuten die feldfachen betr. wurden in 
ein buch zuſamengetragen, 596. 3. 157. ob 
biefe famlung den namen einer arkergerichts⸗ 
‚ord. hat? 596. diefe ſtatuten gehen ſchon auf 
den anfang des ısten jargunbersen; 597. 3. 

nad) der ref. noch eine neuere abge: 


157. 0 
fo worden? 598 , was durch einigungen zu 


verftehen? 598. firafen und rugen der feld» 
freveler, 98. 8 ⸗ 


— . s 


Ackerleute. 
ſollen die von verſchiedenen eigentuͤmern in 
pflug genomenen guͤter nicht zuſamenzackern, 
III. 631. wie, two es ongefaͤr geſchehen? 632. 
ſ. ackergerichtegeſchworne. | 


Ackorden und verträgt. | 


verdorbener fhuldner, 1.620. 2. 25; hieher ge- 


börige alte und nene ordn. 621. . 3.75. wa 
Darin vorgefchrieben und betvegurfachen hiezu, 
626. f. ob die, fo der merere teil der gläubis 
ger ſchlieſt, in kaiſerl. rechten befant? 626. f. 
ob und wie weit fie nach der fr. ref. und ord⸗ 
nungen zugelaßen? 627. f. welche ſchuldner fie 
je fhliefen tügtig? 628. ob böfe und mutwil⸗ 
ige? 628. firafen verdorbener ſchuldner, 628. 
f. ob und wie die angeblichen un [ücfsfäne u 
erweiſen? 632. f. die obrigfeit fol vor ihrer 
beftätigung alle® wol unterfuchen, 633. ob 
auch andere, die nicht Faufleute find, ackor diren 
fönnen? 633., dad zalungsunvermögen mug 
angezeiget und eine bilanz übergeben werden, 
634. f. wann die ſchuldner diefe woltat ver: 
fieren? 6 3 3. 75. fie haben einen eid abzu- 
legen, 636. ob ein fchuldner, fo fein za 
lungsunvermögen weis und Doch neue ſchuͤl⸗ 
den macht, acfordiren fan? 637. er mug 
feine bücher vorlegen und von iprem glauben 
637. 3.75. feldigen alten gläubigern betant 
machen, 639. mit ihnen darüber handeln , 
640. 3. 76. ober maͤckler hiezu brauchen ton? 

ece 40. 





Algemeines hauperegiſter über die fünf bände 


640.1 ob bei terbigen, eine- gerichtliche citation 
nötig? 640. Die daͤzu nicht eingeladenen gläus 
biger müffen nicht adfordiren, 641. ob alle 
gläubiger hierin bewilligen muͤſſen? 641. ab 
"und wann ausmwertige dazu zulaßen? 647. 
wann hier das wiedervergeltungsrecht ſtat? 
641. 3. 76. ſie muͤſſen ihre en liqui⸗ 
diren und beſchwoͤren 642. f. ob auch die, ſo 
nicht kaufleute ſind, ſolches tun koͤnnen? 643. 

..76. ob wechſel oder andere ſchuldbriefe zu 

eſchwoͤren? 644. woraufdiefer eid gehet und 
ob er noch in prari fiat? 644. wo ein oder 
anders nötige ſtuͤck felet, iſt der vertrag un: 
giltig, 645. nuzen dieſes eideg, 645. 3. 76. 
wer für den mereren teil der gläubiger zu hal: 
ten? 646. wie, wo fie in den fummen gleich ? 
646. wie von ihnen der nachlag gefchehen mug? 
646. f. ihr nuzen vor dem richter ji verhan: 
deln, 647. was bei der obrigfeitlichen beftäti- 
gung nötig? 647. der fchulöner mug beweiſen, 
daß er alle vorgefchriebene ftüche habe, 647. 
mann er in anfehung der nicht bewilligenden 
gläubiger nichts gift? 647. bie obrigkeitliche 
beftätigung ift nötig? 649. f. ihre wirkung 
650. der ſchuldner mug beweiſen, Daß Die nicht 
betoiligenben gläubiger dazu citiret tworden, 
650. ob die pfandgläubiger felbigen fich fügen 
müffen? 650. f. Fälle wann bei den pfand- 

läubigernfie ftat hat? 651.05 die perfünl. be; 
reiten gläubiger ? 651. ob die ein befonderg 
vorrecht habenden? 652. ob die, fo ihre fache 
als ihr eigentum an 5 ziehen? 652.3. 76. 
ob die wechfelsläubiger? 653.3.76. ob die, fo 
angeloste fehulden haben und wer dadurch zu 
verftehen? 653. f. hauptwirkung der rechtmaͤ⸗ 

ig getroffenen, 655. was desfals in prari 

eobachtet wird und ob diefe zu billigen? 655. 
f. wo an ihrer rechtmäßigfeit noch etwas felet, 
. fol man mit obrigfeitlicher beftätigung nicht 
eilen, 657. f. ob Die heutige praxis den gläu- 

biger nuͤz⸗ oder ſchaͤdlich? 658. Flaufel mit 
vorbehalte der nicht unterfchriebenen gläubi> 
ger, 661.3. 77. bie beobachtung diefer ord. 
wird in der neuen wechfelord, erneuret, 661. 
ob die arfordirenden gläubiger zinfen von den 
ackordirten fummen fodern fönnen? 661. ob 
Die andere gläubiger felbigen noch beifreten 
dürfen? 662.3. 77. ob Die ackordirenden glau⸗ 
biger den anderen vorzusiehen? 663. ob fie 


die nachgelaßenen ſummen noch fobern fünnen, 
wo der fchuldner in guten ftand wiederkomt? 
663. f. ob auch, wo von ihnen dig ausdruͤck⸗ 
li vorbehalten? 664. e von ſelbigen fan in 
‚sielen ſtuͤcken auf die güterabtretung richtig 
geſchloſſen werden, 664. , was unpermögende 
ſchuldner zu beobachten, wo fie dieſer rechts⸗ 
woltat geniefen wollen? 665. f. fals fie hierin 
faumig find, follen fie fein fichereg geleit beko⸗ 
‚men, 665; f. ob Diefeg fiat, wo der merere 
teil der gläubiger darum anfuchet? 666. was 
bei den von verdorbenen fchuldnern mic ihren 
gläubigern getroffenen nötig ? IV. 1138. f. 
1161. ob denen, fo mitihren gläubigern ackor⸗ 
diret, der güter abtrit suftatten font 3.272. 


Ackten ſ. procesfchriften, Gerichts 
Ä | reiber. 
warum ihre durchgeh⸗ und ergängung nötig? 
IV. 760. wie fie regifiricet werden? 760. Der 
GSerichtesfchultheig übergiebt fie einem Sin- 
dikus zur relation, 761. ihre abfchreibung bei 
ben berufungen verfiehet die gerichtsfanzlei, 

23. " 


Acheenbeficheigung oder durchfes 
hung, | 
ob fie in fumarifchen fachen ftat?IV. 890.3. 261. 
ob in den zur berufung fähigen fachen ? 895. 3. 
262. 0b und wie Damit bag fuplifationsmittel 
übereinfomt? 898. in welchen fällen dis rechts⸗ 
mittel ftat? 899. f. vergleichung mit ber leus 
terung, 900. ihr urfprungund grund, was hie= 
von im B. V. von 1613. und dem Reichsdeput. 
abſchied ftehet? 900. f. ob fie nur in der zur 
berufung nicht anreichenden fumme oder auch 
anderen fällen und fachen flat? gor. f. man 
bat im gerichtsbrauche nach den’ legten ſich 
öfter gerichtet, 903. f. gegen deren abſchla⸗ 
gung find öfters firafgebote erfant worden, 
903. f. ob fiein peinlichen fachen flat? 903. ob 
und tie fern der heutige gerichtsbrauch auf 
den $. 20. des B. V. fih gründet? 904. f. 
warum man ihr in allen zur berufung unfd- 
higen fällen ftat gibt? 905. ob hierin im’ ges 
richtsbrauche bei den infäzen ettvag befonderg ? 
2; f. ob die bei klaren und gerichtlich ein- 
geftanbenen ſchulden unftathafte berufung hier 
| einſchlaͤgt? 





der anmerkungen der Frankfurter. röfsrmatisn und Ihre sufäse, 


einfchlägt? 907. f. ob fie in Flaren inſazſachen 
verwegen und ftrafbar?. 908. 06 fie der richter 
verwerfen fan? 909. f. 05 und wie der mut⸗ 
wille und frevel hiebei zu beſtrafen? 909. noͤ⸗ 
tige vorſicht des richters hiebei, gro. ob und 
wie auf den, durch geſtattung ſolchen rechts⸗ 
mittels, dem anderen zu beſorgenden ſchaden 
gu fehen? 910. f. ob und wie fern nur die buͤr⸗ 

er ſich ſelbiger bedienen koͤnnen? 911. dabei 
ba nur ihre verſchickung im gerihtsbrauche 

af, gıı. ob und wie fie von den Fonfiftorial: 
foräcen flat ? 912. warum fie in gehen tagen 
zu ergreifen? 912.3. 265. ob und wie fie die 
urteilesvolziehung hemmet? 912. in der erfien 
ſchrift And die Hefchiwerden zugleich anzufuͤren, 
912, die anfürung der neuigfeiten und der 
wechſel über 2. fchriftenhaben nicheftat, 913. 
f. auch nicht die ansiehung neuer beilagen, 
914. ob die anfürung neuer Dinge fo fchlecht: 
bin verboten? 914. f. ob im gerichtsbrauche 
auch zuweilen der weitere fchrifttwechfel ftat? 
915. der richter fan dig gefuch ordentlich nicht 
abfchlagen, 915. f. um deßen misbrauch zu 
Reuren hatte die erlegung der foften und ver: 
Iuftgelder flat, 916. f. f. f. verluftgelder, ob 
bei dieſem rechtsmittel die berufungsfeier: 
lichfeiten nötig? 918. 3. 265. ob dag rechte: 
mittel der anderiveiten flat? 926. f. ob zu 
feldiger befondere richter nötig? 927. ob die 
ſtrafe der mutwilligen berufung aud) auf dig 
rechtsmittel gehet? 943. 


Actenverfchicung. 

was bei ihrer inrofulirung flat? IV. 760 ob 
fie vor alters fo, wie h. t. bräuchlich ? 764. 
nunmero iſt ſie im B. V. den parteien fchlecht: 
weg verſtattet und fer braͤuchlich, 764. f. mer: 
den h. t. in original verfchicket, 803. ob fie bei 
järlichen gülten flat? 887. ob in baufachen ? 
888. von des oberrichterd gebote fie zu 
verfchicfen, 895. 3. 262. adrenbefichtigung, 
fie hat por und nach dem urteile hier flat, 912. 
h. t. wird nur auf die hinterlegung der ver: 
ſchickungskoſten erfant, 918. was bei felbiger 
‚ zu beobachten? 918. warum bei ihrer inrotu: 

lirung die parteien fein follen? 918. f. von 
wem ſie beforget wird? 919. daß fie begleiten: 
de erfuchfchreiben, 919. der ort ihrer verfchi- 


ckung bleibt geheim, 919. ob ſie nur auf hohe” 


ſchulen verſchickt werden af ? 919. f. jede 
partei fan gegen zwo oderdreihohen fchulen eins 
rede fun, 920. ob und wann die parteien ihre 
pripatackten beilegen fönnen? 921. warum der 
ort, wo die rechtsbelerung einfeitig eingeholer; 
gu entdedfen? 921. ob ein rechteskollegium, fo 
in ber fache ſchon gefprochen, noch einmal 
fprechen fan? 921. f. ob und wann dag erſte 
urteil eine erklärung bedarf? 923, ob, wo fie. 
amteshalber verfchicket werden, die koften ge⸗ 
meinfchaftlich? 923.23. 265. wie, wo die par⸗ 


tei ind armenrecht geſchworen? 924. wie es 


mit eroͤfnung der zuruͤckgekomenen gehalten 
wird ? 924. bie eingeholten urteile muͤſſen, one 


die geringfte änderung, eröfnet werden | 924. 
ndern 


ob der richter dag für ſich eingeholte 

fan? 925. bei ihrer eröfnung wird den par: 
teien dag urteil nicht fo gleich, fondern hernach 
befonders eröfnet und wie? 925. wann ihre 
weitere verſchickung flat, da in der vorigen 
dag erfteurteil un ft? 927. 

' cktuarii 
bei den burgermeiſterverhoͤren, II. 266. 3. 103. 
Addictio in diem 
fan one zeit eingerichtet werden, J. a. 224. 
der ausgedruckte fal gehet auch auf Die gleich: 
fomenden, 225. ob dergleichen, bei entftehen; 
der condition, ungiltig? 226. 3.9. 
Adel 

des dentſchen einteilun 
ſchilde, III. 699. vom kaufmansabel, 923. 3. 
185. durch eigne tugenden wird er gesieret, IV. 
12 28, f. buͤrger. 


Adoption, oder aufname an Eindes 


t, 
Ob fie bei ung gile? IT. 53 ob der fal, da 
ich nimt und ernaͤret, 


jemand ein kind nur zu 
fie wirket? 452. erbrecht ſolcher finder 452, 
ob fie ftat, wann gleich finder da find? 453. 


ob folche Finder die eltern augfchliefen? 453. 


vor wen fie alhie gefchehen mus? 453. ob 
ber Rat folche beftätigen fan? 453. erbrecht 
folcher eltern, 497. 


Advokaten, ſ. auch ſindikus, 


| woalrer 
Durfen ſich einenjärlichen fold bedingen, J. - 


118. f. 3.6. wie es dabei zu halten? 119. f. 
eee 23 ginge, 


in verfchiedene her⸗ 


an 


—. 


Algemeines hauptregiſter über die fuͤnf baͤnd⸗ 


inge ihre eidesform, welche Die nicht Gra⸗ 
Karten euren bie "Graduirten aber nur 
Bandgelübde darüber tun müffen, 692. 3. 27. 
ſollen ihren parteien zum vergleiche raten, I. 
619. 3. 75. 
Aeltern, ſ. eltern. . 


Aemter 
fo eine gerichtsbarkeit haben, TV. 164. f. von 
den provofationen ihrer fbriche, 033. f. pros 
wofarionen, 100 jemand über ihre verord. ſich 
beſchweret, laſſen fie oft ihre fachen durch 
anen fißfalifchen fachwalter füren, 937.f, 


Aeſtimatoriklage, 
beim kaufe I. 5. beim pferdekaufe. 9. 3. 30. 
Afterverleibe f. verleibe 
. Afterverpfändung ſ. pfand 
Agenten ſ. bürger, refidenten 
Aggio |. aufwechfel 


| Allemenden | 
find den winkeln aͤnlich III. so2. 573. 375.2. 
155. f. was fie find? 573. haben ihren guten 
nuzen 573. f. Darauf Darf one vergünftigung 
nichts gebauet werben, 574. fo vor alters er: 
laubt wurde, 574. bier ift eine ſtilſchweigende 
betoilligung nicht genug, 575. 


Almofenkaften ſ. ftifeungen milden. 


rn Alter, . | 
deſſen einteilung, J. a. 7.7.2. mündiges bei 
keſtamenten . was das voltomliche?9. Ti. 156, 
mie es vor alters albie ausgedruckt und welche 
jare hiedurch verfianden worden? 9. f. 2. 2. 
was durch das unmündige bei nacherbieguns 
ge ı? II. 324. welches durch den ausdruck, wann 
N. zu feinen jaren oder rechtem alter fomt? 
353. f. welche bei vermächtniffen des unter: 
haltes? 354. ob das 20te jar vor dag volkom⸗ 
liche zu halten T 354. 


Amtman kaiſerl. ſſchulcheis. 


Anb recht 
Der gläubiger, IV. 1036, 1050. ob eg bei ent⸗ 
Randenem konkurſe angehet T 1050. ſ. entſchuͤt⸗ 
8. 


Anfrau ſ. vormuͤnderin. 
Angeber der verbrecher ſ. ruͤgen. 
Angelobung an eidesſtat, 
ob fie einem eide gleich? III. 533. 

Ansrif ſ. pfondung. 


Anklogeproces peinlicher ſ. peinliche 
fachen und proces, 
| Anlaite, 


von felbigen und deren proced, TII. $07. f. 
425. 3. 154. ob fie mit ben untergängen einer> 
lei, was dadurch, ob gütliche ver leiche und 
fompromiffen zu verfichen? 5:5. albie werden 
befichfigungen damit angedeutet, 525. f. fie 
find noch h. t. üblich, 526.3. 154. durch fel- 
bige werden die bauverbotsſachen am beften 
entichieden, 541. wie fie bier Schultheis und 
Schöffen vornemen? 34r. 545. find überaus 
nüzlich, 541. koͤnnen bei einer fache, oͤfters 
wiederholet werden, ob fie gleich entfchieben, 
541.f. ob fremde werkleute Dazu genommen 
werden dürfen? 542. ber oberfte richter mus 
dazu gebieten und felbigen beitwonen, wie es 
h. t. Damit bewand? 543. der bauman bittet 
zuweilen felbft darum, 545. werben and) dfs 
ters amteshalber erfant, 545. wer die unko⸗ 
fien tragen mug? 545. f. in welchen fällen die 
ftadtanlaiten fiat? 545. f. bei deren erfennung 
wird zugleich Die zeit beftimt, mann fie gefüret 
werden fol, 546. vorlabung der Dazu gehöri- 
gen perfonen, 546. was man bei der beſichti⸗ 
gung vornimt? 546. ob man die parteien, 
auf dem bauorte, vergleichet oder entfcheibet? 
547. das daſelbſt vorgegangene ift den pars 
seien mitzuteilen, 547: die in felbfachen kom⸗ 
men mit Den bauanlaiten gimlich überein, 608. 


es find zwo arten der feldanlaiten, 609. wann 


fie vom gangen Rat erfant werben? 609. im 
welchen An fie flat? 609. gebüren bei de 
feldanlaiten, 609. f. ter folche often zu tra⸗ 


gen? 610. von Schöffenfeldbanlaiten, 610. 


Anlaitsbriefe, 


- Darin wurden vor alters die verträge und ur⸗ 


teile gefchrieben, III. 527. alte formeln davon, 


527. folche hatte auch der Rat zumeilen aus⸗ 


1, 537. 


! 


der anmerkungen ber Frankfurter reformation und Ihre zuſaͤze. 


| Anlsitsproces, 
Behe III. 507.3. 154. fol ſchleunig und münd» 
gefüret werden, 525. 3. 154. was es heift 
anlaitsweis Berhören? 526, Endet auch bei 
alten und gang neuen bäuen flat, 540. Die art 
muͤndlich zu verfaren ift 5. t. abgekommen, 
544. 0b, nad) deſſen anhebung, der bauman 
inhalten mus, obgleich Fein verbot angeleget ? 
544 f. welches legte eben nicht algeit vorher; 
schen mus, 545. ob er noch auf dem ſtreiti⸗ 
gen plaze ſtat? 546. 3.154. bei ſelbigem iftfurs 
und ſchleunig zu handeln, 547. und haben nur 
bie friſten von acht tagen ſtat, 547. 3. 154. 
heutiges verfaren barin, 548. hierin wird auch 
im ernten und berbftzeiten rechtlich gehandelt 
548. 3. 254. ob bie berufung davon flat? 
549. f. bauirrungen. ob an ihrer ſtelle die 
acktenverfchicfung fiat? 552. 3. 154. f. 


Anleihen, 


- worin der juben ihre von der friften unter: 


fehieben? I. a. 33. von dem daher rürenden 


sind ſ. zins. 
ie darnach di Anſchlas faͤlle abzuloͤſen? 
wie darna te jarlichen gefaͤlle a nn, 
I. a. 641. 3. 26. anhänge; 763. f. 765. f. ‘ 
Anftandsbriefe ſ. eiferne briefe, 


Antauchen, | 
von den in fie gehenden figen ober ftülen, IIT. 
471. waren bor alterd Die orbentl. fladtgräben, 
71. f. ihr nuzen, in fie laufen alle flößer, 471. 
ind zur reinigung Der ſtadt nötig, 471. auf 
fie Darf von ben ſolche fige habenden nicht ge 
bauer werben, 472. 
Ansichrefss ſ. pfand, pfand⸗ 
ſchaften. 
Antonitter. 
werden hier buͤrger, III. 178. 3. 133. 
Antworte f. einreden, 
ob beide von einander unterſchieden ? IV, 541. 
auf die artickel ſ. (asflädte, 


Anverwanden, — 


welche einander heuraten duͤrfen ? II.135. 3. 


0 


ſ. heuraten wie fie zu erweiſen 7444. an deren 
arweis es oft felet, 521. 
Anwachorecht ſ. zuwachorecht, erbe. 


Anwald ſ. procuratores, 
mwarumldie urteile auf fie, wo fie fremden bedie⸗ 
net,geben? IV. 362.f. was h.1.7363. die auf 
fie geftelten urteile gelten, obgleich Die haupt⸗ 
partei tod, 363. ihre gerichtl. beftellung, 369. 
wie dis bei den Deutfchen gefchahe? 370. mer 
dazu beftellet werden fan? 370. ihre münd- 


liche beftellung, 370. fehriftliche, 370. — 


obach⸗ 


macht. was bei einem fremden zu 
ten? 371. 
Anweifungen ſ. auch uͤberweiſungen, 


wie jene von diefen unterfchieden ? I. 574. bei - 
deren ausdrucke ift auf ihre —*8 acht 


zu geben, 575. fal, wo jemand fie annemen 


mus und warum? 576. mann die wechſelza⸗ 
lung durch fie angenomen werden mus? 577. 
woraus eime an zalungsſtat angenemene zu 
erfennen? 578. ob fie eine galung? 581. ob 
die mündlichen zu raten? 581. f. fal, da teils 
affigniret teils zalet wird, sgı. eb und warum 
fie niemand annemen mug? 582. ob ihr fchul: 
dige anname auf Die handelsleute gehet? 532. 
warum die weitere verboten? 583. wann fie 
bei nicht erfolgender jalung dem aflignanten 
zuruͤckzugeben? 533. f. ob bei felbigen ein 
proteft nötig? 584. ob fie dem wechielrechte 
unterworfen? <84.f. wann ber affignirte fei- 
nen regres gegen den affignanten verlieret? 
584. tie, wann der affignirte glaubiger dies 
fen poften fich zufchreiben laͤſt? 585. ob der 
affignant die an einen anderen affignirte ſchuld 
doch ſelbſt einfodern kan ? 585. rechtl. gutach⸗ 
ten hie von, 735. f. ob und wie ſie von ceſſio⸗ 
nen unterfchieden? 586. 3.73. 

Apofiel ſ. berufungsabfchiedebriefe, 

den, 


Apote 
ob fie beweglich gut? I.a. 265. 3. 11. ob die 
apoteclerwaren? 26. ob ihre waren und ges 


rechtigkeiten uns oder beweglich gut ? IT. 537. f. 


be dend Appellation, 
Oo e von den h 
ine fait 646%. beraung, a der 
rensberger klo 
wird hier bärger, III. 178. 3. fer i 
Ariſtokratie [. regiment. 
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Algemeines hauptregiſter über die fünf bände 


Armenhaus f. fliftungen milden, 
Ä Arrefte, 
‘wer fie anleget? I. a. 362. f. 1. 490. 3. 63, 
wenn er auf eineerbfchaft begeret werden fan? 


II. 474. durch fie wird der gerichtftand gegen 
fremde hier begründet, IV. 444. deſſen recht: 


maͤſigkeit beruhet auf den faifer!. freiheiten, : D 


444. 3. 236. bie vornemfte Kaifer Friedri 

des zten beziehet fich aufs alte herfomen, 445. 
ihr inhalt, 445. f. gegen diefen rechtftand Fön: 
nen fremde Feine freiheiten vorfchüzen, 446. 
auch nicht die, fo wider die ziehung an 
fremde gerichte gehen, 446. 568. dieſes alte 
herfommen wurde in ben Faiferlichen Freiheiten 
gegen alle eingriffe beftätiget, 446. f. felbiger 
wird fehon in Kaifer Karl des IVten briefe und 
den uralten gericht8protofollen gedacht, 447. 
die ſtadt ſol nicht durch arrefte an auswertige 
gerichte gegogen werben, 447. die kaiſerlichen 
Freiheiten wider fremde gerichte giengen aud) 
auf die fremden arrefte, 448. in arreftfachen 


fol der Rat die bürger handhaben, 448. ob 


augwertige obrigfeiten 5. t. an folche freihei: 


ten fich feren? 449. auf welche arrefte die Fais 


ferl. freiheiten gehen? 449. wie, wann felbige 
auf alle und jede gerichtet? 4:0. ob ein bür: 
ger feinen mitbürger auswerts bekuͤmmern fan? 
450. diefe faiferl. freiheiten gehen zum nuzen 
der buͤrger und die meſſen beficchenden frem⸗ 
den, 450. f. dieſer rechtſtand befödert fer Die 
handlung. 451. diegläubigerfommen dadurch 
viel leichter zum ihrigen, 451. ift fonderlich in 
banbelsftädten eingefüret, 451. f. dis hilfee- 
mittel rüret aus den deutſchen rechten, 452. f. 
fo aber den gemeinen rechten zumieder, 452. 
3.236. ob diefer rechtftand der gerechfigfeit 
und billigfeit zutwieder? 453. 455. wurden 
durch erteilung unvergogenlichen rechtes ver: 
hütet, 453. f. warum denfelden hernach alma- 
lig flat gegeben und nur ihrem misbrauche 
ie gefteuret wurde? 454. f. dieſe ge: 


wonheit ift der ftadt als fer nuͤzlich durch kai⸗ 


ferliche freiheiten beftätiget, 455. tie man 
tebei zu verfaren? 455. f. die vechtmäfigen 
nd im Neichgabfchiede verftattet und haben 
gegen fie Feine firafgebote flat, 456. haben we⸗ 
gen ber nachfiener flat, 456. ob fie bei den 
nur durchreifenden fremden fiat? 456, beifpiel 


zwiſchen Oppenheim und biefigem gerichte, 
456. f. der Rat hat Diefe freiheit gegen jeder- 
man von alters her behauptet, beifpielebavon, 
457. f. neuere ſchreiben des Rated, darin Dig - 
verfaren gerechtfertiget tsorden, 458. f. ob 
auch kurfuͤrſtl. untertanen diefem rechtfiande 
unterworfen? 460. f. ob felbigem die megfrei> 
eiten entgegen? 462. f. urfachen, warum fie 
in den meſſen flat? 463. f. mengeleite. alle 
gegen die Eniferl. Freiheiten erteilte widrige freis 
heiten find unfräftig, 466. wie es mit ſolchen 
freiheiten oft betvand? 466. f. ob ihnen 
die wider alle befümerung in meszeiten er: 
teilten kaiſerl. freiheiten entgegen? 467. ver: 
trag zwiſchen Arainz und hiefiger ſtadt felbige 
in den mar£fchiffen befreffend, 467. f. 3. 236. 
was desfals für irrungen gefchehen? 468. f. 
Schultheis und Schöffen werden zu ihrer ans 
legung bemächtiget, 469. f. wer dazu gebrau: 
chet wird? 470. konnen, one des Altern Buͤr⸗ 
germeifters erlaubnig, nicht gefchehen, 470. 
ob den vom Schöffenrate angelcgfen gericht: 
lich nachzuflagen? 470. ob die perfünl. in der 
erften ref. gegründet? 471. beiihrer erfennung 
ift vorfiche nötig, 471. f. 4”3. f. bevorab, wo 
fie fremde gegen fremde betreffen, 472. kaiſerl. 
freiheit der ſtadt Nürnberg wider die arreſte 
der fremden gegen fremde, 472. biefige Eaiferl. 
freiheiten gehen auf alle fälle wegen beföderung 
des handele, 472. od, wegen deßen anlegung, 
der unterfcheid zwifchen einem bürger und - 
fremden zu beobachten? 473. tie der folchen 
begerende feine foderung zu befcheinigen ? 473. 
und die beim verzuge bejorgliche gefar anzuzei⸗ 
gen, 473. ob die Elaufel, auf des anſuchenden 
gefar, etwas hilft? 474. ob vorher vorfiand zu 
leiften? 474. ob hiezu eine befondere volmacht 
nötig? 475. 3. 236. ob, wo ein gefelfchafter 
darum anfuchet, des andern volmacht nötig ? 
475, ob fie im notfalle allegeit nötig? 475. 
deßen urfachen find zugleich zu verfündigen, 
475. was dafür zu zalen? 475. koͤnnen auf 
die fachen bei einen dritten gefchehen, 475. 
ob auf fremde fachen? 475. ob auf pfänder, 
fchulden, befoldungen? 476. wann in fchulden 
die perfönliche flat? 476. Die auf die güter ge- 
fchehen öfters, 476. wie fie auf liegende an- 
RA 476. ob der verlofchene wiederange: 
et werden Fan? 478. 482. ob man som 
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der anmerkungen der Srankfureer reformation und ihre zuſaͤze. 


“ihre anlegung probociren Fan? 479. ſtrafe 
derer, bie fich oder ihre waren daraus ziehen 
oder ihn fonft verlegen, 479. f. durch den vpr- 
ftand felbigen zu vertreten iſt er gefallen, 480. 
wie biefer beichaffen fein mug, 480. f. er iſt 
‚eine arzenei wider felbigen, 481. ber arreſti⸗ 
zende iſt vor deffen auffuung gu vernemen, 481. 


ob in Flaren fachen der norftand ihn aufhebt? . 


481. deffen aufhebung ift viel genauer, als Die 
: anlegung zu unterfuchen, 481. vor deffen auf: 
tuung ift ein.rechtliches erkentnis nötig, 482, 
von hinterlegung folcher güter, bis sum aus⸗ 
‚trage der fache, 482. vergantung ber arreftir- 
ten, aber ſich nicht haltenden ſachen, 483. tie 
deren verfauf, nach der Kaifer Karl, freiheit, ge: 
fchahe, 483.3. 236. die zugleich ein gut arre 


ftirendenhabengleicheteile, 484, die einpfand- . 


recht habenden aber gehen vor, 484. 1115. ob 
des einen vorlauf dem anderen fchadet? 484. f. 
von denen, fo den geifilichen und ihren guͤtern 
gefchehen, 485. ob fie in ihren haufern gefche: 
hen fönnen? 495. 3. 230. f. der mutwillig 
arreftirende bat den unbillig arreftirten allen 
fchaden zu erfesen, 494. wann hierin die ſchimpf⸗ 
‚oder fchadenklage flat? 494. fs ob fie auf den 
feiertagen anzulegen? 495. ſ. verbote. ob bei 
geringen fachen die perfünliche lat? 506. von 
Denen, fo die Obrigkeit amteghalber tut, 506, 


Arrefte, gerichtliche eroͤfnung 
und nachklage. 
‚warn fie gefchehen fol und ob beide zugleich 
gu verbinden? IV, 476. f. gefchehen noch 5. t. 
vor gericht, 477. in welcher geit Die nachklage 
nöfig, 100 der arreftirte Davon gezogen ? 477. 
bei deren entſtehung, ift er erlofchen, 477. f. 
durch die erlöfchung höret dieſer rechtftand 
auf, 478. ob und bei welchen dieſe nachklage 
nötig? 478. fe wie auf. felbige weiter zu ver; 
faren? 479. 
Artikelsbriefe, 
son 1207, 1V. f. 13. 209, 3. 190. von 1475. 
und diefer inhalt, 14. f. ſ. ſazſtuͤcke. 
Aſſignationen ſ. anweifungen. 
Auf vieten, 
wie es beim Konſiſtorio zu erlangen? wird zu 


einer rechtmäfigen che erfodert, I. 2.6. f. 
146. deſſen eigenfchajt, nuzen und heutiger 


migbrauch, 147. f.3. 83. in welcher zeit die 
verbinderniffe vorzubringen? 150. 
Aufenthalten der übeltäter 
f. verhelen. 


Aufgiften |. werſchaften, 
mas fie find, I. a. 305, | 
Auf kauf f. vorkauf, 
gewifler waren, I. 27. f. 3. 32. 
Aufname an Eindesftat, 
ob fiein teffamenten giltig ?IV.167. ſ. adeption. 


Aufwechfel, 
wie er wegen der gulden und des edicktes ſich 
verhält? I. a. 624. f. wegen der dukaten, I, 566. 
der nach dem Leipziger fuße gefchlagenen guͤld⸗ 
ner, 571, f. | 


Ausbürger, 

ob fie von pfalbürgern unterfchteden ? IIL_177, 
180. ſ. pfalbärger. wer fie'waren? 177. f. 
auch waren unter ihnen ritter und edelleute 
177. f. wie ihrentiwegen die vier wetteraui⸗ 
fchen ftädte fich verglichen, 178. wurden in 
ftädten mit nıenge aufgenommen, 178. DIE 
recht namen auch viele Flöfter an, 178. 3. 133- 
warum fieindenftädten angetwachfen? 180. ver⸗ 
bot fie aufjunemen, 181. 3. 134. 


Ausflüchte f. einreden. 


. „Ausfodern, 
das verbrechen, da einer den anderen aus feinem 
hauſe zum fchlagen mit ſchimpfworten ausfo- 
dert, ift hart ‚8 beftrafen, III, 765. f. wie und 
warum der ausgefoderte, fo er den andern 
verwundet, nicht zu beftrafen? 765. ob dis 
vom alten Deutfchenfauftrechte noch rüret? 766. 
wie h. £. der ausgefoderte nicht von der ſtrafe 
frei? 766. 

Ausgeſchnittene Zettel, 


von ihrem brauche und beweißfraft, IV. 670. fi | 
fie wurden bei allerlei hänteln gebrauchet, 670. 


' öfter von den parteien unterfchrieben, 670. 


alte formel und nachricht hievon, 67°. f. © 

ein teil, one dag anderg, fo etwa verloren, be 
meifet? 672. von ber ihnen angehängten klau⸗ 
fel, 672. wie, wann fie hicht übereinftimmen ? 


673. 
Ausla⸗ 





Algemeines bauptregifter über die fünf baͤnde 


Ausladungen f.erker. 


Ausländifche |. fremde, - 

ob fie von fremden unterfchieden? I. a. 104. 
wie vielerlei fie find? 104. bie mit ihnen über 
liegende guter getroffenen fontrackten find nich: 
tig und ftrafe der übertreter, 107. 301. 3. 13. 
ihnen dürfen folche guͤter vermacht werben, 108. 
doch, daß fie in jaresfrift in bürgershände 
fommen, 108. find erbichaftsfähig, 109. an 
welchen orten fle unfähig? 100.2. 5.f. ob fie 
die ihnen zugefallenen guter ſelbſt beziehen koͤn⸗ 
nen? 269. ob ſie deshalb buͤrger werden muͤſ⸗ 
fen? 270. 3, 11. ob gegen fie Die verjaͤrung 
flat? 3:3. warum fie Feine liegende güter be- 
figen Dürfen ?'348. ob folche ihnen verpfaͤndet 
werden fönnen? 350. 3. 16. fälle, in welchen 
ihnen güter albie zufallen fönnen, 353. 


€ 9 e | ⸗ te 
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Ausmerker ſ. bau 

wer Dadurch zu verftehen? III. 576. 

Qusröfe, 
find bei aller farenden habe h.t. ftarf im brauche, 
W.985. gefchehen zumeilen bei liegenden guͤ⸗ 
tern, 985. nur bie geſchwornen können fie ver- 
achten 985. wie es hiebei gehalten wird ? 
985. o 

Ausrüfer |. unterBäufer. 


Ausſchus der gläubiger ſ. vers 
ſorger der güter. 
Ausfleuerung, 

was dadurch in der ref. zu verfiehen? IT. 632. 
3. 120. tie fie Die mutter, aus dem ihrigen 
tun fol, obgleich Die finder eigene güter haben ? 
633. wie fie zu tun, mo beide eltern noch le: 
ben? 634. 05 allein der vater oder auch Die 
mutter oder beide gemeinfchaftlich fie tun muͤſ 
fen? 634. f. aus welchen gutern der überle 
bende vater oder mutter feine finder ausſteu⸗ 
ren mus? 636. f. wie hierin auf die billigfeit 
su fehen? 637. 3. 120. wie, wo der leztlebende 
jur weiteren ehe gefchritten, aus welchen guͤ⸗ 
tern deſſen Finder erfter ehe auszuſteuren? 637. 
wie, wann fie aus der narung zwoter che ger. 
ſchehen? 637. f. 3. 120, wie bie desfals ge: 


machten ſchulden anzufehen? 638.- wie fie be— 
wand und wie viel fie etwa ausmachen fol ? 
638. was darunter begriffen? IIE, zo, 


Austraͤge, I 
von ben vor alters gewoͤnlich gewilkuͤrten, T. 
199. 3. 136. dadurch wurden viele feden und 
kriege vermieden, 200. worin fie beſtanden? 
200, die reichsſtaͤdte wurden auch zu ſolchen 
ſchiedsrichtern eriwälet, 200. woraus die 
reichsaustraͤge entflanden? 200. ob und wel⸗ 
che reichgitädte Diefe moltat haben ? 200. 
3.136. f. ob hiefige reichgftadt ? 201.3..137. f. 


Authensica f qua mulier ſ. frau, weiber. 


3 
Backhaͤuſer, 


ob die neuen gu verweren? I. a. 380. warn 
fie verloren gehen? 381. tie wegen folcher 
den minderjährigen vorzufehen ? 3893. alte 
ſtatuten davon, III. 454. ob und welche nach⸗ 

arn das recht haben ihre aufrichtung zu ver⸗ 
hindern? 455. f, dazu iſt der obrigkeit erlaub⸗ 
nis nötig, 455. backoͤfen dürfen, bey verluſt 
des rechtes, one erlaubnig nicht abgebrochen 
erden, 456. find durch unterlaßenen ge 
brauch jar und tages verloren, 456. 458. ob 
bei ihrer wiedererlangung die nachbarn su 
hören? 457. f. ihr verluft Fan beim Bauamte 
verhindert werden, 457. f. ob und in welcher 
zeit die, durch veränderten gebrauch, verlorne 
gerechtigfeit wieder suerlangen? 457. f. - von 
lebfuchen - und paſtetenbackgerechtigkeiten, 
457. f. deren gebrauch iſt nicht einerlei, 457. f. 
wie und wo minderjärigen ſolche zu erhalten ? 
458. ob die von den vormuͤndern unterlaßene 
erhaltung den unmündigen fchädlich 7 458. 


. Öalance, 
was ihr sieben fei, I. 515, 3.64. s 


Bankeruttirer, |. fallimenten, 
ackorden, 
od ihren buͤchern zu glauben ? I. a. 180. von ihrer 
ſtrafe albie, IV. 1156, f. ihrem dreifachen uns 
terfcheide nad) den Hanau: und Hamburgi⸗ 
ſchen fallitenord, 1158. fı . 


Bann 


— Zu Wr — 


der anmerkungen der Srankfurter reformation ımd Ihre zuſaͤze. 


Bannmeilen 


im hieſige ade, was fie find? I. 28. 


Bannum ſub Imperatore, 
was er bedeutete? IV. 280, 3.229. 


Baftarde, f. Einder natürliche. 


| au, bäue, bauen. Ä 
in ben ftädten find die leren pläse mit haͤu⸗ 
fern zu bebauen, III. 386. der, uf einen freien 


plaz bauen wil, mus vorher, bei der obrig: 


feit, Darum anfuchen und etwas überhaupt 


oder einen järlichen sing dafür geben, 386. f. 
ein jeder mug feinen leren Pia} oder verfallenes 
haus wiederbauen oder verfaufen, 386. ob 
jemand einen nicht vorher gebaueten plas 


bauen mus? ſ. bauamt, wag von privat 


bäuen, in der vifitat, ordnung fiehet? 388. 
f. bauoronungen , baubefichtigungen, baͤu⸗ 
ter, fdhernfleine , brandmauren , mauer, 
was, wegen bauung der iudenhäufer , ver: 
ordnet? 427. ob die gegen die ordnungen er: 
richteren wieder gu ändern, oder wann dem 
baumanne hierin nachzufehen? 428. 3. 151. 
ob und wie hoch man bauen darf? 430. von 
der dienftgerechtigfeit höher zu bauen, 43T. 
warum Daß, über die Sorgefihriebene hobe, 
webaute wiederabzubrechen? 431. f. 434. vom 
rechte zunöfigen, daß der andere, zu meinem 
nuzen, höher baue, 431. f, von Deren dachun⸗ 
gen, 433, 3.151, die nachbarn find zum, 
vorhabenden baue, zu laden, 434. ob die vor: 
geichriebene Höhe auch auf die Bihter: und hof: 

ebäude gehet? 434. f. alte ord. von den über: 
ängen, 437. fie waren, vor alter, gar ge: 
mein und übermäfig, 438. wie weit fie ge 


machet werdet follen? 438. ob fie in engen 
gafien flat? 439. f. der alte bau ift, vor deß 


fen wiederaͤufbanung, gu befichfigen, 442. 
ob der neue nach der fornt des alten Baus, 
wiebergufegen ? 443. die neuen follen, vor den 
anderen, nicht ju wett in die ſtrafe gehen, 444. 
der alte ift, one der nachbarn fchaden, abzu⸗ 
brechen, 444. ob und wie weit Diefe den dar: 
aus entfichenden fchaden und unluft leiden 
muͤſſen? 444. warum der neue, ftat des alten, 
ehefiens twiedergufegen ? 445. da jemand feinen 
alten bau nur in einigen ftüchen befiern wil, 
db er die alte form beisubehalten?. 445. ſonder⸗ 


lich Die aften uͤberhaͤnge ? 446. der untere ſtock 
ift algeit von fleinen gu bauen, 446. bie alten 
überhänge follen abgekuͤrzet werden, ſ. fenfter, 
der bauman iſt, an feinem bauen, nicht auf: 


zuhalten, 508. 538. fi banuverbote, verbot 


gänge von einem.haufe sum anderen su bauen, 
575. 3.155. item bie keller unter ber ſtraße, 
und Fönnen die nachbarn fich dagegen fegen, 
575.f. niemand darfeinen abeebrochenen bau 
an ausmärfer verfaufen, fo Doch, vor alterg, 
bräuchlich war, 576. f. fremde meifter Dürfen 
bier nichts bauen, 582. noch fremde arbeit m 
die fladt bringen, 533. 3.156. 


Bauamt, 


was es bei erneuerungsbaͤuen zu tun hat? J. a. 
12. f. auf felbigem muß ein jeder bauende 
ein vorhaben anzeigen, III. 387. 3.151. aus 
welchen Natesgliedern es beftehet? 387. mus 
fo wol für die gemeinen ſtadtbaͤue, alg der 
bürger eigenen haufer forgen, 387. was hievon 
in der vifitat.ord. ſtehet? 388. wann eg feine 
fije und ungänge Hält? 389. f. baubefichtis 
gungen‘, hat eine gerichtsbarfeit, 390. IV, 
163. 3. 151. von deſſen befoheiden wird an die 
Scyöffen provociret, neue ord. bievon, 
ob felbigeg übergangen und gleich , beim 
fenrat, geflaget werden fan? 390. f. alda find 
die gebüre für die verguͤnſtigungen zu salen, 
391, bei felbigem iſt der volfürte bau anzu⸗ 
jeigen, 400. one deßen vorwißen darf nichtg 
gebauet werben, 405.f 427. fo den werkleu⸗ 
ten fcharf verboten, 427, ob dig auch, bei den 
hof⸗ und hinter sbäuen, flat? #5: one deßen 
vorwißen darf feine feuereſſe, brennfefiel und 
dergleichen ofenabgebrochen werden, 45 ;: 458. 
.15 1. f. nur, mit beßen erlaube oͤnnen 
rennhuͤtten, waſch⸗ und faͤrbkeſſel geſezet wer⸗ 
ben, 459. f. wie viel, für fegung eines waſſer⸗ 
fteineg, su zalen? 463. batteverfiegelte fcheine 
ausgeftellet, 527. ob es ein bauverbat anlegen 
fan? 530, ob dafelbft noch mündlich und furg 
verfaren werde? 544. IV. 1163. forget für 
die aufbauung der alten verfallenen häufer, 
564.f. 3.155. die in dieſem teile gelegten ftrafen 
verfallen dem ſtadtbaue und find vom Bauam⸗ 
te einjutreiben, 580, vor alters hatte felbiges 
den bürgern, gum bauen, entweder bauma- 
teicliem oder geld geliehen, 530, wohn * 


398. 
höf- 


raten 


Algemeines hauptregiſter über die fünf baͤnde 


ſtrafen 5. t. fallen und tie fie einzutreiben ? 

80. 3. 156. vorzugsrecht des flabtbaueg, 
3. 156. 

Baubeſichtigungen oder umgänge, 
wann fie dag Bauamt tut, felbigen wonen der 
baufchreiber, baumeifter und die werkleute bei, 

III. 389. zuweilen verrichten die legten folche 
allein, und berichten Dem Bauamte, 389. 508. 
"warum die verfertigten neuen bäue zu befich- 
tigen? 428. 445. find, bei aufbauung Der ver; 
fallenen bäuen, nötig, 442. worauf bei felbis 
gen acht gu geben? 443. Die nachbarn find 
Dazu gu ladet, 443, ob fie nur, bei bauver: 
beiferurigen, nötig? 446. ob bei guerfennung 
. der eigenfchaften der mauren? 507. 3. 154. f. 
anlaıse, 3.154. fie waren bei bauverboten nö- 
tig, 527. 3. 154. ob fremde merfmeifter Dazu 
enommen werden Dürfen? 542. fie gefchehen 

aft bei allen baufachen, 350. 571. 


Hauer von eifenech, 
"nachricht von ihn, IV. 229. 
Baugebuͤre, |. bauamt. 


| Bauirrungen, 
ſollen kurz abgetan werben und warum II. 
300. 3. 151. f. daher fie, zu den Schoͤffenrats⸗ 
fachen, gehören, 391. kamen, vor alters, indie 
vertragsbücher, 393. kommen faft täglich vor, 
399. in felbigen wird gemeiniglich zum ver: 
‚gleiche ein Schöffenaugfchug ernant, 508. < 26. 


‘die bei bauverbaten vortommenden find bal⸗ 


digſt zu endigen, 527. 548. ob die berufung 
davon flat? 54. 3. '54.f. od, mo der ſtreit 
nur über eine Dienftbarfeit iſt? 550. mie, wo 
- derfelbe nur eine nebenſache betrift ? 550. was 
in ber ref. von diefer unzuläfigen berufung 
ftehet? ssr. ob dis auch von bauſachen, darinn 
feine anlait geſuͤret wird, zu verſtehen? 550. 
merkwuͤrdiger fal, darin von einer bauſache 
ar pelliret worden, 55 :. 3. 155. f. 894. f. ob, 
fiat der berufung die Durchfehung der achten 
und deren verſchickung flat? 552. f. 3. 154. 
‘ob dag andermweite reviſtonsgeſuch ftat ? 553. f. 
verfiegeltergerichtSbrief über einen bauvertrag 
Yon 1527. 958. f. nebft 487. f. | 


Ä Baumeiſter, 
mus beeidiget fein, ILL. 390, 


Baum Baͤume 
in ber ſtadt, fo den nachbarn ſchaͤdlich, TIL, 
578. was Diele desf als gu beobachten? 578.. 
unterfcheid der römifchen und deutſchen red- 
ten hierin 579. ob fie gan oder ſtuͤckweis 
abzuhauen? 22: ob Dis auch bei weinſtoͤcken 
und anderen folchen gemächfen flat? 579. die 
von überhängenden dften fallenden früchte 
gehören dem nachbarn 5 wie weit fie von 
gemeiner grenze oder furche abzufeßen? 640, 
warum bei ihrer fegung ein —8 ruten 
mag beſtimt und bei unfruchtbaren groͤſe 
iſt als fruchtbaren? 640. wie weit fie it 
gärten und wiefen zuruͤck zu fegen? 641.f. 
was in deren anfehung, da fie ing geicheid ba 
tellung der obftgärten fallen, zu beobachten, 
Daß fie nicht abgetrieben werden und verwe 
rung Dagegen, 644. Die fchädlichen koͤnnen 
vom nachbarn abgetrieben werden, md 
wann? 646.3.161. warum Diefe hier geleßte 
verjärungsseit abgefürget ? 647. f. veriärung, 
von welchen alten bäumen dag in ref. teil 9. 
tit. 5. $. 3. verbotene abtreiben zu verfichen? 
633. warum felbigen ein gemiffes ſtandmasin 
weingaͤrten gefeset ? 653. ob die nach dielem 
mag nicht gefesten der nachbar dulden mus 
654, wie weit die alten aber nicht abzufte 
benden über fich zu räumen und abzunemen? 


654 f. 

Baum der ſipſchaft, 
ob er aus den faifer!. AA 1518 
welcher in viel anderen land: und fladtrehten 
zu finden, 519. warum diefer bericht den 
vorhergehenden fiteln nachgefeget worden? 
519. }. 

Bauordnungen, 

von alten und neuen, IIT. 396, f. 3. 151. auf 
fie ift vornämlich zu fehen, 399. von den auf 
deren übertzeter gefesten ftrafen, 399. f. dar 
nach mug din jeder bauen, 400. neueſte ord⸗ 
nung von 1749. 401. von abfchaffung eineh 
gegen die ordnung verfertigten baued, 401: 
428. von deren bandhabung, 581. f. verglei 
wegen zwoer fürftl. haͤuſer alhie Die beobach⸗ 
tung ber bauordnungen betreffend, 584- 3.156 


Bauprotokollen, | 
ihre auszuͤge oder verſigelte feheinen, 8 


wo — — — - . 
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der anmerkungen der Srankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


392.3. 151. vonihrem glauben und kraft, 394. 

ihren nuzen, 395.3. 157. ob ihre einfehung 

die parteien begeren koͤnnen? 395. 
Baurtfle, 

wann % nötig, und ihre guültigfeit, IIT. 389. f. 

wann hie gemacht werben? 444.3. 151, 


Bauverbot nenen baues oder werkes. 


III. ſ. 525. bei ſelbigen waren beſichtigungen 


noͤtig, 527. ob es aus dem kaiſerl. rechten 
zu ergaͤnzen? 529. wie es damit vor alters 


gehalten ward? 529. ob es ſtat, wo gleich der 


neue bau noch nicht angefangen? 529. wie es 
nach den. kaiſerl. rechten geſchehen konte? 529. 
2,154. 06 dag eigenmächtige noch heutiges 
tages bräuchlich? 530. wird hier durch den 
Altern Bürgermeifter angeleget, 530. ob durch 
die Bauherrn? 530. vor alter® tat es ber 
Schultheis, 530. ob der Schöffenrat? 531. 
tag der Bürgermeifter dabei zu beobachten? 
531. 3. 154. was die gem. weltl. riehter tun 
müffen? 531. 534. ob ſolches noch heutiges 
tages nötig und nüslih? 531. f. der es be⸗ 
gerende mus vorher eidlich angeloben, daß es 
nicht aus böfer abficht gefchehe, 532. 3. 154 
wann der eid nach Faiferl, rechten abgelegt 
ward ? 532. ob diefe angelohbung einem eide 
gleich? 532. f. nugen davon, 533. der Fläger 
mus, bei deffen fich dufernder gefärde, allen 
fchaden erfesen, 533.. wie, 100 ed aus irtum 
oder nur wahrfheinlichen urfachen geiche: 
ben? 533. welchen perforen es geſchicht? 533. 
f, von nötiger berichtserſtattung hiebei, 534 
wer es heutiges tages anlegt und wohin der 
bericht gefchrieben wird? 534. ob das nad) 
dem verbote fortgebaute, wieder niederzu 
reifen? 534, von ber ftrafe des baumannes 


frevel, 534, ob und wie die übertretenden 


werkleute gu ſtrafen? 534. f. ob und mann 
diefe allen ſchaden zu erſezen? 535. abfaͤlle 
hievon, 535. wohin deſſen wirkung gehet? 
537: ob bei ung Die verbot one unterfcheid 
zu beo 


bachten? 535. f. wie, wo es nicht auf 


vorgefchriebene weiſe gefhehen? 536. von 
deffen twiederrufung, 536. wann Der, fo dag 
verbot außgetvirfet, fein recht ausfüren mug? 
536, wie bald und wo deſſen nachklage bau 
tiges tages gefchehen fol, 536. 3. 154: © fie 
den anderen arreftsnachflagen gleich? 536, fı 


ſolche bauirrung iſt hurtig gu endigen, 537, 
wann diefe Verbote gefallen find? 537. ob 
der baumann wieder fortfaren Fan? vorfiche 


Dabei, 537. ob die von ihm angebotene 


ficherheit das unrecht gebaute wiederabzu⸗ 
ſchaffen flat? 538. dadurch leidet der andere 
feinen ſchaden, 538. wie diefe befchaffen fein 
fol? 538. fälle, bei welchen mit anname fol: 
chen vorftandes nicht zu eilen, 539. daſelbe 
findet nicht nur bei veränderung alter bäuen, 
fondernauch gang neuen fatı 540, Diefe ver: 
botfachen werden am beiten durch anlaiten 
entjchieden, 541. wann die urtel, ob ber un» 
rechtmäfige bau wiederabzuſtellen, erft abzu⸗ 
faffen? 554. ob dis nur auf Dad erfi nach 
angelegtem bauverbote gefchehene einzu: 
fehränken? 554 von firafe des gegen das 
auverbot eigenmächtig gehanbelten, 3. 155. 
der baumann mug es auf feine Eoften tun 
und dem anderen allen fchaden und koſten 
erftatten, 555. warm folde abichaffung 
geichehen fol? 555. der richter IAft, bei 
beharlichem ungehorſam die niederreifung 
felbft beforgen, 555. ob und welchs verbot 
gegen Die bereitd geendigten bäue flat? 
556. ob und tie weit die fchadenflage hier 
flat ? 556, dem abtwefenden bleibt diefe Hlage 
algeit bevor, 557. . 


Bauvergünftigungen, 
was dafür auf dag bauamt nach der taxrolle 
zu jalen? III. 391. ſ. vergänfligungen bei 
Bauwerkleute, 
muͤſſen beeidiget fein, III. 390. find bei über: 
frefungen mer ale der bauende zu beftrafen, 
2 428,581. ſtrafe, wo fie den volfürten 
au nicht anzeigen, 400. dürfen one des Bau: 
amtes wiſſen, nichts bauen, 427. f. 443. ihre 
*— bei uͤbertretung des bauverbotes, 535. 
elbigen iſt ein auszug aus den bauordnungen 
zu geben, 581. ſtrafe derer, ſo zur verbotenen 
arbeit fremde meiſter brauchen, 582. 


Bedenkzeiten, 
ſind auf der Schoͤffenreferir von 8 tagen, IV. 
510. 550, die gewoͤnlichen find an ſich pre⸗ 
judiciales, 524. 550. ihre erſtreckung iſt vor 
ihrem ablaufe gu ſuchen, 524 3.239. worj 
fff a | | dr 


Algemeines hauptregiuer über Ste fünf bände 


ihr preiudicium Beftehet? 525. 1013. was der 


beklagte hiebei zu befaren? 525. ihre öftere 


twiederholung verzögert den proceg, 326. was 
bei den auf der Referir fürzeren su erinnern? 
520. de ordentliche bei gericht tft von .4 ta⸗ 
gen, 549. ſie gruͤndet ſich aufs alte herkom⸗ 
men und von der ſaͤchſiſchen friſt, 549. neb 


wilkuͤr ab, 550. 3. 239. ber gute gebrauch iſt 
hierin vom misbrauche zu unterſcheiden, 551. 
die zur beweisfuͤrung find ordentlich 14 tage, 
ssı. gehen auf alle beweisarten, ssı. (be: 
weiafrin, ihre erſtreckungen follen nicht über 
die ordnungsmäfigen gehen, 556. eb darin 
die feiertage und — mitzurechnen ? 557. 
wie, wann die friſt auf einen gerichtsfeiertag 
zu ende gehet? 557. wann einem jeden klig⸗ 
punkt eine einene bedenfzeit gegeben werden 
Sonte? 588. 3. 239. 
Befriedigungen, 
zwiſchen den haͤuſern und was dadurch zu 
derſtehen? III. 577. | 
Beibringung |. beweis. 
DBeichte, 

won der m Fr. noch jego gebräuchlichen privat⸗ 
oder fogenanten orenbeichte, ihrem mis rauche 
und verwandelung in eine algemeine, 3. 85.f. 

Beieriſches teſtament und Euracel, 
won ihrer beffhaffenheit, III. 936. f. 

Beilager, beiwonung oder betres 

tung Des ehebettes. 
was dadurch zu verſtehen ? II. 34.3.80. was 
die, ſo vor der prieſterlichen einſegnung ge⸗ 
ſchehen, wirket? 35. auch in anſehung der 
finder? 36. 3. 80. 
Beiſaſſen, 


ob ſie liegende guͤterhaben duͤrfen I. a. ro5. f. 


. 8. 348.3. 16. tie dem zu begegnen? 350. 
dürfen nicht mit bürgern. in eine handelsgeſel⸗ 
ft aft treten, I. 506. ob fie Tiegende güter hie 
befisen dürfen? III. 13°. ob und mann ihnen 
der ſchuz aufiufagen? 249. f. Dürfen Feine 
Dienfte und titel bei fremden berfihaften anne 
men, 225, müffen den beieid ſchwoͤren und 


deſſen formel, 227. 230. 3. 247. ihr unters 
j 2 


ſcheid von buͤrgern, 228. f. vor alters waren 
viele, Die unpflichtig geweſen, 229. Dürfen 
ſich feiner buͤrgerlichen rechte anmaßen, 231. 
heiſaſſenordnung davon, 23%. 3. 147. 887; f. 
beifpiele Davon, 231. unterſcheid zwiſchen 
Bürgern und einwonern, 232.f. 3.147. die _ 


ft eine zeitlang fich bier alfljaftenden muͤſſen auch 
483.f. ihre erſtreckung haͤngt von der Schöffen ſchwoͤ 


ren, 232. ſ. jagd, werben oft ſchuzver⸗ 
wande genant, 233. 


Beifiz, beifes, u u 
wird nad) der Sranffurter ref. auf, Dreierlei 
art errichtet, I.a. 533. 3. 21. Pr er durch 
gedinge gegeben wird? 533. fo.ırumı nur die 
keine finder habenden eheleute ihn fich bebin- 
gen können? 533. ob dergleichen bei den in 
die erfte ehe tretenden flat? 534. der durch 
gedinge iſt nüzlicher ale der ref. mäfige, 534. 
vom tefiamentlichen und was hieber zu beob⸗ 
achten, 535. 3. 21. II. 365. 607. von dem 
fo die eltern und eheleute mach ber ref. haben, 
36.3. 21. der eheleute ihres wird in den 
achbarten ordnungen gedacht, 536. woher 
der ältern ihrer rüret? 540.3. 21. Der aus 
den deutichen iſt beifer ale den römifchen rech⸗ 
ten, 548. 3. 22 woraus er nach der ref. zu 
keiten? 341. ber ehdeuten und ditern ihre 
find von einander unterfchieden, 541. von 
dem in des erfiverftorbenen ehegattens güter, 
menn feine finder da find, 542. wann aber 
finder da find? 543. 3. 21. was dag lezt⸗ 
lebend dafür bei den kindern tun muß? 543. 
wie lange ber dltern ihrer bei den Eindern ges 
dauret? 543. hat ſtat, mo gleich dag erfivers 
ftorbene ehegatte mur dag eigentum, ein ande: 
rer aber den beiftz daran gehabt, 543. Sin⸗ 
dikus Kellners ratſchlag hievon, 544. 744 
3 2'. ftiefältern haben in ihrer vorfinder 
A 549.3: at od eur in den ana 
en gutern as? 557.3. 22. T'. 594, 607. 
die aͤltern Haben ihn an der ihren kindern zuge⸗ 
faltenen hälfte der errungenichaft, 554. 3.22, 
fie haben ihn nicht an ben gütern, fo ihre kin⸗ 
der mit ihnen von ihren geſchwiſtern erben, 
555.73. 22. aud) nicht, wo der vater mit 
ihnen einen fremden erbt, 556. 3. 22, ob ihn 
der vater hat, mann den Findern bei-beider 
dltern leben etwas sufält? 556. ober na 
des vaters tod auf die mutter Som? * 
i 
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inventur, II. 75. 


Beiſizer, 
ob zr kaution leiſten mus? J. a. 567. 3. 20. 
11. 607. 609. ob der vater? I.a. 568. Hb er 
diegüter inventirenlaffen mus? 560. 11.69. f. 
ob ber vater? 569. ob die mutter? 570. 
er mus alle beſchwerden er een? 575. 
n 


II. 619. ob er die fchulden ‚muB? 
5.f.747. 11. 38. ob er ſie aus den jdrlis 
eintünften ober eigenen mitteln bezalen 


mus? 378. mac Deiien ode, bie 





vertoirk 
gu halte 
leihen u; 





au 
f. dautu 
ben beifiz verlieret? 610. 3. 8; morinnen 
des beifiger8 Faution eigentlich befichet? 615. 
wie die eigentumserben die antretung des beis 
figed ſo lange verhindern können, big dieſer 
behörige kaution geleiftet? 615. ob und von 
we ſelbige nachgelaffen erden fan? 616. 
3.119. tie, wo er feine Faution leiften fan? 
617. was ihm bei den im niesbrauche haben» 
den gütern zu fun oblieget und wie weit er 
fie auf feine koſten zu erhalten? 618. wie der 
eigentümer zu des beiſizers nachteil nichte, 
diefer aber alles tun darf, fo zu des beiſtzers 
beförderung nötig? 618. ob der eigentiimer 
ſoiche güter verpfänden oder-verdufern fan? 
8 . 


p 
618. 

Beiſiz der ebelenten, 
ber eheleuten ihr beifig iſt eine erbfchaft, T. a. 
579. tag fie wegen der fchulden zu tun und 
von ber praxi hierin, f._auch hiebon rechtl. 
bebenten, s8ı. f. 73. f. >57. f. "ob und 
wie ſolchen dieſelben über alle guͤter einander 
verfhreiben können? U. 37. f. 607. warm, 
und wie felbigen der leztlebende ehegatte an den 
feinen findern vom erſtverſtorbenen zugefalie⸗ 
nen gütern habe? 462. f. ob diefer. auf der 
eheleuten erbfolge oder der aͤlterlichen gewalt 
berubet? 468. f,.540,,551. 607.4. 3. ırh. ob 
ihn der überlebende eheteik,' nehft dem, tag 
ihm fonft v:rfchrieben ober verſchaft worden, 
noch begeren kan? 465. f. 54%. wie er auf 
bie erbfolge, vorndmlich wo Feine finder da, 
1 gründet ‚und erſtlich ftat hat, wann f 
‚den - ehepackten der anderen lezten ‚willen. 
ib pad a ihr ter 
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607. woher des überlebenden vaters beifes 
zu leiten? 469. das lestiebende wo es lief: 
vater ober ſtiefmutter ift, Bat feinen beifiz in 
des verfiorbenen gefamte verlaffenfchaft, 472. 
540.3. 112. wie er von Deren anderen ſtatu⸗ 
Cengebüren unterfchieden? 481. f, mie dem 
Isgtlebenden chegatte die lebzucht an dem erb- 
guͤtern der in ab: und aufſteigender, wie 
auch feiten-finie ſich befindenden bevor bleibt? 
516. f. 3. 110.546. 7, 112. f. beifiz der eltern. 
ob ein ehegatte denſelben den anderen entzie⸗ 
ben fan? 549. f. .ob er nur in den unver: 
(haften gütern flat? 394. 596. 607. wie lan: 
ge er dauret. 621. 


Beiſiz der eltern, 


von dem, welchen die Durch ein Eindfchaft ge: 
machten vater oder mutter haben. II. 202. 
629. ob er bei dem Iejtlebenden vater oder 
mutter auf die dlterliche gemalt fich gründet ? 
463.f. 3. 109.516. 3.110.540. 3.112.549. 
ob und welchen fie in ihrer Finder güter, fo 
fie von ihren geſchwiſtern ererbet, haben? 
01.621. wie er auch) dag pflichteil unter ſich 
Begreifer? 516. 3. 110. ob auch die lehen- und 
fideifommisgüter? 517.3. 110. ob folchen die 
großältern gaben? ‚540. 3. 112. ob felbigem, 
zum vorteile der Finder erfter ehe, verziehen 
werben fan? 541. ob er durch die dem lest: 
lebenden ehegatte von erſt verfiochenen fonft 
befchehene vermächtnig entzogen wird? 7% 
. wie die finder von den in zweiter ehe fte: 
been ältern kaution wegen des beiſtzes 
"begeren können? 609. wie dieſe auch folche 
‚güter inventiren laffen muffen? 610. 23. 119. 
‚son ihrem beifes in die farenbe habe, 611. f. 
"wie lange ihr beifes bauret? 621. von dem- 
jenigen, wo nach ihrer eines der Altern tod, 
ben Eindern etwas jugefallen, 622. ob und 
wie er nicht flat, wo den findern niit dem 
bebinge etwas verlaſſen, daß der vater oder 
die mutter ben beifes hieran nicht Haben fol- 
len, 622. 3. 119. f 626. f. ob hie die einwen- 


dung der flatutengebür dagegen plaz findet? - 


624. f. ob deſſen ausdruͤckliche benemung oder 
au ftilfchtweigend gefchehen Fan? 625. vb 
"der vater, ongeachtet ihm der beifis genom⸗ 
men, die guͤterperwaltung Doch behalten'darf? 
"6. f. wie dieſer beiſes des uͤberleben den 
4 | 


vaters oder ber mutter ganz befondere um⸗ 
fände bat, fo aus vermiichung der verfchie 
denen rechten zu leiten? 629. wie ber, weichen 
bie mutter hat bewand? 630. ob biefe des⸗ 
wegen noch heutige® tages vormürnder bitten 
mus 630. f. 3. 120. von deffen Dauer wo 
das find für deffen endigung ſtirbt? gr. 
wie lange des vaters beifiz an der farende 
habe wäret? 6317. 06 der finder heurat allein 
diefen beifes endiget?631. wie, wo die finder 
wieder der aͤltern willen heuratgn? 631. 638. 
wann die mutter ihren kindern ihren anteik. 
herausgeben mus? 632. 3. 120, Wie ein fol 
cher vater oder mutter feine kinder auferzies 
ben und erhalten fol? 638: f. aus wel 
gütern folched zu tun ? 639. 3. 120, 


Beiſiz farender habe, 

wie der ſowol durch den gebrauch nur abges 
nusten als ganz verzerten sufamengenomen 
wird ? II. 611. 3. 119. von der dabei nötigen 
faution, 612. 615. ob der gebrauch der Flei- 
ber für folchen zu achten? 612. 3. 119. von 
der Dem beifiser gegebenen wal, 612. f. wie der 
anfchlag zu gelde bei dieſen ſachen bewand 
fin fol? 613. wie er vor dem antrite foldyer 
nusniefung fich zu erflären, welchen von den 
in der ref. vorgefchriebenen tvegen er nemen 
wil, um die faution darnach einzurichten; 
613. 05 deffen erben noch folche wal haben ? 
613. f. wie die eigentumserben mit folchenz 
anfchlage zufrieden fein müffen? 614. wie die 
farende habe, wo fie nicht an ein geld gefchla= 
gen, zu erflatten 7614. wie, wo einiger ſchaden 
an derfelbigen fich zugetragen? 614. 3. 119. 
wie bier vieles auf des richters gufdünfen 
ankomt, 674. : 


Beiftände rechtliche, 

f. parseien, fehen öfters mer auf ihren nusen. 
IV. 359. wann fie eigentlich gusulaffen? 360. 
f. 422. welche -bei gütlichen vergleichen fat? 
512. — — 

Beiſtand erbteilunggg 
ſe erbtellung, er wird auch denen gegeben, fo 
bie jare erhalten. III. 279. ob fie Die verheu⸗ 
rateten minderjärigen noͤtig haben? 280. die 
männer: find. rer ‘weiber folchey : 280, ihre 
Menge ee. ; 
Bei⸗ 
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ber anmerkungen der Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


wie es mit ſelbigen bewand? III. 149. fi 
ſchazung. 

Bekaͤntnis oder Bekaͤntniſſe. 
das gerichtliche mus in beiſein des gegners 
oder deſſen anwaldes geſchehen, IV. 627. wie 
in ſchriften? 627. ob des gegners anname 
hier noͤtig? 627. wann das gerichtliche in des 


anderen abweſen geſchehen kan ? 627. f. nuzen g 


von des gegners anname, 628. wie, wo dieſer 
dazu ſtilſchweiget? 628. von den, ſo bei den 
Buͤrgermeiſtern oder deputationen geſchehe⸗ 
nen, 628. was die gerichtliche wirken? 628. 
ob bei volziehung folcher befanten fchulden. 
das ordentliche galungsziel nötig? 628. ob, 
ein aus irtum gefchehenes wiederufbar ? 628, 
f. ob der rechtsirtum etwas hilft ? '629. 
Fälle, Darin fie unbündig. 629. «8 mug klaͤr 
und nicht zweifelhaft fein. 629. von der vor 
notarien gefchehenen giltigfeit und mwirfung, 
631. f. wirkung der von den vom gegner 
angenomenen aufergerichtlichen, 632. mann 
und wie mündliche glauben haben?632, mag 
fchriftliche beiweifen ? 632. ob bier der gegen: 
beweis flat? 632. der Fonfeffen ihre wirkung 
und abgang? 632, 1263. die darin gefchehe- 
nen verpfändungen haben fein vorrecht vor 
den infägen. 633. wiederruf der aufergericht- 
fichen, 634. 
Beklagter, 


fan bei gericht ſelbſt handeln. IV. 309, wie 
fein profurator auf die lage handelt und um 
bedenfzeit bittet? 509, ſ. parteien, wann er 
vom gerichtftande entlediget wird? 515. 


. 3. 237. wie er bei des flägerd ungehorfam 


u verfaren? 516. ſ. Pläger, ob er an den 
äger vorftand den ftreit fortzuſezen oder ihm 
ein ewiges ftilfehweigen aufzulegen begeren 
fan ? 517. deſſen ungehorfam und mag der 
fläger hiebei gu fun? 518. f. mann er die 
gerichtskoſten und fchäden erfegen mug? 520. 
rıfe der fachfälligkeit .ift am beften, 521. 
. 237. ſ. ungeboriam, vorſtand, einreden 
versögerliche, zerſtoͤrliche, beweisurteilsab⸗ 


faſſung. | 
Benderhäufer, 


ob die nennen zu verweren ) I, a. 380. f. wann 


fie verloren gehen?- 381. wie, wegen felbigen 
den minderjärigen vorzuſehen? 383. alte 
ftatuten davon III. 454. f. 456. ob und wela 
che nachbarn dag recht haben fie zu verhine 
bern? 455. f. dazu ift auch die obrigfeitliche 
erlaubnig nötig, 455. f. fie gehen durch unters 
laßenen gebrauch jar und tages verloren, 456, 
f. 458. ob gegen ihrer twiebererlangung Die 
nachbarn einreden fonnen? 457. ihr verluft 
an beim bauamte verhindert werden, 457. 
wie und wo fie den minderjärigen zu erhalten ? 
453. ob die von den vormündern unterlaßer 
ne erhaltung ihren unmündigen fchädlich ? 
58. ob die eingiehung der bendergerechtig« 
eiten noch fiat? 458. 


Berufer, mutwillie 
ihr ſtrafe nach den kaiſerlichen und paͤbſtlichen 
rechten, IV. 940. der kammergerichtsord. 
940. nach unferm titel bat eine wilfärliche 
flat, 940. welche daft ansufehen? 940. 
was bei der erfanten unkoſten erfiattung zu bes 
merfen? 930. ob der, fo rechte und warſchein⸗ 
liche urfachen zu flreiten gehabt ‚, darunter be 
sriefen ? 940. f. ob der boͤſe vorſaz zu be 
trachten? 941. ihre genane beobachtung if 
heilfam, 94T. ihre erweiterung auf die fach» 
alter, 941. ob diefe ſtrafe aud auf andere 
rechtsmittel zu siehen? 943. 


Berufungen, | 
in baufachen, ſ. bauirrungen, ackergericht, wie 
fie von unterweiſungen unterſchieden? IV, 
143. f. an den Kat von den fonfiftorialfprü- 
den, 155. f. 164. 3.219. 829. bei arreften 
und verbotes anlegungen, 505. der alten 
Deutfchen ihre ift von heutiger unterfchieden, 
828. 3.246. find in der billigfeit gegründet 
und überal eingefüret, 829. biefige gehen 
fogleich an die hoͤchſten Reichsgerichte, 829. 
mie, wo der nächte oberfichter übergangen 
worden 7829, fie haben bei aufergerichtlicher 
befehwerden flat, 829. wie ferne ein dritter 
fie ergreifen fan? 829. ob fie von deu bei 

ate ergangenen fchlüßen Rat? 829; f. wie 

fie von der klage über die von der partei ge 

chehenen beſchwerden unterfchieden? 820. f. 

3. 246. ob die gewoͤnlichen proteſtationen 

deren kraft haben? 830. ihr misbrauch, 836. 

fe Die kaiſerl, freiheiten find gegen bie ur 
12 
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Agemelnes hauperegiſter Aber bie fünfbAkte--: "> 


fäßigen aufs genaueſie jäbeÖbadhten, 2:245.. 
biefige feierlichkeiten töten den Roͤmern un⸗ 


bekant, 831. werden. t. nicht mer fogleich. 


abgefchlagen, fondern an das gericht verwies 
en, 836. f. 838. 3. 248. ob und mie ein 
dritter fich berufen fan? 854. was bie fors 
mel eletive fich berufen bedeutet? 855. an 
welchem höchften Reichsgerichte fie am erfien 


angebracht, da muͤſſen fie bleiben, 855. das 


bei auf die erſte infinuirung zu fehen, 855. 
ie, wann viel punckten in einen urteile ſte⸗ 
ben? 855. waͤrend felbiger koͤnnen die parteien 
fich vergleichen, 864. ob bei felbigen die bins 
terlegung der ſukumbenzgelder bräuchlich? 866. 
fälle, darin man, felbiger ungeachtet, fortfa: 
ren fan, 894. was der oberrichter fun Fan, 
100 der unterrichter hierin zu weit gehet? 894, 
f. ſnichtigkeitsklage, wie davon dag in faiferl. 
freiheiten verbotene fupliciren und reduciren 
unterfchieden? 898. 1262. 3. 264. ob und 
warn dig legte von gewilfürten rich£erfprüchen 
flat? 898. ob fie vom reducktiongrichter 
ftat? 899. wie davon die gebote die gerech« 
tigkeit gu vertwalten unterfchieden? 899. ob 
fie in geiftlichen und ehefachen an die hoͤchſten 
Reichsgerichte flat? 930. f. f. eonfiftorium, 
provokationen, bei felbigen ift der nächfteober: 
richter nicht vorbei zu geben, 933. bon ber 
fprungesberufung. 933. | 


Serufungs: abfchicbeabriefe 
waren den Roͤmern befant, IV. 831. wann 
um fie gebeten wird? 848. f. worin fie beſte⸗ 
ben und ihre verfchiedene art? 848. was die 
wiederlegenden zutveilen wirken? 849. ihre 
erfennung, 855. wann fie nach den gemeinen 
rechten und der alten Kammergerichtsord. 
‚muften gebeten werben? 864. f. - 


Berufung, abwefender fremde, 
wie fie vonder ſonſt gewoͤnlichen unterſchieden? 


IV. 838. f. was ſie hiebei zu beobachten? 853. 


was ihre hiefige gevolmaͤchtigte su un? 853. 
die sehentägige Frift lauft erſt gegen fie von 
geit der wiffenfchaft, 853. was Ife, uch deren 
ergreifung, weiter vefolgen müflen? 853. f. 


die profuratores follen ihnen die feierlichfeiten 


zeitlich berichten, 854. | 
 Derufungss«a oberung, 
wann der berufer ſelbige abfobern mus? IV. 


850. warm und war oft des alhie geſchiehet, 
850. der uiftefrichter ſol fie nicht aufhalten 
850, f. ihre abfchreib» und verfendung, 85, 
verluft der berufung, two fie nicht gehörig ge⸗ 
fodert und eingelöfet werden? 851. der unter: 
richter mug felbigen Die entſcheidungsgruͤnde 
verfchloßen beilegen, 851f. 3. 249. 
Berufungs⸗anhenkung, 

wann big ber gegner tun fan? IV. 854. ob 
die feierlichfeiten hiebei nötig und was fie 
toirfen ? 854 


Berufung von beiurteilen, 
mann fie nad) den faiferl. rechten flat? IV. 
874. f. ob man hierin Diefe oder die paͤbſtli⸗ 
chen rechte beibehalten? 875. ob und wie fie 
von faiferl. Kammergericht angenonten wird? 
875. warum ſie nur fehriftlich gefchehen fol? 
875..f. ob davon die dem endurteile gleiche 
fomenben beiurteile ausgenomen? 876. ihre 
wirkung, 876. 3. 250. wie der apellat den 
oberrichter bitten fan, den berufungepunft 
faren zu laßen und in der hauptſache gu fpre: 
chen ? 876. f. ob man von allen beiurteilen 
deg geiftlichen gerichteg provociren fan? 877. 
wann dafelbe geändert worden, fo gehöret 
nach päbftlichem rechte bie. fache vor den 
oberrichter, 877. wie, wann es beftdtiger? 
877. . .. j BE 


Berufungen, berichte bei den 
Der öbere richter erfodert felbige öfters vom 
unterrichter, IV. 849. f. ihre wirkung und des 
beruferg gegenberichte. 850. - 


Berufungseid, 
wann er nach der ref. geleiſtet werden ſol? 
IV. 842. f. wann er h.t. heſchicht 844. war: 
um er nach der prccedord. von 1676. in ina⸗ 
pelablen fachen nicht einmal geftattet wurde? 
845. ober ein zulängliches mittel mutwilli 
berufer abzuſchrecken? 846. 941. wann dieſer 
eidespunft 6b, £. erörtert und wie es dansit 
gehalten wird? 846. f. wird meiſtens beim 
uniertichter abgeleget, 361. was desfals her: 
nach beim oberrichter gu beobachten? 861. f. 
der berufer mus ihn felbft ablegen, 862. 3. 
249. ob der anwald in deſſen abweſen? 862. 
von ber desfals nötigen geivalt und darin 
ſtehender siiedfosm, 862, Der ſachwalter Pr 
n, 


der anmerkungen der Frankfurter teformation und ihre zuſaͤze. 


ihn, bei den hoͤchſten Reichdgerichten, ablegen, 
862. f. woſelbſt er alhie abgeleget wird? 
863. alte und neue eidesforme, 863. f. defien 
a che 864. son der felbigem ange: 

ängten ficherbeitsleiflung, 866. 3.250, wann 
der profurator fi nochmals dazu anbieten 
mus? 871. 

Berufung, einrede gegen die, 
übergibt der gegner, bittet um ihre verwer⸗ 
fung und des urteiles volftresfung. IV. 840. 
f. 3.248. f. 

Berufungs⸗erkennung, 
worauf bei ihr, von den hoͤchſten Reiches⸗ 
gerichten, geſehen wird ? IV. 832. durch wel⸗ 
che notarien Die erfanten procefle infinuirt 
werden fönnen? 339. wann Aber Ihre annent- 
oder verwerfung gefprochen wird? 855. mit 
ihrer aberfennumg ift behutfam zu geben, 855. 
ob man hievon, fi) von nenem berufen fan? 
855. f. im welchen fällen felbiger ihr lauf 
Selaffen wird? 893. 
Berufunge A erlöfchung und ihre 
erken 

hat ſtat, wann den Kaiſerl. freiheiten und der 
ref. Fein genuͤge geſchehen, IV.856. was hievon 
in den procesordn. ſtehet? 856. ob der unter⸗ 
richter fie erkennen fan, wo ber berufer, in 
vier monaten, weder die proceſſe auswirket 
noch dem gegner zuſtellet? 838. f. 3. 249. 


ob der unterrichter über ſelbige erkennen 


kan? 859. warum, nach ihrer erkaͤntnis, die 
urteilesvolſtreckung ſogleich geſchehen und 
auf das von der kaiſerl. Kammer dagegen aus⸗ 
gebrachte nicht geſehen werden ſol? 860. wie 
man im gerichtsbrauche wegen der exekution 
ſich hiebei verhält? 860. f. von wirkung des 
erloͤſchungsurteiles, 861. ob und wie fie von 
ertang der unsuläßigen unterfchieden ? 
891. f. 
Berufungs⸗ feierlichkeiten, 

wurden nicht ſogleich, ſondern erſt nach er⸗ 
teiltem beſcheide, geleiſtet, V. 845. wann h. 
t. dieſer punkt erörtert wird? 846. f. 851. 
bei den hoͤchſten Reichsgerichten wird die 


beſcheinigung der angebotenen zuweilen fuͤr 
erufers 


genug geachtet, 847. ind anf bes * 


fuchen zufoderſt abzutun, 847.7. ob bie berm 
fung giltig, wann gleich ‘jene noch nicht 
befolget? 857. ob doc) vorher die volziehung 
des urteiles gehemmet wird? 857. f. nach der 
ref. ſol die berufung, vor befolgten feierlich⸗ 
keiten, nicht angenomen werden, 872. uͤber 
dieſen punkt Fan ber unterrichter erkennen, 
872. in welchen fällen der oberrichter 7972, 


Berufung, gerichtliche wiederho⸗ 
n 


u 

ob fie bei der abgefchlagenen nötig? IV. 836, 
was der profurator dabei zu beobachten? 
840. f. 3. 248. des gegentet es profurafor 
bittet um abfchrift des berufungszettels und 
übergibt feine einrede, 840. f. ihre receffen 
Darüber, 841. f. ob der juden ihre am Schöfe 
fenratestage geichehen fan? 842. men, wo 
der berufer über diefe gerichtliche Handlungen 
beglandte abſchrift erhält. 847. 


Berufunge: Raiferliche freibeiten, 
fo hier ausgewirket worden, IV. 830. Kaͤiſer 
Mar. L 830. Karl V. die ermeiterung der 
tätlichen fchmähungen auf die mörtlichen 
betr. 830. Kaiſer Mag.IL v. Rudolf. II die 
erhöhung der berufungfumme und den eid 
betr. 831. der Kaifer Karl VIL und Sranz 
ebenbdiefe erhöhung betreffend. 831. 3. 246. 
ob fie in fällen ber huflipper bg oder weige⸗ 
rung flat? 899. ob der, fo gegen fie fich dennoch 
berufet, fiskaliſch Fi belangen? 943. inhalt 
der privilegien Kaiferd Mar. 1.944. f. Kaifers 
Karl V. 946. f. Kaiſers Marimil. II. 948. f. 
Kaifer Rubolf IT, 951. f. Kaiſers Karl. VIL 
955. f. daB Kaiferl. Ramerurteil bie auname 
dieſes lezten privilegii betr. 957. Kaiſers Irang 
Majeſt. privilegium betr. 958. f. und ber 
iezo allerrumwuͤrdigſt regierenden Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, Joſeph des andern. 2.265. 

Berufung, mündliche, 
wie fie gefchehen mus? IV.832. wann le gil⸗ 
tig? 832. f. geſchicht h. t. felten. 833. 


Berufungs⸗notfriſt, 
von sehen tagen, ſ. berufung ſchriftliche, 
faͤlle, darin man an ſie eben nicht gebunden, 
IV. 874. ob man bei begerter urteileserkla⸗ 
rung ſich daran verſaͤumen fan? 874 


v⸗ 


999° "Dam 


334. 


Algemeines hauptregiſter über die fünf bände 


Berufungs⸗notfriſt von vier und 

| ſechs monsten, 

von erftrecfung der erften, IV.859. 865.3. 249: 
ab zu einbringung der berufung fech8 monate 
abzuwarten? 859. in welcher zeit fie forfzu: 
fegen ? 864. wann die fechgmonatliche one 
sinterfcheid su laufen anhebt 7 65. was durd) 


die berufung profequiren zu verfichen ? 865. 


Berufung, fchrifcliche, 
ift hat. meiſtens bräuchlich, IV, 833. mus, 
in ro tagen, geſchehen und wann fie zu laufen 
anbebt? 833. wie fie, bei den referir urteilen, 
von zeit der. infinuation zu laufen anfängt? 
mann bei gerichtsurteilen? 834. ob 
diefe frii von des urteiles wiſſenſchaft über: 


haupt zu laufen anhebt? 834. befchaffenheit 


dieſer wiflenfchaft, 835. die angeblidye un⸗ 
wiſſenheit iſt eidlich zu erhärten, 835. .art 
und mweife, wie fie gefchehen fan, 835. Die, 
fo vor notarien ımd zeugen geſchicht, iſt 5. f. 
‚gar bräuchlich, 835. ihre einrichtung und 
was dabei feierlidy weiter vorgehet, 335. f. 
defien erfeuterung und ihre gewoͤnliche formel, 
837. 3.248. | 


-  DBerufungs:fumme, | 
nach kaiſerl. rechten fonte man in geringen 
fachen fich berufen, IV. 879. f. beim anfange 
bes Kaiferl. Kammergerichts gieng fie auf ofl. 
880. warum die Ssände,felbige durch Kaiſerl. 
freiheiten, erhöhen laffen? 880. in unferen 
privilegien war fie 60 fl. hernach 200 fl. wei⸗ 
ter 300 fl. im jüngften Reichsabſchiede aber auf 
600 fl.. und endlich in neueften Kaiſerl. privile⸗ 
gien auf 1500 fl. erhöhet, 850. f. ob die im 
reich8abfchiede ſtehende ausname, wegen des 
geringen vermögeng, auch hier lat? 881. ob, 
wo einige gulden felen, fie doc, zulaͤßig? 881. 
fie wurde anfänglic) nad) der Flage und fode- 
rung gerichtet, 881. fo hernach auf die ges 
fprochene fumme, darüber man fich beſchwe⸗ 
get, gienge, 881. f. ob zinfen zum banpefkuße 
mitzurechnen? 882. in den Eaiferl. brıefen 
wird nur des hauptſtules gedacht, 882. ob, 

wo das intereffe,als ein fchadengeld, angefehen 
: wird? 883. ob, und wann verfchtebene ſum⸗ 
‚men angerechnet werben fünnen? 893. wann 
fie eidlich au erhärten? 883. Mana / wegen 


järlicher gülten und ziuſen, fie fiat? 883. 
warum fie. bei gerechtigfeiten nicht zu betrach- 
ten? 833. alte ordnumg, nad) welcher man in 
ſachen uber 20 fl. fich berufen fonte, 1262. 


Berufungesverwerfung, _ 
der in der ref. und Faifer!. freiheiten unzulaͤſ⸗ 
figen, IV. 890. 3.261. ob und wie dag in 
anfehnng der erfanten berufuhsserläfchung 
berorbnete, auf Die unguläßigen zu ziehen ? 
891. was hierin im gerichtsbrauche flat? 
891. f. 3.262. wann man Dabei dem obfie- 
ger vorſtand zu leiſten auferleget? 892. zul: 
weilen gefchiehet deshalb beim Oberrichter 
eine vorftellung, 892.f. eb man von ihr fidy 
bon neuem berufen kan? 893. 395. 3, 162. f- 


Berufung, unzuläßige, 

welche nicht angenommen werben füllen, fälle 
darin fie, nad) gemeinen rechten, nicht flat, 
IV.873:f. warımr fie von gerichtlich eingeffane 
dener foderung nicht flat? 876. f. 3.250. ob 
auch von aufergerichef. erkfäntniflen ? 878. 
wegen ungehorfames_und worauf hiebei zw 
ſehen? 878. 3. 251. wo man felbiger fich 
begibt? 879. 3.251. ob dig auch ſtilſchwei⸗ 
gend gefchehenskan? 879. wo jemand durch 
drei gleiche urseile verloren? 879. Wann 
wegen des juͤngſten befizes gefprochenT 879. 
oder Die volſtreckungsurteile erkant? 879. 
wie, wann deren mag überfchristen 2 879. 
fie hat in verbrieften und unleugbaren fchuls 
den nicht flat, 3.5. von infägen, 884. 3. 251.f. 
von den klare briefe und fiegel hHabenden und 
ihrer wirfung, 884. ob und tie weis der 
richter auf ihre Berufung davon zu ge und 
mit der hilfe zuruckzubalten? 884.f. ob und 
wie wechſelſchulden Darunter zu rechnen ? 884. 
3. 251. f. ob fie bei den vom ſchuldner er⸗ 
kanten wechſelbriefen ſtat? 886. ob in jaͤrli⸗ 
chen guͤlten? 887. hat nicht ſtat in taͤt⸗ und 
woͤrtlichen ſchmaͤhungen, 887. 3.253: auch 
nicht in peinlichen ſachen, 888. 3. 253. ud 
nicht in bau⸗ und anlaitfachen? 888. f. o 
und wie in policeifachen ? 889. 3. 253. f. 
298.f. obin fummarifchen fachen ? 890.3. 261. 
obinfeldftreitigfeisen? 990. f. berufungs:vere ' 


werfung. ob dem Berufer darin die andere 


‚rechtsmittel noch zu flatten fommen? 395. 


2» 262. fs warnung Dagegen, 909. 2 


der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


J Berufungs⸗vorſtand, 
wann er nach der ref. zu leiſten? IV. 842. f. und 
het. gefchicht ? 844. warum er in inappellablen 
fachen nicht flat? 845. wann biefer punkt 
b. £, erörtert und wie ed gehalten wird? 846. f. 
iſt in kaiſerl. privilegien gegründet, 866. wel⸗ 


cher mit buͤrgen und pfandengefchicht, der legte 


iſt bräuchlicher, 866. des festen befchaffen- 
heit, 866. f. ob bie anbiefung der gemeinen 
pfandſchaft genug ?.867. 3. 250. f. ob, 100 
der berufer mit liegenden gütern angefeffen ? 
867. ob der gegner dem algemeinen wieder: 
forechen fan? 867. f..3. 250. fe mug ing 
kanzleiinſazbuch gefchrieben werden, 868. ob 
und wann ein eidlicher plag und was dabei 
weiter nötig? 869. tie der geguer vorher 
Darüber zu dernemen? 869. . ob und warn 
bei des festen wiederſpruche, die leibesverbaf: 
sung gegen den berufen flat? 869. ob man 


nicht mit der legten auf die befante vergeiſe⸗ 


lung gefehen? 870. mit gefänglicher eingies 
bung ift bier behutfam zu gehen, 871. ob er 
nod) nöfig, wo der berufer vorher das geur- 
teilte zu zalen faviret? 371. des beruferd 
profurator mug ‚den geleifteten vorftand bei 
erichte vorbringen und zum eide fich noch⸗ 
mals anbieten, 871. alte ord. Diefe ficher- 
beitsleiftung betreffend, 1262. | 


Beſazungen f. teſtamenten. 
Beſcheinigung |. beweis. 
Beſchlus der ſache, 


worin der zum beiurteil vom endurteile unter⸗ 
ſchieden? IV. 580. ob er ein noͤtiges proces⸗ 
ſtuͤck? 754. wann und wie er geſchehen fol? 
754. von ſchlus⸗ und egenſchlushandlungen 
54. aller voreilige hat nicht ſtat, 754. © 

ihm der richter twiederaufheben Fan? 754. f. 
nach der procegord. müffeh Die parteien in ihren 
lezten fchriften fchliefen, 755. vom puren und 
bedingten fchließen, 755. von dem amteshal⸗ 
- ber gefchehenden, 755. von ftilfchmeigenden, 

755. tie fern in fchlusfchriften nichts neues 
‚vorzubringen? .755. wann der richter die 


ſache für befchloffen annemen fan? 755. f.. 


fälle, darin, nach befchloffener fache, neuer 
beweis flat, 756. deſſen twiederaufhebung 
tan auch der richter fun, 756. ber vichter 


fan ein endurfeil geben, obgleich die parteien 
anf einen befonderen punft gefchloffen, 756. f. 
wie es b. £. nach geſchloſſener fache weiter ge, 
balten wird? 757. 
Beſoldungen, 
järliche, wie die hieſigen beſchaffen? I. a. 1208 
Beſſerung des erbgutes 
ſ. eroͤbeſtaͤnder, | 

ob fie zum erbgute gehöret ? J. a. 519. andere 
güter ge erbzinsmannes gehören nicht dahin, 
519. 3. 20. 


Beſtaͤnder f.-verleiper, 
mus einen monat vor dem ziele auffagen, T. 


453. deſſen urfache, 454 
Beftändniffe, 

ob fie bei beweglichen gütern flat? I. a. 452. 
3.19. wann fie für ſtilſchweigend ernenret zu 
halten? 453. dieſes gehet nur aufein jar, 454. 
ob dis Teste auch aufdie feldgüter gehet? 455. 
tie Die prariß? 455. von der befanten regel, 
fauf gehet vor miete, 456. I. 247. f, 3. 51. 
f. verleibe.. ob und wie ein dritter befizer 
eines beſtandgutes, deſſen eigentum durch vers 
järung an fich sieben fan? I. 284.f. 693. f. 


Betrug, 
vorſezlicher, gehet beiden kontrackten nicht an, 
I. a. 207. 3.9. “ 


Bewegliche güter |. farende babe. ' 


‚ Beweis, 

wie eg gu halten, wann viele zuſamenkom⸗ 
men? I.a.183. woher Das wort beibringung 
rüret? IV. 623. worin er von der beſcheini⸗ 
gung unterfchieben? 623. warum felbigen 
Die fasftücfe und anttvorte vorgiengen? 623. f. 
wann und warum er nötig? 624. tag der. 
£l. und befl. eigentlich, zu beweifen? 624. der 
kl. hat den grund feiner klage zuerft zu bewei⸗ 
fen? 624. mo ihn nicht der befl, eingeftanden 
and nur gerftörliche einreden vorgeſchuͤzet, 624. 
der richter Fan ihn gumeilen dem Fl. und befl. 
zugleich auflegen, 624. warum der bejahende 
und nicht verneinende ordentlich beweiſen mug? 
624. welches Teste öfters faſt unmöglich if, 
625. abfal, wo ber verneiner auf Das nein 
ſich gründet, 625. fchwierigfeisen hiebei, 625. 
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er fan fich zum gegenbeiveife anbieten, 625. 
fälle, darin er zutweilen bemeifen mug, 625. f. 
was hiebei der richter gu tun? 626. deſſen 
gerfchiedene arten, 626. toorin die fünftlichen 
beftehen? 626. die partei fan bie vorträg- 
Jichfte beweisart eriwälen und darin abwech⸗ 
fein, 626. follauter, ſchlieslich und ſachdien⸗ 
lich fein, 626. hat gegen rechtöfräftige urtsile 
nicht fiat, abfälle hievon, 639. 
— Deweisartitl, 
wie fie von beweisſazſtuͤcken unterſchieden? 
IV. 617. f. f. 3eugen beweirarsitel. 
Beweisartikel durch bekaͤnenis 
ſ. bekaͤntnis. 
Beweis durch eide, 
Bei abgange des beweiſes kan der richter den 
eid auflegen, IV. 767. koͤnnen auch Die par> 
teien einander beimfchieben ? { . warum er, 
als ein beweismittel, eingefüret? 767. f. eid 
zur erfüllung, deflen reinigung, warn ber 
FI. völlig oder gar nicht erwieſen, iſt Fein eid 
nötig, 773. Ob, nach geſchwornem eide, Der 
Sa ein anders noch beweifen fan 2775.f. 
. 245. 
Bewetsfrift oder bedenkzeit, 
deren ordentliche beftehet in 14 tagen, IV. 551. 
624. 635. 637. ſ. bedenkzeiten. gehet auf 
alle bemweisarten, 551. ob im kaiſerl. rechten 
etwas von der erften, aten, zten und vierten 
Bedenfzeit verordnet? 552. mann die vierfe 
verſtattet wird? 552._ ob zur erlamgung der 
ateh und 3ten einigeurfächenangufüren?552.f. 
ob durch den jüngften Reichsabſchied hierin 
unſere ref. geändert und jener flat? 535. ob 
und tie weit deren anſezung vom richter ab⸗ 
Banget? 554. die parteien follen mit ihrem 
anfuchen nicht fo lange warten, 554. wann 
Bie gebetene ju laufen anhebt und fuͤr verſaͤu⸗ 
met angufehen? 555. Die zweite mug, vor 
der erften ablanfe, gefüchet werden, 555. ob 
ihre erſtreckung ganz abgefchaft? 555. auf 
wie lange die weitere zu geſtatten? 556. wann 
Bag erfäntnig rechtmäfiger urfachen und bie 
eibesleiftung nicht nötig? 556. ob zum an: 
ſuchen der dritten eine befondere volmacht 
nötig? 556. f. ob und wann der baran eh 
erfäunte bie wiebereinfegung in vorigen fd 


-dristen befindlichen begeren fan? 68r. 


bat? 557. bie ordentliche Fan zuweilen ver- 
doppelt werben, 635. wann ihre berabfäus 
mung nachteilig? 636. ob ‚dagegen die mic- 
dereinfegung in vorigegrecht flat? 636. wann 
der richter fie verlängern fan? 637. fie hat 
fat, wo der richter, one zeitbeftinmuing, den, 
eweis aufleget, 637. ber hieran ſaͤumige 
verlieret feinen beiweiß, 637. ob bie firafe des 
verabſaͤumten bemeifes hart? 638. 
Beweis, gewiſſensvertretung mie 
| ſaeide gerichtliche, | 
ob und bei welchen gefegmäfigen eiden fie flat 7. 
7 | 


Beweis durch lebendige kundſch 
der zeugen ſ. kundſchaft, zeu⸗ 
gen u. ſ. w. 


Beweis durch ſchriftliche ur⸗ 
kunde n, 
wann ſie eigentlich einzubringen 7 IV.63°.674. 
f. beweisfrift. tie hierin ber heutige gerichts⸗ 
brauch? 635.f. wann die verfäumung Diefer 
friſt bier nachteilig? 636. abfal, wo fie erſt 
bernach gefunden, fo der bemweifende dartun 


mus, 636. ob diefer beweis an die gewoͤnliche 


beweisfriſt gebunden ?636. f. wann ihre ſpaͤ⸗ 
tere beibringung auch, nach geſchloſſener ſache, 
ſtat und mag hiebei der vorbringende zu tun? 
637. f. nuzen, wo fte alle in einer friſt zugleich 
übergeben werden,‘ 638. 676. fälle, darin fie 
auch, nad) abgelaufener friſt, vorgebracht 
merden fünnenr 638... was dem gegenteile 
hiebei zugut fomt? 639. haben gegen rechtes 
kraͤftige urteile nicht flat, etliche abfaͤlle hie⸗ 
von, 639. koͤnnen im berufungsrechtſtande 
noch vorgebracht werben, 640.: ob die dabei 
vorbehaltene vorbringimgim erſten rechtſtande 
noch flat? 640. ſ. notarien, inftramente, 
bauptbriefe, abfchriften, urkunden. Der ge 
genteil fan feine einrede vorbringen und wann ? 
675. von ihren felern und maͤngeln, fo der 
vorgebende zu beweiſen, 675. ob und tie fie 
gegen den dritten beweifen? 681. f. ob und 
wann ber beiveisfürer Die beim gegner oder 
{ alle 
barin fie der befl. herausgeben mug, Pan 
‚240, " der Ei’ muß fie dem bekl. herausge⸗ 
en, 682, ob und mann ein dritter fie heraus 
geben 
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geben mus? 682. f. ob handelsjuden und 
andere kaufteute einem dritten? 682. es komt 
Biel aufs richterliche guffinden an, 693. ob 
genug, wann nur bad zum beweiſe nötige teil 
der fchrift vorgebracht wird? 683. wie Malt; 
im anfehung der nicht Hiebergehörenden Rellen, 
fich zu verwaren? 633. f. _twie ihre heraus. 
gabe begeret werden und gefchehen Fan? 684. 
ob der fodernde teif dem anderen deshalb den 
eid heimfchieben fan? 684. ob Ddiefer vom 
anderen zuruͤckgeſchoben werben kau? 684. f. 
in der auferlegten herausgabe ber ſchrift fickt 
der eid, Daß er fie.nicht habe verborgen, 685. 
verfaren gegen folchen ungehorfamen, 685. 
wie, wann Der ungehorfame unter fremden 
gerichte ſtehet? 685. mie, wo Der El. oder 
dritte hierin ungehorfam ift? 685. ob und 
wann gegen einen dritten Tompagbriefe flat? 
635. ob der fl. gegen den ſich meigernden Die 
ſchadenklage hat? 686. ob die bemeisart zum 
ewigen gedaͤchtniſſe auch. hier flat? 738. 
Beweis, ſtreitſchriften darüber, 
verorb, der alten ref. hievon, IV.747. die 
parteien fonnen fich ihrer begeben, 747. haben 
im fümmarifchen füchen: nicht ſtat, — ihr 
—— f. 3. 242. ob ſie bei ſchriftlichen 
urkunden flat? ſ. zeugenſagen. 
Bezalung ſ. leihen, zalung. 
#5 fie un⸗ oder beweglich? I. a... 263. III. 103. 
Biederleute ſ. erbare. 


Bierbrauer· 
ed fie handwerker ? I.a. 384. ob ihre haͤuſer 
zu vermeren? 384. ob daran die gerechtig⸗ 
keiten haften? 384. 
Bla,  _ 
worin fie beffehet? I.635. IV. 1738. 
Bittel f. fronbote. 


Blanketen, 
von ihrer erkennung, IV. 652. 
J Blinde, 
was bei ihren feftamenten nötig? II. 247. f. 
ob er ein teſtamentszeuge fein fan ?294.3.103. 
deſſen ko dicillen, 425- oe 


Bloͤdſinnige f. verſorger gebrech⸗ 
. licher perſonen, 
ob und wann fie teitiren Fönnen ? III. 350. f. 
„ . Dorg, borgen, | 
ob ds im zweifel zu vermuten? I. a. 171. f« 
deſſen erweis, 772. 3. 7.f. den in framdein 
Kamen handelnden su borgen ift miglich, 176. 
der beträgliche kauf auf borg gilt nichts 185. 
das ben liederlichen hausſoͤnen und anderen 
jungen burfchen getane iſt verloren, III. 129. 
ob die dltern folche bezalte fchulden gurudfos 
bern fönnen? 130, 
Bornheimerberg, defſen doͤrfer und 
kaiſerl. Landgericht, 
vergleich wegen deren oberhofes, IV. 135- 
3. 217. f. von deffen hegung, 236. Bürger 
und beifaffen maren davon frei, 236. 3. 22'.f. 
biefen vor alters des Königs oder Reiches 
grafichaft, 236. K. Wenzels befel desfals an 
die ftabt Fr. 237. ward an Hanau verpfäns 
bet, 237. Kaiferl.erlaubnig, daß die ftadt es 
einlöfen fan, 237. unter dieſes gericht gehoͤ⸗ 
reten auch die Dörfer, 238. K. Sigmund gab 
fie Hanau zum mannlehen r doc) der ſtadt 
rechten unfchädlich, 238. fireis mit Hanau 
wegen deffelben und gütlicher versrag Darüber, 
238.f.448.meistum. über dieſes gerichteß alte 
verfaffung, 239. f. dieſe Reichsgrafſchaft war 
damals das reichgeigentum, 241. Dig gericht 
beſaßen die fladt Sr. und der Wetterauifche 
landvogt, 241. toaß der oßerfte richter babei 
zu fügen hatte? 247. weiterer ſtreit über ihre 
dienfte und na veifen, 242. f.. neuer vertra 
darüber und teilung dieſer Dörfer, 243. f. 
hegung dieſes gerichtes, 244. ob Offenbach 
Dazu gehoͤret? 244. die ſtadt kauft das 
Schelmiſche und andere teile davon an ſich/ 
245.f. deſſen bußen gehöreten dem biefigen 
Schlitheifen ?_256. 3..225. umſtaͤndliche 
‚nachricht, was twegen Der reichSlehenbarfeit‘ 
bdieſer drei doͤrfer, Bornheim Hauſen und Ober: 
rad in folgenden und neueren zeiten ſich zuge⸗ 
sagen, 3.222.fr 


vond, 
»5 und wie weit ein hausvater desfals fuͤr 
‚fein gefind gu ſtehen hat? I. 234.-f. ber beweis 
des urfacher® des brandes iſt ſchwer, 235. wie 
es hierin bei gaſwirten bewand? 235. 3. 49. 
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Burandenwein, 
Deffen verfauf betreffend, I. 27. 2. 32. 


Brandmauern, 
deren groſer nuzen, III. 410. 484. f. 3. IST. 
ob fie der nachbar mitbauen oder was er ſonſt 
am plaze verlieren mus? 411. f. ob ber fie 
auffürende des nachbarn gebälf und Hol; in 
ſelbige einfaſſen mus? 412. darinn darfen 
keine ſchaͤnke, ſchwibboͤgen und andere oͤfnun⸗ 
gen fein, Dagegen find mazloͤcher erlaubt, 412. 
425.448. f. ihre höhe 412. 3. 15T. ob es 
ner, fo neu bauen til, fokche füren mug? 412. 
484. zu deren vorteile ift hier viel beſonders 
verordnet, 412. f. 484. der nachbar mus den 
grund one unterfcheid dazu hergeben, 413. f. 


wie viel fchuen hiezu genug?414. h. t. dürfen 465 


feine balfen, fondern nur frachfleine derin 
fein, 414. der bauman mug die auf dag fprie: 
fen gehenden foften tragen, wer die fprieshöls 
ger geben muß? 414. des nachbarn abge: 
fchnittener bau ift nur auf krachſteine zu legen, 
415. ob und wie fern Dig eine vergünftigung? 
415. f. tag diefe wirfet? 416. die frad) 
fieine wurden vor alters gezeichnet? 416. fal, 
da der nachbar, an flat der gemeinen wand, nur 
eine brandmauer füren wil, 416. f. ob und 
wie weit dem anderen , fo meber die Foften 
mittragennoch den plag hergeben fan, ein nach⸗ 
las zu geftatten? 417. f. der, fo die mauer allein 
aufgefüret, darf Des anderen neues gebälf nicht 
einfaffen, 418. wie weit die vergünftigung 
des alten gebältes von der Dienftbarfeit Des 
tramrechtes unterfchieden? 418. der einen 
"neuen bau fürende, fan an des nachbarn mauer 
eine blinde wand fegen, :18. ob der nachbar des 
anderen eigenen mauer fich bedienenfan? 418.f. 
der machbar darf die mauer nicht höher mit 
duffüren, als fein haus gehet, 419. 423. ob 
und wie er des vom anderen erhöheten mauer⸗ 
ſtuͤckes ſich anmaßen darf? 419. ob ber an- 
dee in folche erhöhete mauer, brechen und 

egen laffen darf? 420. wie weit der nachbar 
die abnemung feineg baueg geftatten mug und 
auflegung. deg übrigen nicht abgenommenen 
baueg, 420. dienſtbarkeit Der bürde und laſt⸗ 
tragung ber gebäuen, 420. der nachbar fan 
feinen neuen bau auf folche ſtuͤckmauer legen, 
420. ob er deswegen ein recht hieran hat 


und dis Durch des anderen höherbauen verin« 
ven gehet? 421. follen nach der neuen ord. 
alle über das bach Hinausgefüret werden, 
421.f. wie ihm desfals die hälfte der unko⸗ 
Ken fuͤr mauer und grund zu erfiatten? 427. 
wie, wann ber nachbar nicht höher mitbauen 
wil? 423. bewandnis der erhoͤhung einer ges 
meinfchaftlichen mauer, 424. wie, wo die 
alte mauer nicht mer in gutem flanbe und der 
nachbar fie nicht von neuem mitbauen til? 424. 
die verord. der brandmauren ift nidyt auf die 
aͤuſer zu ziehen, barin einige ſtoͤcke unordent⸗ 
ich übereinander laufen, 424. Dabei das 
meifte auf bie befichtigung anfont, 424. ſ. 
maucr , ob Der, fo fie auffüret, des nach⸗ 
barn da geflandene profeiröre einfaffen mug? 
65. wie, two das alte ſtuͤckmauer gut und 
nicht abgebrochen werden darf? 466. ſ. fen⸗ 
fter, trauf. 
. ‚Öraubäufer, 
ihre gerechtigfeiten, IIT. 458. ob fie durch 
deren unterlaffenen gebrauch verloren gehen ? 
459. " 
Brennholz, 
von deffen vorfaufe, I. 27. 3. 32. ' 
Brennhuͤtten und Eeffel, 
wie und wohin fie gu fegen? III. 459. 
Bretgelder, 
worin ſie beſtehen IV. 819. ruͤren aus der alten 
gerichtsverfaſſung her, 819. ſ. proceskoſten. 
ihr tax nad) der procesord. von 1676. ſ. 820. f. 
Briefe ſ. urkunden, auch ihre erkaͤnt⸗ 
nis und eidliche verneinung. 


Briefſchaften, 
mus der verkaͤufer dem kaͤufer geben, J. a. 
385. ob jener dadurch von der gewereslei⸗ 
ſtung frei wird? 386. ob der, fo ſie nicht edi⸗ 
ven til, ſchwoͤren mus? 633. ob der eid für 
gefärde vorher nötig? 633; flrafe, wenn man 
deswegen nicht ſchwoͤren wil, 635. ob man 
hier dag gewiſſen mit beweiſe vertreten fan?636, 


Bruͤckenzins f. weinſteuer. 
Buchdrucker und haͤndler, 
ihre ſtrafe wegen ſchmaͤſchriften, III. 782. f. 
3. 179. wohin ihre ftreitfachen gehören zur 
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3.179. verbot, ſchmaͤſchriften bier zur dicken, 
83.2. 179. f. alle bücher follen vorher zur 
Geurteibung überliefers werben, 784. 


Bücher ſ. bandelsbücher, 


"wie fie unser den erben zu verteilen? II. 103. 
Buͤcherkommiſſariat, das kaiſer⸗ 


— — 
nachricht davon, III. 783. 3. 179. ratſchlus 
davon von 1657. ſ. 959 f. 


Buchwald, 
vor der ſtadt, wird von Kaifer Karl bemIVten 
serfaufet, IV. 223. f. 227. 1165. f- 
Buͤndniſſe, 

heimliche find den hieſigen verboten, IIT. 170. 
f. bürger. viele ſtaͤdte ſuchten vor alters ſich 
dadurch frei zumachen, 171. f. waren bei ge⸗ 
ſelſchaften und zuͤnften gar gewoͤnlich, 171. 
daher ihr demokratiſcher zuſtand eingeriſſen, 
171. warum ſie als ſchaͤdlich abgeſchaft wur⸗ 
den? 171.f. wie hoch die uͤbertreter vor alters 
geftrafet wurden: HERE die mit erlaubnig 
des Kaiferd und Rates gefchehenen waren 

. nicht verboten, 173. Son denen, fo gegen die 
pfalbürger giengen, 176. ſ. pfalbuͤrger 3.13". 
DIS verbot der Beienlichen gehet nicht auf der 
reichs⸗ und ftädte ihre, 195. deren hatte hie- 
fige ſtadt viele gefchloffen, 195. ben den un- 
ficheren geiten mufte jedermann fid) Dadurch 
ficherftellen, 196. f. die ftände und ftädte ließ 
fen folch bündnigrecht durch Faiferl, freiheiten 
beftätigen, 197. ſonſten fle nichts galten, 197. 
23. 135. f. mie in neueren seifen dis recht 
überhaupt beftätiget wurde? 205. von ber 
reichgftädte ihren ſ. reichsſtaͤdte. 


Burg, burgf, 
son der alten, wo jego bie Leonhardskirche 
ſtehet, IV. 196. Faiferl, freiheit, Feine mer in 
. der ftabe su bauen, 198. - 


Buͤrge, buͤrgſchaften, 
bei ihnen hat das S. C. Maced. nicht ſtat, auſ⸗ 
fer in etl. fällen, J. a. 25. kriſten dürfen bei ju⸗ 
denſchulden, fo den minderjdrigem gefchehen, 
nicht Burgen fein, 4x. ſie erſtrecken fich auf alle 
verbindlichkeiten, I. 292.f, ob fie höher, als 


die hauptfchuld, gefchehen fünnen? 293. wie, 


wo er für pin merers gutgefaget? 293. wann 


fie fire befchwerlicher zu achten? 294. ober 
fich, fräftiger verbinden fan? 294. ob er sur« 
sefangl. haft fich verbinden fan? 296. fan 
vor dem hauptſchuldner nicht befangt werden, 
296, aufer in etlichen fällen,bevorab bei kaufleu⸗ 
sen, — f. ob auch, mo der ſchuldner fremd, 
abweſend oder nicht zalbar.ift? 297. f. 301. f. 
ob er die verjärung dorſchuͤzen fan? 297. 06 
der Faufleute ihre Durch handelsbuͤcher erwies 
fen twerden fan? 299. gehen auf Die erben, 
aufer in etlichen fällen, 320. tie diefe verbun⸗ 
ben-find? 301. wo viele find und was fie fir 
rechtswoltat haben? 301. f. von ſchadlos⸗ 
nr 301. 307. f. 3. 53, Wann 

e diefe woltat vorſchuͤzen muͤſſen? 301. f. 
von ihrer verzeihung, 302.f. find deren vor⸗ 
FR wol zu verffändigen, 302.f. ob fie auch 

ilſchweigend gefchehen koͤnnen? 303. ob und 
wie tweit einer fuͤr den andern nicht zalbaren zu 
fiehen? 304. f.3.53. don Derrechtsmwoltat,daß 
ber glaubiger ihm feine foberung cedire und 
beren vergeihung, 304. f- wirkung, wo er al& 


‚ein hauptmitſchuldner fich verfchreibt, 306, f. 


deffen novation mit dem glaubiger, 307. 

fremde ſolche fein können? 308. tie er, wo 
zur bezalung Feine geit beftimt, fich erledigen 
fan? 309, f. falle, darin er um feine erledi- 
sung anhalten fan, 309. f. was er gu tun, 
wo Der ſchuldner verfchwenderifch ? 310, wie, 
wo er nur für den hauptſtul, nicht aber dag 
intereſſe fich verbürget ? zır. f. 3.53. von 


. der weiber ihren, 315. f. 3.53. f. weibsperfos 


nen, frau. ob er nach ablaufe der zeit, fo lange 
er fich verbürget, noch haftet? 343, 3. 34. er 
fan, wo Die bärgzeit herum, um feine erledis 


“ gung anhalten, abfälle hievon, 344. f. wann 


er in die ziuſen zu verurseilm? 346. f. fie 
hören auf, two eine nodation one ihren willar 
dorgegangen und was hiebei nötig? 347. ob 
ſte nuzlicher „ als pfanden? 348. worin dier 
welche fremde vor ihrer erbeinfesung Feiften 
müffen, beftehet und wie lange ſte Dauert? III. 
38. f. was fe hiebei sun können? 39. 3. 125, f. 
Bürger, bürgerreche. bürgerfchaft, 
nur hieſtge weltliche därfen Tiegende güter 
befigen, I. 105,267.3.rı. III. 135.1V.48. 63, 
Ber Nat hat die freiheit Bürger 3u machen, 
271, ber abziehende Ean fein recht erhalten, 
282, ob dis auch auf Dis weibsleute sat 
2. 
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282. ob anf die juden? 283. f. ob fie von beis 
* daffen unterfchieden? 349. Dürfen mit 

keine handelsgeſelſchaft treffen? 1.506. ob ſie, 
hei den an fremde erblich zugefallenen guͤtern 
Das abtriebsrecht haben? III. 136. wur freie 
Sente koͤnnen folche werben, 137. f. leibeigene 
muͤſſen ſich vorher frei machen, ı 3.128. 


32. f 
Die ſtaͤdte hatten vor alters allerlei leute zu 


Ichen angenommen, 138. hiefiger Kabtfrei 
heit felbige, gegen ihre alten herren, zu fchüzen, 
128. 952. f. 3. 128. von aufname derer, 
bürgerswittibe ‚oder toͤchter heuraten, 139, 
wie weit die frau, an ihres mannes burger 
rechte, teil nimt? 140. 3.129. two die hiefigen 
an anderen orten daſelbe nicht befomen, erlan⸗ 
gen es auch dortige fremde nicht, 140. wie 
fremde vor alters hier bürger worden? 141. 
wer bürger werden wil, mug wenigſt 300. fl. 
befigen, 141. was ein folcher, vor alters, der 
fiadt geben mufle? 142. bemerfung, bei der 
alten bürgeraufname, 144. viele benachbarten 
dörfer hatten hier dafelbe, 144. von bürger: 
Sehen, 144. 3. 129. ein absichenber fan fein 
bürgerrecht alhie erhalten, und was er Dabei 
zu tun? 146. 184. ob abziehende buͤrgersſoͤne 
und toͤchter auch das buͤrgerrecht erhalten 
fönnen? 147. 184. welche den ſchazungs⸗eid 
ſchwoͤren muͤffen? 148. von ihrer den Kaifern 
abzulegenden huldigung, 153.942. f. 3.1729. f. 
ein jeder neuer mus ifer be g 
Huldigen, 155. am felbige find Die meiften Fai- 
ferl. freiheiten gerichtet, und warum? 158. 

"160. f. 3. 131. fie mus, bei Kaiſerwalen, ben 
Kurfürften den ficherheitseid leiften, 159. wer 
in älteren zeiten, unter Dem worte cives zu ver⸗ 
fiehen? 160. vor alterd waren verfchiedene 
adeliche bärger beim regimente, 161. 2. 131. 
fie machet mit dem Kat, ein politifchen leib 
aus, ı61.f. Kaiferl. urfunden, darin fie mit 
dem Nat sugleich ausgedrucket, 162.f. 3.132. 
auch in ben ſtadtbuͤndniſſen, 263. mit ihnen 
hat der Rat in wigtigen fachen oft uͤberleget, 

- 164. 3. 132. was fie, bei den rateswalen, zu 
fagen? 170. heimliche bündniffe ind ihnen 

verboten, 170. f. ſ bündniffe, pralbürger, 

Ausbüärger, vor alter® hatten viele kloͤſter 

das buͤrgerrecht alhie erhalten, 178. f. 3. 133. 

Kaiferl. Freiheit, Daß ihre güter von anberen 

berfchaften nicht befchtweret woerden follen, 180. 


Dem Kaiſer beſonders faͤ 


dienſte nemen, betr. 224. 


fa auch auswerts gefeffene genoſſen, 130. wel⸗ 


beiſaſſen che, mit ben eingefeffenen, gleiche freigeiten Haß 


ten, 180. 3. 134. jemand an zwen orten 
zugleich bürger fein fan? 182. f. dis ift in 
vielen ſtaͤdten und auch alhie noch bräuchlich, 
183. auch zwiſchen bürgern und beifaffen 
bierin fein unterfcheib, 183. 3. 134. wann 
dag bürgerrecht verzogen wird oder erlifchet ? 
18 ob buͤrgerswittibe, füne und Lüchter dis 
recht geniefen? 184. ob und wie ber, fo fok 
ches erhalten, es auf feine Finder fortieget? 
185. ob ee auch, wo er, vor ablegung des 
bürgereibeg, flirbt? 18°. wann buͤrgersſone 
es erlangen, was bei bürgerdtöctern, da fie 
fremde heuraten, flat? 185, und dieſe legte 
an bürgergelde geben müſſen? 185. 3. 134 
ob den hinmweggiehenden fünen und töchtern 
das bürgerrecht absufchlagen? 136. ob eim 
anderwerts fich niedergelafiener bürgerefon 
fein recht verzogen oder noch begeren fan? 186. 
wie folche wegzichenden buͤrgersſone oder töch- 
ter es beibehalten fünnen? 187. fiemäflen, 
gleich anderen bier bleibenden fchwören, 187. 
ob Die alfo weggegogenen bürger es auch auf 
ihre finder fortpflangen? 139. 3. 134. vor 
alters waren auswerts und eingefeffene eineg, 
190. unterfcheid swilchen dem grofen und 
Heinen bürgerrechte, 190. ob Hanauer und 
andere nachbarn alhie burger fein fonten? 191. 
lle von alten und neuen zeiten, da viele in 
zwoen reichsſtaͤdten zugleich buͤrger waren, 191. 
die jar und tag aus der ſtadt wonenden hat⸗ 
ten es verloren, 192. ob ein fremder, Dem 
liegende güser hier zufallen, bürger werden 
far, wo er gleich hier nicht twonen wil? 192. 
ob einem auswertigen bürger, fo eine buͤrgers⸗ 
tochter heuratet, e8 zu verfagen? 192. 3. 134. 
ob auswertige, gleich den eingefeffenen, liegende 
ter hier befigen därfen? 193. f. ob es den 
emben ſchwer zu machen? 195.3. 135. rit- 
ter und ebelfnechte namen ed zuweilen an, 217. 
und trugen auch ihre güter der ſtadt zu lehen 
auf, 217. ob fie bei anderen in kriegesdien 
gegangen? 220.f. von deſſen verbote alhie, 
221. f. ihre kriegesruͤſtung, 221. f. kaiſerl 
gebote, die buͤrger, ſo bei fremder herſchaft 
enſ f. cr 3. 147. 1. 
wie ihnen das buͤrgerrecht aufjufagen? 225. 
ob denen, ſo auswertige bedienungen baben, 
nige 
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einige freiheit zuflehet? 225. 892. f. von uͤber⸗ 
handname des bürgerlichen rates⸗ und anderer 
titel, 225. f. ihr unterſcheid von beiſaſſen, 
228. f. auf die geſelſchaften und handwerker 
ſollen nur buͤtger kommen, 230, jur buͤrger⸗ 


aufname war man vor alters nicht-fchiwer, 


230. ihr unterfiheid von ben beifaffen und 
einwonern, 231.f. von gebingebürgern, 
233. f. ſ. iagd, ihre vormalige eintellung 


‘in günft: und ungünftige, 692. von der bür- 


gerlichen unruhe von 1525 umd deren anlag, 
»o7.f. 3.171. ein jeder ift friede zu gebieten 
Tchuldig, 760. 3. 179. von ihrem wachtgelde, 
773. ob und wann fie wachten halten muͤſſen? 
773. f. 3:179. von beffen benemung und 
wiebererlomgung bei tobfchlägen und mörs 
Dern, f. todfchlag, ihre gemeine alte und neue 
eingeilung in drei ordnungen und wie aus 
ſelbigen Die Ratesglieder erwaͤlet würden, 903. 
welche alle rechtslerer und geſchichtſchreiber, 
fo von verfaffung unferer reichsſtadt gefchrie: 
Sen, blos miederholet, 903. 3. 184. ob er 
eimen fremden hier belangenfan?IV.84. 3.194. 
worin fie. von fremden unterfchieden? 91. |. 
geifiliche, fie haben, als räte von haus aus, 
feine freiheit, 96. 3. r96. f. von der altbuͤr⸗ 
gerlichen güter freiheit in Hanawifchen, 244. 
ob burgenfes v. cives einerlei waren? 274. 
1207. nicht alle freigeborne gehörten ‚zum 
riiederen abdel, fie waren in ſtaͤdten flarf, 275. 
undeher, als die adelichen, 276. ob fie des regi⸗ 
mentes fähig waren? 276. f. 1207. folg. war: 
um man burgenfes zuweilen unter die adeli- 
hen gerechnet? 276. die adelichen in ſtaͤdten 
nanten fid) eives, 277. burdy burgenfes & 
<ives univerfos wurden alle bürger angezeiget, 
281. f. 1207. f. r211. f. f. Schöffen, muften 
ſchon vor alters dem Rate ſchweren, 286. 
fie fol der Nat in abrufungs-arreften und 
Freiheitfachen handhaben, 488: ob ein bürger 
den anderen auswerts befümern fan? 449. 
wann vor alters die einziehung hiefiger buͤr⸗ 
ger nachgegeben ward? 454. ob der unter: 
zcheid zwiſchen alten und nenen gegründet? 
1210. ob die zünfte und gemeinde, als ein 
‚gegenfaz felbiger, anzufehen? 1211. f. von 
deren ehemaligen unterſcheide und Der einwo⸗ 
2er, IZIL. 


| Buͤrgereid, 

vor alters muſten ihn auch die weibsleute 
—— IIL 142. 188. 3. 129. 134. deſſen 
ormel iſt uralt, 150. 153. und in neueren zei⸗ 
ten etwas geaͤndert, 150. 3. 129. gruͤudet ſich 
auf etliche kaiſerl. freiheiten und deren inhalt, 
151. f. hiefe vor alteres huldigung, 153. 217. 
3.129. ob beffen wieberholung oft begeret 
werben fan? 155. f. wann die formel ihren 
und der ſtadt ſchaden zu warnen eingerückt? 
170f. die barin verbotne'peimlichen verbuͤnd⸗ 
niffe rären aus. den kaiſerl. urfunden her, 170. 
172. f.f. Ras, darin wird auf daB verbot der 
pralbürger gesielet, 174.3. 132. ſ. pfalbürger, 
hn müffen auch megziehende bürgersföne leis 
fien, 187. ob abweſende ihn durch andere 


ſchwoͤren Iaffen können? 188. 3. 134. eides- 


flaufel, die bedienung bei ‚fremden herfchaften . 
betreffend, 224. 3.147. wie mit ihm-ber bei⸗ 
faffeneid uͤbereinkomt? 229. 3. 129. " 


Bürg rgeld, 

was es ſei? I.. 294. was buͤrgerskinder geben? 

294. fremde? 294. 3. 12. 3. 134. 

Buͤrgermeiſter, 

was ſie, wegen der weiber, bei einſchreibung 
der infäge u beobachten? I. 322, f. 327. fi 
in ihre bücher wurden die verlegungen liegen⸗ 
der güter ebedem geichrieben, 333. wie bei 
ihnen .den fauftpfändern h. tages nachgeklaget 
wisd? 373. 378. bekäntniffe und infäge faren- 
der habe wurden in ihre bücher gefchrieben, 
389. 3. 57. vor ihnen müffen alle infäze ge» 
fchehen, 405. f. was fie Dabei zu beobachten? 
497. f. 414. f. auch die alten deutfchenpfand» 
(haften gefchahen ehedem por ihnen, 435. f. 
von ihren verhöreh, 608. II. 264. f. fünnen 
und follen gütliche vergleiche zwiſchen den 
parteien fliften, 608. IV, 412, 420. 3. 234. 
von binterkegung ber teftamenten bei ihnen, 
II. 260.f. 263.3,102. ob ihnen die teffamenten 
alſo gerichtlich hr werben können, daß 
e der gerichtli fraft haben? 264. von 
ihren acktuariis, 266. |. vorgebote, auf ihren 
befel gefehrgen die gefängliche einziehungen, 
111,774. f. 3. 179. ob und wann frevelfachen 
für fie gehören? 794. vom, verfaren bei ihren 
a 803. wann fehriftliche handlungen 
u |, 
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zu geftatten? 803. f. was bei ihnen wegen ber 
eugen beeidiaung bräuchlich? 845. 3. 18... 
j waren fruͤzeitig alhie, IV. 153. 271. von 
rem reihtfkande, 162. ber. Ältere hat beim 
Kot die oberauflicht, 172. von ihrem namen 
Magifter civium, 292. wann fie, nebſt ben 
—— ‚ angefangen? 272. f. tie bei 
nen borgugebieten? 412. können in den mei 
fen fachen recht ſprechen, 4:2. ob fie felbige 
and gericht oder auf die referir verweiſen kon⸗ 
Ren? 412. f. vb bie parteien noch vor dem 
Nrteile Don ihnen ab und an dag gericht gehen 
Binnen? 313. 3.233. f. ob fie rechtögelerte 
fein müffen? 415. 3. 234. unterricht fir fie, 
416.f.3.234. ſollen ihre rechtshändel ſchleu⸗ 
ig abtun, 418. von ihrer macht in Haren 
und erfanten fhulden, 428. tie viel zeit fie 
jur zalung anfegen fönnen? 428. f. wolftres 
Kung, fie iönnen Die foldaten zur bilfe brau⸗ 
chen, 433.3. 236. follın ten ämtern mit hilfe 
beiftehen, 426. ihre amtesverrichtungen, 436. 
2164. davon ihr unterricht weiter anweiſet, 
37. gebür für die ihnen gefchehene teſtaments⸗ 
berlieferungen, 437. ihre fanen, 439. ihre 
ältere und neuere walart, 440. von ihren vor 
alter gewoͤnlichen rechnungen, 441. Eonten 
dor alters alle frevel unterſuchen und beftra: 
fen, 14. die, bei abtretung ihre® amtes, zus 
ruͤckgeblieb enen frevel muften fie mit 
neueren andmachen, 441. 0b dis nicht auf 
Andere rechtsſhaͤndel zu eriweitern? 441. Bon 
Den bei Ihnen gefthehenen befäntnifien, 628. 
Waren dom zeugniſſe des bei ihnen dorgegan⸗ 
genen verſchonet und wie es damit h. r. bes 
Wand? 49%. 2, 241. was fie bei den beru⸗ 
ngen gu tun? 836. alte vrd. dom anfange 
es ısten jarhunderts ihre gerihtsbarteit 
detreffend, 1259. 
Bürgermeiftet : beifiser,. 
foln ie fte erfarne Ratszlieber fein, IV. 
14. eide und wal, 414. 3. 234. 26 
rechtẽgelerte fein muſſen 415. 3. 234 
Buͤrgermeiſter⸗ſchreiber oder 
| tuariße, 
fol alles Kurz prötocolliren, IV. 4ıB. 


Bm seifter: verbö 


ro 
man fan fie übergeben, IV, 413. 3: 222, . ob 


fie erfl in neueren geiten eigentliche gerichtfiänd: 
morden? 414. warum b.t. Die parteien fe: 
ten felbft, oder nicht one beiſtand erfcheinen! 
419. alda handeln meiſtens die notarien, 419, 
von dieſer ihrer — 19. f. ob und wie 
fern Die parteien zum bferfiheinen zu noͤti⸗ 
gen? 421. f. 3.234. fe nötarien ber proce 

aſelbſt ift, nach vorſchrift Des konſiſtorialpro⸗ 
ceffes Pier kurz, eingurichten, 423. f. 9.235, 
wie be felbigen Die zeugen absuhören? 425. 
bei ihnen fol nur der fummarifche proces flat 
haben, c26. f. prorofıtion.n, 1164. und fol 
Rur mänblich verfaren werden, . 


Burglehen ſ. buͤrger. 
2 rafen und me |, Sranb 
rgref h ihr 5 gr: 


4 
tie es mit ihnen in ben reichsſtaͤdten üben 
upt bewand war? IV, 199. die in Fried⸗ 
erg waren vor altere nicht beftändig, 202. 
bedeutung diefes namend, 0°. was er in 


neueren geiten bedeutete? 205. 


Buſſen |. ſtrafen. 
K 


———— 
den Iperben h.t. meiftend in munz angelgget, 1. 6. 
4 


| Carolinen, 
was ſich mit Diefer geldforte iugetragen ? J 
352 warum fle abgewuͤrdiget worden? 553.f, 
.67, was desfald, wegen zjalung der ackceptit. 
ten wechlelbriefe, verotünet ward ?556.f.3.97, 


Gaftenamteszinfen, 
mie und mit welchen: gelde fie abiulegen? 1. 1. 
630. Se nachri aevon, 763, —7— 
un fachen ingen z. e. bustt, 
kapannen abzuloͤſen Gyr. 763. 

Caution ſ. vorfland, 


der nten ihre müfen ine uch ze⸗ 
—— we 7. a. 108 f. 7 von 


.. 1722. davon, "28. ob diejenigen, da man dem 
—5 ein genäge tun ——* 


ef. geſche⸗ 
— 10. f. 3. 39. f. ob md wie he 


er beiſizer leiſten mus? II. 609. f. beifiser, 
0 
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ob und wem fie nachgelaſſen werben fan? 616. 


119. 
| - Cenfuo ſ. zinſen, 

bebure werden allerlei zinſen angedeutet, J. 

412, ® " 

Lentenamt, 

wie es anjego aufgehoben und deſſen fachen 

vor das Konfifterium gehören? II. 5. 488. 

wie alda bie hurerei geſtrafet wurbe ? 488, 
‚KO. 


oo. Ceßionen, 
wie fie von aſſtgnationen unterſchieden? J. 366. 


2.73. ob bei ihnen über liegende guͤter Dis 
werfchaften nötig? 557. Der infäge |. infase, 


3.73. 26 bei ihnen des ſchuldners eiunwilli⸗ 


—— 
ung icht? 589. e Beil 
ſchuldbriefes fie besoeifet? 539. ber wechſel⸗ 
briefe, indoſſements genant? 589. 3. 73. f. 
Citationen oder fürgebote, 
wie fie B. t, gefchehen? I. 41. wie auslaͤndi⸗ 
ſche und abweſende citiret werben? 42._f. © 
die auferbalb ſich aufhaltenden bürger ſchriftl. 
gu citireu? 42. unterſcheid ber ofenen und 
verfchloffenen, 42. von ihren infinuations⸗ 
feheinen, ber fremben ihre kommen vor 
das gericht, tt. 378. bei deren unterlaffung 
Darf der verfäufer die gewere nicht Teiften, 44. 
ob bei den ackorden eine gerichtliche noͤtig? 
649, 3. 7% 


was bie dem Reicke, Rat uud der flabt Sr, 


onfchädtid ac, bedeutet? I. a. 328. I. 411. 


28. II. 282. von derjenigen, de im faufbriefe 
die fauffumme nicht benaut wird, 346. Yon der 


bei ben inſttzen befanten und ihrem — 


18. f. von der wegen der geiſtlichen | 
223. 2.61. ſtraftlauſel in den teffamenten, 
14,283. f. und bei den legaten, 381. 


Clöfter, 
ihr ſtilſchweigendes pfandrecht, 1.457. 
Codicillen 
darinuen koͤnnen legaten geſezet m. wwichertufen 
werden? II. 346. 374. wie Die fideikomiſſen? 
374. ſantt 333. ob und wie darin ein errichtes 
2 chend aufgehaben werden Jan? 388. 


chen teß 


ihr oͤfterer gebrauch bei wolhaͤbigen und ge⸗ 
meinen leuten, * wie weit die feierlichkeiten 
bei ihnen swegbleiben koͤnnen unb weiche noch 
nötig? 422. ob und welche zeugen erbety 
nötig? 422, ob weibsleute seugen fein Eönnen ? 
472.3. 108. ob ein legatariuß? 42 . 3.108. 
ob die darin gefchehene erbeinfegung gar nicht 
gültig? 423. ob eine fibeifomiserbfchaft? 
4:3. ob die hier eingefürgte seugenzal in bem 
Kaiferl. privil. gegruͤndet ? 424. ob unter bie: 
fen drei zeugen weibgleute gugulaffen? 424 
wie, mo jemand nach den Falferl, rechten 
tebiciirte 742°. voneines blind:n, 425. von 
der fraft der teſtamentariſchen codicillen und 
ob fie one dafelbe giltig? 425. ob Die wor 
behaltung zu codidlliren ein nötiged ſtuͤck? 
und nuzen folcher Haujel, 426. won felbigen 
el teſtaments⸗zetteln, 46. f. 
.108, f. teflamentszertel , ein jeber Fan fo 
viel codicillen machen, ald er wil, 430 wo ſie 
einander zuwieder, hebt das legte bag erſte auf, 
30.f, wie, wo man barin feine gewifle zeit 
amt hat? 431. ob mänblicdhe gelten? 43. 
ihre erfoberniße, 431. ob darin teflamentarien 
gefest werben innen? 432. ob darinnen bie 
erbeinfesung flat? III. 32. | 
ob fie iu einigem nichtigen oder unträftigef 
teamenten etwas hilft? II. 396. f. wie fe. 
in teſtamenten ausgubrücken? 432. ob fie auch 
ſtilſchweigend vermutet wird ? 432. ihre wir⸗ 
fung, 432. wie bei felbiger Die erben aufes 
teftament den vierten teil non der erbſchaft 
abziehen können, 433. daß fie mit bewilligung 
ed Bermuda 133, a8 Der mus einem fo 
ww * ma 33. einem 4 
neunte fingende zu beobachten ? 433. 
Collation, 
bei erbteilungen, ſ. einwerfong. 
Comifloria lex; 
non dieſem gebinge, T.a. 226. 3.9. ob der 7 
faufgelde bezalte teil verloren gehet? 226. 
ab eine gewiſſe zeit zu heuennen? 227, 


Com kehandlung, ßgeſelſchafts⸗ 
pogn handling, 
LE) Comm - 


Algemeines hauptregiſter über die fünf baͤnde 


Comunionen, ihre wachen fchlennig —— (lem A 178. 

IRRE 05 durch einen genugfamen vorfand Diefe 
2 zur Deusgebraug su billigen ? II. 148. f. Jadung abzuwenden? 1076. die unwiſſenden 
und rechtmaͤſig verhinderten werden noch 
Concurs der glaͤubiger, gehöret; 1076. obüberdieglanbliche dartuung 

gorzug Des Rates bei felbigem, I... 139. f. Noch eineib nötig? 1076. f. warm die aus- 
2.6. f. fiskus, vorrecht rücffländiger sinfen, ſchlieſung der ausgebliebenen gefchicht? 1077. 
f. sinfen, von den ein fauftpfand habenden, tvelchen perfonen Diefe den recht nad) niche 
J. 349. f. 3.54. die privat: und für notarien fchabet? 1077. eb den nach bem le, fraft 
und zeugen errichteten pfandfchaften haben der twiedereinfesung in vorigen fland, zuge 
feinen vorzug, 410. 3. 59. f, vorrecht derer, laffenen ſolches, wegen der anderen, fo das 
fo zu wiedererbau⸗ befierung und erbauung ihrige ſchon erhalten, etwas — 21077. ob 
eined hauſes oder gutes geld leihen, 450, f, Die ausgefchloffenen ihr Fingre t gegen ihren 
3.62. vorgang der pfandgläubiger, (-ptands fchuldner übrig behalten? 1077. ob eine 
fhaften vorgang, ob die ein vfandgut benu- twechfelglaubigers ‚recht dadurch verloren ge⸗ 
genden fich einzulaffen? 464, ob mfasgkäubi-, bet? 1078. ‚od und wie pfandglaͤubiger in 
ger? 404, wie bie pflegkinder wit den älteren" felbigen fidy einlaffen-nnijfen ? 1078. ob dieſe 
ausdrüclichen pfanden und den fisfo zu fe: noch beſonders zu laden oder die gemeine ver⸗ 
jen? 477. 2. 63. genaue beobachtung der in Fündigung genung ? 1078. ob durchs klagen 
ber ref. gelegten sehen Flaffen, 480. maß bon merer gläubiger er fogleich entjteher? 1078. f. 
ihrem vorgange überhaupt zu bemerfen 2481. an der eigentlichen beſtimmung beffen anfan- 
dorgang bei gefelfchaften, 510. f. 534. 3.65. ges ift viel gelegen, 1079. er fan auf vieler: 
f. verforger der gäter, fie gehöre noch han. lei art entflehen, 1079. unterſcheid eine als 


vor das gericht, III. 342. ob hiefige aneinen gemeinen und formlichen oder „befonderen, 
algemeinen austwerfigen ju sieben? IV. 119, 1079. wann beide angehen und ihre wirkun⸗ 
von der volſtreckung, mann viele Elagen, gem? 1079. to enge zugleich Magen und 
8071.f. ‚des einen frühes Flagen ſchadet Des Ihre zalung füchen, fan Ver ſchuldner Seinem 
anderen fpäteren nicht, 1073. die hinsifomer. vor dem anderen jalen, 1079. f. ob über: 
den Tönen der anderer erhaltenes urteil laſſungen, an- und überweijungen, auch über: 
aufhalten, 1073. von unrichtigfeit, wann fie gaben an zalungsſtat angehen? 1080. ob bei 
bie zur volſtreckung zurůck bleiben, 1073. wel⸗ dieſen die darauf ftehenden pfande giltig blei⸗ 
cher durch den aniı lag eines offenen edicfteg ben? 1080. ob md wie weit ein glaubi- 
am beften zu begegnen, 1073. f. art folcyer 9er, vor ausbrechendem salmgsunvermögen,- 
öffentlichen ladung, 1074. ob eg bier genug ſich bedecken fan? 1080. f. od waͤrend deſſel⸗ 
ba fie am bie gerichtestüre geſchlagen wird? beneinglaubiger, wegen feines klaren vorzuges, 
f. ladung, ob fie auch an fremden und welchen bezalet werden kan? 1081. das klagen vieler 
erten nötig? 1074. ob die bekanten gldubiger Hläubigerfeget des ſchuldners unvernsögen zum 
noch beſonders zu laden und was hec. hierin grunde, 1081. er ift, als etwas ſchimpfliches, 
üblich fein fol? 1074. f. wie viel zeit in biefer du bermeiden und one vorherige unterfuchung 
öffentlichen ladung anberaumet wird? 1074, nicht zu erregen, Io81. 1156. wann ber vor- 
was die gläubiger Bei ihrer erfcheinung zu Nenifte teil Der gläubiger frift zur jalung geges 
tun? 1075. die einen funmer erhalten, haben ben, hat er nicht flat, 1081. ob und warın 
feinen vorzug, 1075. ausfchliefung der gläu- ‚die gläubiger ihn hindern fönnen? rogı. f. 
biger, fo dem ihnen auferfegten nicht nach⸗ Die gläubiger follen ihre foderungen vorbrin- 
Eomen, 1075. ob biezu ein beſonders bedro⸗ gen, beweiſen und ſchleunig ausfuͤren/ 1082. 
ungsurteil nötig? 1075. wer zu dieſen ur- p | 
teilen anfagen fol? 1075. ob N t. an die | Concursgüterverwalcer, 
ausbleibenben gläubiger eine dreifache ladung von felbigen, IV. 1082. f. fie bergögern Is 
ergehet? 1076. warum bie nachkomenden ters biefen proced, 1084, , | 


der anmerkungen der Frankfurter reforniation und ihre zuſaͤze. 


Concuroproces,/ 
er ſol fehleunig, gefüret werden, IV.-1082. 
worin. der gläubiger vorbringen kuͤrzlich 
beftehen fol ? 1082. wie bier nur eine’ be⸗ 
fiheinigung nötig und welche? 1082. ob ein 
ordentlicher beweis juft verboten? 1082, 190 
er entfianden, treten die gläubiger in des 
ſchuldners ſtelle, rog2. die klarmachung ihrer 
foderungen fan unter ihnen gefchehen, 1082. 
ob: und welche vergögerliche einveden hier zu: 
gelaffen?. 1083. ‚gerflörliche? 1083. alles 
Hr zu Deffeir befchleunigung beisutragen, 1083. 
twelche m Den procesord. den prokuratoren und 
kuratoren ernftlich anbefolen, 083. er wird 
im gerichtsbrauche meiſtens weitlaͤuftig gefuͤ⸗ 
ret, T083. warum er für ein algemeines uͤbel 
u halten? 1084, deſſen gerichteskoſten find 
kr gros, 1084, er waͤre, nach vorſchrift ver 
ref. und der procesord. wieder sinzuriditen, 
1084. ſ. vorgang der gloͤubiger, ob. und. wel: 
che auskaͤndiſche alhie dazugelaſſen werden? 
1089. 3. 270. wie man ſich gegen die orte, 
fo die fremden zuruͤckſezen/ verhält? 1089. 
onbietung sum gegenrechfe hierin, 1089. ver; 
gleiche mit etlichen handelsſtaͤdten darüber; 
1089. f. 5. b. der ſtaͤdte Zuͤrch, 1090. 130. 
Bafel, Genf, Lion 1190. f, von den ſtaͤdten, 
fo folche verlangte gleichheit nicht angenom: 
men, 1091. beifpiele ausiwertiger aber im 
reiche gefegener orten, 1091. wie ed mit Zins 
dau desfals gehalten wird? 1092. in welchen 
fällen das wiedervergeltungsrecht hier wicht 
flat? 1092. f. vorzug diefer procegfoften; 
x101. fa auch deffen, was zum beften ber 
fonfursmaffe worgefchoffen, 1102. ob em 
algemeiner konkurs rechtfland auswerts ge 
legene güter an fich giehet? 1127. was man. 
alhie hierin mermals beobadjter? 1127.3. 270.f. 
und in einem beſonderen falle desfals weiter 
vorgegangen? 1128. wie er durch die guͤter⸗ 
abtretung entſtehet? ſ. abtretung der guͤter. 
von der eidesform in konkursfaͤllen, 1150. f: 


Confeſſen gerichtliche f. erkaͤntniſſe 


confesbuch f. bekaͤntnis 


Conſiſtorium und revifionsgericht,- 
‘von deſſen aufrichfung, IT. 4. dahin gehören 
die ehe und agbere Dabei einfcjlagenden fa 


hen, 4 Fan in verbotenen ehen des dritten 
gradeg ungleicher linie difpenfiren, 142. was 
es beim aufgebote der cheleute zu tun? 146. 
3. 83. f. fan die ermangelnde einwilligung 
der eltern im ihrer Finder eheverſpruͤche ergaͤn⸗ 
sen, 169. 3.95. ob und wie Bipendienfachen 
dahin gehören, III. 358. f. f. reviſionsgericht. 
von deffen gericht8barfeit und im welchen fa: 
chen, IV. 164. 3. 219. bie Berufungen Davon 
ehen an den Rat und fommen an bag revi⸗ 
—— 164. nebſt 155. f. 912. 927. Die 
profuratoreg Handeln alba und de vorſchrift, 
365. f. vom proceffe atda, 423.f. 3.235. ob 
man von deſſen heiurteilen one unserfcheib 
provociren fan? 877. 931. provofation von 
deffen urteilen und dieſer erecufion, 927. f. 
von befonderer friftgeffattung zu ausmachung 
der befchwerben, 928. f. die beſchwerungs⸗ 
punften werden dem gegenteil mifgefeilet, 929. 
ob He a ne en len 
929. f. mV das renjfiongdgericht ſpricht, wer⸗ 
dem die ackten Son Ken —— 930. ob 
man in geiftl. und eheſachen an den höheren rich⸗ 
ter fic berufen Fan? 930. f. man gehen mit 
ihrer verwerfung behutſam, 93%.  urteils 
worin mar die tveitere berufung im einer ehe⸗ 
ſache als ungalägig werworfen, 930-1. -- ı 
bier ein meiteres beſichtigungsgeſuch fat? 93T. 
exekution diefer urteile, 931.. Fälle, darin diefe 
urteile in feine rechtskraft erwachen? 931. 


Conforten |. ganerben. 
Conllictuti poflefforii ‚claufula, 
was ſie iſt ? I. a. 195. 3.8. 


Contrackten, 

woher fie entſtanden? I. a. 4. betruͤgliche 
find ungiltig, 4. 6. der unterfcheid zwiſchen 
contradtibus bonz fidei & ſtricti juris gilt h. t. 
nichts mer, 4. 3 3. . Der betrogene hat bie 
tal, ob er folche vernichtigen oder den ſchaden 
erfegt haben wil? 3. 3.1. der. minberjäigen 
ihre find nichtia, 13, f. 3. 2. erfodern eine 
obrigfeitl. beftätigung, 16, deren nichtigfeit 
gehet Diefe alleinaan, 17. 3.2. in etlichen faͤl⸗ 
len find fie giltig, 17. mag der kontrackt me- 
harra genant ift? 25. die mit ansländifchen 
über liegende guͤter getroffenen gelten nichts, 
107. f. 3. 5. "ob ihn die wucherlichen Beine 
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vernichtigen? 114. 3. 6. teucherliche find in 
rechten verboten, I. 75. ihre verfchiedene gat⸗ 
tungen, 76. ob fie ale gar nicht verhandelt 
angufehen? 77. ob dennoch das hauptgeld 
gu erfiatten? 77. f. wucher. bie alten haben 
in ihren briefen auf ihre titel nicht geſehen, 
260. f. 432. f. 3, 61. beren verbächtige muͤſ⸗ 


fen das äherlaffene pfand annensen und können $ 


auf des ſchuldners übrige narung nicht Flagen, 


366. f. ., 
Contrabiren, 


usſodne können nach 18 jaren Eontrabiren, 
w a 3. 2. f. ob vater und fon mitein⸗ 
ander fontrahiren fnnen? 63. 


Contumacia ſ. beklagter, klaͤger. 
Copulation 
ſ. einſegun prieſterliche. 


= aͤme, 
was von ihren zinfen, fo auf bie Rechenei ges 


geben werden, zu halten? I. a. 433. vou 

mesläden auf dem römerberge und _am main 

chenden and ihren sinfen, 434. f. 3. 18. 

Credit |. borg. 

Curatelamt ſ. vormuͤnderamt. 
CEuratoren ſ. vormünder, 
verſorger, 

der erblofen guͤter ſ. eibloſe guͤter, der guͤter 

ſ. verſorger der guͤter. 


Currentgulden ſ. uulben. 

| D. . 
| Dach |. bau, bänfer, ganpen, 

Dachtrauf |. traufrecht. 


Delegationes ſ. uͤberweiſungen. 


Deutſche ſprache 
waun Re bei deu fa N 


PX Serichten ei 
gefixt? IV. 12. 3. | 


wird hier bärger, IN. 178. ob und wie er meißend and deu Faiferl. regten —** 


mgangen, 
fenheit nach kaiſerl. rechten, 522. 


liegende guter hier beſizen durfte? 178. f. 3. 133. 
von deſſen ſchafstriebsrechte, 659. 3. 33. 162. 


Deutfchland, beutfchen,. 
darinnen war ehedem ber eheleuten guͤterge⸗ 
meinfchaft befant, I. a. 537. welche Billig ıf, 
538. Davon h. t. nur bie überbleibfel find, 
38. ber Deutſchen älterliche gemalt, 540. 
ihre vormundfchaft hatte zugleich den nies⸗ 
brauch, 542. tie lange ſie bei ihnen gebaus 
vet? 343. 3.21. von Den ehemals barinnen 
getoefenen innerlichen unruhen, feben und Fries 
gen, III. 195. f. 3. 135.762: f. mann folche 
angefangen und wie Lunge fie gebauret? 96. 
durch Kaifer Maximilians landfrieden ward 
ihnen geſteuret, 196. 763. f. 3. 179. 


Dirb, 
ob deſſen töbung zuläßig? III. 850, deſſen 
firafe, 881: — 
Dienſtbarkeiten, dienſtgerech⸗ 
keiten 


* 
fönnen ge: und verkaufet werden, I. a. 523. 
3.21. in deuffchen rechten findet man weni 
von den Dingfichen, 524. 3. 21. ob fie dur: 
den unterlafienen gebrauch verloren gehen ? 


527. der unterſcheid zwiſchen Habt: und feld; 


 gütera wird verworfen, 527. vom traufrecht, 


530. 3. 21. bei Der feldguͤter ihren beruft man 
fich aufs herkommen, 530. was dadurch zu 
verf 2 531. was es beifi, bean grunde 
erbli folgen? 531. bei ben gebäuen, als des 
tramrechtes, buͤrde und laſttragung der ges 
bie ſ. gebäme, braudmauer, was nach Deuts 
ſchen rechten darunter begriffen‘? IIT. 432. 
ob fie nur die aneinander ſtoßenden haͤuſer und 
hofſtaͤtten haben? 474. f. werben aluf maus 
cherlei art erlanget, 47. ob durch verjärung ? 
474. ob und wie der verfäufer fie auf fein 
us legen fan? 474. haften allegeit auf dene 
ufe oder grande, werden durch vergünfti- 
gung und welche Darunter begriffen? 
474. f. wie fie von der natur der eigentlichen 
den? beifpicle hievon, 475.1. fenficr, 
waſſerabkus, ihre beſchaf⸗ 
deren ab⸗ 


unſerer ref. 522. fonmen ben bent⸗ 
chen zimlich bei, 522. bei felbguͤtern find fie 


der anmerkungen der Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


auch gebfrlich zu gebrauchen, 656. f. ob ber 
grundherr dem Dienftherren einen anderen ort 
jum fuspfade antweifen fan? 657. ob und 
‚wie fie verfaufet und verjeget werden können? 
657. ann fle erlöfchen ? 657. 


Pr —— Ben 
n 

Berfprechen ana I. f. Tem, gch chel 

berufungsmittel aus dieſem gefege, worin es 

Baftches? LIT. 876. ſ. ſchmatlage- 


Difpen ation, 

yon der bei verbotenen heuraten geſchehenden, 
II. 136. f. ob fie bei den m chen 
sechten verbotenen zu erfchtveren? 139. ob 
fm dritten grade ungleicher linie ? 140, "05 
bei heuraten gefehuißerfinder? 141. Bei ver: 
"boten ber ſchwaͤgerſchaft, 144, Ä 


DomsProbft und Probſtei, 
piefige nimt meifteng den jedenden ein, IIT. 
„3. 162.f. von ihren voͤgten und gerecht⸗ 
famen, 661. f. vom höfifchen gerichte darin? 
662. 3.162. f. deſſen fchultheiß und fchöffen, 
662. wie oft es gehalten wurde, 662. noͤti⸗ 
ung der höftichen männer zum gerichte, 653. 
t. hatten ein freies geleit in der fladt, 663. 
den Bürgermeiftern ward bie geit dieſes ger 
richts angefaget, 663. deſſen feierliche hal: 
tung, 663.3. 162.f. K. Karl, des V. freis 
heitsbrief, felbigeß betr. 664. ihr ſtehet die 
eiche und druckene mas zu, 664. ob und wie 
weit biefige buͤrger an die hericht geladen wer: 
den fonten? 664. ob die Sende dazu gehöre 
te] 664. 3. 162. f. 


die frankfurter bleiben bei ihrem herfomen, 
J. a. Rio vom entlenen auf felbige, I. 168. f. 
fie die infäge auf felbigen gefhehen? 415. f. 
- gb dieborfgerichte Dafür ftehen müffen 7415. f. 

wie ihre prolongationen gefchehen? 416. alle 
ihre handlungen muͤſſen bei ihren gerichten 
vorgehen, 4:6. werſchaften der dorfgäter, 
416. f. von den auf bem lande nötigen ges 
richtlichen v.rlegungen, 417. ihre eintwoner 
konnen one bes gerichtes verwiliigung nichte 
Jeihen, 418. IV. 655. ob ihre ehrmmaner 


in - prie 


der ſtadt Tiegende güfer beflgen bürfen ? IIE 
1:7. viele hatten vor alters das buͤrgerrecht, 
144.3. 129, » ihre gerichtöbarfeit feet beim 
landamte f. Ianoame, nieberurfeler ſchazungs· 
tar, 590. f. leibeigenfchate , ackergerichtage⸗ 
afordn. die in felbigen und ihren 
feldern verübten Diebftäle und andere frevel 
betr. 962.f. vom brauche des Solmiſchen 
Inndrechteß auf felbigen, IV.74.3.194 müß 
fen der ref. nachleben, auſer etl. ihnen befon: 
der beſtaͤtigten georduchen, so f. 
208, dotalguͤter f. cheflenergüten 
Droit L aubame 2 
was ed ift? I. a. 110. ob etliche reichsſtaͤbte 
davon frei? 111. 3. 6. 


I Druckerfarbe, 
wo fie gemacht werden fol? IIT. 460. 
Duellen f. sweitämpfe, 
DuPaten N | 
von deren urfprunge und werte, T. 566. 


Duplicen |. einreden. 


E. 


wie und wann ſie bei erbſchaften der fremben 


ſtat? II. 38. f. 3.125. f. wann bei fluͤchti⸗ 


gen übeltätern? d ſ todſa Ing, 
Edicktgeld, edicktgulden, 

woher es ben namen? J. a, 624: 664: 

—* benennung, 1. 570. 24, 664: don 


Ehe, ebeftand, 

ob fie von der vaͤterl. gewalt befreiet? J. a. 
73.3.4. 0b die eines vormünders mit fei- 
ner pflegtochter giltig? 183. was aͤltern durch 
die zwote che verlieren? 565. ob darunter 
die ref. erbgenäße begriffen? 565.747. f. wie 
weit diefer verluft gehet? 567. 2, 22. ob 
fie ein weltlicher kontrackt? IT. 1. 135.3. 79. 
gründe berer, fo fie für geifll. halten, 2.3.79. 
fi dad wichtigfte von menfchlichen en, 3. 
von den — 6. f. beuraten, wie fie 
für eine gefelfcha Hi halten? 28. f. zu ihrer 
rechtmaͤſigkeit muͤſſen das nufbieten und die 
sinfeguung vorhergehen/ Er 
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Z. 83. f. f. aufbieten, einfegnung. in welcher 


zeit bie eheverkinderniffe vorzubringen? 150. 
ob eine wegen verwandfchaft zwar verbotene 
jedoch) volgogene wieder zutrennen? 152. von 
den aus verbotenen erjeugten findern, 153. 
3.94. die anderweite ward bei den Deutfchen 
verhaßt, 457. | 


Eheberedungen |. heuraten, 
ehepackten. 

Ehebruch, | 
deſſen alte gelbftrafen, IL. 485. 487. 3. 110. 
wird nicht am leben geftrafet, 488. 3. 110. 
ob und wie er der eheleuten erbgenug verwir⸗ 
fe? 585.f.3. 116. f. deſſen ehemalige ſtrafe 
und ord. hievon, 883. fe 

Ehefrau |. eheleute, frau, 

vorgang ihres heuratsguteg, IV. 1103. ob 
ihre andere guͤter Darunter begriffen? 1103. 
ihr vorrecht richtet fich nach unterfcheid ihrer 


. güter, 1103. vorrecht ihrer unter der aus 
tteuerbegriffenen gitter, 1103. f. beweis ‚Der. 


zubringung ihrer eheſteuer, 1104. 3. 270. ob 
dag ihren kindern zuftehende vorrecht aud) ge⸗ 
gen die fliefmutter gehet? 1104. ob es auch 
ihren anderen erben zufomt? 1104. fälle, 
darin dis ihr vorrecht nicht flat, 1105. pfand- 
ſchaft wegen ihrer wiederlage und anderer zu: 
‚gebrachten güter, 1119, f. abtretung der gůͤ⸗ 


ger. 
egatte cheleute, 
dürfen nicht Durch gedinge fich einander zu er⸗ 
ben ſezen, I. a. 120. ihre erbſchaft in die fa- 
rende babe, 231. ob hei folcher die zeit des 
einbringens und anererbung oder des todeg zu 
‚Hetrachten? 231. eine weitläuftige rechtliche 


ausfuͤrung davon, 694. f. von erbichaft ber 
errungenen guͤter, 232. ihre guͤter find dem 


„gebrauch nach gemein, 361. 539. IL. 50. 522. 
3.17. ſie komt auß ben deutfchen rechten her, 
36. woher fie rüret? 537. worin diefe ge⸗ 

. meinfchaft beftehet? 539. DI. 50. 522. 3. 80. 
‚ihr faufen (mann, ihr beifigf. beifiz der ebe: 
‚leute, bei ihrer erbichaft iſt es vorzüglich 
nad) den heuratsaedingen zu halten, wo fie 
nicht von ‚der eheſteuer und twiederlage alleine 


: handeln, 542. ehleute, wo fie zur weiteren 


ebe treten, Dürfen einander nicht mer, als ein 


“. 


EindBteil vermachen,549.3.22. ob darunter bie 
bälfte der errungenfchaft gehöret? 550. 3.22. 
ob eins ders anderen die ref. gebürniffe entziehen 
ober verringern fan? 552. 3.22. was fie ein- 
ander in heurgtöbriefennverfchreiben, kan Durch 
<inen lesten willen nicht entzogen werden, 553, 
der lestlebende Fan in den verfchaften gütern 
die ihm fonft in der ref. gegebene gebürniffe - 
nicht begeren, 55°. worin fiebefichen? 554. 
in verfchaffung.diefer güter iſt mas und ziel 
F gebrauchen, 554. der dem leztlebenden ge⸗ 

drige feil der errumgenfchaft Fan ihm nicht 
entzogen werben, 555. 3. 22. was ein: ches 
gatte durch Die weitere eheverlieret? 565. f. 
ebeſtand, von Der werfdyaft ihrer güter, f. 


. werfchaft, das leztlebend fan bem beifig ımd 


farender habe renımeiremund um abfonderung 


feiner güter bitten, 588. 3. 22. bon ihren 


gemachten fchulden I. 145. f. 3. 42. von ver⸗ 
pfänd: oder infegung:ber güter,, fo ihnen ge⸗ 
mein find 390 f. ob ber Jestlebende, fals in 
den ehepackten wegen der eheilener und wieder; 
Tage auf ben todesfal etwas verfehen, nach 
die fFatutengebür fobern fan? II. 12. f. 3. ga. 
‚ob ihnen bie erbfchaftögedinge verboten? 15. 
wann fie für folche zu’ halten, daß fie Diethnen 
in der ref. und fonft gegebenen vorteile geniefen? 
"33. ob ber firhgang und Daß eheliche beila- 
ger hiezu ndfig? 34. f. 3. 80. ihre güter wer⸗ 
den erft nad) volgogener ehe gemein, 36. was 
ſie einander vor der ehe fchenfen,.bleibt ihnen, 
36. die ihnen gefchehene hochzeitgeſchenke find 
gemein, 37. ob und wie fie den beifiz aller 
güter einander verfchreiben Fönnen? 37. f. ob 
und tie. der aus erſter ehe finder habende teil 
dem anderen ben beifiz verfthreiben fan? 38. 
460. ob er überhaupt mer, als ein findesteil? 
39. |. Findesteil, ob ein gur weiteren ehe ſchrei⸗ 
tender .chegat inventiren laßen mus? 44. f. 
3.80. ihre fhencfungen ſ. gabe und fchens 
Fungen, ob ein ehegatte, one deg anderen 
willen, verfaufen oder verpfänden fan? 67. 
3.81. von ihren fehulden und deren besalung, 
66. f. 577. ob fie der leztlebende besalen mug? 
67. 126. f. 551. 3.81. f. ob deffen versicht 
auf des erfiverfiorbenen ehegattens erbfchaft 
noch nöfig 768. wann dievonihnen gemachten 
ſchulden die frau verbinden? 68. f. ııo. f. 
von den der gemeinen narung wegen gemach- 


ten, 


ber anmerkongen ber Frankfurter reformation und ihre shfäse, 


ten, 69. f. 78; eb und wenn das leztlebende 
nur die hälfte ober nach anteil feines erbges 
nuffes zalen mus? 71. f. 577. 3. 116. f. abfons 
derung der güter, ob fie ihre güter von der 
gemeinfchaft ausichliefen fönnen? 73. ob, 
wie und warum handelseheleute Die ſchulden 
für vol zalen müfien? 105. f. der jur anderen 
ehe fchreitende teil muſte ehedem 4 
gewiſſe art abteilen, 185. f, 332. . 3. 112. ihr 
gemeinfames teflament, 248. f. 3. 102. f. tes 
Rament der ebeleute, ihre erbfolge und Deren 
verwirfung, ſ. erbfolge der ebeleute, ſtatuten⸗ 
gebär, des leztlebenden ehegattens beifis, ob 
und was ber zur weiteren che fchreitende an 
dem von feinen kindern angeerbten vertwirfer ? 
503. f, auf welche finder folcher verluſt zu⸗ 
£? 509. f. mie, wo der erfiverfiorbene 
ſolches al verichaft, daß es der leztlebende 
behalten fol, ober gleich tuiederheuratete? 510. 
vermächtnig, Daß der leztlebende ehegatte nicht 
wiederheuraten fol, 510. ob ber eine teil eine 
ihm zugefallene erbichaft, wider des anderen 
willen, feinen Eindern überlaffen fan? 541. 
- bon ihrem erbrechtenach Eaiferl, rechten, III. a6. 
ihre erofehaftewergichtr 27.3. 125. von in⸗ 
ventarien, fo Der leztlebende über des one fin: 
der erfiverftorbenen teiles verlaſſe errichtet, 
67. 3. 127. teie er mit feinen flieffinbern ab» 
teilen mug? 68. ber legtlebende Darf feine 
fatutengebür nicht einwerfen, 108. f. von 
ihrer güterabfonderung, IV, 50. ihre erbfchaft, 
5:.72. erbfolge wegen liegender güter, 97. 
ob und wie weit fie einander ſchenken koͤnnen? 
1151. alte ord. ihre teftamenten betr. ob und 
in welchen gütern fie einander fich zu erben 
machen können? 1259 f. 


Ehepackten ſ. eheſteuer, gedinge, 


ob durch ſie die eingebrachte eheſteuer erwie⸗ 


fen werden fan? I. 473. f. 3. 63. ob ihre 
verbriefung nötig? II. 11. wie die heutigen 
von ben rönifchen fer unterfchieden? 12. wie 
Darin wegen ber ehefteuer, wiederlage und ans 


Derer erbgebüren verfehungen gefcheben? 12. f. des 


28. 30, 995. 3. 80. 111. man hatte darin 
ehedım von erbichaften der eheleute gehandelt, 
16. wie dem in felbigen wegen Der e r 
und wiederlage verſehenen nichts zum nach⸗ 
"teile geſchehen darf? 13. ob dev unterſcheid, 


vor her auf 


fe ie ein kontrackt oder lezter wille ge 


vorzuͤgli 

wider —* 
u FE I 12, 522. f. 3. 80. III. 

wie darin alles auozudrucken 29. voun 


er 


ehenen ger 
ob und w 

und ſchulden 
bende auſer den darin gegebenen erbfaͤllen ee 
weiter begeren Fan? 524. ober Davon abge: 
ben und an Die ſtatutengebuͤr fich halten Fan} 


524. ob von dem darin verfchriebenen tyieber 
abgegangen werden fan? 502. 3. 119. - 
Eheſachen f. conſiſtorium, 
gehöreten vor dem für das weltliche gericht, 
jego aber das Eonfiftorium, II, 3. f. 3.79. 
Eheſcheidung, 
ob fie von der eheleuten erbgenuͤſen ausſchlieſet! 
11.380. f. ob die nur zu tiſche und bette? 
580. f. wann dieſe erkant wird ? 581. f. Z. 116. 


der b di herl 
—— —E — den H 4 
(heben? 58 


| f. göter, 
bag verbot ihrer veräuferung ift nicht auf an⸗ 
dere güter zu sichen, I. a. 80. i ift aufer 
Der verfchreibung bie übergabe nöcigı 80. bag 
veraͤuſerungsve ehet auch auf Die wieder⸗ 
lagegäter, 81. es bat ftat, obgleich, die frau 
bierin williget, 81. 95.3. 5. ihr unterfcheih 
er güter, 81. ob fie Die frau one geding 
innet? 85. der Deutfchen ihre ift von der 
mifchen unterſchieden, 85. ihr vorrecht ing 
fonfurfe, 90. ob ihrer im gedinge ausdruͤck 
Aich gedacht werben mus? 92. fie gibt den 
ıofen pfenning, 2 8. Der 43 —— — * 
des pfand wegen ſelbiger, J. 453.3. 62. von 
ihrem vorgang, 470. J. 63. vom erweiſe deren 
einbringung, 472.f. 3.63. in welchen faͤllen 
ſie ihr vorrecht nicht gebrauchen fan ?473. o6 
dis vorrecht auch auf ihre finder gehet? 473, 
win, ‚wann fir noch unveraͤndert Da iR? 474. 
si mas 


x 


j Ä Algemeines hauptregifler über die fünf bände | | 


was dadurch oder die zugift gu verftehen? IT. 
11. ob fie der mann gewinnet, obgleich in ben 
ehepackten hievon nichts fichet? 12. . ob fie 
im ehegedingen wörtlich auszudrücken? 13. 
ihre verweifung an gewiſſe güter, gelder oder 
auf Fünftige erbfälle, ‘13. ob dis angehet, 


wo die eheleute nur dag eigentum, ein anderer. 


aber die lebzucht daran hat? 14. ob alle güter 


Dazugefest werden fönnen? 18. fie kan ver- 


meret aber nicht verringert werden, 23. von 
lieferung der verfprochenen, 25. anrechnung 
der zinfen wegen ihrer verzögerung und ab⸗ 
Fälle hievon, 25. obedie hochzeit und andere 
toften von ihr abzuziehen? 26. 3. 80. von 
ihrer veräuferung, two fie in liegenden guͤtern 
beftehet, 27. f. 3.80.; ob die von ehegeldern 
erfauften güter für folche anzufehen? ag. ob 


ihre vermerung bei des mannes ſchuldenlaſt 


angehet? 122. f. : aus welchen gütern fie zu 
entrichten? 533. ob die in die erften ehe ge: 
brachten auch auf die zwote gehet? 548.3. 112. 
mem der zuwachs der verkauften eheſteuer ge- 
höret? 562.3. 112. ob fie der an der bögli- 
chen verlaffung und ehebruche ſchuldige ehegat⸗ 
te vermirfet? 582. f. 3.116. 
Eheverloͤbniſſe, ebeverfpräche, 

heimliche find verboten, I. a. 8. der töchter 
ihre unter 22 jaren find nicht ſchlechthin un⸗ 
fräftig, 8. "Dabei ift der ältern und freunden 


einmwilligung nötig, 8. - von ihnen mus aller: 


betrug, zwang und irtum abfein, II. 5. f. ob 
wegen diefer ſtuͤcke fie oder die volzogene ehe 


unfräftig? 5. - aufer der einwilligung find 
3. 83. f. 


noch andere ſtuͤcke nötig, 6. 146. 
von nötiger werbung an bie ältern, vormuͤn⸗ 
der, freunde und herfchaften, 7. der voljäri- 
gen ihre miüffen vor zwen unverwerflichen 


männern gefchehen, 7. warum heimliche ver⸗ 


boten? 157. bei felbigen find freunde und 
andere zeugen nöfig, 157. f. tie fie von ber 
anwerbung unterfchieden, 158. 3. 94. was 


bei der feine ältern noch grogältern habenden- 


voljärigen ihren nötig? 158. die nicht nad) 
der ordnung gefchehenen find ungiltig, 159. 


171.die fpäteren öffentlichen gehen den älteren‘ 


heimlichen vor, 159. von der hiebei nötigen zeu⸗ 
* gen befchaffenheit, 159. 3.94.f. ob die heim⸗ 
lich gefchehenen durch fleifchliche vermifchung 
oder präefterliche einfegnung giltig werden? 


‚ift verboten, II. 7. 


159. 170. welcher beweis der gefchwächten: 
bier zusulaffen? 160. wozu ber ſchwaͤcher 
verbunden ? 161. beide Altern muͤſſen bei 
ihren voljärigen findern ihre einwilligung ge: 
ben, 162. f. mie es mit den be- oder unbe: 
vormünderten minderjärigen bewand? 163. f. 
warum fie mit rat und willen der freundfchaft 
—* 163.f; ob aͤltern und freunde in die 
imfich gefchehenen noch willigen fönnen ? 
164. ob minderjärige, fo ſich heimlich ver: 
fprochen, die wiedereinfegung in vorigen ftand 
aben? 164. von den durch fuppelei veran- 
aften, 165. dltern und vormünder follen ihre 
betwilligung one urfachen nicht erfchtveren; 168. 
von den mit foldaten gefchehenen, 490. | 
Ehe, winkel; oo 

157. ftrafe derer, bie fie: 
freffen, 8. 171. welche dafür anzuſehen? 146.: 
151. 3. 83. ſ. ebeverfpräche, 


Hide, eidesleiſtung, | 
wie eg mit felbigen bei muͤndlichen fideikomiſ⸗ 
fen one zeugen bewand? II. 343. 3. 106. ſel⸗ 
Bige legten die weiber vor alters anders alg die 
männer ab, III: 283. f. waren bei den Deutfchen 

äufig und warum? 737. f. 3. 173. IV. 695.' 

.240. werden bei gericht und Schoͤffenrat 
vom Gerichtsſchultheiſen, fonften aber von 
den Bürgermeiftern abgenomen, IV. 385. was 
der oberftrichter dabei zu tun? 386. was die 
parteiennachfbrechen mäflen? 601. f. ſ. beweis 
durch eide, Die parteien follen zu ihrer übers 
legung bedenkzeit haben, 774. ob b.t. hiezu 
eine befondere frift nötig? 774. ob fie für ab- 
gelegt zu halten, wo der ſchweren wollende in- 
zwiſchen ſtirbt? 774. tie, wo der dieſe be 
denkzeit fliſſentl. verfäumet? 775. ob bie erben 
ſodann zum glauben war zu laffen? 775. - ihr 
unnötiger gebrauch iſt zu vermeiden, 784. f. 
ihre erlaflung und wirkung, 785. | 


Eide, aufersterichtliche, 
ob fie noch 5. f. giltig? IV. 775. 


Eid der bosheit, 
warum er nicht auf der fache verluft gehet? 
IV. 602. f. unterfcheid von dem für gefärbe, 
607. 609. er hat flat, mo gleich diefer fchon 
abgeleget, 607. f. ihn follen die ſachwalter 
eher, als die parteien ſchweren/607. f. ober von 
en 


der anmerkungen der franfurter veformation und Ihre sufäse, 


den parteien begeret werben Fan? 608.3. 245. 
vornemſte fälle, darin er flat? 608. wann er 
nicht nötıg ? 609. wer Davon frei? 609, deſſen 
form und nugen, 609. 
.. werben fan? 609. 


Eid, zur erfüllung des beweifes, 
wird dem; fo Halb bewieſen, auferleget, IV. 767. 
ift durchgehende bräuchlich, 767. f. vorſicht 
Des richters bei beffen erfennung, 768. ob 
und wann ein zeuge einen halben beweis aus⸗ 
machet? 768. fälle eined halben beweifes, 768. 
ob und wie weit eine privatfchrift? 768. glaub⸗ 
wuͤrdige vermufung, 768. wer zu felbigem zu 
laffen? 768. f. wem er aufjulegen, wann für 
beide teile gleiche anzeigen find? 768. f. ob 
und wann er ingar wichtigen fachen flat? 769. 
ob er auch) in fremden fachen und nur glaube 
war flat? 769. fal, darin man ihn, wegen 
bes ſchweren beweiſes des fonesftandeg, auf: 
erkeget, 769. f. ob er dem feile, fo wegen der 
gewisheit ſchwoͤret, anfzulegen, und der an: 
dere vom glaube war zuverwerfen ? 770. ob 
die erben Dazu zu laffen? 771. da beide feile 
halb bewieſen, ob und wann er dem beklag⸗ 
ten aufjulegen? 771. 3. 242. f. mann Die 
klage durch handelsbuͤcher beiwiefen? 771. er 
gehöret zu den gerichtlichen eiden, Davon zwo 
gattungen befant, 771. f. 3.242. f. ob die 
partei um befien erfennung anfuchen fan? 
772. ob und wann er, nad der fleifchlichen 
vermifchung, flat? 779. 
. Eid, für gefaͤrde, 
wann er abzulegen ? IV. 599. warum er ein⸗ 
gefuͤret? 599.f. ob er nach geſchloſſener ſache 
begeret werben fan? 600. ob er vor der krie⸗ 
gesbefeſtigung giltig? 600. klaͤger und bekl. 
koͤnnen ihn fodern, 600. der ihn fodernde 
mus ſich ſelbſt dazu anbieten, 600. ob ihn 
auch die ſchriftſteller und prokuratores abzu⸗ 
legen? 600. f. von deſſen form, 601. von 
dieſem gemeinen eide, 601. form, fo der ſach⸗ 
twalter abzulegen, 602, welche perfonen davon 
frei? 603, ob ihn die parteien einander ſich 
erlaffen fönnen? 603. Yon deffen misbrauche 
und ob er abzufchaffen? 603.f. ob der rich» 
ter ihn allegeit auflegen fan? 604. warum er 
verfönlich abzulegen? 604. ob, wo viele klaͤ⸗ 


ger oder beflagte find, ſie alle ſchweren muͤſſen 7 


604.f. ob und wie abweſende? 605. einrich⸗ 
tung der eidesform eines anwaldes, 605. vom 
orte, wo er abzulegen, 605. ſ. eid der bosheit 


Eide gerihtibe, . . 
welchen ein teil dem andern heinsfchiebt, IV. 
775. welche ihn heimfchieben fönnen? 776. 
wann er heimgefchoben werden fan? 776. hat 
nur flat, wo ber Fläger flarfe vermufungen 
für fih hat, 776. ob der eid für gefärde hie⸗ 
bei noch nötig? 776. f. 3.245. unterfcheid, ob 
er gleich anfänalich oder hernach gefcheben? 
777.f. ob der befl. auch felbigen tun fan 1.778. f. 
£ nicht ſtatt gegen die ungiltigen ehever⸗ 
prüche, 779. od er, nach der fleifchlichen 
vermifchung, ſtat? 779. f. wie lange er flat? 
781. von des anderen nötiger erflärung, ob 
er ihn Jeiften, zuruͤckweiſen oder fonft beweiſen 
wil und wann bie gefchehen mus? 781. f. 
berfaren, wo der eid wirklich angenomen, 782. 
defien zuruͤckſchiebung ift gegründet, 782. 
wann fie geichehen fol? 782. fi fomt dem 
angebotenen zu guf, 782. two ihn der heim⸗ 
geiwiefene ni ee wird für den anderen 
geſprochen, 782. f. die zuruͤckſchiebung hat 
bei anderen vomrichter auferlegten eiden niche 
fat, 783. ob der heimgefchobene wieder wei⸗ 
ter zurückgefchoben oder ſonſt beiviefen werden _ 
fan? 783. ob und wie fern deſſen form age 
‚ändert werden fan? 783, vom brauche der: 
gewiſſensvertretung mit beweife, 783. mag 
biebei zu beweiſen und wie? 783. f. wann, 
nad) volfürten beweife, ber ruͤckweg sum eide 
flat? 784. ber sugefchobenefan zuruͤckgenom⸗ 
men werben, 784. ber, fo ihn wiederrufen 
—* an toil, mug je —E unko⸗ 
en erſtatten, 785. bon deſſen erlaſſung, 785. 
deſſen wirkung, obgleich falfch gefchtworen, Dr 
bon der art des zugelafienen gegenbeweifeg, 
755. , 
Eidesheimſchiebung f. eide 


wie oft er abgeleget 609 


[2 


gerichtliche, 
Eide der juben f. judeneibe. 


Eid offenbarumn 
von defien —53 IT, ee bat im 


Mangeleines inventarii ſtat, ILL 80. IV, 1150 
fr absretung Der gater. 4 
iii Eid 


Algemeines hanperegiſſer Über die fünf baͤnde 


Eid, reinigunges 

er flat? IV. z72.f. warum ber richter 
n eher sn erfamen? 773. ob und wann er 
dem Eläger auferlegt werden fan? 773. ob 
der, fo ihn abi sn fol, fein gewiffen mit bes 
—* vertreten fan? 773. vom verdachte bei 
felbigem, 773. fal, da ihm die erben ſchwoͤren, 
773. ob und wann er nach fleifchlicher ver- 

milchung zu erfennen? 779. 


Eid ftäblen , 


road es bebeuset und wann es hot. vorkommt 3 Ch 


IV. 385. 
Ed verabſcheuungs⸗ ſeinrede wieder 
einen parteüſchen ri 


— — ee 


« 


* Safe 
was dadurch * Ar La, "aan. f. 3.26. 


von deſſen BE a ſ. naofſchilliage. ſi 


Einkindſchaften, 
von folcher aͤltern beiſize, £ beiflz, wann ſie 
kindern die guͤter herausgeben ni ut 
2 563. 3. 22. ob der alfo gemachten d 
gäter ihren kindern verpfändet? I, 456. 2 62 
‚anderweit d 


pero, u Kehren 

af, 384. durch feldige wurde Se 
abteilung des zur anderen che fihreitenden che» 
attend mit findern verhaͤret, 185. f. 
= waren nme bein: gemeinen manne 
lich, 18”. warum fie h. t. nicht mer fo haͤu⸗ 
fig, old ehedern 7238. 197. 3.95. fe 
Die Der vorge — ord. genis nid 

aufgerichteten geh gelten nichte, : 88. 2 
naifen? "89. "ah 


—* — en begriffen? 189. 
vor deren errichtung nad die zur gweicn 


ebe ſchreitende mutter ihren findern vormäns 
der fegen laflen, 190. 3. 95. die voljdrigen fin» 
der muͤſſen darin willigen, 19°. was der vater 
Dabei vorher zu beobachten? 191. welche ans 
verwanden Dazu nötig? ıgr. ob die vormäns 
der auch der kinder naͤchſten freunde Dazu 
nemen muͤſſen? 192. ob ein inventarium vor⸗ 
be aufzurichten? 92. follen wegen ungleich: 
it der narung unterbleiben, 193. 196. was 
gu tun, too der fchade erſt nach gefchloffener 
Eineinbfchaft ſich dufert? 193. warum der 
öffenrat fie beflätigen mug? 194. 3. 95 
eine genaue unterfuchung fol vorherg oben ıce 105. 
die den findern erfter che fhädlichen find di 
u geflatten, 196. wann fie ver den gefü 
at zu bringen? 197. 3,95. ihr Ki mid 
Brauch wird abgetan, 198. don denen, (6 bei 
weiteren chen twieberholet werben, 198. von 
FAR alten unb neuen formeln, 199. 6b ein 
Icher —— et Die güter der angenoms 
menen Finder veräufern darf? 200, ſ. 
beifiz in folcher finder güter, 202. von ber 
erbfolge, fo aus felbigen ruͤret und wie weit 
ie eher! 203, f. 207. 482.f. wann fie ſich 
endigen können ? 20%. ob die gemachten kin⸗ 
Pa wo — ne machten ältern verfchwenderifch, 
voraus der kin⸗ 


T 20 

—— 2 * KIT. die aͤltern bin 
etwas ** Padern "um voraus zu 

en? 204. von der, wel: 

die ern, re si Adern finder ben, aufs 

* —* ſie erle fen, wo feine finder 
aus ziveiter che mer am leben, 207. ob fie 
er —5 — weiter erſtreckt werben Iaͤnnen 
—*— 209 ſtatut buwer, IV. 

= gr alter brauch, 71. 


ar Le 
—æ järigen silsme? T. a. 


97. ſ. 
— * anewort, 

vonz nuzen des unterſcheides zwiſchen Maren 

nr leichten, dagegen unfauteren und ſchwer 
beweiſenden, IV. 561. don denen, (6 vers 

Sifcheer natur, 578. > un —5 ausgel 

ſene der richter, —— ergänzen Fan? fan? 

af net, u —— N —— bier hierin {as 

sdehart se mier hm fait dir ynmmule 





— 


der anmerkungen der Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


noch weiter zu verfaren? 579. ob hiet der 
klaͤger mer gunft als bet beil. hat? 579. beide 
teile muften auf einen vorbejcheid befchliefen, 
80. nach ben proceßord. twird nicht mer 
aräber befonders verfaren, fondern er mit 
ber hauptſache zugleich verhandelt und tie? 
580. aufer den einreden, bei welchen die ab: 
Handlung der haupffache nicht nötig iſt, 581. 
f. kriegesbefeſtigung. 
Einrede gegen den gerichteswang, 
begreift viele arten unterfich 3. b. Die übertras 
gene gerichtsbarfeit, die abrufung am fremdt 
gerichte, IV.563. ob fie gegen ben rechtſtand 
der arzeften ftat? 563. ober des gefchloffenen 
Bandeld? 563. ob jemand, wegen eined aus; 
werts gelegenen gutes, auch im rechtftande ſei⸗ 
ner wonung zu belangen? 563. warum fie 
uerft vorgebracht werben mus? 565. von 
rem voraus, daß man auf die flage fich nicht 
einlaffen darf, 565. bei ihr iſt die kriegesbe⸗ 
feſtigung nicht nötig, 569. 
Einrede niche baar empfangenen 
Geldes f, quictung, 
Satte bei den Deutichen nicht flat, IV. 659. 


Einrede gegen — parteiifchen 


rıdter, 

ob desfals urfachen anzufuͤren IV. 562. die 
Bei £omt viel auf den richter art, 562. ob der 
serabfcheuungseib dem beflagten gu flatten 
fome? 562. ob hiebei einige verdaͤchtsurſa⸗ 
chen anzufüren? 562. ober auch gegen einen 
erichtesbeifizer flat? 562. ob, mo die fache 
* beim richter angefangen? 562. bei ſel⸗ 
ger nos bern die gr einem ———— 

8 gegeben oder verſchicket, 563. fie mu 
ver vorgebracht. werden nd hir voraus, 


Einrede rechtshaͤngiger ſache und 
erichtesʒuworko m mung, 
erſchieden? IV. 564. 6b 






Einreden — en 
bie, gegen ben richter und gerichtäitgang, | 
So anderen bieſer art —2 IV, 561. 


> 


ihrer find fer viel, 562. die gegen des klaͤ⸗ 

ers oder defien anwaldes perfon find vieler: 
ei, 366. wegen abgehender volmacht, 566, 
oder fich zur fache zu legitimiren, 566. gegen 
die feler der Elage, 566. toorauf der befl. bei 
ihrer vorfchüsung zu fehen? 567. follen alle 
dor der ktiegesbefeſtigung vorgebracht werben, 
567. ob ſogleich in erfter frift ? 567. proces⸗ 
ord, bievon, 568. wie ihnen die kriegesbe⸗ 
feftigung allenfals anzuhenken? 568. welche 
Davon ausgenomen? 68. wie weit uͤber fel: 
bige verfaten werden ſol? 569: warum bie 
pauptfache nicht zugleich abgehandelt werdet 
onte? 569. fo aber h. t. wegen angehängter 
friegesbefeftigung anders ift, 569. bei ihren 
vorbringung ift eine ordnung su halten, 569, 
fie müffen erwieſen werden, aufer bie vernei⸗ 
nenden, 569. ob fie nicht der richten zuwei⸗ 
len übergehen fan? 569. f. 

Einreden zerftörliche, peremtoriae, 
find von vielerleiart,:V.570. etliche hindern den 
anfang des rechtfireited oder heben den grund 
ber Hage auf, 570. welche der kriegesbefe⸗ 
Rigung fogleich anzuhenfen ? 570, unterfcheib 
von denen, die dieſe verhindern, 570. Di 
lezten muͤſſen al8bald eriwiefen werben, s70. f. 
Die wegen abgeurteilter rechtskraft ift fer kraͤf⸗ 
tig und wann fie ftat? 571. Die wegen güts 
lichen vertrageg, 571. der verjaͤrung und mag 
bei diefer nötig? 572. geſchehener zalung (. 
zalang, was die fogleich erweislichen wirken? 
572 wann ſie überhaupt einzubringen ? 372, 

e alle zu benennen fält ſchwer, 572. unters 

id, 0b fie vor oder nach der Friegesbefefti- 
gung eingeiwendet, 573. ob und und welche vor 
ihr eingeivendet werden Fünnen? 573. unters 
ſcheid der wegen ihrer abzufaſſenden urteile,573. 
nach Den procesord. follen fiealie der kriegesbe⸗ 
ſeſtigung angebänget werden, 574. Der befl. fan 
noch Hernad) neuere vorbringen, 574. welche 
fhäter und auch. nach dem e eingetvendet 
werden Finnen? 575. ob bie nach der Fries 
gesbefefligung eingewenden verloren gehen? 

5. ob ihre vorbehaltung vor felbiger noch 
ts angehet? 575. wie alle von einerlei art 
zugleich vorzubringen? 575. ob auch di 
Verfchiebener art und wipzigen? 73.f. wann 


dem befl. der vor der krie e yon 
geſchuͤzten ausfuͤrung, bis nach —Eã* 
iii 3 werden 


Zgemeineo paupereifler Über bie fünf binde 


- Ed, reinigungs⸗ 

n er flat ?IV, 772. um ber richter 
In eher su erfamen? 773. ob und wann er 
dem klaͤger auferlegt twerden fan? 773. 
der, fo ihr ablegen fol, fan getwiffen mit bes 
teils vertreten fan? 773. vom verdachte bei 
felbigen, 773. fal, da ihn die erben ſchwoͤren 
773. ob und wann er nach fleifchlicher ver⸗ 
mifchung zu erfennen? 779. 

Eidſtaͤblen, 

mas es bedeutet und wann ed b. 6, vorfonaut 3 
V. 385. 


Bin verabſcheuungs⸗ ſeinrede wieder 
einen parteiiſchen richeer. 


‘ Eideoszur ſchiebn 9 % eide 
—— ß 


enſchaften 
was ——— I. — 641.f. 3.26. 


er eigeneum ⸗ 
von deſſen vorbehaltung ſ. reſtkaufſchilliage. 
won ſolcher ältern beifize, f beiftz, wann fle 
ijeen findern die güter herausgeben nee? 
a 563. 3. 22. ob der alfo gemachten ditern 
güter ie kindern verpfändet ? I. 456. 3.62. 
Der fi anderweit verheuratenden, II. 43. 
3.30. wie fie weder in faiferl, rechten befant 
noch mit ber aufname an findesftat etwas 
gemein haben Trgo. 3.9:. kommen aus den 
Deutichen rechten ber ? 131. f. ein altes ſtatut 
dadon, kaiferl. privilegium, und warım fol: 
tert 183. f. und deſſen nuzen, 180. 
185. 3.95. fie gründen ch auf das alte 
iefüge. berfomen, 183. f. gehören fiir den 
| at, 383. ch felbige wurde bie 
abteilung des zur anderen ehe fihreitenden che 
atten® mi feinen findern verhaͤtet, 285. f. 
ee waren meiſtens bein; ‚geneinen manne 
blich, 18”. warum ße bh. t. nicht mer fo haus 
6, als . en? 238. 197, 95. f. 
Die der vorgelchriebmen ord. gemäg nicht 
aufgerichteten gelten nicht, :88. 2 9. mann 
f errichtet werden muͤſſen? 89, ob natuͤr⸗ 
iche oder liebtinder Darunter begriffen? 189. 
dor deren errichtung um die zur Wochen 


ehe fehreitende mutter ihren findern vormäns 
der fegen laſſen, 190. 3, 95. die voljdrigen fin« 
der müffen Darin tsilligen, 19 -.. was der vater 


ob dabei vorher zu beobachten? 191. welche ans 


vertvanden Dazu nötig? 191. ob die vormuͤn⸗ 
der auch der Kinder nächfien freunde dazu 
nemen muͤſſen? 192. 0b ein inventarium vor. 
Be aufzurichten? ı92. follen wegen ungleich: 
it der narung unterbleiben, 193. 196. was 
in tun, wo der fchade erſt nad) gefchloffenen 
einfindfchaft fich Aufert? 193. Marum der 
Schöffenrat fie beftätigen mus? 194. 3. 95. 
eine genaue unterfuchung fol vorhergeben, 195. 
die den kindern erfter ehe ſchaͤdlichen find nicht 
u geflatten, 196. wann fie ver den gefamten 
at zu bringen? 197. 3.95. ihr alter mis⸗ 
brauch wird abgetan, 198. bon denen, fo bei 
weiteren chen wiederholet werden, 198. von 
Fr alten und neuen formeln, 199. sb ein 
lcher gemachter vater die guͤter der angenoms 
menen finder veraͤuſern Darf? 200 f. deſſen 
beiſiz in ſolcher finder güter, 202. von der 
erbfolge, fo aus felbigen räret und tie weit 
fie gehet? 203, f. 207. 482.f. wann fie fich 
endigen können? 203. ob die gemachten Ein; 
der, woihre gemachten aͤltern verfchwenderifch, 
fe aufheben Fönuen? 23. voraus der Eins 
der bei jelbigen, 2.4. ob fie die ditern hin⸗ 
dern, etwas ihren findern zum voraus zu 
ver en? 204. 32. 106. von der, wel: 
che bie ditern, fo beiderf:itö finder haben, auf 
richten, 206. fie erlefchar, wo feine finder 
aus zweiter che mer am leben, 207. ob fie 
durch gebinge weiter erſtreckt werben Können, 
als ſie ſouſt gegen? 203: ſtatut duvon, IV, 
Kinlsfung, — 
welche den minberjärigen zubommt? I, a 
497. ſ. ensfchüstung. 

Einreden f. antwort, | 
vom nuzen des unterſcheides zwiſche Maren 
und leichten, dagegen unfauteren und ſchwer 
zu beweifenden, IV. 561. ton denen, ſo vers 
miſchter natur, 578. ob und welche ausgel 
ſene der richter, amteshalber, — kan 
578. von ber parteien verfaren über den eins 
vedepunft, 579. tie viel fihriften hierin za⸗ 
gelaſſar? 379. wie, im falle der 4 
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der annterkungen der Frankfurter reformation und ihre zuſoͤze. 


noch weiter zu derfaren? 579. ob hiet der 
klaͤger mer gunſt als der befl. hat? 579. beide 


teile muften auf einen vorbejcheid beichliefen, 


go. nach den procesord. wird nicht mer 

arüber befonder® verfaren, ſondern er mit 
ber hauptſache zugleich verhandelt und wie? 
580. aufer den einreden, bei welchen die ab- 
handlung der hauptſache nicht nötig iſt, 581. 
fe kriegesbefeſtigung. 


Einrede gegen den erichteswang, 
begreift viele arten unterfich 3. b. bie übertras 
gene gericht&barfeit, die abrufung an fremdt 
gerichte, IV.363. ob fit gegen den rechtſtand 
der arreften ffat? 563. oder des gefchloffenen 
handels? 563. ob jemand, wegen eines außs 
werts gelegenen guteß, auch ins rechtftande feis 


ner wonung zu belangen? 563. warum fie „. 


nerſt vorgebracht werben mus? 565. von 
rem voraus, Daß man auf Die Flage fich nicht 
einlaſſen darf, 565. bei ihr iſt die kriegesbe⸗ 
feſtigung nicht nötig, 569. 
Einrede niche baar empfangenen 
geldes f, quiseung, 
hatte bei den Deutichen nicht flat, IV. 659. 
Einrede gegen — parteüſchen 


richter, 

ob desfals urſachen anzufüren? IV. 562. hie⸗ 
bei komt viel auf den richter an, 562. ob det 
serabfcheuungseid dem beflagten gu flatten 
fome? 562. ob hiebei einige verdachtsurſa⸗ 


. chen anzufüren? 562. ob er auch gegen einen 


on: beim richfer angefangen? 562. be 


(on dem rc at? 562. ob, mo bie for 
$ 
iger werden die ackken einem andern Sinbi; 


eben oder verfchidtet, 563. fie mus 
neh. —— een un dr voran, 


Einrede rechtshaͤngiger fache und 
erichtessuvorfommung, 
unð worin fie unterfchieden? IV. 564. 86 


Einreden versögerliche, dälatoriae, 
Wie, gegen den richter 


| | ‚und gerichtszwang, if 
von andeten bieſer art hand ia IV, 561. 


ihrer find fer viel, 562. die gegen des klaͤ⸗ 

ers oder deſſen anwaldes perfon find vieler: 
ei, 566, wegen abgehender volmiacht, 566; 
oder Reh zur fache zu legitimiren, 566., gegen 
die feler der flage, 566. worauf der befl. bei 
ihrer vorfchüsung zu fehen? 567. ſollen alle 
vor der ktiegesbefeſtigung vorgebracht werden, 
567. ob fogleich in erfter friſt? 567. procede 
ord. Bievon, 568. wie ihnen die kriegesbe⸗ 


feftigung allenfals anzuhenken? 568. welhe 


n ausgenomen? :63. mie iveit über ſel⸗ 
ige Herfaten werden ſol? 569: warum bie 
pauptfache nicht zugleich abgehandelt werden 
onte? 569. fo aber h. 1. wegen angehängter 
friegesbefeftigung anders ift, 569. bei ihren 
vorbringung ift eine ordnung zu halten, 569: 
fie muͤffen erwieſen werden, aufer bie vernek 
nden, 569. ob fie nicht der richten zuwei⸗ 
len übergehen fan? 569. f. 

Einreden Zerftörliche, peremtoriae, 
find von vielerlei art, V. 570. etliche hindern den 
anfang des rechtſtreites oder heben den grund 
der klage auf, 570. welche der kriegesbefe⸗ 
ſtigung ſogleich anzuhenken? 570. unterfcheib 
von denen, Die dieſe verhindern, 570. biefk 
lezten müften alsbald erwieſen werben, s70. f. 
die wegen abgeurteilter rechtskraft iſt for kraͤf⸗ 
eig und wann fie flat? 571. die wegen guͤt⸗ 
lichen vertrages, 571. ber verjaͤrung und was 
bei diefer nötig? 571. geſchehener jalung € 
zalang, was Die Pleich erweislichen wirken 
572. wann fie überhaupt einzubringen ? 574. 

e alle zu benennen fält ſchwer, 5 unter⸗ 

id, ob fie vor oder nach der kriegesbefeſti⸗ 
gung eingeiwendet, 573. ob und und welche vor 
ihr eingeiwendet werden Fönnen? 573. unters 
ſcheid der wegen ihrer abzufaſſenden urteile,s73. 
nach Den procesord. follen fie alle der kriegesbe⸗ 
ſeſtigung angebänget werden, 574. Der beil. fan 
noch hernad) neuere vorbringen, 574. welche 
ſpaͤter und auch nach dem urteile eingewendet 
werden koͤnnen ? 575. ob bie nach der Fries 
gesbefeſtigung eingewenden verloren gehen? 

5. ob ihre vorbehaltung vor ſelbiger noch 
ts angehet? 575. tig alle von einerlei art 
zugleich vorzubringen? 575. ob auch Die vom 
Verfchiebener art und wißzigen? 73.f. wann 
dem befl. ber vor der — vor⸗ 
geſchuͤzten ausfuͤrung, bis nach iht, auferleget 
iii 3 werden 


® 
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Algemeines hauptregiſter uͤber die fuͤnf baͤnde 


sent 639. ob und wie die an bie flieffinder 
auf ber gemeinen narung zweiter che gewan⸗ 
ben koſten zu erflatten? 639. ob ed auch. auf 
bie zur erlernung einer erlichen bandtirung 
gewanhen zu ziehen ? 639. ob dergleichen foften 
wie fotane unterhaltung befche in fol? 
640. Ahnen die ericheliche inventur verbie⸗ 
ten, III. 62. f. ob fie auch den vormuͤndern 
Ihre finder bie rechnungsablegung erlaffen 
föunen ? 63, 3.127. von ihrer gemachten erbteis 
fung unter ihren findern und ob bei ihr Die 
geweresleiſtung far? 96. f. ob fie felbige auf 
eine gewiſſe zeit verbieten können? 97. f. eins 
werfung, ob fie die für ihre liederliche Finder 
zalten ſchulden zuruckfodern fönnen? 130, 


der einwerfung unterworfen ? ee FA 121. 496 
en fe 


' Engliſch, 
was dis für eine muͤnz war, I.a. 656. 
Enkel, 
ihre erbfolge, ſ. erbfolge der in abſteigender 
linie, ob fie das grosvaterliche teſtament, wo 
ſie mit ihren aͤltern nicht zugleich enterbt wor⸗ 
den, uniſtoſen koͤnnen, II. 449. ihre einwer⸗ 
fung De der grosvaͤterlichen erbfchaft, f. eins 
werfung. ’ 
Enterbung, - 
wie Altern ihre finder, fo heimlich ober durch 
£unpelei oder entfürung fich vereliget, ent: 
erben können? II. 167. 172. 3. 95. weiche pers 
fonen notwendig gu enterben 1.303. die urfas 
chen find aus ubrdcken, 303. vom erben zu 
erweilen und eb dieſes betveifeg, 
303. 0b die mutter ihre finder mit angefürter 
urfache blog übergehen Fan? 304. wegen beren 
urſachen beruft man fich auf die Faiferl. rechte, 
314. 3. 104. ob fie mer ab als anzuraten? 
314. ob fie in deutfchen rechten befant? 315. 
ob fie vor der ref. bier befant twar?315. ob 
die mit ihren Altern nicht enterbten enfel das 
teftament umftoffen fönnen? 449. ob und wie 
weit fie in anfehung Der dem leztlebenden 
ehegaste zuſtehenden vorteile giltig? 602. 


Entfuͤrung derweibsleute, ſ. kuppler. 
Entſcheidungsgruͤnde, 


deren mitteilung in pein⸗ und buͤrgerlichen 
fachen, LI. 831. 3. 182. 249. 


tſchuͤtrung 


En 
ehe den gläubigern PB geftattent I, a. 494. 


er under 
ber fan — die —— gut if? 
, bon heufiger prapi, 497. 3. 20. 

fich bei den Kder 1 ı 


ob auch hier die iieijdrige fat? 996, ob as 


vielen fällen davon wieder ab: und nach der 
ref. gegangen? 103c, f. urteil, barin den nach« 
gehenden gläubigern dieſe zweijaͤrige abge 
chlagen, aber durch ein auswertiges, wieder⸗ 
geändert und fie geſtattet worden, 1030. f. 
gründe bes lesten und deſſen einfchränfum 
auswertiges rechtögutachten davon 1033. f. 
1174. f. ungewisheit des gerichtebraucheg 
bierin, 1935. von ber gläubiger anbietunge > 
rechte, 1036. 1050, ord. von 1600, bie zwei⸗ 
jirige —— betreffend, 1041. f. dieſe 
atte nach den kaiſerl. rechten nur bei privaf« 
nicht aber oͤffentlichen verkaͤufen ſtat, 1043. 
fie war auch in der ref. und altem brauche 
Bent unbefant, 1043.f. iedoch wird fie, nach 
vorſchrift des $. 13. 5. t. genau beobachtef, 
1041. bie zweijaͤrige iſt den gläubigern fer 
ſchaͤdlich, 1044. f. 1183. 1196. deren eiuſchraͤn⸗ 
kung iſt zu münfchen, 1044. f. 1186. fie bat. 
auch bei reftfauffchillingen flat, 1045. aber 


. nicht bei freiwilliger überlaffung der güter an 


alungs flat, 1045. 3. 269. f. auch nicht, wo 
ber huldner ihrer fich Gesehen har 1048 
mann diefe zu laufen anhebt? zags. 3. 269. 

fie 
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— —— su 


der anmerkungen ber Fraͤnkfurter reformation und ihre zuſaͤze 


fie mug mit wirfficher salung gefchehen, 1046. 
8.269. f. berglaubiger mus mit Dem entſchuͤt⸗ 


ter fc) berechnen, wegen erhohener nuzungen 


and gehabter koſten, 1046, beifpiel eines ſtrei⸗ 
tes darüber, 1046. der glaubiger fan die 
angewanden nötigen beſſerungskoſten wieder⸗ 
fodern, 1047. wie es deswegen gehalten wird? 
1047. vorſicht des glaubigers bei noͤtigen 
baukoſten, 1048. der glaubiger mus die ver⸗ 
urſachten ſchaͤden verguͤten, 1048. fie hat auch 
gegen einen dritten beſizer fat, 1048. wiefern 


der glaubiger, wärend dieſer zeit, an einen’ 


anderen verfaufen fan? 1048. felbige haben 
auch die nachfolgenden pfand- und gemeinen 
gläubiger, 1048. ob die eingefegten gläubiger 
fie den nachgehenden verfündigen muͤſſen? 
2049. die entfchüttenden treten in dee erſten 
glaubigers recht, 1050, | 
abgetreten werben fan] 1051. ſ rädländes 
Elage, ob ihre vorbehaltung nötig? 1060. 


Entſiegelung, f verfiegelung, . 
Entwaltiger, f. gefängnis. 
Erbare perfönen, 


wer dadurch in den alten Faiferl. und anderen: £ 


urfunden; zu verfiehen? III. 698. IV. 214. 


287. 1219. f. gefchlechter, fiegelgenoffen fuͤre⸗ 


ten vor alters _bdiefen namen, 699. 3. 171. 0b 
fie mit biederleuten übereinfomen? 701. f. 
3,171. ob in älteren zeiten der höhere adel 
diefen titel gefüret ? 703. f. ob unerbar fo viel 
als bürgerlich bedentet? 703.f. " 


\ Erbbefländer N erbbeſtaͤndniſſe, 
find von alters hier herkomen, J. a. 515. war: 
um fie in fchriften verfaßt werden muͤſſen? 
515.f. L259. bürfen nicht auf dag erbjing; 
gut one des eigentumerg willen beſchwerden 
legen, noch deſſen form und weſen verändern, 
517. f. koͤnnen dem eigentuͤmer dag gut auf- 
fagen, 518. müflen die verfaufende uͤberbeſſe⸗ 
rung dem eigentümer gubor anbieten, 519. f. 
ſo auch auf das ganze erbzinsgut gehet, 519. 
2.20. 0b fie, wo fie one wiſſen und willen des 
eigentümers veräufert, das erbzinsrecht ver⸗ 
lieren? 320. 3. 21. ob dag einſtandsrecht 
auch bei anderen veräuferungen, gleich dem 
verkaufe, flat? 521. ob fie bei den für liegend 
geachteten guͤtern ſtat? 1,254. Die deutſchen ver⸗ 


⸗ 


ob fie einem dritten. 


. som einflandgr 


, 290. 


erbungen find von alterd her brauthlich, 235. 
3.51. ein alter erbleibrief von 1466, anhang, 
oo, wann fie nad) den: Hi rechten eins 
gerichtet ? 256. ob fie durch die verjärung 
erlanget werden? 258.281. fiemuften vor den 
Buͤrgermeiſtern gefchehen, 259. geißliche durfe ' 
ten ſie nicht Haben fondern nur weltliche buͤr⸗ 
ger, 259. von alten erbverleihen, 260, was 
der erbbefländer an deu gütern und zubehoͤ⸗ 
rungen erlanget? 261. warum er alles auf 
feine Foften erhalten und den ſchaden fragen 
mug? 262. 3. 51. f. ob er befchwerden auf 
dag gut legen fan? 263. f. 0b dagegen eine 
verjaͤrung flat? 264. ob er one bervilligung 
des eigentuͤmers veräufern fan? 265. f. 
ihm Die vertellung gu geflatten? 265.f. 3.52. - 
vom ſtamme, wo viele sum erbzinsgute gehoͤ⸗ 
ven ?266. 3. 52. ob der eigentümer wegen feis 
ner eintwilligung die fchulden besalen mug? 
ob und wieer das gut wiederver⸗ 


Tem darf ? 267: was durch. Die: befferung 


bes erbzinsgufes zu verfichen? 268. f 3. 52 
echt des eigentumerg, 269. ob, 
er die verbefferung seräufern darf ? 270. 3.52. 
f. bandlon, 08 fie zur ehſteuer gegeben werden 
an? 275. 3. 52. von deren verbotenen ver⸗ 
anderung, 276. 3. 52. formen der alten vers 
erbungsbriefen, 278. fie find onablöglig, 27% 
entfegung vom erbzinsgut, 280. f. Deren vers 
luſtigung und ob fie auch auf die alten deut⸗ 
fchen vererbungeguter zu sieben 7286. f. 288. 
3. 53... 05 der erbverleiher den erbbes 
fänder eigenmächtig austreiben darf? 287. 


3.53. mit den erbleihe wird auch die befe- 


rung verwirket, 288. eb die verwirkungsklage 
bei den gütern, da smeifelhaft ob fie erbzins⸗ 
güter,fiat 7290. rechtl. gutachten hievon, noͤtige 
erinnerung über felbigeg, anhang, 698. f. 702. f. 
von auffundigung / des erbzinsgutes, 291. f. 
von endigung bes erbsingrechtd, 291. f. ob 
es durch die serjärung fich endet! 291. f. 


| . Erbe, erben, | 
wie bie teſtamentes eingufegen? I. a. 306. 
3, 13. ob fie einander die geiveresleiftung 
fchuldig? I. 49. ob ein in einens unfräffigen 
teſtament eingefester erbe mit gutem gewiſſen 
abgetrieben werben fan? IL 251. f. 3. 102. 
we Ta beneännng ber teſtirer fich gr ; 


Entfuͤrung derweibeleute, ſ. kuppler. 
nicht bei freiwilliger überlaffung der güter an 


n 


Algemeines hauptregiſter über die fünf bände 


sen? 639. ob und wie bie au bie flieffinber 


and ber gemeinen karung zweit gewan⸗ 
den koſten erfiatten? 639, a 
Die ur einer erlichen bandtirung 


gewanben je —* 1 Ex dergleichentoften / 
einwerfung unterworfen . 121. 
wie fotane r ——4 ft 2 


fönnen die gerichtli verbie⸗ 

62 f.. ob — ben vornänbern 
ver finder bie rechnungsablegung erlafien 
fonnen ? 63. 3.127. von ihrer gemachten erbtei⸗ 
lung unter ihren findern und ob bei ihr bie 
geweresleiftung ftat? 96. f. ob fie felbige auf 


eine gewiſſe zeit verbieten können? 97. f eins 
— 5 — ob ſie die fuͤr ihre liederliche kinder 


alten ſchulden zuruͤckfodern koͤnnen? 130. * 


Engliſch, 
was dis für eine muͤn; war, J. a. 656. 


, 
ihre erbfolge, ſ. erbfolge der in abſteigender 
— ob fie das grosvaͤterliche teſtament, wo 
ſie mit ihren aͤltern nicht zugleich enterbt wor⸗ 
den, umftofen koͤnnen, II. 449. ihre einwer⸗ 
fung be ber grosvaͤterlichen erbfchaft, f. eins 
werfung. 


wie ältern ihre finden, fo heimlich ober durch 
kuppele oder entfürung fich vereliget, ent: 
erben fönnen? II. 167. 172. J. 95. per; 
fonen notwendig zu enferben ? 303. Die urfas 
chen find aus uördchen, 303. vom erben gu 
erweilen und ae yeit dieſes beweiſes, 
303. ob die mutter ihre kinder mit angefuͤrter 
urſache bloß übergehen fan? 304. wegen deren 
urſachen beruft man fich auf Die Faiferl.rechte, 
314. 3. 104. ob fie mer ab als anzuraten? 
314. ob fie in deutfchen rechten befant? 315, 
ob fie vor der ref. hier befant war? 315. ob 
die mit ihren Altern nicht enterbten enfel dag 
teftament umfloffen önnen? 449. ob und tie 
weit fie in anfehung Der dem leztlebenden 
ehegaste zuſtehenden vorteile giltig? 602. 


Entſcheidungsgruͤnde, 
deren mitteilung in pein⸗ und bürgerlichen 
fachen, III. 831. 3. 182, 249. 
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0 
den gläubiger entſchuͤtten Fön- 


fänberen mobile, 
und gemeinen pranbiaft abo 


gehenben gleubigen biefe zweijaͤrige abge: 


ganz unbefant, 1043.f, iedoch wird fie, na 

Berk, 3. $. 1 3. Dann —— 
eijaͤrige iſt den glaͤubigern 

ſchaͤdlich, 1044. f. 1183. 1196, Deren hie 


Fung ift zu wuͤnſchen 1044. f. 1186. fie bat. 


aud) bei reftfauffchillingen fat, 1045. aber 


alungs ftat, 1045. 3. 269. f. auch nicht, w 
Ber (huldner ihrer fich Beochen bar 1048. 
Mann diefe zu laufen aubebt? zags. 3. 269. 


u, 7 Tee 


der anmerkungen ber Fraͤnkfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


fie mug mit wirklicher galung geſchehen, 1046. 
2.269. f. derglaubiger mus mit dem entſchuͤt⸗ 


ter fich berechnen, wegen erhobener nugumgen 


and gehabter Foften, 1046. beifpiel eines ſtrei⸗ 
tes darüber, 2046, ber glaubiger Fan Die 
angewanden nötigen befierungsfoften wieder⸗ 
fodern, 1047. wie es deswegen gehalten wird? 
3047. varlicht des glaubiger bei nötigen 
baukoſten, 1048. der glaubiger mus die vers 
urfachten fehäden verguͤten, 1048. fie hat auch 
gegen einen dritten befizer flat, 1048. wie fern 


"Der glaubiger, wärend diefer zeit, an einen 


anderen verfaufen fan? 1048. felbige haben 
uch die nachfolgenden pfand- und gemeinen 
gläubiger, 1048. ob die eingefesten gläubiger 
fie den nachgehbenden verfündigen müßen? 


2049. bie entſchuͤttenden treten in des erſten 


glaubigers recht, 1050. ob fie. einem dritten 
abgetreten werben fan! 1051. ſ. ruͤckſtandes⸗ 
Blage, ob ihre vorbehaltung nötig? 1060. 
Entſiegelung, f verfiegelung, 
Enswaltiger, ſ. gefaͤngnis. 
| Erbare perfonen, 


wer dadurch in den alten Faiferl. und anderen 


urkunden zu verftehen? III. 698. IV. 214. 


087. 1219. f. gefchlechter, fiegelgenoffen füres 


ten vor alters diefen namen, 699. 3. 171. ob 
fie mit biederleuten übereinfomen? 701. f. 
3.171. ob in älteren zeiten ber höhere adel 
diefen titel gefüret ? 703.f. ob unerbar fo viel 
als bürgerlich bedentet? 703.f. " 


.. Kibbeftänder, erbbeftändniffe,. 


find von alters hier herfomen, L.a. 515. war: 


um fie in fchriften verfaßt werden muͤſſen? 
515.f. L259. dürfen nicht auf das erbzins⸗ 
gut one des eigentümerg twillen befchtwerden 
Segen, noch deſſen form und weſen verändern, 
517. f. koͤnnen dem eigentuͤmer Dad gut auf⸗ 
fagen, 518. müffen die verfaufende überbefie- 
rung dem eigentümer zuvor anbieten, 519. f. 
ſo auch auf dag ganze erbzinsgut gehet, 519. 
3.20. ob fie, wo fie one wiſſen und willen des 
eigentümers veräufert, das erbzinsrecht ver: 
lieren? 320. 3. 21. ob das einflanderecht 
auch bei anderen veräuferungen, gleich dem 
verfaufe, fat? 521. ob fie bei den für liegend 
geachteten guͤtern fiat? 1.254. Die deutſchen pers 


⸗ 


erbungen find von alters ber braͤuchlich, 255. 
3.51. ein alter erbleibriefvon 1466, anhang, 
00, wann fie nach den FaiferL rechten eins 
gerichtet ? 256. ob fie durch die verjdrung 
erlanget werden? 258.28r. fie muſten vor den 
Bürgermeiftern Beheben 259. geiffliche durf⸗ 
ten fie nicht Haben fondern nur weltliche bärs 
ger, 259. von alten erbverleihen, 260, was 
der erbbeflänber an den gütern und zubehoͤ⸗ 
rungen erlanget? 261. warum er alles auf 
feine foften erhalten und ben ſchaden tragen 
mug? 262. 3. 51. f. ob er befchwerden auf 
das gut legen Fan? 263. f. ob Dagegen eine 
verjärung flat? 264. ob er ane bersiligung 
des eigentuͤmers veräufern fan? 265. f. 
ihm Die vertelung ga geftatten? 265. f. 3.52. 
vom ſtamme, wo viele zum erbzinsgute gehoͤ⸗ 
ren ?266. 3. 52. ob der eigentuͤmer wegen ſei⸗ 
ner einwilligung die fchulden besalen mug? 
«f. ob und wieer das gut wiederver⸗ 
en darf? 267: was durch Die. befferung 
des erbzinsgutes zu verfichen? 268. f. 3. 52. 


vom einſtandsrecht des eigentuͤmers, 269. ob 


er die verbeſſerung veraͤuſern darf? 270. 3.52. 
f: handlon, ob fie zur ehſteuer gegeben werden 
fan? 275. 3. 52. von deren verbotenen ver⸗ 
Anderung, 276. 3. 52. formen der alten ver⸗ 
erhungsbriefen, 278. fie find onablöglig, 27% 
entfegung vom erbzinsgut, 280. f. deren vers 
Iuftigung und ob fie auch auf Die alten deut⸗ 
fchen vererbungeguter zu sieben? 286. f 288. 
290. 3. 53. ob der erbverleiber ben erbbes 


ſtaͤnder eigenmächtig austreiben darf? 287. 
3. 53. mit den erbleihe. wird auch bie befles 


rung verwirket, 288. eb die verwirkungsklage 
bei den gütern, da zweifelhaft ob fie erbzins⸗ 
güter,fat 7290. rechtl. gufachten hievon, noͤtige 
erinnerung über felbigeg, anhang, 698. f.702. f. 
von auffundigung / des erbzinsgutes, 291. f. 
von endigung bes erbsingrechtd, 291. f. ob 
es durch bie verjärung ſich endet? 291. f. 


u Erbe, erben, 
wie bie teſtamentes einzuſezen? I. a. 306, 
3, 13. ob fie einander die geweresleiſtung 
fehuldig? I. 49. ob ein in einem unfräffigen 
teſtament eingefester erbe mit gufem gewiſſen 
abgetrieben twerben fan? IL, 251. f. 3. ro2. 
we Ta benennung ber teſtirer fich — 





ob ein vater 


Aigemeines hauptregiſter über die fünf bände 


tern vorhanden; auch im gleichen! grabe, aber - 
ungleicher zal? 499. ob hiebei auf den unters 
ſcheid der güfer zu fehen? 499. 3. ro. tie, 
wo mit felbigen die volbürtigen geſchwiſter zu⸗ 
gleichfommen? 499. wie, wann mit felbi- 
gen nur bruͤder⸗ oder ſchweſterkiader zuſamen⸗ 
fommen? 500. tie, mo nur halbgefchwifter 
mit ihnen zufamenfommen? 501. ob und 
wann fie dag von ihren £indern geerbte Durch 
die weitere heurat verwirfen? 502. 3. 110, 
zu feiner kinder vorteil der erb- 


ſchaft ſich begeben kan? 515. 


Erbfolge oder erbgenuͤſſe der 
0, &eleuten, 
welche gattung in Saiferf, rechten befant? TI, 
445. 3. 108. und wie ſie von der in der ref; 
gemelden unterſchieden? 445. was ber. keit; 
bebende ehegatte nach ged.ref. erbet? 455. 3. 109. 
vb deren beiſiz auf ſelbige ſich gründet J463. f. 
2. 109. ob ber uͤberlebende dieſen beiſtz neben 
dem, ſo vom erſtverſtorbenen ehegatte ihm vers 
fchrieben ader verfchaft worden, auch begeren 
fan? 465. wie auf felbige, fals feine finder 
ba, der. beifiz ſich gründet 7 466. ob Die mut: 
ter durch Die weitere eheihre ſtatutengebuͤr ver: 
lieret? 469. 3. 109. ſ. beiſtz der ebeleute, 
fälle, darin dieſe erbfolge nach Eaiferl, rechten 
Rat, 520.f. wie weit fie von Der dem überles. 
benden armen ehegatte zuſtehenden erbfolge 
verſchieden, 521. ob. und wann dieſe legtere art 
bei hiefigen eheleuten entſtehen kan ? 521. vom 
der aus den. Deutfchen rechten und gewonhei⸗ 
ten herrürenden, 521. 3, EIL. tie, hier vor⸗ 
nämlich hierbei zu ſehen, ob ein legfer wille 
oder ehepackten da und barin wegen dieſer erb- 
folge. verſehen worden oder nicht? 533. f, 3. 
111. wie Diefe nur in Deren mangel (tat? 
524. 536. 598. f. 597.f. 599, ob ein ehegat⸗ 
te, aufer dem im heuratspackten ihm erblich 
gegebenen, noch. etwas weiter begeren fan? 
524. tie fie, mac) unserfcheide der guter, man⸗ 
chertet? 525. 552. 3.111. bon’ Deren unter 
feheid, ob kinder oder feine ba, 525. 538. tie 


da der eine ehegatte geſtorben zu fehen? 526. f. 
neue ordnung hievon, 529. f. ob unter ſokche 
Dargefommene farende babe Die durch fcherr- 
fungen sugefallenen güter gu rechnen? 532. 2. 
111. ob an der aus babe beuzs 
ben erbfihaft den Altern ihr pflichtteifgehöree ? 
ob, wo lauter errungenſchaft da? 533. 572. 
3. 111. 116.f. das erbrecht in die hälfte fa⸗ 
sender babe, wo Finder da find, iſt ein alte 
herkommen, 538. von deren erbgernuffe, wo 
das kestlebeirbe ſtiefvater oder ſtiefmutter if, 
342. 0b ber tberlebende ehegatte von dee 
som erfverflorbenen burch eineu ſonderen und 
eigenen handel erworbenen farenden habe et= 
was erbet? 543.f. wie Diefe erbfolge in Die 
in fichender ee erworbenen un-undbetueglichens 
gäter gefchiehes? 552. f. ſ errungenfchart, 
wie bei Diefer erbfoige der abgang und verluſt 
der gugelrachten und auferfkorbenen ober ans 


berer güter zu erfigen? 557.f. bei erflattung 
ſolchen abganged find die efie unserfcheis 
den? 358. 3,112. ob fütane e ung plasr 


woder abgang durch eigene ſchuld verarfachet ? 
558. wie ed mit erfiattung der abgegunges 
ken farenden habe bewand? 558. f. welche 
eheleute felbiger füch zu erfrefen? 578. ob die 
bößliche werlaffung den ſchuldigen teil von Dies 
‚rem — ausſchlieſet 579. fälle, darin 
der verluſt dieſes erbrechtes nicht fat? 579. 
582. 3. 116. ob er plaz, wenn gleich der ſchul⸗ 
dige teil ſtch voͤllig ſcheiden laſſen? 530.f. wie 
wo die eheſcheidung nur zu tiſche und bette ge⸗ 
ſchiehet? 581. 3. 116.f. ob der Khuldige teil 
auch feine eigene guͤter verwirket ?582.3.116.f. 
ob auch die ihm ſonſt zuſtehende haͤlfte der er⸗ 
rungenfhaft? 583. ob fein zugebrachtes heu⸗ 
ratsgut oder wiederlage oder was ihm ſonſt 
verſchrieben —583. f. ob dieſe verwirkung auch 
auf andere gleichkommende fälle gu erweitern? 
584. ob und wie diefe erbgenuffe, im falle 
des ehebruches, verwirket werben? 585. f. ob 
auch, fals eine wittib zu frühe wiederheura⸗ 
tet ober liederlich lebet 7.586, die wiederaus⸗ 
ſoͤnung der eheleute machet, daß die verwir⸗ 


die in der ref. beſchriebene erbfolge ein uraltes. kung dieſer erbfolge weicher ? 536. wir die. 


berfommen? 526. son erbfolge in die darge⸗ 
kommene farende babe, fie Tei zugebracht oder 
angeerbt, 526. ob bei i 


[4 


I auf die zeit des ein⸗ 
bringens oder .auferfierbens, oder aber erſt, verwirkung nicht ſtat? 587. ob und wie 
" “a L 0.03 N 


iche beitvonung? 586. ob, wann ber 
unfchuldige dem fhuldigen teile etwas ver⸗ 
ſchaffet? 586. f. in welchen fällen mer diefe 
wet 
dieſe 








der anmerkungen der Srankfurcer reformation und ihre zuſaͤze. 


diefe erbgenäffe ein chegatte Dem anderement- 
sehen ober ſchmaͤlern fan? 588.f.598. 3.119. 
wie der legtlebende an ben vom anderen teile ver: 
fchafften gütern feine erbgenuffe nicht fodern 
fan? sgo.f. ob deren aus blog gefafter graͤ⸗ 
me und wiederwillen gefehehene entziehung — 
billigen und giltig? 597. f. 601. f. 
urſachen, daß deren nische oder —* 
gelte, erfodert werben? 601. f. 

Erbfolge der (eiven oder swercbs 

linie ‚ 

wie und wann die darin fich befindenden mit 
den in sufßieigenber linie Bonturiren ? IL.490. 
f. 3. 110. die halbgeſchwiſier mit den kez⸗ 


‚ten zugleich erben ? son, f.. vom erbrechte der ' 


aus rechtmäfiger ehegezeugten geichwifter.sır. 
der. an kindesſtat aufgenomenen, zıı. ber 
natürlichen lieb⸗ und aus verdamter geburt 
gezeugten öber durch eintiudſchaft gemachten . 
eſchwiſter, 551. erbrecht des verfiorkenen 
—** oder ſchweſter finder, 511. wie. die 
volbuͤrtigen die einhalben au hñieſen und in 
flänıme erben, 512. fo au, ns nur u 
von den sinhalben da, fat, di 2.110, . 
der rechten gefchtwifker are ie halbgefehnsifer 
ausfehliefen? 512. tie bei den halbgeſchwi⸗ 
fern and deren kindern nu Bleichee recht, alg er 
ei ben polbärti ei 
der güterunter Ze bei der da toifter 
erbfolge zu beobashten?.s13, fe. on ex erb⸗ 
olge ih die häupfer ,. wo nur brüder- und 
chweſterkinder vom verſtorbenen da, 514. 
wie die naͤchſten die weiteren ausſchlieſen 514 
ob und wie weit auf dag doppelte bänd hier 
zu fehen? 515.f. amt sı2. J 
Erbfolgo⸗ ode erbſchaf rogedinge, 
ob fie in. rechten verboten ? 12-13, "fie waren 
ehedem hier brauchlich, 16. wurben aber her⸗ 
nad) nicht zugelaffen; 16. abfälle, darin fie 
noch giltig, 19. f. 30. 3.80. vb fie für eine 
Abergabe vor todeswegen zu ju alten 19. 2I. 
30. von deren giltigkeit, obgleich keine zeugen 
dabei, 20. 40. 3. 80. der erſte abfal jſt, wo 
feine finder da ſind, Zr. der —* wo Fein 
lezter wille da iſt, 22. der dritte, wo ſie nicht 
von einem oder dem anberen teile blos wieder; 
rufen worden, 26. ob bei ſelbigen, da fie gil⸗ 
gr der ship des vierten teils, falcidiagenent, 


\ 


ftat? 439. f. ob dieſe gedinge aller anderm 
erbfchaft vorgeben? 444. 
Erbgenuͤſſe der. cheleute, f. ( exbfolge 


der ebeleute. 


Erbgerechtigkeit/ 
wie fie iR — I.a.145. 

ter, Ä 
was fie ſeind 7 J. * 429. von ihrer hinterle⸗ 
sung, too der beſiz unter ben erbenftrejtig, III. 
48. 3. 127. ſ. binterlegang, fälle, darin ihnen 
ein farator zu ſetzen, 88. f. auf wen Die geſar 


gehet; mo «einige umfommen? 89. 


Erbloſe güter f. guͤter. 


Erbrecht, | 
wird durch unwuͤrde derwirket, ſ. gͤter. 
Erbrecht auferſtorbener oder ver⸗ 

fangenen guͤter 
Rip. als ein. —— in der ref. onsefhaft 
In 04; woria es ‚befinden und a 

usichen rechten zu leiten? 454. ob ber * 
Pan dieſes rechies im Solm. landrechte ge 
gruͤndet? 455. 3. 109. mie es ia ſer vielen 
arten in und anſer Deufſchland ein altbekantes 
recht war? 58. warum sd fiat gehabt? 67; 
werauf auf man, ve —* —— — 47: 


an was * dig gm der Finder * 
fen abzwerkete ? 457. ob bie urſachen, warum 
es chaffet, gegruͤndet 7 458. von dieſes 
erbrechtes billigfeis, 458. ob und welchen 
ſchaden der uͤberbleibende ehegatte hierunter 
55 warum es in der ref, ein mis⸗ 
re bands de? 49. wie ed din kai⸗ 
—* ten 357 gemäß 7469. fa. wie Die heu⸗ 
ige er bfolge gegen ſetanes recht ſich geändert, 


4 
SErbſchaft oder erbfolge 
wie fie Den mrivven ſtiftungen zuſtehet? II. 15. 
f 103. ob den evangeliſchen kloſtern ? 17. 
f. 2. 124. des Rotes in 5* und vermirkte 
güter, 25.; fe 238:1idemehelentäny wach kaiſerl. 
sen, 26.. vor welchen" gerichse der über 
die erbfäyefe der fremden entſtehende ſtreit ab⸗ 
utun, 41.f. 126. von deren ſtreitigen befize, 
48. f. : bebautung des auſsdauckes. nach Boten 
ri a, binterlegung dur, wegen bee 


Algemeines hauptregiſter uͤber die Fünf baͤnde 


ſizes, ſtreitigen erbguͤter, 49. 3. 127. wie, 
wann der eine erbe ſchon beſizet ? 49. ergrei⸗ 
fung deren mitbeſizes, sı.f. was dem obſie⸗ 
ger von ber erbſchaft eigentlich su erſtatten? 
s2.f. 05 deren befizer etwas veräufern darf? 
54. von liegender, deren kuratoren und eide, 
237. f. 354. 3..147. von bed erbrechtes bes 
weis, 238. wie lange mit dem erbfalle eines 
abweſenden zu warten? 238. ſ. abweſender, 
‚verforger des abweienden. 
Ä Erbſchaftsantretung, 
Durch fie erliſcht die nacherbfegung, II. 321. 3. 
105. wie, wo der erbe binnen Der uͤberlegzeit 
ſtirbt? 321. wie es mit den kindern in ſolchem 
falle bewand? 322. 3. 105. wie die erben 
von ben teflamentarien dazu angehalten wer» 
den können? 413. 3, 108. ob fie por ‘dem 
neunten tag gefcheben fan? 474. wie fie von 
den vormündern, nameng ihrer pflegkinder, ger 
ſchehen fol? 475. f, 3. 109.f. ob und warn 
dieſe mit der rechtswoltat des inbentarkiige: 
ſchehen mus? 476. 3,109. bei ihr iſt de ges 
richtliche nicht-aötig, TIL. 1. 44. 91. 3. 12%. 
127. warum fremde fie gerichtlich tun müf 
fen? 2. mie diefe erflärung font 3. b. mit 
. taten gefchehen kan? 2.f. 4, fälle, darin Die 
getichfliche zuweilen nötig, 3. fie iſt an ſich 
nötig eb pad ſie wirft? 3, 13. f. ſie wird 
bei: ſeibeserben vermutet, 4. in welcher geil 
fie geſchehen muB? 3. f. ſ. erben bedenkzeit 
wann ſie noch in 30 jaren ſtat? 6. f. wie dig, 
fo mit des inventarii wolkat geſchicht beſſer, 
ſicherer und gebraͤuchlicher, als die andere 
obgleich dieſe darum nicht ganz aufgehoben 
8.6 55. fo ob ſie vor dem Iten oder’ zoten 
tage geſchehen tan? 9. ob fie die erben, Da 
ein anderer'den beſtz an ben guͤteen bat, nötig 
haben? 9. F. urſache, warum fie zu befi 
dern, 16. f. Die nicht angetretene fan auf 
andere erben nicht forfgebracht werben, 11. 
aufer, wo der erbe in der bebachtzeit: geftor« 
ben, 13. dder leibliche finder Hinterläft, 11. f. 
wie bie dormunder folche tun muͤffen ?.14, 300, 
3; 182, auch die milden Riftungen,. 15. f. 2: 
‚123. f. wie bei felbiger die prokuratores ger 
. —*2 handeln? 18. worin fie von der ent: 
ſchlagung unterfchieben? 22. ob bem einmal 
anmtretanen etbfalte wirderentfte wer⸗ 
ga daR. Teig, erami ben Jeibed« 
L . 
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erben hierin bewand ? 24. 
Deutichen gewonbeiten, nur Die pripaterban; 


warum, nach ben 


tretungen flat gehabt? 35. tie die erben, we⸗ 
gen der erbantrefung mit des inventarii wol: 
tat, fich zu erllaͤren 55. f. ob fie auch, ome 
folche erklärung, flat? 56. 3. 127. wie viel 
geit die erben hiezu haben ? 57. |. invenssarimem, 
worin ber Dritte weg, ben erbfal anzutreten, 
beftehet und wie er von den erben nicht zu 
mis brauchen ? 61, f. 3. 127. wi er 
mi invensarii woltat angetretenen erb⸗ 
ſchaft, 86. f. 


Erbſchafteent ſchlagung oder vers 


ze 5. 
fie mug gerichtlich und bei Schoffenrat geſche. 
gen und warum? II. 1. f.19. 3.122. ab 
e hiebei intereßirten teile ind dazn zuladen, 
19. * 124. was dafür in die fangleizu zalen? 
19. f. wann fir gefhehen mus? 20.f. von 
deren vereinigung mit der, chegatteit abfonde- 
rungegefuche,. 20. oh egen bie verfpätete 
entichlagung, die witdereinfesung ie vorigen 
ſtand ftat und was unter —— en urſa⸗ 
hen bier zu verſtehen? zo f. ber erbe bat bie 
beſtimte zeit genau zu beobachten,ober gleich hie⸗ 
jutichtaemanet worden 2a wie fichierm von 

ed erbfaldanftite unterichieben? 22.‘ ‘wie Die 
proturatores bei feldiger gerlchrfich 17 
23. 6b ſie, durch andere aus faiferl. rechten 
bekante willenderflärung, sefchehen fan? 23, 
ob der erbe des eimnal angetretenen erbfalls fick 
wieder entſchlagen, oder den einmal entſchla⸗ 
genen wiederantreten fan? 23. f. 3. 124. 
wie es mit den leibeserben hierin betvanb? 24. 
was bie vormünder bei felbigen zu tun? =; 
299. von der cheleuten er agung 27. 
Bam von ber, fo die leibeserben nötig 

aben,.44. 3. 127. ſ. inventarium. 
Erbfchafteverse 

ob fie uͤberhaupt giltig TIL Beh vater gu 

feiner finder vorteile felbiger verzeihen fans 15, 


Erbſchaften der ebel che 
fan Dr ee. pe 
Erbſchaften be fremden f. frem⸗ 
ae |; 388. Baer nn 
Krb; 


X 
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3. 109 f. 
ber abteilen. mufle.? - 539 


der anmerkungen der Kraukfurter reformation und ihre zuſaͤze. | 


Erbteilu 
wie es dabei mit den haͤ bewand? Ka, 


372. von dieſer ihrem verkaufe und verloſung, fonber 


Yon wann fie gründlich, geſchehen follen; fü 
iſt die gehoͤrige inventur vorher nätig, IT. 47L. 


474, 557. tie bald fie zwiſchen fliefältern und 


eflin dern gefchehen fol, 472. 3. 109. ungen 

ber befondereninventuren,flatus mafjd genant, 
474 f. 3. 109, f. ob bei ihnen, mo zugleich 
Hol: und minberjärige erben find, Die ges 
xichtliche algemeine inpensur nötig? ‚475. fı 
‚fie ber zur zwoten ehe ſhreitende 
ehegatte mit feinen kindern a ger green 
> . 1 , } \ n « ® 112: 
ihr muͤſſen die gerichtliche erbantretung und 
Inventur in fällen, da fie nötig, vorgehen, III. 
91. fie fegenein algemeines inventarium fung 
runde, 92, auch find andere befonbere-gäs 
rverzeichniſſe nötig, 92.3, 128. wann die 


etben dazu fchreiten fimnen ?92.- fie wird in 


die gericht: und aufergerichtliche geteilet, 92. 
was jene erfordert und wie dieſe meifteng ges 
fchichet? 92. welche legte von dreierlei art ift, 
92. von verteilung ber fchulden und ihrer 

erfragung , 92. f. 0b bei diefer ein erbe 
dem anderen Die gewaͤre leiſtenmus ? 93. wie 
es mit den gefärlichen ſchulden bewand? 94. 
OF einer von den miterben fein ſchuldanteil ſo⸗ 
gleich eintreiben Fan? 94. ein jeder erbe if 
Segen der. ſchulden, nur.für fein anteil, ver» 
haftet, 94. ein unter ben erben getroffener 
vergleich ift den gläubigern unfchdblich, 95. 
ob die erben einem alleine ‘die ſchuldenzalung 
auftragen fönnen ? 95. wie ed mit den un: 
teilbaren fchulden beisand? 95. wie, wo ein 
miterbe das verpfändete gut befomt?. 5 
tie, wo der verftorbene fich zu etwas verbun⸗ 
den? 96. von befchaffenheit ber, vom teſti⸗ 
rer oder den Altern, gemachten, erbteilumg, 
96. f. die erben geben in gleiche teile, wer bie 
lehen und fideicomisgüter erbet? 96, ob fir 
auf eine geroiffe geit verboten werben fan? 97. 
son den mitteln, wo Die erben, wegen teilung 
der erbguͤter, fich nicht vergleichen koͤnnen? 98. 
theilung und verlofung der haͤuſer und güter, 
98. f. ob alle erben in die loſung willigen 
müffen? 99. das losmittel iſt dag gewis. und 
bränchlichfe, 99. f. wie vorher die erbſtuͤcke 


\ > 


werfauf, am beſten her 


106. tie jene bie teilung alzeit umſtoͤſt? 106. 
die erben koͤnnen ber verlegung über die hälfte 
verzeihen, 106. ob es ficher Die erbseilungen 
gerichtl. beftätigen zu laffen? 106. vonnicht 
aufrichtiger oder aus irtum gefchehener, ob 
fie ganz umgeftofen oder nur die ungleichheit 
darin gehoben wird? 106. f. ſ. einwertung / 
bei ihr koͤnnen Die juͤngeren geſchwieſter, wegen 
der an bie Alteren verwanden Eoften, feine ex: 
ſezung noch einen voraus fodern, 130. wann 
erbteilumgg vormuͤnder flat? 278. wie es mit 
ſelbiger, wo lauter minderjärige find, bewand 7 
27%. f. "warum fie nötig? 278. wie ed zu 
halten, wann liegende güter unter den vol⸗ unb 
minberjdrigen zu teilen? 279. ſ. beiflände, 
Erbverkäufe, 
was fie find? J. a. 371.3. ı7. 
Erbverleihen, | 
wie Die güter vor Diefem auf exbe verliehen 
werben? I. a. 517. 734 f. “ 





Allgemeines hauptregiſter über die fünf bände 


figed, ſtreitigen erbgüter, 49, 3. 127. Wie 
wann der eine erbe fchon befiget? 49. ergrei- 
fung deren mitbefigeg, sı.f. was dem obſie⸗ 
ger von ber erbichaft eigentlich su erftatten ? 
52,f.. ob deren befizer etwas veräufern darf? 
54. von liegender, deren kuratoren und eide, 
237. f. 354. 3.147. von bes erbrechtes bes 
weid, 238. wie lange mit Dem erbfalle eines 
abweſenden zu warten? 238. ſ. abweſender, 
‚verforger bed abwerenden. 
| Erbſchaftsantretung, 
Durch fie erliſcht Die nacherbfegung, IE. 321. 3. 
105, wie, wo der erbe binnen ber überlegzeit 
flirbe? 321. mie es mit den kindern in ſolchem 
falle bersand?- 322. 3. 205. tie die erben 
von den teffamentarien dazu angehalten wers 
den können? 413. 3, 108, ob fie por dem 
neunten tag geſchehen Fan? 474. wie fie von 
den vormuͤndern, namens ihrer pflegkinder, ges 
ſchehen fol? 475. f, 3. 109.f. ob und wann 
Diefe mit der rechtswoltat des inventarũ ge⸗ 
ſchehen mus? 476. 3,109. bei ihr iſt die ge⸗ 
127. warum fremde fie gerichtlich fun muͤf⸗ 
fen? 2. mie dieſe erklaͤrung ſonſt z. b. mit 
taten geſchehen Fan? 2.f. 4. fälle, darin die 
gerichtliche zuweilen nötig, 3. ſfie iſt an ſich 
nötig und was ſie wirft? 3. 13. f. fie wirs 
bei ieibeſserben vermute, 4. in welcher geit 
fie gefcheden muB? 3.f.: [. etben bedenfstit, 
wann fie noch in 30 jaren ſtat? 8. f. wie die) 
o mit Des inventark woltat gef&hicht,: beffer, 
Sicherer und gebräuchlicher, als die andere; 
obgleich diefe Darum nicht Hans aufgehoben‘ 
8.1 55. f ob fie vor dem Iten oder zoten 
tage geſchehen fan? 9, - ob fie die erben, da 


erben hierin bewand ? 24. warum, nach Den 
rivaterbau⸗ 


deutſchen gewonheiten, nur die 


tretungen flat gehabt? 35. wie die erben, we 
gen ber erbantretung mit des inventarii wol: 
tot, ſich zu erflären? ss. f. ob fie auch, one 
folche erklärung, flat? 56. 3, 127. wie viel 
geit Die erben hiezu haben d 57. f. invensariums, 
worin ber britte weg, ben erbfal anzutreten, 
fiehet und wie er vom dem erben nicht zu 
mie Drandhen 2 61, f. 3. 127. wirfungen des 
mi nventarii woltat angetretenen erbs 
ſchaft, 86. f. — 


Erbſchaftoencſchlagung oder ver⸗ 


oo Ze _ 
fie mug gerichtlid) und —— geſtho⸗ 
den und warum? IH. 1. f.19. 3. 122. ab 
e biebei intereßirten teile find dazu zuladen, 
19. * 124.. was dafuͤr in die fangleizu zalen? 
19. f. wann fig geſchehen mus? 20. f. von 
deren vereinigung mit der e onde⸗ 
—— 20, oh gegen bie verſpatete 
entſchlagung, die wiedereinſezung in vorigen 
ftand flat und was unter rechtmäftgen urfa 
hen hier gu verfichen? 20 f, der erde hat bie 
beftimtezeit genau zu beobachten,ober gletch hie: 
— orden, 22. wie fie hierin yon 

es erbfalsantrite unterſchieden? 22. wie die 
prokuratores bei felbiger gerichttich 7 
23. 6b ſie, durch andere aus kaiferl. verhten 
befante willenserflärung, gefihehen fan ? az. 
ob ber erbe des einmal angetretenen erbfalls ſich 
wieder entfhlagen, oder ben einmal entſchla⸗ 
genen twieberantreten fan ? 23. f. 3. 124. 
wie es mit ben leibeserben hierin bewand? 
was bie vormuͤnder bei felbiger zu tun? 24; 


ein anderer'den beſiz an den guͤtern bat, nötig 299. wvon ber: cheleuten agang 27. 

haben? 9. f. —*— warum fie m befd» 343 von der, ſo die leibeserben ER 

dern, 10, f bie — angetvetens fan auf baben, 44.3. 1297. ſ. inveniarium. 
d nn v racht werden, 11. we 

aufer, wo ber erhe im der bebachtgeit geflon un. „gerbfe chaftoverzeihu 

ben, 12. pber #inder Sinterläft, ı2.g, Ob Neüberhauptgiltig TIL 308. ob aan vater gu 

wie bie dormunder folche tum muffen 2.14, Fe feiner finder vorteile ſelbiger vergeipen San?s 15. 
; iaz, wech: bie milden Ri Ih. | nn 

FR f. ib felbiger —— — Erbſchaften der eheleute ſ. che⸗ 

——ãA worin ſie von ber ent: leute. 


agerretenen erbfalle wiederentſchlagen 
den. ban d az... Tage. ie emit den lodes 
.., L x 
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“ erben dazu 


der anmerkungen der Fraukfurter refſormation und ihre zuſaͤze. | 


Erbteil I 
wie e8 dabei mit ben haͤ bewand? Ka, 
372. vondiefer ihrem verfaufe und verlofun 
274. wann ſie gründlich gefchehen follen;; fa 
iſt die gehörigeinventur vorher nätig, II. 47t. 
74 557. tie bald fie zwiſchen Riefäktern und 
eflindern geſchehen fol, 472. 3. 109. ungen 
ber befondereninventurenflatus maſſa genant, 
474 f.3. 109. f. ob bei ipnen ¶wo zugleich 
vol⸗ und minderjdrige erben find, Die ges 
eichtliche algemeine inyenkur nötig? ‚475. 
3. 109. f. tie ber jur zwoten che ſchreitende 
ehegattemig feinen Findern auf gemwiffe art vor⸗ 
ber abteilen mufle? 53% f 606. 3. 112; 
ihr muͤſſen die gerichtliche erbantrefung und 
Inventur in fällen, da fie nötig, vorgehen, III. 
91. fie fegen ein algemeined inventarium jung 
runde Km ‚auch find agpere befonbere-gils 
er verzei — nötig, 92. 3. 128. wann bie 
ben & reiten Finnen ?92.-. fie wird in 
die gericht und aufergericheliche geteilet, 92. 
maß jene erfordert und wie diefe meiftend ger 
ſchiehet? 92. melche legte von dreierlei art ift, 
22. von verteilung der fchulden und ihrer 
er e ob bei diefer ein erbe 


ner 
vergleich ift den glänbigern unfchabli . 
ee a nern 3 —— 


den? 96. von 
ver oder den aͤltern, gemachten, erbteilung, 
96. f. die erben gehen in gleiche teile, wer die 
lehen und fibeicomisgüter erbet? 96. ob fie 
auf eine getvifte geit verboten werben fan? 97. 
son den mitteln, wo die erben, wegen teilung 
ber erbgüter, fich nicht vergleichen koͤnnen? 98, 
theilung und verlofung der haͤuſer und guter, 
98. f. ob alle erben in die loſung willigen 
muͤſſen? 99. das losmittel ift das gewis und 
bränchlichfte, 99. f. wie vorher die erbſtuͤrke 


“ = 


einander gleich sumachen ? zoo. birbasgrö: 
anteil habende ift zu loſen nicht ſchuldig, 
——— — e fr ng, 
8, 100. praxis hierin, 100. . 
bei des findern, disern, nicht aber den feiten- 
werwanden feinen abfal hat, 101, ob anver⸗ 
manden, den fremden, bruder den ſchweſtern« 
mfchlagung ber guter, vorzuziehen 
202. anfchlag und ſchaͤzung Der erbgüser und 
wie der gehürliche wert, Durch einen gemeinen 
werlauf, am beſten Jeraudjuhringen? 102. 
ein erbe fan Deus anderen bie ſache für Das 
geſchaͤttan wert, anbieten oder falbft behalten, 
202. wie es mit den, swar am ſich teilbaren 
aber dadurch am merke ih berringernben ai 
term zu 8 103. wie buͤcher zu verteilen? 
203. ſilberg 





——ã— —⏑— ⏑ — und backe 
mein ſchaftlicher erbbei en ß 
104. mann der darin verkuͤrzte erbe fich bes 
ſchweren fan? 204 f. ob. hier mar auf die 
vervorteilung über bie hälfte oder eine gerin⸗ 
gere zu fehen? 105. Die verlegung ift zu hoͤ⸗ 
ten, obgleich die teilung durch dag log geſche⸗ 
ben, 105. ob.durch übervorfeilung, eine ber 
trügfiche oder auch eine andere zu verſtehen F 
106. wie jene die teilung alzeit umſtoͤſt? 106. 
Die erben koͤnnen der verlegung über die hälfte 
verzeihen, 106. ob es ficher die erbteilungen 
gerichtl. beſtaͤtigen zu laſſen? 106. von nicht 
aufrichtiger oder aus irtum geſchehener, ob 
fie ganz umgeſtoſen oder nur die ungleichheit 
Darin-gehoben wird? 106. f. f. eimwertung ı 
bei ihr können die jüngeren gefchwiefter, wegen 
der an die dlteren verwanden Foften, feine ex; 
ſezung noch einen voraus fodern, 130. wann 
erbteihmge vormuͤnder ſtat? 278. wie es mit 
ſelbiger, wo lauter minderjaͤrige find, bewand I 
278. f. warum ſie noͤtig? 278. wie es zu 
halten, wann liegende güter unter ben vol⸗ unb 
minderjdrigen zu teilen? 279. f. beiflände, 
Erbverkäufe, 
was fie find? 1. a. 371.3. 17. 
Erbverleihen, 
wie Die yüter vor dieſem auf erbe verliehen 
werden? 1. a. 517. 734 f. ., 


rüchten, 458. 3. 19. fan weder geſteigert 
noch vermindert werden, 458. wann er auch 
‘den früchten gleichfomt, 458. ob, wo er in 
drei jaren nicht errichtet wird, bie erbleihe ver⸗ 
Ioren gehet? 459. 3. 19. ob er in 30 jaren 
verjäret wird? 651. 3.26. kan nicht gefleis 
gert werben, 1.254 iſt geringe) 254. ob er 
im zweifel zu vermuten 278. fi 280.ob er 

aus den zinsbricfen: oder Finde und theb⸗ve 
ftern zu erweiſen? 279. f. 08 an’ gleichföre 
migersind ven 3osaren u a Fagı! 
ab gegen ihn, wo deffen befihaffenheit erwies 
fen, Die verjärung flat? 283. 285. 3. 62. ob 
dem dritten befiger Die. verjaͤrung bier geflate 
tet wird und zefponfum hievon 28% f. 698: f. 
wer deſſen begalung zu eriveifen? 287. f.. ob 
der erbsindhert durch deſſen anname feine ser: 
luſtsklage verlieret? 288. f. 53... wie wann 
er ihn nicht annemen wil? 289. a 
Erbzinsbriefe, 
dieſem abgefaßt wurden J. a. 
ten ſtehenden worte 


wie fie vor diefe 
734 f. was die inden a 
vererben, verlauen bedeuteten? 736, f. 


| Krbsinsgut, ©: 
. „zu, deffen. veräuferung iſt bes eigentämersein- 
willigung nötig J. a. 519. f. 3. 20. 


. Erenſchaͤnder, Bu 
find die bei eines anderen weib oder wittib oder 
jungfrau gefchlafen zu haben fich boͤslich ruͤ⸗ 
menden ? II. 874. f. gegen fie hat Die Flage 
auf den wiederruf flat und Fan darin auch auf 
" die obrigkeitl. firafeangetragen werben, 875.f. 


ob ein folcher fich alfo böglich rämender, mo 2 


die ſache war ift, ganz firaffrei? 875. unters 
en de eier abficht Diefer vorwurf gefches 
hen, 875. 1. ſchmach, ſchmaͤklage, ſtrafen dies 
ſes böfen rümene und verleumbdung 876. 
Erentitel, 

von ihrem misbrauche überhaupt III. 226. 
vom abgetomenenalten brauche der beutfchen 
anfprache, 226. |. . 


ccrenverlezung ſ. ſchmach. 


[2 


kommende zu verfichen ? 


Algemeines bauptrasifier über die fünf bände 


Erfolgnis, 
was es vor alters bedeutete? IV. 518. 
Ergaͤngnisbriefe, 
was file ind? I. a. 673. 3. 26. f. formel da⸗ 
von, IV. 1049. ſ. verſiegelter ſchein. 


Erkaͤntnis der briefe ſ. urkunden, 
erkaͤntnis. 
erichHiche, was Fe fiid? I. a; gar. 3. 17. 
behoben bein —— va euch 

wir⸗ 


Bürgermeiftern, 402: von ihrer 
fürs, 403. tie weit jie beweiſen? 403. ob 
von ihnen appellirt werben Ban? ‘404. ob fie 
ein pfandrecht zuwegen bringen? 405. ob bei _ 
ihnen die farende habe hat verpfaͤndet werden 
konnen? 405: ob-liegende gůter ? 407. ob in 
bie konfesbuͤcher der-appellanten kautionen zu 
ſchreiben ? 408.f. orbnung davon, 728. ge: 
vichetihe der kriſten, I; 149. f. der juden, 
1 49. 4 * — 
| Erker f. bäufer, 
oder ausladungen, III. 440. von fenſterausla⸗ 
dungen, 449. von ihrem unterſcheide, 497. f. 
Errungenſchaft |. guͤter, 
iſt gemein/ J. a 538. ob fie eine erbſchaft 7 
550. ob fie unter das kindesteil zu rechnen? 
550. II. 42. 544. 3. 22, fie fan ein chegatte 
dem anberen. nicht entziehen? 555. Il. 595. 
3. 22:---ob fie unter Dem verzige der ftatuten: 
gebür ſtehet, IL 74. f. mie fie anzufehen ? 
4. sole fie ordentl. nicht eher flat hat, ale 
18 bie zugebrachten güter vorber abgesogen ? 
75. beren verzeihung, 76. von der eignen und 
nur einem ebegatte suftehenben, 117, ob ein 
berfchuldeter ehegafte ihr verzeihen fan? 123, 
‚82. tie bie erbfolge in Dieerrungenen gu: 
ter geichiehet und worauf fie fich gründet? 
552. f. . deren unterfcheid von den zůgebrach⸗ 
cen gutern war ben alten Deutfchen fchon bes 
kant, 552, , tie fie bei beider eheleuten leben 
fhon gemein? 553. ſolches aber den Faifert. 
rechten nicht gemäß? 553. ſ. gütergemeins _ 
(haft, mas bei ihr durch die aug dem ge: 
winnenden titel aus allerhand handtierung 
| 54. ob nur des ei- 
nen ehegattens fleis folche gemeinfame zuwe⸗ 
\ gen 





der anmetkungen ber Frankfurter reformation und ihte sufäse, 


en bringt? 555. tie, wo das dazu ange⸗ 
—* geld nur einen: ehegatte zuſtehet? 355. 


wie hier auf die gleichheit des fa nicht zu 


Sehen? 555. ob fie nach den bekanten ſocie⸗ 
—2 abzumeſſen 7555. ob die verdienſte 
eines gelerten darunter zu rechnen? 356. 564. 
pie die gemeine errungenſchaft under Die regel 
die befondere aber unter Die abfätle zu zaͤlen? 
556. tie fie ſich erſt dufert, ivo vorber die 
zugebrachten güter von der maſſe abgezogen 
worden? 556. f. dieſer abgang iſt Aus dem 
errungenen zu erfegen, 37. f. Die in der ehe 
dem einen ehegatten auferſtorbenen güser gehoͤ⸗ 
ren nicht unter die gemeine errungenfchaft, 
559. 0b bie felbigem beſchehene ſchenkung, 


er famt 332. 3. 111. ob ein gefundener 


| * und die lotterien gewinſte? 560. ob die 


enkungen wegen guter verdienfte? 561. wie 


der zuwachs oder abgang der von der gemei⸗ 


nen errungenſchaft ausgenomenen guͤter auf 
den eigentuͤmer faͤlt? 561. ob die an die ſtelle 
der aufererbten neuerkauften guͤter fuͤr gemein 
erzeugt zu halten? 562. 3. 112. ab daß zu 
Deren wiedererfaufe blos gewidmete geld ? 562. 
ob die durch einen eigenen Handel erzeugten 
güter? 563. ob die wechsler zum eignen han- 
del gu rechnen 1 565. der eigene handel ift 
vom angedenden zu erweifen, 565. 3. 112. f. 
ob die ausname. bed eigenen Handel auf ans 
Dere perfonen zu erweitern? 566. tie, 100 
beide eheleute, wegen der gemeinen errungens 
fchaft, fich eines anderen verglichen? 567. 2. 
115. ob, wo eine frau ‚eine handlung in die 
ehe bringet, der gewinn Davon gemein, onge- 
achtet der mann felbige für ich allein füret? 
567. ob, wo der mann bie bon feiner frau 
zugebrachten gelder zu feiner Handlung anges 
wendet? 568. ob, was aufer bem eigenen 
Handel gewonnen worden, gentein? 568. wie 
dieſes von der handeiserrungenfchäft abzufon- 
dern? 568. wen bie von der errungenfchaft 
ausgenomenen güter and ſolcher handelsgewin 
zufallen ? 569. ob die von foldyen gütern fal- 
Senden rhupungen gemein? 569. ob auch die 
vermerung des von der eigenen Handlung fals 
Jenden gewinns? 569.. ob der Tegtlebende an 
folcher eigenen errungenfchaft feine ſtatuten⸗ 
gebuͤr fodern Fan? 569. die einem ehegatte 


Allein zuftändigen gäfer. koͤnnen durch ver⸗ 


pflichtteil hieran haben? 573: f. 2. 


ſchreibung und gedinge gemein gemacht erben, 
wie dis —* 570.f. 3. 115. ob, wo 
zwo ehelente in ein gemein gut fich wären laſ⸗ 
fen, diefes gemein? 571. 3. ILS. von erbs 
ſchaft folcher ke guter, 572: f. 3.116, 
tie fie in _anfehung des verſtsrbenen hälfte 
nur eine erbfchaft, die-andere hälfte aber keine 
ſolche it? 572 ob, wo des verſtorbenen ver⸗ 
laſſenſchaft lauter erzeugtes gut, die altern das 
116. wie 
die kinder die hälfte Davon erben 577. 3. 116. 
des leztlebenden hälfte aber aus keinem erb⸗ 
titel koͤmt, 577. ob der an der boͤslichen vers 
laffung oder dem ehebruche ſchuldige teil feine 


} Ifte der erruugenſchaft verwirket? 583. f. 


116. f. 


Evicktionsleiſtung ſ. werſchaft. 


Krception |. einrede. 
Erekution, exekutor ſ. volfirechung, 


rachtung N 
vom verfaufe der güter, fo in der erefution 
geſchicht, 1.370. 3.57. wer Dadurch zu verſte⸗ 
den? 3z7o.f. ’ 


Erxekutores ber teflamenten f. 


teſtamentarien. 


F. 
Sacktor ſ. geſelſchaft. 


aͤrbkeſſel 
von ihnen, Riot ie, 


Falcidia ⸗ 


wie ſie mit der trebellianica uͤbereinkomt ode 


nicht? IL. 336. 3. 106. if nach dem vermoͤ⸗ 
gen, als der teftirer geftorben, gu betrachte 
347. auf tven defien nachheriger zuwachs 
oder abgang fält? 347.f. wie fie flat, wo 
viele erben, jedoch in gewiſſe teile, eingeſezt 
und mit legaten beſchweret? 348. hat nicht 


plaz, wo der erbe fein inventarium errichtet, 


348. 3. 106. ob dis auf die trebellianicam 
u erweitern? 349. ob fie bei legaten zu mil- 
en ftiftungen und anderen folchen fachen fat? 

Fra ob, wo der teſtirer die fache alfo ver: 

aft, daß fie beim gefchlechte des Iegatark 
111 leiben 


! 


"un Aigemeines haupereifter über bie fünf bänbe.. . . . 


‚Bleiben fol? 350. ob merere Bier nicht aus⸗ 
‚gedructe fälle hieher zu ziehen ? 350. von 
ihr bei übergaben von kodeswegen aller güter 
undauderen hiehergehörigen fehenfungen, 439. 
ob fie bei der eheleuten erbgedingen fiat ? 440. 


. . Fallimenten, falliten, 
ob ihren büchern gu glauben? I. a. 180. bei 


ihnen entftehen wegen der überweifungen öf- 


‚ters irrungen, 1. 575. von ihnen, wo je 
mand zu falliren auf dem fprunge ſtehet, 575. 
ihre ad’orden ſ. ackorden, hieher gehörige 
ord. 621.f. 3.75. ihre firafe, 628. f. 666. 
IV. 1156. f. ob es ratfam, mit ihnen gelinde 
ober ſcharf zu verfaren? 631. f. 3.75. wie, 
wo jemand furz vorher waren borgt ? 632. ſ. 
bandelebächer. j 


SFane, 
die unter ſelbiger geſchehenen kaͤufe koͤnnen 
nicht umgeſtoßen werden, J. a. 216. was zu 
für, wenn kein kaͤufer ſich alda meldet? 673. 
26. 


Farende habe ſ. guͤter bewegliche, 

od, um Die inſaͤze Dafür zu halten, ein viertel» 
jar über dag zalungsziel nötig? 1. 399. ihre 
pfandſchaften f. pfand, mag durch Die dar- 
gefommene, d. i. zugebrachte und anererbte 
zu verſtehen? II. 526. ob deren erbfolge auf 
die zubringungs⸗ oder auffterbeng-seit zu ver: 
ſtehen? 526.f. ob darunter bie durch ſchen⸗ 
kung zugefallenen begriffen ? 532. f 3. 111. 
Deren erbrecht, 538. f. famt 525. 3. 111. f. 
wie, two die dem lestlebenden, fo fliefvater 
oder ſtiefmutter ift, zuſtehende Hälfte derfelben 
ein kindesteil uͤberſteiget? 545.f. woher Diefe 


rbfolge zu leiten? 547. tie eg mit ihrer er⸗ 


attung, da fie abgegangen, bei den eheleu- 
ten zu halten? 558. 3.112. ob die dem lest: 


lehenden ne verfchaft werden fan? 
i 


593. f. ihr beifig, 611. f. ſ. beifiz farender 
babe. 
Sauftpfänder ſ. pfande, unser 


pfande, 


7 $eieresge f. ſontag, 
ob der richter auf der parteien ihre zu fehen ? 
I, 206. 3. 46. U 


bauen iſt verboten, 


Feiltragung und ihre zettel, 
ihre erkennung? I, 376. warum bei ihnen 
auf die infaz⸗ zinſen das wort eventualiter ge⸗ 
braucht wird? 398. 3. 58. Öffentliche bes 
gutes in der exekution |, vergantung unter 
der fane. ... u 
Selöbeficheigungen, felbgeſchworne 
. ackergerichtsgeſchworne, 
aanlaite. n 
Felddiebſtaͤle und frevel, 
ſcharfe ord. deren ſtrafe betr. III. 60.f. die 
belonung derer ſolche anzeigenden/ 963. 
KFeldguͤter |. dienſtbarkeiten, 
die auf ihnen dft euden dienſtbarkeiten, J. a. 
530. f. was bei ihren infägen gu beobachten 7 
: 407.3, 59. tie bei ihrer wiedereinloͤſung 
eine getöiffe jareszeit geſezet ? 443. oͤb bie zu 
ihrer bau⸗und beſſerung leihenden ein ſtilſchwei⸗ 
gend pfand haben? 448. f. 3. 62. pfand der 
auf dem beſtandenen gewachſenen früchte? 
453. 3. 62. auf wie lange ihre pfaͤchte gerich⸗ 
tet werden? IV. 1065. worauf bei ihrer ſchaͤ⸗ 
sung zu ſehen? 1065. pfand der fruͤchte dar 


auf wegen des jarzinſes, 1118. 
Feldhaͤuſer und huͤtten, 
ſtrafe derer, die ſie in brand ſtecken oder feuer 
Daran legen, III, 962. f. 
“ Seldirrungen f. ackergericht und 
geſchworne. 
Heldmeſſer |. ackergerichts⸗ 
geſchworne. . 
Heldrute, 
unterſcheid von den waldruten und wie viel ei⸗ 
nen morgen ausmachen, III. 640, 3. 161. 
Feldſchuͤzen f. fcbüsen. 
Senfter, 


nenue gegen des nachbarn haus oder- hof zu 


| I. 4. 524.f.3.21. man 
darf des nachbarn feine in etwas verdunfeln, 
329. wo es ein frusbau? 529. 3.21. oder 

er nachbar dag recht hat, fie nicht zu verdun⸗ 
keln? 530. 3. 21. f. lichtrecht, von ihnen dem 


tage oder lichtrechte, damit treffen noch viele 
‘ \ Q 


ndere 


1 
Ä 


der anmer kungen der Frankfurter reformation und Ihre zuſaͤze. 


andere bauord. uͤberein, III. 7 3.152. tie, 
die. worte des $. 2. daß es bei. boriger form 
und geftalt des alten baueg, ſo viel die Licht 
belangt, bleiben fol, zu verftehen? 477. f. 3. 
152. 0b bei einem neuen baue eben die gröfe 
und weite der fenfter des alten beizubehalten? 
477. wann der nachbar gegen diefe fenfter: 
veränderung fich befchtweren kan? 478. tote, 
wo in briefen deren eigentliche befchaffenheit 
befchrieben? 478. ob in einem neuen baue 
Die zal der alten vermeret werden Darf ? 478. 
ob die auch auf Deren veranderung eines alten: 
baueg gehet? 478. wie, wo der alte bau nur 
ein einfallendes licht: gehabt ? 479. vb die 
auch flat, wo der bau von des nachbarn haufe 
oder hofe etwas ferne abſtehet? 479. f. fälle, 


darin die nach des nachbarn feite gemachten: 3 
oͤfnungen zuweilen geftattet werden, 480. ob 


man gaupen auf feinens Dache gegen den mach: 
bar zumachen fol? 480. die nach des nach⸗ 
barn hauſe und Hofe gehenden find mit eifer- 
nen geremfen zu verwaren und wie Diefe ges- 
machef werden follen ? 481. dieſe waren vor 
alters oue flügel, 481. die eifernen flangen 
darin müffen gerade binaufgehen, 481. f. 3. 
152. tie weit ein nachbar durch einen neuen 
bau des anderen licht und fenfter verbauen fan? 
4832. ob man juft 3 ſchue abweichen mug und 
dis in der ref. gegründet 7482. f. 488. 3. 152. 
nach der ref. ift vornaͤmlich darauf zu fehen, 
daß des nachbarn haus bes lichtes nicht voͤl⸗ 
lig beraubet werde, 483. f. ob die verorb. 
des $.5. auch auf Die brandmanren zu ziehen? 
484. 3.153. tie, wo daß licht von der an- 
deren feite herbeigefchaft werbenfan? 484. f. 
vorurteil hievon, 485. f. mie, mo ſolches 
fonft nirgends zu erlangen iſt ? 486. oder Briefe 
da find, die deren verbaumg nicht zulaſſen? 
486. ob folche dienftgerechtigfeiten die auf- 
fürung der bramdmauer an diefem orte ver- 
hindern? 486. oder ob ber nachbar, gegen 
deren vergutung, Davon absuftehen hat? 486. 
warum nach $. 5. Die fegung eines neuen baues 
in folchem falle unguläßig? 486. f. und nad) 
der neuften ord. auch auf die fegung der brand: 
mauren gehet? 487. fal, darin man Die fegung 
eines nenen baues, wegen der nachbarlichen 


dienftgerechtigfeit des lichteg und fenfter, ab: 


seichlagen- und fie auf einen alten gerichtlich 


beftätigten banvertrag gegründet hatte, 487. f. 
958. f. 3. 152. tig, wo ein folcher brief nur. 
auf die perfon gehet 7488. urfachen der hierin 

ergangenen neuen ord. 489.f. ob die derord. 
unfers $. 5. von den auf des nachbarn haus 
umd dach, oder nur hof und garten gehenden‘ 
fenftern zu verftehen? 489. f. was hierin im'- 


» der neuelten ord. vorgefchrieben? 490, 3.153: 


und wie hierin manches von den vorigen baue 
ordnungen twegen ber brandmauren abgaͤngi⸗ 
ges vorkomt? 491. das barın befolene abwei⸗ 
chen ift über den höchften notfal nicht zu er⸗ 
meitern, 491.f. ob und mie, Durch den aus⸗ 
druck in etwas ein gewiſſes ziel zu verſtehen? 
492.f. ob dieſe verdunkelung durch einen‘ 
puren trugbau zu geftatten? 493. f. eruzbau, 
‚153. nich 30 jaren dürfen folche fenſter, 
auf des nachbarn begeren, nicht twieder zuge⸗ 
macht werden, wo er fie inzwiſchen nicht wirk⸗ 
lich angefochten, 495. f. fie fönnen doch ver- 
bauet werden, 496. fo aber von der dienſt⸗ 
gerechtigkeit, das licht nicht zu verbauen, uns 
terfchieden, 496.3.153. wie und ob fie Durch 
verjärung erlanget werden fan? 496. ob bag 
im $. 6. bergebrachte licht und fenfterreche 
dem vorher erlaubten gegenbauen wieder 
fpricht? 496. f. 3. 153. dieſes nach 30 jaren 
hergebrachte lichtrecht iſt von folcher dienftge- 
rechtigfert unterfchieden, 497. von fenfters 
ausladungen und ihrem unterſcheide ber erfer, 
auch deren feltenheit, 497. 


Serienstgerichtes f. gerichtofeiertage. 


Seuer, 
fetterord. davon, III. 403. ſtrafe derer, bei 
benen ed ausgehet, 404. 
| Fichard, findikus, 
ift der verfaffer der ref. f, reformation, deffen 
erfarung in beutfchen gewonheiten, IV.75. f. 
gebürendeg lob, 76. f. | 


Fideikomiſſen, fideikomiserben, 

ob fie die verleihen halten muͤſſen ? J. 251. ob, 
wo jemand einem feine güter alfo verkäft, daß 
fie nach deſſen tode an die naͤchſten verwanden 
zuruͤckfallen follen, folche dafür zu halten? 
II. 32. ob bei ihnen’ das jumacere t ſtat? 
318.3. 105. ob die muͤtterlichen guͤter bei den 
nach Meaungen für folche gu halten? 325. f. 

2 wie 
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non biefer reichsftadt, fo gleichfals ganz ein; 
gerückt zu finden ift? 3, 291. big 297. einige 
anmerfungen über Diefelbe, 3. 297. £ ihr 
altes anfehen und vorzuͤge, 184. von ben hie: 
figen alten fönigl, pallaften oder fälen, 134. 
wurde vor alterd durch Kaiferl,beamterregieret, 
184. f. gehörete zu den koͤnigl. ftädten, 185. 
3. 219. f. reichesſtaͤdte, die Kaifer liefen ihre 
rechte‘ darin durch beamte ausüben, 206. 
Faiferl. freiheit, Daß fie alle verpfändete guͤter 
wieder an fich loͤſen Fan, 218. f. ob fie von 
der Wetterauifchen landvogtei frei war 219, 
f. ob fie diefer ihrem Iandgerichte untermor: 
fen? 220. f. £ Borsbeimerberg, 3olfreibeit, 
mann fie zur regierungeform Durch Bürger 
meiſter und Rat gefommen? 271. f, fie fan 
nicht durch arrefte an auswertige gerichte 
gezogen werden, wegen ihrer faiferl. Freiheiten 
Darüber, 447. f. 3.236. ob fie dieſe ihre frei, 
heit gegen andere gebrauchen fan? 449. f. 
arreſte, ob vor alters, auſer den ſtadtmauren, 
ein altes koͤnigliches Haus, Darinman die Kaifer 
getwälet, getvefen? 1265.3.274. 299. big 311, 
Frankfurter Baiferl. Freiheiten, 
find die dritte quelle unferer ref, IV. 56. ihre 
befantmachung und druckung, 56, f. ob fie 
alle im gedruckten buche ftehen? 57. f. 226. 
ob der Nat einige gefliffenel. zuruͤckbehalten? 


59. es find noch weit dltere, als die gedruck⸗ 


ten, vorhanden, 59, f, Kaifer Friedrich des 
erften den freien ein⸗ und absug betr. 60. kai— 
ferl, briefe die zolfreiheit betr. 61. 3, 194 f. 
ob die älteften verloren gegangen? 61. f. das 
rin werden alle alte gewonheiten beftätiget, 
62. fie werden in ber ref. öfters angezogen, 
62.65. fehöne prodefchrift über einige privileg. 
und urteil Davon, 114. 3. 203. f. gegen Die 
wefiphälifchen gerichte, 151. f. 3. 218. mar; 
um Die fpäteren an Bürgermeifter und Kat 
gerichtet? 154. anmerfung über dag erfte ge; 
druckte privslegium, 197. Kaiſer Karl IV, Briefe 
über das ſchultheiſenamt, forft und bucht 

alhie, 223. 227. 1165. f. faiferl. briefe der 
juden pfandſchaft betr. 1167. f. ob fie nur die 
adel. bürger angegangen? 1210, f. 3. 274. 

*  Srankfurter srönungen, 

bie gemeine fladt und policei angehenden, IV. 
105. 3. 202. f. unfere reichsftadt pranget mir 


vielen guten, 105. ihre Beobachtung if das 
befte, 106. 3. 202. f. £ reformetion. | 


Frankfurter reichsburgarafen 
und ihr ame, 

ob folche beſonders alhie waren? IV. 195. f. 
berichte hievon, 195. f. ob fie mit den alten 
hiefigen reichsuögten eines taren ? 195. 
und hernach in dag fchultheifename verwan⸗ 
delt worden? 195. mann fie allenfals ab- 
gegangen 196. ungewisheit von Deffen alter 
und beichaffenheit, 196.f. ob fie von den alten 
kaiſerl. hoffigen alhie abflammen? 196. ob fe 
vom neuen pallafte, falbof genant, Berrüreten? 
198. f. dieſes amt bedarf eine nähere unterſu⸗ 

ung, 200. ob und wann es abgegangen 
oder ins ſchultheiſenamt verwandelt worden! 
200, zweifel gegen ihre richfigfeit überhaupt? 
201. f. warum e8 hier zu verſchwinden fcheint 
203. f. ob darunter die voͤgte zu verfichen? 
203. | 


Frankfurter reichsforſt oder 
buchwald, 
kaiſerl. Briefe Darüber, IV, 223. f. 1165, 


Frankfurter reichsgericht, 
deſſen alter und beſchaffenheit, IV. 131. 
fehultheis, ob es einem anderen kaiſerl. land 
gerichte unterworfen und von der kaiſerl. wet 
‚terguifchen landvogteifreiwar? 132. f. 3.216. 
deſſen anfehen breitete fich weit aug und war 
bieler orten oberhof, 134. 3. 217: f. rege 
oberhof, viele Grafen , Beeren und ſtaͤdte 
liefen ſich hier rechteng beleren, 140. wie lan⸗ 
gr ed dem Kaifer unmittelbar unterworfen 

lieb? 148. deffen benennung, 149. ob es 
ein eigen fiegel gehabt? 149. beffen neuere. 
fiegel, 150. bon der gerichtsfane, 150. die 
alda noch heutige verfaffung ber rechtſachen iſt 
fer alt, 151. man berufet ſich davon an die 
böchften Reichsgerichte, ı51. ſ. Schöffenrat, 
Referir , von deffen beftimten fagen , I7L 
warum deſſen befizung mit Schultheid und 
Schöffen ſich h. £. geändert? 177. die anfage 
dazu bat der oberft richter, 171. f. gerichis⸗ 
feiertagen, von bem vor alter gewönlichen au⸗ 
ferordentlichen gerichte 175. 3. 219. von ben 
felbiges befizenden hauptperfonen, 130. f. 3 
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der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


die nachricht von der alteren gerichtes verfaſ⸗ 


fung iſt ſchwer, 181. ſ. Schöffen, ob es vor al⸗ 
ters auch nachmittages gehalten ward? 307.f. 
Frankfurter reichsvogtei, 
n reichsvoͤgte, 
ungewisheit deren anfanges, IV. 186. f. 3. 
220. ob fie von den Faiferlichen beamten um: 
terfchieden ? 186. mann fie wieder abgejtellet 


‚worden, 186. f. ob die Grafen von Dillingen 


fie verwaltet? 187. 3. 220. ob von ihnen ehe: 
dem die ſchultheiſen gefeget worden? 188. f. 
ihre ehemalige gewalt, 189. urfachen gu ib: 
rer abfchaffung, 189. f., welcher Kaifer fie 


alhie aufgehoben? 191 f. 3. 220. od die her: 


ren von Muͤnzenberg folche waren? 194. ob 


er des fchulcheifen oberauffeher war? 194. f. 


f. frankfurter reichsburggrafen. 

Gras, f weiber 
ob fie die fehulden zalen mug, two fie fich mis 
ihrem manne verbunden? I. a. 576. ob «8 
unfräftig , wo fe mit ihrem manne oder frem⸗ 
den fich verfchreibt? 1. 325. 601. f. 3. 74. 
bon verzigt ihrer freiheiten bei bärgfchaften, 


326. warum dabei beide rechtsmwoltaten aus⸗ 


zudruͤcken? 326. ob die frage, Daß fie dag 


- geld wieder bezalen wil, etwas nuzet? 328.f. 


Die freiheit auch. fi qua mulier hat nicht flat, 
wo fie zugleich mit ihrem manne handelt, 
woran dig zu erfennen? 330. f. 3. 53. von 
den wirts⸗ und handwerfefrauen, 332. f.3. 53. 
was bei ihren vergigt vor den notarien nötig 
und hievon meitläuftig verordnet? 334. f-3- 
54. wer durch ihre freunde gu verficehen? 340. 
ob fie auch ihrer ehefteuer und anderen einge: 
fonderg verzeihen mus? 
341.3. 54. ſtilſchweigendes pfand wegen ihrer 
güter,453.f.3.62. ob ihre eingebrachte guͤter für 
ebefteuer gu halten? 470. 3. 63. f. ebeleute, 
was unter ihre güter gu rechnen? Il. 80. ob 
dag von ihrem manne gefchenckte? 80. ihre 
kleider, Hleinodien und andere fräuliche zier, 80. 
3. 81. ob fie mit ihren findern ihres mannes 
erbfchaft mit der inventarienwoltat antreten 
fan? 93.3. 81. f. mug den offenbarungseid 
ablegen, 98. f. 3. 82. betrügliche Binter: 
haltung ihrer güter, 99; bon einer handele; 
frau und ihren erfobderniflen 101. f. 3. 82. 
warum bei folcher Die guͤterabtretung nicht flat? 


103. f. was fie vor dieſem tun muſte vonder 
ſchuldenzalung fich gu befreien? 107. f. wie 
weit fie nad) gefehebener ceßion noch besalen 
muſte? 110. ihre güter find für die hans 
delsſchulden verhaftet, 111. 3. 82. f. was 
die feinen handel treibenden bei der verbindung 
mit und für ihre männer zu tun? 116. ihr 
gewinn und verluſt bei einem gemeinen handel, 
117. f. 3. 82. fie fan bei ihre mannes eig- 
nen handel das ihrige herausziehen, Dagegen 
auch feinen gewinn fodern, ı20.f. ob ſie ihres 
mannes güter su deſſen glänbiger nachteil an 
ſich giehen darf ? 122. ob dag was ihr ein fols 
cher mann geſchencket, giltig? 122. und fie 
herausziehen fan? 123. 3. 82. | 
Srauenhäufer 
gemeine wurden bier vor alters öffentlich ge- 
dufdet, II. 486. wann fie abgefehaft worden? 
486. f. 3. IIO, 
Srauenfteiner gefelfchaft 
0. geſelſchaft, Ä 
ob ihre glieder vor alters, fchon im Nat wa⸗ 


ren? HI. 704. f. oder ihre rategfähigkeit erſt 


in neueren zeiten erhalten? 714. f. 3. 171 
nachricht und ausfuͤrung der urſachen, war⸗ 
um dieſe uralte gefelfchaft des anderen, zum 
alt Limburg genanten, gleich zu achten und 
fie einerlei vorrechte geniefen, 902. f. 950. f. 
3. 146. f. was bey der gemeinen. einteilung 
der bürger in drei ordnungen, bei diefer ges 
felfchaft, aussufegen? 904. fteift unter dem 
namen gefchlechter zugleich begriffen, auch 
ihr gleiches alter, gerechtfamen und vorzügs, 
904. IV. 1233. 3. 274. beweis davon aug 
der fladt alten und neuen grundgefegen, 
905. al® z. b. dem bürgervertrage von 1613. 
905. 3. 184. warum ihr Darin feine gewiſſe 
gl im Rat beſtimt worden ?905.f. komißions⸗ 
efcheid von 1616. 906. entwurf des vergleie - 
ches von 1714. 906. berichte des Rates, fo 
et 1706. desfals an den Kaiſerl. Reichshofrat 
abgeftattet, 907. viele ftellen and den Kaiferl. 
erfäntniflen, 907. f. in felbigen werden fie 
patricien genant, 909. Faiferl. verord. von 
1739. 909. f. im kaiſerl. reffript von 1742. Die 
buldigung betr. werden fie eben fo genant, 
910, de: fernerer erweis aus anderen alten 
und beglanbten nachrichten. und urkunden, 
910, 
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ſizes, ftreitigen erbgüter, 49. 3. 127. wie, 
wann der eine erbe fchon befiget? 49. ergrei- 
fung deren mitbefizeg, 51. f. was dem obfie- 
ger von ber erbichaft eigentlich zu erftatten ? 
32.f. ob deren befizer etwas veräufern darf? 
54 von liegender, deren furstoren und eide, 
237. f. 354 3.147. von bes erbrechtes bes 
weis, 238. wie lange mit dem erbfalle eines 
abwefenden zu warten? 238. ſ. abwoſender, 
des abwe enden. 


ger 
Erbſchaftsantretung, 
Durch fie erliſcht die nacherbfegung, II. 321. 3. 
105. tie, wo der erbe binnen ber überleggeit 
. irbe 321. mie ed mit den Findern in folchens 
falle betsand't- 322, 3. 105. wie die erben 
von den teflamentarien dazu angehalten wer» 
den fönnen?. 413. 3. 108. ob fie por dem 


—— wirft? ‘3, 13. f. fie wird 
bes 


er, als die uber 
obgfeich diefe darum nicht gang aufgehoben‘ 


Rhlagung unterfi 
angetretenen erbfalle wizbeventfihlagen wer⸗ 
 phahtian fd. Tag. ram den lobes 


v 
no‘ 


erben hierin bewand ? 
‚deutichen getwonheiten, nur Die privaterbau; 


24. warum, nach Den 


tretungen flat gehabt? 35. wie bie erben, me 
gen der erbantretung mit des inwentarii wol: 
tat, fich zu erflären? 55. f. ob fie auch, one 
folche erklärung, flat? 56. 3, 127. mie viel 
geit die erben hiezu haben ) 57. ſ invensariam, 
worm ber Dritte weg, ben erbfal anzutreten, 
befichet und wie er von den erben wicht zu 
mißbrauchen? 61. f, 3. 127. wirfungen der 
mit des inventarii woltat angetretenen erbs 
ſchaft, 86. f. | 0 u 


KExbfchaftsenefdhlagung ader wer» 


. zer N .. 
e mug gerichtlicy und bei Schoͤffenrat geſcha⸗ 
und warum? III. 1. f. 19. 3. — 
e hiebei intereßirten teile find dazu zuladen, 
19, * 124.. was dafür in die fangleigu zalen? 


ſtand flat und mas unter rechtmaͤſtgen urfa- 


hen bier gun verfichen? 20 f, der erbe hat bie 
beftimtezeit genau zu beobachten,ob er gletch hie⸗ 
zu nicht gema worden/ 22. wie fie hierin von 
des erbfalgantrite unterſchieden? 22." wie die 
Profaratores bei felbiger gerichtlich handen? 


it 23. 6b Me, durch andere aus kaiſerl. rechten 
ife 


befante willengerflärung, gefchehen fan? 23, 
ob der erbe des eimmal angetretenen erbfalls fich 
wieder entfihlagen, ober den einmal entfchlas 
genen wiederantreten fan? 23. f. 3. 124. 
wie es mit ben leibeserben hierin betvand? 24. 
was die sormünder bei felbiger gu tun? 24, 
299. von der chel uten erbentſchlagung 7 | 
Bi 195. von ber, fo die leibederben nötig 
aben,.44. 3. 127. f. inventarium. 0 
Erbfchafteverzeihun 
ob fie überhauptgiltigT.IL, —* n vater zu 
feiner finder vorteile jelbiger verzeihen fan?sıs, 


: Erbfchaften der ebeleure ſ. che⸗ 
Erbſchaften be fremden ſ. from. 
ı, Fi . en. F .. .. . 

Kb 


- 
S 
. 


u 
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der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


die nachricht von der alteren gerichtes verfaſ⸗ 


fung iſt ſchwer, 181. ſ. Schöffen, ob es vor als 
ters auch nachmittages gehalten ward? 307.f. 


Frankfurter reichsvogtei, 
| reichsvögte, 
ungewisheit deren anfanges , IV. 186. f. 2. 
220. 05 fie von den Faiferlichen beamten un- 
terfchieden ? 186. mann fie wieder abgertellet 
worden, 186, f. ob die &rafın von Dillingen 
fie verwaltet? 187. 3. 220. ob von ihnen ehe: 
dem bie ſchultheiſen gefeget toorden? 188. f. 
ihre ehemalige gewalt, 189. urfachen gu ih- 
rer abfchaffung, 189. f., welcher Kaifer fie 
alhie aufgehoben? 191 f. 3. 220. ob die her: 
ren von Müngenberg folche tuaren? 194. ob 
er des fchulcheifen oberauffeher war? 194. f. 
f. frankfurter reicbsburggrafen. 
Gras, f weiber 

ob fie die fehulden zalen mug, wo fie fich mis 
ihrem manne verbunden? I, a. 576. ob es 
unfräftig , wo ie mit ihrem. manne oder frem> 
den ſich verfchreibt? J. 325. 601. f. 3. 74. 
von verzigt ihrer freibeiten bei bärgfchaften, 
326. warum Dabei beibe rechtswoltaten aus⸗ 
zudruͤcken? 326. ob Die frage, Daß fie dag 


- geld wieder bezalen wil, etwas nuzet? 328.f. 


Die freiheit auch. fi qua mulier hat nicht flat, 
wo fie zugleich mit-ihrem manne handelt, 
woran Dig zu erfennen? 330. f. 3. 53. von 
den wirts⸗ und handwerksfrauen/ 332. f. 3. 53- 
was bei ihren verzigt vor den notarien noͤtig 
und hievon weitlaͤuftig verordnet? 334. f-3- 
54. wer durch ihre freunde zu verſtehen ? 340. 
ob ſie auch ihrer eheſteuer und anderen einge⸗ 
brachten guͤtern beſonders verzeihen mus? 
341. 3. 54. ſtilſchweigendes pfand wegen ihrer 
güter,453.f.3.62. ob ihre eingebrachte guter für 
eheſteuer gu ee 470. 3. 63. f. ebeleute 

was unter ihre güter gu rechnen? Il. 80. o 

dag von ihrem manne gefchendfte? go. ihre 
Fleider, Hleinodien und andere fräuliche zier, 80. 
3. 81. ob fie mit ihren findern ihres mannes 
erbfchaft mit der inventarienwoltat antreten 
fan? 93.3. 81. f. mug den offenbarungseid 
ablegen, 98. f. 3. 82.  betrügliche Binter: 
haltung ihrer güter, 99; bon einer handels⸗ 
frau und ihren erfoderniffen 101. f. 3. 82. 
warum bei ſolcher Die gütsrabfretungnicht flat? 


103. f. was fie vor diefem tun muſte vonder 
fhuldenzalung fich gu befreien? 107. f. wie 
weit fe nach gefchehener ceßion noch bezalen 
mufte? 110. ihre güter find für die hats 
delsſchulden verhaftet, 111. 3. 82. f. was 
die keinen handel treibenden bei ber verbindung 
mit und für ihre männer zu fun? 116. ihr 
gewinn und verluſt bei einem gemeinen handel, 
117. f. 3. 82. fie fan bei ihres mannes eig 
nen handel dag ihrige herausziehen, Dagegen 
auch feinen gewinn fodern, 120. f. ob ſie ihres 
mannes guͤter zu deſſen gläubiger nachteil an 
fich giehen darf ? 122. ob das was ihr ein fols 
cher mann gefchendet, giltig? 122. und fie 
herausziehen fan? 123. 3. 82. 
Srauenbäufer 
gemeine wurden hier vor alters öffentlich ges 
duldet, II. 486. wann fie abgefehaft worden? 
486. f. 3. 110, 
Frauenſteiner gefelfchaft 
„tr gefelfhaft, 
ab ihre glieder vor alters, ſchon im Nat mas 
ren? III, 704. f. oder ihre ratesfähigkeit erit 
in neueren geiten erhalten? 714. f. 3. 171. 
nachricht und ausfürung der urfachen, war⸗ 
um diefe uralte gefelfchaft des anderen, zum 
alt Limburg genanten, gleich zu achten und 
fie einerlei vorrechte geniefen, 902. f. 950. f. 
3. 146. f. was bey der gemeinen, einteilung 
der bürger in drei ordnungen, bei diefer ges 
ſelſchaft, auszufegen? 904. ſie iſt unter dem 
namen geſchlechter zugleich begriffen, auch 
ihr gleiches alter, gerechtfamen und vorsügs, 
904. IV. 1233. 3. 274. beweis Davon aug 
ber ſtadt alten und neuen grundgefegen, 
905. al® 5. b. dem bürgervertrage bon 1613. 
905. 3. 184. warum Ihr Darin feine gewiſſe 
je im Kat befimt worden ?905.f. komißions⸗ 
efheid von 1616. 906. entwurf des vergleis 
ches von 1714. 906. berichte des Rates, fo 
er 1706. desfals an den Kaiſerl. Reichshofrat 
abgeftattet, 907. viele flellen and den Kaiſerl. 
erfäntniffen, 907. f. im ferbigen werden fie 
patricien genant, 909. Faiferl, verord. von 
1739. 909. f. im kaiſerl. reffript von 1742. Die 
buldigung betr. werben fie eben fo genaut, 
910. de: fernerer erweis aus anderen alten 
und beglaubten nachrichten und urfunden , 
910, 








. 9IL f. 


Algemeines bauperenifier über bie fünf baͤnde 


510. f. gelegenheit zu ihrem urfprünge, 910. 
35 arauf Waren vor alters * alten 
aͤdeliche geſchlechter, 911. alte verzeichnis al⸗ 
ler darauf geweſenen uralten geſellen, 912. 
ihr forsgang,ihres hauſes und namens veraͤnde⸗ 
rung, 910. viele von ihren geſellen find zu den 
timburgern übergegangen , 913. verzeichnis 
der vornemften von folchen, 913. unrichtigfeit 
der in Zersnerifcher kronik von ihnen ftehenden 
nachricht, 914. wann fie ihre artickel und ord. 
errichtet und erneuert? 915. IV. 1241. 1245. 
wann fie eigentlich ihr Haus gekaufet und was 
bievon in ihren alten ord. ftehet? 916. ob fie 
mit rechte fich ganerben, wie die Limburger, 
nennen fönnen ?916.0b der unterfcheid in chen 
abdelichen und erbaren gefchlechtern hier flat 
findet? 917. 3. 185. IV. 1236, ob vor al 
ters nur adeliche auf felbiger waren oder fein 
fonten? 917. was in den alten ord. zur gefel- 
ſchaftsfaͤhigkeit nötig war? 917. f. von auf 
name in felbige, 919. ob und wann fie fremde 
aufgenommen ? 920. erleuterung Des bisher 
davon angefürten, 920. f. darauf waren zu⸗ 


weilen vorneme kaufleute, 923. wie derfelben 


faufmanfchaft nicht nachteilig? 923. f. 
guet 3. Im —— — des kaufmans⸗ 


923. f. ob und wie die eigenſchaft eines 


adeis aft ein 
tentenirers der gefelfchaftsfähigfeit nicht hin» IV 


derlih? 925. f. barauf waren öfters und 
find noch geſchickte und Lügtige leute, Br f. 
auf felbiger waren algeit und find noch h. t. 
viele adeliche, 928. urfachen, warum die Lim⸗ 
burger eine gröfere anzal, als dieſe, im Rat 
erlanget und jene in neueren zeiten ſich ge 
ſchlechter genant? 930. f. bei ihnen war Die 
einfchränfung der zal ihrer Natesglieder nicht 
nötig, 933. tie ſtark ihre zal im Rat vor und 
ttach dem buͤrgervertrage war, und wie fie jego 
auf fechfe gefeget worden? 933. 957. f. follen 
bei aufname ihrer gefellen vorfichtig fein, 933. 
f. IV. 1246. 3. 274. ihre von alters berge 
brachte gerechtfamen und boraüge find zwar 
in den neuen Kaifer!. verord. beftätiget, jedoch 
wegen fo wol ber zal, als des. ertweiterten 
anverwandſchaft verboteg ihrer Ratesglieber, 
auf gewiffe mafe geändert und gemäßiget, 934. 
f. ehedem hatte das fihultheifenamt zwiſchen 
ihren und den Limburger Katesgliedern abges 


wechfelt, 935. ungrund, baß fie vorher her⸗ 


unter, aber durch das Baierifche teſtament, 
wieder empor gekomen, 936. von des lesteren 
eigentlicher beſchaffenheit und wie es zu dieſer 
geſelſchaft wolſtande an ſich nichts beitraͤgt, 
ſondern ſie ſich jederzeit darin zu erhalten ge⸗ 
ſuchet? 936. f. IV. 1251. worauf ihr alter 
und anfehen beruhet? 937. ihrer glieder vors 
zuͤge und gerechtfamen find durch Die alten und 
neuen gründgefege ausdrücklich beftäfiget, 937- 
find Die vornemften und haben den erften 
Km in der bürgerfchaft, 938. werben in 
iefigen policeiord. erbare von den gefihlechten 
genant, nötige erlenterung hierüber, 938. f. 
alle deren glieder find, one unterfcheid, zum 
erften flande zu rechnen, 939. f. haben bei 
allen feterlichen handlungen den forderften 
fand, als z. b. die Faiferl. wal und huldi⸗ 
gungsfälle hieher gehören, 941. die in den 
lesten befchreibungen hievon desfals begans 
genen irtümer und feler werden bemerket und 
verbeffert, 941. f. werden bei den milden ſtif⸗ 
tungen, als pfleger, alzeit guerft und neben bie 
Limburger gefeget, 943. 950. die Graduirten 
beſchweren fich über felbige, Daß man fie ihnen 
bei der Faiferl. hHuldigung von 1706. vorgeſe⸗ 
get und was desfals der Rat in feinem berichte 
an ben Faiferl. Reichshofrat angegogen? 943. f. 
. 1239. ob die von den Braduirten gegen 
fie allein gerichtete befchwmerde gegruͤndet? 
946. f. gründe und urfachen, welche ihnen, 
im rangftreite mit ben Sraduirten, su ſtatten 
fommen, 947.f.23. 186. biebei fomt es auf 
eines jeden ortes gewonheit und gebraud) an, 
fo diefer gefelfchaft hier das wort reden, 948. f. 
ob ihnen hierin hiefige policeiord. zu ſtatten 
kommen? 949. fte find von den bürger!. quar: 
tiergeldern und beſchwerden frei, . was ihnen 
Dagegen bei gefärlichen zeiten oblieget? 950, 
da fie ben Limburgern gleich u achten, fo wer⸗ 
den fie von Diefen mit unrechfe geringer geach- 
tet, 950. f. IV. 1226. unrichtigfeit der gemei- 
nen nachrichten hievon, 951. eigentliche ab. 
ficht dieſes für fotane gefelfchaft dienenden auf: 
ſazes und ob er einigen nuzen hat? 951. f. f. 
Zimburger geſelſchaft, ihr recht zu den zwoen 
öberen ratesbänfen, IV. 1221. f. 1230, f. 
1232. f. ihr gleiche alter und gerechtfamen 
mit den Eimburgern, ihrer. wird im 6. v, von 
1613. am erften gedacht, 1228. ob und Fi 
| ern 
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fern fie ein von ber übrigen buͤrgerſchaft abges 
fondertet ſtand? 1229.73. 274. f. 1232. f. 1238, 
1240. ob fie vor alterd auf ber Dritten rates⸗ 
Hanf waren? 1230.f. bie benennung einer 
adelichen gefelfchaft wird ihr in den Kaiſerl. 
Keftripten und som Keiſerl. Reichshoftate bei⸗ 
‚Heleget, 1234. f. wie fie ihre uralte .denennung 
uoch beibehält? 1236. ob ſie unrecht handelt, 


warin fie fig adeliche gefelfchaft nennet oder fir 


nennen lAft? 1236. f. ihre vorzuͤge und rechte, 
1238.f. es gilt ihr gleich, ob man fie adeliche, 
oder erbare gefchlechter, ober nur eine uralte 
sefelfchaft nennet, wo nur ihre rechte dadurch 
unangefochten bleiben, 1240. fle war fchon 
nach der mitte des 14ten jarhundertes befant, 
1241. 1248. ob dag von ihr angefürte alte 
verzeichnis und deſſen inhalt richtig? 1244 f. 
auch daſelbe für fie beffer. bemweifet, als das in 
derLersners: kronik hievon befindliche? 1245. f. 
Sor alters waren von den jejigen Alteften ge 
fihlechtern darauf, 1247. f. worüber fie mit 
den bürgerl. follegien in einen rechtſtreit ge- 
zateu? 1252. f. 
Freigeborne ſ. bürger. 
Freihaͤuſer und hoͤfe alhie, 
von ben hieſigen III: 136.3. 128. woher fie 
niele ſtifter und Flöfter albie haben? 179. 3. 
133. verträge Darüber, IV. 95. 3. 194 f. 
Freiheit, | 
‘der neuen kaiſerl. konſtitution bei den unver⸗ 


feheidentlich fich. nerbindenden fchuldnern ſ. 
ner. 


Freiheiten, kaiſerl. ſ. Frankfurt, 
von der lezten ſo hier oͤffentlich verleſen wurde, 
II. 566. 3. 155. gegen frembegerichte ges 
richte ausländifche, gegen bie berufung von 
frevelfachen, 795.f. 3, 181. 


Sreiſtul [. Sachſenhauſen. 


Fremde auslaͤndiſche, 

kauf fremder fachen ſ. kauf, ob ihnen infäge 
efchehen fünnen? I. 425.3. 60. neuere vers 
ote deswegen, 426.f. ob über farende habe? 

427. 05 fie an dag ſtatut in ihren hier ge 

machten teftamenten gu den milden fliftungen 

etwas zu bermachen 

96, fr; ob fie auf Hiefige art teftiren fünnen? 


gebunden ? II, 229. 3: 3 


23. 101. ob und wie ihnen Tiegende gi 
—— werden koͤnnen? 280. 3. 10% 
ihnen wird zur teſtamentes anfechtung ein jar 
gegebenund wann es gu laufen anhebt? 403. f. 
muͤſſen bie erbfchaftgerichtlicdy antreten, IIL =. 
vor ihrer erbeinfegung bürgfchaft leiſten, wor⸗ 
it fie beftehet und ihre Dauer, 39. f. 3. 125. . 
bei welchen gerichte ber darüber entſtehende 

reit, abgutun? 41. 3. 126. f. müffen ihre 
de getane erbfhaft insentiren laſſen, 42. f. 
‚127. auch frembdeleibeserben und warum? 
7* duͤrfen hier keine liegende guͤter be⸗ 
En, 135, tie, wo fie ihnen erblich sufallen ? 
135. f. 3. 128. ob und wann fie der erb⸗ 
ſchaft unfähig? 135. ob hiefige das abtriebs⸗ 
recht gegen fie in anfehung diefer erbgüter: 
haben? 136. f. fie follen fie in jaresfrift wie⸗ 
der veräufern, 137. ob ben juden diefes jar' 
zu flatten komt? 137. tie, wann fie ſolche 
güter felbft beziehen und bürger werden wol⸗ 
len? 137. wie, wann fie ihren eiten | bei- 
behalten? 137. 192. "Fönnen hier nicht bürger 
werden, wo biefige ed nicht auch an jener 
ortenerlangen, 140. wie fie vor alters Bier 
bürger worden? 141. ob ihnen bag bürger 
recht ſchwer & machen? 195. 3. 135. ob fie 
vormuͤnder fein fönnen? 273. IV..94. fremde 
meifter Dürfen hier nichts arbeiten noch einige 
fremde arbeit in die ſtadt bringen, 582.f. 3. 
156. ſ. gerichte, warum niemand an felbige,fo 
forglofet und mächtiger wären, feine foderun⸗ 
gen überlaffen darf? 755. f. dis mar vor 
alters ftarf bräuchlich, 756. daher härter zu 
beftrafen, 756. wer durch maͤchtigere gu ver; 
ſtehen? 756.f. 3.179. ob und tie fie der ref. 
nachleben. müffen? IV. 81. f. ob fie mit aus⸗ 
ländifchen eines? 82. ob auf fie die ſtatuten 
befonders gu richten? 83. ſ. reformarion, 
müffen wegen ihrer rechtlichen handlungen 
ſelbiger folgen, 83. was bei ihren anderen 
handlungen flat? 83.85. ob fie an die hiefige 
procesord. gebunden? 84. tie es bei der vol, 
ſtreckung mit Ihnen bewand? 84. ob und wie 
er einen anderen fremden hier Belangen fan, 
auch ob ein Bürger? 84.f. müffen bei ihrer 
Berufung hiefigefeierltchfeiten beobachten, 84. 
ihnen fol ein fchleuniges recht wiederfaren, 84. 
.194. wie, wo fie mit den juden Handeln? 
85. ob und wann ihre chemeiber nach hieſt⸗ 
mm | | gen 
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gen rechten zu richten? 85. ob bei ihnen Die 
unmiffenbeit der rechten fat? 85. f. 102. uns 

iltigkeit der mit ihnen über liegende güter ge: 
hloffenen handel, 56. ob de infäge haben 
fönnen? 86, tie, wo Ihnen durch erbfaͤlle 
folche zifallen ? 86. ihrebelangung oder kuͤm⸗ 
merung bei hieſtgem gerichte, 86. was bei 
ihren bier gemachten teſtamenten noͤtig? 86. 
ob und wie weit die gerichtsbarfeit auf aus⸗ 


wertige güter gehet? 97. wornach bie erb⸗ 


olge der von ihnen hier ſtehen habenden ſchul⸗ 
Be richten? 87. re nachfteuer wegen bier 
geerbter 
was verbrechen, 87. f. rechtliche verfaren 
gegen fremde eodeflöläger, 88. ob fie den bes 
onen firafen ber fatuten unterworfen? 
ifpiele in der ref. Davon, 88. f. ob fie ber 
Rrafe wegen unfähigfeit, liegende güter zu des 
figen, unterworfen? 89. ihre, — wegen 
unterlaffener inventur, 89. ihnen kommen 
die in der ref. ſtehenden vorteile zu gut, 89. 
auſer den faͤllen, wo wegen der buͤrger etwas 


ee verordnet, 90. vorteile, bie in ber. 


ref. anf fie beſonders gerichtet, 90. 93. Dürs 
fen von juden, auf biefer ihren fchabbeg, nicht 
bel werben, 90. fonten vor alters fach» 
alter bier fein, 90. ihnen kommen Die bes 
sufungefteiheiten zu gut, 91. ob und wie 
weit die acktenverſchickung d 91. ihr erbſchafts⸗ 
antrit alhie, 91. ob und wie fie bei der glaͤu⸗ 
biger Fonfure e ? 91. fälle, darin ſie 
— — ater ſelbſt beziehen d 7 

enen guter beziehen en? 91. 

ſte muͤſſen vor ihrer erbeinſe buͤrgſchaft 
leiſten, 91. heutiger brauch hierin, 92. f. 
duͤrfen mit den hieſigen nicht in handelsgeſel⸗ 
ſchaft treten, 93. ob fie einen fremden an» 
wald nemen dürfen? 93, wann bei ihnen 
Die zehentägige berufungsfriſt zu Taufen ans 
hebt? 93. ordnung wegen vergantung ihrer 
waren, 93. tie lange fie ein teſtament ums 
ſtoſen, die erbichaft antreten oder ihrer fich ents 
ſchlagen können? 93. f ob fit von der ein; 
färigen verjärung frei? 94. urteilesvolſtre⸗ 
“dung in ihred anwaldes perfon und güter, 
4. ihre ladung, 94. ob und wie ihnen ans 
Brüche cediret werden Fönnen? 94. ob die 
pornemen, fo hier fich aufhalten, ſchwoͤren 
müffen? 96. wie ed mit ihnen wegen der ges 


üter, 87. ihre ftrafe, wo fie hier et⸗ 


t gleich, 91.f. ob fie die ihnen HRHag 


ee — u nk 
ren abelichen? 96.f. Z. 196. f. ihre fachen 
ſollen, befönder in meszeiten, — 
tan werden, 306. 326. 405. f. wurden vor 
alters auf dem famftage verhandelt, 309. ſ. 
vorgebote, ladung, ob ſie buͤrgen ſein koͤn⸗ 
nen? 529. ob ſie unter Der fane kaufen koͤn⸗ 
nen? 1002.f. 3.267. was ihrentwegen, wo 
—— pfandſchaften gerichtlich nach⸗ 

zen, vererdnet? 1065.f. vergantung ihrer 
alhie verpfändeten waren f. vergantung, coma 
curs der gläubiger. 


| evel, freueler, 
wie er gegen einen friedebrecher beſonders gu 
Hagen? III. 761. f. was ihn verbäßen be 
beutetT 765. 793. f. 3. 181. 802. f. ob der 
ausgefoderte ihn büßen darf? 770. was ge⸗ 
gen den befchädigten verbäßen heil? 77T. 
Die, fo ſtadtdiener und richter befchädigen, find. 
f su befirafen, 72.f. ob fie, wo fie die 
acht dazu genötiget, ſtraffrei? 772. f. 
wann frevelfachen vor die Sürgermeifler oder 
das ordentliche verhoramt gehören? 794. 3. 
181. ftrafen des doppelten, {P7- tarordn. 
ihre firafe betr. 805. ihre erhöhung und heu⸗ 
tige fchärfung, 806.f. warum fie in meszei⸗ 
ten doppelt zu firafen ? BT: 3.182. der rich 
Pad een den nicht eingeflagten doch befitas 
b J I. 

revelgericht, 
e und proces, frevelstweife zu Hagen und 
desfalſiges alte herkommen, III. 785. muſte 
vor einenzbefonderen.gerichte gefchehen, 789. f. 
wann die aufgelommen, ordnung babon , fo. 
der ref. einverleibt? 790.f. wann es abge» 
sangen ? 791 abfaffung dieſer ordn. 794. f. 
tage und ſtunden der frevelverhören, 795. f. 
Davon darf man fich nicht brufanı7o5. 9, 181, 

fielle aus den Kaiferl. Freiheiten, 795. f. 
ber oberſte richter Dabei zu tun? 796.f._ bie 
den verhörern gebürende präfenz, 796, f. 3. 
181. mann bie verhörer urtei e rien fon; 
ten? 798. vom proces, 8o1.f. Auflage des 
ewigen flilfchtweigeng bed ungehorfam ausblei⸗ 
benden klaͤgers, gor.f. die partelen muͤſſen 
felbft erfcheinen, 802. wann ein profurator 
Iupelafien! 802. es fol nur muͤndlich gehan⸗ 
delt werben, 803. fe vom jeugenderhöre zu 


„urn 


der anmerkungen ber frankfurser reformation und chre zufäse, 


ws dabei ‚untersten — F fe aan 
em gel fen wer! 

nn des Gerichtöfreibere und J 
der profuratoren, 807. f. 2. 181. f Tanke 
bongen. 


Hatte ehedem ben Sieftgen une 
möfen teaft darüber babender pfandſchaft, 
Friede, feiedebrecher, frides 


von dem in U jeiten getodnlichen, M. 


58.f. 3. 179. woher der name Radtfriede 
ame und was er utet? 759. _ alte rats⸗ 
ord. vom friedegeb 59. wer friede gebies 
ten fan, fo ein f. 


tun muß, 760. f. ˖ 
179. bie 5 iR, al8 gu geringe, zu fehäre (a 
A der gi gekl⸗ die 


je geklagte frevel zu 
und wie ber beleibigte 


chen 
bad taucheꝛ IL Gr 


9 
53. die gezwungenen oder 
Selten nichts 52. ob die ſtgen gütig? 


3.81. iffen 
gegen. „den —8 gehandelt , 7 fe 59,123. 2.82. 0b%ie olten gelten? 
wie die harten verbres lei ie fü ß 
Een ae ae 
—ER * — ee ul ee ng 36: 
Friſten ſ. —— Bent ee un mal 3 en 
Fronbo et, gilt? £n2. — 
— ee au; fol 
a 
Lronhof ſ. Domprobſtei. ter Die re errungen —— reinen? 560 
— Pr ter gehönen 56 
’ 
— re ———— ———— 
A kit, Are 503.3. 20. 06 
Ken I Be ag sg deren vor, und 504 Bon dei 
—— —55 
—8* cieaeionen. X iv. æ 9 
Huͤrſprecher ſ. prob, Nebeti 508 
che la sc. mwieße 
Pen nd "900. Vale base, 
‚warin fie heflanden? IV. Zang- 1. 2: 27% bauen — 53 


Algemeines hauperegiſter über bie fünf bände 


ob der ihnen geflattete vorfauf auch anderen 
gemeinfchaftern zuſtehet T 338. wie beide un⸗ 
terfchieben? 559. durch Fonforten find alle 
arten ber gemeinfchaften zu verfichen, 559. f. 
eb ein ganerbe fein feil an feinen mitgliedern 
verfaufen fan? 561. ob biefer vorfauf oder 
abtrieb auch bei anderen veräuferungen flat? 
61,f. 3,155. ob die Srauenfleiner, wie die 
Eimburger, ſich alfo nennen koͤnnen? 916. 
3. 184. 
Gant |. vergantung, Infasproces, 


alten, 
. aufdie öffentlichen, fol lein kerigt oder anderer 5 


unrat geichüttet werden, III. 452. viele orb. 

hievon und wie dieſem übelffande am befter zu 

begegnen? 452.7 
Gaflwirte, 


0 fe, bei entftandener feuersgefar , ihren 
säften ihre verbranten fachen erfezen muͤſſen? 
IJI. 235. 6 


BGaupen, 

"ob man fie auf ſeinem dache gegen ben nach⸗ 

Barn nrachen darf? III. 480. 

Gebäude f bau, bäue, 
Bebräuche f. gewonbeiten. 
Gebuͤrniſſe, 

fo ben eheleuten in der ref. gegeben werden ſ. 

"ehelente, 


Gedinge, 
gelten 5. £. one unterfcheid, I.a. 5.3. 1. Die 
heutigen heuratsgedinge find von den roͤmi⸗ 
ſchen unterfchieben, 84. 3. 4. ſ. ebefleuer, 
unrechtmäfige find ungiltig, 173. telcherlei 
. Die wucherifchen? 113. 3.6. ob ſie den fon» 
fracft vernichtigen ? 114. f. 3. 6. verbot 
Derjenigen, fo die abvofaten und profuratorn 
mit ihren parteim treffen, 115. worin die 
verbot befichet? 116. ob das geding eines 
gewiſſen lones verboten? 117. gedinge, darin 
eheleute ſich einander zu erben einfezen, find 
verboten, 120. auch die, fo bie vormünder 
mit ihren pupilfen treffen, 121. von den den 
Fontradten angehängten gedingen, 124. 224. 
geding zu tauſchen f. tauſch, geding, addictio 
in diem &lex comiſſoris genant. ſ. addictio in 
diem & loxcomifloria, 3.9, geding der wieder⸗ 


loͤſung, 227. ob dieſes giltig, daß der ver⸗ 

kaͤufer nicht wieder verfaufe? 378. wucher 

rliche ſ. contrackten. fer 378. won 

Gefälle, 

järliche, ob fie mit ben sinfen, cenfibus, einer: 

—8 a I. a. is ie nach dem 
en age abzuloͤſen I. 7603. f. 

— —3 eo 


Gefängnis, gefängliche eins 
gilehung, 

wer ſie verrichtet und geſchicht auf der Buͤrger⸗ 
meiſter befel, II.774. f. Z. 179. entwaltigung 
er gefangenen aus der richter haͤnden und 
ſtrafe, Fk ob die, fo einen fchulöner daraus 
entwiſchen laffen, dom glaubiger zubelangen ? 
775. ſtrafe derer, fo jemand aug felbigen mit 
gewalt entnommen ? 776. firafeder hüter, ſo 
einen gefangenen entrinnen laſſen, 776. ſ. 
todſchlag, ob und wann privatleute jemand 
gefänglich einziehen innen? 867. wie fie an 
fich befchaffen fein fol, und wann fie als eine 
frafe zu achten 2868. ſ. volſtreckung, Buͤrger⸗ 
meiſter, von ber, fo gegen die ſchuldner flat, IV. 
429. Dis recht gründerfich aufg berfomen,429. 
toohin die bürger vor dieſem in fchuldfachen 
gefeget worden? 433. 3. 236.980, bei Diefen 
war basturmgefängnis verboten, 433, welche 
perfonen bavon frei? und abfaͤlle Hievon,434,f. 
bon ihren hausarreften, 435. obdiemweiberda, - 
von frei? 435. ob fie in geringen fchulden 
flat? 435. 981. dagu werden die g. w. richter 
gebrauchet, 436. wann eg ſonſt überhaupt flag? 
980. ob und wann es anf des glaubigerg foften 
gehet 7980. ob und maun.der gefangene ſchuld⸗ 
ner um die loslaffung anhalten fan? 980. er 
bleibt fo lange darin, big er den Eläger befrie⸗ 
diget, 980. f. ob ber güterabtrit davon befreiert 
ſ. abtretung der guͤter. — 


Gegenbeweis, ſ. 3eugenbeweis, 
eide gerichtliche. e 


©egentlage; ſ. vorſtand, 
wann fie flat ? IV. 583. w 
det? 533. 06 fie ” allen a Ari ob 
man von ihrer abſchlagung ſich beru en fan? 
Per dr flat, wo der richter die fache,alg eine 
ſchlechte Hage, annemen kan 554. o Der mache “ 
| eflagte 





der anmertungen der Frankfurder reformation vnd cher sufäse, 


beffagte mit Ber einrede des ungebärlichen 
richters fid) ſchuzen fan? 584. wann fie vor 
ingen 7584, ſie gehet mit ber hauptflage 
im einem proces fort, ‚und wird über beide ges 
ferochen, 5g4.f. too ſte zu fpät gefchehen, fan 
Femit der hauptſache nicht zugleich verhandelt 
werden, SBr he ruͤndet den gerichts wang, 
5. im welchen mit ihr einzuhalten, 
i8 die hauptfache abgetan? 585. wann diefe 
glei dlung nicht weiter flat? 585. ber 
nachkläger Fan mit ihr ſchleunig verfaren, 585. 
f. der fläger mus ſich darauf einlaffen, aufer 
etliche fälle, die fie nicht zulaflen, 5. b. bei hin⸗ 
terlegtem gute, der entſezungsklage, vorurteis 
les: malefig- und anderen Ma 
386. 180 nicht die gegenflage von eben ber 
ſchleunigen art ift, 4. b. in_fhmäflagen, 586. 
f. bat darin nicht flat, wo fiegum ordentlichen 
proces gehöret, fo aber, wann fie zum ſchleu⸗ 
nigen gehöret, fich andere verhält, 537. obfie 
bei implorationen und erefutivprocefien flat? 
3487. merete fälle, darin fle nicht flat, 587. |. 
der vorfläger fan in dieſen fällen die 
Mage, mittelft der einrede, abwenden, 588. 
mann der beit, feine gerftörliche einreden, als 
eine nachklage, ausfüren fan? 583. auf welche 
art fie bei dem Deutfchen ſchon üblich war? 
588. rechtliches gutachten, darin der vor und 
nachflagspunft und zugleich der nötige vors 


el 3. 239. A 
— — I wi sd 
bat? 588.f. 
Geiſelſchaft, ſ vergeifelung, 


Geiſtliche, 
ſollen liegende guͤter im einem jare in weltliche 
haͤnde wiederverkaufen, J. 4.267. 294.3. 11. 
im notfalle bat noch ein jar ſtat, 29. darnach 
fol die obrigkeit amteswegen verlaufen, 269. 
"warum fie hier keine güter beſizen dürfen? 
296. ob die römifchfatofifchen von allen bes 
ſchwerden frei? 297. 3. 12. f. rachtung von 
1407. hieven Im anpang, 715. f evangelifche 
find hierin anderen weltlichen bürgern gleich, 
298. 3 13. ausname etlicher fällen von der 
regel, dag nur weltliche biürger liegende guͤter 
bier —e en as * gefreiten haͤuſer 
vermoͤge ener rachtungen / 299. unters 
ſcheid unter den gemeinen. und Zeiſtlichen 


ſhleunigen fachen, 427. |. preoi 


gütern, fo gu pfründen und anderen gottes⸗ 
< gehöreten, 300. von ihren zinſen, 601. 
Die ewigen finddurch ein ſtatut ablöflgwordemy " 
602. dagegen die ftifter fich gefezet, 603. das 
ber getviffe verträge darüber aufgerichtet,604. 
bie bis 1554. aufgefündigten zinſen follen al 
loͤſtg fen, Die anderen aber ewig bleiben , 605. 
3.23. 25. to fie nicht wiederfäuflich, KR 
bei den evangelifchen find fre durchaus ablös 
fig, 606. geiftliche durften feine eigenfchafe 
heftzer, aber wol erfte zinfen, 642. 3. 26. ihre 
sinfen werden im 40 jaren verjäret, 650. durfe 
tem die erbzinggüter nicht an fich ziehen, Is 
259. f. ob ihnen hier infäge geſchehen fönnen? 
fe iger, warum ihnen verboten war 
hiegende güter hier an fich zu ziehen, IL. 281, 
wie deshalb die ihren geſchehenen vermächts 
niffe eingerichtet tourden? 28T. warum der 
Rat _feine hiebei habende gerechtfame Bud) 
Kaiſerl. Freiheiten beftätigen laffen ? 282. 
die von ehelofen geiftlichen gejeugten finder 
erbfähig? 494. was hierin bei dem proteflis 
renden flat ?495._ wie Die römifchfatolifchen 
wegen der ihnen erblich zugefalfenen güter ſich 
verhalten? III. 135. römifchkatolifche duͤr⸗ 
Im feine liegende güter hier befigen, IV. 48. 
ob fiederref. untertvorfen ? 35; Kaiſerl. freiheit 
wegen verbofener güterveräuferung an fie, 
95. etliche ihrer ylufr md böfe find von 
alters her ei 95. 3.195. von ihrer und 
ihrer güter dmerung;485. 2.236.f. 


bi ft b er 3.1) 
ares ift beiveglich gut, I. a. 243.250. 3. IT. 
wo es nicht zum kaufhandel —e da iſt 
es bei erbfällen unbeweglich, auſer Dem aber 
beweglich / 243. f. twelche bedingung zu erwel⸗ 
fenift, 243.f. ob das aus einer verfauften 
unbeweglichen fache erlöße und zu eben dere 
leichen gewidmete geld anbeweglich? 250.f._ 

1x. ob dis lezte auf die für und: i 
geachteten güter 9 erweitern? 254. f. ſ. auch 
muͤnz / von Sa ung geliehenen gelbes, I. 61. 
e wird vermufet, daß fie ums 
n, 74. binterlegung des onver⸗ 
» an Bei hanbelsleuten be 
weglich gut? II. 535. ob ans 
Ieus betveglich 7538. 3. 112. 


fe 3. 115. 
mmimn 3 Geld⸗ 


Algemeines hauptregiſter über die fünf bänbe 


wie fie von ben nacherbfegungen unterſchieden? 
333. twelche im zweifel gu vermuten? 333. es 
it auf des teſtirers finn bier zu fehen, 334. 
. wie fie eigentlich auf Die erben gehen? 334. ob 

fie befelsweiſe gefchehen Fönnen? 334. oh die 
ein verlangen des teſtirers angeigenden worte 
ein ſolches andeuten? 334. ob die in einem 
blofen rat oder vorbiffe fiehenden? 335. die 
ansantwertung folcher erbfchaft Fan ganz 
oder zum teil gefchehen, 335. wo eine getoiffe 
fumme beftint, komt fie den legaten gleich, 
235. wie befondere von legaten unterfchieben ? 
2335. 357. können mit bedinge, zeit und mas 
Debaftet werden, 335. ob folche güter ver- 
aͤuſert werben koͤnnen ?335. tvie, wo dis vom 
teſtirer verhoten? 336. 3.106. fal, da fie one 
zeugen und anderen feierlichfeiten giltig und 

b hier nötig, daß der teflirer bald Darauf ge: 

orben fei? 342. ob dig ſtat, wann gleich der 
nacherbe desfals nichts gewiſſes anzeigen fan ? 
243. wie, too etliche erben find, aber bei defien 
exrichtung nur einer gemefen ? 143- ob der 
. Sgflirer die worten zum erben richten mus? 
343. ob der hier noͤtige eid bei ihnen zuruͤck⸗ 
geſchoben werden fan? 343. wie es hiebei mit 
hem eide fuͤr gefaͤrde bewand? 343. 3. 106. 
ab ein ehegatte bei einem mit dem anderen ers 
richteten gemeinteftament dennoch ein folches 
mündliche deikomis tun fan? 344. f. 3.106, 
ob einefoldye erbfchaft. im Fodicil errichtet wer: 
den Fan? 423. f. trebellianica, wer felbige 
erbet, UI, 96, 


Fiskus, fiskalifche rechte, 

en fie sufteben? J. a. 139. ob Fr. und dar⸗ 
vn at fie bat? ı 38. 3. 6. recht, bie 
erblofen und durch unwuͤrdigkeit verwirkten 
guter an fich zu sieben, f. gärer, deſſen pfand 
und vorrecht im Fonfurfe, 139. I. 458. 3.6. 
62. f fo nad) der befchaffenheit der fehulden 
zu betrachten, 140. f. ob e8 in den von verbre⸗ 
chen ruͤrenden Hufden flat? 141. deſſen erb- 
recht derer, Die einen zum teftiren nötigen, oder 
Davon abhalten ſ. teſtiren, deſſen erbfolge hat 
h. t. ihren augen aufer etlichen fällen, 152. f. 
die inventur ift Dabei nötig, 155. deſſen pro⸗ 
ceg, f. peinliche fachen und proces, todſchlag. 


 Slorenzer gulben, ſ. gulben, 


2) 


Gorſt 
bann⸗ und koͤnigsforſt in Deutfchland, ſ. jagd. 


Frankenſtein, 
von diefes geſchlechtes hier habenden gerecht⸗ 
ſamen, III. 136. 3. 128. | 


J gr antfure, 

was Frankfurtiſche werung ift ?I.a. 613.3. * 

f.werung, wenn die ſtadt Sr. erhalten Flein g 

du mungen? 628. hatte allgeit gute muͤnz beis 
ehalten, 629. was im ısten jarhundert hier 

für filbergeld gute werung war? 629. was 


Die Bier gefchlagene gulden muͤnz gelten ſolte7 


630. wann der Kat das recht guldne muͤnz gu 
fihlagen erhalten? 630. was er dafür an 
ſchlaͤgeſchaz geben mufte? 630. er darf min: 
meifter ımd wardeins fegen, 630. er hatte 
allein Den wechfel, 631. welcher ihn anderen 


übergeben, 632. in der mitte des ı6ten far- 


hunderte hatte er die freiheit gold und filber 
gu mungen, wie andere Reichsſtaͤnde, 633. 
ob fie auch ehedem, wie andere flädte ver- 


pfändet war und privilegien Dagegen, I. 433. - 


f. von ihrer Radtfteuer, 565.3. 68. f. 


Frankfurt, reichsftadt, 
von ihrer regimentesform, III. 157. f. 163. 3. 


131. ſ. Rat, ihr uraltes anſehen und vorzuͤge, 


158. 3,131. in ihren buͤndniſſen werden Kat 
und bürger zugleich ausgedrucket, 163. f. wie 


es mit ihrer reichsſtandſchaft bewand? 167. f. 


3.132. bier waren auch die pfalbürger vor 
Aters befant, 175, f. 3. 132. f. pfalbärger, 
darin namen viele flöfter das ausbuͤrgerrecht 
an, 178. f. 3. 133. hatte vor alters wide 
buͤndniſſe gefchloffen, 195, und mufte fich 
Dadurch ficher ſtellen, 196. Br 135. lieg fols 
ches recht durch Faiferl. freiheiten beftdtigen, 
197. 3. 135. fie befont eine kaiſerl. vergüns 
ſtigun gewalt mit gewalt zu vertreiben, 197. 
f. kaiſerl. freiheiten, daß niemand um felbige 
binnen 5. meilen, eine neue burg oder ſtadt 
banen darf, 198. ihre gedruckten privilegien 
find fo wol in auffchriften, ale terten ju ver⸗ 
befiern, 198. 8. Karls des vierten urkunde, 
wie fie bei ihren freiheiten fich ſchuͤzen fol, 
199. Kaiſer Wenzel urfunde ihre beſchuz⸗ 
und befefligung betreffend, 199. K. Siegmmb 
befiätiget ihr herkomen, bag fir ihren en 
ichter, 


der anmerbungen der frankfurter reformatlon und ihre zuſaͤze. 


richter, zu den gewilkuͤrten austraͤgen, ſchi⸗ 
cken darf, 199. fie wurde auch zu gewilkuͤrten 
austrägen gebraucdhet, 199. 3.136. bat nidjt 
das redyt der reichdausträgen, 200. f. 3.136. 
und sielen die gegen die abrufung an fremde 
gerichte gehenden kaiſerl. freiheiten keineswe⸗ 
ges dahin, 201. 3. 136. f. hat vor alters 
gewilkuͤrte audträge gehabt, 202. 3. 136, 
Faiferl. freiheit, den gebraud) des reichsban⸗ 
nerg betreffend, 204. f. panier. Kaiferl, frei 
beit, daß fie alle YZiederbräd'en abwerfen darf, 
204. Kaifer Friedrich erlaubet ihr, alle ihre 
feinde anzugreifen und zu verfolgen, 205. 
faiferl. freibeit, die aufbauung der warten und 
landweren betr. 205. f. warten, Die ihr ver- 
liehenen rechte Eriege zu füren und bündniffe 
u fchliefen find in neueren zeiten überhaupt 

eftätiget, 205. fie war im reimifchen ſtaͤdte⸗ 
bunde von 1247, 206. 3. 138. _ vereinigung 
des Rates mit der buͤrgerſchaft, vom jare 
1268, 206. mer von felbiger, beim bunde der 
4 Wetterauifchen ftäbten von 1340. getvelen? 
207. fie war auch mit im reinifchen ftädtes 
Bunde von 7381, 20°. 3.139. 144. wie viel 
hilfe fie darın verfprochen und wen fie von 
dieſem bunde ausgefchloffen hat? 209. fie 
hatte mit der Lötwengefellchaft großen flreit, 
209. 3.139. ihre harte niederlage bei ber 
feonberger ſchkacht, 210. f. ausſoͤnungs⸗ und 
vertragsbriefe zwiſchen der ſtadt und den von 
Kronberg, 211. ob Kaiſer Ruprechts verſpruch 
die ſtadt zus ſchuͤzen, für em buͤndnis gu halten? 


211. f. wie ſolches gegen den abgeſezten Kaiſer 


Wenzel ginge? 212. was, wegen einlaſſung 


Kaiſer Ruprechts in die ſtadt, vorgegangen? 


212.3, 1791 fie Hatte Kaiſer Wenzeln, wegen 
ausgebliebener hilfe ‚, den eid aufgefager, 212. 
f. Raiferwal, ber Rat hatte K. Wenzeln von 
allem bericht gegeben, 214. was Rat und bür- 
gerfchaft, wegen einlaßung Kaiſer Ruprechtg, 
gefchloffen? 214. was die, fo m waͤrendem 
lager, ın bie ſtadt gehen twolten, geloben mu» 

en? 214. fie ift dem fhmalfaldiichen bunde 

eigetreten, und wieder davon abgegangen, 
215.3. fie hat in neueften zeiten mit dem 
Kreifen A vereiniget, 215, fie hatte mit den 
benachbarten gar viele —ã gemachet, 
und fuͤr die ihr verſprochene hilfe geld gege⸗ 
ben, 216. 3. 144. f. viele ritter und ebeifuschte 


haften er als földner, gedienet, 216. 3.145. f. 


viele gefangene aber von ihr wieder ausgeloͤ⸗ 
fete hatten fich der ſtadt verbinden müffen, 
218. f. unter der ſtadt reichdpanier hatten viele 
gebienet; 23 Pag fie Bi en getrauch erhal⸗ 
en? 219. 3. 147. ihre glefener, 219. 3. 147. 
f. glefener, ihre alte friegesrüftung, 220. |. 
warum felbiger die Friebberger vor alters 
—— mutten? 223. f. 3, 147. was zu bite 
er Firchenverbe 


2 nd: ferung Zenheit gege en 
und thr Fortgang? . f 3. 171. uralter 
artikelsbrief yon ——— welchem Rat und 


buͤrgerſchaft ihre von alters her gebrauchte 
freiheiten und rechte verzeichnet und di 
artikel noch im brauche zu halten, ſich verei⸗ 
niget, 953. f. fie hatte vor alters ihre eigene 
rechte und gewonheiten, IV. 23.f. ſ. gefee, 
gewonbeiten, wann ihre erfte famlung bier 
geſchehen 726. nuzen, die gewonheiten in 
die form eines geſezes gebracht, 27. hieſe des 
Reihhefamer und woher? 32. f. urſprung 
Ihres namens, ſpecialis domus imperii, 32. war 
der alten fönigen hof ober fal, 32. f. 3. 192. 
der name Richesfamer, ift fer alt und braͤuch⸗ 
fih, 33.f. J. 192. f. komt in kaiſerl. freiheiten 
oͤfters vor, 34.f. von den ihr gleich lautenden 
woͤrtern, 35. vor alters war eine folche bier 


vorzüglich, 36. kaiſerl. freiheit gegen ihre 
verpfändung, 37- 3.193. folihre genen allein 


in des Reicheskamer liefern, 37. 3. 193. was 
durch das Reichsfamergericht bei Sr. zu ver⸗ 
ftehen? 38. woher fie eine legeſtadt heiſet? 
38. ihr wapen, 38. worauf ihre macht eigene 
gefese zu machen beruhet T 46. f. klauſel 
onfchödlich dem Reiche, dem Ras und der 
Radt, u. f. f. 51. dat wie andere-flädte die 
soffreiheit von uralters hergebracht, 60. f. 
3.194. nante das Kaiferl. famergericht ihren 
aberhof, 144. ihre verfchiedenen fiegel, 149, f. 
mohin fie vor elterd gehoͤrete 153. f. Ras, ihr 
after anfang iſt ganz ungewis. 181. Lersners, 
Mabillions und anderer berichte hievon, 131. 
fe 3. 219. ihre namen, 183. Eſtors nachricht 
von ihr, 184. 3.219. f. welche nachricht ganz 
eingeruͤckt zu finden, 3. 283. big 287. hieber 
gehoͤret auch Ausbaus Chronic. Francofordienk, 
welches nebft nachricht von deſſen famler 
ganz eingeruͤckt fichet. 3. 287. bis 290. ferner. 
die F¶ ceriſche nachricht und beſchreibung 
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son diefer reicheftadt, fo gleichfald ganz eins 
gerückt zu finden ift? 3. 291. bis 297. einige 
anmerfungen über diefelbe, 3. 297. £ ihr 
altes anfehen und vorgiige, 184. von den hie: 
figen alten koͤnigl. palläften oder fälen, 184. 
wurde vor alterd durch Kaiferl,beamte regieret, 
184. f. gehörete zu den Fönigl, ftädten, 185. 
3. 219. f. reichesttädte, Die aifer liefen ihre 
‚ rechte‘ darin durdy beamte ausüben, 206. 
faifer!. freiheit, Daß fie alle verpfändete guͤter 
wieder an fich löfen Fan, 218. f. ob fie von 
der Wetterauifchen landvogtei frei war ? 219 
f. ob fie diefer ihrem Iandgerichte unterwor: 
fen? 220. f. ſ. Bornbeimerberg, 3olfreibeit, 
wann fie gur regierungeform durch Bürger 
meifter und Rat gefommen? 271. f, fie fan 
nicht durch arreſte an ausmwertige gerichte 
gezogen werben, tvegen ihrer faiferl, Freiheiten 
darüber, 447. f. 3. 236. ob fie diefe ihre frei 
heit gegen andere gebrauchen fan? 449. f. 
arrefte, ob vor alterg, aufer den ſtadtmauren, 
ein altesfönigfiches haus, darin man bie Kaifer 
gewaͤlet, geweſen? 1265. 3.274. 299. bis 311, 
Frankfurter Baiferl. freiheiten, 
ſind die dritte quelle unſerer ref. IV. 56. ihre 
bekantmachung und druckung, 56. f. ob fie 
alle im gedruckten buche fiehen? 37. f. 226, 
ob der Nat einige gefliffenel. zuruͤckbehalten? 
59. e8 find noch weit ältere, als die gedruck- 
ten, vorhanden, 59. f. Kaifer Friedrich des 
erften den freien ein- und abzug betr. 60. kai⸗ 
ſerl. briefe die zolfreiheit betr. 61. 3. 194 f. 
ob die älteften verloren gegangen? 61. f. da⸗ 
rin werden alle alte gewonheiten beftätiget , 
62. fie werden in der ref. öfters angezogen, 
62.65. ſchoͤne probeſchrift über einige privileg. 
und urteil Davon, 114. 3. 203. f. gegen die 
wefiphälifchen gerichte, 151. f. 3. 218. war: 
um die fpäteren an Bürgermeifter und Nat 
gerichtet? 154. anmerfung über bag erfte ge- 
druckte privslegium, 197. Kaiſer Karl IV. briefe 
über das ſchultheiſenamt, forſt und buchwald 
alhie, 223. 227. 1165, f. kaiſerl. briefe der 
juden pfandfchaft betr. 1167. f. ob fie nur die 
adel. bürger angegangen? 1210, f. 3. 274. 
Frankfurter srdnungen, 
die gemeine ſtadt und policei angehenden, IV. 
105. 3. 202, f. unſere reichsſtadt pranget mir 


vielen guten, 105. ihre beobachtung if das 
beſte, 106. 3. 202. f. ſ. reformation. 


Frankfurter reichsburggrafen 
und ihr amt, 
ob ſolche beſonders alhie waren? IV. 195. f. 
berichte hievon, 195. f. ob ſie mit den alten 
hieſigen reichsvoͤgten eines waren? 195. 
und hernach in bag ſchultheifenamt verwan⸗ 
delt worden? 195. wann ſie allenfals ab⸗ 
gegangen 196. ungewisheit von deſſen alter 
und beſchaffenheit, 196.f, ob fie von den alten 
kaiſerl. hoffizen alhie abflammen? 196. ob fie 
von: neuen pallafte, falbof genant, Berrüreten ? 
198. f. Diefes amt bedarf eine nähere unterſu⸗ 
ung, 200. ob und wann es abgegangen 
oder ing ſchultheiſenamt vertwandelt worden ? 
200, pen gegen ihre richtigfeit überhaupt ? 
201. f. warum ed hierzu verſchwinden fcheint 
203. f. ob Darunter die voͤgte zu verfichen? 
203. _ 


| Frankfurter reichsforſt oder 
| buchwald, 
kaiſerl. briefe darüber, IV. 223. f. 1165. 


Frankfurter reichsgericht, 
deſſen alter und beſchaffenheit, IV. 131. ſ. 
ſchultheis, ob es einem anderen kaiſerl. land⸗ 
gerichte unterworfen und von der kaiſerl. wet⸗ 
terauiſchen landvogteifrei war? 132. f. 2.216, 
deſſen anſehen breitete ſich weit aus und war 
vieler orten oberhof, 134. 7 217: f. 764. ſ. 
oberbof , viele Grafen , herren und ſtaͤdte 
liefen fich hier rechtens beleren, 140. wie lan⸗ 
gr es dem Kaifer unmittelbar untertoorfen, 

lieb? 148. beffen benennung, 149. ob es 
ein eigen fiegel gehabt? 149. deſſen neuere, 
fiegel, 150. von ber gerichtsfane, 150. bie 
alda noch) heutige verfaffung ber rechtfachen iſt 
fer alt, 151. man berufet fi) davon an bie 
höchften Reichsgerichte, 151. ſ. Schoͤffenrat, 
Referir, von deſſen beftimten tagen, 171. 
warum deſſen befizung mit Schultheis und 
Schöffen fich 5. f. geandert? 171. Die anfage 
dazu bat der oberft richter, 171. f. gerichtss 
feiertagen, von dem vor alterd gewoͤnlichen au⸗ 
ferordentlichen gerichte 175. 3. 219. von den. 
felbiges befisenden Hauptperfonen, 180, f. 305: 

| ie 





der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


die nachricht von der aͤlteren gerichtesverfaſ⸗ 
fung iſt ſchwer, 181. ſ. Schöffen, ob es vor als 
ters auch nachmittages gehalten ward? 307.f. 
Frankfurter reichevogtei, 
| reichsvsgte, 

ungewisheit deren anfanges , IV. 186. f. 3. 
220. ob fie son den Faiferlichen beamten un: 
terfchteden ? 186. wann fie wieder abgeſtellet 
‚worden, 186. f. ob die Grafen von Dillingen 
fie verwaltet? 187. 3. 220. ob von ihnen ehe: 
dem die fchultheifen gefeget worden? 188. f. 
ihre ehemalige gewalt, 189. urjachen gu ib: 
rer abfchaffung, 189. f., welcher Kaifer fie 
albie aufgehoben? 191 f. 3. 220. od die her⸗ 
ren von Müngenberg folche waren? 194. ob 
er des fchulcheifen oberauffeher war? 194. f. 
ſ. frankfurter reihsburggrafen. 


Grau, ſ. weiber 
ob fie die fehulden zalen mug, wo fie fich mis 
ihrem manne verbunden? I. a. 576. od es 
unfräftig , wo fie mit ihrem manne oder frem⸗ 
den fich verfchreibt? 1. 325. 601. f. 3. 74. 
bon verzigt ihrer freiheiten bei bürgfchaften, 
326. warum dabei beide rechtswoltaten aus: 
zudruͤcken? 326. ob die frage, daß fie dag 
- geld twieder bezalen wil, etwas nuzet? 328.f. 
Die freiheit auch, fi qua mulier hat nicht flat, 
wo fie zugleich mit ihrem manne handelt, 
woran dig zu erfennen? 330. f. 3. 53. von 
den wirts⸗ und handwerfgfrauen, 332. f.3. 53- 
was bei ihren vergigt vor den notarien nötig 
und bievon mweitläuftig verordnet? 334, f.3- 
54. wer Durch ihre freunde gu verflehen? 340. 
ob fie auch ihrer ehefteuer und anderen einge 
brachten gütern Defonderg verzeihen mus? 
341.3. 54. ſtilſchweigendes pfand wegen ihrer 
güter,453.f.3.62. ob ihre eingebrachte güter für 
eheſteuer zu ee 470. 3. 63. ſ. ebeleute 
was unter ihre güter zu rechnen? Il. 80. od 
dag von ihrem manne gefchencte? 80. ihre 
kleider, Fleinodien und andere fräuliche zier, 80. 
3.81. ob fie mit ihren findern ihres mannes 
erbfchaft mit der inventarientwoltat antreten 
fan? 93.3. 81. f. mug den offenbarungseid 
ablegen, 98. f. 3. 82.  betrügliche Binter: 
haltung ihrer güter, 99; bon einer handels⸗ 
frau und ihren erfoderniffen 101. f. 3. 82. 
warum bei ſolcher bie guͤterabtretung nicht flat? 


103. f. was fie vor dieſem tun muſte vonder 
fchuldengalung fich gu befreien? 107. f. wie 
weit fie nach geichehener 78 noch bezalen 
muſte? 110. ihre guͤter ſind fuͤr die han⸗ 
delsſchulden verhaftet, 111. 3. 82. f. was 
die keinen handel treibenden bei der verbindung 
mit und fuͤr ihre maͤnner zu tun? 116. ihr 
gewinn und verluſt bei einem gemeinen handel, 
117. f. 3. 82. fie fan bei ihres mannes eig⸗ 
nen handel dag ihrige herausziehen, Dagegen 
auch feinen gewinn fodern, 120. f. ob ſie ihres 
mannes guͤter zu deſſen gläubiger nachteil an 
fich ziehen barfı ? 122. ob das was ihr ein fols 
her mann geſchencket, giltig? ı22. und fie 
beraugsiehen fan? 123. 3. 82. 


Srauenhäufer 
gemeine wurden bier vor alters öffentlich ges 
duldet, II. 486. wann fie abgefehaft worden? 
486. f. 3. 110, 
Srauenfteiner gefelfchaft 
r geſelſchaft, 2 
ob ihre glieder vor alters, ſchon im Rat wa⸗ 
ren? III. 704. f. oder ihre ratesfaͤhigkeit erſt 
in neueren zeiten erhalten? 714. f. 3. 171. 
nachricht und ausfuͤrung der urſachen, tvars 
um dieſe uralte gefelfchaft des anderen, zum 
alt Limburg genanten, gleich zu achten und 
fie einerlei vorrechte geniefen, 902. f. 950. f. 
3. 146. f. was bey der gemeinen, einteilung 
der bürger in drei ordnungen, bei dieſer ges 
ſelſchaft, auszuſezen? 904. fteift unter dem 
namen gefchlechrer zugleich begriffen, auch 
ihr gleiche® alter, gerechtfamen und vorsügs, 
904. IV, 1233. 3. 274. beweis dason aug 
der ſtadt alten und neuen grumdgefegen, 
905. als 5. b. dem bürgersertrage von 1613. 
905. 3. 184. warum Ihr darin Feine gewiſſe 
jel im Nat befimt worden ?905.f. fomißiong- 
e[heid von 1616, 906. entwurf des vergleis 
ches von 1714. 906. : berichte des Rates, fo 
er 1706. desfals an den Kaiferl. Reichshofrat 
abgeftattet, 907. viele ftellen ang den Kaiferl. 
erfäntniffen, 907. f. im felbigen werden fie 
patricien genant, 909. Faiferl, derord. von 
1739. 909. f. im kaiſerl. reffript von 1742. Die 
buldigung betr. werden fie eben fo genaut, 
910, ge: erer erweis aus anderen alten 
und beglandten nachrichten und urfunden , 
910, 
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910. f. gelegenheit zu ihrem urſprunge, 910. 


. 9ı1.f. darauf waren vor alters viele alten w 


adeliche gefchlechter, gıı. alte verzeichnig al- 
fer darauf getvefenen uralten gefellen, 912, 
ihr fortgang, ihres hauſes und namensveraͤn de⸗ 
zung, 910. viele von ihren geſellen find zu den 
Limburgern übergegangen , 913. verzeichnis 
der vornemften von ſolchen, 913. unrichtigfeit 
der in Lersneriſcher kronik von ihnen ftehenden 
nachricht, 914. wann fie ihre artickel umd ord. 
errichtet und erneuert? 915. IV. 1241. 1245. 
wann fie eigentlich ihr Haus gefaufet und was 
hievon in ihren alten ord. ftehet? 916. ob fie 
mit rechte fich ganerben, wie Die Limburger, 
nennen fönnen ?916. ob ber unterfcheid zwiſchen 
adelichen und erbaren gefchlechtern bier ftat 
findet? 917. 3. 185. IV. 1236, ob vor als 
ters nur adeliche auf felbiger waren oder fein 
fonten? 917. was in den alten ord. zur gefel- 
—— noͤtig war? 917. f. von auf⸗ 
name in ſelbige, 919. ob und wann ſie fremde 
aufgenommen ? 920. erleuterung des bisher 
davon angefürten, 920. f. darauf waren sus 


weilen vorneme Faufleute, 923. wie berfelben : 


rofe Faufmanfchaft nicht nachteilig? 923. f. 
gen 3. 185. f. befchaffenheit des kaufmans⸗ 
8, 923. f. ob und wie die eigenfchaft eines 
fentenirerg ber gefelichaftsfähigkeit nicht bin» 
derlich? 925. f. darauf waren öfters und 
find noch geſchickte und tügtige leute, 47 f. 
auf felbiger waren alzeit und find noch 6. t. 
viele adeliche, 928. urfachen, warum die Lim⸗ 
burger eine gröfere anzal, ale diefe, im Kat 
erlanget und jene in neueren zeiten fich ge 
fchlechter genant? 930. f. bei ihnen war Die 
einſchraͤnkung der zal ihrer Natesglieder nicht 
nötig, 933. tie ſtark ihre zal im Kat vor und 
nach dem bürgervertrage war, und wie fle jego 
auf fechfe gefeget worden? 933. 957. f. follen 
bei aufname ihrer gefellen vorfichtig fein, 933. 
f. IV. 1246. 3. 274. ihre von alter® herge⸗ 
brachte gerechtfamen und vorige find zwar 
in den neuen Kaiſerl. verord. beftätiget, jedoch 
wegen fo wol ber zal, als des erweiterten 
andbverwandſchaft verboteg ihrer Ratesglieder, 
. auf gewiſſe mafe geändert und gemäßiget, 8 4 
f. ebedem hatte dag ſchultheiſenamt zwi en 
ihren und den Limburger Ratesgliedern abge: 
wechfelt, 935. ungrund, daß fie vorher bers 


unfer, aber durch das Baieriſche teſtament, 
ieder empor gekomen, 936. von des lezteren 
eigentlicher beſchaffenheit und wie es zu diefer 
geſelſchaft wolſtande an ſich nichts beitraͤgt, 
ſondern ſie ſich jederzeit darin zu erhalten ge⸗ 
ſuchet? 936. f. IV. 1251. worauf ihr alter 
und anfehen beruhet? 937. ihrer glieder vor: 
zuͤge und gerechtfamen find durch Die alten und 
neuen gründgefege ausdrücklich beſtaͤtiget, 937. 
find Die vornemften und haben den erfien 
Kan in der bürgerfchaft, 938. werden in 
iefigen policeiord, erbare von den gefchlechten 
genant, nötige erleuterung hierüber, 938. f. 
alle deren glieder find, one unterfcheid, sum 
erften ſtande zu rechnen, 939. f. haben bei 
allen feierlichen handlungen den forderften 
fand, als z. b. Die kaiſerl. wal und huldi- 
gungsfälle hieher gehören, 941. die in den 
legten befchreibungen hievon desfals begans 
genen irtümer und feler werden bemerfet und 
verbefiert, 941. f. werden bei den milden ſtif⸗ 
tungen, als pfleger, alzeit zuerſt und neben die 
Limburger geſezet, 943. 950. die Graduirten 
befchtveren fig über felbige, Daß man fie ihnen 
bei der kaiſerl. Huldigung von 1706, vorgefes 
get und was desfals der Nat in feinem berichte 
an den Faiferl. Reichshofrat angesogen? 943. f. 
IV. 1239. ob die von ben Graduirten gegen 
fie allein gerichtete befchwerde gegruͤndet? 
946. f. gründe und urfachen, welche ihnen, 
im rangftreite mit den Sraduirten, su flatten 
fommen, 947.f.3. 186. hiebei fomt e8 auf 
eines — ortes gewonheit und gebrauch an, 
ſo dieſer gefelfchaft hier dag wort reden, 948.f. 
ob ihnen hierin hieſige policeiord. zu ſtatten 
kommen? 949. fie find bon den bürgerl. quar: 
tiergeldern und beſchwerden frei, mag ihnen 
dagegen bei gefärlichen zeiten oblieget? 950, 
da fie ben Limburgern gleich zu achten, fo wer⸗ 
den fie von diefen mit unrechte geringer geach⸗ 
tet, 950. f. IV. 1226. unrichtigkeit der gemei. 
nen nachrichten hievon, 951. eigentliche ab- 
ficht dieſes für fotane gefelfchaft dienenden auf: 
faged und ob er einigen nujen hat? 951. f. f. 
Zimburger gefelfchafe, ihr recht zu den zwoen 
oͤberen ratesbaͤnken, IV. 1221. f, x230, f. 
1232. f. ihr gleiches alter und gerechtfamen . 
mit ben Limburgern, ihrer wird im 6. v. von 
1613. am erfien gedacht, 1228. ob und —* 
| ern 
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fern fie ein von ber übrigen bürgerfchaft abges 
fonderter fland ? 1229.3. 274. f. 1232. f. 1238. 
1240. 0b fie vor alters auf ber dritten rates⸗ 
bank waren? 1230, f. die benennung einer 
adelichen gefelfchaft wird ihr in den Kaiſerl. 
Reſtripten und vom Kalſerl. Reichshofrate bei⸗ 
geleget, 1234 f. wie fie ihre uralte.benennung 
uoch beibehält? 1236. ob fie unrecht handelt, 
wann fie ſich adeliche gefelfchaft nennet oder 
nennen laͤſt? 1236. f. ihre vorzuͤge und rechte, 
1238.f. es gilt ihr gleich, ob man fie abeliche, 
oder erbare gefchlechter, oder nur eine nralte 
gefelfchaft nennet, wo nur ihre rechte Dadurch 
unangefochten bleiben, 1240. 
nach der mitte des ı4ten jarhundertes befant, 
1241. 1248. ob dag von ihr angefürte alte 
verzeichnis und deffen inhalt richtig? 1244 f. 
auch dafelbe für fie beſſer beweifet, als das in 
ber&erönerg : kronik hievon befindliche? 1245. f. 
vor alters waren von den jezigen aͤlteſten ges 
fehlechtern darauf, 1247. f. worüber fie mit 
den buͤrgerl. follegien in einen rechtſtreit ge- 
zateu? 1252. 


Freigeborne |. buͤrger. 
Freihaͤuſer und hoͤfe alhie, 
von deu hieſigen III. 136.3. 128. woher fie 
viele ſtifter und kloͤſter alhie haben? 179. 2. 
133. vertraͤge Darüber, IV. 95. 3. 194 f.. 
-  $reibeit, | 
| Pr a „Fonftieution ’ den ana 
eidei indenben fchulbnern ſ. 
fchuloner. 


Sreibeiten, kaiſerl. ſ. Frankfurt, 
von der lezten ſo hier oͤffentlich verleſen wurde, 
HI, 566. 3. 155. gegen fremde gerichte ſ. ges 
richte ausländifche, gegen die berufung von 
frevelfachen, 795.f. 3. 181. 

$reiftul ſ. Sachſenhauſen. 
GFremde ſ. auslaͤndiſche, 
kauf fremder fachen ſ. kauf, ob ihnen infäge 
gefchehen können? I. 425.3. 60. neuere ver: 
bote Deswegen, 426.f. ob über farende habe? 
427. 05 fe an das ſtatut in ihren hier ge⸗ 
machten teftamenten su den milden fliffungen 
etwas zu vermachen gebunden ? II, 229. 3: 
96, fr’ - ob fie auf Hiefige art teftiren Fünnen? 


ſte war fchon 


234. 3. 101. 0b und wie ihnen Tiegende gi 
ter verfchaft twerden fünnen? 280. 3. 103. 
ihnen wird zur teſtamentes anfechtung ein jar 
gegebenund wann es gu laufen anhebt? 403. f. 
muͤſſen bie erbfchaftgerichtlich antreten, TIL 2. 
vor ihrer erbeinfegung buͤrgſchaft leiſten, wor⸗ 
it fie beftehet und ihre dauer, 39. f. 3. 125. 
bei welchem ygerichte der dariiber entſtehende 
ſtreit abgutun? 41. 3. 126. f. müffen ihre 
ge getane erbfehafe ingentiren laſſen, 42. f. 
‚127. auc)fremdeleibeserben und warum? 
7* Dürfen Hier feine liegende güter be⸗ 
Ben, 135. tie, 100 fie ihnen erbfich sufallen ? 
135. f. 3. 128 ob und wann fie der erb⸗ 
ſchaft unfaͤhig? 135. ob hiefige das abtriebs⸗ 
recht gegen ſie in anſehung dieſer erbguͤter 
haben? 136. f. fie ſollen fie in jaresfriſt wie⸗ 
der veräufern, 137. ob den juben dieſes jer 
zu flatten komt? 137. mie, wann fie folche 
uͤter felbft beziehen und bürger werben wol⸗ 
en? 137. tie, wann fie ihren alten | der 
behalten? 137. 192. "Fönnen hier nicht buͤrger 
werben, to biefige es nicht auch an jener 
ortenerlangen, 140. wie fie vor alterg bier 
——ù mern I4L „os pas dag ve: 
re wer zumachen? 195, 3. 135. 0 
vormünder fein fönnen? 273. IV. 94. fremde 


meiſter dürfen bier nichte arbeiten noch Te 


fremde arbät in die ſtadt bringen, 582.f. 2. 
156. f. gerichte, warum niemand anfelbige,fo 
forglofet und mächtiger waͤren, feine foderums 
gen überlaffen darf? 755. f. dis Mar vor 
alters ſtark hräuchlich, 756. Daher härter zu 
beftrafen, 756. ter Durch mächkigere gu ver» 
fieben? 756:F 3.179. ob und wie fie der ref. 
nachleben. müffen? IV. 81. f. ob fie mit aus⸗ 
Ländifchen eines? 82. ob auf fie die ſtatuten 
beſonders zu richten? 83. ſ. reformarion, 
müffen toegen ihrer rechtlichen handlungen 
felbiger folgen, 83. was bei ihren anderen 
handlungen flat? 83.85. ob fie an die hiefige 
procesord. gebunden? 84. wie es bei der vol⸗ 
firecfung mit Ihnen bewand? 84. ob und wie 
er einen anderen fremden hier belangen fan, 
auch ob ein bürger? 84. f. muͤſſen bei ihrer 
Berufung hiefige feierlichkeiten beobachten, 84. 
ihnen fol ein fchleuniges recht wiederfaren, 84. 
3.194. wie, mo fie mit den juden Handeln? 
85. ob und wann ihre eheweiber nach hieſt⸗ 
mm gen 


Algemeines hauptregiſter über die fünf bände 


gen rechten zu richten? 85. ob bei ihnen die 
unwiſſenheit Der rechten fat 85. f. 102. un⸗ 
iltigkeit der mil ihnen über liegende güter ges 
loſſenen haͤndel, 36. ob fe infäge haben 
fönnen? 86; wie, wo ihnen durch erbfälle 
folche zufallen ? 86. ihre belangung oder kuͤm⸗ 
merung bei hieſigem gerichte, 86. was bei 
ihren bier gemachten teſtamenten noͤtig? 86 
ob und twie weit die gerichtsbarfeit auf aus⸗ 


wertige güter gehet 97. wornach die erb⸗ 


folge der von ihnen hier ſtehen habenden fhul- 
den su richten? 87. * nachſteuer wegen hier 
geerbter güter, 87. ihre ſtrafe, two fie hier et⸗ 
was verbrechen, 87. f. rechtliche verfaren 
gegen fremde tobtfhläger, 88. 05 fie den bes 
Done firafen ber ſtatuten unterworfen? 
ifpiele in der ref. davon, 88. f. eb fie der 


Rrafe wegen unfähigfeit, liegende güter zu bes. 


figen, unterworfen? 89. ihre firafe, wegen 
unterlaffener inventur, 89. ihnen Fommen 
die in der ref, fiehenden vorteile gu gut, 89. 
auſer den fällen, wo wegen der bürger etwas 
befonderg verordnet, 90. vorteile, bie in ber. 
rer. anf fie beſonders gerichtet, Fr 23. duͤr⸗ 
fen von juden, auf dieſer ihren ſchabbes m 
belanget werden, 90. konten vor alters fach» 
welter hier fein, 90. ihnen kommen die bes 
rufungöfreiheiten zu gut; 9. od und wie 
weit die acktenverfchickung? 9r.. ihr erbfchafte: 
antrit albie,91. ob und wie fie bei Der glaͤu⸗ 


higer konkurſe guläßig? 91. fälle, darin fie 
den bürgern nicht gleich, 91. f ob fie die ihnen 


efallenen güter ſelbſt begiehen Dürfen? 91. 
3 muͤſſen vor ihrer nn ai buͤrgſchaft 
leiften, 91. heutiger brauch hierin, 92. f. 
dürfen mit den hieſigen nicht in handelsgeſel⸗ 
fchaft treten, 93. ob fie einen fremden ans 
wald nemen bürfen? 93, wann bei ihnen 
die zehentägige berufungsfrift zu laufen ans 
hebt? 93. ordnung wegen bergantung ibrer 
waren, 93. tie lange fie ein teſtament ums 
fofen , dieerbichaft antreten ober ihrer fich ent 
hingen können? 93. f. ob fie von der eins 
färigen verjärung frei? 94. urteilesvolſtre⸗ 
“dung in ihres anwaldes perfon und güter, 
94. ihre ladung, 94. ob und wie ihnen ans 
forüche cediret werden fönnen? 94. ob die 
pornemen, fo hier füch aufhalten, ſchwoͤren 
müffen? 96. wie ed mit ihnen wegen Der ges 


richtsbarkeit bewand, bevorab den unmittel⸗ 
baren adelichen? 96.f. 3. 190. f. ihre ſachen 
ſollen, beſonders in meszeiten/ ſchleunig abge⸗ 
tan werden, 306. 326. 405.f. wurden vor 
alters auf dem femfage verhandelt, 309. f. 
norgebose, Iadung, ob fie bürgen fein koͤn⸗ 
wen? 529. ob fie. unter der fane Faufen koͤn⸗ 
nen? 1002.f. 3.267. was ihrentwegen, wo 

e dergleichen pfandfchaften gerichtlich nad): 

agen, verordnet? 1O65.f. vergantung ihrer 
albie verpfändeten tvaren ſ. vergantung, coms, 
curs der glänbiger, 


’ Frevel, freseter, 
wie er gegen einen friebebrecher beſonders P 
Hagen? III. 761. f. was ihn verbäßen bes 
deutet? 765. 793. f. 3. 181. 802.f. ob ber 
ausgefoderte ihn büßen darf? 770. was gu 
gen den befchädigten verbäßen heiß? 77r. 
Die, fo ſtadtdiener und richter befchädigen, find. 
Fi gu befirafen, 772.f. ob fie, to fie die 
artvacht dazu genoͤtiget, ſtraffrei? 772-f. 
wann frevelfachen vor die Bürgermeifter oder 
das ordentliche verhöramt gehören ? 794. 3. 
181. firafen des doppelten, {27- tarordn. 
ihre Rufe ben. 805. ihre erhöhung und heu⸗ 
tige fhärfung, 806.f. warum fie in meszei⸗ 
ten Doppelt zu flrafen? 807. 3.182. Der rich 
een Fon den nicht eingeflasten doch beſtra⸗ 
1} 1. 

elgericht, 

Klage und proces, frevelsweiſe su klagen 
desfalſtges alte herfommen, III. 785. muſte 
vor einenzbefonderen gerichte'gefchehen, 789. f. 
wann die aufgelommen, ordnung davon, fo. 
der ref. einverleibt? 790.f. wann es 
gangen? 79 abfaffung dieſer erbn. 794.f. 
fage und ſtunden der —— f. 


1 


davon darf man ſich nicht berufen, 795. 3. 181. 
ſtelle aus den Kaiferl. freiheiten, 95. f. was 
der oberſte richter dabei zu tun? 796.f._ die 
den verhörern gebürende präfens, 796. fe 3. 
181. mann bie verhörer urtcile fprechen fon; 
ten? 798. vom proces, 8o1.f. auflage des 
ewigen ſtilſchweigens des ungehorfan augbleis 
benden klaͤgers, Soı.f. die parteien muͤſſen 
ſelbſt erfcheinen, 802. Mann ein profurator 
Iupelafen 802. es fol nur muͤndlich gehans 
delt werden, 803. f. vom zeugenderhoͤre zus 


der anmerkungen ber frankfurter reformation und Ihre‘ sufäse. 


was babei Fr ee ACER .f. en hr 
igem ge en tverben 04. f. ge 
——— des gerichtsſchreibers und 

der profuratoren, 807. f. 2. 181. ſ. fdymäs 
- bungen. 


Friedb reichsſtadt, 

hatte ehedem ven bie eſtgen u Ha ſchwoͤren 
mörfen, kraft Darüber habender pfaudſchaft, 
UI. 223. f. 3. 147. 


Sriede, friebebrechen, friebe⸗ 


geb 

von dem in aͤlteren seiten gewoͤnlichen, M. 
58.f. 3. 179. woher der name ſtadtfriede 
Per und was er bedeutet? 759. alte rates 
ord. vom friedegebot 25% wer friede Bi 

ten fan, fo ein jeber er un mus, 760, f. 
2,179. die firafe iſt, ae geringe, zu fehärs 
en, 761. und der Begen e geklagte —* zu 
verteidigen/ 761. ob und wie der beleidigte 
die Nein und fchadenflage anftellen fan? 
761. f. durch folche fchlägerei warb eben nicht 
gen. ben landtziden gehandelt, 62. f. ſ. 
7 wie die harten verbre⸗ 
b. a, friedlos gemacht wur; 
869. ſ. lag, von beffen wieder 

einlöfung 309. 


Sriften r bebentzeicen. 


Fronboten 

waren beiden deutſchen gerichten,ifren verriche 
tungen, IV. 381. f. hatten einige gerichesbare 5 
. Kit; 381. 6 3. 233. 

Fronhof |. Domprobſtei. 
Frvchtaͤcker ſ. weingaͤrten. 
| Feige I. a, 248. bie bem felde 

ſtehenden gehören zur geit, als ber leibzuͤchter 
ftirbt, Dem eig , 590, deren vor und 
auftauf, I. 28.3. 32. 






m. 
Be 224 f. Wim * 


urch 
Bad tauechen ren DT. 6ar. 
| 8 
Gaben und ſchenkungen, 


don denen, fo eheleute einander, vor doljage 


£un, IL. 236, f 
ner he, ku IL 56. , von Jadyetpehenfen 


su rechnen? 41. 3. 80. urfachen des verbo⸗ 


—— — oten? 51. ofen 
+ einere 


tmäfige e sun grunde . 
a z —* 51 


wie, wo eheleute e einander zugl A 4 


gelten nichts? 52. ob die uͤbermaͤſtgen g 
* 80. ob die Kg 500 — * 
aufe 


nden gerichtlich zu beſtaͤtigen? he tie 
die weiber Die —RX ihrer mduner u er⸗ 
weiſen? 52. wie, wo ſolche ang ber täglichen 
kleidung oder anderen koſtbarkeiten beftehen ® 
55. 80.3. 81. was unter ſelbigen Begriffen? 
55, 123 3.82. ob die wieder olten gelten? 
deren glnigfeit bie finder im wege 

ben? 56.f. ob der fchenfenbe teil fie wieder⸗ 

A a fan, wo er en oe —A 58. 


ie freunde 
—* der een nu — 59. os dag, 
ein et san deter 6, was ch fine f au ie * 


oͤren, 561. 


en er ' 
zer * aut Fri —* * 
gIr. Wiede 908 gran bie wieberipänpige 


su verhalten? 312. ſtatut pow 153 
726. tens bei ih zu 53 
a ν XI 


——— ——— 
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ob der ihnen geflattete vorfauf auch anberen 
gemeinfchaftern zuſtehet T 538. wie beide un⸗ 
terſchieden? 559. durch fonforten find alle 
arten ber gemeinfchafter zu verſtehen 339. f. 
eb ein ganerbe fein teil an feinen mitgliedern 
verfaufen fan? 561. ob biefer vorkauf oder 
abtrieb auch bei anderen veräuferungen flat? 
561.f.3.155. ob die Srauenfleiner, wie die 
imburger , ſich alfo nennen fönnen? 916, 
. 284. 


Gant ſ. vergantung, infasproces, 


afſen, 
auf die öffentlichen, fol bein lerigt oder anderer 
unrat geſchuͤttet werden, IH. 452. viele ord. 
bievon und wie dieſem übelfiande am beſten zu 
gegnen? 452. FR 
" [4 
ob fie, bei entflandener feuersgefar , ihren 
km ihre verbranten fachen erfegen mäffen? 
J. 235. | » 


“ob man fie auf 


. Baupen, - 
uf feinen dache segen ben nach: 
Barn nrachen darf? III. 480. 
Gebaͤude ſ. bau, baͤue. 


Gebraͤuche ſ. gewonheiten. 
Gebuͤrniſſe, 
ſo den eheleuten in der ref. gegeben werben ſ. 
" eheleute, 


Gedinge, 
gelten 5. £. one unterfcheid, I.a. 5.2. L. Die 
heutigen heuratsgedinge find von den roͤmi⸗ 
ſchen unterfchieben, 84. 3. 
unrechtmäfige find ungiltig, un 
Die wucherifchen? 113. 3.6. o f 


trackt vernichtigen ? 114. f. verbot 


Berjenigen, fo Die abvofaten und profuratorn f 


mit ihren parteien treffen, 115. worin bie 
verbot beftehet? 116. ob das geding eines 
gewiffen lones verboten? 117. gedinge, darin 
eheleute ſich einander zu erben einfegen, find 
verboten, 120. auch die, fo bie vormuͤnder 
mit ihren pupillen treffen, 121. von ben den 
kontrackten angehängten gedingen, 124. 224. 
geding zu taufehen f. tauſch, geding, addidtio 
in diem &lex comifloris genant. f. addictio in 


diem & lex comifforis, 3.9, geding der wiedet⸗ 


ner um die 


fung, 227. ob dieſes giltig, daß der ver⸗ 
kaͤufer nicht wieder —* u wucher⸗ 
rliche ſ. contrackten. | 
Gefälle, 

erliche, ob fie mit den zinſen, cenfibus, einer: 
ei recht haben? I. a. 44 wie fie nach dem 
gemachten anfchlage abzuldfen ? Gyr. 763.f. _ 
765. f. 3.26. 


Gefaͤngnis, gefängliche eins 
siehung, | 

wer fie verrichtet und gefchicht auf der Bürger 
meifter befel, III.774.f.3, 179. entwaltigung 
der gefangenen aus der richter händen und 
firafe, 775: ob bie, fo einen ſchuldner daraus 
entwiſchen laſſen, vom glaubiger zu belangen? 
775. ſtrafe derer, fo jemand aus ſelbigen mit 
gewalt entnonmen ? 776. ſtrafe der huͤter, ſo 
einen gefangenen ehtrinnen laffen, 776. f. 
todſchlag, ob und mann privatleute jemand 
gefänglich eingiehen fönnen ? 867. wiefie an 
fich befchaffen fein fol, und wann fie als eine 
frafe zu achten? 968. ſ. volftredfung, Baͤrger⸗ 
meiſter, von der, fo gegen die ſchuldner ſtat IV. 
429. dig recht gründet fich aufs herfomen, 429. 
wohin die bürger vor diefem in fchuldfachen 
gefeget worden? 433. 3. 236.980, bei Diefen 
war dag turmgefaͤngnis verboten, 433. welche 
perſonen davon frei? und abfälle bievon,434f. 
von ihren hausarreſten, 435. obdieweiberda, - 
von frei? 435. ob fie ın geringen ſchulden 
flat? 435. 981. dazu werden die 9. w. richter 
gebrauchet, 436. wann es fonft überhaupt flag? 
980. ob und wann es auf des glaubigers koſten 
gehet ?980. ob und wann der gefangene ſchuld⸗ 
loslaſſung anhalten fan? 980. er 
bleibt fo lange darin, big er den Fläger befrie⸗ 
biget, 980. f. ob der güterabtrit dayon befreier? 
abtretung der gäter, Zu 


Gegenbeweis, ſ. zeugenbeweis, 
eide gerichtliche. . 


Gegenklage, ſ· vorſtand, 
wann ſie ſtat ? IV. 582. gruͤn⸗ 
—— ——— 
man von ihrer abſchlagung ſich berufen fan? 
2; a ſtat, wo der richter die fache,alg eine 
echte klage, annemen Fan 5g4, o r at ” 
e 





der anmerfungen der ScanBfurter reformation und ihre sufäse, 


befagte mit ber einrede des ungebärlichen 
richters fich ſchůzen fan? 584. wann fie vors 
ingen 7584, fe gehet mit der hauptflage 
in einem proces fort, und wird über beide ges 
ferochen, 584. f. too ſte zu (pät 9 7 fan 
Femit der bauptſache nicht zugleich verhandelt 
werden, 85. he ründet ben gerichts wang, 
5. im welchen ſachen mit ihr einzuhalten, 
ig die hauptfache abgetan? 585. wann diefe 
sichhandlung nicht weiter fat? 585. ber 
a kan mit ihr fchlenntg verfaren, 535. 
f. der fläger mus ſich darauf einlapen, aufer 
etliche fälle, die ienicye sulaffen, 4. 6. bei ins 
terlegtem gute, ber entſezungsklage, vorurteis 
les· malefig- und anderen ſchleunigen fachen, 
386. 190 nicht die gegenflage vom eben der 
ſchleunigen art ift, 5. b. in_fhmäflagen, 526. 
f. bat darin nicht flat, wo ſie zum ordentlichen 
proces gehöret, fo aber, wann fie zum ſchleu⸗ 
nigen gehöret, ſich andere verhält, 587. obfie 
bei implorationen und erefutinprocefien ftat? 
387. merete fälle, darin fie nic flat, 587. f: 
ber vorkläger kan in diefen fällen die 
Page, mittelft ber einrede, abwenden, 588. 
mann der beil. feine gerftörliche einreden, als 
eine nachklage, ausfuͤren fan? 583. auf welche 
art fie bei dem Deutſchen ſchon üblich war? 
588. rechtliches gutachten, darin der vor und 
nachflagspunft und zugleich, der nötige vor⸗ 
fand ſchoͤn erleutert, 588. 3. 239. 1169. f. 
Hr der nechbeflagte eine weitere gegenflage 
t? 588.f. 


Geiſelſchaft, 1. vergeifelung. 
Geiſtliche, 
ſollen liegende guͤter in einem jare in weltliche 


Jände wiederverkaufen, F. a. 267. 294.3. 11. —* 


notfalle hat noch ein jar ſtat, 269. darnach 
fol die obrigkeit amteswegen verkaufen, 269. 
"warum fie hier feine güter beſizen dürfen? 
296. ob die römifchfatokifchen von allen bes 
ſchwerden frei? 297. 3. 12. f. rachtung von 
1407. bievenimanbang, 715.f. evangelifche 
find hierin anderen weltlichen bärgern gleich, 
298. 3 13. ausname etlicher fällen von der 


regel, daß nur weitliche Bürger liegende guter 


bier befizen dürfen, als * gefreiten brer 
vermoge verfchiel rachtungen / 299. untere 
Fheid water den gemeinen. und gehlichen 


gütern, fo zu pfruͤnden und anderen gottes⸗ 
gaben gehöteten, 300. von ihren zinſen, 601. 
bie etwigen find durch ein ſtatut ablöflgwordem, / 
602. bagegen die ftifter fich gefezet, 603. das 
ber getviffe verträge darüber aufgerichtet,604. 
die bis 1554. aufgefündigten zinſen follen 
läftg fen, die anderen aber etvig bleiben / 605. 
2.23. 25. wo fie nicht wieberfäuflich, 605, 
bei den evangelifchen find fe durchaus abld⸗ 

18, 606. geiftliche durften feine eigenfchaft 

eſtzen, aber wol erfte zinſen, 642. 3. 26. ihre 
zinſen werden im 40 jaren verjäret,650. durfe 
tem die erdzinsgůter nicht an ſich yehen, I 
259. f. ob ihnen bier infäge geſchehen fönnen ? 
427. {. prediger, warum ihnen verboten war 
biegende güter hier an fich zu ziehen, IL. 281. 
wie deshalb die ihren geſchehenen vermädhts 
niffe eingerichtet tourden? 281. warum der 
Rat_feine hiebei habende gerechtfame dur 
Kaiſerl. Freiheiten beftätigen laſſen ? 282. ol 
bie von ehelofen geiftlichen gejeugten Kinder 
erbfähig? 494. was hierin den proteflis 
renden flat ĩ 495. tie Die römifchfatolifchen 
wegen derihnen erblich zugefallenen güter ſich 

verhalten? ILL. 135. römiichfatolifche duͤr⸗ 

fen feine Tiegende güter hier befigen, IV. 48. 
ob fiederref. untertorfen ?95. Kaiferl. freiheit 
wegen verbotener —S— an ſie, 
95. etliche ihrer haͤuſer und hoͤfe von 
giters her gi 95. 3.195. von ihrer und 
ihrer güter —E 2.236.f. 


as ner 3 
bares, ift beweglich gut, I. a. 243.250. 3. IX. 
wo 
es bei erbfällen unbeweglich, aufer Dem aber 
beiveglich, 243. f. welche bebingung zu erwei⸗ 
ifl, 243. f. ob das aus einer verkauften 
unbeweglichen fache erlöße und zu eben der⸗ 
leichen getwidmete geld anbetseglich ? 250.f. 
dic ob dig lezte auf dle für unberseglich 
geachtefen güter zu ertweitern ? 254. f. ſ. auch 
mänz, von —* geliehenen geldes, I. 61. 
A aa — je ums 
n interlegun, onver⸗ 
Bei —— 66 
we, gut? II. 535. ob ans 
j Hbes beweglich 538. 3. 112. 


l 14 fr 3. 115. - 
mmm3 Geld⸗ 
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 Belbwechfell, 
won dem bor ‚alters hier bräuchlichen, I. 572. 


868. 260.3. 183. def 


ewoͤn⸗ 


ek 
— mes dei 
Dir den heutigen, i Er bei 


böfen ſchuldnern fat? Tf —ã ch abe 
Gelerte, 


verdienſte für gemein erzengtes gut zu 
len II. 564 


Gemeinſchaften, 
bergüt edem befant und fer brauch 
ch, 1.0. 5 ei folchen fan Eine one des 
anderen iflen nichts tun, wo es nicht a 
nuͤzlich IR, = f —E 


5 —— aut, I. a. a 


bei den 
iigen feetihe übengahe II se 
Geremſen ober gitter ſ. fenſter. 
Gerichte 
auslaͤndiſche oder 


das verbot der abrufe und sie * R, 

gründet a au bie Kaiſer heiten, I 
150. f. 738. f. 3. 173. ob a teren 45 
auf die —— zu ehen 201.f. 3. 136.f. 
biefe abrufungen tragen fi h.t. nicht mer zu, 
2. fie gefchahen vor alters gar häufig, fonts 
| derlich an bie Kaiferl. Hof⸗ und Bandgetichte, 
era —ãez — euere 
nd viele Kaiſer ge 
worden, 7 che unfere reichsſtadt des; 
fals —353. 740. f. was hievon in den 
alten artickeln von ı fiehet? 740. f. 3. 
172. f. urfachen Dr Sefzungen Davon, 
Auf, erinnerung eine vom Kaiſerl. 


* Fl „Rs te fichen 


fen 750. und ob die 


£ 
a GE 
e von 1613. u. f. nr in die 


erl. unr 
— 5— erkl raͤdlinsfuͤrer fuͤr ſich nicht 
fonten? 744. ob —R ſie nur frei⸗ 


ten des erſten ? 
F durch dieſe — von —— 
— E verfehemTr44 1. we was durch 
i 
die hof⸗ und andere fremden geri 


ten, 745. urſachen * 
ats 
ner fladt an deren erbaltung viel gele- 


en War? 746. fie wurden auch, burdy vers 
träge und een gehindert, 745. f. wie und 
warum fie in neueren zeiten ganz abgefomen ? 
568. ob 8 fra * ri 2 .t. 10% 
worin 7 
2 Fr in abficht ber z gelegenen Der 
des handels, ver brechens und anderer fälle 


mer nod) enzufüren? 749.f. 3.179._ 1008 ei: 
gentlich bei deren anstoirkung die Rad war? 
noch auf Die neueren zeiten 
u —* oder es dnt ſ — 


den? 752. u verordnu —— als 
die ref. 752.f. und wora ne felbiger geſe⸗ 
ben worden? 2” firafen der Dagegen ban- 
beinben 75 RAR 179. diefe vorladungen find 
unfraftig und Darf der borgelabene nicht 
erfheinen, de; abfal, two jemanden dag 
recht i im ef den geri Pin verfaget oder vers 
wird, at 179: ob Die parteien 
ieſer woltat egeben fd nen? 55 daB 
verbot ber —* der foderu 
fremde maͤchtigere komt mit dieſem 
755. f. 2. 179. ſ. abrufung, ſelbi — 
gen, was * bedeutete? IV. en 39. ob 
dafuͤr Kiez —28 bezalen 


ee, 
ihre vide —* arten, IV. 2 
wie bri ihnen sofern ward undfie Kiste 





der anmerkungen ber Srankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


muſten? 251. 310 bei ihnen kamen, mit eins 
fürung ber fremden rechte, auch die in ſelbi⸗ 
gen gelerten empor ? 316. 4. 231.f, 
Gerichte, geifiliche ‚ 
in weltlichen fachen ILL. 746. 3, 178. ſ. ge 
richte ausländifche, conſiſtorium. 
Berichte, hoͤchſten Reiche, 
was hiezu nötig, dag ve gericht&barfeit, in 
fällen, da das recht verzögert wird, fat? III. 
„54. fälle, darin die ſachen fogleich an fie 
Sonmen, 754. f. 3. 179. ſ. auch Srankfisıser 
reichsgericht. 


Gerichte, mess ſ. meſſen, 
ob eines Bier bekant? IV. 177. ob bie aufs 
richtung eines handelggerichtesratfam 7 178.f. 
\ — Gerichtebarkeic ’ » 

an | er v 
men uud akelichen — 


ar deſſen amt p ämslich Beflchet? 
worin deffen a .t. von ehet 
1. 43. feine heutige verrichtungen, IV. 386. f. 
398. trägt bes Gchultheifen wapen, 397: f. 
deffen ladung bei fremden iſt nicht mer brauch» 
lich, 398. glaube feiner relasionen, 398. f. 
er inſinuiret 6. t. alle fchriften und urteife, 
359. 405. ob und wie er Die nachbarn hiefls 
er dörfer ladet? 399. er fol bei der erefution 
iner verrichtungen befcheiden fein, 399. def 
fen eid und beſoldung, 399. 824. 
wann fie von gerichtswegen erteilet werben? 
1I. 268. f. wie fie vor alters ausgefertiget 
wurden? III, 527. follen auf pergamen ges 


Gerichtobuͤ her, 
bat der gerichtſchreiber in Bänden gehabt, I. 
387. f. 3. 57- 

Gerichtsfei e, 
auffelbigen wird Feingericht gehalten, IV. 174, 
wurden nad) dem kamergerichtsproces einges 
richtet, 174. in der alten ref. in drei arten 

eteilet, 174. was bie ocktav des erſcheinungs⸗ 
Teiles bedeutet? 174. 3. 219. in mitkeren jei- 
ten rechnete man nach dem feften, 174. ans 
merkung über Das wort ferie, 175. verkuͤndi⸗ 


gung ber erntenferien, 175. herbſtferien, 1y6. 
ob die parteien ihrer bes en können ? 
176. b.t. fan man, wärend felbiger, auf der 
Meferir handeln, auch bei Schöffenrate, ı 
fie wären, wegen des proceſſes, 
abzuſtellen, 176.3.219. die ernten⸗ und ber 
kommen jederman zu gut, 176. bei der Refe⸗ 
rir aber nur ben Damit befchäftigten, 176. f- 
ob fie in meszeiten flat? 377. bie übrigen 
feiertagen ruͤren meiſtens won katoliſchen zeiten 
178. warum Kaiſer Karl des grofen tag 
ter gefeiert wird? 178. ber heiligen unges 
mönliche find aufgehoben, 178. verord. der 
alten ref, von den zufälligen, 179. dank: und 
busfeſtage, 179. wie, wann der auf folchen 
geladene ausbleibt? 179. welche Handlungen 
an felbigen giltig? 179. wie es Damit, we⸗ 
gen der drei inrreiche augenomenen religionen, 
zu halten? 180. auch der juden und anderer 
ungläubigen? 180. ob ein ſchuldner, wo bag 
bei firafe berfprochene ungsjiel auf einen 
feiertag einfält, gu en igen? 180. ſ bes 


nebft der vatdglocte find abgegangen, IV. 
171. f. Ä . 
IR on Der Tebrtange wanerkheden, IV 

von ie 
152.f. !von ben Fankelifen, 334- ihrer befol- 
dung, 824. 


Gerichtokoſten ſ. proceskoſten, 
taxordnun 
ihre taxord. IV. 330. f. 318. f. 1254.f. 
' Gerichtſchreiber | 
a 
a rei € @ .Ie .y” 
feine bücher” und Srotofoflen Saben offen 


glauben und ihre befchaffenheit, 325. Darin 
in alle abfürzungen verboten, 925. er fol 
e andere nicht einfeben laffen, noch die. ons 
ginaladten tweifen, 325.f, regiſtrirung Der 
ackten, 326. er fol die originafbriefe nicht zu 
ben ackten beften, von ihrer zuruͤckgabe, 327- 
34. wie weit feine abfehriften beweiſen d 328. 
of feine auffäge vom Sindikus burchlefen Taf 
fen, 328. 3. 232. bie zur relation fommen- 
den acen — * 328. fol den ehem 
geheim 


I 


«“ 


Algemeines bauptregifter über bie fünf baͤnde 


geheim halten, 329. ſelbigen, nebſt den dabei 


eweſenen Schoͤffen, aufzeichnen, 329. ob er 
die tar der gerichtdgeburen feget? 330. von 


den bei ihm gefchehenen erfäntniffen und in- 3 


en, 330.f. deſſen ſubſtitut ſ. ſubſtitut, fol 
— 3 g gemachter vormuͤnder Den vor: 
mundfchaftSverorbneten guftellen, 334. bie 
überfretumg ber ref. und die Darauf gefesten 
firafen anzeigen, 334. f. deſſen gebüre, 812. 


- 815.f. 3.146. tar, felbige betr, son 1676. 


820.f. was desfals in den Kaiſerl. verordnun⸗ 


gen vorgeſchrieben? 823. 


Gerichtſchultheis ſ Schultheis 


| Berihteftand, 
Der erfle, abfal, wo jemand dag recht bei felbis 
gem verfaget wird, III. 754. ob mandeffen ich 
Degeben fan? 755. 3. 179. bei den verbrechen, 
IV.88. bei den Buͤrgermeiſtern ſ. bärgermeifter, 
wie ferne der aus getroffenem handel rürende 
bier flat? 409. wann er begründet wird? 
409. f: 3. 233. bei wechfdfachen ift er ver: 
fehieden, 410. nach welchem orte die bei eis 
nem handel nötigen feierlichfeiten su beurtei⸗ 
len? 411. wann ein abweſender fremde vor 
ihm zu belangen? 415. ob er ſtat, wo der 
fremde gleich wieder weggehen wil? 411. ob, 
wo er ſolchen handel Ieugnet? 411. ob, wo 


. Aber beffen aufhebung geflaget wird? 412. f. 


nrrefte, ob jemand wegen eines auswertigen 
gutes hier belanget werden kan? 563. ob ei⸗ 
ner, wo er an zwen orten buͤrger iſt, bei bei⸗ 
den zu rechte ſtehen mus? 564. von hieſigen 
verſchiedenen gerichtsſtaͤnden, 564. 


Geſchlechter, erbare 

wer dadurch hier zu verſtehen und darunter 
begriffen? II. i99. 3. 95.f. III. 904. IV. 1224. 
1233. f. 3. 274. ſ. Stauenſteiner geſelſchaft, 
3. 184. ob der unterſcheid zwiſchen adelichen 
und erbaren hier flat? III. 917. 3. 185. IV. 
-1235. 3.274. was vor alters durch erbarg 
efchlechter angezeigt war ? 918. warum Die 
imburger in neueren zeiten Diefen titel fich 
‚alleine zugeeignet und daher beiden ſtatsrechts⸗ 
‚Jerern dieſe unrichtige nachricht ſtehet? 931, 
£ Rimburger gelelſchaft, warum in den nene: 
ften policeiord. zu dem werte gefchlechter, abe, 

liche hinzugeſezet worden? 940. | | 


Geſchmuck oder gefchmeibe, 
was Darunter zu: verftehen? II. 361. unb 
was N befien vermächtniffen begriffen? 361. 

. 106. _ 


Sefelfhaften; geſelſchafter, 
diefer Fonträckt gehet fo wol auf Fauf: als an⸗ 
dere leute, 1, 504. 3.64. doch ift er bei den 
erften am bräuchlichften und fer lich, 504. fa. 
536. ob eine verfihreibung darüber nötig? 
jo4 die handelsgefelfchaft tft behoͤrigen orteg 

efant su machen, 505. 527. . was hierin bier 
vorgefährieben? 505.739. f. birger und ber 
faffen dürfen in ſolche nicht zuſamentreten, 506. 
deren befchwerlichfeiten, 507. ob fig ftilfchineis 
gend errichtet werden fan? 507. f. nöfige ge 
felfchaftsgedinge und deren nusen, 508.f. fie 
müffen erbar und den rechten gemäg fein, 508. 
ob das gebing, Da der eine den gewin haben wil, 
der andere den verluſt tragen fol, beſtehet? 
08.f. auf die gedinge iſt vornaͤmlich zu ſe⸗ 
en, 509. geding, daß einer one Des anderen 
willen nichts tum fol, 59. Darin aller neben- 
handel verboten, 509. ob bie gefelen, anderen 
ihres mitgefelleng glaͤubigern vorgehen? 510 
ob das geding, Die geſeiſchaft vor endigung 
der beſtimten zeit nicht aufsufagen, nöfig und 
nl 2 5ıof._ ob es giltig, die gefelfchaft 
gar nicht aufzufagen? 511. firafe wegen des 
auffagend, 511. des Handels beſchaffenheit 
geheim gu halten, 511. obeg giltig, daß ber 
eine über bed anderen gefellens finder vorman 
ber fei? 511. ob es giltig, daß der eine mer 
gewin oder verluft haben fol, alg der andere? 
512. deren zufamentretung fan auf vielerlei 
art geſchehen, 512. ob es giltig, daß der, fo 
nur feinen fleis einbringt, zu ende der gefel- 
fchaft dafür einen Ion bekomt? 512. was in 
ber geſelſchaftsnotel nicht ſtehet, gehet nach 
den regeln dieſes kontracktes, 513. wo in ben 
gedingen nur vom verlufte nicht-aber getinne 
etwas ſtehet, ob jener auf diefen gu siehen, 513. 

wie. der gewin unter ihnen gu teilen ? 5 
wann DIE eigenslich gefchehen fol? 515. 3.64. 
bie järliche austeilung wird bei etlichen gefel- 
ſchaften vermutet, 5ı5. 2, 64. deren völlige 

abtelung, 5ı5.f. ob und wann fie angef 
ten tverden fan? 516, 3.64. wann die haupt: 
rechnung zu tun? 517. wie fie von Der ends 
77 rechnung 





der anmerkungen ber Frankfurter seformarien und ihre zuſche 


rechnung unterfchiebeh? 517." wie die hierin 
fäumigen alfen ſchaden zu erſezen 517. ob aud) 
die unverſehenen unfaͤlle? 517. "wann die geſel⸗ 
Schaft ſich endiget? 518. f. ob deren nuzen 
auf die erben komt? 518. mann die noch leben⸗ 
den geſellen den erben rechnung tun muͤſſen? 
518. die erben muͤſſen dag von ihrem erblaffer 
gefchehene volgiehen, 519. ‚ob die erben durch 
gedinge zur fortſezung der ‚gefelfchaft genoͤti⸗ 
get werden fönnen? 519. 3.64, ob und wann 
die gefellen des nerftorbenen erben in Die ges 
felfchaft nemen muͤſſen? 521. f. wozu ein 
eſel den gemeineren verbunden? 522. welchen 
—* er anzuwenden? 522. f, ob er für die 
underfehenen fälle ſtehen mus? 523. ob und 
welche angewande Foften er wiederfodern fan ? 
523, verbindlichfeit der -gefelfchaft, wann eis 
ner von ihnen in ihrem namen mit anderen 
Bondelt, 524. wie, wo er in eigenem namen 
handelt ? 524. .ob die erklärung nötig, da 
der handel im namen ber gefelfchaft gefche: 
ben? 524 3.64. wann einer non ihnen für 
voll belanget werden fan? 525. ob.die gefel- 
fchaft in jeden handel des vorgefegten mitgefel- 
leng bemilligen mus? 525. 3.64. f. wie es 
bie desfals gehalten wird? 525. warum alle 
. gefellen bei der einem von ihnen gegebenen 
volmacht fich nambaft machen müflen? 527. 
739. f. nom wegen befantmachung.der focietät, 
tigen anfchlage auf der börfe, 528. wie die 
gefelichaft haftet, mo fie einen facktor annimt ? 
‚ 329. wornach dieſer ſich zu richten ? 529. mie 
die, fo mit ihm handeln, ſich zu verhalten? 529. 
wie deffen unterricht und volmacht befchaffen 
ſein ſol? 530. ob er bei fchließung eines han⸗ 
dels fein amt melden mus? 531. deſſen vols 
macht und deren wiederrufung, 531. wie, 
wann alle gefellen mit einemfremdenhandeln ? 
32.f. obihnen die woltat, daß fiemit erlegung 
ihres anteileg frei, zu ftatten komt? 330. tie, 
wo der gemeinfchaftliche handel bald von Die: 
.fem, bald von jenem ‚gefüret wird? 533. f. 
. von der gefelfchaftsflage, 533. Flage gegenden 
factor, 533. woltat, daß der belangte mit: 
gefel nieht völlig erequiret werden darf, 533. 


wie und was die gefellen einander herauszu⸗ 


geben haben, 533. f. two einer ungalbar, find 
| die übrigen dafur verbunden, 534. ob die gefele 
ſſchaftsſchulden beim konkurſe einen vorgang 


get 540. ob beif 
kaiſerl. fonflitution fiat? 599. 


ß nurbürgerfommun,230. der Latrum, Limb 


haben? 534. wie weit der verbunden, ſo nur 
ein kapital in die geſelſchaft ſchieſet, 535. und 
wie weit dis angehet? 535. welche guͤter zur 
handlhungsgeſelſchaft nicht gehören? 536. von 
deren endigung, 537. ob deren erſtreckung 
auch ſtilſchweigend geſchehen fan? 537. deren 
nuͤzliche auffündigung, 538. mie, wann bie 
geſellen freiwillig von.der gefelfhaft abgehen? 
538. deren einfettige auflagung, 538. ob Diefe, 
wo der andere mitgeſel abweſend, etwas hilft? 
538. was noͤtig, wo dieſe trennung, in anſe⸗ 
hung der fremden, etwas wirken ſol? 539. die 
gedinge wegen deren endigung muͤſſen recht⸗ 
maͤſig fein? 532. einige fälle,-da fie fich endi⸗ 
eifelbigen die freiheit der neuen 
3.74. geſel⸗ 
ſchaften albie in älteren seiten, woher fie 
vor alters entflanden? III. 273. der Loͤwen 
ihre macht und ftärke, 209. auf hiefigeburften 
ur: 
ger und Srauenfteiner urfprünge, 694. wie auf 
beide Testen bei ratöwalen nach dem B. 


zufehen? 696. vonder främergefelfchaft, os; 
A 


3. 171. zu ihrem urfprunge gab Kaiſer 
es sten urfunde van 1360 anlag, 910. ſ 
Kimburger und Frauenſteiner gefetfchaften. 


Geſez, geſeze, 
das alte beſondere wird durch das neuere al⸗ 
gemeine nicht aufgehoben, J. a.253. 3. 11. ob 
die neuen beſonderen die alten algemeinen auf⸗ 
heben? II. 563. f.gewenbeiten, ob vor alters 
die falifchen hier gegolten? IV. 22. ob diefe 
von den ripuarifchen unterfchieden? 22. ob 
die fränfifchen Fapitularien hier.gegolten? 22. 
von dieſen ſtehet nichts in der ref. 23. alte 
art.fie zu verfündigen, 45. Ludewigs meinung 
bon verſchiedenen arten ihrer verfündigung, 
45.f. was zu ihrer eroͤfnung nötig? 46. wann 
die neuen auf vergangene fälle gehen ? 101. 
wann ein altes durch ein neues zu erflären ? 
101. die wider die natürlichen und goͤttlichen 
rechte laufenden find micheigı 102. wann ihre 
verbindung anhebt? 102. Flaufel fie zu erklaͤ⸗ 
ren, befjern, meren, u. ſ. w. 203. 


Geſtolene ſachen, . 
fönnen gefaufet werden, I. a. 128. den juden 
mufte dag geld dafür wiedergegeben werden, 
129. 3. 6. wie weis dis h. t. beiung gilt? 129, 

ann p juden, 





Algemeines hauptregiſter über die fünf bande 


255.2.51. mit welchem gelbe fie d. 1. abzu⸗ 
legen? 577. f. find unbeweglich, fie fein ewig 
oder abloͤſig, II. 32. 
Guͤltkaͤufe, | 
ab und wie ihre erfindung dem verbotenen 
wucher zusufchreiben? 1.76. 3. 33. mit ihnen 
ward ehedem ein grofer wucher getrieben, 79. 
. 33. wann fie auf 5 procent gefeget wor; 
en?79. warum fie b.t. abgefommen ? 82. 
find vor dieſem anderen um ein gewiſſes geld 
verliehen worden, 429.f. deren freie wieder⸗ 
einlöfung, 446. 3. 60. 


But N 
was gemein und nicht gemein iſt? I. a: 361. 
367.f.3. 17, wann die frau Darin mit ges 
weret worden, ift ed gemein, 363. ob gleich 
dem manne das geld alleine wäre, 365. 3. 17. 
mas erb⸗ und vererbt gut ifl? 429. 


| Büter, Ä 
ab fleums oder beweglich, iſt zu wiffen vie baran 
gelegen? I. a. 230. deſſen grofer nugen, 23T. 
welche regel hiebei zu beobachten? 249. dee 
eheleute ihre find dem gebrauche nach gemein, 
361.3. 17. fie fommen in feinen betracht, 
mo nicht die ſchulden vorher abgezogen, 584. 
ob bie, fo zu ihrer erbaus und befferung geld 
liten ein ſtilſchweigend pfand haben TI. 448. f. 


Guͤter beweuliche f. farende 
| e, 
was su den anfenlichen gehöret?I.a. 46. der 
minderjärigen ihre koͤnnen one ein richterliches 
dekret nicht deräufert werben, 46. 99. 3. 3. 
tie weit ben vormündern verboten, fie zu kau⸗ 
fen?.47. erbfchaften der eheleute in felbige, 
231, betagte renten, gülten sc. find bemeg- 
lich, 236. auch betagter pfacht, 236, betagte 
geldfchulden, 238. 256. f. handeldguter in 
erbfaͤllen find unbeweglich, aufer dem aber, 
beiveglich, 242. 244. abgenomenefrächte find 
beiveglich, 248. ob fie von farender habe un: 
terichieden? 250.3. 11. "bares geld ift beweg⸗ 
lich, 250. auch betagte infäze,258.f. farende 
Babe damit gehandelt wird, ift unbeweglich, 
d aber zu ermeifen, 261. f. handwerkszeug 
ift beweglich, 262. ob eine biblioteck? 263. 


ob eine apoteck und ihre waren? 264. f. 2. 11. 
ob fie befianden werden koͤnnen ? 452, 


Güter, doral⸗ 


bewegliche darf Ber mann veraͤuſern, I. a. *9. 


wo er zalbar iſt? 79. - ob die aus infäzen be: 
ftehenden dahin gehören? 72 ihr unterfcheid 
bon anderen ik in ber ref. klar, 89. werben 
im zweifel nicht vermutet, 91. ihre 

ferung ift verboten, 95, und fan hernach 
nicht genemiget werden, 96. 3.5. ehehafte 
urfachen verflatten fie, 97. auch deren nuzem, 
97.3.5. 05 dig verbot auch auf die taristen 
gehet? 98. ob auf die, fo mit dem chegelde 
erfaufet werden! 99. 


Büter, erbeigene 
was fie find? J. a. 232.3. 10. . 


Büter, erblofe 
gehören dem fiskus, I. a. 142. wann fie dafür 
zu halten? 143. ihnen wird ein furator ges 
fejet;beffen amt und wielange estwäret? 144 f. 
ob dig fisfalifche recht flat, da Der todesfal in 
"der fremde gefcheben? 145. 3.7. grund dieſes 
rechteg, 146. \ 


, Büter, errungene 
find gemein, I. a. 538. 3.21. der unterſcheid 
zwiſchen ihnen und den zugebrachten war ſchon 
ben alten Deutſchen befant, 540, 


Büter, geiftliche 


von ibrens unterfäheide, I. a. 300. 3. 13. f- 


geiſtliche. 
. Bütergemeinfha f 
wie bie über alle guter errichtete befchaffen fein 
mug? 1.536. f. worin fie bei den eheleuten 
beftehet ? IT, 50, 3. 80. ob fie ehedem überal 
in Deutfchland bräuchlich war? so. von der 
nur dem gebrauche nach befanten, 50. was 
durch vermifchte güter zu verfiehen? 73. ob 
ehelente felbige von der gemeinfchaft augfchlies 
fen fönnen? 75. f. f. abfonderang, von ihrer 
abtrefung eines ſchuldners an die gläubiger, 
84. a8 für güter erfter und zweiter che zu 
halten? 470. der unterfcheid zwiſchen zuges 
brachten und errungenen ift fchon alt, 552. 
gemeinfchaft der errungenen, 553. f. erruns 
genſchaft, ob fieauch auf Yie auswerts Tier 
Ä genden 


der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


genden guͤter gehet? 553. ob fiedurchgedinge fehulden? 536. ob handels⸗und främere 
dahin erweitert werden Fan?553.  ' ſchulden % 537. ob — —— 
BGuͤrter, liegende diſponirten gelder? 537. ob apoteckerwaren 
ihre bei den Deutſchen gewoͤnliche feierliche ımd gerechtigfeiten? 538. ob anfprüche auf 
äbergaben,einfegungen und heutigem anche bares geld? 538. 3. 122. 
an vich benachbarten u. anderen orten IM. 33.f. 
vor wem fie hier gefchehen, 33. dürfen nur H. 
De a  ilafenume ackergericht f. ack 
ifche geiftlihen 7 135. ob beifaffen und € . ad ichs. 
nachbarn auf hieſigen Dörfern? 137. r Ä an t 2, reiche 
Guͤter, paraphernal⸗ | | el, bamblmg, 
RG: be welcher für einen gemeinen oder eigenen zu 
3 ße in fonfurfe ftehen? La. 90. was fe achten? U. ıor. f 3.82. wie lezterer zu ii 
a , meifen? 103. gewinn und verluft deffen beiden 
Büter, vermifchte anbelschefeuten nnd beffen prafis, 177. f. 
was fie find? E. a, 588.3. 22. ‚82. ob die in einens eigenen handel erwor⸗ 
Güter, durch ummärbigfeit vers . wechsier — hen? 5 * | 
wirkte vom angebenden wei 3. 112. f. 
was fie find? I. a. 142. urſachen, baburch 2- art. ob, 10 eine Feat ram marıne eine 
dag erbrecht verwirkt wird? 247.3.7. um handlung subringt , deffen gewinn gemein? 
würdig fein und fich erſt dazu machen, iſt un: 567.f. 690. f. 3.215. 05, mo der mann die ' 
Serfchieden,; 147. bon feiner frau zugebrachten gelber zu felhiger 
Büter, unbewegliche antenbet? 568. ſ. errungenſchafñ · 


gönnen die, fo die jare erhalten, nicht veraͤu⸗ ndw 

fern, 1. a. 42. f. 50. 2. Ka N berlär —— und handwerkobuͤcher 
gen ihre koͤnnen ſchulden oder nuzens halber ia? r ihnen beigelegte bewers recht und bit⸗ 
deräufert werden, 48. f. 3. 3. f. Dabei eine 188. ” 173.3. 8. wie weit ihr glaube in 
richterliche unterſuchung nötig, 50. 100. ob ig t? 174. ihre erfoberniffe, 174. ihr 
dieſe urfache dem dekret einzuverleiden 7 Too. * gehet nur auf bie handels⸗ ımd hand 
Bürger dürfen fie nur beſigen, 105. 267.29 werfögefchäfter 175. IV. 664. f. die darin 
2.5. 0b beiſaſſen? 105. f. nicht die geiſt⸗ gefchriebenen poften müffen warſcheinlich feirt, 
lichen, 267. 294. 3. 11. twolader eonngefifchen 55. —— 175. die leute, ſo die wa⸗ 
—⏑⏑⏑ ,—————— find zu benennen, r75. bie 
fie sum nötigen gebrauche verliehen werden de ve urfache ber ſchuld ift auszudrucken, auch 
Eönnen? 452. find vor dieſem teils verfauft, en ui ‚und Die zeit, 176. f, IV. 666. mie 
teils auf erbe verliehen tworden, 517. ob zu 9 jr ſchiedlich, les⸗ und verſtaͤndlich fein, 277. 
felhigen der in gaft- und wirtehäufern befind» * ie ournat⸗ und glitterbuͤcher etwas be⸗ 
fiche hausrat und die bette zu rechnen? IV. weiten 7, f. IV. 666. 3.240. ob ber fauf; 
1361. „os auch dergleichen in anderen haͤu⸗ ım. —F Kg fon fe fhreiben u 6) 

ern der burger, Di — 26 80⸗ 
—8 — in meszeiten fremde be⸗ fiten buͤchern zu glauben? 180, IV. 667. ob 
— d lü der juden? 181. ob wieder ſie ein gegenbeweis 
ůter, us oder bewegliche flat ? 182, “ob alle erfoderniſſe beifammen ſein 
was nach der ref. dafür zu achte? II. 534. f- -müffen? 183. Dabei fomt vieles auf einen 
f. farende babe, ob verpfändete fchulden uns Flugen richter an, 183. f. ob mit felbigen eine 
beweglich 7534. ob gemeine und unverficher« bürgfchaftertwiefen werden fan? I. 299. was 
167535. ob dag bei handelsleuten vorraͤtige ſie in anſehung der falliten fuͤr glauben haben? 
geb? 535.f. ob die auf ber Rechenei ſtehenden 637. * cn ſchuldner, ſo ackordirt oder an 
. . Dirt 
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dere dergleichen techtsiosttaten ergriffen, her⸗ 
nach aus felbigen nichts weiter fodern fan? 
638. was wegen. ber m anderer namen 
‚auf borg handelnden am nüzlichften? IV. 
665. ob und wie darin ihre verfchiebene 
arten? 667. , wann fie halb beweifen und 
von ihrem erfüllungsdide? 774 
mannes tod, vor deſſen abſchwoͤrung, dem 
beweis ergänzet? 667. f. ‚ob das gamze buch 
ober nur die flreitige ſtelle darin gu beſchwoͤ⸗ 
ren? 668. ob ein fchon beſchwornes noch 
weiter zu befchtwören? 668. nur die flreiti- 
gen poften müffen offen ftehen, 668. glaube 
der darin alfo bezalet fiehenden poften, 669. 
an. welchem orte fie am beſten vorgugeigen ? 
669, ob fig einem dritten herauszugeben? 
682.3. 240. ob nur bie zur fache nötigen 
ſtellen vorjujeigen? 683. | 


Handelsgeſelſchaft geſelſchaft. 
ulden 


E 
ob und bei welchen die guͤterabſonderung ſtat? 
II, 101. f. 3. 82, von ihren meibern, ou f. 
wieihregüter fürdiefehulden verhaftet? 111. f. 
2.82. ob einige heuratd- oder andere abrede 
dagegen etwas Hilft? 112 f. | 
Handelswaren, 

ob und wie hoch bei ihnen das intereſſe zu rech⸗ 
nen? I. a. 170. f. find in erbfaͤllen unbeweg⸗ 
lich, 241. f. aufer Denen aber beweglich, 244. 


Handlon, 

ob es der kaͤufer oder verkaͤufer entrichten 

mus? La. 522. ob es von alten vererbuns 
gen zu reichen? 522. I. 256. 272. 7. 22, SL. 


hedenten ber alten Sindicen über die worte: 


verlauen, vererben, nötige und näsliche er 
innerumgen Darüber, 736.f. warum es der 
verfäufer entrichten mus? L 271. f. ob es 
bei allen arten der verduferungen far? 271.f. 
3.52. deſſen betrag, 271.f. od Einder, di, 
tern undfeitenvertwanden es geben muͤſſen? 272. 
wie deſſen reichung zu erweifen? 273.f. 
Handlung |. Faufmanfchaft. 
Handlungen, 
alle wichtige muften vor alters öffentlich und 
vor vielen zeugen geichehen, IV. 277. © dieſe 


ob des kauf· 


- wullentseber, 695- En 
eo 


die urkunden uaterſchrieben“ 278: warum 
fie mit fiegeln und zeugen befräftiget werden 
muften? 278. too fie hier vor alters gefch 
ben? 279. 3. 229. ſ. Mallus, urkunden dh 
fentliche. 


Handſch kn f. urkunden, 


ivat⸗ 


was fe ſi * möveftenbüicher dati 
ind? 1, 
bedeutung fichet, 802. e wen Daft Darm 


, Handwerker ' 

ob Die, fo baumaterlalien bergegeben un I 
arbeit verdungen, beim konkurſe ein vorrecht 
haben? I. 451.f. 3.62. wichtige gründe für 
bie Bejahende und verneinende meinung, 70. 
auszuͤge einiger hiehergehörigen rechtegutadr 
ten, 712. f. von ihrem gemeinen verluſt und 
gewinn, IL 117. ihren ſchulden, 124. f. h ſchub 
den, ihrer güterabfonderung, 126. f. 131 
3.82. tie, mo fie einen nebenhandel treiben! 
131. ſchulden, fo fie bei den juden maden 
131. tag für einrichtung und ordnung ihren 
wegen im Kommiffiosrsbefcheide von 1616 It 
het? III. 687. 3. 169. dieſe algemeine iſt vor 
jedes handwerkes befonderen articheln untt 
fchieden, 690. auch diefe fol nur der Nat 
machen, beffern und aͤndern, 690. 3. 169.1 
beftellung ihrer gefchtuornen, 690. was w 
gen diefer ordnung Noch weiter vorgeſchri 

eu? 690. jedem nicht ratsfähigen find eimn 
Ratsglieder vorgefeget, 692. 3. 170. voꝛ 
vorftehern der ratsfähigen, 693. einige ind 
son alters her ratefähig, 693. das alter de 
) 171. f. Rat; was be 
ihren briefen zu chen? 726. reichsord 
die abftellung ihrer misbräuche betr. 726. | 
ob der Rat diefe ordnung beffern, mindern odtt 
vermeren fan? 727.f.3.172. ihr migbraug 
bei den fchmähungen, Sıı: f. alte ſtatuten 
davon, IV. j+ dhre irrungen gehören bit 
den Kat, 156. haben ins konkurſe feinen vob 
jug, 1099. 


Handwercksbuͤcher f. handels⸗ 
buͤcher. 


| andwerksz 
iſt farende DH La. ae 
Hanau 
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der anmerkungen der Frankfurter reſsrmaclon und ihre zuſaͤze 


Dhanan, . 
beimerberg, von ber altbürgerlichen güter- 
freiheit alda. IV. 244 3.222. f. 


Hantierung ,— 
woher -fie entſtanden? I/a. 4, was dadurch 
zu verſtehen? 36.f. II. 554. 563. 
Hauptbriefe, 

ob fie ſo gleich vorgebracht werden muͤſſen? 
IV. 636. _ tie fie alleine ordentlich beweiſen? 
647: abſchriften, one fie} haben feinen glau— 
ben, 647. f. abſchriften, beweis der fich auf’ 
andere beziehenden briefen, 648. wann, and 
wie fie zuruͤckgenomen werben fönnen? 681. 


2» 242. « . 
Haus, Haufer, ..\ 
ihre gertvennung, fo ehedem bräuchlich mar, 
iſt verboten, wo fie der Rat nicht erfanbet, J. a. 
372.f. 375. 3.17. II. 425. tie ed mit ihnen 
bei den erbteilungen zu haften? 372.f. von 
unteilbaren, 372.f. ob auf fie der verfäufer 
dienſtbarkeiten legen, oder fie verlegen fan? 
: 377. worin ihre zugehörungen beftchen ? 387. 
3. 17. tag bie mit zinſen beſchwerten find ? 
"389. ihre namensveränderung ift verboten, 
461. 3. 19, wie gemeinſchaftliche zu Bauen? 
511. 3, 20. bei ihrer wiederaufbauung iſt 
das alte lichtrecht zu behalten, 525. fie wa⸗ 
Bi vor en in A —— werte as 
50, 678. ihr grand ift auch für den ji 
verhaftet? 679. der: zu beſſen erbauung lei⸗ 
bet, hat ein ſtilſchweigend pfand? I. 448. 3. 
62. ob audj der, fü zu deſſen wiederaufbau⸗ 
und befferung Feihet und deſſen vorgangs⸗ 
recht 449. f. ob dis auch auf andere güter 
gehet? 450.f. deren verteilung ſ. erbteilung 
ban, follen mit fihieferfieimen gedeckt wer⸗ 
den, III. 402, wie fie vor alferd gedeift wa⸗ 
ren? 402. das unferfle fiod fol vorn laufer 
fleinen fein, 406. vor alters waren fie nur 
von holze, 406. tie fie bartaneinander ftofen? 
410. vom prachte der häufer bei den Roͤ⸗ 
- mern, 430. f. wie Deren höhe bei ung einge: 
teilet und auf die zal der ſtockwerken gefehen 
wird? 432. f. wie die smerchhäufer und 


° ⸗ s 


dachung betvand fein follen und wann fie flat? 


433.439. 3.25% ob Die, gegen bie vorge⸗ 


ſtadt iſt daran gelegen 


fehriebene form der höhe, gebauten wiederab⸗ 
gureifen? 434. form der judenhdufer und 
FAR twiederaufbanung, 433. f. 565. gemeiner 
gelegen, ein gutem flande zu 
erhalten, oder die verfallenen wieder zu bauen, 
564.3. 185. was Die bauherren babei su bes 
obachten? 564. der nachlaſtge eigentiimer iſt 
desfals zu beſtrafen, 564. f. die verluſtigungs⸗ 
ſtrafe des ungehorſamen, 565. der Rat hatte 
u beſſerer handhabung dieſer ord. eine Kaiſerl. 
reiheit ausgewirket, ihr inhalt, 565.f. mie 
biefe gegen die hiefigen geifklichen vornaͤmlich 
gesielet ? 566.f. und Pabſt Sirtus der IVte 
fie beftätiget, 567. ihre nötige wiederaufbau⸗ 
ang ift den an⸗ und abweſenden befant gu ma⸗ 
chen, 567.f. auf Diefe ord. kan man, ang ers 
jeblichen urfachen, zuwrilen nicht fo genau ſe⸗ 
en, 568. 3. 155. 0b die infasgläubiger die 
ihnen zugefallenen bauen, ob auch Die zins⸗ 
herrn mit helfen ſollen 568. f. Die eigentuͤ⸗ 
mer haften fle, um die darauf ſtehenden zin⸗ 
fen, oft liegen fen oder den zinsherrn über-- 
laflen; 568. dieſe muſten, ber verlufte ihres 
zinsrechtes, alleine bauen, 568. wie, wo Mer 
rere zinsherrn waren? 569. ber eigentümer 
ud zinsherr haben fich daruͤber zu vergleichen 
oder entfcheiden zn laffen, 569. Wie, Wo et» 
liche da und mie fle, anf getoiffe mafe, den 
sinsherrn gleich? 570. Die omg bat ſtat/ 
obgleich durch ſolche alte verfallene haͤuſer den 
nachbarn oder voruͤbergehenden Fein ſchaden 
geſchicht, 570. was fuͤr rechtsmittel dieſe ges 
gen ſolche gefar haben? 570.f, wann der ei⸗ 
gentuͤmer eines ſolchen hauſes den wirklich 
act fehaben gu erfegen? s7ı.f. dieſer 
sl wiederzubauen if} den abtvefenden zu 
verfündign! 572. wie Die wieberaufbauuũ 
adgebranter Ohufer angefündiget worden? 
572. 3.155, Den sinsherrit bleibt ihr singe 
recht auf dem grande ungeſchmaͤlert, 578. 
verbot aus alten‘ verfallenen haͤuſern, ſcheue⸗ 
ren m. d..g. gärten gegen gemeine firaße zu 
machen, 74 befriedigungen zwiſchen den 
haͤuſern, 577.f. vergleiche wegen zwoer fuͤrſt⸗ 
lichen haͤuſer alhie, 584.3.156. verkauf der 
alten an ausmerker iſt verboten, IV.53. ver⸗ 
bot ihrer verteiluns, 72. |. freibäufer. * 


—. aus friede, = 
die Deutſchen hielten ihn heilig und ran 
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deſſen bruch ſcharf, III. 763.f. warum diefe 
ſtrafe gegen dis werbrechen h. £. zu geringe? 
63.f.3.179. wie Die Mömer Dafelbe ange 
ben? 763.f. bisfe firafe kan gefchärfer wer⸗ 


ben, 764. ob derfal, da jemand in bes an⸗ 


deren haus ihn zu befprechen gehet, aber 
darin ſchimpft und ſchmaͤhet, hieher gehöret ? 
764.f. das Aberlaufen in eines andren gans 
ut genug, 764. derſelbe gebet auch auf alle 
im hauſe wonenden, 764. ob er auch in den 
wirtshäufern oder auch Durch das herausfo⸗ 
deru gebrochen wird? 765. f. ſ. ausfodern. 


Haushaltung 
eigene befreiet von der vormundſchaft, J. a. 11. 
ob Die heurat dazu noͤtig? 11. entlediget bon 
der vaͤterlichen gewalt, 72. auch die minder⸗ 
jaͤrigen ſoͤne, 72. fie iſt lezteren one urſache 
wicht zu verweigern, 72. ob fie wieder ber 
ältern willen vorgenommen werden kan ? 76. 
ob die aͤltern die güter herausgeben muͤſſen? 


77: 


| rat, 
deſſen urlterfäufer eid, rolle und ord. J. a. 693. 
— 27. was unter deſſen vermachung begrif⸗ 
en? II. 359.f. was die Roͤmer darunter ge: 
rechnet und 5. t. dahin gehöre? 359. f. 2. 
x06. tag zu einem vermachten hauſe mit 
Dem hausrate darin gehöret? 362. f, 


Hausſoͤne, 
koͤnnen nach 18 jaren handeln, I. a.7. 21. 3. 2 
J. 93. fo nicht noͤtig, wann fie in ihres vaters 
namen oder zu deſſen beſten den handel treffen, 
21. koͤnnen in ihre eigne guͤter exequiret wer⸗ 


- den oder wird bis nach der aͤltern tod aufge⸗ 


% 


(choben, 21. 3.3. Haben aufer dem S.C.Ma- 
ced. noch andere rechtswoltaten, 26. dag son 
Ihnen unrechtmaͤſig bezalte koͤnnen fie nicht zu: 
ruͤckfodern, 27. 3. 3. pflegen mit ihren aͤltern 
in gefelfchaft zu handen, 30. dürfen nichts 
von —* a 3% Fe mif en ir 
rn handeln, 64. 3.4. ob fie.um ihre vo 

jaͤrigkeit anhalten fönnen? 69. 3. 4. wie die 
einem folchen leihenben glänbiger ſich vorzu⸗ 
fehen? I. 93. ob die minderjärigen Die wie⸗ 
Dereinfesung in vorigen ftand haben? 93, ob 
fe bürgen fein fönnen? 94, 3. 33. ſ. Maced. 
3. C. wie Die gläubiger des jenen geſchehenen 


liederlichen borgens verluſtig werden? IM, 
129. zwen hicher gehörige ratſchluͤſe 129. f 


Hausvater, 
ob er für ſein gefind in brandfuͤllen fick 
mus? J. 234.f. .. 

Hauszinſe |. pfanbſchaften, von 

gang der glänbiger, 

, Heck en, 
wie weit lebendige von den ſteinen und furdeg 
abzulegen? III, 642. darin ſollen feine daͤume 
fein, 642. ob man fie in wieſen machen daft 
642. bienen zum hefkändigen frieden, 64, 
ob fie eine grengfcheidung abgeben? 643. wıd 
wegen felbiger bei der güterverteilung bräud, 
lich? 643. von den nach gemeinem wege z 
henden, 643. ‘ 


heim⸗ oder zuerkaͤntnis, gericht 


iche, 

fo dem glanbiger geſchicht und gerichtöbrand 
—* IV. 1040. f. hiezu iſt h. t. feine 
ondere volmacht nötig, Tag. f. einfesung ge 
sichsliche, ſtreit, fo zwiſchen dem fchuldne 
und glaubiger hieruͤber entſtunde, deſſen at 
fheidung durch ein ratshefret von 160, 
1041. f. ſ. entſchüttung. 


hHeimliche gemache |. profeien. 


heller, 
ihr unterfcheid von Pfenningen, I. 155. f, DI, 
143. 2. 129. franffurter, 155. ihr nam 
und wert, 572. 

u Herdſchilling, 
ber juden, T. 117. f. III, 149. mager an ſich 
ift? 255. III, 406. 


Herkommen f gervonheicen, vefür 
marion. 


Herſchilb, 
des deutſchen adels, III. 699, 

Heuraten ſ. ehe, eheberebungen 
endet die vormundſchaft, I. a, 11. ob das 
eigene haushaltung nötig? 11, von be hr, 
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Hanau, 


Ulrich, Herr gu H. ſ. ſchuitbeiſenamt, born⸗3 


beimerberg, von ber aireirgerlichen güters 
freiheit aldar IV. 244 3222... 


woher ‚fie entflanden? I/a.4, was dadurch 
zu verfichen ? 36.f. II.554. 563.. " 
Hauptbrie Er 

ob fie fo gleich vorgebracht werden müffen? 
IV. 636. | toie fie alleine ordentlich beweiſen ? 
647. abfehriften, one fie haben feinen glaus 
ben, 647. f. abſchriften, beweis der fich auf 
andere beziehenden briefen, 648. mann, and 
wie fie zurückgenommen werben fünnen? 681. 


3. 240. . 
Haus, haͤuſer, 
ihre zertrennung, fo ehedem bräuchlich war, 
ift verboten, wo fie der Nat nicht erfanbet, I.a. 
372.f. 375. 3.17. III.425. wie ed nit ihnen 
bei den erbteilungen gu haften? 372.f. von 
unteifbaren, 372.f. ob auf fie der verfäufer 
dienfibarkeiten legen, ober fie verlegen fan? 
377. worin ihre zuge —— — Pf 


511. 3. 
dag ale lichtrecht iu behalten, 525. fie wa⸗ 
be grad ie Ich den ing 
0, 678. ihr grund iſt auch für ben gi 
— et? 679. der gu beſſen erbennung lei 
bet, hat ein ſtilſchweigend pfand? I. 448. 3. 
62. 05 auch der, fo zu deſſen twieberaufbaus 
und befferung Fkeihet und deſſen vorgangs⸗ 
seccht?449. f. ob dis auch auf andere güter 
gehet ? 450.f. deren verteilung ſ. erbteilang 
bau, füllen mit fehieferfieinen gedeckt wer: 
den, IIL. 402. wie fie vor alters geberft wa⸗ 
ren? 402. das unterfle ſtock fol von laufer 
feinen fein, 406, vor alters waren fie nur 
von holze, 406. wie ſie hartaneinander ſtoſen? 
410. vom prachte der haͤuſer bei den Roͤ⸗ 
miern, 430.f. wie deren höhe bei ung einge⸗ 
teilet und auf die zal der ſtockwerken gefehen 
wird? 432. f. wie. die zwerchhaͤuſer und 
dachung bewand fein follen und wann fie flat? 
433. 439. 3. 155° 05 die, gegen bie vorge, 


ſt zinsherrn gleich? 570. 


ſchriebene fotm der höhe, gebauten wiederab⸗ 
ureiſen? 434. form der fudenhäufer und 
FR twieberaufbauung, 435. f: 565. gemeiner 
adt iſt Daran gelegen, ſie in gutem flande zu 
erhalten, oder bie verfallenen wieder zu bauen, 
564.3: 155. was die baußerren Sabei zu bes 
obachten? jet, der nachlaͤſtge eigentämer if 
desfals zu beftrafen, 564. f.. die verluftigimgs- 
ſtrafe bes ungehorfamen, 565. der Kat hatte 
3 befferer Handhabung diefer ord. eine Kaiſerl. 
reiheit ausgervirfet, ihr inhalt, 565.f. wie 
biefe gegen die hiefigen geiftlichen vornaͤmlich 
gesielet? 566.f. und Pabft Sixtus der IVte 
fie beftätiget, 567. ihre nötige wiederaufbau⸗ 
ang ift Den an⸗ und abweſenden befant zu mas 
chen, 567.f._ auf Diefe ord, fan man, ang ers 
peblichen urfachen, zuweilen nicht ſo genau fer 
hen, 568. 3. 155. ob die inſazglaͤubiger die 
ihnen zugefallenen bauen, ob auch die zins⸗ 
herren mic helfen ſollen ? 568. f. Die eigentüs 
mer haften fie, um Bie darauf ſtehenden ji 
fen, oft liegen fen oder den zinsherrn über-- 
laſſen, 568. Die 
zinsrechtes, alleine bauen, 568. wie, 190 mer 
tere zinsherrn waren? 569. der eigentüumer 


+ und sinsherr haben fi) Darüber zu dergleichen 


oder entfcheiden zu laffen, 569. tier wo et» 
liche da: und wie fle, auf getoiffe mafe, den: 

diek omg bat flat 
obgleich durch folche alte verfallene Käufer den 
nachbarn oder voräbergehenden Fein fchaben 
geſchicht, 578. was file rechtsmittel diefe ger 


gen foldye gefar haben? syo.f. wann der eis . 


gentiimer eines fölchen Baufes den wirklich 
—* ſchaden zu erſezen? 571.f. dieſer 

I wiedergubauen iſt dert abweſenden zu 
verkuͤndigen ? 572. tote bie wiederaufbauun 
abgebranter haͤuſer angekuͤndiget worden 
572. 3.155. Den zinsherrn bleibt ihr zins⸗ 
recht auf dem grunde ungeſchmaͤlert, 578. 
verbot aus alten verfallenen haͤuſern, ſcheue⸗ 
ren 3. d. g. gaͤrten gegen gemeine ſtraße zu 
machen, sat . Befriedigungen zwiſchen den 
haͤuſern, 577.f. vergleiche wegen zwoer fürfte 
lichen haͤuſer alhie, 584. 3.156. verfauf der 


alten an ausmerker ift verboten, IV.53. ver⸗ 


bot ihrer Herteilung, 72.1. . 


Ä auöfriede, Ä 
die Deutſchen hielten ihn heilig und flvafeten 
deſſen 


ẽ muſten, bet derluſte ihres 


* 
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abficht, 499. ihre vertwarer muͤſſen vedmung 
tun, 499. wann ſie fich endiget? 499. © 
perfonen Binterleget werben fünnen? 499. 


- Hochzeitkoſten, 
ob fie bei lieferung des heuratsgutes abzuzie⸗ 
ben? II. 26. 3. 80. | 


Hoͤfiſches gericht |. Domprobflei, 


Hofpfalsgrafen, Eaiferliche 
son (eigen und Deren amtes misbrauche, II. 
451. f. 3.108. f. Ä 
— Huldigun 
ſbuͤrgereid reichsſtaͤdte, Kaiſerl. verord. von 
1742, die ordnung, wie bei den Kaiſerl. hul⸗ 
digungen die buͤrgerſchaft zu ſtellen, III. 942. 


| Haundiſſe, 
deſſen alte bedeutung, III. 807. _ 


Ä Aureret, unsucht 
dergleichen laſter iſt ingötlichen and faiferlichen 
rechten verboten, II. 484. f. wie nach den 
reichs⸗ und hiefigen policeiordnungen? 485.f. 
‚wie ehedem die öffentlichen frauenhäufer ge- 
Buldet wurden? 486. 3. 110, Mann fie ab: 
gefchaft worden? 486, dis lafter war ehedem 
bier ftarf im fehmange, 27: fiharfe verord. 
Dagegen, 487. die bei 8 igem b. £. gewoͤn⸗ 
liche geldfirafe war fchon vor alters üblich, 
488. 3. 110. III, 883. von der weibsleute 
Burerei mit den folbaten, 490, 


J. 


Jagd, jagen 
. in verbotenen zeiten, TII. Bee. verbotgeit des 
haſenſchieſens und feldhünerfanges, 669. vom 
machtelfange , verbotzeit des vögelfchiefeng, 
670. 3.163.f. 679. warum ſpazen alzeit ge 
ſchoſſen werden bürfen? 670. neue ord, dag 
jagen betr, und firafe der übertreter, 670, fı 
3.163.f. warum es auf fonn- und feiertagen 
Aberhaupt verboten? 672. ab dis auf andere 
nicht benamte gegenden der ſtadt und ihreg 
gebieteg zu sieben? 672.f. was besfalg, nach 
roͤmiſchem rechte, flat? 673. ob nach den 
beutfchen rechten ein jeder auf dem feinigen 
frei jagen fan? 673. son. den ehemaligen 


Koͤniges⸗ und bannforften im Deutfchlaun, 
673. 676. wird h. t. unter die vorrechte de 
landeshoheit meiſtens gerechnet, 673. in 
nigen landen findet die freie pisrfigerechtigfer 
noch) flat, 674. bier wird nur von der niede 
ren jagd gehanbelt, fo den bürgern zuſtehet, 
674. Dagegen den beifaffen und einwonen 
verboten, 674. geringe bürger misbraucde 
dig recht zu ihrem fihaden, 675. . die Grafen, 
jezo Sürften von an machen die recht 


jenſeits ded mainflußes der ſtadt ſtreitig m 


worauf fie fich gruͤnden, aber von der Ian 
algeit widerfprochen worden, 676. 3. ı6Lf, 
woſelbſt auch die flreitigfeie Diefes jagdrectes 
mit Hanau ans und ausgefuͤret zu finden, 3, 
311. bis 324. die ſtadt hattedie alten Köniack 
forfte, nebft den jagden und forften, an fh 
gebrädht, 676. von alters her find darüke 
zwiſchen beiden teilen viele fEreit:u.tätlichfeiten, 
auch daraus ein ſchwerer proces entflande, 
677. davon meitläuftige- fchriften in drud 
grfommen, 677. f. von Ierchenplägen, 67% 
.. 168. f. 


8 
Jar und tag f. verjärung.. 


Jargebung, 
wann fie gegeben wird? I, a. 7. 42.f. im 
ftattet nicht die twiedereinfegung im vorigen 
ftand, 7. 13. dadurch endet fich bie bormund 
haft, 7. 11. ift von der grogjärigkeit As 
terfchieden, 7. 43. die, fo fie erhalten, dir: 
fen Feine unbetwegliche guter verdufern, 4 
159. noch lauft gegen fle die perjärung: 43- 
bei deren anhaltung ift die Verzicht der wieder 
einfegung in vorigen fland und vierjärigen friß 
nicht nötig, 44: f. 3. 3. ihre liegende güktt 


koͤnnen, aufer im (chuldenfalle und mann es 


fonft nuslich, nicht veräufert werben, 50. 3:4 


Indoffements, 
ber twechfelbriefe, ob fie von gemeinen ceſſis⸗ 
nen unterfchieden? 1. 589.3. 73. f. ob ſe 
b. t. zugelaffen? 590. ‚ob fie nicht eher gilfig. 
als mo ordre flehet? 591. f 


njurien 
ſ. ſchmach, ſchm ungen. 
Inſaz, inſaͤze 
f. infazbfcher, die fie ee muͤſſen de 
kaufbriefe vorher einfehen, I. a, 195. m 
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der anmerkungen ber SränBfurter reformation und ihre zuſaͤze 


ftadtfangleifehreiber ſich hiebei zu verhalten? 
220, fönnen nicht flilfehmeigend prolongirt 
werden, 258. betagte find farende babe, 258. 
ob hiesu ein vierteljar daraber nötig? 259. 
3. 11. verſchwiegene werden verjäret und 
urfachen hievon, 355. f. fo aber den unwiſ⸗ 
fenden nicht ſchadet, 356. f. 3.16. Maren vor 
alters befant, 468. wie fie vor hundert und 
mer jaren eingefchrieben und den gläubigern 
abfchriften davon erteilet wurden ? 731. 
über liegende guͤter koͤnnen für notarien und 
‚gegen nicht gefchehen, I. 323. f. 408. f. 410. 

. 59. fe wie bie weiber bei felbigen ihren 

reiheiten verzeihen? 326.f. ob dis _befant- 
nis empfangenen geldeg bei infageinfchreibun- 

en etwas nuset? 328. ob die frage, daß bie 
Frau bag geld wiederbezalen wil, nuzet? 328. 
in dieſe müffen alle verpfaͤndungen über lie 


gende güter gefchrieben werden, 333. wie der 
“weiber verzichte bei deren einfchreibung bes 


wand fein follen? 336. f. 3. 54 ‚ob fie über 
fremde und einem anderen zuftändige liegende 
güter gefchehen fünnen? 354. ob der privat- 
verkauf der, infagmweife verfchriebenen güter 
ausbedungen werden fan? 373.f. infäze fa- 
render habe, 381.f.. ob diefe privatim oder 
für notarien und zeugen gefchehen koͤnnen? 
382.f. 2.57. ob darin der ausdruck der 
sfandfchaften nötig? 383.f. wie fi vor ben 
richtern ehedem bier gefchehen muften und ob 
fie jego noch üblich? 384.f. alte Eonflitution 
“Bon dergl.infägen, 385. vonden dabei gewoͤnli⸗ 
‚chen zalungszielen von meffen und zu meffen, 
386. f. ihre alte und neuere form, auch wie 
‚Sie unterfchieben? 387. f. muſten in die ge 
richtsbuͤcher gefchrieben werden, 387.f. 3. 57. 
infäge beiberlei guter, fo beiden eheleuten ge- 
‚mein, 390. f. wie es mit der nichtigkeit der 
infäze farender habe bewand? 392. 3. 57. 
erneuerung erlofchener infäge und was dabei 
nötig? 397. die perfünl. Flage bleibt jederzeit 


Bevor, 397. f. die vierteljärige frift iſt auf die. 


infagsinfen erweitert worden, 398. 3.58. ob, 
um die infäge für farende habe zu Halten, noch 
1/4 jar über dag zalungsziel nötig? 399. wie 
Die inſaͤze liegender guter geſchehen? 401. f. 
wie fie von den über die farende habe unter: 
ſchieden? 401. ob bie dafür geachteten gäter 
Darunter egriffen? 402, 3. 58. zwei alte 


ſtatuten über dieſe infäger 403. f. 3.58. wie 
die abfchriften davon ehedem mitgeteilet wor: 
Den, fie aberh.t. geſchehen u. derenbeiveisfraft, 
405. 411. f. IV. 649. mäffen noch alleeit vor 
den Bürgermeiftern gefchehen, 405. f. in öf: 
fentl. bücher eingetragen werden, 405. 411,f. 
one welche fie nichts gelten, 406. 3. 58. ur⸗ 
ſprung dieſer oͤffentl. inſazverſchreibungen und 
deren urſachen, 406. ob diejenigen, ſo vor 
einer fremden obrigkeit oder ſonſten gemacht 
worden, giltig? 406. ob dadurch aller betrug 
völlig zu verhüten? 406. inſaͤze ber feldguͤter 
und was dabei noͤtig? 407.f. 3.59. bie auf: 
richtung eines befondern inſazamtes ift nötig, 
408. bei den infägen muͤſſen die darauf haf> 
tenden befchwerden angezeigt werden u. ern 
nuzen, 412. ob der glaubiger wegen der ver- 
ſchweig⸗ und doppekten verpfändung die erfes 
ung von Der obrigfeit begeren fan? 413. f. 
60. infäge auf den dorfichaften und ob die. 
gerichte Dafür gu fiehen? 415. f. infazflaufel, 


daß der infaz abfein fol, im falle ihm nicht 


binnen 1/4 jar nad) dem zalungsziele nachge- 
klaget wird, 418. deren men, 419. wie, 
wo der zweite infagglaubiger den erften erlofches 
nen inſaz ableget? 421. f. 3.60. ob man für 
endigung des erften infagtermines die zalung 
annemen muß? 423. ob vor dem erfireckten 
termine? 423. ob den fremden infäze alhier 
sefchehen können, neueres verbot deshalben, 
425.f. 3.60. IV. 86. ob über farende habe? 
. od den geiftlichen? 427.f. alte infags 
ormeln, darin die pfandfchaft dem glaubiger 
zum gebrauche eingeräumet oder um zins ver- 
lieben wurden, 429.f. 3.61. bedeutung des 
wortes onableglidh, 441. 3. 61.f. ob die in; 
fasgläubiger in ben konkurs fich einlaffen müf- 
fen? 464. wie e8 mit ablage der auf unters 
fchiedene zeit aufgenomenen aber zufamens» 
gesogenen infazfapitalien zu halten? 542.f. 
ihre — tranſporten und was dabei zu 
beobachten? 587.f. 3.73. ſ. ſchulden, ſtrafe 
derer, ſo die auf ihren guͤtern ſchon habenden 
infäge verfchweigen, III. 732.f. ordnungen 
über farende und liegende güter, IV, 50. f. 
1112, f. verpfändungen, bei ihnen ift feine 
zierliche kriegesbeveſtigung nötig und welche 
einreden Dagegen flat? 594 f. bekaͤntnis, ob 
bei ihnen die adftenbefichtigung flat ?901.905. 
0090 2 265. 


N 


Algemeines bauptregifter über bie. fünf baͤnde 


"B:abg.f. ob deren ergreifung hierin verwe⸗ 
gen und firafbar ? 908. von ifren urteilen 
‚und volftrecfung, 964, f. welche zalungsfriſt 
"bei ihnen flat? 967. von einhaltung ihrer 
"Angefangenen flage, 969. ihre feiltragung f. 
pergantung unter der fanc f, pfandrecht, 
pf:nöfchaft, gemeine and befondere, ob ihr 
‘privatwerfaufausbedungen werden fan? 2007. 
der jüngere infasglanbiger mug den aͤlteren ab- 
legen, 1050, ihr vorrecht beim fonfurfe, 1112. 
In ſazglaͤubiger, 
was ſie bei den ihnen jugefalienen alten haͤu⸗ 
fern tan muͤſſen? ſ. haͤuſer. 
Inſaznach klage und proces, 
bei vergantung unbeweglicher guͤter wird b.t. 
Im der art anders verfaren als nach der ref. 
I. a. 673 3.26.f. wie; falg fein fäufer fich 
"gemeldet? 673. wie diefer proces vor der feils 
‚tragung bewand 7674; beiihnen fol det ſchleu⸗ 
tige flat haben,675. IV; 1012. det heutige iſt in 
‘den ordentlichen und weitlaͤuftigen verwan⸗ 
delt worden und wie dieſer bewand? 676. iſt 
koſtbar und Daher abzuſtellen, 676. f. f. pfand⸗ 
kElage, I: 428. 3: 61. ob bei ſelbiger der bekl. 
‚alsbald antworten mug? IV. 509; wie fie 
.. gefchiehet? 545; ihr heutiger gerichtsbrauch, 
‚2007. f. ihr weitlduftiger proceg; mo der in- 
ſazſchuldner ſich einläft; 1008.f. deſſen noͤ⸗ 
tige verbefferung; 1009. inhalt der proces⸗ 
ord. von 1631, hiebofl; 1009; f welche eins 
teden dagegen flat? 1012. ob und wie bes 
"Schuldners gegenfläge hier flat? 1012. obund 
wie er vom frevelproceffe unterfchieden? 1013. 
dag urteil wird auf die inſazklage gerade ge: 
fichtet, 1013; ob und mann man den halb- 
. färig:n zinſen nachtlagen fan? 1014; ob fie 
auch nur, die u und ihr pfandrecht gu er: 
halten, eingeſchraͤnket werden fan? 1014. f, 
3.267. sb und mie eined dritten miteinfo> 
‚mung nach felbiget fiat? 1027. wie bald dieſe 
geſchehen mug? nf ift Fhlennig abzutun/ 


‚z028. wann der inſazglaubiger einem ſolchen 
vorſtand leiſten mus? 1028. f. ob die mitein⸗ 


komendet von ſolchem urteil ſich berufen koͤn⸗ 
hen? 1029: wie hier von der ih anderen ſachen 
gewoͤnlichen abgegarigen wird ? 1029, fie hat 
hach dem urfeile nicht mer flat; 1029. vom 
ſchleunigen verfaren hierin, 1030, fi ruͤckſtan⸗ 
desklage. 


nfa3 
wie fie gefhicht? 


klage/ 421: 3. 60, wann 


rolongation, 
3 416. 420. f. wie auf ba 
börfern? 416, wie es mit ſelbiger bei den 
wirklich dusgeflagten gu Halten ? 420.f.3.60. 
ob die weiber wegen ihrer unterlaffung in ve 
rigen ſtand zu ſezen 7 422.3. 60. ob fie ok 


des ſchuldners beifein gefcheher fan? 423f. 


auf teilen foften fie gehet 7 423. ob der glas 
biger wegen deg prolongirten termines das 6 
terefie fodern fan? 424. 


| nfassinfen, 
penfionen, ob bei ihnen Der unterfcheid zwiſchen 
uns und verjärten ſtat ? J. a. 414. f. wie 
man mit ber nachklage der einjärigen verfaͤ 
tet? 417.3. 18. ob ihrentwegen geklaget wer: 
ben fan? 419. unverjaͤrte haben ein vorrecht, 
420. ob dis auch auf gemeine ſchulden A 


‚erweitern? 420, von ihrer nötigen nachkllag, 


damit fie rlicht verjäret werden, I. 398. 546. 


3. 58. warum beithrer klage urtel und erfänt: 


nis der feilfraggzeftel dag wort eventuniiter 
gebraucht wird? mas durch derjärlt 


398. 
‚zu verftehen? 28. von ihrer anname umd 


er angefangen 
e für verjäret fu 


dabei geſchehener a 
i 
achten und wann big zu rechneh 7 IV. 103. 


‚ihr zalungssiel ift öfters vorit hauptſtule uß 


ferfchieden, 1038. vorzug der uns: und Ab 
järfen, 1109, I120, 1124, 

Inſigel, infigelung, , 
wie die Sffentlihen handlangen vor dieſch 


- mit ber ftabt infigel befräftigee worden? I. 


21% wie man zu derfelben gewiſſe Ratspu—⸗ 
foneri ernant? 216. ob felbige ber befagungen 
ihre eigene infigel gebrauchen durften? 220. 
wann das ſtadtinſigel an die teftamenten in 
aͤlteren und neueren zeiten gehaͤnget worden? 
260, 3. 102. 
Inſinuationsſcheine 
der citationen / I; 44. i 
Inſtrumenten ſ. notariatsinfir® - 
—J38 
Intereſſe, intereſſeklage, 
ob dieſe fläge Bei verduferufg d anoine 


ſachen flat? I.d. 156. ob bei tracktaten? 160 


ob bei dem nicht fortgegangenen tauſche? 


164. beim Fauffontrackte?. 167. 354. 3 — 


wie h 
wie hoch bei ben anleihen? 169.f. Beil 
kaufe, 170, ob und wie es bei handelswaren 


der anmerkungen der franbfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


e8 beim kaufe gu rechnen? 168. 3.7. 
beim reu- 


rechnen? 170,f. 3.7. 1:3. 0b es bis auf 


zu 

bie beſtimte jalungsfrift gefodert werden fan? 
296. 3. 8. dertäufer hat nad) jar und tag in ge: 
. werten gätern diefe Flage nicht weiter nöfig,354. 
ob megen deffen ruͤckſtandes za lagen? 418. 
. auch vor dem zalungsziel? 419. von sinfen, 
‚ interefien genant; 437., 3. 18. ſ. 3infen, eb 
„fe von einander unterfehieden ? 437. 9 8 


as 
intereſſe Die 5 von hundert uͤberſteigen kan? 


-438: 3. 18. ob dis nur bei kaufleuten oder 
auch bei anderen angehet? 438. f. von deſ⸗ 
fen liquidation und wie es 


beweiſen? 439. 
3.18. wie es der verkaͤufer fodern fan? I. 


2 105.2: 33, 562. bei biefer Flage hat bie 
. Fichferliche mäßigung ffat, 68. ſ. zinſen, wann 


fen, 610. 


vor der teilung ift die algemeine inventur nd- 
tig? 474- von befonderen invenfuren, ſtatus 
maſſaͤ genanf, deren nuzen bei erbteilungen, 

4. f. ob bie gerichtliche bei erbteilungen im 
File nötig, wo gugleich vol: und minderfärige 
ob und tie 


erben find? 475. f. 3. 109. f. 


‚durch die in der ref. erfoderte inventur, fon: 
.berlich der erbfälligen gAfer,-Die gerichtliche 


zu verſtehen? 477. f. 11I. 57. deren reviſio⸗ 
ten, 481. der lebzuͤchter mus folche vorne: 
men laffen, 509. d auch die dltern tun muͤf⸗ 

ob deren unferlaffung den beiftg 
verwirket? 610.3. 119. vom erbantrite mit 
deſſen woltat, 111.8.f. 55.f. 91. fremde ers 
ben müffen inventiren laffen, KH 137. in 
welcher zeit die erben Darum anfuchen müffen? 


‚57. 59: tie, wo fie abtwefend? 57. gemei⸗ 


ner befcheid wieder der erben misbrauch der 


inventatienwoltat, 58. f. erſtreckung der hier 
beftimeen geit, 59. in prafi wird darauf nicht 
ſo genau geſehen, 59.f. wann die wegen de⸗ 
ren unterlaſſung gefezte ſtrafe flat und diefe 
woltat verloren gehet? 6o.f. ob fie atich vor 
der erbantret: oder entfchlaguing begeret wers 
den fan? 60. von dem desfals ſtatfindenden 


das aus ſaͤumnis entflehende auf 5 von hun⸗ 
dert gefeset worden? 80, 97. es iſt an die 
. ftelle verbotener sinfen gekommen, 97. wenn 
‚man es zusufprechen pflegen ? 97. ob ber glau⸗ 

biger das fchadengeld höher anrechnen fan? 
.97. wann eg zu laufen anhebt? 98. wie er 
 Dafelbeermweifen mus? 100. ſolches gehet kauf⸗ 


mn rn — —— — — — — — — — — — 


— — — — — — — 


‚leute und alle glaͤubiger an, 100. 


dabei es 
aufs richterl. ermeſſen anfomt, 100. ob im 
mangel des beweiſes das gewoͤnliche gefodert 
werden kan? 101. rechtmaͤſige ſaͤumnis ge⸗ 
stattet fie nicht, 101. ob es uber noch einmal 
"fo hoch fteigen fan? 102, 3: 33. | 
AInterventio ſ. miteintommumg. 


nventarium, inventirung, 


"ob es dei fisfalifcher erbfolgendtig? T. @. 154. 


ob der zur meiteren ehe fchreitende ehegatte ins 
ventiren laffen mus? II. 44: f.-609. 3. 80. 
"warum eine generalindentur hier nötig? 43. 
wie fie bei abfonderung der güter nötig ? 87. 
3.81. wie es bei aufrichtung ber einfinds 
(daften nötig? 192. wo der erbe Fein ordent⸗ 
liches aüifgerichtet; hat die falcidia nicht flat, 
348. 3.106, 111. 85; 0b der teftirer folches 
dem erbe erlaffen an? 248. ob dig auch von 
‚der trebellianica zu verſtehen? 349. III. 85. 
teſtamentarien muſen ein rechtmaͤſiges auf⸗ 
richten laſſen, 410. f. 3. 107. die behdrige in⸗ 
ventur iſt ein gutes mittel gegen alle unor⸗ 
dentliche vermiſchung ber guͤter, 471 3, 109, 


dritten wege, 61. 3. 127. was die vormuͤn⸗ 


det bei der, ingenfur fun muͤſſen und firafe 


ihrer faumfeligfeit, 61. f. wie, wo fle von 
teſtirer nachgelaffen? 62. ob und wie fie ein 
dater feitien kindern verbieten fan und gefchies 


‚bet in ptaxi öfters, 62. wann auf folche nach⸗ 


affung nicht zu fehen? 62. Ihre vorgeſchrie⸗ 
berie form, 64. f. 68. in pefl- und anderen 
gefärlichen Zeiten fönnen folche notarien errich> 
ten, was dabei nötig? 65. f. 3. 127. wie 
diefe befonderg ſchwoͤren müffen ? 66. 3.127; 
welche gerichföperfoneit Die inventur b. £. be⸗ 
fergen? 66. f. ob bei ihr die erben oder an⸗ 
dete intereffirten teile fein müffen? 67. 3. 127. 
tie, wo unter den erben einer abweſend? 67. 


guͤter und fachen, fo zu inventiren; 67. w 


zum algemeinen erbinvettario gehöret ? 67. 
was bei Denen flat, fo der Iestlebende ehegatte 
fiber des one finder erftverftorbenen erblas ers 
richten laͤſt? 68. wie, mo er mit feinen ſtief⸗ 
findern abteilen muß? 68. bie Jerichtsper⸗ 
fonen follen verſchwiegen fein; 68. ob hier 
eine eibliche güterverzeichnig giftig? 69. Die 
vorgefchriebene form gehet auf alle güterin- 
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sentarien, 69. einige formeln und erinnerun:- 
gen dabei, 70.f. ob und wann vorher eine 
gerichtliche verfigelung nötig? 71.f. warum 
die in kaiſerl. rechten hiesu beftimte jeit ein: 
geſchraͤnket? 72.f. wann deren vergogerun 
den erben unſchaͤdlich? 73. ob und wie dieſe 
. zeit erftrecket werben Kar fonderlich wo ein oder 
der andere erbe abweſend? 73. ob bei deren 
nicht beobachtung, diefe woltat verloren ge: 
bet? 74. 3. 127. niemand fol die erben, bin- 
‚nen der inventirzeit, anfechten, 74. welche zeit 
auch den gläubigern unfchädlich, 74. ob ber 
erbe inzwiſchen die fchuldner belangen fan? 
74. der erbe, wo feine inventur gefchicht, Fan 
ſogleich belanget werden, 74. ſtrafe derer, fo 
etliche namhafte erbftücke verfchweigen, ob 
auch geringfchäsige hieher gehören ?74.f. ber 
erben böfer vorſaz iſt vorher zu ermweifen, 75. 
wie, mann etwas anzuzeigen ongefär ber: 
gefien? 75.f. vorficht der erben hiebei,75. f. 
die erben tun bier handgelübde, 76. f. wie, 
wo etwas aus irtum ing inventarium gefom- 
men? 76. ihre rechtmaͤſigkeit wird jederzeit 
vermutet, 76. f. wo nicht Die glaͤubiger, lega⸗ 
tarien und andere das gegenteil dargetan, 
77. ob und wie ſie von den erben den eid dar⸗ 
über abfodern koͤnnen? 77. f. wie, wann Die 
wittib, nach ihres mannes tode, in den guͤtern 
ſizen bleibt? 79. wann der eid vor gefaͤrde 
ſtat, und ob er vorhergehen mus? 79. deſſen 
formel, 79. im mangel eines inventarii hat 
der offenbarungseid fogleich ſtat, go. wie, wo 
daſelbe wegen mangelnder form, angegriffen 
wird? 80. f. ob die intereſſenten das gegenteil 
von einem eidlich beſtaͤrkten inventario erwei⸗ 
ſen koͤnnen? 80. ob von des erben erben dieſer 


und andere intereſſenten koͤnnen, da der erbe 
jenen eid nicht leiſten wil, in litem ſchwoͤren, 
‚go. f. die originalien muͤſſen beim gerichte 
bleiben, go.f. deren unkoſten, gr. f. ihre tar 
ift in neueren zeiten erhöhet, 82. deren durch: 
ſehung, 82. verſchlies⸗ und fiegelungsgebi- 
ren, 82. f. wirfungen oder ſtrafen bes unter: 
laſſenen inventireng, 83. 85. es gilt gleich, vb 
kein inpentarium, oder es nicht formmaͤſig er- 
‚richtet? 83. f. fo aber den erben, too fie nicht 
ſchuld daran, unſchaͤdlich ift, 84. 3. 128. der 
erbe, fo nicht hat inventiren laffen, mus alle 






ſchulden und Iegaten für vol besalen, 9, 
tvelche davon ausgenomen? 84. ob er ie 
pflichteil verlieret? 35. ber erbe mus dd 
verftorbenen handlungen gutheifen, 85. 

gegeneinander habenden foderungen gelte 
nicht mer, 85. der erbe verlieret alle, an be 
verfiorbenen und deffen güter angetvande 
koſten, 86. f. wirfungen Des mit dee invente! 
rii woltat angetretenen erbfalles, 86. f. de 
folche vorſchuͤzende hat ſelbiges vorzubrm 
86. tie ein folcher erbe im befchtoerlichen fü | 
len ficher fei? 86. was diefer, bei ber fchulbes | 
bien, su beobachten? 86. wie am ſicherſen 


# 


iebei zu verfaren? 87. mann ein verfone | 

ber die erbguter hier ndtig ? 88. ob berak | 
von ſolchem mit dem inventario angetreime 
erbfalte twieberabftehen umd die guͤter an 
lungs flat übergeben fan? 88. f. auf wen dx 
gefar fomt, too einige erbſtuͤcke umkommen! 
89. wie der erbe alte feine anfprüche fich vor 
behält? 89. durch fie wird bie vermifchung de 
erb und des erben eigenen guter verbindet, 
90. ber erbe fan alle an Die erbfihaft we: 
wanden foften fodern, 90, auch die falcidie 
abziehen,go, wann dag auf folchen 5 
gehaftete pfandrecht erliſcht ? 90. iſt bei lit 
gender erbſchaft nötig, 237.3. 147. 


Johanniterorden, 
bekomt alhie das buͤrgerrecht, IILL79. 3.1331 
Journalbuͤcher, |. Handelsbuͤcher. 


J uber, 
bürfen nicht ben hausfönen leihen, fo nichts 
gilt ?I, a. 32. f. L. 141.f. 3.42. mem die 


42. 4 
eid verlanget werden kan? 80. die glaͤubiger ‚halb gefezte firafe zufält? 34. 3. 3. Ihre mi 


en friften getroffene Eontrackten gelte 
nichts, wo fie nicht gerichtlich eingeſchrieben 
neue ord. Davon, 35. 3.3. 691. ob DIE gega 
bie kraͤmer, und wann fie auch minderjärg 
find, gehet? 36. hiefige bürger Dürfen für Di 
den minberjärigen gefchehenen judenfehulden 
fich nicht verbürgen, 41. noch follen fie di 
minderjärigen gu bürgen annemen, gr. ihn 
mufte das faufgeld für die geſtolene ſache 
wiedergegeben werden, 129. 3.6. was hier 


ſchulband ift? 129. ob fie dag dafürgegebent 


kaufgeld nebft der nerfon, fo ihnen dieſe fa 
zugebracht, eidlich entdecken müffen? 130. ob 


— — 


der anmerkimgen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


wie hoch es beim kaufe zu rechnen? 168, 3:7. 
wie hoch bei den anleihen? 169.f. beim reus 
faufe, 170. ob und wie eg bei handelswaren 


zu rechnen? 170.f. 3.7. 1:3. ob es bis auf 
1: beftimte zalungsfriſt gefodert werden fan? 


296. 3.8. der fäufer hat nad) jar und tag in ge: 
. werfen gätern dieſe Flage nicht Weiter nöfig,354. 
ob wegen deſſen ruͤckſtandes zu Klagen? 418. 
. auch vor dem zalungsziel? 419, von sinfen, 
‚intereffen genant, 437.3. 18. ſ. zinſen, eb 
fie von einander unterfehieden ? 437. ob dag 

intereffe die 5 von hundert überffeigen fan? 


.438: 3:18. ob die nur bei kaufleuten oder 
guch bei anderen angehet? 438. f, Von deſ⸗ 


fen liquidation und wie es zu beweiſen? 439. 
.3.18. wie es ber verfäufer fodern fan? I. 
.2. 105,2: 33: 562. bei diefer klage hat bie 
. fichterliche mäßigung at, 68. ſ. zinſen, wann 
«bag aus ſaͤumnis entſtehende auf 5 von hun⸗ 
dert — — worden? 80: 97. es iſt an bie 
ſtelle verbotener sginfen gefommen, 97. wenn 
‚man es zusufprechen pflegen ? 97. ob der glau: 
biger dag fehabengeld höher anrechnen fan? 
.97. wann eg zu laufen anhebt? 98. mie er 
daſelbe erweiſen mus? 100. ſolches gehet kauf⸗ 
‚leute und alle glaͤubiger an, 100. babei es 
aufs richterl. ermeſſen ankomt, 100. ob im 
mangel des beweiſes dag gewoͤnliche gefodert 
werden fan? 101. rechtmaͤſige ſaͤumnis ge⸗ 
stattet fie nicht, 101. ob eg über nad) einmal 
"to hoch fleigen fan? 102. 3; 33, | 


AInterventio |. miteinkommung. 
nwentarium, inwentirung, 


"ob es bei fisfalifcher erbſoloe ndtig 7 T. 4. 15%. 


ob der zur meiferen ehe fchreitende ehegatte ins 
dentiren laffen mus? II. 44. f.-609. 3. 80. 
"warum eine generalindenttur hier nötig? 43. 
wie fie bei abfonderung ber guͤter nötig ? 87. 
3.81. wie es bei aufrichtung ber einfind» 
fehaften nötig? 192. wo der erbe fein ordent⸗ 
iches atifgerichtet; hat die falcidia nicht fat, 
348. 3:106, 117. 85; ob der teftirer ſolches 
em erbe erlaffen fan? 248. ob dig auch von 
der trebellianica gu verſteheti? 349. III. 85. 
teſtamentarien muſen ein rechtmaͤſiges auf⸗ 
richten laffen, 410.f. 3. 107: Die behoͤrige in⸗ 
ventur iſt ein gutes mittel gegen alle unor⸗ 
dentliche vermiſchung der güfer, 471. 3. 109: 


vor der teilung iſt die algemeine inventur no⸗ 
tig 7474. von beſonderen inventuren, ſtatus 
maſſaͤ genant, deren muzen bet erbteilungen, 

4. f._ ob die gerichtliche bei erbteilungen im 
File nötig, wo zugleich vol⸗ und minderfärige 


erben find? 475.f. 3.109. f. ob und wie 


‚durch Die in der ref. erfoderte inventur, fon: 
derlich der erbfälligen gäter,-Die gerichtliche 


‚su verſtehen? 477. f. 1II. 57. deren reviſio⸗ 
ten, 481. der lebzuͤchter mus folche vorne 


‚Iren laffen, 509. fo auch die ditern tun muͤf⸗ 
‚fen, 610. ob deren unferlaffung dei beiftg 


berwirfer? 610.3. 119, dom erbantrite mit 
deſſen woltat, 111.8.f. 55. f. 91. fremde er: 
ben müffen inventiren laffen, 42.3. 137. in 


welcher zeit Die erben Darum anfuchen mäffen ? 
‚57. 59. wie, wo fie abtvefend? 57. gemei- 


ner befcheid wieber der erben migbraach der 


inventatienwoltat, 58. f. erſtreckung der hier 


beftimfen zeit, 59. in prafi wird darauf nicht 
ſo genau hen 509.f. mann die wegen de⸗ 


ren unterlaſſung gefeste flrafe flat und diefe 


woltat verloren gehet? 60. f. ob fie atich vor 
ber erbantret» oder entfchlagung begeret wer⸗ 
den fan? 60. von bem desfals flatfindenden 
dritten wege, 61. 3. 127. was die vormürs 


‚det bei der, inventur fuh muͤſſen und frafe 
‚ihrer faumfeligfeit, 61. fs tie, wo fle vom 


teftirer nachgelaffen? 62. ob und mie fie eitt 
Hafer ſeinen kindern verbieten fan und gefchies 


‚det in pragi oͤfters, 62. wann auf folche nachs 


affung nicht zu fehen? 62. Ihre vorgeſchrie⸗ 


bene form, 64. f. 68. in peſt⸗ und anderen 


gefärlichen geiten koͤnnen folche notarien errich» 
fen, was dabei nötig? 65. f. 3, 127. wie 
diefe beſonders ſchwoͤren müffen? 66. 3.127; 
welche gerichtöpetfünent die inventur h.f. be> 
forgen ? 66. f. ob bei ihr Die erben oder an⸗ 
dere intereffirten teile fein müffen? 67. 3. 12% 
wie, wo unter den erben einer en! 67. 
güter und fachen, fo zu invenfiren; 67. was 
sum algemeinen erbinvetttario gehöret ? 67. 
was bei denen flat, fo der Iestlebende ehegatte 
‚fiber de one kinder erftverftorbenen erblag ers 
richten laͤſt? 68. wie, mo er mit feinen ſtief⸗ 
findern abteilen mug? 68. die Jerichtsper> 
fonen follen verſchwiegen fein; 68. ob hier 
eine eibliche güterverzeichnig giftig? 69. Pie 
Horgefchriebene form gehet auf alle guͤterin⸗ 

095 3 2 venta⸗ 


Algemeines hauptregiſter über die fünf baͤnde 


ventarien, 69. einige Formeln und erinnerun⸗ 
gen babei, 70.f. ob und wann vorher eine 
gerichtliche verfigelung nötig? 7u.f. warum 
die in faiferl. rechten hiesu beftimte jeit ein: 
geſchraͤnket? 72.f. mann deren vergögerun 
den erben unfchäbdlich? 7% ob und wie dieſe 
zeit erſtrecket werden kan, ſonderlich wo ein oder 
der andere erbe abweſend? 73. ob bei deren 
nicht beobachtung, dieſe woltat verloren ge⸗ 
het? 74. 3. 127. niemand ſol die erben, bin⸗ 
nen der inventirzeit, anfechten, 74. welche zeit 
auch den glaͤubigern unfchädlich, 74. ob ber 
erbe ingwifchen die ſchuldner belangen Fan? 
74. der erbe, wo feine invenfur gefchicht, fan 
fogleich belanget werden, 74. ftrafe derer, fo 
etliche namhafte erbflücke verſchweigen, ob 
auch geringfchäzige hieher gehören?74.f. der 
erben böfer vorfaz iſt vorher zu erweiſen, 75. 
tie, wann etwas anzuzeigen ongefär ver⸗ 
geffen? 75.f. vorficht der erben hiebei,75. f. 
die erben tun hier handgelübde, 76. f. wie, 
wo etwas aus irtum ing inventarium gekom⸗ 
men? 76. ihre rechtmaͤſigkeit wird jederzeit 
vermutet, 76. f. wo nicht die glaͤubiger, lega⸗ 
tarien und andere das gegenteil dargetan, 
77. ob und wie ſie von den erben den eid dar⸗ 
aber abfodern koͤnnen? 77. f. wie, warn die 
wittib, nach ihres mannes tode, in ben gütern 
ſizen bleibt? 79. mann der eid vor gefärde 
ftat, und ob er vorhergehen mus? 79. beffen 
formel, 79. im mangel eines inventarii hat 
der offenbarungseid fogleich flat, 80. tie, wo 
Dafelbe wegen mangelnder form , angegriffen 
wird? go.f. ob bie intereffenten dag gegenteil 
von einem eiblich beftärften inventario erwei⸗ 
fen fönnen? 80. ob von des erben erben Diefer 
eid verlanget werden Fan? 80. Die gläubiger 
und andere intereffenten koͤnnen, da ber erbe 
jenen eid nicht leiften wil, in litem ſchwoͤren, 
‚80. f. die originalien müffen beim gerichte 
bleiben, go.f. deren unfoften, gr. f. ihre tar 
ift in neueren zeiten erhöhet, 82. beren durch: 
ſehung, 82. verſchlies⸗ und ſiegelungsgebuͤ⸗ 
ren, 82. f. wirkungen oder ſtrafen des unter⸗ 
laſſenen inventireng, 83. 85. es gilt gleich, vb 
fein inventarium, ober es nicht formmaͤſig er⸗ 
richtet? 83. f. fo aber den erben, too fie nicht 
ſchuld daran, unfchädlich ifl, 84. 3. 128. der 
erbe, fo nicht hat inventiren laſſen, mus ‚alle 


fhulden und Tegaten für vol besalen, 9. 
welche davon ausgenomen? 84. ob er dag 
pflichteil verlieret? 35. der erbe mug des 
verftorbenen handlungen gutbeifen, 85. ihre 
gegeneinander habenden foderungen gelten 
nicht mer, 85. der erbe verlieret alle, an ben 
verftorbenen und deffen güfer angewanden 
foften, 86. f. wirfungen des mit des inventa⸗ 
rii woltat angetretenen erbfalled, 86. f. ber 
folche vorſchuͤzende hat felbiges vorzubringen, 
86. wie ein folcher erbe in beſchwerlichen fäl- 
len ficher fei? 86. was diefer, bei ber ſchulden⸗ 
alung, zu beobachten? 86. wie am ficherfien 
hie gu verfaren? 87. wann ein verforger 
über die erbgüter hier nötig ? 88. ob der erbe 
von ſolchem mit dem inventario angefretenen 
erbfalfe wieberabftehen und bie güter an j& 
lungs ftat übergeben fan? 88. f. auf wen bie 
gefar fomt, wo einige erbftüche umfommen? 
89. wie der erbe alle feine anfprüche fich vor⸗ 
bepält? 89. durch fie wird bievermifchung der 
erb und bes erben eigenen güter verhindert, 
90. der erbe Fan alle an die erbfchaft ver: 
wanden koſten fodern, 90. auch die falcidian 
abziehen, go. wann das auf folchen erbgätern 
gehaftete pfandrecht erlifcht? 90. ift bei lin 
gender erbfchaftnötig, 237.3. 147. 


Johanniterorden, 
bekomt alhie das buͤrgerrecht, IL179. 3. 133. 
Journalbuͤcher, ſ. Handelsbuͤcher. 


Juden, 
bürfen nicht den hausſoͤnen leihen, fo nichts 
I, a. 32. f.I. 141.f. 3.42. wem die de& 


‚halb geſezte firafe zufält? 34. 3. 3. ihre mit 


den friften_ getroffene Eontrackten gelten 
nichts, wo fie nicht gerichtlich eingefchrieben, 
neue ord. davon, 35, 3.3. 691. ob dis gegen 
die främer, und wann fie auch minder jaͤrig 
find, gehet? 36. hieſige bürger dürfen für die 
den minderjärigen gefchehenen judenfchulden 
ſich nicht verbürgen, 41. noch follen fie die 
minderjärigen gu bürgen annemen, gı. ihnen 
mufte das Faufgeld für die geftolene face 
wiedergegeben werben, 129. 3.6. was hier 


fchulband ift? 129. ob fie dag dafürgegebene 


faufgeld nebft der perſon, fo ihnen dieſe fache 
sügebracht, eidlich entdecken müflen? 130. h 
o 
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der anmerkungen der Srankfurter reformasion und ihre zuſaͤze. 


ob dis ſchulband h. £. nuͤzlich? 132. I.ıga.f, 
.45. es gehet auf verpfändungen geftolener 
chen, 132. 1.191, f. ob fremde daran gebun- 
den? 132.f. 3. 6. ob ihren handelsbüchern 
zu glauben? 181. I. 207. 3. 46. geben den 
toten pfenning, 280. follen ſich nicht bürger 
— 281. 1.173. III, 145. 233. ob abzie⸗ 
ende juden bie ſtaͤttigkeit erhalten können ? 
ob und tie viel fie ji en ne⸗ 
Kamer⸗ 


283. f. III. 195. 
men duͤrfen 443. f. I. 9o. dag kaiſer 


‚gericht verſtattet ihnen nicht mer als 5 von 


hundert, 445. 449. 729. J. 153. f. ihre ſchul⸗ 
den gegen Eriften gelten nichts, two ſie nicht 
gerichtlich eingefchrieben, 446. . ob dis aud) 
auf die friften zu erweitern, 446. 448. wie 
viel zinſen ihnen sugufchreiben? 446, 449. ob 
davon handelsjuden auszunemen, 446. f. 
2. 18. ob dieſes auch auf die ſchlechte wechſel⸗ 
briefe Behr 7448. 1.199. 3.45. fie ſollen kei⸗ 
nen wucher ing Fapital fchlagen, noch wucher 
Bon wucher nemen, 449.f: 3.18. f. neue ord. 
ihren wucher betreffend, 691. auf welche art 
fie mit gold, filber und dergl. handeln durfen? 
I. 24. f. 217. 692. von ihren ſchulden übers 
Baupt, 106. f. 136, f. wann fie hie angeno: 
men werden? 106.f.2. 33. f. ihre alte befchaf: 
fenheit, 107. bier twaren fie von dreierlei art, 
107.f. Kaiferliche, 107. f. Maingifche, 109. f. 
3.37. und welche der Rat angenomen, 110. 
twiedereinlöfung der verpfändeten juden, 111. 
f. 3. 37. f. von ihrer Eollectätion, 114. has 
der friften gegen fie, 115.3. 38. ob ſie zu duls 
den? 115. f. ihre verfolgungen, 116. ihre 
ſchazung und berdfchilling, 118. 3. 39. III, 
149. 05 fie abgefchaft werden fünnen? 121. 
f. 136. von ihrem banne, 124. 3. 40. wann 
folcher sugelaffen? 125. f. wie er geſchicht, 
131. f. Z. 40. f. von ihrer handgelübde, 134. f: 
von ansal ihrer familien, 135. f. 3. 41. ihre 
privilegien, 135. 138. f. Fr 41.f. IV. 63. ihre 
klare ſchulden ſollen gleich begalet werden, 137, 
pe folten Ber: ihren hergebrachten ceremonien 

leiben, 137. und fich ihren privilegien gemaͤs 
Dalten, 138. f. 05 fie nicht denen überhaups 

eihen können, fo dag ihrige nicht verwalten 
dürfen? 143. f.677.f. ſollen buͤrgerobligatio⸗ 
nen anderen nicht weggeben, 143. f. 


n, I 42. 
ob das” verbot der bärefchaften auf alle 


) 


buͤrgſchaften und infäge betreffend von 1798, 
143. f. 677. wann bei judenfchulden die ehwei⸗ 
ber zalen müffen? 145. f. 3.42. von ihren 
erfäntniffen und ordnung davon, 148. f. von 
ihrem wucher, 152. f. 3.42. f. 157. wochent⸗ 
lichem gefüche, 155. f. verluft der. ſchuld we⸗ 
gen übermäfiger zinſen, 156. f. 3. 44. flrafe 
des judenwucherg, 157. warum fie Feine 
fchulden über ztpei jare ongemamet augftehen 
laffen ſollen, fonften fie verjäret werden, 163, 
f. das Fapital ſamt interefie verlieren, 164. 
3. 44. deſſen heutige praris, 166. f. 3. wi 
von ihren fehulden auf ben Dörfern, 168. f. 
418. fälle, darin oberwente zweijaͤrige friſt 
den juden nicht ſchaͤdlich, 171. f. fie Dürfen 
nicht auf liegende güter leihen, noch bie 
friften dazu als mitteldperfonen gebrauchen, 
173-184. 424. IV. 50. follen die durch rechts 
liche hilfe erlangten güter gleich wieder im 
bürgers haͤnden liefern, 174. f. von ihrer 
gafe, 174. f. hatten vor diefem in der ſtadt 
gewonet, 175.f- 3. 44. von ihren haus⸗ ober 
grundainfen, 177. f. ob fte ihre haͤuſer vers 
fern und verpfänden können? 178. f. 3:44: 
von ihren ſtores⸗ oder pfandbriefen, 179. f. 
3. 45. ob fie auf der friften haͤuſer ein verbot 
legen laffen dürfen? ı81.f. 3. 45. wie die exe⸗ 
fution m die verpfändeten judenhäufer: ges 
ſchicht? 182. ob und auf welche farende _ 
babe fie leihen Dürfen oder nicht? 135. f. 190. 
f- 196. f. 391. 3.45. müffen die vom fchulds 
ner angebotene sfandäberlaffung annemen, 
ob fle gleich geringer al8 die fchuld, 186. 366. 
f. wie fie den pfanden nachklagen follen? 
186.f. 189. von deren entſchuͤttung, 187. f- 
fie follen dem Eriftlichen ee auf pfande 
nichts leihen, 194. 197. obftemit fhmerdern - 
und dergleichen handeln? 194. auf: kleider 
leihen dürfen? ihr Eleiderhandel, 195. 15% 
handel und was fie hierin tun dürfen oder 
nicht? 196. f. 3.45. follen den g. w. richtern 
nichts leihen, 198. ob fie gegen Friften zeugen 
können ? 298. IV. 712. ob und mie fie ihre 
fhulden den Friften cediren dürfen ? 199. - 
fie muͤſſen die wechſelzalung ben friften ind . 
haus bringen, 200. 548. 3. 67. find ber ref: 
und den kaiſerl. rechten unterroorfen, 20% 
3. 45. IV. 97. ob ihnen bie rechtswoltaten 


judenſchulden zu erwellern? ordn. Diele ihre zu fasten fonmien? 201. IV.98.2, 202. oo 
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fie das 8. C. Maced. und die rechte minderjd- 
ziger habın? 201.-f. 3. 45, 680. f. ol fie ihre 
guter abtreten können? 202: f. 3.45. f. 682. f. 
684. ob fie andere deu. verarmten ſchuldnern 
gegebenen woltaten haben? 203. ob fie der 
woltat des inventarii geniefen? 203. ob 
ihre weiber die weibliche freiheiten haben? 
203. f. 3.46, ob fie dad vorrecht der eheſteuer, 


die verzeih⸗ und abſonderung der guͤter haben, 


635. ob auf ihrem ſch bbes die kriſten ver; 
flagt werben können? 206, 3. 46. akcepti⸗ 
rung der wechſelbriefen auf ihrem ſchabbes, 
207. von ihren eiden, deren vielen gattungen 
und feierlichfeiten, 208. f. i 
- erbfehaftsfachen, juͤdiſches zeugnis und recht- 
Licheg gutachten hievon, 212.f. 3. 47. 686.f. 
ihre heuratspackten, 213. f, 3. 47. ihr han⸗ 
del und. haufiren, ratgord. bievon, 215. 3. 47. 
f. 600, f. ihr buchhandel, 216. 3.48. ob und 
welche fachen ihre baumeifter ſchlichten koͤn⸗ 
“nen? 216. f. 3. 49, ob fie. gegen andere juben 


und des Rats bericht hievon? 204. f, 


der pfandegüberlaffung ſich zu bedienen? 368. 


05 fie an des ſchuldners uͤbrigen guͤtern ſich 
erholen fönnen? 3069. v 
den, fo die handwerksleute bei ihnen machen, 
II. ı31. find nicht unter der freizuͤgigkeit, 
III. 145. 3. 129, heiſen binterfaflen, 233. 
ihr huldigungseid an den Nat, 234 3. 147. 
müffen einem neuerwaͤlten Kaifer huldigen, 
234. f. woher der grund hievon E leiten? 
236. bie bauung ihrer häufer betreffend, 427, 
435, 565. 
deln? IV. 85, wann fie nad) ihren gefegen 
‚und gervonheiten hr beurteilen? 98. 3. 202. 
ihre fchlimmere beichaffenheit gegen die buͤr⸗ 
ger und einwoner, 98. hat. find etliche nur 
unter ihnen fonft entſchiedene fälle an die 
ardentliche gerichtflände gefomen, 98. f. bei: 
Biel ihre Furatorenbeftellung betreffend, 99.f. 
von ihrer Öbers und anderer rabbinen gewalt, 
99. wie es mit fieferung ihrer eheſteuer be 
wand? 2% f. u por alters nur vor hie 
% Schultpeifen fiehen, 234. 2. 221. 0 
rch des reichesmeiſter über fie, ihre bau⸗ 
meiſter zu verſtehen 234. f. Z. 221. vonibrem 
ſchulbanne und besfals neuerlich vorgekome⸗ 
nen, 437. —* handelnde einem dritten ihre 
bücher geben muͤſſen? 682. ob einer gegen 


3.46. ihre ehe und’ 


3. 56. von ben ſchul⸗ 


wie, warn fie mit fremden han⸗ 


ben anderen zeugen fan? 712. vom glaub 

ihres jengmiffes“ zı2.f. ob fie in —* 
fachen von den kriſten hierin unterſchieden? 
715. Kaiſerl. briefe_ ihre pfandfchaft und 
wiebereinlöfung uͤberhaupt betreffend, 1167. 
ihr brauch, daß niemanden ein Haug sugefchries - 
ben wird, es fei dann vorher in ihrer (chule 
durch den fehulflöpper ausgerufen worden, 


2. 281. fr 

oben in ih „gubeneibe, 
gehen in ihrer ſchule vor, und wie? IV, 386.. 
ihre feierlichfeit Dabei,. 696. warum ſie — 


geringe achten? 696. ihre ge war⸗ 
nung vor dem meineide, 20. wonliche oo. 
"Iudenfchulden, 


gemeine leute follen bie dei ihnen gemachten 
gerichtlich einfchreiben Taffen, IV, 65 . ee 
weit dig wegen der wechſelbriefe eingeſchraͤnket 
und heutiger gerichtsbrauch hierin, 655. 
3. 240. die ihre kriſtliche ſchuldner nicht 
manenden noch verklagenden verlieren das 
pfand und die ſchuld ſelbſt, 1115. f. 1261. f. 
alte ord. ihre inhaͤndige pfande und andere 
fen getroffenen kontrackten betreffend, 


| Judenſtaͤttigkeit, 

deren anfang, T. 107. 3. 34. f. 217. wie fie 
nad) felbiger fich Mn verhalten? 116. f.3.39. 
mas dadurch anfänglich verſtanden ward? 
117. IV. 49. 97, wie ihre aufnanıe in felbige 
geichicht ? 119. 3. 40. ob der Katfieauffagen. 
fan? 120. gebärnuffe, fo fie Dafar zu zalen, 
120, inhalt der alten ſtaͤttigkeit, 122. f. der 
neueny 123. f. der 1728. Kaiſerl. befräftigeen, 
132. f. 672. 2. 40. tie viel juden järlich ig 
felbige aufgenommen werben? 134:3. 41. ob 
fie giltig, da fie gegen Die reichsord. gehet? 
139. von ber freiheit fie zu ändern, 139. f. 
3. 42. fie fehreibt ihnen ihr geiverb und 


. narung vor, 141. PER ein fick der alten ſtaͤt⸗ 


tigkeit Don 1500, 680, 
Raicher reichogericht, 
in der Wetterau, nachricht hievon, IV. 
was ein franffurter ſchultheis Dabei gu a0. 
247. 198 hievon im pripilegienbuche fichet? 
| 247: 


der anmerkuugen der Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


247. ſtreit zwiſchen der ſtadt Frankfurt und 
der burg Friedberg daruͤber, 247. 3. 225. 
Baiferrecht ſ. ſchwabenſpiegel. 
| Ratferwalen, 
bei felbigen- mus die bürgerfchaft den ficher; 
heise leiften, ID. 159. was bei Katier 
uprechts mal wegen deſſen einlaffung in die 
ftadt horgegangen? 212. f. 3.139.f. vom 
alten brauche, Daß die neuerwälten Kaiſer bei 
zwiſtigen walen ihr lager vor der ſtadt halten 
muften, 212.f. 3.139, f. mie Die flädfe dar: 
tiber ein rechtebedenfen einholeten, 213. f. wo 
ie vor alters gefchahen ? 213.3. 139. f ſ 
rankfurt, was die, fo twärenden lager in 
die fladt wollenden angeloben muſten? 214. 


3. 143. 
Kaltſchmiede, 
was fie find? I a. 379. 
Kamin, 


ob er an eine gemeine mauer oder wand auf⸗ 

efüret.werden fan? III, 404. darf one des 
Bauamtes vorwiſſen nicht gebauet merden, 
405. deſſen fegung, 405. 


| Bammergericht, Raiferl. und 
Reichs; . 

deffen .erfie eröffnung und proceseinrichfung, 
IV. 28. von defien benennung, 33. «. . 
RKammergoͤter, Kaiſerliche 
son ihrer ehemaligen verwaltung/ IV. 35. 1. 
Fiankfurt. 
Kanal ſ. antauchen. 


KRanzlei ſ gerichtskanzlei. 


KRatarinenkloſter, 
bekomt das buͤrgerrecht alhie, urkunden ſelbi⸗ 
ges betreffend, III. 179. 3.133.f. | 


Kauf, kaͤufer, 


⸗ 


geſtolener fachen f. geſtolene fadıen, fremder 


achen, ob er giltig? J. a. 135. beim kaufe 
Her verfaufe fan die ſchadloshaltungsklage 
nicht fogleich angeftellet werben, 135. firafe 
derer, Die twiffentlich eine fremde fache ver: 
faufen, 136. I. 31. ftrafe deffen, fo eine 


rechtshaͤngige fache wiſſentlich kaufet ſ. rechts⸗ 


durch die tat geſchehen kan, 2. 


haͤngig, er fan auf vreierlei are für beſchloſ⸗ 
ſen angefehen werden, 160. f. ob die ſchrift 
ein weſentliches ſtuͤck oder nur zu deſſen beweis 
dienet? 165, - bie verbindlichfeit des kaͤufers 
und verfäuferg ift gleichmäßig, 166. der fläs 
ger mug die von ihm gefchehene erfüllung be: 
meifen? 167. im faufen wird dag eigentum 
sticht übergeben, wo nicht das gelb bezalet 
‚oder fonft verfichert worden ifl,167. intereſſekla⸗ 
ge bei dtefem kontralt, 3. 7. 1. intereffe, Der 
kauf auf borg gilt nichts, mann betrug dar⸗ 
unter ftecft und firafe darüber, 185. 354. 357. 
3. 16. der fchade und nuzen fomt auf den 
fäufer, 1386. ob jener su verteilen? 186.2, 8. 
ob dis auch fiaf, wann der verfäufer fich dag 
eigentun vorbehalten? 187.3.8. wann der 
verfäufer die gefar und ben fchaden zu fragen ? 
203.f.23.9. Die verlezung im kaufen und ver» 
faufen.gehet auf beide teile f. verlezung, vom 


merte der gekauften fache ſ. wert, die kaͤufe, 


fo unfer der fane gefchehen, mögen nicht ums» 
efoßen werden, 213. Mann ziven eine fache 

faufen? 217.3. 9. welcher hievon der eigens 
tuͤmer ift, rechtl. gutachten davon, 312.f.722.f, 
was für mittelder andere Deswegen hat? 314. 
blinde Fäufe. find gu vermeiden, 346. vom 
faufen der eheleute -f. mann, der verfäufer 
mus bem fäufer die brieffchaften Jiefern, 385.f. 
ob dadurch der verfäufer von der ſchadloslei⸗ 
ftung frei wird, 386. beider teile einwilli⸗ 
gung machen ihn richtig, I. 1. 3.29. fo auch 
feiner fan 
eher flagen, er babe dann von feiner feite er; 
uͤllet, 2. 100 der verfäufer in der Heferung 

faumig, Fan der fäufer die fchadenflage an- 
ſtellen, wie Hoch diefer zu fchägen? z. er Fan 
vom Fäufer befchtworen werden, 2. ber kaͤu⸗ 
fer darf nicht eher besalen, big ihm die gefauf: 
te ſache geliefert, 4. 3. 30. ober die gefaufte 
fache eigenmächtig an fich giehen Fan? 4, der 
verfäufer mug die. verfälfchte und boͤſe ware 
toiedernemen f. woarenverkauf, befrug gebef 
beim faufeund verfäufenicht an, 7. ob ſchmei⸗ 
cheleien und m 7. f. pferösfaut und 
verkauf, fahren und anderer gewärskauf, 
25. 8. 32. nach der verjärung darf nicht 
nier der kaͤufer fondern der verfäufer antwor⸗ 
ten, 34. wie lange die Flage gegen diefen ' 
dauret? 35. f. ſchadlosbaltung, ber verfäus 
pp. p feer 
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er muß alle sinfen und beſchwerungen anzei⸗ 
— 40. wann der kaͤufer die rechtfertigun 
ankuͤndigen mug? 5 ſ. rechtfersigung, o 
ber verkaͤufer den kaͤufer ſchlechthin vertreten 


mus? 53. 
| Baufgeld, - | 
son deffen zalung, I. a. 184. auf zeit und 


eld nicht benamet wird, 346. wo beide ehe: 
Leute in das verfaufte gut geiveret worden, 
da ift wegen des Faufgeldeg einiges zu beob: 
achten, 365. 3.17. der Fäufer mug es ſo⸗ 
gleich nach empfangener fache zalen, fonft der 
erfäufer dag intereffe Davon fodern fan, J. 2, 
er in deffen jelng ſaͤumige fäufer mug zin⸗ 
en, 6.562. 199 nicht her ver; 
er geborget, 7. ' 


Baufman, Eaufmanfhafe 
« bandelsleute, 05 fie alleine das S. C.Mace- 
onianum ausſchlieſet, J. a. 26. ober in der 

bene tn? mit anberen und auch juden 


n hievon ge 
auf 


andeln kan? 35. 57. 3.3: wird auch hans 
ierer genant; 36. f. vb der minderjärige die 
toiedereinfezung in vorigen fland hat? 55. f 

ei felbiger iſt auf Die aufname und flor bes 

andels zu fehen, 57. ber minderjärige tur 
fol, too er fich Die jur geben laͤſt, 58.3.4. 
bandelswaren, ob fie mer ale 5 von huns 
bert nemen dürfen? 442. 1:90, 3. 33. wie 
bon ihnen dag ſchadengeld zu rechnen? T, 100; 
was die weiber bei ihe tun Fönnen? 330, f, 
8. 53. woran eine handelsfrau zu erfennen? 
330.f._ von ihrer fompagniehanblung f. ge: 
felfcbafı, grofe iſt dem atriciat nicht nach» 
teilig, III. 923. befchaffenheit ihres adels, 
23. f. iſt nicht geringe zu achten, fordern 
And ihnen rated: und andere erenſtellen gu ge: 
ben, 925. 3.185. j 


Rebsehen, 
ob fie sugelaffen 7 II, 482, 


Rellertören, 
Dürfen nach der ſtraße gehänget werben, IT. 
472. von fellerlöchern und flöcken, 472, Die 


unter der erde gemeiner ftraßen find verboten, 


575.f. von aufrecht und vorliegenden keller⸗ 
löchern, 576. | | 


fon, 0 cn Thabhafle 

von unkoften, too ein a er zu m 
II, :soı. hölzerne find berboten, Peer 
maner, 3. 153. f. 


Rerfbölser, 


| —* pre beweiſe, IV. 670. f. fie brauchen 
noch hy. f, | 


bei twelcher art ſchulden fie flat? 671. f. de 
ſchuldner mus den gegenſtock zum beweisbe⸗ 
hufe beibringen, 672. tie, too er deffen nich 
— — 672. wie, wo fie nicht übereins 

immen? 673. was einfeitige beweiſen? 673. 
wie, wann herrfchaften ihren dienſtboten fie 
anvertrauen? 673. tie, wo ein teil davon 
verloren iſt? 673. 


Kerigt ſ. gaffe. 


farb⸗ od ent, de f 
rb> oder genteine wa en ſetzung 
betreffend, im 459. eve j 


u Rinder, Da 
haben in ihres vaters güter ein ſtilſchweigend 
pfand, J. 454. ob auch in der mutter guter! 
455.f. ob auch in ihrer vormuͤnder güte, 
welche wegen ihrer mutter zwoter ehe beftet 
worden? 455.f. 3.62. von ihrem vorgengs⸗ 
recht, 498. „ob die aus frügeifiger beiwonun 
gezeugten für rechtmäßig gu achten % 11.36.3. 
80. 483.f; ihr voraug, 43. 3. 80. was von 
den aus verbotener ehe gezeugten zu halten! 
153.3. 94. tie die durch £uppelei oder ent: 
fürung fich verehlichten von ihren ältern ent: 
erb£ werden können? 167. -wie fie die ihnen 
bereits zugefallene und noch zu hoffende erb⸗ 
ſchaft verlieren 7 1. f. 3.95. welches auch 
bei denen flat, die ſich Beimlich verlobet und 
verehlichet haben, 172. ob fie in ihrer Altern 
und blutsfreunden erbfchaft aufer dem teſta⸗ 
ment zugelafien? 173. - ihr voraus bei den 
einfindfchaften, 204.f. ob und von welchen 

ütern fie teftiren koͤnnen 7 288. ob fie, neb 
Ihrem pflichtteile, auch die trebelianicam ab 
jiehen könnten? 339.f. ob Re-auch beide bei 
den geſchlechts⸗ fibeifommißarifchen erbfcheft 
ten gebrauchen können? 340. von dem ihnen 
verſchaften voraus, 369. 2, 106. ihre erbs 
folge f. erbfolge abfleigender linie, von dei 
durch die ehe, ein Kaiſerl. oder ee 


=. „cz u 


ten? 494. ob die von ehelofen geiftli 


der anmerkungen der frankfurcer reformation und Ihre zuſaͤze. 


ſches reffript ehelich gemachten und ihrer erb- 
folge, 450.f. 3. 108.f. von brautfindern und 


ihrem erbrechte, 483. f. ob die aus verdam⸗ 


fer geburt gezeugten erben? 493.f. ob die 
neben der, oder aus verbotener ehe geieug- 

yen ge 
jeugten? 494. worauf die dieſen findern ge 
gönte leibesnarung ſich gründet? 495,f. ihre 
augfteurung f. auaſteurung, toie fie ihre dL 
tern aufergiehen und erhalten müffen ? 638. f. 
{. eltern, ihre einwerfung bei elterlichen erb- 
Zeilunge ſ. einwerfung, vater, 


Rinder, natuͤrliche oder lieb⸗ 


ob fie unter der einkindfchaft Begriffen ? TI. 
189. ob und wie fie von einander unterfchie- 


den? 482. von deren erbfolge, 483. f. 490. 
ob ein vater folchen durch einen legten willen 
alles verlaffen Fonte? 491. ob ihr erbrecht 


auf ihre ehelichen geſchwiſter und andere ver⸗ 


wanden gehet? 492. ob felbige die grosaͤltern 
und andere blutöfreunde erben? 493. vom 
deren aufname als köftlinge, 496. wie der: 
gleichen dltern folchekinder erben? 496. f. tie 
Die gefchwwifter ? sı. Zu 


ob und welche eheleute ed einander verſchrei⸗ 
ben fönnen? II. 39. 460. wie 28 zu-verfie 
hen? 40. ob dabei geugen nötig? 40. tie 
wo diefe verfihreibung es überfteiget? 40. od 
darunter andere ſchenkungen ber ehelente be: 
sriffen? 40. f. ob darunter die aus einem 
befchtwerenden titel Herrürenden gu verfichen ? 
40, tie über felbiges-der überlebende ehe⸗ 

atte nichts weiter begeren fan? 41. f. 542. 
2. 112. ob e8 aus anderen gutern des vers 
forbenen ergänget werben fan? 42. 543. f. 
ob die hälfte der errungenfchaft hierunter be 
griffen? 42. 544. wie es zu redinen? 42. 
wie, wo es die dem leztlebenden fliefpater oder 
mutter zuſtehende halbe farende habe überflei- 
get? 545.f. 3.112. 


Kirchen, 


gaben in ihrer vorficher guter sin filfchwei- 


send pfand? I: 457. 


 Mirchenbußer ⸗··· 
wife h. t: anzufehen —ã sl 


ihr nuzen nnd ob fie einzufüren ratſam? IT. 


489. f. , 

IR rn ar engang | 

üg? 1.166.152 ziehung der ehe md 

.  , ZAtrcbenverbefferung, - 

ie nelprung elbier und —— 
3. 171. ihr gluͤcklicher fortgang, 710, 


Aläger, 

warm münds» oder fhriftlich zu Magen? IV. 
508. er fan in höheren fummen muͤndlich Aa⸗ 

en und tie? 508, ob er Die. flage beim er; 
ften gerichtetage fogleich ‚vorbringen mus? 
508. |. parteien, et fan auf dreierlei art unge- 
horſam ausbleiben, 515. 3. 237. wie der be⸗ 
Elagte, bei deſſen ungeborjame zu verfaren? 
516. was diefer wirfet? 517. ſ. befla-ter, 
‚von deffen ungeborfamefir ein der fachfällig- 
feit, 517. . ob er feine Elage liegen Jaffen kan? 

17. deſſen verhalten, wo der defl, ungehor⸗ 
am, 518. er hat zwen wege gegen ihn, 5 
erfter Der .antweifiing durchs erfie und | 
defret, 519. worin das verfaren deg anderen 
and h. t, allein brauchlichen weges befichee? 
520, |. ungeborfam, vorfiand, was er, bei 
abftehung feiner lage, dem beffagten zu erſtat⸗ 
ten? 544. ſ einreden, procesfchriften, beweis, 
uxteilesabfaffung. | 


om ihrer einbring⸗ und einrichtuug INSZE. 
die hierin felenden ſchriftſteller oder ol, 
tores muͤſſen ihre partei ſchadloshalten, 538. 
ob darin alle Eläger oder beklagte genant wer: 
ben muͤſſen? 538. im fortgange der fache if 
die hauptperfon nebit konſorten zu benenten, 
539. . fol auf ein gewiſſes gehen, sag. fung 
und deutlich gefaft fein, der krieg rechtens bes 
— 59 ob unförmtliche und un. 
ſchliesliche ganz zu verwerfen? 539.f. was 
hierin dem richter oblieget? 540. anflehung 
des mildrichterl. anttes uhd ihre wirkung, 540. 
f ———— die klagſchriften 
werden auf der referir Dem gegenteile unver⸗ 
leſen mitgeteilet, wo nicht der Kager das Teste 
begert, 542. Tann ihre veraͤnder⸗ sehe 
oder ‚minderung angehet? 542. ob bie klau⸗ 
Va naher i sa: ogbtfern uf fı_ etwas hilſt 
| 543: 
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43. mann fle für verändert, oder nur Her; 
deient, oder erleutert anzufehen? 543.f. ob 
der richter das darin tweniger gebetene ergäns 
ien fan? 544. ob und welchen feletn, Durch 
die anrufung des mildrichterk amtes, abge: 
holfen wird? 544. ob ihre abftehung, nach 
der kriegsbefeſtigung, noch fiat? 544, vor: 
Bringung mererer in einer fchrift, 545. von 
den twiedereinander laufenden, 545. von ihrer 
zufanmenziehung, 545. ob die peinliche mit 
der bürgeslichen vereiniget werden Fan? 546. 
klage gegen viele aus einer fache, 546. in wel⸗ 
chen fällen ihre zufanttenniemung verboten? 546. 
vom zufruͤe⸗ oder zuvielklagen und Daraufge- 
festen ſtrafe/ 546.f. f. mitcinfommung, von 
. den fapiteln, 557. wann fie vor dieſem arti- 
‚£uliret werden fonte? 558. ſ. ſazſtuͤcke, ihre 
Dedenkzeit, 558, einrede gegen ihte feler, 566. 
ſ. gegenklage 617. von ber attifulirten fla- 
ge, 617. formeln der mündlichen, wie fie in 
‘der alten ref. uorgefchrieben, 1162.f. 

“ „" Rlara, Elofler su Mainz, 
-befomt hier dag buͤrgetrecht, III.179. 3. 133. 
j . N Aleider f) . u 

db ihr verſtatteter gebrauch für einen beiflz gu 
. halten? LI 612. 3.-129. | 

ob den evangelifchen das erbfolgsrecht zuſte⸗ 
het, III: 17. toelche in felbiges fonmen ? 17. 
3 124. gar ˖ viele namen dor alters das aus⸗ 
"bärgerrecht hier an, als die Antonitter, Arens⸗ 
berger, Johannitter u, a, mer, 178. und ihre 
freiheiten, 179. 3; 133. 

: 2. Rornamt, kornausfur, 
deſſen verfauf und ausfur bett. I. 28: 9.32, 
ob es zum landamte gehöret? III. 589, 3. 1574 


Krachſteine ſ. bau, brandmauern, 

Kraͤmer f. handelsleute. 
Kraͤmerbuͤcher 
‚ihr beweis und misbrauch, IV. oa was 
wegen der in anderer namen auf borg handeln⸗ 
den nuͤzlich? 665. 


Dꝛ amergeſeiſchafe fi efelfäbafeen 


Kramlaͤden, 
wie weit ſie in die ſtraße aufgezogen werden 


koͤnnen/ II. 472. 


| Artegesbefefligung, 
ob nach ihr der Fläger von der Flage abſtehetr 
fan? IV. 544. vor ihr find alle vetzögerliche 


einreden eingubringen, 567. ihr find diefe 


einrederi allenfals anzuhenken, 568. toelche 
davon ausgenomen? 568. ſ. einreden zerſtoͤr⸗ 
liche, urfprung diefeg wortes, 596. wann 
fie gefchehen fol? 590. aelhahe vom fläger 
und beflagten, 590, ob des fl. feirte eben fd 
nötig, als des befl, 7 591. h. t. mug fie der 
tläger feiner lage einrücken, 59x. wie fie der 
beflagte tun fan? 591. f, wann er durch vor: 
ſchuͤtzung zerftörlicher einreden, für befeftiget 
zu achten? 592. ſie mug h. f. auf jeden punfe 
der Flage gerichtet, Elarund deutlich fein, 592. f. 
son bedingter, 593. Die bejahende mug mit 
einer gerfiörlichen einrede begleitet fein 7 593. 
‚fie iſt ein weſentliches ſtuͤck des proceſſes, 593. 
ob der richter die parteien hiezu anhalten fan? 
594. ob und wie fie bei fchleunigen fachen 
nötig? 594. beiden infagflagen iſt feine gierliche 
nötig? 594. von bes beflagten beutlicheren 
und förmlicheren, 594, ihre wirkungen, 595. 
dadurch witd die fache ſtreitig und ihr beſizer 
in böfen glauben gefsget, 595. 0b fie der klage 
veränderung hindert? 595. ob fie eine neue 
tung des handelg wirket? 595. ob fie des 
ſchuldners anbietung des pfandes einem jüdi- 
ſchen glaubiger verhindert? 596, durch fie 
dauret der proceg fort, 596. ob nach felbiger 


«die wieder annemung des proceffeg nötig und 


deſſen heutiger gerichtsbrauch, 596. , 
Ariegesleute f. foͤldner, 


‘ihre ord. die von hiefigen gemachten fchulben 


und ihre salung betr, IV. 501. 972, 1168.f, 


Briegrechtens ſ. rechtfertigung. 
Bummer ſ. arreſte verbote. 


Kundſchaft 


ihre bedeutung, IV; 689. wird in lebendige j 
‚und tode ober’ briefliche geteilet, 689: vorzug 


biejer vor jener, 689. ſ. 3eugen, 
Ruppler, Eupplereien, 
ihr ſtrafe, wo fie junge weibsleute ensfüren 


AR 


ber anmerkungen der Srankfurter reformation und ihre sufäse, 


II. 8. bie durch felbige veranlaften verloͤb⸗ 
niſſe, 165. neue ord. wieder Die verkuppel⸗ 
und entfürung der weibsleute, 165. 490. wie 
„die alfo volzogenen ehen ungiltig? 167. wie 
folche kinder enterbt werden koͤnnen und die 

hnen bereits zugefallene und noch zu hoffende 


erbfchaft verlieren? 167. 3. 95. 


L. 
J— Ladung, | 
wie es mit der fremden ihter h. £. gehalten 
wird? IV. 398. anſchlag der edicktladung 
an fremden orten; 398. durch -hilfesbriefe, 
28. ihre volziehung, 399. f. vorgebot, was 
ei ladung zu den Buͤrgermeiſterverhoͤren oder 


zuſtellung der ſchriften von der Referir zu be⸗ 


merken? 405. ſ. verkuͤndigung, deren ge⸗ 
richtsbrauch, die fremden abweſenden betr. 
487. ob hier eine gemeine Und auf die ganze 


fache gehende genung? 487. ihre twirfung und - 


zeitbegriffe, 488. bon ihres auf die verfchiedene 
weite des ortes beflimten anterfcheid, 488: 
formel der h.t. gewönlichen in p andſchulden, 
wechfel und anderen dahin gehörigen fachen, 
488. f. an welchem orte und wie fie durch 
den anfchlag gefchiehet? 489, ſ. voiſt eckang, 
in welchen fallen diefe legte erfant wird? 490. 


"formeldavon, bevorab in konkursſachen / 490. f. 


formel, fo nur an der gerichtstuͤte geſchicht, 
491, ob durch fie die verjdrung unterbrochen 
wird? 491.f. Mann dig beim heutigen ver: 


fie wirfet den vorgug des gerichtftandeg, 493. 
505, ob dadurch eine fache rechtehängig wird⸗ 
493. 595. ihre gerichtliche wiedervorbrin⸗ 
"gung gehet auf die, fo den fremden gefchehen, 
woR.f. H. t. werden alle diefe legten gericht: 
ie wiederholet und wie? 509, |. abtretung 


‚der gäter. 
Läden f. Eramläden. 

— .Lagerbuͤcher⸗ 

ſollen über die feidguͤter gemacht twerden, 1. 
497: 2. 59. ihr nuzen und gute einrichtung, 


-Ul, 593. fi | 

. . Bandanıt, . | 
deffen Ratsverordnete, III. 386. vor ſelbiges 
gehören alle irrungen der dorfſchaften 538.f. 


WV. 164. deſſen verrichtung ausweis der vi⸗ 
ſitationsord. 588. 2. 157. welche aͤmter dazu 
gehoͤren? 589. was die doͤrfer an gebuͤren 
salen muͤſſen und deſſen taxrolle, 589.f. 


Landbrauch ſ. gewonheiten, Sol⸗ 
miſches —** 


Handfriede, | 
Kaifer Maximilians, wie Dadurch allem uns 


beile im Reiche abgeholfen? III. 196, 3. 135. 
K.Sriedriche, 196. 3. 135. K. Karldes sten 


von 1354 hatte nicht lange gedauret, 207. 
des Rates fchreiben an die,fo felbigen in Schwa⸗ 
ben halten, 207: K. Karl des ten geichloffe- 
ner in Der Wetterau von 1368.208. Kaiſer Wen⸗ 
zels befel an die darin begriffenen ſtaͤdte ben 
neuen zol gu Hoͤchſt als ein taubhaus nieder⸗ 
zureiſen, 208. J. 139. K. Wenzels zu Eger 


errichteter von 1389ten f. jare./ 210. 


Landgericht, kaiſerliches 
ſ. Frankfurt, Bornbeimerberg. 


Landmeſſen |. ackergerichtsge⸗ 
ſchworne. I 


Landrecht, 
deſſen benemung bei todſchlaͤgen und moͤr⸗ 
dern f. todſchlag. 


Landſachen, | 
werden nach Solmiſchem landrechte entſchie⸗ 


Land ſidelet, 
was fie iſt? I. a, 232. 3. 10.f. ob fie son 
fchlechten und erbbeftändniffen unterfchieden ? 
232, wo fie befant ? 233. der ſtadt Frankfurt 
Kaiferl, freiheit darüber, IV. 248. 3. 225. f. 


Landvogtei, landvoͤgte, 
Kaiſerl. wetterauifche, IV. 132. 3. 216.f. oh 
darunter der frankf. ſchultheis war? 207. ſ. 
Srankfure, ihnen wurden die reichgftädte an» 
befolen, 220. tie diefe von ihr ſich losmach⸗ 

en? 222. 


den, ls a. 234 
faren auf der Neferir gefhiehet ? 493. 505. 


| Landweren, 
nachricht. von den um die ſtadt Frankfurt ſich 
befindenden, 3. 315. f. ſ. warten, 


Laudenium ſ. handlon. 
pp» 3 Leb⸗ 
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Lebzucht f. beifis, beifiser, 


Legacarine legatarien, 
ob er ein tilchtiger teſtamentszeuge? IT. 295. 
ihre gufammenfügung und als ftathaben- 
des anwachsrecht, 355. f. ob er bei einer ihm 
vermachten ungewiſſen fache die wal hat? 357. 
ob er die von ihm geſchehene wal wiederum⸗ 
ſtoſen fan? 358. ob und wann er fein wal⸗ 
recht auf feine erben fortbringet? 358. wann 
ihm Die legaten des beiſizes erfcheinen und an⸗ 
fallen? 366. wie ihm bie früchte eines ver: 
ſchaften gutes, fo zur zeit des teflirerd Lob auf 
felbigern ſtehen, folgen? 370. wie er die ihm 
vermachte fache nicht ſelbſt an fich ziehen darf? 
371, wie auf ihn der zuwachs und befferumg, 
Dagegen auch der fchade der legirten fache 
fomt? 371. mie, wann der erbe ſchuld am 
Jezteren hätte? 371. f. bei Abertragung ber 
Iegaten mus de erfienlegatarien gedacht wer⸗ 
ben, 380. mo er vor dem teflirer ſtirbt, er: 
Jifcht Das legat, 380. ‚wie, wann er nad) des 
teſtirers tod, doch vor angefretener erbfchaft, 
ſtirbt? 381. f. fal, wo das legat nur auf 
des legatarii lebjeiten gefeget? 381, wo er 
mit feinem legat nicht zufrieden, verwirket er 
ed, 381. ob er als unwuͤrdig zu achten ‚und 
daher dafelbe dem fiskus zufält? 382. ihre 
Hagmittel gegen die teſtamentarien, 412. 3.107. 
von wem fig, im falle die teſtamentserben die 
erbſchaft wegen nicht befchehener volziehung 
perlieren , ihre Tegaten befommen-? 419, f. 
1008 ihnen tmegen deren nuzungen su erflat- 
sen? aan, ob er ein Lüchtiger kodicilzeuge? 
422. 3. 108: was fie zu tun, wo der erde 
aufer teffament erben wil? III. 26. ob ſie zu 
begalen, wo dag teſtament ganz unfräftig? 
27. ob das ihnen hier gegebene rechtSmittel 
durch das novellenrecht aufgehoben? 27. 8. 
125. Die legaten muͤffen bei unterlaffener in- 
ventur vom erbe für vol bezalet werden, 84. 
von denen zum voraus,/ 97. 17, 
Begatn, 
was durch die alten, fo zur felgerette gefche- 
1, für ſchaden in unferer ſtadt erwachſen? 
11:229.281. ftatut, darin den teflivern etwas 
gu biefigen milden flifftungen zu vermachen 
auferleget, 229. f..3. 96. f. ur achen hiebon, 
‚290. die ratsfreunde follen den teſtirer hieran 


‘erinnern, 230. ob fremde an diefe ordnung ger 


bunden? 230. von den legaten, fo geheim 
bleiben ſollen, 258. ob die, fo Aber alhier lie⸗ 
gende güter gefchehen, ben fremden vermacht 
werden koͤmen? 280. 3, 103. ob den geiſt⸗ 
[ichen? 281. son nachſezung der fegaten, 322. ° 
wann fie den ideifomiffen gleich oder nicht? 
335. ob und wie ein legat one jeugen sro 
342.f. 3.106. 346. wie fie überhaupt geſche⸗ 
‚hen? 346. wie fie in den kodicillen gefchehen ? 
346. wie vid zeugen hiezu nötig? 346. ob 
fie vor dem genseinen: oder Schöffenrat errich⸗ 
tet werben fünnen ?. 346. f. faleidia , Die be 
Dingungen bei felbigen koͤnnen anf vielerlei art 
gefeget werden, 350. von onmöglichen und 
fchändlichen, auch unterfcheib der möglichen 
bedingungen, 350.f. von demin felbigen geſche⸗ 
henen ausdrud fürwore und mas. 351. tie 
bas wort beding oft nicht einerlei anzeiget? 
352. von ber auf eine gewiſſe zeit gefesten und 
dabei fich dufernde unterfiheiß? 352; f. wel⸗ 
ches alter durch den bei ihneg gebräuchlichen 
ausdruck, wann N. sufeinen jaren oder rech⸗ 
tem alter komt, angedeutet wird ? 353. f. 
ihr anwachsrecht de zuwachsrecht, wo eine 
ſolche ſache vermacht, da man nicht weis, wel⸗ 
she damit gemeinet, ob dem erben oder lega⸗ 
tario fobann die wal hierin zuſtehet? 357, 
fälle, darin der erbe die wal hat, 357. dieje⸗ 
nigen, darin dem legatario die wal gegeben 
wird, 358. ob dieſer die beichehene wal wie⸗ 
der umftoßen fan? 358. vermachter Hausrat 
und was darunter begriffen? 359.f. 3. 106. 
vorficht des teſtirers hiebei, 360. was unter 
dein vermächtnig des gefchinucked begriffen? 
361.2. 106. wie, wo alle® golb und fülber 
verſchaft worden? 361. ob gülbene und fl: 
berne fchauftücke Darunter? 362. was zu ei- 
nem- vermachten hauſe mit allem hausrate 
darinne, gehoͤret oder nicht? 362. f. zum 
dJeibesunterhalte und anderensärlichen legaten, 
363. wie, mo nichts gewiſſes zum unterhalte 
ausgeworfen? 363. die unterhaltungelega- 
ten haben in rechten grofe vorzüge? 364. wie 
die jaͤrlichen und zu-beflimten friften- gefegten 
beivand? 364. tie, mann ber. eilt aller 
güter vermacht? 365. verfhaffung eines 
gutes, es allein zu gebramehen, 366. wann 
die legaten des beißtzes ben legetatien erſche⸗ 


nen; 


der anmerbungen ber Frankfurter reformation und ihre sufäse 


nen? 366. wie, wo außftchende fchulden vers 
macht und wann fie erleichen? 367.f. legat 
eines verpfändeten gutes, 368. von legaten 

m voraus, 360. 3.106. ob diefe folche fih 

Ibft zueignen können? 371. 469. diejenigen, 
darin weder die-güte noch menge tie viel, 
ausgedrudt, 372. tele, wo eine gewiſſe zal 
ader mas vermacht? 373. ie, wo jemand 
feinen alten wein. vermacht? 373. von ihrer 
übertragung auf. einen anderen und Deren 
mancherlei art? 379. wenn bei ſelbiger die 
geugenzal felet, wen fodanın dis legat zufaͤlt? 
79: f. ob bei folcher überfragung des erflen 


egatarii zugedenfen? 380. deren erlefchung, - 


80. f. deren verwirkungen, 381. f. erle 
hung der auf eine gewiſſe geit geſezten, 381. 
firaftlaufeln bei Iegaten, 381. eb bie hier 
nicht ausgedruckten, doch in rechten gegrüns 
deten fälle der verwirfung bier flat und dem 
fiskus zufallen? 382. fälle, da fie als nicht 
gefchrieben anzufehen und bem erben, nicht 
aber dem fiskus Bunte 382. zeit; da fie 
u entrichten, 384. 3. 106. ob die in einem 
erzwungenen teftamente gelten? 393, ob fie 
in einent unfeäftigen tefkamente, da der erbe 
nicht erbe fein mil oder Fan, gelten? 397. f. 
3. 106. welche teflamenten alſo ungiltig, 
daß Die legaten erlefchen, ober diefe lezten al⸗ 
kein giltig bleiben ? 400. ob, wann darin der les 

aten ſumme nicht außgetworfen ? 400. f. wann 
Si teffamentarien ihre legaten verwirken? 
408. f. Z. 107. welchen unterfcheid Die tefla> 
mentarien bei gemeinen und zu milden ſachen 
geſtifteten legaten zu beobachten? 411. f. ob 
und wie die zu milden ſachen zu beſſerem ge⸗ 
Brauche verwendet werden koͤnnen? 412. 3.107. 
f. wie, wo das vermaͤchtnis dahin gehet, daß 
urn Arichenbe ehegatte nicht wiederbeurasen 

3 510. 


| Legatenwiederruf oder auf he⸗ 
ung , 


kan mit worten oder taten geſchehen, IT, 373. 

son woͤrtlicher, fchrift- ode mändlicher, 374. 

ob fie durch eine willensveraͤnderung one zeu⸗ 

gen gefchehen fan? 374. 

teffamente gefchicht, fogleich geichehen mug 

oder auch bernach ee an? 375. f. o 
u 


auch durch die tat nd auf wie viel art 


‘ 


und weile ? 378. f. ob und wie ihre weitere 
verfchaffung von der bloßen twidesrufung 


unterſchieden? 379- f: 


Lehenguͤter, 
wer fie erbet? III. 96. 


Leibeigene, leibeigenfchaft, - 
f- bürger , 08 fie von ber freisägigfeit ausge⸗ 
fchloffen ? IT". Ei von des leibſchillings er: 
lediaung, 591. 3. 157. ihre heutige befchaf- 
fenheit, losmachung und Iöfefcheine, 591. ob 
fie Hier bürger werden können? 591. 


Beibeserben f. erben. 


Leibesverhaftung |. berufunges 
vorſtand. 


Leihen, 

deſſen vielerlei verſtand und brauch, I. 57. f. 
218. 3. 33. 49, art, fo nicht mit gelde ge 
ſchicht, 59. Teihen mit gelde, 59. dag eigen: 
tum der entlenten fache komt auf den entlener, 
60. von beren erflattung? 60. 549. WIE 
lange bie aus dem leihekontrakt fließende klage 
dauret? 61. ob der leiher nicht mer, ale die 
geliehene fache wiederfodern Fan? 61, wie ed 
in dieſem falle mit leihung anderer fachen, . 
als geldes, bewand? 62. was bei deren aufs 
und abfchlag zu beobachten, wo der entlener 
in ihrer erflattung fdumig? 63. f. wie ihr 
wert zu fchägen? 67. die geliehene fache Fan 
nicht mit anderen begalet werden, two nicht 
der leiher zufrieden? 68.f. oder jene fchwer 
gu haben ift, da alsdenn ihr wert genng? 60. 
ob der leiher vor beflimter zeit die geltehene 

he tviederfobern fan? 70. wie, wo zur 

jalung feine gewiffe zeit beflimt? 70. Der 
entlener fan vor felbiger galen, 70. ber im 
annemen fäumige leiher kan den uͤberwert 
hicht fodern, 71. das gelichene geld fol one 
einigen gewin wieberbezalt werben, 71. geld» 
anleihe wird als unfonft vermutet, 74. bie 
umfonft.leihen, haben in rechten einige vors 
teile vor denen gegen zins leihenden , 74. 
beim leihen, one getviffe zeit, iſt des glaͤubi⸗ 
gers fehlechte erinnerung genug, fo doch in 
einigen fällen nicht nötig, 99. vom leihen 


b auf den borffchaften, 168. leihen zu notwen⸗ 


Is 


digem gebrauche liegender und farender — 


Algemeines hauptregiſter über die fünf baͤnde 


218.f. 3. 49. wie bie von den vergünftiguns 
gen unterfchieden? 219. welcher fleis dabei 
zu gebrauchen? 219. 'f. 223. f. ob diefe leihe 
eine erkaͤnlichkeit leidet? 220. misbrauch des 
Dabei beſtimten gebraucheg, 221. deſſen ſtrafe, 
222. ſchadenserſezung und wie weit ſie hier 
flat? 222. f. 226. wozu ber entlener ver- 
pflichfet? 223. ob der entiener für unverfes 
hene fälte ftehen mund ? 225. 227. f. 3. 40. 
deffen farläßigkeit und verfeben, 227. wann 
der leiher die geliehene fache wiederfodern 
mag? 228. f. ob der entlener fie zuruͤckbe⸗ 
halten fan? 229. f. der zur erbauung eines 
baufes oder gutes geld leihende hat ein ſtil⸗ 
ſchweigend pfand, 448. 3. 62. 
Beipziger fus, 

wann er entftanden? I. a. 619. 625, f. 


Lerchenplaͤze f. jagd. 


| Lersner, 
in deſſen fr. Eromif finden ſich viele feler, unrich⸗ 
tig⸗ und unvolkommenheiten, IV. 1221. f. 


1246.f. 
Ä Sichereche f. feuſte. 
mus bei wiederaufbauung eines haufes bie 
elte form und geftalt behalten, I. a. 525. ob 
das vorhin gehabte in langen zeiten aber nicht 
gebrauchte durch die verjärung verloren gehet? 
52°.3.21. es iſt felbiges nach der ref. eine 
art der gerechtigfeit, 526. wie viel zeit ir 
verjärung nötig? 528. wo der nachbar fol- 
ches hat, darf eg der andere nicht gar ders 
dunfeln, 530. 2. au. 
| Biedlon, 
ſ. vorgang der gläubiger, ob ber unverfprc: 
chene gefobert werden fan? IV. 1096. ob 
krankes gefind daran etwas nachlaffen mug? 


Aimburgergefifchafe 
ſgeſelſchaften, ihr find die Srauenfteiner 
gleich zu achten, III..902. 950.f. [„Srauenflei: 
ner, warum ihnen eine gewiſſe zal im Rat 
befiimt ? 905.f. 3.184. werden in den Kaiferl. 
erfäntniffen patricien genant, 909. IV. 1234, 
wann fievermurlich entftandben?913. IV. 1241. 
1244. tann fie ihre artikel und ordnungen 
errichtet ? 915. woher fie den namen Lim⸗ 


X 


verwandſchaftsverbotes auf geile 


burg erhalten? 916. 2.184. f. ſ. nldiſche 
lebenträzer, anf ſelbiger waren und find noch 


- oft geſchickte und gelerteleuf:, 927.f. b:fchafe 


fenheit der adelichen auf felbiger, 928.3. 186. 
ob eine alte kaiſerl. urfunde, darin ihr, als 
patriciiß oder einem kollegio, einige vorzüge 
und freiheiten verliehen, Da if? 929. ob Kai⸗ 
fer Karl des VIT. gnadenbrief von 1742. hie: 
ber gehöret? 929. f. urfache, warum fie in 
neueren zeiten eine gröfere anzal im Nat erlan- 
get, als die Srauenfteiner, 930.f. haben die 
benennung der gefdylechter fich allein, jedoch 
one grumd, zugeeignet? 931. 941.f. IV. 1226, 
thre bisher gehabte vorzuͤge en im bürger- 
vertrage eingeſchraͤnket, 932. fol bei aufname 
ihrer neuen gefellen vorfichtig fein, 933. IV, 
1246. 3%. 274. ihre von alters hergebrachte 
gerechtfamen und vorzüge find zwar in Den 
neuen Kaiferl, verordnungen beftätiget, jedoch 
in anfehung der gal und deg erweiterten an⸗ 
art geäns 
dert, 934. f. ehedem haste das tchultheifens 
amt, zwiſchen ihren und der Srauenfteiner va 
tesgliedern, abgetuechfelt, 935. ihrer glieder 
vorzuͤge und gerechtfamen, 937. find durch 
die alten und neuen grundgefeze ausdrücklich 
beftätiget, und werden aus ihnen allezeit eine 
ewiſſe anzal in Mat gezogen, 937. f. find 
die vornemſten und haben den erften ftand in 
ber bürgerfchaft, 938.f. werden in hiefigen 
policeiord. erbare von Den geſchlechten genant, 
erleuterung darüber, 938.f. haben bei- alle 
feierlichen Handlungen den foberften ftand, als 
z. e. bei Kaiferl. mal und huldigungsfaͤllen, 


-941.f. haben bei milden ftiftungen, alg pfle> 


ger den erften plaz, 943. 950. gründe und 
urfachen, fo Ionen beim angfireite mit den 
Gradnirten zu ſtatten kommen, 947. f. 3.186. 
tie es hiebei auf eines jeden ortes Bee 
ankont, fo dieſer gefelichaft unftreitig hier 
das wort redet, 948. f. 
policeiord. guftaften fommen? 949. find von 
ben burgerl. quartiergeldern und befchiwerden 
frei, was ihuen Dagegen bei gefärlichen laͤuf⸗ 
tert obliegef? 950. fie achten die Srauenfteiner 


‚mit unrechte geringer, 951. unrichtigkeit der 


gemeinen meinung hievon, 951. ven ihren 
adelftande und alten herfömmen, IV, 1222. f. 
1226, ob ihnen vor diefem das Rabiregtneng 

allemne 


ob ihnen hierin hieſtge 


* 


der anmerkuugen ber. Frankfurter reformation und ihre sufäse, 


alleine gehoͤret? 1223. im B. V. von 1613, 
wird ihrer am erſten gedacht, 1228. f. ihr 
‚recht zu den ratſtellen gruͤndet ſich aufs alte 
herfonmen, 1232, f. 3.274. ob fie von einer 
ehemaligen muͤnz⸗ und hausgenoffengefelfchaft 
abzuleiten? 1244.f. wie fie won jeher die 
Frauenſteiner zufich genommen? 1244.f. 
ihre alte ordn. v. 1357. richtig? 1.49. was, 
Hei ihrem mit dem buͤrgerl. kollegiis habenden 
rechtftreite, wegen des behaupteten vorrechtes 
Hei rateswalen, ju erinnern? 1252. f. 


oooͤren engliſch ſ. englifch, 
Loͤwengeſelſchaft, 
von ihrer ſtaͤrke und macht, III. 209.3, 139, 
Los ſ. erbteilungen. 


Loskuͤndigung 
wo fie gebrauchet wird? J. a. 595, Ber ver: 
kaͤufer Fan fie dem Fäufer bei den zinſen durch 
“ein nachhergehenbes geding verflatten, 672. 
3.26. vor der hiesu beftinten zeit fan Das 
pfand nicht eingelöfet werben, 1. 440. ob 
die in der ref gewiſſe jaresfriſt bei wiederein- 
Joͤſung ber feldgüternur son der loskuͤndigung 
zu verfiehen? 443. | 
‚Asslaffung aus wäterlicher gewalt 
f. vaͤterliche gewalt. 


Macedonianum, S. €. 

gehet auf der hausſoͤnen bürgen und erben, 
T.a. 22. fomt audy den minderjärigen zu 
"gut; 22. ob es auf die perfon oder ſache ge⸗ 
het? 22. wird minder: und grogjärigen ſoͤ⸗ 
nen gegeben, 23. nicht 
gen, fo unter der vormundichaft waren, 27. 
gehet auf die geldaufname und andere dinge, 

: 24. hat nicht ſtat, da das geld gu ihrer Altern, 
» oder ihrer eigenen nugen wol angewand, 25. 
: 30. aufer etlichen fällen, 25. wann die dl 
: tern darin gewilliget? 27. ob die genenthal⸗ 
: tung hernach gefchehen Fan und eine ſtilſchwei⸗ 
“gende genug? 27. f: 3.3. ob faufmanfchaft 
„t. es ausfchliefet? 28. ob «8 in handele 

. + schulden flat? 30. hat, wann dag geld zum 
- fiudiren oder anderer profeßion augewand, 


250, 3, 226,f. 


aber ben grogjäri- - 


nicht plaz? 31. ob es flat, wann Die kinde 
betrüglich vorgeben, fie fin aus ber: väter! 
en gewalt? 31, wann die finder verheus 
ratet, 34. 3.3. ob es flat, wann der vater 
des ſones aufname su zalen pflegt? I.95, ob, 
wo der fon mit dem vafer zugleich fich ver- 
bindet? 95. ob es gegen einen minderjärigen 
flat? 95. ob ein hausfon ihm eidlich ver: 
eihen fan? 96. ob es der richter amteshal⸗ 
er mitteilen darf? 96, 


Mackler, 
ob ſie bei ackorden ſich gebrauchen laſſen duͤr⸗ 


fen? 1, 640. 3.76, 


Waͤrkergeding, Urfeler 
ber Hiefige ſchultheis muſte deſſen oberften walb⸗ 
boten ſchuͤtzen, IV. 249. nachricht von ber 
hoben mark, 249. hiefiger ſtadt anteil dar⸗ 
an, 249. 3. 226. wer dazu gehoͤret? 250, 
deſſen hegung, 250. neuer reif Darüber, 


Meigeding zu & 
nachricht —* I —— a 


Majorwerbuͤcher ſ. werbüchen 


Mallus a 
was er vor alters bevorab hierbedentete? IV. 
279. 3. 229. 


an, 
fan feiner frau guͤter one ihr wiffen nicht ver. 
pfänden, ]. a. 360. wo er mit feinem gelde 
kaufet und feine frau in bie werſchaft mitein⸗ 
feet, fo ſchenket er ihr fein seil, 364.f. wann, 
er mit der frau geld kauft und fie nicht darein 
williget, fo befomen der frau erben bie haͤlft 
Babon, 364. 


Mantelgrief, 
was er iſt ? I. a. 305. a 4 


Markgeldes 


oder heller, wie viel es vor alters ausgemacht? 
III. 143. 3. 129. 


Warkloſu 
was ſie iſt? J. a. 498. 3. 20. 


Mauer, mauern 
ſ. brandmauern, die gemeinſchaftliche zu bauen, 


La 511. warum der nachbar die, vom an⸗ 


a9g deren 


4, 


m 





Algemeines hauptregiſter über bie fünf bänbe 


und garten aufrichtende fene 


Deren nach ſeinem hofe 
nicht mitbauen musſ? III. 426. 
die an dee — * chende ee 
zu gehen, gemeiaſchaftliche find im not⸗ 
falle, auf gemeine koſten, wiederzul 448. 
ob der wiederfpenflige fein teil hieran verlie: 
set? 448. ob auf deſſen gemachte einrede hier 
zu fehen? 448. ob man h. t. an flat Der er- 
Beuerung einer alten wand, eine branbmaner 
füren mus? 448. ob diein der alten geflan- 
denen ſchaͤnke, bögen u. f. w. in Die neue wies 
derkommen Dürfen? 448.f. ob und wie an; 
dere in der ref. nicht benamte mauergerechtig- 
feiten beisubehalten? 450. ob und tie nie 
mand erlaubet if, ettvas in die gemeine su 
bauen, one willen des nachbaru, 450. 0b 
und wann ber nachbar ber vom anderen allen 
erhöheten ſich bedienen fan? 450. wie jemand 
eine gemeine niedrige, auf ſeine koſten, allein 
‚erhöhen fan? 450.f. fälle, Darin dis höher 
bauen dem nachbarn nachteilig, 451. in eis 
nigen haben nicht alle vorteile, bei deren er: 
höhung, fiat, fondern der nachbar iſt ſchadlos 
iu halten, 451.f. bes nachbarn recht an ber 
* heten, 451. an gemeine mauern und 
waͤnde iſt keine unſauberkeit zu ſchuͤtten, 452. 
aus den in augenſchein nemenden kenzei 
fan man deren eigen⸗ oder gemeinſchaft am 
beſten erfennen, 507. f. 3. 154. welche legte 
entweder verteilet oder unverteilet gemein ıfl, 
07. 519. was alhier das wort, gemeinen, 
andentet? 508. f. im zweifel ift auf Die fen- 
zeichen zu fehen, wo nicht andere beweiſe da, 
309. ob folche zeichen, bei den Römern, ge⸗ 
nug waren? 509, wo viele zufamenftofen, 
chen bie beften und wichtigfien vor, 509. ob 


ür ben, fo die meiften hat, gu ſprechen? 509. habe 


. Die anzeigung, 


wie, wann gar feine da? 5 j 
e oben gang innen 


Daß fie dem, deffen bau 


hat, allein zuftehe, ift die ſtaͤrkſte, 510. des 


nachbarıs darin ſtehende frachfteine, mazloͤ⸗ 
“her und fchänfe find nar eine bienflbarfeit, 
g10. wo nicht der andere eine vergänftigung 
artut, 510.3. 154. f verguͤnſtigung, durch: 
gehende fenfter, frachfteine, ſchaͤnke und maz⸗ 
dcher find geichen einer eigerten, z511. auch 
die durchgehenden anker, sız. warum durch⸗ 
gehende balken eine gleiche anzeige haben? 511. 
tie, wo Die balfen nicht mer fondern nur of⸗ 


darin ſtehenden 
profeirören ein mertzeichen 
eigentums / obgleich der andere 
maslöcher Darin hat? 511. wie, 100 Der nach⸗ 
feine tanen und balfes 


ſtetes frück mauer mit des auderen eigänen vers 
bunden? 512. ob die wappen und namen ein 
fenzeichen? sı2.f. andere find 
ier vorzuzichen, 515. ob und wie weit kauf⸗ 
riefe bier beweiſen? sı5.f. 3.254. kenzei⸗ 
chen einer gemeinen, 317. dieſe geichen gelten 
nichts, wo andere Kärfere da find, 5ı7. ob 
dieſe merkzeichen auf beiden ſeiten in gleicher 
anzal fein müflen? 517. wann fie eine ums 
oder verteifte gemei anzeigen? 518. wie, 
wo der bie mazloͤcher heimlich gema⸗ 
chet? 519. ein auf ſelbiger liegender kennel 
zeiget eine gemeinſchaft an, wo nicht das ge⸗ 
genteil erweislich, 519. welches kenzeichen 
die in ſelbiger liegenden tanen und baͤlke ab⸗ 
geben, 519. wirkung der un⸗ und verteilten 
Denreinichaft, 519. f. tie, mo bes einen bals 
fen und tanen nur zur hälfte Darin liegen? 
520. warum die in des nad) liegenden 
ſtuͤcke bald eine dienfibarfeit, bald eine vers 
günftigung? 5323. ob der, fo in des nachbarn 
matıer ober wand gebälf liegen gehabt, bei 
fürung eines neuen baues, fich deſſen wieder 
bebienen fan ? 523. vom rechtemittel, fo Die 
nachbarn gegen baufällige mauern und 
n, 571. 3.155, . . 
Mazloͤcher f. mauer, brandmauer. 


Meſſen, 

von den in meszeiten von fremben verpfaͤu⸗ 
deten waren und Deren verkauf, 1. 372. f. 2.57. 
dem bei dergl. infägen von meffen zu meffen ges 
woͤnlichen kalungeyiele, 386. den h. £. gewoͤn⸗ 
lichen meszielern bei Faufleuten, 387. wann 
fie vingefobert werben können? 387. von der 
meszalwoche bei wechfelbriefen, 541. 3. 65. 
von den darin begangenen freveln, III. 807. 
mag von ihren freibeiten zu bemartant 807. 

% I 9 ® 


ber enmerbungen der frankfurter refermation und ihre sufäge 


3.181.f. ob darin die gerichtsferien flat? IV. 


177. 3.219. ob ein beſonders medgericht ab 


hier? 177. ob das pfeifergericht ein ſolches? 
177.f.  mesfachen find fchleunig abzutun, 
405. f. von mesgeboten und ihrer wirkung, 
406. warum in felbigen die arreften flat? 
461. f. 462.467. 3.236. den fie befuchenden 

exteilete man vor alters ein ſchleuniges recht, 


464% 

worauf fie gegründet wird? IV. 462. ob und 

toie fie den: gemeinen handel ſchaͤdlich? 463. f. 

f. repreflalien. 
Mesgeleite, 


von den ehemaligen geleitsbriefen daruͤber, 


IV. 464. ob die damit verſehenen von arreſten 
* weren? 465. von ihrem ehemaligen brau⸗ 
Mer 405. . 
Meslaͤden |. kraͤme. 


Mezger, 
ſtrafe wegen bes mistriebes ihres vies und 
deſſen pfaͤndung, III. 610. ſ. pfaͤndung, find 
mit den ackerbeguͤterten wegen des ſchaftrie⸗ 
des im ſtreit, 611. f. 3. 160. ſtrafe, wo ihr 
vie auf dem felde ſchadet, 638. 


Milden ſtiftungen 
ihr ſtilſchweigendes pfandrecht, J. 457. wer 
‚Durch ihre ſchaffener und. aufheber zu verſtehen? 
‚457, tie es mit ihren pflegern, die vertval- 
tung betreffend, nicht aufs fchärffte zu nemen ? 


458. 
Minderjärige, 

muͤſſen h.t. ordentlich bis ins 25ſte jar vor⸗ 
munder haben, I. a.7. 11. 3. 2. nach roͤmi⸗ 
ſchem rechte und der ref. gibt es urbevormuͤn⸗ 
dete, 10. durch die jargebung, heurat oder 
eigene haushaltung kommen ſie aus der vor⸗ 
mundſchaft, 11. 58. 3. 4 geheuratete und 
ſo ihre eigene haushaltung angeſtellet, genieſen 
die wiedereinſezung in vorigen ſtand, 13. der 
unbevormundeten kontrackten ſind nichtig, 13. 
42. wann fie über 18 jare alt, haben fie eben 
diefe rechtswoltat, 14. 3. 2. zu ihren fon: 
‚trackten ift der vormünder einwillig⸗ und Die 
obrigfeitliche beftätigung nötig, 16. in ver: 
äuferung ihrer unbeweglichen. güter iſt ein 
obrigfeitliches dekret und dabei Unterſuchung 


nötig, 16. 100, ſie tun h. t. nichts felbft fon 
dern ihre vormünder, 17. 3.2. ihre kontrack⸗ 
ten find in etlichen fällen giltig, 17. wie weit 
die ihnen gefchehene zalung giltig und ficher® 
18.f. 3.2. ſ( 3alung, fie haben dag S. C. Ma- 
ced. 22. fie dürfen für juden nicht buͤrgen fein, 
41 es gibt dreierlei minderjärige, 42. _ ihre 
iegende güter können wegen fchulden verfaufet 
werden, 48. 3. 3.f. ob aud) der nugen dieſes 
gugibt? 49. wie ihnen Die wiedereinfesung 
in vorigen ftand zuftatten font? sı. f. ey 4 
fie muͤſſen, was fie getvonnen und von ihnen 
benuget tworden, wiederherausgeben, 54. wer: _ 
dis gu erweifen? 54. 3,4. wie lange ſie nach 
der grosjaͤrigkeit die veraͤuſerung ihrer guͤter 
umſtoſen koͤnnen? 101. f. ob ſie ſolche hernach 
gutheiſen fönnen? 102. 3. 5. ob und wann 
fie das Faufgeld wiedererftatten müffen? 103. 
ob gegen fie die ver järung flat? 324. 3. 15. 
382. wann fiediebac bender- und ſchmide⸗ 
gerechtigfeiten verlieren ? 382. f, ob ihnen bie 
zur infagtlagen gefezte vierteljärige friſt fort- 
laufet? I. 397. wie ed mit been eheverſpruͤ⸗ 
chen betwand? II. 163. f. ob fie deshalb in 
vorigen ſtand wiedereinzufeßen? 164. ob ges 
gen fie die zur teflamentsanfechtung beftimte 
geit ftat 2.405. © fie ihre eigne haußhaltung 
anftellen koͤnnen ? 630. wann fieum die jarge⸗ 
bung anhalten fönnen ? III. 331. obihrer guter 
öffentliche vergantungnüglich ? IV. 1005. ob ſie 


auch Durch ausruͤfer vergantet werden können? 


1005. f. j 
Winorwerbücher ſ. werbücher. 
Miteinkommung eines Dritten, 
auf welche art fie geſchicht? IV. 547. want 
fie bei gerichten angenommen oder fonft ange>- 
ftele werden fan? 547. ihr unterfcheid beim 
rechtl, verfaren, 547. fal, ba einer nur ſei⸗ 
nen nuzen waret, 547. ob er appelliren fan? 
47. vonihr beiden iuſazklagen, 548. ſ. inſaz⸗ 
agen. 
Mobilien, meublen, 
was dadurch gu verſtehen ? II. 360. das erſte 
wort bedeutet zuweilen alle farende habe, 360. 


Mogen, Dr. 
deſſen abhandl. vonder Frankf. regimentesber⸗ 
faſſung, was bei ſelbiger zu erinnern und auszu⸗ 
fegen? IV. 1199.f. merkliche probe von einer 
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Algemeines hauptregiſter über bie fünf baͤnde 


hr fideikomisguͤter anzuſehen? 326. 2, 

* Fb die trebellignica Bei felbigen flat ? 
6, ” 
” Nachklage |. gegenklage. 


Nachſtener ſ. schenterpfenning, 
Naͤherrecht ſ. abtrieb, vorkauf. 


Nichtigkeitsklage oder beſchwerde, 
ob ſie in den berufungsunfaͤhigen faͤllen ſtat? 
IV. 895. f. 3. 262.f. ihre verſchiedene art, 
896. ob bei ihnen bie berufungsfumme ftat? 
897.f. 3.264.f. worin die unheilbare befte- 
het? 897. wie fie angeflelt werben fan? 897. 
ob und warn Die berufunggfeierlichfeiten Dabei 
zu beobachten? 897. 3.264. f. ob fie beim 
befchmwerenden richter angeftellet werben Fan? 
897. ob und warn fie die volſtreckung hem- 
met? 897.f. wie von ihr Die gebote, die ge⸗ 
techtigfeit gu verwalten, ungerfchieden ? 899. 


Ä Fried» und nagelveft, 
was dadurch gu verfiehen? I. a, 387. 3. 17. 
Niesbrauch f. beifis. 
Notarius, notarien, 

wie fie bei verfertigung ber fchulöbriefe fich 
zu verhalten? I. 157. f. was fie beim versigt 
der weiblichen freiheiten zu beobechsen? 320. f. 
nur immafrifulirte dürfen ihre gefchäfte hier 
sornemen, 323. f. II. 242. IV, 422. 643. ob 
Anfäge Tiegender güter oder farender habe vor 
ihnen gemacht werden fünnen?323. 382. 410. 

. 59. f. firafe, wo fie gegen die ordnung 

andeln, 325. f. 340. von Ihren inſtrumen⸗ 
ten uͤber ſolche verzigte, 329. ſollen die ver⸗ 
zigten deutſch ſchreiben und was bei ſelbigen 
ſJonſten mer noͤtig iſt, 334. f. warum nicht rat⸗ 
ſam, daß ſie den guͤtlichen vertruͤgen beiwo⸗ 
nen? 619. ‚ob fie bei den teſtamenten noͤtig ? II. 
240. warum fie h.t. meiſtens dabei gebraucht 
werden? 241. 262, 3. 102. erinnerung an 
Diejenigen, fo fich bei teffamenten gebrauchen 
Jaflen, 242. 3. 102. ſtrafe der gegen die vor: 
gefchriebene ordnung handelnden, 242. ob 
und wie weit ein vor einem nicht immatrifu: 
lirten errichteteg teſtament giltig? 243. 246. 
3. 102. nuzen, warum fle zu den teſtamen⸗ 
Jen genommen werben, 244. wie ſie bei ihrer 


aufrichtung die Graduirten um rat fragen fol 
len? 245. was fie bei felbigen gemeiniglich 
verrichten, 273. 279. 295. bon einer gehei⸗ 
men teſtirart, fo vor ihnen und Den geugen ges 
ſchicht, 275. 8 103. ob bei ſelbiger der 
notarius immatrikulirt ſein mus? 276. was 
das darüber verfertigte inſtrument far Fraft 
bat? 276. ob derſelbe hei abfaſſung feines 
inftrumente® noch zwei befondere zeugen nö- 
tig? 279. was er bei ben tefiamenten der 
tobfranken zu beobachten? 296. fünnen ie 
peſt⸗ und anderen gefärlichen geiten inventa 
rien aufeiehten, TIT. 65, f. 3.127. . ob ihr 
amt bem flande der Braduirten nachfeilig? 
947. 3. 186. ter vor alterd dadurch ange 
geiget ward? IV. 296. was biefe waren, von 
Ihrem alten anfehen und amte, 297.f. fie hie 
fen auch fapellarii, 298, ob diefe auch tabel⸗ 
liones biefen und ibe amt eines war? 298, 
son ber heutigen’ ihren volmachten bei der 
Bürgermeifterverhören und anderen aͤnttern 
348.f, 419. werden alba fer gehrauchet, 419. 
was ihrenttvegen in neueren zeiten verordnet ? 
422. wie ihre namen befant zu machen ? 422. 
tollen feine fchriften machen, 422. f. von den 


. vor ihnen gefchehenen befäntniffen und ihrer 


wirkung, 631. follen Die abfürgungen und 
siefern meiden, 644. was hievon in Deu nos 
tariatsordn. ſtehet, 644.f. ſollen ihre kon⸗ 
cepten einem teile, one des anderen willen, nicht 
herausgeben, 645. was fie bei vergeihung 
ber weibl. rechteswoltaten zu tum ? G46.f. 
was bei verfertigung der utdbriefe 7 64% 
1008 desfals im anhange der notariatsorbe. 
ftehet? 646. wie ihnen verboten, über das 
bei den Bürgermeiftern vorgegangene,jeugniffe 
oder infirumente aufzurichten, 646.f. wo er 
diehauptbriefe und abfehriften zugleich machet, 
tote weit Die legten beiweifen, 648. ob die bei: 
brudung deſſen fiegeld nötig? 648. son 
ihrer unterfchrift in anderer namen, 653.f. 
dürfen feine zeugen abhören, aufer in notfoͤl⸗ 
len, 719. f. verordn. gegen ihre tweitläuftige 
fchriftliche receffe, 897. f. ihre einrichkung 
auf eine gewiſſe jal, 808. 3.245. von deu 
vor ihnen gefchehenen berufungen f. berufung 
(hriftliche, berufung, fo abiwefende frensde 
vor ihuen fun, 838. 
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der anmefengen.der ankfurter reformation und ihre sufäse, 


- :  Tiotarlen inſtrumenten, 

ihre beweiskraft IV. 642. find als öffentliche 
und glaubwuͤrdige urkunderanzuſehen, 642. f. 
ihre nötige flücfe 643. welche bey. ihnen 


nötig oder nicht? 643. wann einige qbge⸗ 


hende durch den erfüllunggeib zu ergänzen 7 
643. wie fern ber anf ihre giltigkeit fich bes 
giehende fie zu beweiſen? 643. 
felee aud dem profofolle ergänzen Fan? 643. 
follen deutlich und Teferlich fein, 644. fe⸗ 
terhafte geben doch eine glaubwuͤrdige ver: 
mutung 645. °: J 
Notarienprotokollen/ 
ihr glaube und wie fie beſchaffen fein muͤſſen? 
IV. 644: : ihre auszuͤge fol er felbft tun, 644 


ſollen deutlich und Jeferlich geſchtieben werden 


644. 
NJotarienwechſel, 

von ſelbigen? J. 527. 739. ihre verrichtun⸗ 
gen? IV. 647. wie fe ihre protofollen zu 
füren und von ihrem glauben, 647. müffen die 
handelsgeſelſchaften und ihre trennung toiffen 
647. ſollen über proteftirte wechfelbriefe ein 
eigenes protofol halten 647. ob ihnen one 
geugen zu glauben? 647. 


Noterbe f. erbe, erbeinfezung. 


Ä Notwere | 
bat auch bei rettung verlegte ere fiat, IT. 
765. f. 850, f. f. todſchlag 
des bürgeng —— 3 

es buͤrgens mit dem glanbiger I. 307. 3. 53. 
fie one willen des buͤrgens geſchehen, endet 

ch die burgfchaft, 47. ° . 


. 


£ 
Oberhoͤfe, a 
wohet fie abzuleiten? IV: 30 f. biefiges ge 
richt war ein anfenlicher 134. 3. 217%. f. Ihr 
vor alters ſtarket brauch, 134: 920, ſchriften 
daven, 135. Verzeichnis der gerichte, ſo als 
hie einen folchen gehabt, 135: f«, ob bei 
Sulzbach und Soden mer, als nur ein folcher 
alhier war ? 136, vergleich zwiſchen Hanau 
and der ſtadt Fr. Darüber, wegen des Born⸗ 


‚ beimerberges, 336, anlas zu dieſer alten ars 


* 


ob man ihre 


recht u ſuchen, 137. f. bie peinliche halsge⸗ 
richtsord. gründet fie auf den alten brauch, 
138. bie. gerichte hielten darum an, 138. 
boleten durch ihre gerichtesperfonen die urfeile 
ein, 139. ob auch und mie die parteien? 139. 


ob und wann dieſe ſachen ſchrift⸗ oder muͤnd⸗ 


lich vorgefommen? 139. 1264. die parteien 
muſten, zu der urteilserfarung, geld hinter⸗ 
legen, 140. wie es in Berk ichen zeiten da⸗ 
mit betvand war? 140. viele Grafen, herren 
und flädte lieien fich des rechtes bier beleren, 
242. von ber wilfürlichen unterweiſung ei- 
genfchaft, 140. von ihrer giltigen rechtsftaft, 
140, fie wurden, für feine öbere gerichteßs 
ftande, gehalten, 140. f. ihre unterweifungen 
waren rechtesbelerungen, 141. 920. merkliche 
beifpiele alhie davon, 141. f. ob fie für eine 
berufungjuachten? 143. merkwuͤrdige ſchrei⸗ 
ben fie betreffend, 144.f. wann ihr braud) ab» 
geloen 145. warum man dieſes altereche 
flers ſuchte beizubehalten? 145. die gefaͤlie 
davon gehoͤreten zum ſchultheiſenrechte, 145. 
257. Hanau batte ſelbigen alhie, 146. img 
folmifchen landrechte wurden fie verboten, 
146. f. 3.218. die gerichte, fo anderer ober⸗ 
höfe waren, hatten öfter wider ihre eigene, - 
146. f. ihr verbot im Kurmainziſchen, 147. 
fie find 5. 8. ganz unbefant, 147. an ihter 
elle find diebelerungen auf den hohen ſchulen 
räuchlich. 148. 920. 


©berfirichter ⸗ 

mus bei den gerichtlichen inventuren fein TT. 
66. die vormünder beftellung anzeigen 246% 
3. 149: f. Siankfurt, anlaite, ob und welch e 
ringe fachen vor ihn gu verweilen? 794. ſ. 
3. 181. f. frevelgeriche, vertrit die ſtelle des 
peinlichen anflägers f. peinliche ſachen, tod⸗ 
ſchlag, vor ihn gehören gemeiner leute ſtreitſa⸗ 
chen, IV, 163. er mus zum gerichte und 
Schäffenrate anfagen, 171. ob er vor alters 
przco civitatis hiefe? deſſen ehemaligesanfehen,. 
261. 3. 228. er und feine richter waren von 
der art der alten fronboten, 382. 3. 233. ſ. 
fronbote, dis amt verfahen vor alters abes 
liche und anfenliche leute, 382. er hat noch 
het. eınige gerichtebarfeit, 382. was hievon 
im bürgermeifterunterrichte ſtehet? 382. f. 
por ihn gehören Die handel des zuͤchtigers, 
Höre 
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Lies; und 
was Dadurch yu Per, L.« 5 L3 17. 


Ins, notarien, 
wie fie bei verfertiguug ber ſchulbbriefe 
pa werharuen? .197.f. was j 

weiblichen freibnten be 
nur ep en „ r : 
vornemen, 323. 1, 3). 242, IV, 422. 643. 9 
infäge flegenbir güter ober f Ant 
Ihnen werden 
a en 
sen Aber b he veYrsig 


laſſen, 242. 3.102, ſtrafe der gegen die vor: 
geichriebene orbnung handelnden, 242. ob 
ud wie weit ein vor einem nicht immatriku⸗ 
Jirten errichtetes teſtament giltig? 243. 246. 
2. 102, nigen, warum fle zu Den teſtamen⸗ 
Jen Aenomen werben, 244. wie ſie bei ihrer 


af, 22 0 fich bei teſtamenten gebrauchen 


TH 
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bei verfertigung der fchuldbricfe ** 
eöfald im der notariatdorbe. 


oder ente aufzurichten, 
die hauptbriefe und abfehriften 35 machet, 


No⸗ 





yo 


— — — — — 


der anmerkungen der Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


Peinliche ſachen und proces 
ſ. ſtrafen, ihrentwegen wird auf die rechte 
und peinliche halsgerichtsordn. ſich bezogen, 
III. 825. wie er bier überhaupt h. £. gefuͤret 
wird? 825. fie gehören vor dag ſtadtgericht, 
825. der Mat fan allem bie urteile erfennen 
und ſtrafen und ob vor alters die fchuftheijen ? 
825. IV. 156. zufoderſt ift Das Verbrechen 
ſelbſt und deffen gewisheit zu erforfchen, 326. 
846. 3. 182. die unterfuchung liegt ben: jün- 
geren Bürgermeifter und ihm beigeordneten 
verhörer ob, 826. befonderer ımterricht für 
fie, fonderlicy den lesteren, 326. f. bier hatte 
der unterfüchungsproced lange jeit alleine flat, 
829. 844. mann ein verfeidiger dem beſchul⸗ 
digten miffefäter gegeben tourde? 820. bie 
Herteidigungen find an fich heilfam und daher 
gu raten, 829. werden doch öfters misbrau⸗ 
chet und haben den unterſuchungspreces ſtark 
aufgehalten, 830. ob zu einbringung der 
verteidigungen eine gewiſſe zeit zu beſtimmen? 
830. mie fie, bei offen- und unleugbaren ver- 
brechen nicht nötig? 830. im neueren zeiten 
bat man den fisfalifihen proces wiebereinge 
füret, 830. der oberfirichter vertrit die 
ftelle des peinlichen anflägerg, 330. anlag zu 
deffen wiebereinfürung, 830. f. ob und wann 
eine tweitere verteidigung zugeftatfen? 831.f. 
ob die entſcheidungsgruͤnde den parteien mit⸗ 
zuteilen? 831. 3.182. ob bei dem fisfalifchen 
proces ordentlich und beffer verfaren wird? 
831. ob peinlihe urteile in ihre rechtsfraft 
erwachfen? 832. warum dem oberftrich- 
ter, ale fisfaln und dem peinlich angeflagten 
fachtwalter und fürfprecher zugeordnet werden? 
832.f. mie diefe proceffe formlich abzuhan- 
deln? 832.f, ob dabei fo ſchleunig, wie die 
ref, erfodert, noch h. f, verfaren wird? 833. 
mie bei diefen proceffen- Die heutige prarig un: 
gewis und fie gar lange dauren? 333.f. neue 
ratesordn. gegen die von denfachwaltern bie- 
bei eingefürten misbräuche, 834.f. der fig- 
falifche proces gefchiche vor öffentlichem ge- 
richte, 835.f. die Sindicen fezen ihre rechtl. 
gutachten su abfaffung der urteilen auf, 836. 
bei Nat wird dag urteil abgefaft und dag 
blutpanier aufgeſtecket, 836.3. 182. ber jüns 


gere Bürgermeifter laͤſt durch ben oberft- 


richter die erefuston beforgen, 836. wann fie 


T 


an audwertige rechtegelerte verſchicket wer⸗ 
den? 836. wie das todesurteil feierlich er» 
öfnet und ber flab gebrochen wird? 836. dig 
lezte ruͤret von. den beutfchen en ber, 
836. nachricht, wie es bei wirklicher volzie⸗ 
bung der übelfäter hergehet, 837. f. Die gra> 
ben der. marter darf der angefchuldigte niche 
wien, 838. was der zur verhör verordnete 
bei der marter zu beobachten? 839. mag von 
diefer legten rechten gebrauche zu halten ? 839. £. 
in welchen fachen fie eigentlich flat? 840, ob 
dem angeflagten Die verteidigung, felbige ab⸗ 
gutwenden, zu geflatten? 840, rechtsgutach⸗ 
ten, ob dem vwerteidiger die erfante peinliche 
frage, durch ein beiurteil, vorher befant zuma⸗ 
chen? 840.f. wie bei der marter felbft ver: 
faren wird? 842. die verhörer müffen dabei 
borfichtig handeln, 842. die ausfage oder ur- 
gicht ift fleiſig niederzufchreiben und deren be- 
ftätigung nötig, 842. 3.182. unterfchreibung 
des gefürten protofold, 842. f. bag verhörs 
amt Fönnen nur ber rechten erfarne verfehen, 
843. vb und wann dem verfeidiger die gefür: 
ten ackten mitzuteilen? 843.f. warım der 


unter ſuchungsproces Tange zeit allein üblich 


und der fisfaliihe abgefommen war ? 844. 
wann der lezte wieder in gang gefommten ? 
844. ber unterfüchunggproces wird in ben 
ordentlichen und auferordentlichen geteilet, 
844. jener hat bei gröferen, diefer bei gerim: 
geren verbrechen flat, 844. wie bei beiden 
fchleunig zu verfaren? 845.f. ob der seugen 
beeidigung vor oder nach ihrer verhörung vor⸗ 
gunemen? 845. was degfalg bei den bürger- 
meiftert. verhoͤren bräuchlich? 845.f. 3. 182. 
wie bei der algemeinen erfundigung verfaren 
wird? 846. ob die geugen in beijem des an⸗ 
gefchuldigten zu beeidigen? 846, f. wie ferner 
beim peinlichen anflageproces verfaren ipird ? 
846.f. der unferfischungsproces fommt aug 
dem pädftl.rechteher, 854. woraus ber figfali- 
ſche entflanden und wie er gefüret wird ? 854. 
ob er, als eine vermifchung beider proceffen, 
mer ſchaͤd⸗ ale nüglih? 854. warum man 
in der ref. wegen des peinlichen amtesanfld: 
gers, auf den alten gebrauch fich beiehet ? 855. 
ſelbigem gehet die unterfuchung gemeiniglich 
vorher, 855. tie bei beiden proceſſen hier - 
verfaren wird? 855. ſ. todſchlag und deſſen 

rrer proces, 





Agemeinos haupetegiſter Über Gier fünf bimbe 


ers und beßen fente, 383. 3. 233, feine 

—— bey —— 33 in 

peinlichen ſachen / 333, vor alters ward «er 
uswertige ort 


richtern, werrichteten ber ſtadt auswertige 
ſachen, 383. vor ihnen wurden infäge, ver: 
äufen, a, m. aufgerichtet, 383. e befegete 
—* alte —— —— 383, er * 

ine richter waren volgicher der urteile, 383, f. 
er ängt den flab vom Shufcheifen und 
deßen gebrauche, 384, feine perrichtungen 
beim gerichte, 384. feine aufage gu ſelbigem 
wann und weni er an Das gericht vorgebietet ? 
384. f. ober noch h.t, die gebote gu anlai⸗ 
ten und urteilen tut! 384. mus bei Den an: 
faiten fein, 384. ob er Die gerichtögelber noch 
einnimmt und berechnet7 385. 3.233. von dem 
ihm zukomenden eidſtaͤblen und wann es h.t. 


"noch vorkomt? 385. er het dem ſtab bei den 


eiden in ‚handen 385. er ober feine richter 
waren bei den heiligen, darauf man vor al 
ters geſchworen, 286 er ift bei abnemung 
Der judeneide, 386.  bdefien verrichtungen bei 
ben algemeinen verfündigungen, feiltragszet⸗ 
selnu.f. f. 386. nugen und glaube feiner 
relationen, 387. verkuͤndigungen gum frevel 


uhb Abrigen urtellen, 387. verredinung der 


firafgelder, 387. er ward aus den richtern 
enommen, 390. 3. 233. deßen gebüre und 
onung 814: sr f. 823. f, 3, 246. was 
feinettwegen in den Kaiſerl. verord. ſtehet ? 824, 
Obervormundsamt f. vormuͤn⸗ 
deramt das oberſte. 


Obrigkeit 

ob die gegen Nie angeſtelte ſchabloshaltungs⸗ 
lage in pragl ihren nugen bat? I. 414. f. ob 
Pr die bei ihr hinterlegten fachen wegen anderer 

derungen zuruckbebalten kan? 489. obund 
wie roeit Me in verbotenen heuraten diſpenſiren 
fan? (‚Difpenfationptoie weit ſie die darn gemei⸗ 
nen beſten entgegen Rehanden esten willen ‚ver: 
dnbdern und aufheben fan? 11.280.f.3. 103. ob 
Ahr die oberaufficht über die Testen willen zw 
Rchet? 407.413. ob fle seftansentarien am⸗ 
deshalber ſejen Fan? 407. 418. ob Re die zu 
wilden fachen geftifteten vermaͤchtniſſe zum 


uhtlicheren gebrauche verwenben fan? 412. ff 
3, 107, 


was Did wort bedeutet? 1. 4. f. 2.61, 
Orönungen frantf. frankf. 
ordauugesn. 


Ordre ⸗ 
was dis wort bei wechſelbriefen bebdentet? L 
591. 3.73. f. 


Originalbriefe ſ hauptbriefe. 


P 
Panier, reiche; |. Frankfurt, peinliche 


Papier, eftempeltes 
wie weit die ſtrafe AR deffen unterlaſſenem ge 
branche gehet? II. 244. 0b und wie Die auf 
ungeflempeltem gefchriebenen teſtamenten un- 
giltig? 298.f. 3, 104. wie, wo das teſtament 
nicht Darauf gefchrieben? II. 31, 


‚ Poraphernalgäter ſ. guͤter. 
Para, kaufmans⸗ 
wie weit.auf fie in rechten gu sehen? I. 648, 


659. 8. 77. 
Parteien, | 

Können felhft bei gericht erfcheinen, IV. 358. f. 
grofer augen, wo fig ihre fachen ſelbſt vorbrim 
Bon, Ba 421.3.234,f. bei gütlichen vers 
gleichen it ihr felbkerfcheinen nötig und nuͤg⸗ 
lich, 360. 420, 511, ob fie dazu zu nötigen ? 
420.f, 3. 234. beflageer ſ Eläger. 

Pasquillen |. ſchmaͤſchriften. 
£ Sransneiner" Kimpurger gefäihaften! 
f. Sranenfleiner , Limburger gefAlchaften 
Easfmanfcbaft, T —ãa— Â—— ihren 
rangſtreit mit bes Graduirten in reichsſtaͤdten 
batreffend⸗ III. 945. 3, 186. wie es hier au 
eines jeden ortes gewonheit ankomt? 948. 
fie ale ritter waren? IV, 276. 


Deinlicbe 
peinlicix fachen —— le 
| Pein⸗ 


- mi Ei TE 


der anmerkungen der Srankfurter reformation und ihre sufäse. 


Deinliche fachen und proces . 
‚firafen, ihrentwegen wird auf die rechte 
nd peinfiche halsgerichtsordn. fich bezogen, 

III. 825. wie er hier überhaupt bh. £. gefüref 
wird? 925. fie gehören vor das ftadtgerichk, 
825. der Mat fan allem bie urteile erfennen 
und ftrafen und ob vor alters die ſchultheiſen? 
825. IV. 156. zufoderſt ift Das Verbrechen 
ſelbſt und deſſen gewisheit zu erforfchen, 826. 
846.3. 182. Die unterjuchung liegt dem jün- 
geren Bürgermeifer und ihm beigeordneten 
verhörer ob, 826. befonderer ımterricht für 
fie, fonderlidy den lesteren, 326.f. bier hatte 
der unterfuchungsproccg lange zeit alleine flat, 
829. 844. wann ein verfeidiger dem befrhuk 
digten miffetäter gegeben tourde? 820. Die 
verteidigungen find an ſich heilfam und daher 
zu raten, 829. werden doc) oͤfters misbrau⸗ 
chet und haben den unterſuchungspreces flarf 
aufgehalten, 830. ob zu einbrinaung der 
verfeidigungen eine gewiffe geit zu beſftimmen? 
830. mie fie, bei offen« und unleugbaren ver; 
brechen nicht nötig? 830. in neueren zeiten 
bat man ben figfalifhen proces wiedereinge⸗ 
Fuͤret, 830. ber oberflrichter vertrit die 
ftelle des peinlichen anklägerg, 830. anlag zu 
deffen wiedereinfürung, 830.f. ob und wann 
eine weitere verfeidigung zugeſtatten? 831. f. 
ob die entfcheidungsgrande den parteien nit: 
uteilen? 831. 3.182. 0b bei den fiskaliſchen 
proces ordentlich und beſſer verfaren wird? 
831. ob peinliye urteile in ihre rechtsfraft 
erwahfen? 832. warum den oberftrich- 
ter, als fisfaln und dem peinlich angeflagten 
ſachwalter und fürfprecher zugeordnet werben? 
832. f, wie diefe proceffe formlich absuhan- 
deln? 832.f, ob babei fo fdyleunig, wie die 
ref. erfodert, noch h.t. verfaren wird? 832. 
mie bei diefen proceffen- die heutige praxis un: 
gewis und fie gar lange dauren? 333.f. nette 
ratesordn. gegen die von denfachwaltern hie: 
bei eingefürten migbräuche, 834. f. der fig: 
kaliſche proces gefchicht vor öffentlichem ge⸗ 
richte, 835.f. Die Sindicen fezen ihre rechtl. 
gutachten zu abfaffung der urteilen auf, 836. 
bei Rat wird dag urteil abgefaft und dag 
blutpanier aufgeftecket, 836.3. 182. der jüns 


gere Bürgermeifter laͤſt durch den oberft: 


zichser die exekution beforgen, 836. wann file 


* 


an auswert’ge rechtsgelerte verſchicket wer⸗ 
den? 836. wie das todesurteil feierlich er⸗ 
dfnet und der ſtab gebrochen wird? 836. dis 
lezte ruͤret von den deutſchen gewonheiten her, 


836. nachricht, wie es bei wirklicher volzie⸗ 


hung der uͤbeltaͤter hergehet, 837. f. die gra⸗ 
den der marter darf der angeſchuldigte nicht 
wiſſen, 838. was der zur verhoͤr verordnete 
bei der marter zu beobachten? 839. mag von 
Diefer lesen rechten gebrauche su halten? 339. f. 
in welchen fachen fie eigentlich flat? 840. ob 
dem angeflagten Die verteidigung, felbige abe 
zuwenden, zu geflatten? 840. rechtsgutach⸗ 
ten, ob ben verteidiger die erfante peinliche 
frage, Durchein beiurfeil, vorher befant zuma⸗ 
chen? 840.f. wie bei der marter felbft ver: 
faren wird? 842. die verhörer müffen dabei 
vorfichtig Handeln, 842. die ausſage oder ur- 
gicht ift fleifig nicderzufchreiben und deren be: 
ftätigungnöfig, 842. 3.182. unterfehreißung 
des gefürten protokols, 842, f. bag verhörs 
amt fönnen nur ber rechten erfarne verfehen, 
843. ob und wann dem verteidiger die eh 
ten adten mitzuteilen? 843.f. warum der 


unter ſuchungsproces lange zeit allein üblich 


⸗ 


und der fiskaliſche abgekommen war ? 844. 
wann der lezte wieder in gang gekommen? 
844. der unterſuchungsproces wird in den 
ordentlichen und auſerordentlichen geteilet, 
844. jener hat bei gröferen, dieſer bei gerii- 
geren verbrechen flat, 844. wie bei beiden 
fchleunig zu verfaren? 845.f. ob der zeugen 
beeidigung vor oder nach ihrer verhörung vors 
sunemen? 845. was desfals bei den buͤrger⸗ 
meiſterl. verhören bräuchlich? 845. f. 3. 182. 
wie bei der algemeinen erfundigung verfaren 
wird? 846. ob die geugen in beifem bes ans 
gefchuldigten zu beeidigen? 846. f. wie ferner 
beim peinlichen anklagsproces verfaren ipirb ? 
846.f. der unterſuchungsproces fommt auß 
bem päbftl.vechteher, 854. woraus der figfali- 
fche entflanden und wie er gefüret wird ? 954. 
ob er, at8 eine vermifchung beider procefien, 
mer ſchaͤd⸗ als nüglih? 854. warum man 
in der ref. wegen des peinlichen amtesanflaͤ⸗ 
gerg, auf den alten gebrauch fich begiehet ? 855. 
ſelbigem gehet die unterfuchung gemeiniglich 


border, 855. wie bei beiden proceff.n hier - 
berfaren wird? 855. ſ. todſchlag und deflen - 
Trr 


proces, 








— 


Algemeines hauptregiſter über die fünf baͤnde 


von der klage des abganges, wegen nicht zu⸗ 
reichenden pfandes, 379. ob ſolche auch, 
nach der zweijaͤrigen entſchuͤttung ſtat? 379. f. 
3. 57. nach erſchienenem zalungsziele muſte 
nachgeklaget werden und warum ein viertel 
r hinzugeſezet? 395. 428. f. 3. 58. wann 
[ches dem glaubiger onfhädlich? 396. 3.58. 
ob ſolches den minderjärigen fortlaufet? 397. 
nach erlofchener pfandfchaft bleibt die perfün- 
Jiche Elage bevor, 397. wie fie anzuftellen? 
398. nötige klage, wegen der infazzinfen , 
Daß fie nicht verjäret werben, 398. 3. 58- 
dauer ber perfünlichen flage, 420.. tie, wann 
mit ber pfandflage eingehalten und die inter: 
efien angenommen werden? 421. 3. 60. 0 
der jüngere, wo er ausklaget und den proces 
volfüret, den dlteren pfandglaubiger ablegen 
mus? 465. f.3.6% | 

andfchaften, gemeine 

wie felbige bei der farenden habe vor dieſem 
befchaffen? I. 386. ob fie.den ſtilſchweigen⸗ 


den gleich? 461. ob eine gemeine ein jedes 


ſtuͤck beſonders behaftet? 461. fie koͤnnen auf 
unterfchiedene art ausgedruckt werden, 462.f. 
welche güter darımter nicht begriffen? 463. 
3.63. fälle, darinmen die befondere mer find, 
als die gemeinen? 467. 3. 63. wann die aus⸗ 
flucht , daß dag befondere pfand zuvor anzu: 
greifen, flat? .- wann.der gemeine pfands 


8 
glaubiger die ———* angreifen kan? 468. 


pb ein ſolcher glaubiger die anderswo beſon⸗ 
ders verfesten pfande angreifenfan? IV. 1026, 
von ihren verſchiedenen ausdruͤcken, wo ſie 
alleine geſchehen, 1026. wie ihnen nachge⸗ 
klaget werden kan? 1026. ob ein ſolcher glau⸗ 
2 in anfehung ber güter die wal hat? 1027. 

» 267. fı “ 


Pfandfchaft, gemeine und 
beſondere zugleich, 
beide werden oͤfters zuſammen eingefeget, IV. 
1017. 3. 267.f. fo auch in der ſtadtkanzlei 
geſchiehet, 1017.f. ihre Elagewird auf beide 
ugleich gerichtet und wie hiebei im gerichtes; 
brauch verfaren micd? 1018..3. 267. f. f. 
vergantung, wie man bei folchen zwoen, im 
falle fein kaͤufer ſich gefunden, verfaͤret? 1019. 
was wegen ber entſchuͤttung folcher insgemein 
ssthfändeten mobilien verorbnes? 1029, wie 


es damit zu halten, wo ein Fäufer fich finder? 
1020. 3.267. f, wie fie beide, auch bei den 
iniazperfchreibungen , eigentlich anzufehen ? 
1020. f. wann der glaubiger an die algemeine 
mit beftande fid) halten far? 1021. ob die 
feiltragung auf das befondere hauptpfand 
eigentlich gehet? 1021. ob ber glaubiger die 
algemeine nicht eher angreifen San, bie die 
befondere vorher gefchäzet ? 1021. f. wie eg 
mit den unter der gemeinfamen begriffenen 
liegenden und farenden gütern tweiter zu hals 
ten? 1022. ob bei diefer doppelten die zwei⸗ 
järige entfchuttung abzuwarten, ehe die alge: 
meine anzugreifen? 1022. ob der glaubiger 


b dartun mug, daß fein befonderes pfand nicht 


jureichet und biebei deffen fchäsung nötig 7 
3023. f. f. fhäzung, ob die gemeine mit der 
befonderen zugleich oder nur, 180 diefe ganz 
abgetan, angegriffen werden fan? 2024. f. 
biebei nötige vorficht der gläubiger, 1025. in 
weldyen fällen fte bei den inſaͤzen gemeiniglidy 
bräuchlidy? 025. was der pfandgkrubiger, 
Da er die wal hat beide zugleich anzugreifen, 
biebei zu un? 1025. f. wiehterin Die gemöns 
liche art bei deren nachflage zu verbeffern ? 
1026; 3. 267. fr ihr vorgang, ſ. vorgang 
der gläubiger. . | 


. Pfandfibaften, ſtilſchweigende 
sehen ‚nach den Faijerl. rechten, I. 447.3. 62, 
koͤnnen durch flatuta und gewonheiten einges 
füret werden, 447. f. auc durch ſtilſchwei⸗ 
gende abrede und die tat felbften, 447. ob 
Dis bei liegenden gütern flat? 447. fie habe 
plaz, wo jemand zu erbau⸗ und beijerung eines 
hauſes oder gutes geld leihet, 448. f. 3. 62. 
zu ihrer wiederaufbau⸗ und verbeſſerung, 449. 
dieſer ihr vorgangsrecht 450. ob and) Die 
dazu hergegebenen banmaterialien und ver- 
dungenearbeit dis vorrecht haben? 451.708. f. 
711. 3. 62. von ber pfandfchaft ın des 
beftänders eingebrachten fachen, 452. f. von 
früchten,, fo auf dem beftandenen feldgute ges 
wachen, 453.3.62. der frauihrepfandfchaft, 
wegen ihrer güfer, 453. 3. 62. der Finder 
pfandfchaft, in ihres vaters guter, ob dieſe 
auch in der mutter güter flat? 454. f. 3. 62. 
ob des ſtiefvaters und. der durch einfindfchaft 
gemachten älsern güser ſtilſchweigend derpfäin. 


v 


der anmerkungen ber Srankfurter reformation und Ihre sufäse, 


bet? 456. ber pflegfinder pfandrechtinihrer 
vormünder güter, 456. f. 3. 62. ber flöfter 
und milden flifftungen, 457. des gemeinen 
ſtadtweſens in ihrer verwalter güter, 458. 
3. 62. f. ob und wie deren veräuferung zu⸗ 
gelaffen? 459. fi abfälle hievon, 460. f. ob 
fie den gemeinen pfandfchaften alzeit gleich zu 
achten? 461. darunter findaud) dieinder ref, 
nicht ausgedruckten fällebegriffen IV. 1128. f. 
verjärte haussinfen und früchte auf dem felde, 
1118. die zugleich ein vorzugsrecht haben 
1119. ver legatarien ihre 1119. bei erbbes 
fänbniffen, 1119, wo der über eine verpfän: 

ete ſchuld getroffene vergleich nicht gehalten 
wird, 1119. geding deg fchuldnerg guter ans 
zugreifen, im falle der nicht haltung 1119. 
der aus einem handel entftehenden fisfalifchen 
ſchulden, 1119. ihnen gehen die ausdruͤcklichen 
vor. 1119. ſ. vorgang der glaͤubiger. 


Pfandſchaften, vorgangsrecht 

beim konkurſe, 
vorgang der fauſtpfaͤnder, J. 349. f. 3. 54. 
die privat, auch vor notarien und zeugen er⸗ 
richteten haben feinen vorgang, 410.f.3.59.f. 
ob die in kaiſerl. rechten zwar gegründeten aber 
in der ref. nicht auggedrucktenfälfe hier zu er- 
ganzen? 449. 459. 469. bei diefen gehet es 
überhaupt nach den ſtatuten eines jeden ortes, 
463. f. Die ältsften gehen den juͤngeren vor, 
ob gleich jene pur, Diefe bedinget waͤren 465. f. 
3.63. wie, wo der jüngere den älteren pfand- 
glaubiger ableget? 465. ob der jüngere inſaz⸗ 
glaubiger, wo er dem infagenachgeklaget, den 
älterenablegen mug? 465.f, algemeine ältere 
gehen den jüngeren befonderen vor, 467. 3. 63. 
die ausdrüdlichen werden den ftilfchweigenden 
vorgesogen, abfälle hievon , 469. vorgan 
der frauen ebefteuergäter, 470. f.3.63. © 
dig auch anf ihre Finder gehet? 473. der 
frauen vorgang, wegen der wiederlage und 
anderer von ihr zugebrachtengüter, 474.3. 63. 
der pflegkinder vorrecht in ihrer vormünder 
güter, 475. 3. 63. f. pflegEinder, wie dieſe, 
wo fie mit den dlteren ausdrüdlichen pfand⸗ 
fchaften und dem fiskus fonfurriren, zu ſezen? 
477. f. vorgang , wo bie vormünder mit 
ihrer pupillen gelbe Faufen? 477. vorgan 
ber leiblichen Finder pfandrechtes, 478. o 


die ſtundenzdit beiben auf einen tag Tautenden 
pfanden, einen vorgang zumegenbringt ? 479. 
23.63 05 die in kaiſerl. rechten pribilegirte 
pfandfchaft der in der ref. ausgedruͤckten nach 
gehen mug? 480, 40 
Pfandrecht, 

wann dag auf den erbguͤtern gehaftete erlifche? 
III. 90. der pflegkinder ihres und deſſen ei⸗ 
gentliche geſtalt 274. f. 

Pfandvergantung ſ. vergantung 

der pfande. 
. Pfandverfchreibung, 

ob die aufergerichtliche oder vor notarien und 
zeugen gefchehene über farende habe giltig ? 
IV, 1117. f. 

Pfandung, _ 
gerichtliche, I. 369. 3. 56. 398. 3. 58. hat 
bei firaffälligen in — ſtat, III. 636. 


was dadurch Ihr verftchen? 636. IV. 971. 


ift noch braͤuchlich, 636. ihre eigenfchaft und 
100 fie herruͤret? 636. 3. 161. die abgenom⸗ 
menen pfande find einzulöfen, 637.° twoderen 
ausgang vorzunemen, 637. wie gegen den 
ihr fich twiederfegenden zu verfaren? 638. f- 
volſtreckung. 

Pfandzettel, 
was fie find? I, a. 410. muͤſſen bei gericht 
gebeten werben 417.3. 18. ob auch beiden 
Bürgermeiftern ? 412. ihre wirkung 4ı2. 
ob fie ein gerichtlicheg pfandrecht geben? 413. 
ob fie den bereits habenden vorgang erhalten? 
414. ihr heutiger gebraud), 414. IV. 968. 


III2, 
J Pfeifer ericht, 

was eg ift und —* hievon III. 797. f. 
ob es ein mesgericht? IV. 177. f. nes 
buch davon, 259. 3. 228. deſſen beſchrei⸗ 
bung 259. die zeit zu deſſen haltung war vor 
alters ungewis 259.f. der alten ſtadt Bamber 
golfreiheit, 260. von den pfeifern dabei, 260.f. 
deſſen feierlichkeiten 260. h worin diegaben, 
fo dem Gerichtsfchultheifen alda gegeben wer» 
den, beftehen? uralte Wormfer nachricht hie⸗ 
von 260. f. der drei ftädte feierliche aufho⸗ 
lung alda ihrer golfreiheiten 262. f. 3. 228. f. 
f.z0l deffen urfprung 263, f.3. 229. gedan- 
fen über diefe gaben z.b. Bandiehnen, hölzerne 
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Algemeines hauptregifter über die fünf bände 


von der Klage bed abganges, wegen nicht zu⸗ 
— pfandes, 379. ob ſolche auch, 
nad) der zweijaͤrigen entſchuͤttung ſtat? 379. f. 
3. 57. nad) erſchienenem zalungsziele muſte 
nachgeklaget werden und warum ein viertel 
jar hinzugeſezet? 395. 428. f. 3. 58. wann 
ſolches dem glaubiger onſchaͤdlich? 396. 3. 58. 
ob ſolches den minderjaͤrigen fortlaufet? 397. 
nach erloſchener pfandſchaft bleibt die perſoͤn⸗ 
liche klage bevor, 397. tie fie anzuftellen? 


398. nötige klage, wegen der inſazzinſen, 


daß fie nicht verjäret werden, 398. 3. 58. 
dauer der perfünlichen flage, 420.. wie, wann 
mit der pfandflage eingehalten und die inter: 
efien angenommen werden? 421. 3. 60. © 
der jüngere, wo er ausklaget und den proceg 
volfüret, den älteren pfandglaubiger ablegen 
mus? 465.f.3.6% Ä 
andfchaften, gemeine 

wie ſelbige bei der farenden habe vor dieſem 
Defchaffen? I. 386. ob fie den ſtilſchweigen⸗ 


Den gleich? 461. ob eine gemeine ein jedes 


fückbefonderg behaftet? 461. fie koͤnnen auf 
unterfchiedene art ausgedruckt werden, 462. f. 
welche güter darunter nicht begriffen? 463. 
3.63. fälle, darinnen Die befondere mer find, 
ale die gemeinen? 467. 3. 63. wann die aus⸗ 
flucht ,_ daß dag _befondere pfand zuvor anzu: 
greifen, flat? 468. wann der gemeine pfand» 


glaubiger die befondere angreifen Fan? 468. 
ob ein folcher glaubiger die anderswo befons Fir 


derg verfesten pfande angreifenfan? IV. 1026, 
von ihren verfchiedenen auddrücen, wo fie 
alleine gefchehen, 1026. tie ihnen nachge: 
flaget werben fan? 1026. obeinfolcher glau- 
biger Pay anfehung der güter die wal hat? 1027. 
. 267. fr j j 
Pfandfchafe, gemeine und 
beſondere zugleich, 
Beide werden öfter zuſammen eingefezet, IV. 
1017. 3. 267.f. fo auch in der fladtfanglei 
gefhieher, 1017.f. ihre flagewird auf beide 
jealdic gerichtet und wie hiebeiim gerichtes⸗ 
prauche verfaren wird? 1018. 3. 
vergantung , wie man bei folchen zwoen, im, 
falle ein kaͤufer fich gefunden, verfäret? 1019. 
was wegen der entichüttung folcher insgemein 
Lerpfaͤndeten mobilien verordnet? 1019. wie 


hl 


Y 
es damit gu halten, wo ein kaͤufer fich findet? 
1020. 3. 267. f, wie fie beide, auch bei den 
inſazver ſchreibungen, eigentlich angufehen ? 
1020. f. wann der glaubiger an die algemeine 
mit beſtande ſich halten fan? 1021. ab die 
feiltragung auf Das befondere hauptpfand 
eigentlich gehet? 1021. ob der glaubiger die 
algemeine nicht eher angreifen San, big die 
befondere vorher gefchäzet ? 1021. f. mie es 
mit den unter der gemeinfamen begriffenen 
liegenden und farenden gütern tweiter zu hals 
ten? 1022. ob bei diefer doppelten die zwei⸗ 
järige entfchüttung abzuwarten, ehe bie alges 
meine anzugreifen? 1022. ob der alaubiger 


b dartun mug, daß fein befonderes pfand nicht 


gureichet und hiebei deffen ſchaͤzung nötig 7 
1023. f. f. fchäzung, ob die gemeine mit der 
befonderen zugleich oder nur, wo diefe gang 
abgetan, angegriffen merden fan? 2024. f. 
biebei nötige vorficht der gläubiger, Lo25. im 
weldyen fällen fte bei den inſaͤzen gemeiniglich 
braͤuchlich? 1025. was der pfandglaubiger, 
da er die wal hat beide zugleich anzugreifen, 
biebei su sun? 1025. f. wie hierin Die gewoͤn⸗ 
liche art bei deren nachflage zu verbeffern ? 
1026; 3. 267. fr ihr vorgang, ſ. vorgang 
der gläubiger. - " \ 


Pfendfihaften, ſtilſchweigende 


auch im der mutter güter flat? 454. f. 3. 62. 
ob des fliefoater und der durch einkindſchaft 
gemachten Altern guͤter ſtilſchweigend derpfän, 


v 


ber anmerkungen ber Srankfurter reformation und ihre zufaͤze. 


bet? 456, der pflegfinder pfandrecht inihrer 
vormünder güter, 456. f. 3. 62. der flöfter 
und milden fliftungen, 457. des gemeinen 
ſtadtweſens in ihrer verwalter güter, 458. 
3. 62.f. ob und wie deren veräuferung zus 
gelaſſen? 459. fi abfälle hievon, 460. f. ob 
fie den gemeinen pfandfchaften alzeit gleich zu 
achten? 461. darunter find aud) dieinderref. 
nicht außgedruckten fällebegriffen IV. 1118. f. 
verjärte hauszinſen und früchte auf dem felde, 
1118. die zugleich ein vorzugsrecht haben 
1119. der legatarien ihre 1129. bei erbhes 
faneniffen, 1119, wo der über eine verpfän- 

ete ſchuld getroffene vergleich nicht gehalten 
wird, 1119. geding des ſchuldners guͤter ans 
gugreifen, im falle der nicht haltung 1119. 
der aug einem handel entftehenden figfalifchen 
fdulden, 1119. ihnen gehen die ausdruͤcklichen 
vor. 1119. f. vorgang der gläubiger, 


Pfandfchaften, vorgangereche 
beim Eonkurfe, 
vorgang der fauftpfänder, I: 349. f. 3. 54. 
die privat, auch dor notarien und zeugen er⸗ 
richteten haben feinen vorgang, 410. f. 3. 59. f. 
ob die in kaiſerl. rechten zwar gegründeten aber 
in der ref. nicht ausgedruckten fälle hier. gu ers 
gänzen? 449, 459. 469. bei diefen gebet es 
überhaupt nach den flatuten eines jeden ortes, 
463. f. die ältsften gehen den jüngeren.vor, 
ob gleich jene pur, dieſe bedinget wären 465. f. 
23.63. tie, wo der jüngere den älteren pfand⸗ 
glaubiger ableget? 465. ob der jüngere infa;- 
araubiger, wo er dem infasenachgeflaget, den 
Iterenablegenmug? 465.f, algemeine ditere 
gehen den jüngeren befonderen vor, 467. 3. 63. 
die ausdruͤcklichen werden den ftilfchtweigenden 
vorgesogen, abfaͤlle hievon, 469. vorgan 
der frauen ebefteuergüter, 470. f.3.63. o 
Dis auch auf ihre finder gehet ? 473: der 
frauen vorgang, wegen der twiederlage und 
anderer vonihr zugebrachtengüter, 474.3. 63. 
der pflegfinder vorrecht in ihrer vormünder 
güter, 475. 3. 63. ſ. pflegFinder, wie dieſe, 
wo fie mit den dlteren ausdrüdlichen pfand⸗ 
fchaften und dem fiskus fonfurriren, zu ſezen? 
477. f. vorgang , wo bie vormünder mit 
rer pupillen gelbe faufen? 477. vorgan 
der leiblichen Finder pfandrechtes, 478. 0 


bie ftundenzbit beiden auf einen tag lautenden 
pfanden, einen vorgang zuwegenbringt ? 479. 
3.63. ob die in kaiſerl. rechten privilegirte 
pfandfchaft der in der ref. ausgedruͤckten nach 
gehen mug? 480. 3 
Pfandrecht, 
wann dag auf den erbguͤtern gehaftete erliſcht? 
III. 90. der pflegkinder ihres und deſſen ei⸗ 
gentliche geſtalt 274. f. 
Pfandvergantung ſ. vergantung 
der pfande. 
Pfandverſchreibung, 
ob die auſergerichtliche oder vor notarien und 
zeugen gefchehene über farende babe giltig ? 
Ivy. 1117. f. 
L Pfandung, 
gerichtliche, I. 369. 3. 56. 398. 3. 58. hat 
bei firaffälligen in eeldfächen ftat, III, 636. 


- was dadurd) Ir verftehen ? 636. IV. 971. 


ift noch bräuchlich, 636. ihre eigenfchaft und 
wo fie herräret ? 636. 3. 161. die abgenoms 
nrenen pfande find einzulöfen, 637. wo deren 
ausgang vorzunemen, 637. tie gegen den 
ihr ſich twiederfegenden zu verfaren ? 638. f- 
volftredung. 
Pfandzettel, .. 
was fie find? I, a. 410. muͤſſen bei gericht 
gebeten werben 417. 3. 18. ob auch beiden 
DBürgermeiftern ? 412. ihre mwirfung 412. 
ob fie ein gerichtlicheg pfandrecht geben? 413. 
od fie den bereitd habenden vorgang erhalten? 
414. Ihr heutiger gebrauch, 414. IV. 968. 


III2, 
J Pfeifergericht, 

was es iſt und Ba hievon III. .f 
ob eg ein mesgericht? IV. 177. f. ned 
buch davon, 259. 3. 228. deſſen befchreis 
bung 259. die zeit zu deffen haltung war vor 
alters ungewis 259.f. der alten ſtadt Bamber 
golfreiheit, 260. von denpfeifern dabei 260.f. 
deſſen feierlichkeiten 260. f. morindiegaben, 
fo dem Berihtsfchultheifen alda gegeben wer⸗ 
den, beftehen? uralte Wormfer nachricht hie⸗ 
von 260. f. der drei ftädte feierliche aufhos 
lung alda ihrer golfreiheiten 262. f. 3. 228. f. 
f.zol beffen urfprung 263. f.3. 229. gedane 
fen über dieſe gaben z. b. bandichuen, hölzerne 
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Algemeines hauptregiſter über bie fünf baͤnde 


hr fideikomisguͤter angufehen? 326. 2, 

gu⸗ ii die trebellignica dei ſelbigen flat? 
5 
” Nachklage ſ. gegenklage. 


Nachſtener ſ. schenterpfenning, 
| Naherrecht ſ. abtrieb, vorkauf. 


Nichtigkeitsklage oder beſchwerde, 
ob ſie in den berufungsunfaͤhigen faͤllen ſtat? 
IV. 895. f. Z. 262.f. ihre verſchiedene art, 
896. ob bei ihnen bie berufungsſumme ſtat? 
997.f. 3.264.f. worin die unheilbare befte- 
het? 897. wie fie angeftelt werben fan? 897. 
ob und wann die berufungsfeierlichfeiten dabei 
iu beobadıten? 897. 3.264. f. ob fie beim 
befchwerenden richter angeftellet werben Fan? 
897. db und wann fie. Die xolſtreckung hem⸗ 
met? 897.f. wie von ihr Die gebote, Die ge⸗ 
xechtigfeit zu verwalten, unterfchieben ? 899. 


Ä Nied⸗ und nagelveft, 
was dadurch zu verſtehen I. a. 387.f, 3. 17. 
Niesbrauch f. beifis. 

Tiotarius, notarien, 
wie fie bei verfertigung der fchuldbriefe fich 
zu verhalten? I. f. was fie beim versigt 
der weiblichen Freiheiten zu beobachten ? 320, f. 
nur immatrifulirte dürfen ihre gefchäfte hier 
sornemen, 323. f. II. 242. IV, 422. 643. 0 
änfäge Tiegender güter ober farender habe vor 
ihnen gemacht werden innen ?323. 382. 410, 

59. f, firafe, mo fie gegen Die ordnung 

andeln, 325. f. 340. von Ihren inſtrumen⸗ 
ten ber folche verzigte, 329. follen Die ver⸗ 

igten deutfch fchraiben und was bei felhigen 
Ben mer nötigift, 334. f. warum nicht rat: 
fam, daß fie den gütlichen verträgen beiwo⸗ 
nen? 619. ob fiebeidenteflamentennötig? Il. 
240. warum fie h.t. meiſtens dabei gebraucht 
werben? 241. 262. 3. 102. - erinnerung an 
Diejenigen, fo fich bei teffamenten gebrauchen 
Saffen, 242.3. 102. ſtrafe der gegen die vor: 
gefchriebene ordnung handelnden, 242. 0b 
und wie weit ein vor einem nicht immatriku⸗ 
Jirten errichteteg teſtament giltig? 243. 246. 
3.102. nugen, warum fle zu den teſtamen⸗ 
zen genomen werden, 244. wie fie bei ihrer 


bherausgeben, 645. 


aufrichtung die Graduirten um ratfragen folk 
len? 245. was fie bei felbigen gemeiniglich 
verrichten, 273. 279. 295. von einer gehei⸗ 
men teſtirart, fo vor ihnen und ben zeugen gex 
(dicht, 275. f. 3 103. ob bei felbiger der 
notarius immatrikulirt ſein mus? 276. 1008 
das Darüber verfertigte inſtrument für kraft 
hat? 276. ob derſelbe bei abfaſſung ſeines 
inſtrumentes noch zwei beſondere zeugen noͤ⸗ 
tig? 279. was er bei ben teſtamenten der 
todfranken zu beobachten? 296. fönnen iz 
peſt⸗ und anderen gefärlichen geiten inventa- 
rien aufrichten, III. 65, f. 3. 127. . ob ige 
amt dem ftande der Graduirten nachseilig? 
947. 3. 186. wer vor alterd dadurch ange 
seigetwarb? IV. 296. was biefe waren, von 
ihrem alten anfehen und amte, 297.f. fie hie: 
fen auch Fapellarii, 298, ob diefe auch tabel⸗ 
liones hieſen und ihr amt eines war? 298. 
von ber heutigen’ ihren volmachten bei den 
Bürgermeifterverhören und anderen 

348.f, 419. werden alba fer gebrauchet, 419. 
was ihrentiwegen in weueren zeiten verordnet ? 
422. wie ihre namen befant zu machen ? 422, 
follen feine fchriften machen, 422. f. von dem 


. vor ihnen gefchebenen befäntniffen und ihrer 


wirkung, 631. follen die abfürzungen und 
siefern meiden, 644. was hievon in den no⸗ 
tarietsordn. ſtehet, 644.f. ſollen ihre kon⸗ 
cepteneinem teile, one des anderen willen, nich€ 
1008 fie bei verzeihu 
der meibl. rechtestwoltaten zu cun? 646.f. 
was bei verfertigung der ſchuldbriefe ? 646 
1008 desfals im anhange der notariatsordn. 
fiehet? 646. mie ihnen verboten, über dag 
bei den Burgermeiftern vorgegangene,seugniffe 
oder inftrumente aufzurichten, 646.f. wo er 
diehauptbriefe und abfihriften zugleich machet, 
wie weit die legten beweifen, 648. ob die bei- 
druckung deſſen fiegeld nötig? 648, von 
ihrer unterfchrift in anderer namen, 653.f. 
dürfen feine gegen abbören, aufer in notfäls 
len, 719.f. verordn. gegen ihre tweitläuftige 
ſchriftliche receffe, 807. f. ihre einrichtung 
auf eine gewiſſe zal, 808. 3.245. von Deu 
vor ihnen gefchehenen berufungen f. berufung 
febriftliche, berufung, fo abwefende fremde 
vor ihnen fun, 838. 


No⸗ 


der anmerkungen der Frankfurter reformation und ie zuſaͤze. 


NMotarlien inſtrumenten, 
ihre beweiskraft IV. 642. find als oͤffentliche 
und glaubmwuürdigeurfunderangufehen, 642.f. 
ihre nötige flücke 543, welche bey. ihnen 
nötig oder nicht? 643. Manu, einige gbge- 
hende durch den erfüllunggeid zu ergänzen 7 
643. tie fern der anf ihre giltigkeit fich bes 
siehende fie zu bemeifen? 643. ob man ihre 
feler aus bem.profofolle ergänzen fan? 643. 
ſollen deutlich und Ieferlich fein, 644. fer 
ferhafte geben doch eine glaubwuͤrdige ver: 


z Iorarienprocokollen y 
ihr glaube und wie fie befchaffen fein müffen? 


IV. 644: ihre auszuͤge fol er felbft tun, 6 
. follen deutlich und leſerlich gefchrieben —8 


644. 
NJotarienwechſel, 
von felbigen? I. 527. 739. ihre verrichtun⸗ 
gen? IV. 647. tie fe ihre protofollen zu 
füren und von ihrem glauben, 647. müffen die 
handelsgeſelſchaften und ihre trennung wiſſen 
647. ſollen über proteſtirte wechfelbriefe ein 
eigenes protofol halten 647. ob ihnen one 
geugen zu glauben? 647. 
Noterbe |. erbe, erbeinfesung. 


Ä Notwere | 
bat auch bei retfung verlegten ere flat, IN. 
765. f. 850, f. ſ. sodfeblag 

Liovation, 
des bürgens mit dem glanbiger I. 307.3. 53: 
— fie one willen des buͤrgens geſchehen, endet 
ch die buͤrgſchaft, u. ° . 


O 
woher fie PR 30 f. biefiges ge 


richt war ein anfenlicher 134. 3. 217. f. ihr 
vor alters fiarter brauch, 134: 920, ſchriften 
daven, 135. verzeichnis der gerichte, ſo als 
bie einen folchen gehabt, 135: f. ob bei 
Sulzbach und Soden mer, al$ nur ein folcher 


alhier war ? 136. - deraleih zwiſchen Hanatı 6 


and der ſtadt $r. daruͤber, wegen des Born⸗ 
‚ beimerberges, 336. anlas an dieſer alten ars 


recht zu ſuchen, 137. f. bie neinliche haloͤge⸗ 
richtsord, gründet fie auf den alten brauch, 
138. die gerichte hielten darum an, 138. 
boleten durch ihre gerichtesperfonen die urteile 
ein, 139. ob auch und tie die parfeien? 139. 


ob und wann dieſe ſachen ſchrift⸗ oder muͤnoͤ⸗ 


lich vorgekommen? 139. 1264. die parteien 
muſten, zu der urteils rfan geld hinter⸗ 
legen, 140. wie es in gefaͤrlichen zeiten da⸗ 
mit bewand war? 140. viele Grafen, herren 
und ſtaͤdte lieſen fich des rechtes hier beleren, 
140. von ber wilfürlichen unterweiſung ei: 
genſchaft, 140, von ihrer giltigen rechtskraft, 
—8 ſie wurden, fuͤr keine oͤbere gerichtes⸗ 
ſtaͤnde, gehalten, 140. f. ihre unterweiſungen 
waren rechtesbelerungen, 141. 920. merkliche 
beiſpiele alhie davon, 141. f. ob fie für eine 
berufungjuachten? 143. merkwürdige fchreis 
benfie betreffend, * wann ihr brauch ab⸗ 
gefomen? 145. Warum man diefes alte recht 
fters ſuchte beizubehalten? 145. die gefälle 
Davon gehöreten zum fchultheifenrechke, 145. 
257. Hanau hatte felbigen alhie, 146. img 
folmifchen Iandrechte wurden fie verboten, 
146, f. 3.218. die gerichte, fo anderer ober⸗ 
höfe waren, hatten oͤfters wider ihre eigene, - 
146. f. ihr verbot im Kurmainziſchen, 147. 
fie find 5. t. ganz unbefant, 147. an ihrer 
elle find diebelerungen auf den hohen fchulen 
täuchlich. 148. 920. | 


Öberfirichter ⸗ 

mus bei den gerichtlichen inventuren ſein III. 
66. die vormünder beftelung anzeigen 246 
3. 149, f. Frankfurt, anlaire, ob und welch e 
ringe fachen vor ihn gu verweilen? 794. f. 
‚ıg1.f. frevelgeriche, vertris die ſtelle des 
peinlichen anklaͤgers f. peinliche fachen , tod⸗ 
ſchlag, vor ihn gehören gemeiner leute ftreitfa> 
en, IV. 163. er mus zum gerichte und 
höffenrate anfagen, 171. ob er vor alters 
przco civitatis hiefe? Defjenehemaligesanfehen, 
261. 3. 228. er und feine richter waren bon 
der ats der alten fronboten, 382. 3. 233. f. 
fronbote, dis amt verfahen vor alters abe 
liche und anfenliche leute, 382. er hat noch 
.t. einige gerichtgbarfeit, 332. was hievon 
im bürgermeifterumterrichte: fiehet ? 382. fl 
por ihn gehören die handel des zuͤ — — 





— 
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ſtoͤckers und deßen keute, 383. 3. 233. feine 
verrichtung bey volſtreckungen, bevorab in 
peinlichen ſachen / 383, vor alters ward er 
vom Rate an auswertige orten verfchicfet, 
383. in fedefachen bei den gewilkuͤrten rich» 
tern, gebrauchet, 383. er, nebſt feinenache 
fichtern', verrichteten ber ſtadt auswertige 
fachen, 383. vor ihnen wurden infäge, ver⸗ 
fäufen. a, m. aufgerichtet, 383. er beſezete 
das alte bornheimerberggericht 383. er und 
feine richter waren volzieher der nrteile, 383. f. 
er empfaͤngt ben flab vom Schulcheifen und 
deßen gebrauche,; 384. feine perrichtungen 
beim gerichte, 384, feine aufage zu felbigen, 
wann und went er an das gericht vorgebietet ? 
334. f. oder noch h.t, Die gebote gu anlai⸗ 
ten und urteilen tut? 384. muß bei den ans 
laiten fein, 384. ob er Die gerichtögelder noch 
einnimmt undberechnet? 385. 3.233. von dem 
ihm zufomenden eidfläblen und wann es h.t. 
noch vorfomt? 385. er het den ſtab bei den 
eiden in händen, 385. er oder feine richter 
waren bar den heiligen, darauf man vor al 
ters gefihtsoren, 386, er ift bei abnemung 
der judeneide, 386. deßen verrichtungen bei 


. 8 


den algemeinen verkuͤndigungen, feiltragszet⸗ 


ten u. ſa f. 336. nugen und glaube feiner 
relafionen, 387. verkuͤndigungen gum frevel 


und übrigen nrfeilen, 387. verredinung der 


firafgelder, 387; er ward aus den richtern 
enonımen, 390. 3. 233. deßen gebüre und 
fonung 814. 815. f. 823, f, 3, 246. was 
ſeinetwegen in den Kaiferl. verord. ſtehet? 824, 


Obervormundsamt ſ. vormüss 
deramt das oberſte. 


Obrigkeit 
ob die gegen fie angeſtelte ſchadloshaltungs⸗ 
Elage in praxi ihren nuzen hat? I, 414. f. ob 
He die bei ihr hinterlegten ſachen wegen anderer 
foderungengurücfhehalten.fan? 489. ob und 
wie weit he in verbotenen heuraten diſpenſiren 
San? ſ. Dipenſatian⸗wie weit ſie die dem gemei⸗ 
nen beſten entgegen ſtehenden lezten willen ver⸗ 
andern und aufheben kan? II. 280.f. 3. 103. ob 
ihr die oberaufſicht über die lezten willen zu 
ſtehet? 407. 413. 
tehalher ſezen Fan? 407. 418. ob fie die zu 
wilden fachen geftifteten vermaͤchtniße zur 


ob fie teſtamentarien am⸗ 


—RX debrauche verwenden fan? 412.5, 
— to; 412 | 


| leglich, 
was dis wort bedeutet I. 441. f. 3. 61, 


Ordnungen frankf. ſ. frankf. 
pordnungen. 

Be Ordre, J Bu 
was dis wert bei wechſelbriefen bedeutet Y, 
591. 3.73. f. | Du 

Originalbriefe ſ. Hauptbriefe. : -. 


Pallaͤſte, Eönigl ſ. Srankfure. 
Panier, reiche; [. Srankfurt, peinliche 
a ſachen. 


Papier, geſtempeltes 
wie weit die ſtrafe bei deſſen unterlaſſenem ge⸗ 
brauche gehet? II. 244. ob und wie die auf 
ungeſtempeltem geſchriebenen teſtamenten un- 
giltig? 298.f. 3, 104. wie, wo dag teſtament 
nicht darauf geſchrieben? IL. 371, 

Paraphernalgutex ſ. guͤter. 

, Parere, kaufmans⸗ 
wie weit auf fie in rechten zu gehen? I. 648, 
659.8. 77. . | 

. Parteien, | 
koͤnnen ſelhſt bei gericht erfcheinen, IV. 358, f. 
groſer zen, wo fig ihre fachen felbft vorbrim 
sen, X 421. 3. 234. f. bei guͤtlichen ver; 
gleichen iſt ihr ſelbſterſcheinen noͤtig und ng 
lich, 360. 420. 511, ob fie dazu zu noͤtigen? 
420. f. 3. 234. beklagter ſ Eläger, 

Pasquillen ſ. ſchmaͤſchriften. 

TE Patricien 0, 
f. Iraumfleiner, Limburger gefAfchaften, 
Kasfmanfbaft, Zubingifcherratfchlag, ihrem 
rangſtreit mit den Graduirten in reichgitädten 
batreffend, III. 945. 3, 186, wie es hier au 
eines jeden ortes gewonheit anfont? 948. © 
fie alle ritter waren ? IV, 276, 


‚r 


——— 
f peinlicix fache⸗ 3 Pe: 
| Pein⸗ 


der anmerkungen ber Srankfurter reformation und Ihre zuſaͤze. 


Peinliche fachen und pröces . 
‚firafen, ihrenfisegen wird auf die rechte 
nd peinfiche halsgerichtsordn. fich begogen, 

IIT. 825. tie er bier überhaupt h.f. gefüret 
wird? 825. fie gehören vor das ftadtgericht, 
825. der Rat fan allein bie urteile erfennen 
und ftrafen und ob vor alters die ſchultheiſen? 
825. IV. 156 zufoderſt ift Das verbrechen 
feleft und deſſen gewisheit zu erforfchen, 326. 
846. 3. 182. die unterjuchung liegt ben: jün: 
geren Bürgermeifter und ihm beigeordneten 
verhörer ob, 826.  befonderer ımterricht für 
fie, fonderlidy den lezteren, 326. f. bier hatte 
der unterfuchungsproces lange zeit alleine flat, 
829. 844. wann ein verfeidiger dem beſchul⸗ 
Digten miffetäter gegeben twurde? 820. bie 
verteidigungen find an fich heilfam und daher 
gu raten, 329. iverden doch öfters misbrau⸗ 
het und Haben den unterfuchungspreces ftarf 
aufgehalten, 830. ob zu einbringung der 
verfeidigungen eine geiwiffe zeit zu beflimmen ? 
830. wie fie, bei offen und unleugbaren vers 
brechen nicht nötig? 930. im neueren zeiten 
hat man ben figfalifchen proces wiedereinge⸗ 
Fuͤret, 830. der oberſtrichter vertrit die 
ftelle des peinlichen anflägerg, 830. anlag zu 
deffen wiedereinfürung, 830. f. ob und wann 
eine toeitere verteidigung zugeflatten? 831.f. 
ob die entſcheidungsgruͤnde den parteien mit⸗ 
zuteilen? 831. 3.182. ob bei dent fisfalifchen 
proces ordentlich und beffer verfaren wird? 
831. ob peinliche urteile in ihre rechtsfraft 
erwachfen? 832. warum den oberftrich- 
ter, als fidfaln und dem peinlich angeflagten 
fachtwalter und fürfprecher jugeordnet werben?! 
832.f. mie dieſe proceffe formlich abzuhan- 
deln? 332.f. ob babei fo ſchleunig, wie Die 
ref, erfodert, noch 5. t. verfaren wird? 833. 
wie bei diefen proceffen- die heutige prarig un- 
gewis und fie gar lange dauren? 833.f. neue 
rategordn. gegen die von den ſachwaltern hie: 
bei eingefürten misbraͤuche, 834 f. ‚ber fig: 
kaliſche proces gefchiche vor öffentlichem ge- 
richte, 835.f. die Sindicen fezen ihre rechtl. 
gutachten zu abfaffung ber urteilen auf, 836. 
bei Rat wird bag urteil abgefaft und das 
blutpanier aufgeſtecket, 836.3. 182. der jüns 
gere Bürgermeifter läft durch den oberſt⸗ 
richter die exekution beforgen, 836. wann fie 


T 


an austwerkige rechtögelerte verfchicket wer⸗ 
den? 836. wie Das todesurteil feierlich ers 
dfnet und der ftab gebrochen wird? 836. die 
keste rüret von.den deutſchen gewonheiten er, 
836. nachricht, wie es bei wirklicher volsie>, 
hung der übeltäter hergehet, 837. f. die gra> 
den ber. marter darf der angeichuldigte nicht 
wiffen, 838. was der zur verhör verordnete 
bei der marter zu beobachten? 839. was von 
diefer legten rechten gebrauche zu halten 7839. f. 
in welchen fachen fie eigentlid) flat? 840, ob 
dem angeflagten die verteidigung, felbige ab- 
sumenden, zu geflatten? 840. rechtsgutachs 
ten, ob dem werteidiger die erfante peinliche 
frage, Durchein beiurfeil, vorher befant zuma⸗ 
hen? 840.f. wie bei der marter ſelbſt ver- 
faren wird? 842. die verhörer müffen dabei 
borfichtig handeln, 842. die ausfage oder ur: 
gicht ift fleifig niedergufchreiben und deren bes 
ftätigungnöfig, 842. 3.182. unterfchreidung 
des gefürten protofolg, 842. f. bag verhörs 
anıt fönnen nur ber vechten erfarne het 
843. ob und wann dem verteidiger die gefür: 
ten adten mitzuteilen? 843.f. warum der 
unterjuchungsproces lange zeit allein üblich 
und der fiskaliſche abgefommen war ? 844. 
wann der leste wieder in gang gekommen ? 
844. der unterfuchunggproces wird in den 
ordentlichen und auferordentlichen geteilet, 
844. jener bat bei gröferen, diefer bei germ- 
geren verbrechen flat, 844. tie bei beiden 
fchleunig zu verfaren? 845-f. ob der zeugen 
beeidigung vor oder nach ihrer verhörung vor 
sunemen? 345. was desfalg bei den bürger- 
meifterl. verhören bräuchlich? 845.f. 3. 182. 
wie bei der algemeinen erfundigung verfaren 
toird? 846. ob die geugen in beifem des an— 
gefchuldigten zu beeidigen ? 846. f. wie ferner 
beim peinlichen anklagsproces verfaren iwirb ? 
846.f. der unterſuchungsproces fommt aus 
dem paͤbſtl. rechte her, 854. woraus der fiskali⸗ 
ſche entſtanden und wie er gefuͤret wird? 854. 
ob er, als eine vermiſchung beider proceſſen, 
mer ſchaͤd⸗ als nuͤzlich? 8 warum man 
in der ref. wegen des peinlichen amtesanflaͤ⸗ 
gerg, auf den alten gebrauch —* beziehet? 835. 
ſelbigem gehet die unterſuchung gemeiniglich 
vorher, 855. wie bei beiden proceſſen hiet 
verfaren wird? 855. ſ. todſchlag und deflen - 

Trr proces 
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proces, was davon im fladtfriebe von 1318 
fiebet, IV. 156. 
ht, 


pf⸗ 
iſt unbewegliches gut, wo er nicht betaget, J. a. 
M 6. der nicht verfallene gehöret dem eigen: 
tümer und nicht des verfiorbenen lebzüchters 
erben zu, 590. ob er in 30 jaren verjäret 


wird? 651. 3.26. | 


Pfaffen 
alſo hiefen vor alters die Sindicen und notarien, 
IV. 296. 3. 231. 
| uͤrger, 

inhalt des von ihnen in der guͤldenen bulle 
ſtehenden verbotes, III. 173.f. wann fie auf: 

efommen? 174. man ſuchte den: Daher ent: 
Randenen übel ſchon vor alters zu ſteuren, 174. 
und hatte verboten, fie in den ſtaͤdten aufzu⸗ 
nemen, 174. 3.132. die reicheftädte behiel- 
ten fie gerne bei, 175. waren auch alhier be: 
kant, 175. bie ſtadt name ihrer.gegen ihre 
alte — ſich an, 175. Kaiſer Ludwigs ber 
fel, felbige abzufchaffen, 175.f. viele ſtaͤnde 
und herren verwareten ſich Dagegen mit buͤnd⸗ 
niſſen, 176. wer in die ſtaͤdte zog, war eben 
ri fein pfalbürger, 176. f. ob fie von auf: 
Bürgern unterfchieden ? 177. 180. 3. 132.f. ſ 
ausbärger, unter deren verbote waren der 
Reichsfaͤnde verbürgerungen in ftädten nicht 
begriffen, 179... eigene leute Durfte man nicht 
als folche annemen, 180, 3: 134. die ftädte 
hatten fie, unterm vorwande des außbürger: 
rates, geheget, 181. Die Kaifer füchten Die 
verbot zu erhalten, 181. Die Kaifer Wenzes⸗ 
Ta und Siegmund hatten ihre aufhebung be⸗ 
fofen, 181. 3.134. warum man Diefen befe- 
Ten wicht völlig nachgelebet? 181. wie fie in 


neueren zeiten almälig abgefommen? 182. ob fch 


Der unterfcheid zwifihen alten und neuen ges 
gründet? 233. 


Ppfande, pfanbfebaften f. unters 


auddräcliche gehent den Ziſchweigenden vor, 
J. a. 84.3.4.1. ihre an beim ver: 
kaufe f.reftfautichilling, I. 409. 3.39. alle 
an iegende gie muͤſſen in mfagbuch gu 
ri wer .a. 191. f,. wann 
zwenen zugleich ein pfand heimlich verfeger, 


219. wie diefem betruge zu bepegnen? 210. f. 
firafe dagegen, 220. verpfändete fchulden 
find unbeweglich, obgleich das pfand beweg⸗ 
lich, 236. II. 534.f. ob fremden liegende guͤ⸗ 
ter verpfändet werden tönneh? 350. 3. 16. 
ob die über hiefigen güter auferbalb geſchehene 
giltig 7351. was fie bei den sinfen (cenlibus) 
bedeuten? 399.3.17. was pfande und pfan⸗ 
dungen find? 410. was dag gerichtliche im 
fonfurfe der gläubiger gilt? 413. von ein- 
loͤſung der judenpfanden? I. 187.f. einloͤſun 
der pfanden Aberbaupt, 187. f. der dur 
fremde verpfändeten waren, 188. f. ob fie 
nüzlicher ald bärgfchaften ? 348. pfandfchaf: 
ten farender habe, 349. f. infäse, fauftpfän- 
der find beffer als verfchriebene, 349. . ihr 
vorrecht beim konkurſe, 3 3 f. 3.54. wie 
fie von den anderen ‚fand: afgen unterfihie 
den? 352.f. ob bie für ein fauftpfand zuhal⸗ 
ten , wo der ort Des beſizes nicht geändert 
wird? 353. ob eine fremde ſache verpfändet 
werben fan? 354. welchen fleis ber glaubt 
ger beim inhändigen pfande zu begeigen ? 355. 
warn er die unveriebenen unfdlie erflatten 
mug? 356. ob der glaubiger eine bekantnis 
des empfangenen pfandes geben mug? 357. 
ob und wie die afterverpfändung angehet ? 
358. ob der ſchuldner fein pfand vom zwei⸗ 
ten und britten glaubiger twieberfobern fan? 
358. wie Dergl. erſter glaubiger die darauf 
ftehende pfandfchaft anzuzeigen? 358. deſſen 
firafe, wo er DIE verfchweiget, 359. einredey 
Daß das pfand dem verpfänder nicht geböret, 
361. f. 3.54. vorgeben des pfandinhaberg, 
es gehöre ihm felbften zu, 362. deffen zurück: 
behaltung wegen anderer fchulden, 362. ob 
dis and) auf andere pfandichaften und wech⸗ 
fetfchulden gehet? 362. ob der glanbiger allen 
aden am pfande zu erfegen? 363. ob er 
vor der zalungszeit manen fan? 364. juden 
umd wucherifche leute muͤſſen des ſchuldners 
pfandeüberlaffung annemen und fönnen wei⸗ 
ter nicht lagen? ob. dis auch auf andere glaͤu⸗ 
biger gehet 7 366.f. wann der ſchuldner dieſe 
erlaffung anbieten mus? 368. f. 3. 56. 
von erholung des pfandglaubigers an Dee 
ſchuldners übrigen gütern, 368.f. vergan⸗ 
tung ber pfande,fonderlich farenderhabe, 3)0.f. 
3.57. 403. deren ſchaͤzung und fe unge? 
% 


der anmerkungen ber Frankfurter reformaeion und ihre sufäse, 


271. 378. von den in meszeiten von fremden 
derpfänbeien waren und deren verkaufe, 372, 
ob.der privatverfaif, fonderl. bei liegenden 
gütern, außbedungen werden fan ? 373. f 


5 der pfandverf auf überhaupt Durch gedinge ha 


verboten werden fan? 375. ob beim verfaufe 
‚beweglicher pfande die entſchuͤttung flat? 375. 
B- 57. von pfandfchaften der güter, fo beis 
en eheleuten gemein, 300. f. verbotene 
pfandesveraͤuſerung one bewilligung des glau⸗ 
bigers, 393.f. ob auch die weitere verpfaͤn⸗ 
bung dahin gehoͤret? 393. 3. 57. maß bei 
deſſen bewilligung zu bemerfen? 394. ob die 
verbotene eigenmächtige eintemung der pfande 
weilen augehet? dos. von der ſonſt des⸗ 
als gefesten firafe, 400. 2,58. wie die pfan⸗ 
dungen liegender nüter gefchehen und von der 
über farende habe unterfchieden T401.f. deren 
urfprung,.406.f. 2.58. bie privat geſchehe⸗ 
nen pfandichaften find ungiltig und haben beim 
fonfurfe feinen vorgang, 409. f. 3. 50. ob 
der glaubiger, wegen des ſchuldn r& verſchwei⸗ 
sung der Darauf haftenden beichwerden und 
doppelten verpfändung, bei der obrigkeit ſich 
erholen fan? 413. f. 3.60. von den alten 
deutſchen pfandfchaften, da die pfandgüter 
den alaubiger zum gebrauche cingeräumet oder 
um sing verlichen wurden, 429. f. 3. Gr. ſamt 
286. 390. ob er die frichte hievon als ein 
eigentum genoffen? 431. f. was er hieran 
gehabt? 432. fie waren heben fer braͤuch⸗ 
lich 432. 3.61. 0b hieſige reichefladbt auch 
alſo verpfändet worden? und Raiferl, freiheit 
Dagegen, 433.f.3. 61. fie muſten auch ſchrift⸗ 
ich und vor ben Bürgermeiftern geichehen, 
auch die Darin getroffenen gedinge erbar und 
ben rechten gemäß fein, 435. 439. wie Die 
alten pfandbeiefe zu erklären? 435.f. ob ber 
A ee Die gehabte nuzung von ber 
ptfumme, one jinfen, ſich abziehen laſſen 

- mug! 47. f. von einer ſtilſchweigenden pfand⸗ 
ſchaft bieſer art, 438. wie ed h.t. mit dergl. 
pfandſchaft gehalten wird und was Die ref. 
Sievon ftatuiret ? 433. ob uud wie weit die 
übermag der sinfen bei Diefer benuzung ange 
Bee? 439. f. wie der verpfänder das pfand 
ebene einldfen fan? 440.f. wo nicht eine 
dewiſſe zeit zur loskuͤndigung beftimt, 440.f. 
yom worte onsbieglich, 441. 3.61.f. welche 


af bon der verpfändbung auf wiederld⸗ 
ung, 


tet? 737.6. 3.173. 
Pfande, gerichtliche 
was dieſelben finb? IV. 971. 1112. 
Pfandglaubiger ſ. pfande. 


Pfandhaus — 
vergantung der pfänder daſelbſt, IV. 9 
a u auf welche ſachen alda gefichen wird 


Pfandherr. 
ob dadurch ber ſchuldner oder glaubiger zu 
verſtehen ? I. 360. 363. 431. wie er die 
früchte des ihm eingeraumten pfandes gemofs 
fen? 431. ob er das eigentum bierangehabt? 
432. 2. 61. was er beim pfandgut beobach⸗ 
ten mus? 436. deſſen befugniße 436. f. 
Pfandinhaber f. pfande. 

Pfandnachklage und proces, 
dieſe gehet mit der perſdulichen klage puſame⸗ 
men l. 364. 4289. 2 61. Derfelben gegen einen 
dritten, 365. 3. 34. f. von 
ſonderlich farender habe, 370, f. 
diefem gefüret ward 375. f. wie 5. t. dew 
bewegl. pfanden nachgellaget wird? 3781 k- 

rrr 2 von 
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von ber klage des abganges, wegen nicht sus 
an pfandes, 379. ob ſolche aud), 
nach der zweijaͤrigen entſchuͤttung ſtat? 379. f. 
3. 57. nad) erſchienenem zalungsziele muſte 
—— werden und Darin ein viertel 
Jar hinzugefeget ? 395. 428. f. 3. 58. wann 

lches dem glaubiger onſchaͤdlich? 396. 3.58. 
ob ſolches den minderjärigen fortlaufet? 397. 
nach erlofchener pfandfihaft bleibt die perfön- 
Jiche klage bevor, 397. wie ſie anzuſtellen? 
398. noͤtige klage, wegen der inſazzinſen, 
daß fie nicht verjaͤret werden, 398. 3. 58- 
dauer ber perfünlichen flage, 420.. wie, wann 
mit der nfandflage eingehalten und die inter: 
efien angenommen werden? 42r. 3. 60, 0 
der jüngere, wo er ausklaget und den proces 
volfüret, den dlteren pfandglaubiger ablegen 
mus 7 465. f. 3. 6 


andſchaften, gemeine 

wie ſelbige bei der farenden habe vor dieſem 
beſchaffen? J. 386. ob ſie den ſtilſchweigen⸗ 
den gleich? 461. ob eine gemeine ein jedes 
ſtuͤck beſonders behaftet? 461. fe mn uf 
unterfchiedene art ausgedruckt werden, 462. f. 
welche guter darumter nicht begriffen? 463. 
3.63. fälle, darinnen die befondere mer find, 
als die gemeinen? 467. 3. 63. wann die aus⸗ 
flucht , daß das befondere pfand zuvor anzu- 
greifen, ftat? 468.- wann der gemeine pfand» 


glaubiger die befondere angreifen Fan? 468.. 


pb ein folcher glaubiger die anderswo befon« 
berg verfesten pfande angreifenfan? IV. 1026, 
von ihren verfchiedenen ausdrücken, wo fie 
alleine gefchehen, 1026. tie ihnen nachge: 
Hlaget werdenfan? 1026. obeinfolcher glau⸗ 
‚ biger in anfehung der güter die wal hat? 1027. 
3.267. fı ſchafe und 
Pfandſchaft, gemeine 
beſondere zugleich, 
beide werden oͤfters zuſammen eingeſezet, IV. 
1017. 3. 267. f. ſo auch in der ſtadtkanzlei 
geſe Wr 1017.f. ihre Elagewird auf beide 
par gerichtet und wie hiebei ins gerichtes⸗ 
prauche verfaren wird? 1018. 3. 267. f. f. 
vergantung , wie man bei folchen zwoen, im 
falle fein kaͤufer ſich gefunden, verfäret? 1019. 
mad wegen ber entſchuͤttung folcher insgemein 
ssrhfänderen mobilien verordnet? 1039. Wie 


es damit gu halten, wo ein Fäufer fich findet? 
1020. 3.267. f, tie fie beide, auch bei den 
iniagverfchreibungen , eigentlich anzufehen ? 
1020. f. wann der glaubiger an die algemeine 
mit beſtande ſich halten fan? 1021. ob die 
feiltragung auf Das befondere bauptpfand 
eigentlich gehet? 1021. ob der glaubiger die 
algemeine nicht eher angreifen fan, big bie 
befondere vorher gefchäzet ? 1021. f. mie eg 
mit den unter der. gemeinfamen begriffenen 
liegenden und farenden gütern tpeiter zu hals 
ten? 1022. ob bei Diefer doppelten die ziveis 
järige entfchüttung abzuwarten, ehe die alges 
meine anzugreifen? 1022. ob der glaubigen 


b dartun mus, daß fein befondereg pfand nich 


zureichet und biebei deffen ſchaͤzung nötig 7 
1023. f. f. fhäzung, ob die gemeine mit der 
bejonderen zugleich oder nur, 100 diefe ganz 
abgetan, angegriffen werden fan? 2024. f. 
biebei nötige vorficht der gläubiger, 1025. in 
iweldyen fällen fie bei den inſaͤzen gemeiniglich 
braͤuchlich? 1025. was der pfandgknubiger, 
dba er die wal hat beide zugleich anzugreifen, 
biebei zu sun? 1025. f. wie hierin Die gemöns 
liche art bei deren nachklage zu verbeſſern? 
2026. 3. 267. fr ihr vorgang, ſ. vorgang 
der gläubiger. 


Pfandſchaften, ſtilſchweigende 
gehen nach den kaiſerl. rechten, I, 447. 3. 62. 
förmen durch flatuta und gemonheiten einges 
füret werden, 447. f. auch durch ſtilſchwei⸗ 
gende abrede und Die tat felbften, 447. ob 
dis bei Hegenden gütern flat? 447. ſie haben 
plaz, wo jemand suerbau- und beſſerung eine® 
hauſes oder gutes geld leihet, 448. f. 3. 62. 


zu ihrer wiederaufbau⸗ und verbeſſerung, 449. 


dieſer ihr vorgangsrecht 450. ob and) die 
dazu hergegebenen baumaterialien und ver⸗ 


dungene arbeit dis vorrecht haben? 451.708. f. 


711. 3. 62. von ber pfandſchaft ın des 
beſtaͤnders eingebrachten ſachen, 452. f. von 
fruͤchten, ſo auf dem beſtandenen feldgute ge⸗ 
wachſen, 453.3.62. der frau ihre pfandſchaft, 
wegen ihrer güter, 453. 3. 62. der finder 
pfandfchaft, in ihres vaters güter, ob dieſe 
auch in der mutter güter flat? 454. f. 3. 62. 
ob des ſtiefvaters und der durch einkindſchaft 
gemachten Altern güser Rilfchtweigend verpfän, 


v 


der anmerkungen ber Srankfurter reformation und Ihre sufäse, 


bet? 456. der pflegfinder pfandrecht inihrer 
vormünder güter, 456. f. 3. 62. der Flöfter 
und milden fliftungen,, 457. des gemeinen 
ſtadtweſens in ihrer vermwalter güter, 458. 
3.62. f. ob und wie deren veräuferung zu⸗ 
gelaffen? 459. f. ahfälle hievon, 460. f. ob 
fie den gemeinen pfandjchaften alseit gleich zu 
achten? 461. darunter find aud) dieinderref. 
nicht ausgedruckten fallebegriffen IV. 1118, f, 
verjärte hauszinſen und früchte auf dem felde, 
1118. die zugleich ein vorzugsrecht haben 
1119. der legatarien ihre 1119. bei erbbes 
fandniffen, 1119, wo der über eine verpfän- 
ete fchuld getroffene vergleich nicht gehalten 
wird, 1119. geding beg ſchuldners guter an; 
gugreifen, im falle der nicht haltung 1119. 
der aus einem handel entftehenden fisfalifchen 
ſchulden, 1119. ihnen gehen die ausdruͤcklichen 
vor. 1119. ſ. vorgang der glaͤubiger. 


Pfandſchaften, vorgangsrecht 
beim konkurſe, 
vorgang der fauſtpfaͤnder, I: 349. f. 3. 54. 
die privat, auch vor notarien und zeugen er⸗ 
richteten haben feinen vorgang, 410.f.3.59.f. 
ob die in kaiſerl. rechten giwar gegründeten aber 
in der ref: nicht ausgedruckten fälle hier zu er⸗ 
ganzen? 449. 459. 469. bei diefen gehet eg 
überhaupt nad) den ſtatuten eine® jeden ortes, 
463. f. die ältsften gehen den jümgeren vor, 
ob gleich jene pur, Diefe bedinget wären 465. f. 
3.63. wie, two der jüngere den dlteren pfand⸗ 
glaubiger ableget? 465. ob der jüngere inſaz⸗ 
laubiger, wo er dem infagenachgeflaget, den 
Älteren ablegen mus? 465.f, algemeine dltere 
gehen den jüngeren befonderen vor, 467. 3. 63. 
die ausdruͤcklichen werden den flilfchweigenden 
vorgezogen, abfälle hievon, 469. vorgan 
der frauen eheſteuerguͤter, 470. f. 3. 63. 0 
dis auch auf ihre Finder gehet ? 473 der 
frauen vorgang, wegen der wiederlage und 
anderer von ihr zugebrachten güter, 474.3. 63. 
der pflegkinder vorrecht in ihrer vormünder 
güter, 475. 3. 63. ſ. pflegEinder, wie dieſe, 
wo fie mit den dliteren ausdrüdlichen pfand: 
ſchaften und dem fiskus fonfurriren, zu ſezen? 
477. f. vorgang, wo die vormuͤnder mil 
He pupillen gelbe kaufen? 477. vorgan 
der leiblichen Einder pfandrechtes, 478. 9 


Die ftundenzkit beiden auf einen tag lautenden 
pfanden, einen vorgang sumegenbringt ? 479. 
3.63. ob die in Zaiferl. rechten privilegirte 
pfandſchaft der in der vef. ausgedrückten nach 
sehen mus? 480. Bu 
Pfandrecht, 
wann das auf den erbguͤtern gehaftete erliſcht? 
III. 90. der pflegkinder ihres und deſſen ei⸗ 
gentliche geſtalt 274. f. 
Pfandvergantung ſ. vergantung 
der pfande. 
Pfandverſchreibung, 
ob die auſergerichtliche oder vor notarien und 
zeugen geſchehene über farende babe giltig 7 


. 1117. f. 

\ Pfandung, 
gerichtliche, I. 369. 3. 56. 398.3. 58. hat 
bei firaffälligen in Felbfachen ftat, III, 636. 


- was dadurd) Ir verfiehen ? 636. IV. 971. 


ift noch bräuchlich, 636. ihre eigenfchaft und 
100 fie berräret ? 636. 3. 161. die abgenoms 
menen pfande find einzulöfen, 637. wo deren 
ausgang vorzunemen, 637. wie gegen den 
ihr ſich wiederſezenden zu verfaren ? 638. f- 
volſtreckung. 
Pfandzettel, 

was fie find? I, a. 410. muͤſſen bei gericht 
gebeten werben 417. 3. 18. ob auch bei den 
DBürgermeiftern ? 412. ihre wirkung 412. 
ob fie ein gerichtlicheg pfandrecht geben? 413. 
ob fie den bereit8 habenden vorgang erhalten? 
414. ihr heutiger gebrauch, 414. IV. 968. 


III2, 

Pfeifergerihe, 
was es ift und nachricht hievon III. ER: f. 
ob es ein mesgericht? IV. 177. f. ſchoͤnes 
huch davon, 259. 3. 228. deſſen befchreis 
bung 259. : die geit zu deſſen haltung tvar vor 
alters ungewis 259.f. der alten ſtadt Bamber 


golfreiheit, 260. Bon den piaten Dabei,260.f. -* 


deſſen feierlichkeiten 260, f. torindiegaben, 
fo dem Serichtsfchultheifen alda gegeben wer» 
den, beftehen? uralte Wormfer nachricht hie⸗ 
von 260, f. der drei ftädte feierliche aufho⸗ 


Iung alda ihrer zolfreiheisen 262. f.3. 228. f. | 


ſ. zol deffen urfprung 263. f.3. 229. gedan⸗ 
Sen über diefe gaben z. b. Bandiehuen, hölzerne 
ste 3 becher 


— — —— — 


a \ 
Algemeincs hauptregiſter über die fünf binde 


‚becher raͤderalbus und goltgulden, den Wor⸗ 
ſerhut und pfeffer, 264 f. | 
Pfenning, zehender f.schender 

pPppfenning, beller. 


‚Pferd, 

deffen mancherlei feler, 1.8.2. 30. darnach 
anzuftellende flüge, 8. bei welchen felern die 
dftimatoritlage flat, ihre billigfeit, ob fie noch 
b.t. pla3? 9. von deſſen geringen felern, 9. 
ob diefe klage, auch aufer den vier haupt: 
wändeln fiat? 9, 13. von den bier haupt⸗ 
mändeln, 10. fauf geftolener und im frieg er» 

uteten, 11. f. fauf der in den mefjen ges 
— 12.2. 30. was durch barefwlechtig 
gu verfiehen ? 12. tie hoch die feler bei Der 
abtragsflage zu fehäzen? 14. mer Diefe fchäs 
ung verrichtet? 14. f. aller betrug hebt dies 
en verfauf auf 14.3. 30. der fäufer mug 
erweifen, daß diefer feler zur zeit des kaufes 
da war , wie dig gefchehen fol? 16. vonder 
art dieſes erweiſes, im falle, wann das pferd des 
fallen oder noch lebet, einen von den drei haupt⸗ 
mängeln hat, 16. f. wie lange ber verfäufer 
für felbige fichen mug? 17. wie lange die 
abtragstlage Dauert? 17. wegen diefed han⸗ 
dels hat man viele ordnungen, 17. vom unters 


kaufsgelde, 18. deren verbotene vorfauf, 29. f. £ 
261m 


3. 32. ordnung der anterfäufer vom 16 
jare, 667. roshandelsord. vom 1706. 670. f. 


PflegEinder. 
haben in ihrer vormuͤnder güter ein ſtilſchwei⸗ 
gendes pfand? I. 456, III. 274. f. ihr vor 
zangsrecht, bevorab mo etwas aus ihrer nas 
rung vertan oder veraͤuſert wird,.475.F.3. 63. 
oder wann fie wegen ihrer verwaltung zu ſte⸗ 
ben haben, 476. ob fie den ausdruͤcklichen 
pfanden vorgehen? 476. 714, f. wie wann 

die vormünder mit * upillen geld etwas 
kaufen? 477. ob ihr pfandrecht auf dieſer 
lezten erben fortgehet IL. 296. ſ. vormänders 


amt. 
flichtteil, 

die erbeinfegung mus wenigſtens auf daſelbe 
gehen II. 307 deſſen ergaͤnzung 307. wie 
wann die noterben mit dem, ſo ihnen unter 
felbigem verfchaffet, zufrieden und auf das 
übrige ergeben 308. ob die verzeihung der 
esbichaft überhaupt gemng oder des pflicht- 


teiles beſonders nötig? 308. dus welchen 
techren es zu leiten? 309. 3. 104. worin es 
befteyet und wie zuvor die fchulden absusie 


- ben? 43 ob darunter zu rechnen, was ein 
i 


jedes find bereits empfangen, und fonften eins 
werfen mus ? 309. f. 3. 104. ob ımter das 
ſeibe des leztleben den ehegatteng ftatutengebür? 
310, ob ausſtehende ſchulden? 310. wie es 
uͤberhaupt zu rechnen? 310. ob der vater 
desfals feine finder an gewiffe güter verwei⸗ 
fen<an? 311. mie, wann Dadurch den kin⸗ 
dern am pflichtteil ſelbſt etwas abgehet ? 311. 
ob auch die enterbten kinder, wegen deſelben 
gu zaͤlen? 3ır. wie zu deſſen ausfindigma⸗ 
chung die zeit des abſterbens giltig? 311. wie 
doch in etlichen faͤllen daſelbe bei lebzeiten be⸗ 
trachtet wirb? 311. f. es darf gar nicht bes 
ſchweret, noch mit einem legat oder ſideikom⸗ 
mis bebaftet werden? 312. wie mann die 
erbeinfegung weiter als daſelbe gehet, geſche⸗ 
hen? 312. ob ihm zum nachteil die veraͤuſer⸗ 


‚oder verteilung Der guͤter verboten werden 


fan , 313. Cocinianifche vorficht , deſſen 
befchwerung betreffend, 312. f. 3. 104. ob 
felbige die rechtmäfige klage gegen eichen 
teffamenten augfchliefet? 313. fälle, in wel⸗ 
chen ed auf geroiffe maſe beichwert werden 
an, 313. 3. 204. 0b, nebft felbigem, ber 
absug dee vierten teils, trebellianica genant, 
ugleich flat? 339. wie fange Die lage zu 

fen ergänınng Dauert? 402. ob Die übers 
gabe von todeswegen aller güter giltig, wo 
das pflichtteil nicht gelaffen worden 1 439. 
wie ed, wenn biele enkel von einem fone da find, 
bewand? 449. ob ed, wo bie ditern die erb⸗ 
teilung auf eine gewiſſe zeit verboten, barun: 
ser begriffen ? Ill, 97. 

Pflichtteil der eltern, 

Der mutter ihres hat bei · allen —— — 
flat, IL, 329. ob die lere Davon in kaiſerl. 
rechten flar? 329. f. ob dis auch auf die 
möütterf. großältern gehet? 330. ob dem va⸗ 
ter bei der muͤtterlichen unterfegung ed sufomt ? 
330. ob die mutter am großm ichen es 
fodern fan? 330. es macht den dritten teil 
aller guͤter aus, 331. ob zu Defien audfins 
bigmachung bee verfiorbenen gefchroifter und 
beren finder mitzuzaͤlen? 331. wie ſolches 
jwrechten? 331. Die geſchwiſter des derſtor⸗ 


‚der anmerbungen der frankfurter reformation und iöre zuſaͤze. 


denen tragen gu deſſen rechnung gar nichte 
ei 332. 
schet? 332. ob esftat, fals der fon oder die 
tochter lauter farende habe oder errungene 
güter, nebft einem ehegatte, hinterläft ? 332.f. 
533.f.3.111.573.f.3. 116. ob nebſt ſelbigem 
auch die trebellianica ſtat? 341. 


Poͤbel N ple be, 
was dadurch eigentlichzu verfichen? III. 715. 


Policeiordunng 
alte hieſige, ſo gegen die mitte des 15ten jar⸗ 
hundertes alhie ergangen ſein ſol, 3. 387. 
big 396. 


Präjubicis ſ. vorurteile. 
Präfens 


der Schöffen und Ratesglieder ſ. tournes, III. 
97. f.3. 181. 
er 


edit 
müffen bei ben obrigkeitl erlaubten heuraten 
ihr amt verrichten, 11. 137. 0b ihr verfaren 
bei den hauskomunionen zu billigen? 148. f. 
3.84. f. 94. 


Privet ſ. profeien. 
Privilegien, kaiſerliche 
f. Frankfurt reichsſtadt, kaiſcrl. freiheiten. 


Proces, proceſſe 
f. infasproces die —2* gehen jezo vor der 
Referir oder dem Schoͤffenrat vor,1.a.683. alte 
Hagen über ihre misbraͤuche, 683. deren 
aufheb⸗ und verbefferung wird gemünfchet, 
683. fol bei erbeinfegungen fchleunig gefüret 
erden, III. 47. Die genaue beobadhtung der 
bei felbigem überhaupt gefezten friften und ter 
minen, wird gewuͤnſchet, 47. f. peinliche fachen 
und proccs, nachricht von der vor alters hier 
üblichen art, IV. 2x. f. 29. 3. 192. iſt na 
dem famergerichtsproceffe eingerichtet wor⸗ 
den? 29. 174. gerichtliches verfaren ber Deut: 
chen und auch hier in mitleren zeiten, 29. f. 
einige fchriften über den hiefigen, 115.f. er 
iſt fer weitlaͤuftig und koflbar, 161. 3.218. f. 
ab ber unterfcheid zwiſchen dem gericht: und 
aufergerichtlichen fameralprocefie mit hieſigem 
zu vergleichen? 163. fol fchleunig abgetan 
und foͤberliches recht erteiles werden, 308. 


ob dieſes dritte teil auf alle fälle 


fremde und fchleunige fachen find den anderen 
vorzuziehen, 326. ſ. profuratores, bÄraermeis 
fictverbeͤre, der richter fol alle weitlaͤuftig⸗ 
keit abfürgen, 424. 3.235. was beim fchleus 
nigen erfodert wird? 425. ob, nach den pros 
cesord. der unterfcheid zwiſchen dem ordente 


Jichen und fumarifchen wegfält ? 426. f. Schöfs 


fenreterir, deſſen von den erben übliche wie 
derannemung und wann fie noch fiat? 597. 
bei vielen gerichten wird Darauf nicht mer ge: 
fehben, 597. biefiger gerichtesbraudh hierin, 
598. nusen verbotener neucrung in hangen⸗ 
dem proceffe, 610, wie rn der richter aller 
nenerungen fich gu enthalten? Gro.f. beſtra⸗ 
fung, wo dag verbot übertreten worden, 611.f. 
weiche fachen nründ» oder fehriftlich abgehans 
delt werden follen? 1162.f. mündliche hand⸗ 
lungen in geringen füchen find den kaiſerl. rech» 
ten gemäß, 1163. ihr wert ift in der ref. auf 
30 fl. gefeget, 1163. ob alle fchleunige fachen 
mündlich abzubandeln? 1163. bauirrungen 
ſollen kurz und mündlich verhandelt werben, 
1163. f. bei ber Keferir und am gerichte wird 
alles h. £. fchriftlich verhandelt, 1164. auſer 
in etlichen fällen beim lezten, 1164. 


Proces, gerichelicher 
woher deſſen koſtbarkeit gerüret. und die par⸗ 
teien gedruckt ? IV. 161.176.339.799. 3. 218.f. 


Process und gerichteskoſten, 
wann darin der derluftigte teil gu verurteilen, 
IV. 985. ob fie, da fie der richter uͤbergehet, 
noch nachzufodern? 786. er fol amteshalber 
darauf fprechen und die sänfer firafen, 786. 
ihre mäßigung und wie hiebei auf ihren unter 
fcheid zu fehen? 786. 792. f. 797. f. die taxir⸗ 
ten leiden keine mäßigung, 786. Dagegen Die 
andere, 787. ob man gegen ihre alzuftarfe 
mäßigung fich beſchweren fan? 787. wann 


ch ihr verzeichnig dem gegner mitgeteilet wird? 


37. 793. worin fie von den verurfachten 
fchaden unterfchieben? 787. mann Diefe in 
anfchlag fommen? 787. ihre erfiattung bei 
beharrlichem ungeborjame, 787. wann Die 
koſten des vergögerten proceſſes zuerkant wer⸗ 
den? 7. der Darin verurteilte mus fie bes 
palen, ob er gleich gewonnen, 788. ob b.t. 
je zuerkennung dieſer ſchaͤden noch bräuchlich ? 
738. ber verluſtigte, fo billige und anfenliche 


Algemeines hauptregiſter uͤber die fünf bände 


ur ſachen zum flreite gehabt, iſt von ihrer er- 
ftattang frei, 788. fo im urteile entweder 
übergangen oder verglichen werden, 788. Das 
bin gehörige faͤlle, 789. das anıt eines rich⸗ 
tere hiebei,. 789. ob und in welchen fällen der 
obfieger in Die unkoſten verdamt werden Fan? 


„89 f. einrichtung ihres verzeichniſſes, 792. 
ob fie der obſieger nad) ihrer masigung noch 


beſchwoͤren mus? 703. Die foften einer einzi⸗ 
gen friſt koͤnnen fogleich geſchaͤzet werden 793.f. 
was hievon in den procesordn. vorgeſchrieben 
und geändert? 794. neue taxordn. desroegen, 
795.f. für die tninen, ſo weder ſubſtan⸗ 
fial noch nötige akcidental find, fol nichts bee 


salet werden, 796. f. firafe derer, fo die par⸗ 


feien uͤbernemen, 798. die partei Fan um die 
maͤßigung der ihr felbft zu Hoch angefesten Fo: 
ften anhalten, 798.f. die taxordn. von 1676 
gilt noch 5. £. 818. f. bresgelder, wohin diefe 
nerichtsgelder Fommen? 819, ob ihre erhoͤ⸗ 
bung ein mittel der procesbegierde zu fteuren? 
820. tag bei ihrer guerfanten erftattung zu 
bemerfen? 940. werinfelbige im erften rechts 
ſtande verdamt wird? 941, " 


"u: Procesordnungen, 
von der Darin beftimten zeit, da ihre verbin: 
dung anhebt, IV. ro2.f, nach der ref. find 
viele herausgefonmen, 104. f. und jezo zus 
ſammengedruckt, 105, 3. 202. ſ. Sranffurter 
Ordnungen, nad) ihrer borfchrift wäre ber 
gerichtsbrauch zu berbeffern, 162. 2.218, Die 
ins erfien teile. flehenden find meiftend aus als 
ten ratfchlüffen genommen, 305, was Darin 
wegen der procesunordnungen verordnet? 340, 


Procesfchrifcen, 

ſollen doppelt übergeben werden, IV. 326, 
540. neue ordn. ihre überfchrift, einrichtung 
und beilagen betreffend, 326. f. 540. 2. 237. 
298. f. gerichtfchreiber, follen one ber fach» 
walter unterfchrift nicht angenommen werden, 

34. nujen, wann bie rubricfen und andere 
Täge in deutfcher ſprache abgefaft, 341. müfe 
fen auf geftenipelt papier gefchrieben werben, 

41.3.238.f. über bie refpecktive vier big 
Ehe, follen feine weitere angenomen werden, 

80. f. wo nicht ein anderes durch einen bes 
Iheld.verflatter, 581. dem beflagten bleibt der 
Teste ſaz, 582. der. richter Fan ihren wechfel 


2 


einſchraͤnken, sgr. ſ. Schöffinreferir, was 
wegen ihrer abſchriften und der ſchriftl. einla⸗ 
gen verordnet und worin es h.t. ſich geändert ? 
822. f. ſ. proces, klage. 
Prokuratores, gerichts⸗ 

ſ. gedinge, hieſige haben einen gewiſſen tax, 
I. a. 117. dürfen ſich nicht einen ſold bedin- 
gen, 118. 3.6. follen keine verträge swifchen 
den parteien machen, 3. 618. ſtrafe der dages 
gen handelnden, 618. tag fie bei Schöffen» 


‚ratfachen zu beobachten? IV, 170. worin fie 


von den romifchen unterfchieden ? 339. müfs 
fen alle rechtfäge bein gerichte vortragen, 339. 
haben 5. t. nur alda zu fun, 339. durch fie 
find die meiften procesunorönungen eingefuͤ⸗ 
vet, 339. urjachen hievon, 340. follen feine 
ſchmaͤſchriften übergeben, 340.f. alle fchrif: 
ten vorher durchlefen und unterfchreiben, 
ftrafe Dagegen, 341. was fie bei eroͤfnung 
der arrefte und den ladungen zu tun? 341. f. 
was von ihren receffen vorgefchrieben ? 342. f, 
vom brauche, felbige ins protofol su geben, 343. 
von ihrem vergeblichen Fontumaciren , 344. 
folfen ste volmacht nicht erfcheinen, 344. von 
ihrem vorftande, folche nod) einzubringen, 345. 
rd velmacke, follenfie im ertien termine eine 
bringen, 346. von fremden feine ‘gemeine 
annemen, 346. worin fie von anmwälden uns 
terfchieden? 349. 369. warum fie auch an⸗ 
toälde heifen? 349.f. follen im fontumaciren 
nicht verfäumen, 352. 1037. noch die ſchrif⸗ 
ten ad refcribendum aufhalten, 353. dieſe 
präfentirseit ift in der verbeflerten procesorbn. 
abgefchaft, 353. koͤnnen vor den Bürgermeis 
ftern und dem Konfiflorio handeln, 354. ſollen 
der abwefendengerichtögebäregalen, 354. Die 
parteien an belonung nicht übernemen, noch 
ein geding mit ihnen machen oder ihnen die 
angefesten firafen anrechnen, 354.f. muͤſſen 
den ihren parteien verurfachten ſchaden erſtat⸗ 
ten, 355. wer su diefem ſtande tügtig? 358. 
ob fremde zuläßig? 358. worin ihre rechts 
füge beftehen? 359. tollen von ihren parteien 
dem Eläger dienen und bemjenigen, fo fie am 
erften anfpricht, 361. Dürfen niemand one 
not ihren dienſt verfagen, 361.f. wenn fie 
amteshalber verordnet werben? 362. ver⸗ 
bannte und flächtige koͤnnen durch fie handeln, 
362, warum bie urteile auf fe, als der frem⸗ 
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den anwaͤlde, gehen? 362. ſollen ſich mit 
einer ruͤckbaͤrgſchaft oder ſonſten verfichern, 
362. ob dig noch bräuchlich ? 363. follen 
one urlaub nicht verreifen, 363. alle gefär« 
Jiche und weitläuftige Handlungen vermeiden, 
363. ihre firaford. 363.f. ihre eidesform, 
365-f ihre tar bat ſich in neueren geiten fer 
„geändert, 365. f. 3.233. was ihnen beim 
rechtlichen verfaren am Konſiſtorio vorgefchries 
ben? 365.f. fie werden öfters zu anwaͤlden 
Benommen, 369. fieund die anwaͤlde follen 
die übernomene fache ausfüren, 377. f. 0b 
Dig auch auf die höhere mflang gehet ? 378. 
ob fie Bon ihren parteien aljeit abgedanfet 
werden können? 378. ob fie-afteranivälde 
für fich beſtellen koͤnnen? 378. f. ſchlechter 
nusen des procedeigenfumes, 379. Hagen 
über ihre übernemung, welche terminen und 
receffe ihnen zu bezalen oder nicht, 794. f. 
neue taxordn. Deswegen, 795. |. procesFoflen, 
ihre tag in frevelſachen, 797. Des Elägerg 
profurator ift auch der erefutor, 966. f. alte 
ordn. die vorbringung ihrer fchriften betref⸗ 
_ fend, 1261. f. . 
Profeien 

ſind in einem hauſe noͤtig und kan ſie ein jeder im 
ſeinigen graben, III. 465. wie es mit den 
son alters hergebrachten bewand, 465. ob fie 
auf der nachbarn begeren zu aͤndern? 465. 
ob der eine brundmauer auffuͤrende des nach⸗ 
barn profeiröre einfaffen mus? 465. die al⸗ 
ten hergebrachten find alfe zu räumen und 
verwaren, Daß bemnachbar feinfchaden Daraus 
entftehet, 466. wann ſolche gerdumet werben 
und wie es Dem flöcker zuſtehet? 466.f. ob 
und wann ber nachbar die raͤum⸗ und tragung 
. durch fein haus oder hof leiden muß? 467. 
wie weit man in grabung eines neuen, von 
des nacıbarn haus oder brunnen twegbleiben 
mus? 467. hierin ift hieſige vorſchrift beffer, 
ale der gemeinen rechten, 468. . ob deren ab: 
lauf nach gemeiner firafe gemachet werden 
Darf? 468. dieſe Verordnung ruͤret aus den 
dDeutfchen rechten, 469. , ob der nachbar den 
anderen zu deren reinigung anhalten Fan? 
469. ob der $. 7. auf bie neuen nach des 
nachbarn ſcheuer, hof oder garten gu ziehen] 
469. die gegen die ordnung gebaueten find 

au aͤndern, 470. ob.bergleichen Durch bie vers 


U 


\ 


jdrung beibehalten werben fan? yo. f. am . 
tauchen, von anderen gemeinen heimlichen 
fiulen, 472. fie Dürfen nicht in Die winfel gea 
macht werden, 503. Ä 


Prolongation f inſazprolongation. 
Proteflation ſ. verwarung. 


Proteſt, 

ob er bei anweiſungen nötig? L 584. 

‚Provokation, 
von der Bürgermeifter ausfprüchen, IV, 427,’ 
933. 1164. : von dem aͤmterſpruͤchen, 933, 
zwo ratesordn. gegen Die hiebei eingefchliches " 
nen misbräuche, 933. f.  twarum fie in sehen 
tagen anzuzeigen ?938. ftrafeihrer erlöfchung, 
938. von denen in fachen, fo keinen gewiſſen 
anfchlag leiden, 938. binnen welcher zeit fie 
beim o errichter eingufüren 938. ihre wir, 
fungen, 933. dieſe lezte noffrift fan erſtrecket 
werden, 938. warum bie beilegung des pro> 
tofollesnötig?938. vom weiteren ſchriftwech⸗ 
fel, 938. f. der obberrichter fan, one felbige, 
der fache befchaffenheit von felbft erkennen, 
939. ob und warın dem gegner des anderen 
beſchwerden niitzuteilen? 939, ob ein weites 
rer fchrifttwechfel und anfürung ber neuigfeis 
ten zuweilen flat? 939. 


Q. 


‚ Ouicemg, 

ihr nungen wegen empfangenen geldes, T. 328. 
was, wegen ihrer, beigalungen, gu beobach⸗ 
ten? 544. ob gegen fie die flage oder aus⸗ 
flucht nicht bar empfangenen gelbes flat? 545, 
3.66.f. ob aus ihnen die befchaffenheig des 
gutes zu beurteilen? 560. 3. 67. von ihrer 
unterfährift, IV. —*2 ob gegen fie die ein⸗ 
rede nicht bar bezalten geldes flat? 659. f. 
auch wo der ſchuldner ihrer ſich begeben hat, 
659. f. ſ. toͤdungsſchein. 


Rachtung 
der Nat hatte deren verſchiedene mit ber Roͤ 
mifchFatolifchen geiftlichfeit alhie aufgeriche 
kt, dabon bie vom jar 1407, die mertwaͤrdien 

i 
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“ MT.a. 296.f. 299. Z. 12. f. die leztere findet 


fich ganz eingerückt, 715.f. 3.27. welche ges 
richtlich gefchichtT I. 369. 398. 409. 3. 56. 
von diefes wortes mancherlei bedeutung, 605. f. 
3.74. dadurch iſt oͤfters die Hilfe in unbe⸗ 
wegliche und farende guter zu verfiehen, IV. 
392. : bie vergleiche haben ebenden namen, 
412. fie beftehen in ber güter angriffe, 973. 
was h.t, noch hierbei vorgehet? 973. was 
bievon in einer alten gerichtsordn. von 1475. 
und wie damit verfaren worden, verordnet? 
974.f. hat wegen abganges in Des ſchuldners 
. andere güter auch bei erlofchennen oder ungilti: 
tigen infägen und reftfauffchillingen ftat, 976, 
1057. welcher hernach gerichtlich nachgetlas 
werden mu? 977. der erefutor mus nach 
ihr um die feiltragung bitten, 993. f. ver⸗ 
gantung. 
Rat, Ratsglieder, , 
wann vor ihm die einfindfchaften gehören? II, 
97. vor ihm muften eheben die befagungen, 
aufgiften, twerfchaften, andere öffentl. hand» 
lungen und Eontrackten gefcheben, 213. f. 3.96. 
wann die bei den befazungen nötigen Ratsglie⸗ 
der auf eine getwiffe zal gefeget worden? 214. 
e flelten den ganzen Rat vor, aıs. ob fie 
ihre eigene figel gebrauchen durften? 220. ob 
fie bei errichtung der teſtamenten erfcheinen 
muſten? 220.f. 231. warum derſelbe die ge: 
wonheiten der befasungen und andere mer von 
Der geiftlichen obrigfeit beftätigen laffen ? 222.f. 
.96. welche ergeslichkeiten fie bei den tefta- 
enten haben? 231. was fie babei h.t. zu 
beobachten? 233. ob vor felbigem die tefta- 
menten infinuiret werden fönnen ? 266. f. 
deſſen erbfchaft in erblofe und verwirfte güter, 
1Il.25.f. 238. in weſſen namen er dag fladt: 
tegiment füret? 156. f. 168.3. 131. f. was 
bei der vorigen bürgerlichen unruhe desfals 
porgegangen? 157.f. tiderlegung des Au: 
Bewigs irriger lere hierin, 157.f. 3.131. 08 
. darin vor alters nur adeliche waren und ob 
bei diefen dag regiment allein beftanden? 160.f. 
3.131. 693. f. wie er mit der bürgerfchaft 
einen politifchen leib ausmachet ? 161. Kai⸗ 
. ferL urfunden, darin er bald mit den buͤrgern 
zugleich, bald alleine genant wird, 162. f. 3. 
132. worauf fonften Diefe regimentesform 
berußet? 163. ob und worin fie in neueren 


geiten fich geändert? 163. f. worauf beffew 
glieder ſchwoͤren muͤſſen? 164. 3. 132. bat 
in wigtigen fachen oͤfters mit den bürgern 
überleget, 264. 3. 132. IV. 1220. gerts meis 
nung von biefiger regimentesform, 165. f. 
miederlegung Ludewigs irtumes, Daß der Nat 
ſich götter Der erden nennen lieg, 166. ob er 
die aͤlteren Kaijerl. Freiheiten zuruͤckbehalten? 
169. 3.132. warum alle fahen an -ihn ges 
richtet werden? 166.° jedes Ratsglied ift dem 
Rat unterworfen, 167. 3. 132. ob bei rate: 
walen die bürger ettvag zu fagen haben? 170. 
deſſen zwiſtigkeiten mit den handwerkern von 
1350. f und wie er dDiefen, einige in Kat vor⸗ 
sufchlagen, hattenachgebenmüffen, 172. Kai⸗ 
fer Karl des 4ten verorbn. von 1360, hievon, 
172. 3. 132. 952. f. fo aber eben diefer Kaifer 
wieberaufgehoben, 172. f. f. bondniſſe, ob 
Der Rat und Die gemeine ſtadt in ihren eigenen 
füchen, wo fie von privatleuten belanget wer: 
den, richter fein, oder fogleich vor den Reichſsge⸗ 
richten belanget werden fünnen ? 203. f. 3.138. 
db die Öberen in ihren eigenen fachen die bürs 
ger bei ihren gerichten anfprechen koͤnnen 7 
204. 3.138. fan vergünftigungen und gnas 
Denfachen erteilen, 666. jedem nicht ratesfaͤ⸗ 
higen handwerke find einige Ratsglieder vors 
geſezet, 692.3. 170. f. von ratesfähigen hand⸗ 
werfern f. bandwerfer, mie bei ratgwalen 
auf die gefelfchaften Limburg und Frauenflein 
su fehen? 696.f. 3. 171. 937.f. wer in den 
Kaiferl. urfunden durch dag wort erbare, fo 
die Ratsglieder fein follen, zu verſtehen ? 698. f. 
f. erbare, 707. f. 3. 171. wer in ben Kaiferl. 
freihaiten, Durch unverfprochene leute, zu 
verſtehen? 700.f.3. 171. ob der vor alters 
auf 63 perfonen vermerte Kat aus pur adelis 
chen beftanden? 704.f. wie vor altere dar⸗ 
innen einer aus der främerftube war? 705. f. 
3. 171. auch andere aug der übrigen bürgers 
haft? 706. f. artickel, fo er bei der bürgers 
lichen unruhe von 1525. hatte eingehen müfs 
fen und deren —— 8. 3. 171. 
was hierin von deffen algunaber fipfchaft un⸗ 
tereinander vorgefommen und Deshalb im 
bürgervertrage von 1613. verglichen worden? 
zıo.f. aus welchen perfonen er fehon in die _ 
teren zeiten beftanden? 712. IV. 1214.1218.f. 
1222. vor alters waren verſchiedene — 
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werker darin, 712. f. IV. 1230. f. wiederle⸗ 
gung derer, ſo die gerechtſamen der buͤrgerl. 
und handwerksratsglieder in die neueren zei⸗ 
ten verwieſen, 23- f. ob die Srauenfleiner 
und übrigen buͤrger ihre ratsfähigfeit erft in 
neueren zeiten erlanget? 714. f.3. 173. ſ. regi⸗ 
mente, toiederlegung der Ludewigiſchen ler, 
Daß er vor alterd nur aus den sünften gewaͤ⸗ 
fet worden, 717.f. wann einige handwerker 
ratöfähig geworden? 718. f. 3.172. hei den 
änıterwalen hatten die ratsglieder dritter bank 
vor dieſem das meifte geaolten, 719. f. 3.172 
ibre alte gerechtfamen find m den neueften 
Kaiferl. verorön. beftätiget, 720. was twegen 
Diefer dritten bank im bürgervertrage ftehet, 
auch mag fie bei Kat zufanen baben? 720, f. 
gedanfen über die regimentsverfaſſung hiefiger 
reichsftadt, 724. f. 935. ob er die gegen die 
handwerksmisbraͤuche ergangenen reichgordn. 
vermeren, beffern und mindern fan? 727. f. 
3. 172. kan alleine, vermöge Kaiſerl. freibeis 
ten, in peinlichen fachen urteilen und firafen, 
825. 836. 3. 182. IV. 156. gemeine meinung, 
aus welchen orbnungen der bürger felbiger 
gewaͤlet wird, 903. f. 3. 184. ſ. Limburger, 
-Srauenfleiner, warum er von Kaiſer Karl 
dem ten den titel edel und erfame erhalten? 
930. nach der neuften policeiordn. werben 
‚die von zweiter bank in die erſte klaſſe geiezet, 
949. ſ. Frankfurt, er hatte vor. alters mit 
den gerichtdfachen gar nichte zutun, IV. 122. 
3. 216.f. aus ihnen wurden die Schöffen 
gewälet, 132. warum er Die rechtfachen dem 
gerichte und Schöffenrate befolen? 148. f. 
worauf dag alte herfommen, daß er Feiner 
rechtshaͤndel fich annimmt, berubet 7153. wor⸗ 
aug er vor alters beflunde? 153. weiſet alle 
rechtiachen an das Bericht oder auf die Refe⸗ 
rir, aufer etliche wichtige fachen, worin diefe 
‚beftehen? 154. f. 161. 3. 218. welcher fachen 
‚entfcheidung er fich vorbehalten? 1355. f. f. ber 
rufung, bandwerfegfachen gehören vor ihn, 
156. auch alle fachen der ämter, fo feine ger 
richtsbarkeit haben, 157. benennung Rates 
‚berr, 271. bat dag walrecht von alterg her: 
bracht, 284. ihr eid und deffen alter, 293.f. 
fal, da ein bürger die ratftelle nicht annemen 
il, 296. ftrafe ber zuſpaͤtlommenden, 308. ob 
im ısten jarhundert gelerte Darin waren? 316. 


3. 231. f. welche anverwanden, nach dem alten 
gefesbuche, abtreten muſten? 328. fol nach 


dem B. V. die bürger in abrufes⸗ arrefi: und . 


freipeitfachen handhaben, 448. 3. 236. deſ⸗ 
fen vorzug bei fonfurfen, 1109. f. der buͤr⸗ 
ger und beifaffen Fnechte and diener ftundeg 
ei ihm in eidegpflichten, 1211. ob die benen» 
mung ber zweiten ratsbank, die gemeine, et⸗ 
mag geringes anzeige£? 1225. 
Ratsglocke, 
meile aud predigt, ‚nachricht von felbigen, 


. 172. 
" Ratsprotokollen, 
was dadurch zu verfiehen‘? II. 221. 3, 98. 


Ratswal, |. Kat. 


Räumung, 
was bei bed fchuldnerg und der feinigen fat, 
wie viel zeit ihnen hiezu geftatten? IV. 998, 
1007- durch wen fie obrigkeitlich gefchicht ? 
9 J 
Rauchhuͤner, 
von felbigen, I. 255. 


Rechenet, 


alda find die mäßigen pupillengelder zu hin⸗ 


terlegen, III. 312. auch die gelder bei fon 


kursſachen, 342. 


echte ’ 
was fie vor alter bedeuteten ? IV. 14. 17.3. 
191. f. 283. ge,ege, wann die römifchen hier 
befant worden und man fie nebft dem ſchwa⸗ 
benfpiegel gebrauchet, 24 kaiſerl. und paͤbſt⸗ 
liche werden in der ref. Öfterd angefüret , 54. 5 
wie fieinden deusfchen geſezbuͤchern angufehent 


Rechefereigung, 
wann fie der fäufer anfindigen mug? I. 40. 
ift nötig und wie fie gefchicht? 41. ob ihre 
unterlaifene anfündigung den verkäufer von 
der ſchadloshaltung befreiet? 44. wie, wann 


-fle dem fäufer durch geding erlaffen worden? 


45. ihre verfündigung ift dem kaͤufer alzeit 


zugelaſſen, 56. too nicht durch deſſen verzug 


der kaͤufer ſchaden leidet, 56. ob ſie bei ver⸗ 

maͤchtniſſen geſchehen mus? 56. 

echtshaͤngig, 

wann die ſe Klage alfo.mird:? T. . 
ann bi ahead Hape alſo wird “iR 


— — — — — — 


Algemeines hauptregiſter über bie fünf baͤnde 


.6. frafe mo eine folche fache ge: und ver⸗ 

aufet worden, 155. ob der fiskus etwas das 
yon befomt? 156. 3.7. ob der fäufer die 
intereffeflage desfals anftellen fan? 156. ob 
flein praxi gilt? 157. ob und wie weit dag 
nachgeflagte unterpfand durch einen dritten 
rechtshängig wird? Wh in etlichen fällen fan 
eine folche fache veräufert werden, 158. 3. 7. 


Rechtſtand f. gerichtsſtand. 
XBRebduciren ſ. berufung. 
Keferent ſ. Sindickus, gericht⸗ 
reiber 


ob er die gegen ſeine meinung ausgefallene urtel 
ſelbſt ſchreiben mus? IV. 329. 


XKeeferir, 
ſ. Schoͤffenreferir, wie bei 
ceſſe zu fuͤren? I. 608. 
Reformation, 
frankfarter, iftin deutſcher fprache gefchrieben, 
damit fie jederman wiſſe, I. a. 61. 2. 189. 
die darinnen den ebeleuten gegebenen vorteile 
f. ebeleute, eingang ber alten, IV. 6. f. 
ihre auffeg- und verfündigung, 7.3. 188. fie 
fichet ganz abgedruckt in den zufägen 350. big 
386. formel der lesten, 8. warum man das 
rin alle alte beutfche und ben rechten nicht ge: 
maͤſe getvonheiten abzufchaffen geſuchet? 8. f. 
anlad zu ihrer abfaffung, 9. 174. _ einige 
übungen wurden ihr einverleibt, 11. f. f. ges 
wonbeiten, darin werden bieftatuten oft an- 
gefüret, 15.f.3.190. in ber festen wird der 
unterfcheid zwiſchen ſtatuten und gewonheiten 
genant, 18. 3. 190. warum darin von den 
alten falifchen und Fränfifchen gefegen nichts 
ebet?.23. urfachen, warum die erfte abge 
aft worden? 27. dazu gab der anfang des 
kaiſerl. Kammergerichtes anlas, 28. bebeus 
tung dieſes wortes und anlas dazu, 30, f. 
was der zuſaz Reichskam̃er bedeutete? 32.2. 


ſelbiger die pro⸗ 


192. f. von den, nach der erſten, eingeſchli⸗ 


chenen misbraͤuchen und Deren abſtellung, 39. f. 
3.193. f. nebft ihr, blieben bie a 

er und gewonheiten in übung, 40. f. aus 
ihr konte man nicht alled.entfcheiden, 40. der 
erfieren neueren einrichtung und verbefferung, 
40. f. : fie hat Sindickus Bichard aufgefeget , 


beffen gebitrendes lob, 40. f. 76. f. nach⸗ 
richt von feiner arbeit, 41. f. verkuͤndigungsfor⸗ 
mel der erneuerten, 44. f. tie Diegefeze und 
ordnungen h. £. verfündiget werden, 45. quel⸗ 
len und hilfgmittel, daraus Die erneuerte ge: 
nomnien, 46. f. viele ſtellen, barin die ſtatu⸗ 
tenbücher angefüret, 48. f. darin werben 
die kaiſerl. und päbftl. rechte blog, als die 
rechte, angesogen, 54. ihre einrichtung no 
dem geſchmacke diefer rechte, 55. f. viele ſtel⸗ 
en, darin die faiferl. freiheiten angefüret , 
62, f. anziehung der gewonheiten und ihre 
beibehaltung, 65. f. unterfcheid derer , fo im 
Der alten und neueren fliehen, 66. beifpiele, 
da in der neuerenaufdie alte undin dieſer ent⸗ 
weder aufden braud) oder die genteinen rechte 
fich besogen wird, 67. f. viele ftellen, da⸗ 


- rin man blog” aufg herlom̃en ſich beziehet, 


69.f. warum man dieſes beibehalten, 73.f- 
benachbarte kandrechte dienen zu ihrer erleutes 
rung, 75. 3. 194. wie bie ftellen der alters 
bei der erneuerten öftersgedienet? 78.3. 194- 
ob die von. befonderen fällen handelnde alte, 
durch die neuere oder jene durch diefe überhaupt 
aufgehoben? 78. f. 3. 104. ihre undeutliche 
feit durch vermengung verfchiedener rechte, 
9. erleuterung jeder materie aug ihren eiges 
nen quellen, 79. urfachen, warum man die 
erneuerte gedruckt und befant gemachet, 80. 
ob fie der gemeine mann, one weiteres nach⸗ 
fragen, benugen fan? 80. ihr müffen die bürs 
ger , beifaffen, die aufdendörfern und andere 
eintwonernachleben, go. f. ob und tie ferne 
fremde, 81. fälledavon, 82. f. . fremde,3. 194. 
196. f. od die juden , ſ. juden, nad) ihr fol being 
gerichte und fonften geſprochen werden, 200, fie 
ginge nur auf die damals künftigen fälle, 100. f. 
abfälle Davon 101. f. f. gefese, wann ihre 
verbindung angehoben? 102. fie war in fols 
genden zeiten, bevorab ber auflage von 1612. 
in vielen ſtuͤcken verbeffere und von neuen _ 
Durchgegangen , 103.f. welcher etliche neuere 
procesordn. hernach gefolget, 104. fo 5. £. 
zufamengedrudt, 105. 3.202. f. frankfurter 
ordn., ob die aͤlteren noch etwag nuzen? 106. 
3. 202. f. brauchbare einrichtung diefer ſam⸗ 
lung , 107. der erneuerten ref. einteilung ik 
von der alten fer unterfchieden ,107.f. Tabors 
urteil von jener 108. f. worauf ihre veru 
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geſehen ? 1208. nachricht von den über fie 
gifchriebenen werfgen und fehriften, 108. f. 
was hievon in der Cippeniſchen bücherfant: 
Jung ftehet, 109. urteile von felbigen und 
ihrem gebrauche, 109. von einigen darüber 
efchriebenen noch ungedruckten noten, 110. ob 
ihre beftätigung vom kaiſerl. Kanımergerichte 
nötig, 110. fe ihre überlieferung bei den 
hoͤchſten Reichsgerichten, 111. verzeichnig 
aller werke und ſchriften uͤber ſelbige und ur⸗ 
teile daruͤber, 112. f. bis 130. 3. 203. f. ſ. 
gerichtsfeiertage | 


Receich, beilig:römifches 
was dadurch zu verfichen? I, a. 347. 


Reichebanner, 
von deffen gebrauche in unferer ſtadt, III. 204. 
218. | 

Reichsgericht 


f. franckfurter reichsgericht. 
Reichsgrafſẽ hafı f. Bornheimer⸗ 
erg. 


Reichsguͤldner ſ. gulden. 


94 Reichsguͤter, 
alter brauch die ſchon verpfaͤndeten weiter zu 
verpfaͤnden, IV. 227. 3. 221. 


Reichskam̃er ſ. Frankf. kam̃erguͤter, 
welche ſtaͤdte dieſen namen füreten? IV. 36f. 
Reichsſtaͤdte, u 

son ihren nach Frankreich handelnden privile⸗ 
gien I.a. 111. ob fie vom droit D’aubaine frei 
111. ob fie das recht uneheliche finder erlich 
u machen haben? II. 450. f. 3. 108. f. ihre 
batigung, III. 153.f.3. 129. f. welche den 
ehenseiden gleich, 154. warum fie ſolche den 
Kaifern unmittelbar ablegen? 154. ob vor 
alters die Räte allein oder auch die burger 
gehuldiget? 154. f. worauf deren band mit 
den Kaifern und dem Reiche beruhet? 156. 
3. 131. ob ihren magiftraten die reichsſtand⸗ 
haft suftehet? 167. wie ed mit diefer bes 
wand? 167. f. 169. 3. 132. , wie die ihren 
obrigfeiten zufiehenden befugniffe anzufehen ? 
168. f. woher vor alters, ihr demofratifcher 
fand eine fen 171. fucheten die pfalbuͤr⸗ 
ger beisubehalten, 175. 3. 132. ſ. pfalbürger, 


ob manin zwoen Reichgftädten sugleich bürger 


fein fan? 191. f. 3. 134. ob und welche die 


woltat der reichsaustraͤgen haben? 200. 3. 


136. f. batten vor alters gar viele bündniffe 
unter ſich und mit anderen gefchloffen, 205. f. 


f. bändniffe, . vomreinifchen ftädtebunde von: 


1247. 206. fäbtebund von 1273. 206. f. 2. 


138. f. einiger Reichsſtaͤdte von 1281. 207. 


reinifcher ftädtebund von 1381. 208. 3. 130. 
mag su felbigen anlag gegeben? 209. Dielen 
Bunde find die Bdierifchen und Schwaͤbiſchen 
ftädte beigetreten, 209. von der macht dieſes 
geofen ftädfebundeg, 209. von ihrem engeren 
ündnig bon 1382. 209. welchem Bhil. von 
Falkenſtein und andere Herren beigetreten,210, 
vom groſen ſtaͤdtetage und buͤndnis zu Koſtniz, 
210. ſtaͤdtebeſuch zu Weiſenheim von 1388. 


210. in Kaiſer Wenzels landfriede zu Eger 


von 1389. wurde der ſtaͤdtebund ganz aufge⸗ 


hoben und ſie zu erſezung alles ſchadens ver⸗ 


damt, 210. haften im anfange des ıstenjar-. 
hundertes ihren bund zu erneuern geſuchet, 


215. ſtaͤdtetag zu Koſtniz, 215. ſolche buͤnd⸗ 
niſſe wurden in neueren zeiten ſeltener, 215. 


die urſachen ſolcher buͤndniſſen ſind nicht dem 
adelichen regiment zugufchreiben ‚215.3. 144. f. 
die Kaiſer hatten darinnen groſe vorrechte, 
die gerichtsbarkeit und ihre eigene Schultheiſen, 
IV. 132. 3. 216. f. ob und wie weit die alten 
reichsſchultheiſen an ihren ſtadtſachen teil na⸗ 
men? 153. von dieſer ihrem anfehen und aͤm⸗ 
tern, 154 f. ihre alte beſchaffenheit, 185. 
darin beforgten die Faiferl. beamte die kaiſerl. 
rechteund gefälle, 195. übten darin anfenliche 
gerechtfanten aus., 185.f. ob fie vor alters 
einen eigenen rat hatten? 186. obihrgrund 
und boden vor altergden Kaifern gehöreteoder 

e nicht vielmer ihre eigene güter und. gerichts⸗ 

arfeit gehabt? 197. f. ihre alte regierungs⸗ 
form, 268. wann Bürgermeifter und Nat 
darinaufgefomen, 269.f. ob dieſe die Kaifer 
und deren beamte gefeget? 270. veränderung 
ihrer regierung, 270, f. von ben reinifchen, 


276. tie bleiben in benennung ihrer bedienten 


beim alten brauche, 302. darin fonten vor 


alters. die in fremden rechten gelerten nicht. . 


befördert werden, 316.3. 231.f. 
icheflädte, Wetterauiſche 
bon pen bündniffen mis anderen, wegen Deu 
3 


Algemeines hauptregiſter über bie fünf baͤnde 


nfalbuͤrger, TIT. 176, wie ſte fich jederzeit ge- 
rau jufamenverbunden ? 197. 3. 135. IV. 
153. Kaiſer Ludwig erlaubet ihnen ſich zu 
werbinden , 207. beren bund von 1342. und 
deſſen erneuerung von 1349, 207.3. 139. abers 
malige erneuerung von 1364, 207. f. ihr bund, 
wegen verftdrung des raubichloffee Hafelocheg, 
208. 3. 139. ihre friege und buͤndniſſe mit 
Phil. vonalfenftein, 208. fie waren mit in 
des Kaiſer Karl des gten 1358. errichteten 
Iandfriede, 208. Kaiſer Wenzeslaw befel an 
fie, den neuen zol in Höchft niederzureifen, 208. 
fie find den dem ftädtebunde von 1382 beige: 
treten, 210. fie nanten fich eidgenoffen, 216. f. 
2 145. 0b fie vor alters einen gemeinfanıen 
dogt gehabt und ihr buͤndnis daher gerüret ? 
IV. 193. erhielten oͤfters ihre Kaiferl. frei- 
beiten in einerlei ausdruͤcken, 204. ſ. land⸗ 
voͤgte, Kaiſerl. Werterauifche. 


Reichstaler ſ. taler. 
Reichsvogtei ſ. Frankf. reichsvogtei. 
Religion, 
ob die einer im reiche nicht gebilligten zugeta⸗ 
nen wegzuweiſen? III. 145. 

Renkontren ſ. zweikaͤmpfe. 
Renten |. gülten, zin en. 
Rentenierer, 
oob ihre eigenſchaft an fich einen erenſtand zu⸗ 


wegen bringt? IIT. 9235. ob und mie fie an 
der gefelfchaftsfähigfeit nicht hinderlich 7926. 


2. 185. 
Repreſſalien, 

worin fie beſtehen? IV. 454. ob fie bevorab 

in megjeiten zu geftatten? 469. 

— Reſidenten, 

von den in reichsſtaͤdten ſich aufhaltenden, III. 

227. 3. 147. wie es mit ihnen alhier gehal⸗ 

ten wird? 227. 893. f. von ihrer freiheit alhie, 

IV. 96. 3. 196.f. 


Reſidui acktio |. ruͤckſtandsklage. 
Reſponſiones ſ. ſazſtuͤcke. 
Reſtitutio in integrum 
6 wiedeseinfogung in vorigen fland. 


Ä Reſtkaufſchillinge, 
was ſie ſind und worin fie beſtehen ?I. a. 187.f. 


3.8. das eigentum mus gleich bein vers 


faufe vorbehalten werden, 188. der verfäus 
fer fan fich einen sing ausbedingen, 188. tie: 
hoch diefer ſteiget? 188. ob der fäufer oder, 
verfänfer das eigentum hat? 188. f. des legs 
teren feines wirket in anfehung der mitglaͤu⸗ 
biger, 189. iſt vom lege comifforia unterfchies 
den, 189. 2.8. ob der fäufer, ba der vers 
fäufer Die fache wiederbefonmen, das bezalte 
anteil zuruchfodern fan? 139. geding, Da der 
fäufer Dad gut um einen gewiſſen sing befizet, 
191. ob dag pfandrecht auch nach lange ges 
fchloffenem verfaufe vorbehalten werden fan? 
191. 224. 0b diefes pfand in dag inſazbuch 
einzuichreiben nötig? 192. f. was claufula 
conftituti poffefforit ift ? 195.3. 8. der kaͤufer 
fan den reftfaufichilling vor Der seit ablegen, 
196. 3.8. woher Diefe benennung entflanden ? 
196. 3.8. Fan anderen cediret werden, 197. 
ein dritter Fannicht Dabei gebrauchet werben, 
198. das eigentum und pfandrecht können 
bier beifansenfiehen, 198. der verfäufer hat 
die wal, welches mittel er brauchen wil, 199. 
wie ihnen nachgeflaget wird? 200. f. I. 3 
wie fie erequiret werden? 201. ob hier Die 
jtveijärige entfchütsung flat? 203. 3.9. IV. 
1045. ihr pfand⸗ und vorgangsrecht beim 
fonfurfe, 1. 400. welche art derfelben in der 
ref. befant? II, 65. IV. 1095. tie ihre Hage 
geſchicht TIV. 545. ob die bei ihnen alleine 
vorbehaltenen pfandfchaften giltig ? 977. f. 
3. 265. 1118. bi.bei nötige vorſicht, 978. 
3. 266. ſie bleiben auf ben gute haften, ob 
es gleich mwieberverfaufet worden, 1000. 2. 
266. ob gegen fie die wiederflage flat? 1012. 
fommen mit den infägen meifteng überein, 
1015. f. infäse, bei ihnen mus man ben fünfs 
vierteljärigen sinfen nachflagen, 1015. f. 23. 
261. was wegen des zalungssieled verabre⸗ 
det wird? 1016. worin fie von den infazklas 
gen unterfchieden? 1016. 3. 267. ob man bei 
ihnen nicht auf die feiltragung bitten fan 7 
1016. 1095. die gefar komt allen auf den 


kaͤufer, 1054. die ihnen angehängte gemeine 


pfandſchaft iſt ungiltig, wo ſie nicht in der 
ſtadtkanzlei geſchehen, 1055. f. auch kan dar⸗ 
in, als ein anhang, nichts weiter gelenet 5— | 





‚der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


Ben, welches fonften nur eine gemeine ſchuld 
ift, 1056. und auf defien nadıtlage Die rachs 
tung erfant wird, 1057. jedoch hat folcher 
nachfehug zu baus und befferung eines hauſes 
ein ſtilſchweigend pfand, 1057. wie man bei 
Ihnen von der gewoͤnlichen weiſe rechtsufpres 

en nicht abgehet? 1058. nach dem gerichts⸗ 
brauche fan er, one vorhergehende werfchaft, 
nicht ing inſazbuch kommen, 1059. 


Reftkaufichillingebuch, 
von deſſen neuer einfürung, IV. 978. 1058. 


AReukauf, 
mag er iſt? I. a. 170. reufaufgeld, I. 562. 


BReceviſion und gericht 
f. ad’tenbefichtigung, confikorium, 


Richter, gemeine weltliche 

ob fie anrüchtige perfonen? I. a. 362. wo⸗ 
rinnen ihr amt beftehet, 362. III. 774. ob 
ihre finder handwerksfaͤhig? 362. inſaͤze fas 
render habe follen vor ihnen gefchehen? I. 
384. f. ihr amt war vor biefem wichtiger als 
jego 384. IV. 390. f. 3. 233. ob fieeigene figel 
gehabt? 384. IV. 393. 3. 233. was fie vor 
Diefem bei den pfandfchaften verrichtet? 403. 
3.58. fie citiren die parteien II. 64. werden 
ur anfage der ratfigen gebrauchet, III. 728. 

. 172. firafe derer, die felbige vergemaltis 
gen und befchädigen 772. f. 774. 3. 179 f. 
ſtrate, frevel, fie ziehen gefänglich cin 774. 3. 
179. . die gefangenen aus ihrer gewalt ziehen, 
ifteine öffentliche gewalt and nach unterfcheide 
der fälle zu befirafen 775. fie füllen die über: 
treter nach der policeiorbn. gebürend anzeigen, 
77. f. ihre alteordnung, IV.ı5. ihreältere 
beichaffenheit, 389. wie fie vor alterd dem 
Rate fich verfchrieben ? 389. fie wurden auch 
in ausmertigen fachen gebrauchet, 389. fonten 
auf des Schultheifen geheiß , rechtfprechen, 
bevorab inpfandfachen,, 390. 3.233. järliche 
. ernenerung ihres amtes, 390. augihnen war 
der oberftrichter genommen, 390. ihre rollen 

igen ihre verrichtungen an, 390. hatten bie 
aufficht über Diegaffen, 391. geben die über: 
treter ber policetordn. an, 391. ſchlagen bie 
pfortenfähliefer vor, 391. thre vorgeboten, 
391. fs vorgebot,: was fie bei anlegung: der 
ee | 


670. f. 


arreften zu tun? 391. f. ob fie die erfanten 
bauverbote anlegen? 392. ihre relation und 
glauben , 392. follen keine infäge über liegende 
güter machen, 393. aber uber farende habe, 
393. wie weit ihrem antteszeugniſſe zu glau⸗ 
ben, 393. Dürfen den juben nichts leihen, 
393.  follen bei gerichte und anlaiten fein, 393. 
alle fehlägereien anzeigen, 393. firafe derer, 
fo fie an ihrem amte hindern, 393. ihre ges 
fchafte beim frevelgerichte, 393. ihre belos 
nung, 393. f. was von ihnen indem Kaiſerl. 
verordnungen fichet, 394. 824. fie werben 
vom Konfiftorio zuladungen gebrauchet, 394. 
ihre. gebür, beianbringung der firafen auf ben 
Anıtern, 394. 
Ritter, 


ob jemand vor alters alfo geboren worden? 
IV. 273. 3.229. 
Roßhandel, roßkaͤmme, roßsol, 
deſſen amt⸗ und ratsverordnete, J. 18. 669. 
von roßkaͤmmen, 668. ordnung von 17065 


Roſt, eiſerner ſ. waſſerabflus. 
Rottierungen, 

was fie find? J. a. 668. f. 682.f. gehören 

vor den Schoͤffenrat, 682. 


Rufen, 
von dem beim gerichte hier gewoͤnlichen, III. 
870. 3. 183. IV. 515.f. 3. 237. ob es noch 
bh. t. üblich? 516. das von des beflagten, 


518. 
Ruͤck⸗ oder nachflandesklage, 

ob fie der pfandglaubiger,, wegen des abgaus 
ges an des fchuldnerg übrige güter hat? IV. 
1004. 1051, man bat in neueren geiten dar⸗ 
über geftritten, 1051. verfchiebene rechtliche 
gutachten für die verneinende und beiahende 
meinung, 1051.f. 1178- f. 1198... obfie auch 
nach verfloffener sweijärigen entfchüttung flat ? 
1052. Altorfiſches rechtsbedenken für die vers 
neinende, 1052. f. 1191. f. ob die bejahende 
vorzuziehen und viele urteile dafür, 1053. 
1184. diefer punft wird in einer befonderen 
fache merklich entfchieden? 1054. ihre vors 
behaltung ift eben nicht nötig, 1060. 1184: f. 
1198. ratfchlug diefe lage betr. und ob da« 
durch aller zweifel gehoben ? 1060. f. 3 der 

au⸗ 


na 


Algemeines baupseenifler über die fünfbände .. . : 


glaubiger, bei ihrer anſtellung, das ihm heim: 
erfante gut fehägen laſſen fan? 1061. f. ob 
fie, vor ablaufe der gwweijärigen entſchuͤttung, 
mit beftande angeftellet werden fan? 1062. f. 
fchäzung, ob fiebeiden reſtkaufſchillingen flat? 
1188. f. nebft 1054. f. wie die, für die bes 
jahende gehenden beifpiele in betracht zu ziehen? 
1193. 1198. ausfürung, daß der grund ders 


jenigen meinung , fo dieſe Elage verwerfen,' 


nicht in der erflärung des $. 13. tit. 46. fons 
dern in anderen ref. fielen das gegenteil ei- 
gentlich zu finden, 1195. f. wann dieſe klage 
etwas wirfet? 1198. nachtrag eines weiteren 
rechtsbedenkens felbige betreffend, 1254. f. 
Rügen, 
belonung derer, fo jemand rügen und anzeigen, 
III. 760. 782. 867.f. verordn. die belonung 
berer betreffend, die feld. oder gartendiebe ans 
gezeiget, 963. f. 
oo. Rutſcherzinſen, 
was fie find? I. a, 670. 3. 26. 
vor alters viele ſtrafen aͤnlich, III. 462. 660. 


3. 162. 
u ©, 
Sachſenhauſen, 
ob alda ein freiſtul war? IV. 151. f. oder 
ſolcher an einem anderen orte dieſes namens 
151. f. 2. 218. 
Sachſenſpiegel⸗ 
von deſſen eigenſchaft und anſehen, IV. 24. 
Saͤchſiſche frift 
ont auß den deutſchen rechten ber, IV. 483, 
549. f. 3. 236. 
Sachwalter, | 


wie weit dag verbot ihrer anverwandſchaft 


mit den Schöffen und Sindicen gehet? IV. 
317. f. tollen alle ſchriften unterfchreiben, 
334. gute erinnerung an fie, 342. warum 
bie Schöffen vor dieſem nur die von ihnen un: 
serfchriebenen fchriften taxiret? gor. ob ihr 
und der profuratoren amt unterſchieden wa⸗ 
ren? goı. vor alterd war ihre unterfchrift 
nicht ſchlechtweg nötig, fo aber nach den pro⸗ 
cesordn. jezo nötig if, 8o2.f. muͤſſen bei ei: 
ner jeden fehrift fich unterfchreiben, 803, ob 


ihnen waren. 


ausländifche folche fein fonten? go 
muffen fie zum advociren erlaubnig haben, 803. 
einen befonderen eid ſchwoͤren, 803. follen 
fih immatrifuliren und verpflichten laſſen, 
803, die heimlichfeit ihrer partelen nicht ofs 
fenbaren, 803. Wann die fache gegen den Rat 
gehet, uni erlaubnig zu Dienen anfüchen, 803. f. 
andere Graduirten Eonnen in ihren eigenen fas, 
hen proces füren, 804. ausländer koͤnnen 
andere brauchen, 804. neuere ratsordn. fie 
betreffend, 804.f, follen nur ihre eigene und 
feine fremde fchriften unterfchreiben, 806. 3. 
245. bein Natgfollen feine ununterfchriebene 
riften angenomen twerden, 806. von denen, 
fo ihre fchriften alg feldftfteller unterfchreiben,, 
807. ratsordn. ihre gewiſſe anzal betreffend, 
808. f. 3.245. ratfchlug gegen ihre ungeties 
mende und fchmäfüchtige ſchreibart, 809. ihre. 
verdienftrechnungen twerden öfters. vom rich» 
ter gemäßiget, 8ıo. 3. 245.f. follen alle uns 
nötige und falſche allegaten und anzüglichkei- 
ten meiden, gro. ob fie von den parteien eis 
nen gewiſſen järlichen fold fich ausbedingen 


koͤnnen? 810. follen ihren parteien zum guͤt⸗ 


lichen vergleiche raten, 810. wie fie bei übers 
gabe der fchriften, nach erfanter hilfe, fich zu 
verhalten? gro. ihre ftrafe bei mutwilligen 
berufungen, 942. ob diefe auch, wegen ihrer 
untoiffenheit, ftat? 942, ſollen fich unnöfiger . 
freithändel müßigen, 942. füllen zur vergds 
gerung ber hilfe bei ſtrafe nicht raten, 963. 


Safran, 
defien Fauf« und fchauamt, I. 25. 3. 32. 


Sal, Salhof ſ. Frankfurt 
ward zum reichslehen und pfandweis gegeben, . 
IV. 198, |. frankfurter reichaburggeafen, ob . 
bor alters die Kaifer barin gewaͤlet wurden? ? 
1265. f. 3. 274. 299: f. 308, f. | 


Sasftüce, antwortendarauf, 
form de eides, wann fie übergeben werden, 
IV. 611. von antworten auffelbigeund deren 
eidesformbı3.f. austwelchenrechtenfiegenos . 
men und wie ihr gebrauch entffanden? 615. f. 
bon ihrer beiden eiden, 616. warum fein . 
den neueren procesordn. abgefchaft ? 616. ob 
fie aud) im jüngften reichgabfchiede? 616. ob 
auch) Die, fo den beweis eutheben oder erleich 

3.4 —* 


ber anmerkuͤngen der grantfurcer reformaeian und ihre zuſaͤze. 


tern, abgeſchaft? 616. f. wie fie von ben bes 
fweisartideln unterfchieden? 617. was ſie ei⸗ 


gentlich find? 617. was eine artickulirte klage 


517.f. von der art; durch ſelbige zu beweiſen, 
618. dieſer eiden eigenſchaft, 618. ob und 
wann dieſe perſoͤnlich abzulegen ? 618. ur⸗ 
ſachen, warum ſie vorgebracht wurden, 618. 
des beklagten verteidigungsſaͤze, 618. wann 
fie ordentlich beizubringen? 618. f. ihre be⸗ 
fchaffenheit, 619. ob die aus ben rechten flie⸗ 
fenden angiengen? 619. in jedem fake durfte 
nur ein umftand fein, 619. zuſazartickel 619. 
verfaren und einreben über und gegen fie, fo 
im neueſten reichsabſch. völlig abgeftellet, 619.f. 
der richter muſte fie vertverfen oder zulaflen, 
620. ob und wann die anttworten ſchrift⸗ oder 
mündlich geftellet werden fonten? 620. dieſer 
ihre befchafferiheit,620. Die nicht recht beant⸗ 
morteten artickel waren eingeflanden , 620. 
wann ber eid diefer antworten flat? 620. ob 
fie durch anwaͤlde vorgebracht werden fonten? 
620.f. firafe des eingeftändniffes gegen den 
im antworten ungehorfamen, 621. wie fern 
‚gegen dis eingefländnig der beweis flat? 621. 
von ſchirmartickeln, 621. rechtliches verfaren 
über die antivorten, 621. ob und wann die 
eingeflandenen toieberrufen twerden fonten ? 
6aı.f. warum fie dem ordentlichen beweiſe 
vorgiengen? 623. J 


Schadengeld f. intereſſe, 

von dieſer klage beim kaufe und verkaufe ſ. kauf,; 
beim leihen zum noͤtigen gebrauche, I. 222. f. 
224.f. deſſen ſchaͤzung hiebei, 224. f. 227. f. 


3.49. 
Scadloshaltung, 

diefe Elage kan beim verfaufe nicht gleich ange: 
ftelt werden, 1. a. 135. ob ihr die in der ref, 
gegebene kurze verjärung entgegen ſtehet? 355. 
deren mancherlei benennung, I. 36. der ver; 
Käufer mus fie dem Täufer leiften, 36. obs 
gleich desfals fein geding gefchehen, 36. wel⸗ 
ches legte doch feinen nuzen hat, 36. ob ein 
Dritter deswegen belanget werden fan? 37. 
wie lange dieſe Klage dauret? 37. unter: 
fcheid, ob der Fäufer in die erfauften liegen; 
den güter geweret worden oder nicht? 37. det 
verkäufer ift fie, bei unterlaffener citation, nicht 
ſchuldig, 44, etliche abfahe Hievon, 44. f. 


ob und wie weit das gebing,' daß ber verkaͤu⸗ 
fer nicht ſchadloshalten mug, giltig? 45. f. 
ob es etwas hilft, wo der verfäufer eitte fremde 
ſache wiſſentlich verkaufet ? 49. ſchadloshal⸗ 
tung unter den erben, 49. ob ſie auf die ge⸗ 
waltſame entſezung gehet ? 30, ſte hat nicht 
ſtat bei wiſſentlicher kaufung einer fremden 
oder rechtshaͤngigen ſache, oder wo ſie durch 
des richters ſchuld verloren gehet, 51. oder ber 
kaͤufer die ſache freiwillig oder vertragsweiſe 
dem anderen überläft, 51. wie weit ſte bei ver⸗ 
traͤgen flat? 52. 617. ob ſte plaj, wa der kaͤu⸗ 
fer zu appelliren unterlaſſen? 52. oder wo 
der verkauf in rechten verboten? 52. oder 
die ſache durch des kaͤufers ſchuld verloren 
gegangen? 52. ober doer verkaͤufer Die brief⸗ 
ſchaften herausgegeben? 52. ſie gehet ſowol 
auf die zuruͤckgabe bes faufgeldes, als erſtat⸗ 
bunt dei ee u —— ei —*8 Teste 

a ‚doppelte [d nicht üperfleigen, 
54 ’ 26 fie auf des — koſten und welche 
gehehT 55. 


Schaͤzung, ſchaͤzer, 


‘ 


ob fie beim ‚pfandverfaufe nötig? I. 371. f. 
378. Der güter bei erbteilungen ſ. erbseiluns 
gen, ob fie vor der feilfragung zulaͤßig? IV. 
1003. 3. 267. ob fie beim verkaufe verpfäns 
Deter fremden waren flat und ihre eigenfchaft, 
1004. ob bei sergantung farender babe? 
2004. von der vorher nötigen bes befonderen 
pfandes, che das gemeine anzugreifen, 1021. 
1023. 3.267. ob und tie weıt fie hier in ans 
ſehung des glaubigerd zu betrachten? 1023.f. 
nötige vorficht hiebei, 1024. ob fie flat, wo 
der glaubiger Die rückftandsflageanftelt? 1061. 
fal, da der fehuldner auf fie anträgt, 1062. 
mus durch die gefhwornengefchehen und wels 
che leute Fern nötig? 1063. was bei den wei⸗ 
nen hier ſtat? 1063. ob die ſchaͤzer beſonders 
gu beeidigen? 1063. f. fie ftatten einen bericht 
ab, der den parteien mitgeteilet wird, 1064, 
werden von Den parteien vorgefchlagen, 1064, 
wann ber richter? 1064. was fie hiebei zu 
beobachten? 1064._ iſt überhaupt mislich und 
den gläubigern oft ſchaͤdlich, 1064. f. 1185, 
tie fie bei den haͤuſern gefchicht? 1065. wor⸗ 
auf bei den feldgütern zu fehen und wie fie in 
auſchlag zu bringen 1666. 

ttt Schafs⸗ 


Algzemelnes bamperegifier über bie fünf banbe 


Schafstrieb ſ. mesger. 


Scharwacht ſ. frevel, 
war hier vor alters an ſtat der foldaten, ZIL, 
33T. 

 „, Ghsstng, beieräge, 

wann ge aufgefommen? I. a. 269. ihr eid, 
285, II. 147. ob fle von auswertigen gütern 
zu geben? 287. tie liegende güter anzufchlas 
gen ? III. 147. welche burger Diefen eid ſchwoͤ⸗ 
ren müffen? 148. wie hoch fie fleiget 7° 148. 
Yon auferorbentl. anlagen oder beiträgen, 149, 
vor diefem-amte wurden vdr alters Die vor: 
münderrechnungen abgeleget, 363. f. 


Schenkungen |. gaben 
Der eheleute, I. a. 364. ob die von ältern den 
a gefchehenen einzuwerfen? ſ. einwess 

ng. Ä | 
Schiebemauer und wand [ sauer, 
wand, 

Schiedeſteine |. Reine. 

Schlaͤgeſchaz ſ. muͤnz. 


Schlos, 
in daſelbe gehen, was es bedeutet? IV. 429. 


Schmaͤhung, ſchmaͤklage, 
dadurch wird des anderen ere nicht verlezet, 
IH, 767.f. ob die in der ref. gemachte ein⸗ 
teilung den Faiferl. rechten gemaͤs? 77% f. 
unterfcheib stoifchen den geringen und beftis 
gen, 780. auch dieſe find nad) ihren graden 
unterſchieden, 780.f. Die in ber ref. gemeldete 
Doppelte art gegen ſchmaͤhungen zu Elagen, iſt 
in faiferl. rechten befant, 785. |. frevel, fre⸗ 
pelgericht, fie werden h. t. bei gericht vers 
handelt und kommen nicht häufig vor, 791. 
allerache ift im kriſtentume fchlechthin verbo⸗ 
ten, 791. wie man b. ft. hiebei verfäret? 
vgı.f. ob die parteien beim verficche zur güte 
erſcheinen maflen? 791. 3. ı8r. bei deren 
entſtehung werden die fachen vors gericht ver⸗ 
wieſen, 791. bei Diefen preceffen wird wenig 

fruchtbarliches ausgerichtet, 792. f. Erifliche 
abbitte, 7o2.f. diefe Hagen find, ale unkriſt⸗ 
lich, abzufchaffen, 792.f. dagegen alle ſchmaͤ⸗ 
Bungen durch dag obrigfeitliche amt zu beſtra⸗ 
fen, 793.f. 3.181. ob und wann fie vor die 


Buͤrgermeiſtet oder das verhoͤramt gehören F 


94.f.3. 181. die buͤrgerliche klage gehoͤrete 
an das ordentliche gericht, 795. davon darf 
man nicht appellicen, 795.f.3. 281. von ber 
gegenklage in ſchmaͤſachen, Sor. f. 0b dieſe 
Plage Durch einen anwald gefüret werden fan 3 
802. f. was vor alters dag ſcheltwort bundiffe 
bedeutete? 807. f. ob dieſe klage den kaiſerl. 
rechten gemäß? 809.f. ob und warum dieſe 
zwo birgerf. Elagen, auf den mwieberruf und 
eine gelbfumnte mit der frebelllage zuglei 
flat? 810. 875.3. 182. die bürgerliche bat er 
nach wirflich angeftelter frevelflage fiat, 810. f- 
ber gefchmähete fan biefe Klage unterlaffen, 
feiner eve unſchaͤdlich, teil diefe niemanden 
von einem anderen geraubet werden fan, 311. 
mas. hierim dem Friftentume am gemaͤſeſten 7 
811. misbrauch der handiverfer, folche ſchmaͤ⸗ 
hungen nicht ungerochen zu laſſen, 811. f. fo 
in den alfen und neuen reichsordn. abgefchafe 
fet, 8ı2.f. ob beide flagen auf den wieder; 
ruf oder eine geldfumme im Eaiferf. rechten 
befant? gı2.f. urfprung und eigenfchaft der 
klage auf ben wiederruf, 813.f. auf beides 
konte nicht zugleich geflaget noch zuſammen⸗ 
genomen werben, 814.f. tie die auf den 
toieberruf nur bei harten und groben ſchmaͤ⸗ 
hungen flat, auch diefer vor gericht oder fonft 
zu fun? 814. f. kriſtliche abbitte oder bloſe 
erenerflärung, 815. bei dieſen frafen find 
drei ſtufen gu gebrauchen, es komt vieles auf 
das richterl. gutbefinden an, 825. f. die uf 
eine geldfumme gehende ift in laiſerl. rechter 
befant, aber als unfriftlich zu verwerfen, 8ı5. 
fie gehet auf woͤrt⸗ und fchriftliche oder taͤt⸗ 
liche ſchmaͤhungen, 8x5. die auf den wieder⸗ 
ruf aber Fa nur bei den erften flat, 816. die 
sätlichen find von vielerlei art, 816. ‚in Faiferl. 
rechten bat, wegen deren fchivere, eine beſon⸗ 
dere Elage flat, 816. bei folchen 65 man 
auf die erſtattung erlittener leibesbeſchaͤdigung, 
816.f. die hier geſtattete wal der klagen g 
nur auf die woͤrt⸗ und ſchriftliche 816. die büre 
gerl. wurden beim ordentl. gerichte angebracht, 
816. unzuläfige Berufung bavon, 817. bei 
welchen tätlihen ſchmaͤhungen Die verjärung 
von 3ojaren flat? 818. worauf der gemachte 
unterſcheid zwiſchen geringen und ſchweren 
beleidigungen ſich gründet 318. f. wie lange 
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ber anmertungen. der Fraubfarter teformation und chee sufäse, 


Die Elagen.bei famosſchriften, gemeinen ſchmaͤ⸗ 
hungen und auf den wiederruf dauren? 819.f. 
dauer der ſchadenklage beiden taͤtlichen, 819. f. 
die verjaͤrung gehet erſt von zeit der wiſſen⸗ 
ſchaft an, 819. in welchen fällen die verjaͤ⸗ 
rung nicht flat? 820.f. wann die buͤrgerl. 
veruͤſcht? 820. ob die obrigkeit nach erloſche⸗ 
ner fchmäflage noch ſtrafen fan? 820. f. ob 
nach der in den im $. 5. gemeldeten füßen ers 
fofchenen bürgerl. die frevelflage noch flat? 
821. . fie hat nicht flat, wo der gefchmähete 
mit dem täter ſich ausgeſoͤnet, 821. tie, WO 
er dem beleidiger eg wirklich verziehen? 821. f. 
100 der fehmäher, nach der gegen ihn erhoben 
nen Flage, feine reue erfläret, 821. wie, wo 
e durch einen De gehoben? 322.f. ver: 
—2 arten, dadurch deren nachlaſſung ſtil⸗ 
ſchweigend geſchicht, 822.f. wie? wo der be⸗ 


leidigte hernach mit dem ſchmaͤher wiederum⸗ 


ehet und dergi. tut? 822. f. ob Die buͤrgerl. 
age durch den tod erliſchet? 823. ob auch 
Die Flage auf einen mwiederruf? 823. ob ber 
fal, da der befchimpfte auf den fchimpfenden 
die ſchmaͤhung zuruͤckſchiebt, zulaßig? 823. 
ob die abgetrungene erenrettung nur bei muͤnd⸗ 
oder auch fhriftl. zuläßig? 824. ob dieſe aud) 
gerichtlich er fan? 824. 3.182. wohin 
Die tätlichen gehören? 839. (. erenfchänder , 
ob mit felbiger das berufungsimittel aus dem 
gefeze diffamari verbunden werden fan? 876. 
ob auch der gefchmähete, wegen der gegen ihn 
gefchehenen beſchimpfungen, dis rechtsmittel 
anſtellen fan? 876. wann es mit nuzen ge⸗ 
brauchet werben fan? 876. 


Schmaͤſchriften, 
ob und wie fie von pasquillen unterſchieden? 
III. 780. f. ihr verbot in den reichs⸗ und hie 
figen ratsordn. betreffend, 780.f. von wel: 
chen in den lezten eigentl. gehandelt wird? 
781. f. ob bei pasquillen auf des namens 
unterſchrift zu ſehen? 781. f. ob bei beiden 
gleiche ſtrafe ſtat? 781.f. worin dieſe beſte⸗ 
bet? 782. firafe derer helfer und ausſtreuer, 
782. 3. 179. vererung derer, fo ſie entdecken, 
782. buͤrgerl. klagen gegen ihren urheber, 
782. f. alte ratſchluͤſſe dagegen, 782. ver⸗ 
bot und ſtrafe ihrer buchhaͤndler und drucker, 
732.f. verbot, ſie hier zu drucken, 783.2. 179. 


ratſchlus von 1657, hieher gehoͤrend, 959.f 
3. 187. (. fmäbung, Komflinge. ' i 


Schmide, 
was kaltſchmide find? I. a. 379. ob bie aufs 
richtung neuer fehmidehäufer zu verweren? 
380. wann dieſe gerechtigfeit verlorengehet? 
331. wie wegen ihrer erhaltung Den minder⸗ 
jaͤrigen vorzuſehen? 383. III. 458. alte ſta⸗ 
tuten davon? III. 454. f. welche nachbarn 
das recht haben, ihre aufrichtung zu verhin⸗ 
dern? 455. 3. 151. biegw iſt Die obrigkeitl. 
erlaubnis noͤtig, 455. der one vorwiſſen des 
Bauamtes ſeine feuereſſe abbricht, verlieret ſein 
recht und mus darum wiederanſuchen, 456. 
gehen durch unterlaſſenen gebrauch jar und 
tages verloren, 456. 458. ob bei ihrer wie⸗ 
dererlangung die nachbarn einreden können? 
457. 3.151. f. ihr verluftfan beim Bauamte 
verhindert werden, 437. ob die von den vor⸗ 
mündern unterlaffene erhaltung den minder 
jarigen ſchaͤdlich? 458. | 
Schnirterurteile, 
was fie find? IV. 1126. J 
Schoͤffen / 


unterſcheid zwiſchen den älteren und jüngeren, 


. III, 797. f. 3. 181. IV. 291. die 7 älteften 


find Kaiferl. Räte, 797. 930. IV. 292. wur⸗ 
den aus dem Mate genommen, IV. 132. 285. 
f. Rat. dor fie gehören alle rechtfachen, 154, 
ob fie in geringen fachen gemeine befcheibe ges 
ben fönnen? 155. ob und warn aug ihnen 
der erfte Schultheig genomen worden? 213- 
Sigfrid zumParadied war vom Kaiſer Karl IV. 
zum erſten Schöffen vorgeſchlagen, 223. ihre 
ausſpruͤche hieſen weistümer, 257. was ſie 
bei den deut ſchen gerichten zu ſagen gehabt? 
267. f. ungewisheit von der Giefigen älteren 
beichaffenheit, 268. aus welchen perfonen fie 
im ı3ten jarhundert beſtanden? 273. 3. 229. 
ob die, fo militeg waren, von burgenfibug un: 
terfchieden? 273. f. etliche adeliche wurden 
vor alters folche, 274. 3. 229. fie wurden 
teils aus adelichen, teils anderen freigebornen 

genommen, 275. ihr unterfcheid, 277. von 

wem fie vor altergertwälet worden? 282. als 

ter brauch, daß von ihnen die Biſchoͤffe ihre 

lehen, auf einen gewiffen fal, erhalten Fonten, 

11: 2 283. 


Algemeines hauptregiſter über die fünf bände 


.f 3.229: f. fie hatten das walrecht von 
is hergebracht, 284. ob befondere Kaiferl. 
urfunden Darüber da? 284. Die Kaifer gaben 
vor diefem zuweilen einigen dieſe flelle, 284. 
erſte nachricht und vorſchrift von ihnen und 
ihrer wal in Kaifer Karl IV. briefen, 285. 

aifer Wenzeslaw beflätigung ihrer herge⸗ 
brachten walart, 286. vorſchrift ihre tuͤch⸗ 
tigkeit betr. 287. follen von den fachfälligen 
vier alte turnesnemen, 287. follenjeberman 
unverzogenes recht geben, 287. ob ihre zal 
der 14 ſchon aus den alten briefen zu erfehen? 
297.1 ihre zal bei den deutſchen gerichten 
überhaupt, 288. Kaifer Ruprechts beftätis 
gung der alten walart und al, 288. f. wie 
es hernach mit felbiger gehalten worden? 


289.f. vonihrer neuenmwalart, 289.f. der neu⸗ 


ertvälte mus, gleich vor ganzem Kate, ſchwoͤ⸗ 
ren, 290. worin ihre neue von der Rateswal 
anterfchieden? 291 ihr eid, 291. ihre alte 
befoldung. und präfenge, 292. 307. f. follen 


des gerichtes beſtes warten und foͤderlichs recht. 


helfen, 292. vormittages Fein amt befizen, 
293. 309. ihre heutige befoldung, 293. — 
nice nach der ſtadt gütern trachten, 294. Tollen 
dieſe fiele annemen , ihre auffagung und tie 
dig legte vor alterdoft gefcheben; 294.f. follen 
bei gerichte zu rechter zeit erfcheinen, 305. f. 
muften vor alters allebeim gerichte fijen, 306. 
altes geſez bavon und ſtrafe der zu fpdtfomen- 
den, 307. f. des Rates erinnerung an fie, 
307. betrag biefer ftrafe, 308. follen von 
geringeren ämtern frei fein, 309. beiden res 
lationen fleifig und wenigſtens tie viel zugegen 
fein, 310° ob fie eigentlich die richter find? 

11. f, woher ihr name rüret? 311.f. mag 
de bei gebung ihrer flimmen, zu beobachten? 

12. f. ob fie eine in den rechten nötige wifs 
Enfnaft befigen müffen? 313.3. 231. ob und 
wie, bei ihren walen, auf rechtögelerte zu fer 
hen? 313. ob ungelerte oder handelsleute 
dazu tuͤchtig? 314. warum vor alters die 
wifſenſchaft der rechten nicht nötig war ? 315. 
2.231. fal der verbotenen vertwandfchaft uns 
ter ihnen, mit den fachwaltern und parteien, 
317. f, ob und mie weit fie flrafen anſezen 
fönnen? 320. wann ſie h. t. zu gericht kom⸗ 
men, 343. follen, als richter, die ſtreitſache 
zu abfafjung des urteiles wol erwegen? 764, 


Schoͤffendeputation/ 

wie es hiebei wegen der koſten gehalten wird? 
IV. 923.3. 265. 

Schoͤffenrat, 
kan keine geſeze geben noch ſie aͤndern, ſondern 
der ganze Nat, J. a. 645. oder Referir, wie 
dafuͤr die proceſſe zufüren? I. 608. für ſelbi⸗ 
gen gehören die einfindfchaften, II. 194. 395. 
ob er vom gefamten Nat abhänget? 197. 3.95. 
ob ihm die gerichtlichen teftanıenten infinuiret 
werden können ? 266. f. 3. 103. ob vor ihm 
in dlteren zeiten die werfchaften gefchehen ? 


267.f. melcheeinfegungen vongerichtöwegen 


ehedem bei ihm vorgegangen ? 268. 685. von 
den vor ihm getwönlichen teſtamentseroͤfnun⸗ 
gen 273. f, vor felbigen können die legaten 
gemacht werden, 346. bie infinuirung der 

bergaben von todeswegen, 438. f. bei ihm 
geſchicht die erbfalgentfchlagung, LIT. 19. 3. 
124. erbeinfegung ı 33. die alda hiebei vor: 
gehenden feierlichfeiten 33. ihm ſtehet das 
obervormundsamt zu, |. vormuͤnderamt, wo⸗ 
rinnen er vom gerichte unterſchieden, und 
welche ſachen dahin gehören? IV. 157. f. wann 
dieſer unterſcheid entſtanden? 158 etliche ſa⸗ 
chen geben b. t. alda vor, fo vor alterg in der _. 
ſtadtkanzlei geſchahen, 159. nur die fumaris 
ſchen fachen gehören dahin, 160. die dahin 

ehörige fachen kom̃en noch h. f.alba vor 161. f. 

. 218. ihr verzeichnis bevorab derer, fo ges 
wiſſe feierlichfeiten erfobern, 166. f. was die 
prokuratores hiebei zu fun? 170. deſſen bes 
ſtimten tage, 171. ihn befljen noch h. t. der 
Gerichtsſchultheis und alle Schoͤffen 171. deſ⸗ 
ſen anſagen 171. 


Schoͤffenreferir, 

viele rechtfachen wurden dahin gebracht, IV, 
159. woher ihr namen? 159. in den proces⸗ 
ordn. war dis fur eine unordnung gehalten, 
159. nad) der procesordn. von 1676. ſolten 
nur fchleunige und unvergögerliche fachen 
alda chen , 160.f. 169. warum h. t. 
faft alle fachen alba verhandelt werden? 167. 
170, 176. 339. 799. 3. 219. aufer etliche, fo 
noch ang gericht fomen, 161. 799: 3. 218. f. 
biefer brauch wäre beizubehalten und nur die 
misbraͤuche abzuftellen, 162. 799. . wird im 

n 
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der anmerkungen der Srankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


den ferien gehalten, 176. f.3. 219. Die abs 
handlung der rechtshaͤndel Dauert bis ıı ur, 
310. tie, beifelbiger die austeilung der rechts 
fachen gefchiehet? 328. ſ. gerictfchreiber , 
alda haben Feine mündliche recefien flat, 359, 
wie es mit der fchriften infinnirung gehalten 
wird? 405. bei erfennung ihrer rictigfeit, 
komt es aufs richterl. gutfinden an, 405. wie 
b, £. alda verfaren wird? 510. auf felbiger- 
ift Die gewoͤnl. bedenfzeit von achttagen, 510. 
wie man daſelbſt, wegen der. un eborfanıe- 


befchuldigung , verfäret? 523: f. f. process fi 


fbriften , ungeborfam , ob Die parteien folche 
gu übergehen allegeit urfache haben? 764. bei 
ihr wird alles fchriftlich gehandelt, 1164. 
Schoͤpfe, | 
dadurch find bie wetterdächer zu verftchen III. 


1. gingen vor alters uͤbermaͤſig in Die firas 


en / 461. 
Scholarchar; 

worin folches ehedem beſtanden IL 3. 

wie fie gebauet werben follen 7 III. 402. Die 
aufer dem haufe liegenden find verboten 403. 
auch die durch Die fenfter gehenden rören , 403; 
feuerordn. bievon 403. ob man fie an eigene, 
germeinfchaftliche oder fremde maner und wand 
bauen darf? 404. dürfen one vorwiſſen Des 
Bauamtes nicht gebamet werden, 405. ein je 
Der darf den rauch Dadurch gehen laflen, 405. 
Deren fegung, 405. 


Schriften f. auch procesfchrifcen, 
ob fie beim kaufe noͤtig ? J. a. 165. f. Die privat: 
beweifen nicht8 vor den fchreibenden, 173. 
aufer bei handelsbuͤchern, 3.-8. ſ. bandelss 


Schulband - 
der juden, was er ift? J. a. 129. 3.6. ſ. juden. 


Schulden, [chuldfoderungen, 
gemeine, find unbeweglich, I. a. 237. 1I. 535. 
100 fie nicht betaget, 238. f. 714. von ver- 
pfändeten f. pfandfchaften, II. 535, tag 
durch fchulden zu verfiehen? I. a. 247. han⸗ 
delsſchulden, ob fie beiveglich? 259. LI. 537. 


3.11. unterfcheid zwiſchen großirer- und kraͤ⸗ 
merfchulden, 260, mas unter ſchuldfoderun⸗ 


gen begriffen? 531.- . die art, wie fie gefaufet 
und verfaufet werden fönnen ? 531. ob fie der 
beifiger galen mus? 575.f. ob die frau, wo 
fie mit ihrem manne fich verbunden, zalen 
mund? 576. 3. 22. nach deren abzuge find Die 
guter erft zu rechnen, 584. von welchen güs 
sern fie zu begalen, und rechtl. gutachten hie⸗ 
von, 585.752.f.757. fr dereheleute, I. 145. f. 
wann fie feinen gemeinen handel treiben, 149. 
f. ebeleute, von den wegen gemeiner narung 
gemachten, 11. 68.f. 3.81. wie fie zu erweis 
en? 70.f. 577.3. 116. woher deren gemein« 
fchaft bei den eheleuten gerüret? 109. f. 3. 82. 
ſchulden der handwerker, mweingartsarbeiter, . 
taglöner und dergl. 124.f. tie fie aus ber 
emeinen — zu zalen? 127. wovon ſie 
i deren mangel zu zalen ? 128. ob dieſes, 
daß fie dazu augewendet worden, zu vermu⸗ 
ten? 130. mas die glaͤubiger fun follen, warn 
wegen Deren zalung, zwifchen dem lestleben; 
den ehegatte und des verftorbenen erben, fireit 
entfiehet ? 133. von den nach der erbteilung 
ſich erft äufernden, 134. 3. 83. ob gemeine 
und umverficherte unbewegl. 535. ihre verteis 
lung bei erbfällen, III. 92. 3. 128. f. erbteis- 
lungen, ob man für eine ware oder auch gute 
ſtehen mug? 93.f. ihre überlaffung an fremde 
mächtigere ift, wie auch im römifchen rechte,. 
verboten, 756. : fälle, darin diefe uberlaffuns 
gen angehen, 756. 3. ı wer durch maͤch⸗ 
tigere zu verſtehen ? 756. tie ſonſt der, dem 
fie überlaffen, an des andern felle trit ? 757. f. 
ob juden fie gegen kriſten an kriſten überlaffen 
Dürfen ?757.f. von ihrem angriffe in der exe 
fution, f. volfired’ung. _ 
| Schlöner, 
wird befreiet durch die wirkliche hinterlegung 
der fchuld, I. a. 644... fönnen vor dem ziele 
len, I. 361. 3. 54. wie bei den ſich unver- 
—— verbindenden ein jeder verhaftet? 
93. ob der glaubiger die wal hat, anzugreis 
en, welche von folchen er mil? 593. mann 
die freiheit der kaiſerl. neuen fonftitution hierin 
flat? 594. ob der fchuldner, fo alleine zalet, 
den ruͤckgang gegen Die übrigen bat? 594. 
wann eigentl. fie fich alfo unverfcheidentlich 
verbinden? 594. was bei dem worte ſamt 
und fonders zu merfen? 594. fälle, Darin 
biefe kaiſerliche konſtitution nicht flat, 595. f. 
tt 3 Deren 
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deren vergeihung, 595.f. ob fie mit der den 
bürgen gegebenen woltat uͤbereinkomt? 600. 
ob die böfen und mutwilligen ſchuldner ackor⸗ 
diren fönnen 7628. wie fie zubefirafen ? 628. f. 
3.75. “wie die alten Römer felbige beſtrafet? 
629. ob eg ratfam, mit ihnen gelinde zu ver; 
faren? 631. 3.77. verdorbene müffen ihre 
‚angegebenen ungluͤcksfaͤlle erweiſen, 632. f. 
ihr unvermoͤgen anzeigen, 634. f. 3. 7% was 
Die ausgetretenen oder andere unvermoͤgenden 
zu beobachten? 665. was die verborbenen 
. gemeiniglich tun? II. 85. mann ihr zalungs⸗ 
unvermögen für bekant gu achten? 132. 


Schulöverfhreibung, 
ob die.darin gefchebene befäntnig des empfan⸗ 
genen geldes etwas hilft? J. 328. 


Schulen, 
ſchaͤdlichkeit der ferien, beſonders in meszeiten, 
fo wol beiden.lateinifchen als deutſchen,3. 88.f. 
nachricht von den korſchuͤlern, ihrem groſen 
md ſchaͤdlichen misbrauche und wie er zu vers 
beifern? 3. 89. f. misbrauch, Daß geringere 
leute ihre finder, bevorab in ber goftesgelar: 
heit, findiren laffen, 3. 92.f. 


Schultheis, gerichts⸗ 
von den ihm vor alters zugeſtandenen weinge⸗ 
buͤren, III. 140. iſt wircklicher Kaiſerl. Rat, 
797. IV. 229. er konte vor alters das einem 
genommene bürger: und landrecht twiederges 
ben, 873.3.183. ſ. todfchlaa . dig amt hatte 
Kor diefem unter ben Ratsgliedern der geſel⸗ 
‚fchaften Limburg und Frauenftein abgewech⸗ 
felt, 935. IV. 229. 1216. deſſen amt und 
rechte, f. reichsſtaͤdte, in den Faijerl. freiheiten 
wird des hiefigen Kaiferl. öfters gedacht, IV. 
132. vor ihm muftendiebürger alleine zurecht 
ſtehen, 132.3.216. ihm gehöreten die gefälle 
des biefigen oberhofes, 145. fie befiegelten 
vor alters die gerichtsbriefe mit ihrem eigenen 
fiegel, 150. welches fie auch anderen mit dem 
grofen fradtfiegelbefiegelten briefen anhenckten, 
150. er hatte auch vor alters die gerichtebar: 
keit in peinlichen ſachen, 156. ihm fielen alle 
buffen und ftrafen gu, 156. der Kat joe die 
Schultheifenrechte an fich, 156. hat beim ge⸗ 
richte und den Schöffenrate die oberaufficht, 
171. 181. deſſen alte beichaffenheit ift von 


heutiger fer unterfchieden, 181. ob fie vor al- 
ters von den reichesvoͤgten gefezet tuurden T 
188. 194. hies vor alterd villikus, 192. f. 
SranPfort. Reichesburggrafen, ihre benennung 
komt inden älteften briefen vor , 200.f. waren 
bon den Burggrafen unterfüjieden, 201. es 
war vor alters nicht beftändig, 202. warum 
der Schultheid Audolf burggraf hies? 202. 
nachricht von ben im 13ten jarhundert gewe⸗ 
fenen, 203. beffen anfang, 205. ob Wolf⸗ 
ram ber erfie war? 205. f es war das vor⸗ 
nemſte kaiſerl. ame und blieb am laͤngſten, 206. 
wurde anfanges auf gewiſſe jare gegeben, 206. 
3.220: bedeutung der worte olim oder quon⸗ 
Dam ſcultetus, 206. man konte es zwei⸗ oder 
dreimal erlangen, 206. wann dieſe abwech⸗ 
ſelung aufgehdret? 207. warum es in einem 
ſo groſen anſehen war? 207. ob zugleich mit 
ihnen Burggrafen hier waren? 207. ob er 
unter einem landvogtegeftanden? 207. nad) 
richt von ihnen im 13 und 14tel jarbundert, 
208. 3.220, verzeichnis ber urfunden, darin 
ihrer gedacht wird, 208. f. fie werdenin als 
ten briefen oft zuerfigenant, 210. hatten vor 
alters bei ftadtfachen viel gu fügen, 210. 272. 
in folgenden geiten wurden dieKaiferl. und ans 
dere briefe an fie felten mer gerichtet, 211. f. 
warum ihr in neueren briefen auch gedacht 
wird? 211. f. warum fievor alters im namen 
ber Kaifer groferechte ausgeuͤbet? 211. f. fie 
nanten fich öfters officiaten, 212. ihre rechte 
nanten ab, da bie ftadt folche an ſich brachte, 
212. die Kaifer beftelten ed mit adelichen und 
vornemen leuten, meifteng aug der Wetterauis 
ſchen ritterfchaft, 212. ob und wann ein hie 
figer Schöf suerft foldyes worden ? 213. dieſes 
amtegsverpfä adung an Ulrich Herrugu Hanau, 
213. ob diefer felbiges durch andere verfehen 
loffen? 214. bedeutung des augdruckeg, ber 
an des SSchulebeifen ſtelle ſas, 214. 228. ob 
Sgeinrichim Sal ein unterfchultheig war ? 214, 
3. 221. ob diefer Ulrich per p Hanau unter 
ſelbige zu rechnen, 215. f. ob Friedrich von 

utten wetterauiſcher landvogt und Schul⸗ 
theis war? 216. einloͤſung deſſen, des rei⸗ 

es forſtes und buchwaldes, um welche ſume, 
218. ob es vorher ſchon verpfaͤndet war 7 218. 
er empfing etwas von den buͤrgergeldern, 218. 
Ulrich Herr gu Hanau hatte hier einen — 
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der anmerkungen der frankfurter reformation und Ihre zuſaͤze. 


(lebe 222.3.221. Sigfried von Mars 
utg dfete es von Hanauein, 222. er ward 
zum erften Schöffen vorgefchlagen und behielte 
dig amt, big es der Kaijer wiedereinlöfen 
würde, 223. wie es an die ſtadt gefomment 
223. Kaifer Rarl des 4ten briefe Darüber, 
223. f. 1165. f. die fladt legete den darauf 
geftandenen pfandſchilling ab, 224. mit ihm 
ward zugleich ber reichsforſt und buchwald ver⸗ 
faufet, 224. beantwortung der zweifel dage⸗ 
gen, 225.f. richtigkeit dieſes verkaufes, 226. 
lange beibehaltung des namens Reichsſchult⸗ 
heiſen, 227. der Nat beſezete es alzeit mit 
adelichen perſonen, 228. 1214.f. 2. 221. wie 
lange es von fremden beſeſſen? 228. wann 
man hiefige fchöffen Dazu nam? 228. f. deſ⸗ 
fen walart, 229. 1217. 3.221. mus feinen 
beſtallungsbrief befchtuören und deſſen formel, 
230.f. deffen gerichtegftab und wapen, 230. f. 
er ift des gerichtes vorſteher, 232. tung er bei 
Kat zu fagen hat und twie er bei der ſchoͤffen⸗ 
tal anzufehen? 232.f. deſſen heutiger unter: 


fcheid vom ehemaligen, 232.f. 252. voralterd 6 


gefchahen alle Handlungen in ihrem namen, 
233. er fürete bei den kriegeszuͤgen das rei⸗ 
chesbanner, 233.f. hafte diegerichtsbarkeit in 
peinlichen fachen, 233. konte bauverbote ans 
legen, 233. beſorgte die Kaiſerl. rechte, 233. 
f juden 3.221. ober in des Kaiſers namen 
dfterg die Ichen gegeben ? 235. er übete in ber 
Kaifer namen viele rechte in der nachbarſchaft 


“aus, 235. ſas beim maigedinge zu Langen, 


muſte den wildfang helfen fchüzen, 235. mufte 
das Kaiſerl. Iandgericht des Bornheimerberges 
mithalten, 235.f.3. 221. f. ſ. Bormbeunerberg, 
Zaichergeriche, märkergedina, fie heifen gar 
nicht ſtadt⸗ fondern gerichtsſchultheiſen, 252.F. 
unterfcheid Diefer von jenen, 252. ausdruck 
prätor urbanus, 253. fr deſſen befoldung und 
- alte gefälle, 254. dieſe legten gehöreten zu 
den anderen KRaiferl. rechten, und wurden an⸗ 
deren verpfändet, 254. od Kailer Karl der 
ate folches an Kaiſer Günter verpfändet? 255. 
deſſen verpfändung an Hanau, 255. einige 
bin und wieder verpfändete teile von dieſen 

efaͤllen hatte die ſtadt an ſich geloͤſet, 255.f. 
 30l, 3. 228. das marfrecht oder ber zol 
gehörete dazu, 256. ihm fielen die frebel, buf 

fen und 


gerichtes ſporteln zu, 256, 3. 228. 


die weingebüren und anlaitsgelder, 256. : Der 
vogt von Muͤnzenberg mufte ihnen einen birfch 
geben, 256. f. 3. 228. die gefälle vom obere 
hofe, 257. bat jezo nur eine gewiſſe befoldung, 
258. bekomt järlich dag baierifche Tegat, 258. 
der juden vererungen'an ihn, 258. deſſen ges 
fchenfe bei aufholung der zolfreiheiten, 258. f. 
3. 228. ſ. pfeifergeriche, _ ob deffen ſtimme 
mitzugälen? 310. f. deſſen amt bei rechtshaͤn⸗ 
dein, 311. er teilet die achten unter die Sitte 
dicen aus, 761. was ihm, nad) ber tagordn, 
von 1560, von den gerichtesgeldern und fpore 
teln zuͤgefallen? 1255.f. 1257. f. 


Schuzangehoͤrige [. beifsflen. 


e 


| | uͤzen | 

tun die vorgebote in das ED: III. 601. 603, 
wie viel ihrer find und ihre befoldung? 601. 
fehügengarben, 601. fodern das pfründgeld 
ein, 602. : ihr eid, 602.f. 2. 107.8 ihre ges 
büre von den vorgeboten zu feldanlaiten, 609. 
follen den frevel des ſteinauswerfens rügen, 
30. muſten vor alters die rügen anbringen, 
635.f. ihre ftrafe, wo fie im felde flelen oder 
anderen Dazu oder zu freveln anlas geben, aud) 
die täter verhelen und verſchweigen, 962. 


deffen brauch alhie und ſchoͤne abfchriften das 
von, wann und warum er gefehrieben ? 1I. 315. 
IV. 24. deſſen bücher find verfchieden ? IV.25. 
darin find nicht die ſchwaͤbiſchen alleine, fons 
derm auch gemeinen deutſchen rechte, 25, aufs 
fchrift eines hieſigen exemplars, 25. deſſen 


anſehen alhie, 26. 3. 191. f. 


erſchaft, 
wie weit bei ihr —— verboten? II. 
145. ob dis auch auf die, fo aufer der che 
kommt, gehet? 145. warum fie zum erbe nicht 
födert ? 446. böret durch der frauen £od auf, 


Schweine, 


"deren verfauf und wie lange der verfäufer 


dafür fiehen mug? I. 20. 3. 31. 


Seckbacher heimgericht, 
| Ser gebe Stanffurt anteil hieran, IV, 245.f. 





7° Allgemeines hauptregiſter über die fünf binde — - ' 


. Seiden⸗ 
und anderer dahin gehoͤrigen waren verkauf, 


I. 26. 3. 32. 
Seifen, 
venetianiſcher handel, 1. 25. 
Selbfimörder |. firafen, 

die von denen, fo wegen hoher malefiz einge: 
feffen und ſich entleibt Haben, gemachten teſta⸗ 
ımenten find unfräftig, IT. 398.f. wem ihre 
hinterlaſſene güter zufallen? 399. ob Die 
teftamenten der aus melankolie ober torheit 
fich felbften tödtenden gültig? 399. 

| Selhows, von 
defien fchöne fchrift vom zuftande Der freigebor- 
neg in Dentfchland wird auszugsweiſe ange- 
| Selgerette, 
was vermächtniffe zuderfelben find? I. a. 390. 


| Selwärtel, 
"mer vor alter® alfo genant wurde? II. 406. 
Separation der güter ſ. abfons 
derung. | 


" ‘ Senkloch N 
was es ift? III. 504. 506. nad) der firaße gu 
‚machen ift verboten, 576. ſonſt aber in haͤu⸗ 
‚fern erlaubet, nur daß dadurch dem nachbarn 
fein ſchade geidhicht, 576. 


| Sequeſtration, 
f. binterlegung ſtreitiger gäser. 


Siegel, fietgelgenoffen, 
was fie find? I. a. 333. 3. 15. 1. 150. 3. 42. 
JIE. 699: 3, ı71. IV. 649. ob die Graduir⸗ 
ten fie brauchen burften? I. 151. ob der ge: 
meine weltliche _richter folche gehabt ?_ 384. 
der ſtadt Sranffurt und des gerichts fiegel, 
f. Srantfure, das Teste warb nach der tar- 
ordn. von 1560 beim dlteften Schöffen ver; 


waret und wurden bei ihm alle briefe verfies _ 


gelt, IV. 1257. " 


| Silbergeſchirr, 

„ob es unter dem hausrate begriffen? II, 360. 
was dadurch zu verfiehen? 361. f. tie es 
unter den erben gu verteilen? III, 103. 


- wann ihre erfcheinung beim 


| Sitlberwären, ” 
wie fie sum tügtigen verfaufe befchaffen fein 
müffen? I.22. von hiefiger filberprobe, 23. 
wer bier filber ſchmelzen darf? 23.3. 31. f. 
Sindicus, findicen, 
ber erfte hat ben titel eines wirklichen Kaiſerl. 
Rates, EI. 797, 929. IV. 302. hiefen vor 
alters advofaten, meifter oder pfaffen, IV. 296. 
3.231. ob fie vor alters durch bie notarien 
angezeiget wurden? 297, ihr amt war nicht 
beftändig,298.f. die fürfprecher wurden aud) 
zuweilen foldye, 299. ihr amt bei gerichtde 
Danbein, 299. find des Rats und der ſtadt 
onfulenten, 299. aus ihrem beftallungsbriefe 
erhellen ihre amtesverrichtungen, 2908. dieſe 
nd gar wigtig und muͤſſen ihr gutachten ges 
en, 301. werden zuweilen inden Rat gerufen, 
301. muͤſſen der ſtadt ftreitigfeiten ausfüren, 
301. 303.  fünnen nur gelerte und gefchickte 
männer fein, 301. f. 764. ihre ere und anſe⸗ 
hen, 302. von rem gewoͤnlichen fige bei Nat, 
302. warum ihre würde aufrecht zu erhal⸗ 
ten? 302.f. ihre zal und befoldung, 303. f. 
gerichte abgefonts 
men? 306. haben feine enticheidungsflimme, 
312. bei rechtfachen komt gar vieles auf fie 
an, 312. ihre verwandfchaftmit ben parteien 
und fachtwaltern, 317. f.. follen Die entfcheis 


dungsgruͤnde der urteilen ben ackten beilegen 


augen davon, 319. 3. 232. follen auf all 
ubertretungen achtgeben und fie beftrafen, 
320. ob ſie vor alterd dem Schöffenratejeder: 


‚zeit beigetvonef? 1264. 


GSinloſen, | 
ob fie teftiren Fönnen? II. 288. 3. 103. ſ. vers 
lorger gebrechlicher perfonen, ob und wann 
fie teftiren koͤnnen? III, 350, f. | 


- Sipfhaft 

von ihrem baume? IL 518. "A — 
Societaͤtshandlung ſ. geſelſchaft. 

Soͤldner, 
find viele bei der ſtadt worden? III. 217. f. 
Frankfurt, ihre räftung, 217. viel edelleute 
hatten fich alfo verbunden, 218. woher «8 
gekommen, Eriegesiente in fold zu nemen und 


Soldas 


zu behalten? 222. 


EEE ERS 


hier geweſen? U, 208. 3. 832. der meiger 


ber anmerkungen der frankfurter refermation und ihre sufäse. 


Soldaten f. ſcharwacht, 

ihre heimliche eheverloͤbniſſe, IE. 40. 

2 Solnldr, 

beffen verfauf und fleinpelung, I. 26. 

Ä Solmiſches landrecht 

gi alhie in landfachen, I. a. 233.3. 10. von 
effen verfaffer, IV. 41. 74. gilt noch in der 

ganzen nachdarfchaft, 74. '. deffen brauch auf 

biefigen börfern, 74.f. 3.194.  beffen nugen, 
I, j 


. Sontage, 
. auf felbigen-ift das jagen und ſchieſen verbo⸗ 


ten, III. 672. 3. 163. ratsord. gegen ihre 

entheiligung, 672. Ä 
_ Spargelder, fpielgelder, 

was fie ini konkurſe für recht haben? I. a. 91. 


on Sporteln 


£ breigelder, proceskoſten 


gemeiner, von den Fi gefchehenen.vermächts 
eſſe 


niſſe, II. 349. 
349. 3. 100. 
.. Seadtfriede, 
ſ. friede, von biefigem, twieer 1318 beftätiget 
und 1352 geändert worden ? III. 956. von 
deffen notwendigfeit, IV. 13. 19. f. 209. 


Stadtgraͤben ſ. antauchen. 


n vorrecht beim konkurſe 


Scadtguͤter gemeine ſ. verwalter. 


Stadtſteueren, 


hicfige I. 565. 3. 68.f. ber Reichsſtaͤdte, 


IV. 36. 2. 193, . , 
Staͤdtebuͤndniſſe ſ· reichsſtaͤdre. 
Statusmaſſaͤ, — 
f. verzeichnis der guͤrer, odere beſondere ins 
denturen bei erbfeilungen, "II. 474. f. 3.109, 


Statuten, ſtatutenbuͤcher 
von 1509, uͤber eigen und erbe keinen geiſtli⸗ 
chen —æe5 — 1.0.719. von 1521. über 
erbe zu verkaufen/ 722. von 1625 über eigen 
und.erbe, zinsguͤlten und renten zu verkaufen, 


726. f. die monparn betr., 732. f. was fie 


“welches im den gufe 


ſchulden betreffend, 128, die teffamenten über» 
baupt bevorabin peftzeiten betreffend, 211.f. 
229.3.96. die vermächtniffe zu milden ſtif⸗ 
tungen betreffend, 229. 296, f. articfelöhrler 
fen von 1297., IV. 12. f. 48. fladtfriede vor 
1318. 13. altes gefegbuch und defien inhalt, 
sen gang eingeruͤckt zu 
finden? 3. 325. bis 350. nachricht en 
Inhalte 15. f, 3. 190... werden in der ref. of 
angezogen, 16. hatten, ob fie gleich nicht 
gebruct, die fraft eines gefeged, 16. f. 3. 
190, f. durften niche betoiefen werden 17. f. 

nbeiten, warum die. Raifer etliche bes 


ftätiget ?. 19. Die älteften gehen ing ı3te jars 


hundert, 19. ob man ältere Iateinifche hat? 
20, Lob der Senckenberg. gefchichtenachricht 
bievon 21. f. darin wurden viele ftadt: und 
policeifachen gebracht, 26. blieben nebft der 
erſten ref..in übung , 40.54. viele ref. ſtellen 


‘ darin man auf felbige fich besichet oder grüns 


Def, 48. f. 54. ob und wie fie aus den frems 
den oder deutſchen rechten zu erklären? 79, 
nuzen der über fie gefchriebenen werke, 110. 
ihre überlieferung bei den hoͤchſten Reichsge⸗ 
richten, 111. f. rechter nn 


 Statutengebür, . 
ob und mie fie der leztlebende ehegatte erbet, 
falg ehepackten da find ? II.12.f.3.80. wann 
er für einen ſolchen ehegatte eigentlich zu hal⸗ 


ten, Daß er fie erbet? 33. Ra Aa 14: 


ob darunter dje hälfte der errungenfchaft bes 
griffen? 74. f. worin fie beflehet ? 74. 604. 2. 
119. ob fotane verzichtgfreiheit mit Der Deutz 
ſchen gütergemeinfchaft befichet? 77. f. 3. 8% 
wie Diefe verzicht gu verteidigen? 79. ob fi 
tane versicht aufdie erben gehet? 81. ob ſel⸗ 
bige unter das pflichkteil zu rechnen? 310. 2. 
104. ob und wie folche nur im falle aufer dem 
teſtament flat finder? 466. f. ob. fie dur 
die anderweite beurat verloren gehet? 469. f, 
go2. f.3. 109. _ ob, und wieder eheleuten beiflz 
arunter begriffen? 481. f. ob ſie dem leztle⸗ 
benden gehöret, wann gleich der erfiverfiorz 
bene nur dag eigentum, nicht aber den beiſiß 
zugleich gehabt? 541. 3. 112. ob fienicht d 
lestiebende an den vom anderen teile für fi 
erworbenen gütern fodern fan? 569. f. erbe 
folge der ebelsuse,. ob und wie weit folde 
uuu U eine 


Allgemeines bauptresifter über bie fünf baͤnde 


ein chegatte dem anderen entziehen und ſchmaͤ⸗ 
lern barf? 588. f. ber leztlebende mag foldye 
an den vom anderen ehegatte verfchaften güs 
gern nicht begeren, 590. f. 608.3. 119. wie 
die in unferer ref. gegründete, eigentlich be: 
wand? 591.592.599. 608. 3.119. ob deren 
aus blog gefafter gräme und one, daß es der 
andere verfchuldet, beſchehene entziehung zu 
billigen ?597.f. und gilugift? 6or.f. wie dig 
zu erweifen? 601. f. welche urfachen zur gil⸗ 
tigkeit deren entzieh⸗ und fchmälerung nötig? 
601. f. ob beren einwendung, fals den Findern 
Die güter alfo verlaffen, Da ihr vater oder mut: 
ter hieran feinen beiſtz haben follen, flat findet ? 
624 f. 3. 119.f. 
Sctccckbriefe ſ. todſchlag. 


don ihrem nuzen, III. 618. und beſtaͤndigen res 
giſtern über die felbgüter, 619. 635. werden 
Son den feldgefchwornen unterfchrieben, 619. 
won ihrem glauben, 619. 
| Steine, fleinfesen 

ſ. acergerichtsgeſchworne, find fenseichen der 
‚grenzen und ihre verfchiedene benennung, IIT. 
"615. 3. 160, von eingegogenen, 616. von 
wegfteinen, 616. mit felbigem iſt auch die land⸗ 
meſſung verfnäpfet, 616. Die angrenzenden 
nachbarn find dazu gu laden, 617. dieſe koͤn⸗ 
nen dagegen reden, 618. Flage, wegen ber gren⸗ 
zeneinrichtung, gehoͤret hieher, 618. fal, da 
der nachbar, ſtat der durchs alter, auszackern 
oder ſonſt verlorenen, wieder neuen ſezen laſſen 
wil, 623. deren veränderung ift mancherlei, 
%23. warum die nachbarıs die hälfte der un- 
Tofen geben müflen? 623. mann ber fie bes 
gerende die unfoften allein zu fragen? 6 
wer fiezutragen, wann wegen des grenzenſtrei⸗ 
tes, ſelbige noͤtig iſt? 624. wie, wann die ſteine 
in gleiche furche fielen, 624. warum die alten 
wiedergefundenen mer gelten, als die neuen, 
624. im zweifel iſt den alten nachzugehen, 624. 
loszeichen bei deren ſezung und was dieſe find ? 
625. werden oft mit den anfangsbuchſtaben 
gezeichnet, 625. was hier braͤuchlich? 625.f. 
Die ſchied⸗ find von gemeinen feld⸗ſteinen unter: 
ſchieden, 626. ob folche merfzeichen an ihnen 
ſchlechthin nötig, 626. wann mit felbigen, auf 
bes nachbarn ungehorfam, fortgefären werdet 


fan? 626. warum hier ein geboppeltes gebot 
nötig, 626. ob und wielangeder ausbleibende 
fie anfechtenfan? 627. tag, beider hieher ge⸗ 
fezten verjärung jar und tages, zu bemerken, 
gegen tven fie laufe? 627. wierechtmäfige ver: 
binderungen fie nicht geftatten, Deren erweis, 
628. wie lange diefe vorgebracht werden füns 
nen? 628. ihreveränderung fan auf-vielerlei 
art gefcheben, 628. firafe derer, die fie aus 
bosheit auswerfen, heben oder zudecken, 628, 
ob und wann Die ausgeworfenen fleine, auf des 
frevelers foften, twiederzufegen? 629. ob die 
eigenmächtige aushebung auch auf die zuſam⸗ 
mengebrachten guͤter zu ziehen? 629. dieſe 
firafe hat flat, wann gleich fein fchaden dar⸗ 
ausentftanden, 629. deren aushebung if ei- 


. nem diebftale gleich, 630. ob bie hier gefezte 


firafesu erhöhen, 630. ſtatut, Daß die ſchuͤzen 
des frevel rügen follen, 630. ein jeder fan 
feine länderei, auf feine foften, mefien und neu 
ausfteinen laſſen, 632. f. ob der eigentümer, 
in folchem fal, vomerbbeftänder die bälfteder 
unfoftenabfodern fan? 633. haupt: und not⸗ 
feine, 634. was an deren ftelle, Durch regifter 
angedeutet wirb? 635. 


Stiefoaeer oder fliefmurter, _ 
ob ihre güter ihren ftieffindern ſtilſchweigend 
Endet ?.1, 456. ob fie den beifiz in ihrer 
fieffinder güter haben? IE. 472. 540. 3, 112. 
wie bald fie mit felbigen abteilen miflen 472. f. 
wozu fie bei unterlafjener Inventur verbunden ? 
474. deren erbgenug, fo die hälfte der farens 
den babe ift, 342. wie, wann ihnen etwas 
weiter verſchrieben oder vermacht worden, 
ob die zuſammen mer als ein kindsteil aus⸗ 
machen darf? 542. ob Die ihnen zuſtehende 


24. hälfte farender habe eim kindsteil des vermd⸗ 


gend überfteigen Darf? 545. 3. 112. 


Stifter, 
bon ihren freihäufern alhie, III. 179. 3. 132. 
Stiftungen, ſ. milden ſtif⸗ 
n 


en, . 
ob fie liegende güter bier befigen dürfen? I. a. 
218. ihre erbichaft.bei den unter ihrer pflege 
und almofen fiehenden, III. 15. f. 3. 123.f. 
dieſe müffen bei ihrer aufname ipre.babfeha 
inventiren laſſen/ 15, f. volzieher der zu * 


der anmerkungen ber Frankfurter reformation und ihre sufäse. 


den fachen geſchehenen vermaͤchtniſſen, 358. 
3, 150. 


Seilfichung bei gbteilungen 

f. erbteilungen. 

Stipendien, 
son ihren vermächtniffen, II. 349. deren be 
fhaffenheit, 351. wie ihre lere aus den jaͤr⸗ 
fichen vermächtniffen zu leiten? 364. ihre bes 
ſorgung, oberanfjicht und rechnungen gehören 
- für dag Konfiftorium, III. 358. 


A et ieerbanp 

deffen verricdytungen, III. 210. tie er den verur⸗ 

eelken miffetäter gerufen und ihm das land» 

Ew bürgerrecht genoien hatte? 870.f. 872. 
‚183. 


afen 
der anderweiten ehef.che, ebeſtand, derer, die 
‚böfen waren für gut andgeben, I i verdor⸗ 
bener boͤſen ſchuldner, 628. f. ibre gerecht⸗ 
und billigkeit, 628. f. die ſteigenden find ben 
rutſcherzinſen anlich, III. 462. 660. 3. 162. 


n ausfodern, 765.f. bes bößlichen verweg⸗ 
— rot derer, fo die Radtdiener, 
‚sichter und waͤchter vergemwaltigen und befchäs 
‚bigen, 772. f. 777. f. des pandebhauendı 12. 
8 is, Dderer,.die übeltäter aufenthals 
ten und berhelan, 778. f. ſ. yerhelang: ſchin⸗ 


fehrifieng ber frebeler f. frevel, todſchlag, 
erenkbänder, was bei den ber ewigen fladte 
berweiſung, des rutenaushauens und bergl, 
auszuſezen? 877. der ſchanzenarbeit, 877. 
wie weit die ſtadt⸗ und landesverweiſung ſich 


erſtrecket? 877. wie ſolche auf eine gewiſſe 


meilenzal geſezet wird? 877. f. ſo aus den 
alten deutſchen rechten ruͤret, 877.f.f. urfeder 
des pranger® ober halseiſens, 880. f. wegen 
der übrigen auf leib und leben gehenden, besiee 
bet man fich auf Die rechte, 881. mas von 
felbigen die peinliche halsgerichtsor dnung vers 
ordnet? 881. des diebſtales, 881. f. die nicht 
auf daß leben gehenden werden dem richterl. 
gufoünfen meiſtens überlaflen, 882. 3. 184. 

ei felbigen ift auf eineg jeden orteg gewonheit 
u feben, 882. man besiehet fich hier auf den 
Dergefommenen gebrauch, 882. verfchiebene 
arten alter und neuer firafen, 882.f. die 
meiſtens aus den deutfchen gewonheiten ruͤren 
amd die peinl, gerichtsordn, beibehalten Hat, . 
ob fie gleich nicht alle mer im brauche find, 
883. 3.184. worauf man bei deren anfegung 
su fehen? 883. ehemalige der hurerei und des 
ehebruches, 883. f. der felbfimärder, 885. 
ob die, fo aus ſchwermut oder torbeit, ober 
verfehen fich getödet, gu beftrafen? 885. f. ob 


‚deren erben ihres erbrechtes verluftig werben? 


886, fie fallen jego dem gemeinen gute zu, IV. 
ob die dazu aufgewanden foften und gemach⸗ 
ten fchulden einzumerfen? ILL -123. 


Steummen 


ſ. verforger gebrechlicher perfonen, ob Fe 


. teftiren fönnen? II. 289. III. 350.f, ob fie 


teftamentszeugen fein fönnen? 294. 3.103. 
Subſtitut, gerichts» 


‚worin defien anıt 5. £. beftehet ? III. 66. 


jeie 
begleitet es ein gelerter mann, 66. deſſen ben 
tige amtesperrichtung iſt weit twichkiger, als fie 
vor diefem war, IV. 333. deſſen eid, 333.f. 


was feiner gebüren wegen in den Kaiſerl. ver⸗ 


ordnungen ſtehet? 82. 
Suckumbenzgelder |. verlufigelder. 
Sulsbach und Soden, 


ob ihrentwegen alhie mer als nur ihr oberfof 


wart IV. 136, 8. 217. 
nun 2 Supli⸗ 


N 


Algemeines hauptregiſter über. die Fünf baͤnde 


. " &upliciren ſ. berufung, . 

. alte ordn. darin Dafelbe an den. Rat und def’ 
fen verordnete verſtattet, hernach aber u 

die Kaiſerl. freiheiten adgefchaft worden, IV, 


1262. . 5. | | 
| T. 
Tag und jar ſ. verjaͤrung. 

Tagrecht ſ. fenſter. 
Taler 


Ad ’ 
Mann fie aufgefommen? I.0.617. Die reiche: 
raler hieſen zuerft gold» güldengrofchen, 617. 
was fie im reichSabfchiede von 1559 gegolten? 
617... man.hat fie. für die befte mung gehal⸗ 
cen, darnach fich Die andere haben richten muͤſ⸗ 
17. 622. wann und. twie.fie im werte 
worden? 618.f. 624. ann er ange: 


wechſelg 
geſezte 90 fr. deren wert oder ſtuͤcke zu verſte⸗ 
‘Ben? 663.. was h.t. durch Den taler zu gokr. 
verſtanden wird? 665. deſſen vergleichung, 
fo auf 2 fl. erhoͤhet, mit geringerer muͤnz, I. 
551. was ſich dabe jugeftagen ! 552. woher 
‘er dennamen 7 566. unterfcheid stoifchen 
fpecies und Eurrent, 566. 3.72. nad) leztem 
‘werden 5.1. die meiften rechnungen gefüret, 
; .569, tie, wann bie fhuld auf harten 

ern ſtehet? 567. wechfelfurrent, 567. 
alte £aiferl. wechfeltaler, 569. 3. 72, 


Tauben, u 
ſ. verforger gebrechlicher perfonen, ob und 
wie weit fieteftiren fonnen? II. 289. II. 350. f. 
3 fie bei. teſtamenten zeugen fein fönnen? 294. 
0 103: . " . . 
Taubenamt |. ackergericht. 
m, Taufe, tauſchen, 
ob deffen geding h. t. giltig? L. a. 161. was 
hievon in der ref. ſtehet? 161. ob wegen des 
nicht fortgegangenen taufches die intereſſe⸗ 
lage fat? 164. . 
Zars und ſch comung, 
von allerlei dicktualicn Lao, .. 


Taxordnungen en 
wegen gericht und proceskoften?.IV. 794: 
ſ. procesPoften, farordn, von 1600, fo in der 
ref. ſtehet, gıı. 818. iſt durch eine neuere 
orbn. von 1676 erhöhet und nod) 6. £. giltig, 


. 818. tarordn. von 1560, den gerichtfchreiber 


und oberftrichter betreffend, tuas ihnen zu 
verrechnen gebüret, 1255. f. 1264. 
Terminen |. bedenkzeiten. 
Teflamentarien, 
oder teflamentesvolzieher, hieſen auch vor Die: 
femmonparn, II. 218.406. ob man von ihnen 
vieles in. Faiferl. rechten findet? 405. waren 
bei den Deutfchen bräuchlich? 406. was bi - 
ihrer benenmung zu merken? 406. find noch 
b.t. im ſchwange, 406.f. , ob fie zu dieſem 
amte zu noͤtigen 7 407. f. wie, wann fie ſolches 
dem teſtirer zugeſaget? 407. wie, wo Re techt⸗ 
maͤſige —— vorbringen? 407. 
ob und wann die obrigkeit folche amteshalber 
ſezen kan? 407. von denen, ſo die erben nach 


des teſtirers tod fegen, 408. tote Die annemung 


dieſes geſchaͤftes von ihnen auch ſtilſchweigend 
geſchehen kan? 408. verwirkung der ihnen 
verfchaften legaten, 408. ſamt 381. ob fie 
die legaten ſich ſelbſt zueignen koͤnnen? 409. 
ſamt 371. ob ihnen zuweilen eine belonung 
verſprochen werben fan? 409. ihre amtes⸗ 
verrichtungen, 409.f. ob fie ſtrittige ſachen 
entſcheiden koͤnnen ? 409. f. 3. 107. ſollen bie 
inventur derſelben gerichtlich vornemen laſſen 
und den erben davon abſchrift geben, 410. 
3. 107. fie haben die erbſtuͤcke an die erben 
und legatarien. auszuteilen, g4ır. ob bier 
ein unterfcheid zwiſchen den geneinen und zu 
milden und anderen folchen fachen geſtifteten 
legaten fich äufert? 411. f. von ber legata⸗ 
rien Elagmittel gegen.fie, 412. von ihrer ge 
bürlichen rechnung, 412. fälle, darin fie von. 
des teſtirers willen abgeben koͤnnen 412. 3.107. 
wann bie erbſtuͤcke verkaufen müffen, iſt der. 
erben bewilligung nötig, wo fie nicht der teſti⸗ 
rer gugelaffen? 412. 414. 3. 107, ihr amt 


| gr erft nach angekretener erbfchaften, ad 


«108. ob und wie die erden hiezu angehals 
en werden fönnen? 41 3: ob bier eine öffente 
liche vergantung der erbſtuͤcke nötig? 414. ob 
fie folche an ſich Fanfen duͤrfen) 414 fa 
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der anmerkungen ber. Frankfurtex reformation und Ihre sufäse, 


168 viele zu teſtamentarien verorduet, 414. f. 
einer kan one den anderen, nichts ausrichten, 
es ſei dann einer abweſend und wie dieſe ab⸗ 
weſenheit bewand fein mus? 415. fo auch 
auf andere verhinderungen det anweſenden ia 
ertveitern, 415. ob an des verftorbenett ftelle 
andere zu fegen? 415. wie, mann viele vols 
zieher unter ſich nicht einig wären? 415. ob 
der volzieher einen anderen an feine ftelle fegen 
darf? 415. binnen welcher zeit Die volziehung 
befolget werden fol? 416. fo hier nach dem 
unterfcheide, ob die güter in oder aufer der ſtadt 
gelegen, auf 2 und 4 monate gefeget wird und 
wann dieſe zeit zu laufen anhebt 416. obfie 
vom exekutor früher befolgt werdenfan? 416. 
wie, wo wegen bes teftamentes oder der legaten 
eit entſtehet? 416. mann von den volzie⸗ 
ern um. die erſtreckung Der gefegten zeit ans 
gehaltenmerden fan? 417. wie, foo fie ſolches 
unterlaſſen? 417. wann zuweilen die gefezte 
vo iehungegeit nichts hilft, 4317. in deren man⸗ 
gel haben die erben die volziehung? 418. ſ. ers 
ben, in gewiſſen fällen ſezet fie Die obrigkeit, 418. 
was fie wegen ihrer faumfeligkeit zu erftatten 3 


4m von der in diefem falle von teflirer ges 
‚festen 


firafe; 420. tie, 00 nach volzogener 
eretution Das teflament umgeftoffen wird? 420, 
erftattung der in ſolchem falle erhobenen nus 
ungen ber verfchaften güter, 420. ob fie in 
Fodicilfen gefezet werden können? 432. - | 

. Merten, 

die im ledigen ſtande gemachten und bei der 
beurat — gelten nichts? II. 47. 
ob dis auch dahin zu ziehen, wo darin Die heu⸗ 
tat, oder bei Diefer jenes gemeldet worden? 
43. altes ftatus von felbigen, 211. 3.96. 
auch ein privilegium des Roͤm. Könige Wenjels 


hievon, 212. 216. muftenin dlterenzeiten vor. 


dem Kat oder einigen deſſen freunden gefche: 
pen 213. urfache hievon, 213. 3. 56. dieſe 
atsfreunde, waren als zeugen dabei anzuſe⸗ 


ben, 213.f. wann fie auf eine gewiſſe zal und 


iwenigſtens von Drei geſezet worden? 214. f. 
fie wurden in die minorwerbücher getragen, 
215. gemwönliche formel beifelbigen, 215. in 
Felbigen fonten die monparn geſezet werden? 
217. ob die Ratsfreunde dabei ihre eigene 
infigel gebrauchen butften? 220. wie fie das 
bei erſcheinen niuſten d aao, 231. f. vom bie 


ber gehörigen privilegio des roͤmiſchen Koͤnigs 
Maximilians lIten, 221. f. 225. 2.96; von 
den privilegien des Erzbiſchoffes von Mainz und 
PabſtSixtus des IVten,222.674f. 2.36. wars 
um ber Nat feine getvonbeiten Der befasungen 
von der geiftlichen obrigfeis befiätigen laffen ? 
222.f.3.96. ob die im $. 1. kit. 1. 48er teil 
gemeldete beivegurfachen des alten ftatuted ges 
gründet? 226. vom teflamentenbuche, 232. 2. 
tot, obein Bier giltiges teftament feine kraft 
auch auf die güter, auſer hiefigem gebiete,-er« 
ſtrecket? 235. 3. 101. ob bet felbigen der. no» 
tariusfchlechthinnötig? 240. warum er nieis_ 
ftens dazu gebraucht wird? 241: 3: 102... ob 
ein von einem nicht immatrikulirten notario _” 
errichtete giltig 7243. 3.102. warum bei dem⸗ 
jenigen, fo ein blinder macht, ber eine weitere 
zeuge nachgelaſſen ? 247. f. gemeinfames teſta⸗ 
ment ber eheleute, 248. f. 3. 102. und ande⸗ 
rer perfonen,; 252. 3. 102. derer, bie nur ih⸗ 
ren namen oder gar nicht fehreiben können, 
255, was für ein unterfcheid zwiſchen deren 
befegelung in aͤlteren und neueren zeiten fich 
befindet? 260. ob eine obrigfeit die dem ger 
meinen beften entgeaen ſtehenden verändern 
oder aufheben fan? 281. mag hievon in des 
röm. Koͤniges Wenzels privil. ſtehet 1 281.674; 
gewoͤnliche Flaufel, fo zu ende der alten teſta⸗ 
menten, doch onfchädlichdem Reich, dem Ras 
and der ſtadt ıc. befindlich, 282. von ihren 
firafflaufeln, 283. ob alle und jede anfech⸗ 
tung derfelben diefen firafflaufeln untermors 
fen? 283°f. die darin bräuchlichen flüche und 
verwünfchungen, 284. wie Die bei felbigen 
nöfigen perfonen alles mol zu beobachten ? 285. 
3. 103: - der zeugen tüchtigfeie bei felbi in 
294. 1. zeugen, 3.103. das teflamentgefi 
ift einsmals und one aufſchub zu volzichen, 
295. was bei dem teftamente eines todfran 
fen zu beobachten? 296. "ein jeder legte wille 
fol ganz frei und ungezwungen fein, 296. ob 
und wie Die nicht auf geftempeltem papier. ge 
fhriebenen, ungiltig? 298. ILL, 31. 3. 103, 
warum fie fo viel mg ) erhalten werden fols 
len? 301. ob bie oberaufficht über felbige ber 
obrigfeit zuſtehet7? 407. wie fie im zweifel 
nicht zu vermuten, andern deren dafein gu ers 
meifen? 444. muͤſſen vor der erbeinfegung 
verleſen und zur befichtigung vorgeleget iwer⸗ 
HAN 3 den 


Algemeines hauptregiſter über die fünf. baͤnde 


den? HI. 29. von ihrer befchaffenkeit und 
fichtbaren lern, 30, ‚ob durchftochene und 
bes fiegeld beraubte giltig? 30. wie, wann 
hanptftücte daran felen ? 30. f. von ihren 
unfichtbaren felern, 31. f. , Kaiferl, Freiheiten 
darüber, IV. 63. merkwürdige freiefchriften 
über biefige öffentliche 127.f. - 


Teſtamenten, erswungene 
was von felbigen zu halten, II.297. Deren vies 
ferfeigattungen, 297. mag für ein zwang und 
furcht hier gu verſtehen? 297. 393. ob und 
wie weit fchmeicheleien und liebkoſungen bei 
ihnen: zugelafien? 298. 393. f. Mann fo 
erzwungene wieder giltig werden? 298. 393. 
3.103. ob die darin gefegten legaten gelten? 
393. wie diefer zwang gu erweiſen? 393. 


| Teflamentenanfecheung, 
die zeit, binnen twelcher ſolche gefchehen fol, 
iſt in der ref. auf ſechs monate gefeget, urfache 
hiervon, II. 401.f. ob diefe zeit auf Die ers 
gänzungsflage des pflichtteiles zu erweitern ? 
- 402.f. twann felbige zu laufen anhebt? 402. 
ob fie gegen die untoiffenden Taufet? 402. f. 
wie die dieferrechtsmittelfich bedienenden aller 
tätlichkeiten fich enthalten follen und dieſe hier 
anzufehen? 402.f. ob die unwiſſenheit auch 
die zojaͤrige verjaͤrung verhindert? 403. die 
auslaͤndiſchen haben ein jar, fo von der zeit 
der wiſſenſchaft su laufen anhebt? 403. fo 
auch auf die abmwefenden gehet, 403. aus 
rechtmäfigen verhinderungen hat Die wieder⸗ 
einfegung in vorigen ftand ſtat und was Dabei 
zu beobachten? 404. wie eg mit den minder: 
Järigen in dieſem falle bewand'? 405. 


Teſtamentenbuch, 
was dadurch angedeutet wird? II. 388. 391. 
ſ. minorwerbächer. 


Teſtamenten der eheleute, 
von’ denen, welche fie in einem Briefe zuſamen 
aufrichten, II. 248. fo ſich auf hieſige gewon⸗ 
heiten gründen, 249.3. 102. wie viel jeugen dabei 
nötig? 249. ob ſie ein ehegatte one Des an» 
deren wife und willen ändern fan? 250, ob 
e wieberruflich ?:250. ob dieſes durch befons 
ere Flaufeln genomen werden fan? 251. ob 
sine eidliche räftigung Die: wiederrufsfrei⸗ 


heit benimt? 251. 3.103. ob diefe klauſel gil⸗ 
tig, Daß ein ehegatte den anderen mit dem bes 
dinge einfeget, Damit er fein teſtament nicht 
twiederrufe? 152. 3. 102. ob auch andere 
auf folcheart, wie die eheleute, teſtiren fönnen? 
252. f. ob bei einem wwiſchen ihnen errichten 
ten gengeinen tefiamente der eine teil Dennoch) 
5 mandliches fideikomis errichten fan ? 344.f. 
® I ® ’ 


Teftamenten, elterliche, zwilchen 


. 1 ern, 
wie es bei ſelbigen nach kaiſerl. rechten gehet? 


lche II. 246. ob auch die mutter und andere in 


auffleigender Tinie_alfo tefiren fönnen? 246.’ 
ob die finder? 246. ob, mo ein fremder mit 
eingemifchet wird, zeugen und wie viel Dazu 
nötig? 246. 
Teftamenteneröffnung, 

ob bie öffentlichen eine folenne eröffnung noͤ⸗ 
tig? II. 261. 3. 103. ob die von den zeugen 
ben dürgermeiftern überliefertengeheimen eben 
diefe feierlichfeit nötig? 270.f. 3. 103. 0b 
fie bei den anderän nötig? 271. ob beifelbigen 
die noch lebenden zeugen ihre hand und fiegel. 
erkennen mäffen? 271. fanıt 259. ob die, fo 
die aufrichtigfeit diefer Hand und fiegel anfech⸗ 
ten, zu hören? 271. ob, two alle bei der folen» 
ten eröffnung erfoberten ftücke nicht beobach⸗ 
tet werden fünnen, an der teftamentesfraft 
etwas abgehet? 272. 3. 103. was den wie 
berfprechern hierin noch vorbehalten bleibt? 
272. wann vor felbiger die in der ref. gemel⸗ 
bete ingroßir- und fiegelbefräftigung gefches 
Den 7.272. 3. 103. umterfcheid gwifchen bee 

[ofen und sierlichen eröffnung, 273. III. 130. 
3.103. twann.beide nötig? 273. ob und 
Wie weit die pribateröffnumg b. t. zugelaſſen? 
273. wie die jezo gewoͤnliche, ſo bei Schoͤffen⸗ 
rat geſchicht, bewand? 273. was bei der ſo⸗ 
lennen eroͤffnung noch weiter nötig? 274. 
wann bie privatim geſchehene giltig? 274. 
wann die h.t. gewoͤnliche geſchicht 7274. 


Teſtamenten, geheime 
wo gattungen oͤffentlicher, die doch geheim 
leiben ſollen, II. 254. 262. ob ſie in kaiſerl. 
rechten giltig? 254.f. ob. ber teſtirer felbige 
ſelbſt fchreiben oder unterſchreiben ur 


ber anmerkuntgen der Frankſurter reformation und ihre zuſaͤze. 


ſolches von einem anderen, ale ;. 5, einem der 
zeugen, tun laſſen fan? 255, ob dieſes zeu⸗ 

ens unserfchrift giltig? 255. ob Diefer auch 

in fiegel beidrucken mus? 255. was der 
teftirer bei den zu folchen erbetenen drei Kate: 
freunden gu beobachten? 256. ob der ums: 
fihlag eines folchen und deſſen fiegelung ſchlecht⸗ 
weg nötig? 256. ob dag in der vcf. von fol: 
chen vorgefchriebene fchlechthin nötig oder nur 
für einenusbarliche vorficht zu halten? 256. f, 
vorfchläge, wie dergleichen geheim zu halten ? 
27. 3.102. wie man die benennung des 
erbens fich vorbehalten fan? 257. ob der 
gemeine mann alfo in geheim teflirenfan ? 258. 
ob deren liefer: und verwarung bei dem Buͤr⸗ 
germeifter ſchlechthin nötig, oder nur nüslich 
HM? 258. welches lesten wirkung gezeiget 
wird ? 259. mann Deren hinterlegung in ben 


bürgermeifterfchranf aufgefommen? 260. wie ' 


lange ihre fiegelung bräuchlich geweſen ? 261. 
. 102. deren nuzen, 261. don der zweiten 
orm geheimer teſtamenten, fo mit der kaiſerl. 

notariatsordnnung meiſtens übereinftimt? 263. 

ob folche teftanıentegüberlieferungen an den 

Bürgermeifter noch h.t. gefchehen ? 263.3.102. 

wie diefe von den zeugen ihnen überlieferten 

feine folenne eröffnung brauchen ? 271. fo 
aber bei den anderen nötig, 271. wann deren 

ingroßir- und befiegelung gefchehen iſt? 272. 

von der dritten art, fo vor notariug und zeu⸗ 

gen gefchicht, 275. ob die geheimen mündlichen 
in rechten beſtehen? 275. 3.103. ob der Dabei 
gebrauchte notariug intmatrifuliret fein mus? 

276. 3.103. 05 diefe art der mündlichen vor⸗ 


zuleſen? 279. 

| n, gerichtliche 

ob folche ben Buͤrgermeiſtern alfo inſinuiret 
werden können, wie fie aus den kaiſerl. rechten 
befant? II. 264.f. ob der Rat dig recht den 
Bürgermeiftern übertragen fan? 266. wie 
fie dem gefamten und Schöffenrat giltig inſi⸗ 
nuiret werden mögen? 266. f. 270. 3. 103. 
rn fie bei hiefigem gerichte nicht geſche⸗ 

en? 267. 


Tefiamenten, mündliche 
wie das von den ditern errichteteguertweifen? IT, 
247. was bei ihnen überhaupt nötig? 248, f. 
876, mie. man fie auf zweierlei art aufrichten 


fan? 276. ob die fchrift dazu nötig ? 277. 
ob fie, wo fie in eine fchrift gebracht wird, dem 
teftirer und Den zeugen vorzulefen und was bei 
defien unterlaffung rechtens ? 277. ob bei 
ihnen anflat Der 7 zeugen, 3Ratsglieder fein koͤn⸗ 
nen? 294. des Rates zeugnis von ihrer gil: 
tigkeit, 294. 3. 103. 


Teftamenten, nichtige oder unkraͤf⸗ 


tige 

von felbigen, die erbeinfegung betreffend, II. 
304. fe, wie dieſes Durch die hernach gebornen, 
aber nicht eingefesten Finder ſich zutragen und 
lezteres auf vielerlei weife fich begeben fan? 
FR} f. 3.104. wie die zur welt gefommene 
zucht in dieſem falle beivand fein mus? 306. 
von den fomol anfangs nichtigen als auch erft 
hernach unfräftigen, 394. Diejenigen, fo we⸗ 
en mangel der nötigen feierlichfeiten nichtig 

nd, 394. ob folche nicht zumeilen zu erhals 
ten? 394. f. unterfchiebene gattungen der 


nichtigen, 396. fal eines unfräftigen, wo ber 


erbe nicht erbe fein twolte oder fönte, 397. ob 
in folchem doch dielegatengelten? 397.3. 106, 
von unfräftigen teſtamenten derer, die wegen 
boher malefiz gefangen gefeffen und fich ent: 
leibet Haben, 398.f._ wem deren güter zufal⸗ 
len? 399. ob die teftamenten derer unfräftig, 
die aus melankolie oder torbeit fich felbft toͤ⸗ 
den? 399. wann fie alfo nichtig, daß auch 
die legaten erlefchen oder diefe allein Fräftig 
bleiben, 400. ob fie ungiltig, weil fie nicht 
auf allen blättern unterfchrieben? 400. ob, 
wann darin nicht ausgedruckt, was und wie 
viel die legatarien haben follen? 400. f. 


Teflamesten, öffentliche 
ob die hiefige alte teſtirart für öffentliche zu 
halten? II. 228. zwo gattungen öffentlicher, 
die geheim bleiben follen, 254. f. ſ. teſtam 
sen gebeime, ob bei ihnen eine zierliche eröffe 
nung nötig? 261. 270. f. ob in der ref. nur 
eine art folcher öffentlichen, fo aus den kaiſerl. 
sechten genommen, vorgefchrieben? 261. f. 

- Teflamenten in peflzeiten, 
altes ſtatut Davon, II. 219.236. IR ob aubere 
leute als Ratsglieder Dabei fein koͤnnen 236. 
Warum man der lezteren erfcheinung nachge⸗ 
laſſen 236.f.: ob auch andere anfkenet 


I Algeneines hauptregiſter Über die fonfſbande Fr 


krankheiten hieher gehören? 237. ob auch, 
mo —8 Ka geſchwinder krankheit uͤberfal⸗ 
len wird? 237. ob der teſtirer ſelbſt damit 
behaftet ſein mus, ober gnung daß fie in der 
ftadt wuͤtet? 238. ob dei felbigen die weiber 
susulagen? 238.ob auch aus Biefer art ihre 
öffentliche geftalt zu erfenuen? 239. wielange 
Re dauren? 239. .ob. die hiezu gebrauchten 
zeugen beſonders ſchwoͤren nniffen? 239. : - 
Tefismenten, wiederruf - veränder 
— oder auffebung. 
wie ſolche in älteren zeiten geſchehen? II. 220. 
Die Elaufeln der unnwiederruflichfeit waren cher 
dem bier bräuchlich? 252. 3. 102. werden 
aber in der ref. verboten? 253. das erſtere fan 
durch ein lezteres nicht umgeſtoſen werden, wo 
nicht in dieſem jenes ausdrücklich gemeldet und 
wiederrufen, urfachen, warum Dig alfo vers 
ordnet? 253.384. f.3.106. von deren freien 
veraͤnder⸗ und wiederrufung, 383. tie bie 
leztere zur aufhebung ber erften beichaffen fein 
müffen, 385. obleztereeben auf die weife, wie 
dieerfteren, fo wiederrufen worden, gemacht fei 
muͤſſen? 385. wei das erſte nicht recht wieder: 
rufene teſtament daſein, oder ſonſt behoͤrig er⸗ 
wieſen werben mus, wo ed gelten fol? 387. f. 
ob und wiedurdy ein Eodicil Dad erfte teftament 
aufgehoben werben mag? 388. wie Die auss 
tnung der in älteren zeiten en gefchehen 
mufte? 389.-f. wie dig hd. €. fich geändert? 
89: ob die mörtliche aufheb⸗ und wiederru⸗ 
Fang iego genug und der ablauf von 10 jaren 
iegu nicht. nötig? 389, ob eine aufergericht« 
iche eben dis wirfet? 389. ob ein teſtament, 
fo nach de teſtirers tod, in feinen Haufe Durch» 
ftochen oder des ſiegels beraubet gefunden wird, 
giltig? 390. tote hier vieles auf eine richterl. 
anterfuchung aller umfländenanfomt ? 390. f. 
ob zu Deren aufhebung eine gerichtliche wieder⸗ 
kufung nötig? 391. ob diefe bloſe wegne 
mung des fiegeld von felbigem etwas wirket? 
91, 3. 106, wie deren giltigfeit eigentlich zu 
ent 391. von deren herreis⸗ und durch 
fireichung, 391. _ von jerreifung eines zuſam⸗ 
imengehefteien teſtamentes, 391. 
Teſtamentenzettel, 
f. codicillen, wann fie ee TI. 426. 3. 108. 
ob fie mit eigener: hand gefchrichen fein muͤſſen 
" 6 


⸗ 


oder des teſtirers unterſchrift genung und was 
zum lezteren mer nötig? 426. f. fal, da ein nur 
unterſchriebener zettel verdaͤchtig und vernich⸗ 
tiget ward, 427. f.3. 108. iB 

Teſtamentserben. 
ihre vielerlei gattung, ILL. 32. welchen das 
rechtsmittel der erbeinfegung zu Ratten Font? 
232. . J 


f 


. CTeſtiren, 
die weiſe, nach reife. rechten, neben der hier 
gewoͤnlichen alten iſt eingefchlichen, zugenomen 
u, find.beide zugelaffen tvorden? II,224.240. ʒu 
beibehaltung der alten tweife ward dag Faiferk, 
privileg. ausgewircket, 225, vergleichung der. 
Eraft, fo beide arten haben follen, 226. ob 


diefe alte gewonheit aus dem päbftlichenrechte | 


zu leiten oder als eine gattung öffentl. teſta⸗ 
menten anzufehben? 228. f. die weiſe vor drei 
Ratsgliedern zu teſtiren ift noch braͤuchlich, 
232.f. ob auch die übrige alteteflirart? 232. f. 
3.101. bie nad) faiferl. rechten eingerichtete 
art Fan auf zweierlei weife gefchehen, 240. in 
aͤlteren zeiten fonte man nur auf einerlei art 
tefliren, 260, nämlic) vor ganzem Nat 267. 
270. einem jebenftchet frei zu tefliren? 383. 
die wirdung, ſo jemand zu teftiren verhindert 
wird, iſt verfchieden, 392. 

u J ſtirer 
ber 18 jare alt iſt, kan teſtiren, J. 0.9.2. 2. 
II. 285. f. einen daran verhindern kan au 
vielerlei art gefchehen, 148. ob der fiskus in 
diefemfalleerbt? 148. f. jemanden dazu noͤtigen 
fan wieder vielfältig gefchehen, 148. obein folch 
teffament nichtig? 149. f. dieſer zwang iſt zuj 
bemeifen. und wie? 151. 3.7. ob Dabei eine 
eidesheimfchiebung flat? 151. muften in aͤl⸗ 
teren zeiten vor dem Nat oder deſſen freunden 
teſtiren? IL. 213. f. 3.96. Fonten ſolches au⸗ 
fer der ſtadt vor anderen erbaren zeugen fun, 
218. was diefe fodann beobachten muften? 
219. 100 fteaufer der ſtadt waren, durften die 
Matöfreundebabeinicht erfcheinen, 221. tie 
fie etwas fu den hiefigen milden fiiftungen ver. 
fchaffen müffen, 229. 3. 96. f. ob auchfrems 
de hieran gebunden? 230. f. ob frende auf 
hieſige meiſe teſtiren koͤnnen 234. 2. 101. f. 
wie, wo ein hieſiger in ber fremde teſtiret? 235. 


3. 102. - 0 sin blinder. ſchriftlich sefliren 
" kan] 


⸗ 





der anmerkungen "ber frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


fan? 248. kan die Benennung bed erben fich 
vorbehalten, 257. 301. ob ein unfer 18 ja⸗ 
ren verheurateter mit feinem mitehegatte teſti⸗ 
ren darf? 287. 3. 103. ob ein folcher nad) 
vorſchrift der Faiferl. rechten teftiren fan? 237. 
ob und von welchen gütern die unter aͤlterl. 
gewalt ftehenden Einder teſtiren Fönnen ? 288. 
ob finnlofen? 288. 3. 103. ob und wie weit 
tauben und ſtummen? 289.f. 3.103. ob und 
warn verſchwender? 290. f. ob die zum tode 
verurteilten? 292.f. ob die wegen bober und 
grober verbrechen verurteilten, obgleich ihnen 
Die guͤterkonfiskation nicht angehänget, und 
wie, warn folche fich entleibet? 292. 398.f. 
ob und wie todfranfen? 296. 


j Titel LI 
son ihrer uͤberhandnemung alhie? LU. 225. 
gute gebanfen hievon, 226. 


9 Toback ' 
deſſen pflanzung betreffend, MI. 665. 
on . Tochter, , 
der über 22 jare alten eheverlöbniffe find nicht 
fchlechterdings nichtig, I. a. 8. 


Todſchlag und proces gegen 

| den tater, 

von defien firafe, III. 770. tie gegen ihn gu 
verfaren und ber anklagsproces vornaͤmlich 
fiat 7848. ob und tie er, in offenbaren ver⸗ 
brechen, nötig 7848. f. ſ. verbrecben, tie Die 
Deutfchen bei handhafter fat verfaren? 849. 
3.182. des täterdeinrede, daß er aug einer 
nottvere gefchehen, 849.f. worin Diefe eigent- 
lich befichet und ob fie auch auf die rettung 
der ere und des leimutes gehet? 850. op die 
tödung eines diebes zugelaffen ? 850. was 


‚zu einer rechten notivere nötig? 850. Die 


eifpiele find rar, darin alle ſtuͤcke Dabei anzu⸗ 
treffen, 850. deren grenzen werden oft übers 
ſchritten, 850. ſ. peinliche ſachen und proces, 
nach roͤmiſchem rechte konte ein jeder ankla⸗ 
en, 851. ob dis noch jezo flat? 851. ob 
iefe peinlicheanklage den unterfuchungen vor: 
zusiehen? 851. wie der fiskal peinlich anflaget ? 
‚851. ob, nad) der ref. nur bed enterbten 


‚freunde gur peinlichen anflage zu laffen? 852. 


nad) dieſen aber dem oberfirichter ed oblieget, 
852. ſtrafe derer, fo Des entleibten tod, nach 


‚Faiferl;rechten, nicht gerochen und ihre prazig, - 
352. tie die freunde nach derref. fich zu er⸗ 
klaͤren, ob fie anflagen wollen oder nicht? 
852. f. Die obrigfeit hat alle verbrechen am⸗ 
teshalber zu beftrafen, 853. ob fie.die pro 
cesfoften wieberfodern fan? 853. ob die er: 
ben, wo fie ihres erblaſſers heimliche entleis 
bung nicht anzeigen, des erbeg verluftig? 953, 
den freunden eines entleibten ift zu verfündi- 
gen, ob ſie peinlich anflagen wollen, 853.f. 
wann ed der oberftrichter tun mug? 853. bes 
entleibten freunde fönnen dem oberftrichter 
beiftehen, 856, fie dürfen in diefem falle Die 
fon den peinl. anflägern obliegende beſchwer⸗ 
den nicht fragen, 856. auch nicht die peinli- 
hen amtesanfläger oder fisfäle, 856. tig 


nach römifchens rechte Diefer peinliche proces 
. gu füren? 356. warum er 


t fchleunig zu vol 
füren? 856.f. tie hier ſowol dag mündliche 
als fehriftliche verfaren zugelaffen ? 857. beim 
fisfalifhen wird allegeit fchriftlich und weits 
läuftig verfaren, 857. vor alters wurden die 
todfchläger mit gelinderen und öfterg geldfiras 
fen beleget, 857.f. 3.183. worin die legten 
eigentlich beftanden ? 859. wie fie Dabei Die 
ſtadt und auf wie lange verſchwoͤren muften? 
859. auch fonte der täter mit des entleibten 
freunden fich vergleichen und deſſen wirkung, 
860. lebensſtrafe, wann die vertwanden den 
mit ihnen verglichenen täter aufs neue ange: 
griffen, 860. ob bei kodfchlägen Bor alterg 
Die lebensftrafe niemals fat gehabt? 860. f. 
wie Diefe geldflrafen oͤfters misbrauchet wor; 
den? 861.f. ob und wie dag vor alters üb- 
lich geivefene befchreien des mörderg gefchahe? 
862.f. was dadurch bei den Deutfchen anges 
Deutet ward und wie man Damit die achteser⸗ 
Flärung gegen einen flüchtigen mörder begerete? 
863. von den hiebei vorgefchriebenen feier: 
lichfeiten, 863. f. wie dis alled ganz abge: 
kommen? 864.f. wie nach den rechten gegen 
entrunnene todſchlaͤger und andere übeltäter 
gu verfaren und fie gu erfcheinen genoͤtiget wer: 
den ? 865. warum ihre güter aufgezeichnet 
und, wo fie fich nicht einftelleten, "deren verlu⸗ 
flig wurden? 865, Dig war bei geringen ver: 
brechen nicht nötig, 865. ob felbige auch bei 
ung fiat? 865.f. ob die güterheimfallung 
noch flat? 866. burch wen und mie folche 

EEE vor 
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vorladungen der abweſenden game b. 2. ges 
e 


274.3. 184. alter ratfihlud, von der belonung 
ee 






.t.bhäalt t 
63.3. 283. woher did feste fomt? 868, f. 
—— Bir harten verbrecher und todfchld« 


ger wurden friedelog gemachet, 3869. von wie - 


ereinlöfung des friedens, 869. ob nach roͤ⸗ 
miſchem rechte der agte jemand bevol⸗ 
mächtigen Eonte? 969. in ber ref, if den ab» 
weſenden zugelafjen, ihre verteibiger zu ſchi⸗ 
gen, 869. firafe bes ungehorfamlich ausblei⸗ 
enden üchtigen todſchlaͤgers ihm wird, nach 


dreimaligern rufen, durch den ſtoͤcker fein huͤr⸗ 


re und landrecht genorften; 870.3.183. 08 
Biere rafe aud der hei den Deu üblich 


wie Wh an anderen orten br . 
won der hiebei vor alters albie geweſenen feier» 
Hichkeit, 872, unterftheid der benemung dei 


Bürger: und landrechteh, 872. 3. 183.f. vers mer 


khiedene orten, wo dieſes abe, 872. die 
bei aeroönfiche — ber baun⸗ und ach; 
wesertlaͤrung fer Anlich, 872. ob ein ſolcher 
des bürger: und landrechtes verluftigte feine 
werhinderniſſt vorbringen, unſchuld dartus 
and. feine verlorene rechte wiedererhalten 
Bonte? 873. ob dis auch Rat, wo er mit den peinl. 
anklagern fich guͤtlich abgefunden ? 873. wir⸗ 
Jung der achteserktdrung, im falle der gedch- 
tete nicht verdächtig, 873. dieſe und die bes 
gemung des buͤrger⸗ und landrechtes iſt jezo 
überal abgefommen, 73. wie, wegen des 
entrunnenen übeltäters, h. t. verfaren wird! 
274. ſ. urfede. 


Todſchlaͤger, 
rechtliches ——*8 und fluͤchti⸗ 
gı. IV. 88, | 


CTodungoſcheine, 
wann fie at? IV. gofcheine, 


Tracktaten, 
ob fie verbindi 2 bei ipuen bi intereffe 


. Hage fiat I. a. 160. 


Tranfporten, . 
von ſelbigen uͤher I. 386. 3. 733. be 
—* * 3. * Den 

Tramrecht ſ. brandmauern. 


Tr trauftccht, J 
oB einer des nachbarn durch einen kennel ab⸗ 
fuͤren kan I. a, 530. wird durch den b 
von 30 jaren erlanget, 530. IIT. 498. 65 
dig recht ift befcheidentlich gu gebrauchen und 
fan auch, dem nachbarn leichter gemachet wer 
den, III. 498. er Darf nicht verl noch 
erweitert werben, 499% 3. 153. ob der, fü 
dis recht fein haus erniebrigen oder er» 
hoͤhen darf? 499. ob es bei einreifung ober 
einfallung bed hauſes aufhöret? 499. ob der 
nachbar den noch nicht Durch 30 jare herge⸗ 
brachten verweren Darf? 499. 3. 153. 
und wie der nachbar folchen play verbauen 
oder alda eine branbmauer füren Darf?499. f. 


wie die nachbarn hierin am beften zu.vergleis 
getwefenen achteserklaͤrung ruͤret ? So, f. und ; 
ei —2 27 * 


? 500, wie, wo der nachbar eine ver» 


kennel zu machen ?sor, die fraufe find nach 
der irafie zu machen, sor. 3. 1233. f, winkel. 


Trautſchaz, 
wad er iſt T. 36. I. 110. 
Trebellanica, 
ober abzug des vierten teiled, ob und wie fe 
bei den fideifomiserbfchaften flat? IE 319, 
333. 336. 433, 05 fie bei der muͤtterlichen 
—— plai bat? 325.f. wie fie mit 
der falcidia uͤbereinkomt oder nicht ? 336. 340. 
vor dieſem abzuge find die fehulden abzuie⸗ 
beu, 337. fe fan von dem erben auf feine 


erben weiter fortgebracht merden, 337. 3.106. - 


ob die nacherben foldye auch abziehen Können? 
337. ob fle vom teflicer dem erben benomen 
werden Fan? 337.f. Worauf das verbot ber 


der anmerkungen der Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


enttiehung diefes vierten feiled fich gruͤndet? 
338. 8 ldeein vater feinen leiblichen kin⸗ 
dern nemen Fr! 1.339. ob * * finder 
dem pflichtteile zugleich Rat? 339. © 
diefer boppeite abjug auch bei Den — 2 
fideifomneiffarifchen erbſchaften flat ? 340. 350. 
sb auch dieſes bei Den aͤltern und deren er 
ongehet? 341. 68 und wie bie erhobenen 
nusungen in felbige eingurechnen 3 341. ob 
fie nicht Bat, wo der erbe ein ordentlich inven⸗ 
 sarium aufzarichten unterlaffen? 348. 3. 106. 
fie wird den erben aufer dem teflanment gegeben, 
wo der legte wille, kraft der lodicillenlauſel 


gilt, 433. 
il Tresenhänder, 
Je daburch in älteren jeiten verſtanden warb? 
Triplicen ſ. einreden, 
der klaͤger mus um die erlaubnis zu tripliciren 


* 


anſuchen, IV. 581. 


bau 
Biden m arten faner, III, 483.6. 
n 


omt das meifte auf einen klugen vichter 
an, 494: 3.153. 


bel 
undbrfien en orönumgen hievon, 
24. 3. 32. 


en 
an den häufern nicht auswendig gu beit: 
fen, Hg m viel für ihre fegang oder 
Sergeöferung zu geben? 472. 


Turneo/ 
wann Die pe aufgefommen? T. 4.655. 
ide we .3.26. wahn 
hart sefnlagen wurben? 655. was fie b. f. 
find und gelten? 656. 


U. V. 
Vvaterliche gewale, 


| men wor: 
ae en ber Daukhen nneerfchies 


b die rd 
und 








* 
dern ſtilſchweigend v 


fle zuerfi u Frank⸗ 


‚7% 
ieden F 


13.2.4. ſ. eisen, 


Vater, 

06 ihm bie verwaltung feiner Finder guͤter ge: 
nomen werben fan? J. a. 501. f. er verlieret 
fie, wann er liederlich wird? 561. f. ob ee 
wegen des beifises Faution leiften muß? 567. f. 
3.22. ob er diefe güter inventiren laſſen mug? 

69. HI. 271. deffen güter find feinen kin⸗ 
ändert? I. 454.3. 68. 
zur weiferen che fchreitende 
indentiren laffen mug? 11. 44.f. wie die 
ben fi Bierin verhält? 45.f. von deſſen 

iflz ſ. beiſtz der ebeleute und eltern, 
er feinen fich verheuratenden kindern von 
in der munichung babenden gitern herausge 
ben mus? 632. wie er feine finder ausiten 
ren * 6 F ob * * die Finde in; 
eigene hau ug aufteilen? 632. 3. 120, 
ausfteuerung, eltern, toorauf deſſen natürs 


111.271. ob der 


liche — fi geändert? TIL. 269, 


ob er feinen Find rſtand leiften mus? 
. darf feiner finder gäter nicht Beräufern, 
er In etl * fällen, und ob ein tichterli⸗ 
ches⸗ ber gu ndtig1269.f. 3.149. ob er 


wegen ſchulden feiner Finder güter angreifen 

darf? 270. ' 
Uebeltaͤter, 

flächtige, wie gegen fie verfaren murber fi 

todfchlag. . 


was die fimbolifchen ſiũd I. a. 305. 3.13. 
Uebergaben von todeswegen 
b die erb | q 
ob die er gehn für folche zu ie ne 






Algemeines hauptregiſter über die fuͤnf baͤnde 


‚wie fie mit ben anderen Testen willen überein; 
- Sommen oder Davonabgehen? 434. ihre drei: 
erlei gattungen, 435. ob die blofe meldung 
des todes hiezu genug? 435.’ deren giltigfeit 
mus auf den tod des ſchenkenden gerichtet fein, 
«8 ift auf die dabei vorfommenden umſtaͤnde 
vornaͤmlich ſehen, 435. f. wo die noͤtige 
zeugenzal da iſt, wird fie vermutet, 436. warum 
bier deren zal auf drei gegründet? 436.f. ob 
und wann fie one geugen giltig? 437. ob die 
weiber hier tüchtig zeugen koͤnnen? 437. ob 
fie ein anderer für den bonatarium annemen 
fan? 437. was die einem abweſenden gefche: 
bene wirfet? 437- was die bei der kodicillen⸗ 
Flaufel gebräuchlichen worte: es fol als eine 
donatio mortis canfa gelten, wirket? 438. 
ob die über alle guter gefchehene gerichtlich 
vorgehen muß? 438. f. ob hier nur die blofe 
infinuation bei dem Schöffenrat genug? 439. 
. gb fie verfchloffen infinuiret werden fan? 439. 
vom abzuge des vierten teiles bei folchen uͤber⸗ 
gaben, 439. und andere arten hieher gehöris 
ger fchenfungen, 439. ob fie gelten, wann 
den findern oder dltern ihr pflichtteil nicht ge: 
Laffen worden? 439. f. ob ein folcher donas 
tarius die fchulden bezalen mus? 440. vor; 
behalt bei felbigen und wem er zufält, wo er 
nicht weiter verfchaft worden, 440. ann 
bei ihnen dag Iutoochenecht flat? 440. ob von 
diefem vorbehalte Die ſchulden ju bejalen ? 441. 
deren verleſchung fan auf vielerlei arg ge he: 
en, 441. fr wann der übergeber dag bereits 
ubergebene gut wieberfodern fan? 442, wie 
nad) des übergebers tod der-donatariug fo: 
gleich, eigentumer von ber gefchenkten fache 
wird? 442. 
Uebergaben an salungsflar, 
ob fie in rechten und der billigkeit gegründet? 


IV. 1153. ' u 
Ueberhaͤnge ver baͤuen f. bäue, 
ſtatut davon? IV. 53. \ 
Uebermas der zinfen f. zinſen. 
Ueberweifungen, 
ihr nuzen bei galungen, I. 574. ob und wie 
fie von anweiſungen unterfchteden ? 374. 3.72. 


bei ihrem ausdrucke ift auf ihre befchaffenheit 
zu feben, 575. ihrentwegen entfichen bei fals 


Iimenten oftirrungen,s75. wie wo fiegefchehen, 
Mann der andere zu falliren auf dem ſprunge ſte⸗ 
het ?575. noͤtige annemung deſſen, dem ſie ge 
ſchicht, 576. ob fie mit worten auszudrü⸗ 
cken? 576. ob dis auch bei handelsgeſchaͤf⸗ 
ten nötig ? 576. ob der uͤberweiſer den ſchuld⸗ 
brief herausgeben mug? 577. ob folche band; 
lungen, daraus fie zu erkennen, genug? 57>. 
der überwiefene mug darin bewilligen und Die 
salung verfprechen, 580. . müffen ihre behoͤ⸗ 
rige ftücfe haben, fonften eine anweiſung im 
stveifel gu vermuten, 580. ob bie bei ceßio- 
nen gefchebene bewilligung des ſchuldners eine 
folche ausmachet? 589. 3. 73.. 


Veraͤuſern, veraͤuſerungen, 
was dadurch zu verſtehen? I. a. 48. 78. Ior. 
ob Dotalgüter veräufert werden onnen? 
Pet alle lihre arten uͤber liegende guͤter mu⸗ 
en reden. vor der obrigkeit gefchehen, I. 
414. f. | —6 


Verbote, 

von went fie hier angeleget werden koͤnnen? 
1. 490. 3.63. ob ihre anlegung unter dei 
bürgern von arreften unterfchieben? IV. 499. 
f. arreſte, bei ihnen iſt, wie bei den anderen 
verfaren, 500. warum die berfümerungen 

er ſachen alfo heiſen? 560. auf welche fa 
chen fie angeleget twerden fönnen? 500. f. wer⸗ 
den auf werfchaften und infäze angeleget, sor. 
ob.aufliegendegüter? 501. welche ſachen da- 
bon befreiet? 501. ob aufbefoldungen? sor. 
wie es damit bei Friegsleuten bewand? zor: 
koͤnnen one des ältern Bürgermeifterg erlaube 


nis nicht angeleget twerden, 502. vorficht 


biebei, 502. wann und weiche ausflüchte das 
gegen flat? 502. Durch vorftandesleiftung 
iverden fie wiederaufgetan, 505. ob fie we⸗ 
gen geringer fachen? 5o5.f. von beten, fo die 


obrigkeit amteshalber tut, 506, 


Verbote gerichel. eroͤffnung und 
beide gefchehen h. £. gugleich, IV. 502. f. find 
nad) der ratsordn. noch nötig, 503.. mie die 
profuratores hierin handeln? 504, die vom 
Schöffenrat und den Bürgermeiftern amtes- 
halbes angelegten brauchen, ihrer nicht, Isa4. 

0 Me 


v 


der anmerkungen ber Srankfurter reformation and ihre zuſaͤze. 


wie es mit der berufung davon zu halten? 
505. geſchehen noch b. f. vor gericht, 505. 
wo ‚nicht die foderung unter 25 gulden fi 
belauft, 505. . 
Verbrechen ſ. todſchlag,/ 
ob bei offenen und unleugbaren der peinliche 
proces nötig? III. 848. ihr eigentlicher begrif 
iſt ſchwer, 848. bei diefen hat ein fehlenniger 
proces flat, 849. was hievon in der peinli- 
chen halsgerichtsordn. ftehet? 849. . tie Die 
Deutfchen: bei einer handhaften tat verfaren? 
849.3. 182. ſelbige hat bie obrigkeit amtes⸗ 
halber zu beftrafen, 853.f. 

Vererben, verlauen f. erbzinsbriefe. 


Vererbungen |. erbbeftändnifle, 
muͤſſen aus ihrer eignen rechten erfläret wer: 
den, I, 272. IV. 50 " 

| Vergantungen, 

hei liegenden girtern dürfen die vormuͤnder 
mitfaufen, I. a. ı22, IV. 1039, ob bei ihnen 
die verlezung über die hälfte fat? 211. 214. 
3.9. tie man bier dabei verfäret ? 212. 
was der ſchuldner für mittel Dagegen hat? 
213. ber ware preis fan Durch fie am beften 
erfant werden, 213. ob bei betveglicher güter 
die verlegung über bie hälfte flat ? 214. Der 
den pupillen zuftändigen farenben habe, 2135. 
ob fie bein verfaufe ihrer liegenden güter nös 
tig? 215. ob bei ihnen ber glaubiger den 
vorgang hat 7489. ob diefer mitfaufen fan? 
489. tie bei der art des gantproceffeg verfa> 


ren wird? 673.3. 26. ber pfanden, I. 370.f.- 


‚57. ob ihr privatverkauf überhaupt aus⸗ 
bebungen werden fan? 373.f. ob bei ihr Die 
entſchuͤttung fiat? 375. 3. 57. wie ed vor 

alters mit diefer vergantung hergegangen und 
ſich hernach geändert? 403. 3.58. 


Vergantung, feileragung unter 
.. der fane,. 
hat in liegenden güfern bei angegriffenen. und 


infagpfanden fat? IV. 985. bie antragung- 


auf feige ift dem glaubiger am beſten, 990. 
ob der glaubiger mitbieten fan? 990. if am 


bräuchlichften und bei den infägen allein. vor⸗ 
gefchrieben, 990. maß hievon in ber alten- 


r 
ref. ſtehet, ihre verbefierung in der gansorbnt. 


von 1550.f. ſamt ihren inhalte, 990. f. un⸗ 
serfcheid- hierin zwiſchen liegenden und farens 
Den gutern, 992. worin der heutige gericht gs: 
brauch fich geändert? 992,f. ob ein privat: 
verfauf bei verpfändeten liegenden gütern an- 
gehet ? 993. wie ed mit anfchlagung der feil- 
tragszettel h.t. bewand? 993. warum dadurch 
wenig verkaͤufe geſchehen 7993. f. wann dieſe 


fane aufgekommen? 994. ber prokurator ſol 


jedem kaͤufer gehoͤrigen beſcheid geben und das 
hoͤchſte gebot aufſchreiben, 994. ob nötig, 
daß fie vier freitage ununterbrochen fortgebet 3 
994.f. was der profurator nach der feils 
tragung zu fun? 995. 3. 266. ſ. enefchüttungs 
einſezung gerichtliche, räumung, wie <8 be 
wand, da ein zweiter infagglaubiger nachkla⸗ 


get, feiltragen täft und ein Eäufer fich einfin- 


fhulden, 1006. ungiltigkeit der nicht nach 


1018. 3. 267.f. von dem darauf erfolgten 
Be 1018. f. f-pfandfchaften gemeine, wie 


die gläubiger 


* 


EEE 3. 


mitbieten koͤnnen und Ihr vor⸗ 
nn .- -ng? 
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Algemeines hauptregiſter über die fünf baͤnd⸗ 


zug? 1038, ob und wann der ſchuldner, ob f 
deffen finder, erben und ehefrau? 1039. 3, 
69. f. nichtigkeit Der unrechtmaͤßig geſche⸗ 
van 1039. {. beimerfientnis gerichtliches. 
rgantung beweglicher güter, 
0 in angrief genomen werden, IV, 
wie, vom ein piremd *— * uni 
ande verfeget? 981. ber im pfandhauſe vers 
: festen pfänder, 983. ſ. sasröfe. 
Vergansung fremder waren, 
o fremde alhie verpfändet, IV. 1066. fo 
Ihr privatverfanf durch gedinge flat? 1069, 
ie fie 5, £.-vergantet werben? 1069. von 
* wiedereinlb ſung, 73 wann der glau⸗ 
biger ſolche pfan benacı age anſtellen fan? 
1070. tote fie am Heften anzubringen? 1070, 
was der glanbiger } su tun, hr ein verfauf 


8 


gefchehen? 1070; wegen ihrer entſchůt⸗ 
den fremden vorgeſchrieben? 1071. per⸗ 
ara ji ber geladene fremde —2 
io7t. 
Vergeifens 
Bad de Se Min Da 
t 3 a abges 
but übrig? 296, tr. 134 ab hievon noch eine 
Our 


Dernleiche f vertraͤge, 

dam fol ber richter alles anwenden, IV. 412. 
420.f. 3. 234. wann ber verſuch dazu 
und erfant wird? 510.f. geo ſer men 
Beusrab we Die parteien ſelbſt und ame bei⸗ 

e erfcheinen, srı.f, 3: 234. eb fie zum 
zu nötigen $ SIE, £ ob be 
— — endete ie 

512 

en eine beiſtaͤnde fein, SL verfaren 

— sız f. 
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| N Funden Dorf 321,11 
u ſtat 


vermuten? so. warum Geibe oft zuſamen⸗ 
genommen werben? 521. worin ihre natur, 
wach. ‚rechte, beſtehet ? saz, Fön 
nen Durch gedinge errichtet werden, 321. 
fie eigentlich au arten san. bei ihrem 
tyieberrufe hat bie hilligfeit Rat, 522... Der 
tichter San Diefen zuweilen abfprechen, f. dienſt⸗ 
vareie wie ihre ausdruͤcke zu vergleichen ? 


——— der uͤbeltaͤter, 
pre ſtrafe und 4 III, 778, 6 und 
weiche unwiſſenheit lad nicht ame 778. od 


V 
ob und wann frevel, —— und der⸗ 
gleichen vor ſelbiges gehören? LIL.794. in pein⸗ 
lichen fachen ⸗ peinliche — und proees. 


a 423.3. Der gefoinen (ade 

. einen fachen, 23 
I, 30 f. wie Die von jar und tag Kae 
316. f. I, 39, Deren urſprung und urfad, 
317. f,: wo fie —— 319.f. d 
romiſchen rechte — wird in der ref. —* 
2. —* den tag werden 


biefer Dem jare bi bin * T 320. 
ſchienen ſein —* —** 3. 15. 
**6 laufen — ob 
gegen unwiſſende 322. fi eb 
wefende und ? 323. 08 gegen. 
winderjärige, ze verjdrung Der lands 
und Ih 324. eb ein feld Dom eigen, 
tue auf Die verjärung gu machen? 336. ab 
felbige one bie —2* fs? 26 wie viel 
jare zur verjärung liegender güter nötig, 337. 
ob ber ruhige befig alleine genug? 337. 344. 
gt die worte ber 30 jare in 338. 
15. Bender 10,20, 30, und 40, fArigen, 339. 
Derfefben Die wer noch rt 





o na f och nötig 
Da —— — aka in *4 den 
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der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


509. 3. 20. ob das nit gebrauchte 
Et At durch fie verloren gebetT 526. ‚Bar 
ein —* fal leichter gu — Ice 
Of 


geben chen? 648. f. 2. 

önnen 1 Mer 651. Badge aͤllen 
ſte bei den — * wann 
eine —— laufte hie * verjaret 


Verkuͤndtg inigen, 
heim dorkanfe, I. a. der erigeng en 
ſ. rechtfertigang, öffentliche f. —— — 
ob und wie fie mit den ladungen eines!? IV. 
393. f. ladung, fvann die öffentliche erſt flat? 


8. vonder aus de t 
—8* —— —S ra 
Verlaffung, bösliche 


he £ erbfitge der ebelewne, ob mmb welche Dei 


Anden ans und’ —E er machen, * 
a 33 na 


juden fie wegen 
das erbzinsgut g beſchwerden ſtat ? 26 
von der uͤber men fen, 264. er 
und anderer jinfen, 283. 2. ob und wie 
dem dritten’ befiger eines” ef andgutes dur 
e das eigentum zutvachien fan? 285. 693. 
. 52. ob fle gegen die verpfändung au wie 
fung flat? 445. f. ob fie gegen des hin⸗ 
egerdwieberfoderun Rau 487. e bfremde 
eingetaufchte ſachen v 502. Wie 


die zu der —— — ade * zeit 
di 


In fingen Rat und g egen wen ei auf feet 


vet —35 —x —— Don 


wird} IV. 491. f. von ihrer eingede, 571. 


. DD en 
gen: 2 
} doͤrfer, Dorffchafeen 


‚sur aufkuͤndigung 


fnddigen chegatte von feinem erbgenuſſe aus⸗ 
fihliefee? I. 375. f. auch bie fo nnutreik 
Sig auf eine kurze zeit geichichtT sBa. 3, 116. f. 





beſchaffen, I. 437. ſ 
Verleihen aͤndniſſe 

ob ſie ſtilſchwei —7 — fönnen? I. 231. 

05 und mann erneuret wer⸗ 

den? 238. f. 3. 49: PN: wie, ee eine gewiſſe zeit 

efüme? 239. f. von Den 

afterverleihen 242. f. vorrecht der befand. 
sinfen, 252. f. 3. 51. 


Verleiher |. befländer, 
er neus die fache in gutem —— liefern, I. 238. 
welchen fleis der beſtaͤnder beobachten mus? 
233. ob diefer für den im haus entſtandenen 
brand fiehen mus ? 234. er darf den befläns 
der nicht &igenmächtig austreiben, 236. 
beftänder bei fi 


tverleiher ver⸗ 

pfaͤndet, 24 34333 3.62. ber beRänder fan 

por der seit au —**— werden, wo er den 

sing nicht talet 244 f. „am e felbigen zu⸗ 

uͤckhalten fan? then des her fan aufs 

Bam wo der daß pH jr us 
rlich PH 43. oder eine nötige 


. Fans vor —3 wo er es felbf branchet, 
m —*88* endeten not —ã * 
mann für fan? fal, wo der verleiber ver 


Font, 4 247. ie de der beRänee Dagenen fh 


won 


N 


Algemeines hauptregiſter über Sie fünf bände - 


vorzuſehen? 247.3. 51 von deſſen ſchaden⸗ 
flage indiefemfalle, 248. ob der verleiher auch, 


auſer den nötigen foflen, andere zu erflaften 


hat? 249. tie, wo der beftänder folche über: 
nomen? 250. f. mann die zinſen von ben un- 
koſten zurechnen? 250, ob diefibeifomigerben 
die leihe halten müffen? 251. ob die erben, 
‘wo die leihe aufder Fontrahirenden teile willen 
beruhet? 251. tie, two der befländer vieler; 
ben binterläft? 251. ob die leihe, wo ein fons 
kurs gegen den beftäuder entflanden, fortdau- 
weit 25a. 2, 31: die in der verleihe benam⸗ 
ten ungluͤcksfaͤlle fchliefen die nicht ausgedruck 


ten nicht aus, 252. beim verleihe der ſtadt⸗ 


güter wird der alte befländer dem neuen vor: 
gezogen, 252. f. was der beftänder, wegen 

feines beſizrechts, für mittel hat? 253. f. von 
—— in des beſtaͤnders eingehrachte ſa⸗ 
chen, 452. f. ob er ſie veraͤuſern Fan? 452. 


Verlezung 

mug erwieſen werden, I. a. 53. die von un⸗ 
verſehenen fällen hat nicht fiat, 53. 211. wann 
die uͤber die haͤlfte da? 205. gehet auf den 
kaͤufer und verkaͤufer, 206. welche klage der 
verlezte teil hat? 208. ob ſie in der vergantung 
flat? 211. 214. 2. 2 ob und wie die über 
die haͤlfte bei verträgen flat? ſ. vereräge, 


Derlobte, 


was fie vor volziehung ihrer ehe einander ſchen⸗ 


ken, dig bleibt ihnen, II. 36. 3. go. 


nn Ä Verluſtgelder, 

ob ihre hinterlegung bei den berufungen hier 
braͤuchlich? IV. 866. wann ſie ſonſt hier ver⸗ 
‚ordnet? 909. ihr ürfprung, 916. dem ge 
"winner werben fie wiedergegeben, 916. beim 
verluſte und anderen fällen werben fie als ſtraf⸗ 
"gelber angefehen, 916. f. wann und warum 
fie abgekommen? 917. 


Vermaͤchtniſſe 


. legaten, was die zur ſelgerette find? J.a. | 
f. legaten; sur (eig UI 238. ‚find deffen nächfte anverwandten, 
355. was ſie wegen derfelben zu erweifen? 


:295. 3. 12. Die ſtadt hafte durch fie ſchaden 


„gelitten, 295. Eaiferliche privilegien Dagegen, 


1296. 3.12. - ob man fie durch ein bloſes ge⸗ 
:ding nachlaffen fan? I. 616.3.75. von ih 
zrem wiederrufe oder aufbebung. |. legaten, 
wiederruf. | tn 


braͤuchlich? 331.f. 


Xerpfaͤndungen 
f. pfande, pfandſchaften, infäse, die auf 
tviederfäufe waren eines mie den verfäufen, 
I. 432. 3. 61. vonder darin befindlichen 
klauſel, ung oder eines jeben rechten onſchaͤd 
lich, IV, 51. obrigfeitliche verbindung wegen 
Der öffentlichen,sı.f. bei Den fogenantenfons 
feffen ſ. confeflen. - 
Verſchwender, 
ob und wann fie teſtiren fönnen? T. 290. III. 
350.f. welche dafür anzufehen.? 290, 3.103, 
ob fle teſtamentszeugen fein koͤnnen ? 294.. f 
verforger der verfchiwender, —— 
regeln, darnach deſſen graden zu betrachten, 
I. 484. dabei auf den richter vieles anfonıe, 
er wie weit einer wegen angenomener ges 
otenen fachen zu fliehen hat? 484. 3.63. 
Verſiegelte fcheine, j 

tag fle find? I. a. 673. 3.26. woher fie ent: 
fanden? II. 269, ihr nusen, IIT, 395. f. ein- 
fesung gerichtliche, ergängnisbriefe. 

Derfiegelung, gerichtliche : 
ob und wann fienötig? IIT. 71.f. ihre ent 


figelung, 71, ob fiegerichtlich gefchehen mus? 


72. gerichtögebüre dafür, 82.f. 
ob und wie weit fie mit den vormündern eineg ? 
III. 240. 290. 325. 329. 331, 333.f. 3, ı 0, 


. wie fie 5. t. verordnet werden? 328.f. ob in 


einem lesten willen? 329. f. vormander, wie 
fie nach den kaiſerl. rechten über finder, fo 12 
und 14 jare alt, gu fegen und es damit h.t. 

h werden, twie vormünder, 
beftellet und verpflichtet, 331.f. ob und warn 
fie nicht inventiren laffen Dürfen ? 332. müß 
fen aldas den vormuͤndern obliegende beobs 


‚achten, 332. fönnen jemand zu fürung der 
techtfachen annemen, 3377. 


Verforger der .abwefenden, . 


355. find von den wirklichen erben. unter: 


ſchieden 355, muͤſſen tügtigen vorſtand Id. 
ſten und. ob ein eidlicher hier ſtat? 355. ob 


auch die hernach fich meldenden freunde zuzu⸗ 
. . . U. laffen? 


der anmerkungen ber. Frankfurter reformation und ihre sufäse, 


Iaffen? 354. f. ob dig auf ihre erben fomt? 

356. wann ihre verwaltung fich endiget? 
356. f. abwefende, tie und welche güter 

einem toledergefommenen zuzuflellen ? 358. 
. 150, ' .. 


Verforger gebrechlicher perſonen, 
als finlofen, ſtummen, tauben und dergl. leu⸗ 
ten, III. 346. 2 so. ob auch blöde und mit 
langwieriger krankheit behaftete dahin gehoͤ⸗ 
ren? 347. tie und warum die naͤchſten an- 
vertwanden dazu vorzüglich gu nemen? 347. 
mag die obrigfeit bei ihrer beftellung zu beob⸗ 
achten? 349. ob diefe verforgung, Ivo einge 
gute sfoifchengei£ bei ihnen fich einfindet, fort: 
dauret ? 349. ihr eid, 350. bei ihrer vblligen 
wiederherftellung höret der verfarger amt 
anf und wie jene bewand fein mus? 353. f. 
ihre verwaltung überhaupt, 354. ihr amt 
gehet auch auf die perfonen felbft, 354. warum 
Die nachften anverwanden Davon fich nicht be: 
freien fönnen? 354. f. 

. Verforger der güter,- 
in welchen fällen fie über die guter gefeget wer; 
den ſollen? III. 88. f. liegender erbfchaft, 337. 


3.147. 354. haben in einigen fällen flat, 339. 


3.150. fonderlich bei ftarf verſchuldetem erbver⸗ 
affe oder mo ber fchuldner die güter abtreten 
mil, oder gar augtrit, 339. f. werden voh den 
gläubigern vorgefchlagen und obrigkeitlich be: 
Käfiget, 340. ihr amt und verrichtungen, 340. 
auch merden einige aug den gläubigern dazuge⸗ 
nomen, 340 f.343. u fürung der proceffen iftein 
gelerternötig, 340. find beiden fonfurgfachen 
nicht fehlechthin nötig, 341. follen inventiren 
laffen und die güter verwaren, 341. ob fie 
diefe verganten laffen müflen? 341. wohin 
fie dag erlöfete geld binterlegen müffen? 342. 
ſollen auf alle anfprüche rede und antwort 
geben, 342. vertreten des fchuldnerg ftelle 
und müffen alled das tun, was dieſem obgelegen 
243. dürfen fi) in den vorzugsſtreit Der 
gläubiger nicht mifchen, 343. wie, wann Der 
augfchug einen wiederfprecher beftellet und des 
legten eid? 343. müflen endlich rechnung 
tun und 10? 344. vb fie allen verurfachten 


ſchaden zu erfegen? 344. _ wegen biefer red: 609 
nung find fie anderen verſorgern gleich, aufer- get 


dem aber unterfchieden, 344. f. an ihre guͤter 


haben die gläubiger fein pfandrecht, 345. koͤn⸗ 
nen eine getviffe belonung fodern, 345. ob 
fie verficherung leiſten müffen? 345. 


Verförger in rechtfächen, | 


„die unmündigen. muften in rechten fie anne: 
‚men, III. 336. h. t. aber find_fie bei bevor: 


myndeten unmündigen nicht mer nötig, 336. 
ihr eid und amfesverrichtungen, 337. worin 
fie vonanderen verforgern unterfchieden ? 337. 


Derforger der verfchwender, 
wann fie diefen gegeben werden ? III. 347, 
ihre verfchiedene eidesform, 348. tie lange 
ihramt bauret? 354.f. von deren verwaltung 
überhaupt, 354 f. B 
Vertauſchen, 

dieſe lere iſ aus dem roͤmiſchen rechte genomen, 
J. 497. 503. haͤnget in dieſem titel nicht zus 
famen, 498. ob dig geding giltig? 498. ob 
man davon, ſo lange die lieferung nicht gefcher 
hen, abgehen fan? 498. von der desfalg ha, 
benden intereffeflage, 499. dieſer kontrackt 
mug reblich. und aufrichtig fein, 499. warum 
bei den liegenden gütern die werfchaft nötig? 
500. ob hievon dag wergeld zu zalen? 500. 
von der ſchadloshaltung des vertaufcherg, 500, 
bei den alten. taufchen wurde auch oft.geld— 
Dazu getan, 509. ob der taufcher, fo volgogen 
hat, wiederabgehen fan? 501. mag ber zur 
boljiehung belangte Dagegen rechtlich einwen, 
den fan? 501. ob der, dem Die eingetaufchte 
fache rechtlich. abgenomen, die feinige wieders 
fodern und Dabei die. intereffeflage anſtellen 
fan? 502. verjärung eingetaufchter fremder 


fachen, 502. 
Verteidiger | 
in peinlichen fachen f. peinliche' ſachen, tod⸗ 


ng. " ‘ 
Derträge |. ackorden, 3Fx 

ſ vergleiche, der geiſtlichen mit dem Rat, 
wegen ihrer zinſen, J. a. 602. f. 2. 25. heiſen 
dfters rachtungen, 1. 605.f.3.74. von ſchoͤffen, 
deputationen zum gütlichen vergleiche 608. f 
3.75. Die Bürgermeifter koͤnnen fie swifchen 


. bie parteien können biegu nicht ge 

werden, aufer in etlichen fällen, 609. f. 
ob dadurch die juftig befödert wirb? 6ro. f.. 
p99 von 


den parteien ſtiften, 608.f. ihr guter — | 
Ss 
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von denen, fo die parteien unter fich treffen 
‚anbihrer giltigfeit,610.f. 3.75. ob ſie fchrifts 
lich aufgefeget werden müflen 7 611. von ihr 
nen fan nicht wiederabgegangen werden, 611. 

wann und warum der haltende teilmacht hat, 
feinen anfpruch aufs neuetwiedervorgubringen? 
‘612. ob man aus reue davon tiederabges 
henkan?612. ob beiihnen die verlegung über 
"die hälfte flat? 613. ob auch, wo die par: 
reien die ſume oder den wert vorher gewuſt? 
613. ob fie flat, wann der vertrag algemem 
iſt? 614. ob diefe-bei den vor dem richter ge 
ſchehenen flat? 614. ob ihr verziehen werben 
San? 614. betrügliche verlegung bei verträs 
gen, 614.f. 0b faͤlſchlich gemachte inſtru⸗ 
menten felbige umftofen? 615. wo der ver; 
gleich über befchehene vermächtniffe, da man 
deren inhalt noch nicht weis, gefchehen, 615. 
ob man uber gewiffe fachen und was durd) 
neteil ergangen, fich vertragen fan? 616.f. 
3.75. fie erſtrecken ſich auf die nicht gedach⸗ 
ten ftüde gar nicht, 616. ob man für ein 
dadurch erhaltenes gut die geivere leiften mug? 
617. nebft 52. ob die profuratoreg fie aufs 
richten fönnen? 618. nuzen, wo die parteien 
bei den richterl. verträgen felbft zugegen, 619. 
3.75. von denen, fo die verdorbenen ſchuld⸗ 
"ger mit ihren gläubigern machen, ſ. acorden. 


was in ſelbige vor alters gefommen? III. 393. 


Vervorteilen, 
eb und wie weit ed erlaubet iſt ? I. a. 126. f. be: 
Yrügerifches iſt verboten, 227. 3. 6. 


Verwalter der ſtadtguͤter, 
ihre eigenen find ſtilſchweigend verpfänbet, I. 
58. follen feine reftanten aufwachſen lafs 
En, 458. 3.62.f. 


0 Verwarung, | 
ob die gewoͤnliche die kraft der berufung bat? 
IV. 830. 

| Verwettwarten, 

von der auf das böglich gefezten ſtrafe, IIT. 
70. iſt vom verbrechen bes tvegelagern uns 
terfchieden, 770. bieftrafe gehet auf Die größe 


des verbrecheng, 770. 


| Verweifung 
ber ſtadt oder des landeg, ſ. firafen. 


Vergeichnis der güter, 
ob die privat- und eidliche hier giftig 7 IIT. 69, 
von der bei erbteilungen nötigen, 92.3. 128. 


Verzeihen, verzichte, 
maß es bedeutet? I. a. 316. f. teeiblicher 
rechtstwoltaten, f. weiber, derjenigen, fo auf 
die flatutengebür gehet, f. ſtatutengebuͤr, ab⸗ 
fonderung. . 


Der zug, 
Dann derfelbe benz verzögerten fhabet? 1. 
203, . . 
Diebe, verFauf 


für fett und bel, auch das fogenante perlen 
wie lange ber verfäufer ſtehen mus ?1.a.724. f. 
derer, fo mit der ſchau ‚verfaufet werden, T. 
19. 3. 31. wie lange der verkäufer dafür ſte⸗ 
ben mug? 20. tie lange er für das übrige, 
fo nicht alfo verfaufet wird? 21. deſſen wer 
botener vorfauf, 29. 3.32. deſſen marft, 29. 


Umgänge ſ. baubeſichtigungen. 


was er iſt und darunter begriffen? I. 159. f. 


Unbewegliche güter ſ. güter. 


_ Unerfarne der rechten, 
wann ihnen beren unwiſſenheit fchadet? J. a. 
60. follen die rechtsgelerten um rat fragen, 60, 


| Ungehorfame 

f. vorgebote, beElagter, Eläger, verfaren, 
wo der ungehorfame im proceffe erfcheinet und 
handeln wil, IV. 521. ber ungeborfame ift 
gu beftrafen, 521.787. 3. 237. bdeffen befchuls 
Digung iſt nötig und in den procesorbn, den 
profuratorn befolen, 522. wie, mo beide 
teile ungehorfam au8bleiben? 522. was zur 
giltigfeit deren befchuldigung nötig? 523. 
techtmäftge entfchuldigungen heben ihn auf, 


523. wie man anf berreferir Damit verfäret? 


a De em Sorfeglich unaehofamr fich be 

, oder andere werungsmitt 

bat? 878.f. 3. 251. | ss 
. Unrax, unreinigkeit 

darf nicht auf Die ſtraßen geſchuͤttet werden 


der anmerkungen der Frankfurter. reformarion unb Ihre zuſaͤze. 


II. 463. wer den dadurch den voruͤberge⸗ 
henden verurfachten ſchaden zu erfegen ? 463. 


Untergänge f. anlaite. 
, Unterhalt des leibes, 


nis, 363. nebfl 354. 


Unterhaltung 
Iteget ben ditern für ihre finder ob, II. 638.f. 
was darunter begriffen? 639. f. ob 
. einwerfung unterworfen? 640. wie fie be 
ſchaffen fein fol? 640. 3. 121. | | 
Unterkauf, unterkänfer, 
von ihrer ordnung, I. a. 216. ob durd fie 
die mobilien gu verfaufen? 216. an hausrat, 
ihr eib, rolle und ordnung, 693. f. beim pfer- 
dehandel und anderer Dinge, I. 18. bei den 
vergantungen muften fie auf felbigen acht ge: 
ben, 34. 58. ordn. an pferden betreffend 
vom 1626ten jar, 6607. f. 
Unterpfand, 
wie, wann ein fremder ſolche hier verſezet? IV. 
981. ob ihre juerfennung in rechten gegrün- 
det? 082. wegen bedenklichfeit der ſch jung 
bat die vergantung meiftend flat? 982. © 
ihr privatverfauf bebungen werben Tan ? 


982. 993. ob diefer, wo er fonft aufer dem 


- wieder dag verbot gefchehen, die ſchuld ver⸗ 
wirket? 982.f. Herausgabe deffen überbefie: 


rung und erholung des abganges, 983. hat mit. 


‚anderen pfandfchaften gleiches recht, 1112.f. 
ob in ihrer anſehung bei faufleuten ein unter 
ſcheid und diefer ihr vorrecht uneingefchrändket? 
ıız2.f. ob ein Damit ſich bedeckter glaubi⸗ 
ger fie zum konkurs liefern mug? 1113. f. 


3.270. wie ſie vondenarreften unterſchieden? 


1115.f. 


Untertveifungen f. oberhoͤfe. 


Unwiſſenheit der rechten, 
warn fie ſchaͤdlich oder nicht? I. a. 59. 3.4. 
wann fie den weibern nicht fchadet? 60. hilft 
nicht den der rechtenunerfarnen, 60. f. ob 
dagegen die verjaͤrung fat? 323.f. ob und 
wie de entfchuldiget ? I. 422. 3. 60. 


⸗ 


Unzucht ſ. hurerei. 
Vogelſchieſen ſ. 1980: 





wann fie bei 
was dazu geböret? II. 363. deſſen vermaͤcht⸗ Ne Dei 


fie der 


Vogtei, reichs⸗ ſ. frankf. reiches. 
Volhjaͤrigkeit, | 
* den Deutſchen angefangen ? II. 


Volmschten, 
f. profuratores, anwald, one fie wird nie: . 
manden eine fache zugefprochen, IV. 346. der 
gerichtlichen einrichtung tweifet ihre form aus, 
346. f. 419. f. notarien, - nötige verbeſſerung 
der gedruckten, 350. f. 3.232. f. ber bei ge 
richt felbft erfcheinende braucher feine, 359. ob 
darin der ausdruck der erben nötig? 370, f. 
fie mus auf Die ganze fache gehen, 371. ihre 
befigelung, 371. was bei auswertigen ſchrift⸗ 
lichen nötig? 371.f. die vor notarien und 
zeugen ausgeftelten, 371.f. ob blanfeten zu 
felbiger giltig? 372. ob die vorlegung eines 
briefes fo viel wirfet? 372. Elaufel, alles ge: 
nem⸗ und den anwald fchablog zu halten, 


286.f. 3 


372. f. nuzen ber darin ſtehenden gütervers 


pfändung, 373. des gegners einwendung ge: 
gen fie, 373. fälle, darin eine beſondere noͤ⸗ 
tig, 373.f. etliche werden in der algemeinen 
ausgedrucket, 373. husen ber Flaufel, da mein. 
anwalt einer weiteren nötig u. f. w bei 
bandlungen, Darin eine befondere nötig, komts 
auf den richter an, 374. an ihrer giltigfeit 
ift one not nicht gu zweifeln, 374. f. perfonen, 
die one felbige Handeln fönnen, 375.f. bie 
desfals nötige vorftandesleiftung, 376. ob die 
handlung one felbige, in den eine beſondere er⸗ 

foderten fällen, angebet? 377. ob dievertre - 
ter des beflagten one fiehandeln können? 377. 
ob diefe die ficherheit der genemigung ick 
muͤſſen? 377. was bei ihrer erfennung bei. 
der teile vorgehet? 509. one fie fan niemand .. ' 
vor den anderen erfcheinen, 532. 


Volſtreckung, bilfe, | 
wie fie gegen bürger zu tun? IV. 428. mie. 
gegen die bier betretenen fremden fihulöner? - 


428. f. gefängnis, fol nach vorfchrift der ref. 
genan Sefthehen, 429 ſ. A Bi 


reden Dagegen, 432. 962. f. vom gebran 
foldaten einzulegen, 433. 3. 236.. tie ana 
ſchicht? 965. wer hiezu gebrauchet wird? 
966. was der erefutor hiebeisutun? 966. in 
59 2 welchen 
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welchen fällen der bier vorgefchriebene noch 
5. t. bräuchlich? 966.. fie werden meiſtens, 
Durch die Bürgermeifter, beforget, 966. f. f. 
pfandung, Dievorgefchriebene orönung iftden 
faiferl rechten gemäg, 971. farende habe, fü 
der fchuldner am beften vermiffen fan, ift zu⸗ 
erft anzugreifen, 971. baren geldes, 971. wel⸗ 
che vonder übrigen farenden habe, 971.f. ob 
und wann Das werfjeug und anderes zur taͤg⸗ 
lichen narung nötige? 972. ob und mie Die 
befoldung der foldaten und anderer bediente? 
972, 1168. ob der bürger harnifch und were? 
972. ob und wann ber ſchuldner ſchwoͤren 
mus, daß er alles angeseiget? 973. wie weit 
der verluftigte diefe oder jene fache hergeben 
fan? 973. welche ord.bei unbeweglichen guͤ⸗ 
tern zu beobachten? 973. ob auch hier die 
fchulden darunter gehören? 973, f. rachtung, 
warum ausſtehende ſchulden zulezt anzugreifen, 
979. wie ſie geſchicht, 679. was Dazu nötig, 
Daß des ſchuldners feine ſchuldner angegriefen 
werden fönnen? 979. wie, wann von dieſen 
Die ſchuld geleugnet wird? 979. ob der ſchuld⸗ 
ner ſeinem glaubiger einige poſten uͤberlaſſen 
fon ?979.f. ob ſie vergantet werden koͤnnen? 
980. angelobung dee verluſtigten, daß er waͤ⸗ 
rend felbiger nichts veräufern mil, 981, f. ver: 
. gentungen. inderalten ref. werden Dem glaus 
biger vier wege zum angriffe in die verholfenen 
güter gegeben,. 989. was hiebei der richter zu 
verſuchen? 989. die beſiznemung des pfandes 
zur benuzung iſt fer beſchwerlich, 989. auch 


die übernemung des gutes, nad) vorhergegan- 6 4 


gener fchäzung, 989. f. wie e8 Damit zu hal» 

ten, wann vielgläubiger flagen? ſ. concurs der 

gläubiger. . 
Volſtreckung bes urteiles, 

ob der unterrichter das vom oberrichter beſtaͤ⸗ 


tigte fogleich volziehen fan? IV.879. hat nicht 


eher ſtat, bis das urteil rechtskraͤftig worden, 
959. ber richter, fo ſelbiges gefaͤllet, mus es 
auch volziehen, 960. ob und wann der ober⸗ 
richter? 960. was im gerichtesbrauche hierin 


fiat? 960. ob und wie der volſtreckungsrichter 


über die einrede Dagegen erkennen fan? 960. f. 
ob ihrer fogleich in den urteilen gedacht wird ? 
961. warn fie alhier dem Bürgermeifter durch 
einen befonderen befcheid aufgetragen wird ? 


961. vor ihr wird dem verlußigten ein Furger 


termin anberaumet, 961. ober dazu zuladen? 
962. welche einreden Dagegen flat? 962. wie 
die zugelafienen alsbald zu erweiſen? 962. ob 
und tie ein dritter fie hemmen fan? 962. f. 
ob eine verwarung Dagegen genug 7963. tie 
fie, durch vorſtandesleiſtung, abzuwenden? 
963. ber verluftigte füchet fie zu hindern, 
963. die befchaffenheit deſſen einreden hat 
der richter-Fürglich zu unterfuchen, 963. Die , 
fachtwalter follen zu ihrer verzögerung ‚nicht 
raten, bei firafe, 963. Die ladung dazu bat 
b. t. nicht mer flat, 964. im baupfurteile 
£an, unter ihrer bebrohung, deffen nachlebung 
angehänget werden, 694. in infazurteilen 
wird fie fogleich angehänget und befolgek, 964: 
f. volfired’iung, vor der, fo wegen angefpros 
chener güter gefchiehet, wird eine kurze frift 
gegeben, 965. ob und warum diefe frift von. 
perfönlichen Klagen unterfchieden ? 965. Wier 
wo ber beflagte dag gut oder die ſache nicht 
mer befiset? 966. Der verurteilte fan alsdann 
anzeigen, tworinnen felbige gefchehen fol, 967. 
—3Volzieher.. 
der zu milden ſachen geſchehenen vermaͤcht⸗ 
niſſe, III. 358. tens diefe verrichtung alhie 
suftehet? 358. = 1— 


oraus 

der finder, IE. 43. 3. 80.° bei ben einkind⸗ 
fchaften, 203.f. ob die durch einfindfchaft ger - 
machten dltern ihn nicht vermachen dürfen? : 
204. 369. ob dltern ihren kindern zweite 
ehe folchen verfchaffen koͤnnen? 369. 3. 106. 
ktern ihren kindern die dieſen ſchon zu⸗ 
ſtaͤndigen ſachen vermachen können? 369. 


Vorgang der glaͤubiger in der 
erekution, 

haben es, wegen ihrer foderungen, mit dem 
ſchuldner, oder deffen ſtellvertretern oder ihren 
mitgläubigern gu tun, IV. 1087. die fchulden 
überfleigen oft den gütervorrat, 1087. ein 
jeber til den vorzug haben, 1087. eb der 
ſchuldner oder guͤterverwalter fich im dieſen 
fireit zu mifchen hat? 1087. ob fieihr vorrecht, 
bei flarmachung ihrer fchulden, oder beſonders 
ausfüren follen? 1087. f, wann und tie 
unter ihnen zumeilen darüber befonderg zu 
handeln? 1088. welche artın der befcheinis 
gungen bier fiat ? 1088. fo den mitglaͤubi⸗ 

gern 


der anmerkungen der Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


gern mitgetäilet werden, 1089, 3.270. ſ. cons 
ars der gläubiger, was bei Harmachung 
der jchulden hat. vorfomt? 1092. abfaffung 
des haupt: und erfligfeitsurteiled, 1093. «8 
find gehen flaffen, darnach fie zu fegen, 1093. 
wohin die auggelaffenen oder ſonſt in rechten 
verfehenen fälle gurechnen? 1093. hinterlegte 
fachen gehören nicht zum Fonfurfe, 1093. in 
weiche Elaffe die ftadtfchulden gehören? 1093. 
wohin der unmüändigen vorzug an ihrer vors 
münder güter geböret ? 1093. warum die 
ihre eigene fachen anfprechenden in bie erfte 
flaffe gefeset? 1093. welche fachen darunter 
gehören? 1094. od die der ehefrau von ihrem 
manne gefehenften güter? 1094. ob und wie: 
Die, kurz vor ausgebrochenem zalungsunvermoͤ⸗ 
gen, auf borg verkauften waren? 1094. ob 
dis auch bei den zum verkaufe in komißion ge⸗ 
gebenen waren fiat? 1094.f. ob und wie bei 
reftfauffchilingen? 1095. ob und warum 
diefe in der erften klaſſe ſtehenden in Den fon- 
kurs fich einlaffen müffen?1095.f. nicht vor⸗ 
bandenes hinterlegte gut gehöret zur fünften 
flaffe, 1096. 1109. vorgug des liedloneg, 
was darunter begriffen? 1096. f. ſ. liedlon, 
vorzug der begraͤbniskoſten, was darunter zu 
rechnen? 1097.f. des arztlones und der arze⸗ 
nei, 1098. f. ob trauerfleider dahin gehören? 
— zuͤnftige handwerksleute haben kei⸗ 
nen vorzug, 1099.f. vorzug der konkurspro⸗ 
ceskoſten und des guͤterverwalters, 1101. fr 
des zum beſten der konkursmaſſe vorgeſchoſſe⸗ 
nen, 1102. worauf des ſtadtbaues vorzug ſich 

ruͤndet und wie Dig h. f. abgefommen? 1702. 

‚270. ber ehefrau, twegen ihres heuratesgu⸗ 


ted, 1103. ſ. ebefr:u, beim vorguge der pflegs- 


finder, in ihrer vormünder güter, ift ein merk⸗ 
licher unterfcheid zu machen, neuerg beifpiel 
hievon, 1105.f. 3.270. 1269. vorzug under: 
järter sinfen, fo aud).auf die inſazzinſen gehet, 
1109. vorzug unverjärter ang infen, 1109. 
des Rates vorzug, kraft Faiferl. 

1109.f. wie, wegen rückftändiger fehagung ? 
1120, f. f. unterpfand. der, fo waren zum 


verfaufe empfangen, bat wegen feiner wechſel⸗ 


foderung nur einen perfünlichen vorzug, 1 115. 
ſtilſchweigendes pfand verjärter hauszinſen, 
oder der fruͤchte auf dem felde wegen des zin⸗ 
ſes, 1118. ſtilſchweigende pfande und bie, fo 


freiheiten, 


-weitern? 1122. 


zugleich einen vorzug baden, 1118. f. ſ pfands 
ſchaften ſtilſchweigende, die ausdruͤcklichen 
gehen den ſtilſchweigenden vor, 1119. f. mie 
der vorzug ber Älteren vor den jüngeren, fo 
auch auf Diebefreieten pfande gehet, zu verſte⸗ 
ben? 1120. die in einer klaſſe zuerſt genanten 
find auch im urteile zuerſt gu fegen, 1120. wie, 
100 fie einerlei vorgugsrecht haben? 1120, in 
ſchlechten pfanden gehen Die älteren den jün- 
geren vor, 1120. tie, two der tag nur auf 
die meffen überhaupt geflellet ? 1120. Die ge: 
meinen treten, nad) anzal ihrer fchulben, zus 
gleich ein, 1120. dahin gehören verjärte zin⸗ 
fen, wechfelfchulden, 1120.f. 3.270. abfal, two 
nicht ein folcher gläubiger von den in haͤnden 
habenden fachen ſich vorzüglich bezalet machen 
fan, ıı20.f. ob aber dig, in anfehung verſi⸗ 
cherter gläubiger, angehet? 1121. ob jenes. 
auch, bei den eignen wechfeln und anderen fo- 
derungen, flat? 1121. der glaubiger darf; 
nach feines ſchuldners austrite, gar nichts 
aus deffen- Habfchaft an fich giehen, 1121. ob, 
er, too er einen flüchtigen ſchuldner verfolget. 
und ihm fein geld wegnimt, dig behält? 1121. 
wann ein pfandglaubiger in die legte klaſſe 
fommen fan? 1121. vorsug angelobter fehuls 
den, 1121. ob arrefte, die verfiegelung und. 
darauf erfolgte vergantung? zı2ı.f. vorzug 
derer, die zu baus beffrung und erhaltung eis 
ned hauſes oder anderen gutes leihen, 1122. 
welche regel bei ihrem perfönl, vorzuge zu bes. 
obachten? 1122. 3. 270. der richter muß alle 
gläubiger in ihre ordnung fegen, obgleich der. 
güterworrat nicht anreichet, 1122. ſchwie⸗ 
rigfeit, fo bei diefer art gläubiger fich aͤuſert, 
1122, vorzug des zu erfaufung eines hauſes 
geliehenen geldeg, 1123. derer, die one zinſen 
jemand leihen, 1123. wo eine braus ihrem. 
bräutigam vor der ehe die gelder vorausgibt, 
1123. derer, denen ein järlicher unterhält 
verfprochen oder verfchaffet, 1123. des ver⸗ 
kaͤufers, twegen des rückfiändigen Faufgeldeg, 
1123. ob dis auf geborgte kramwaren zu ers 
ob den ganerben in ihres mit⸗ 
ganerbens guter? 1123. alle einen perfönlis. 
chen vorzug begerende find nach den rechten zu 
prüfen, 1124. ob dieſe unter fich feinen vor: 
ug haben‘? 1124. die zinfen haben mit dem 
auptfiule gleiches recht, 1124. f. ob der zin⸗ 
»v93 ten 


® 
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fen lauf, bei des fonfurfes anfange, ſtille ſte⸗ 
het? 1125. der 
ftrafen den gemeinen vor, 1125. bat, wegen 
der auf.den peinlichen proced verwanden ko⸗ 
. ften, ein pfandrecht; 1125. f. abfonderung 
der güter, .concure der gläubiger. 


Vorgang der gläubiger in pfands 
ſchaften 


pfandſchaften vorgang, beim konkursweſen 
übe IL. 480.f. bei gefelfchaften, 510. 
. 65. 


534 Ä 
Vorgebote f. Tadung, 


Dürfen vom fläger für fich gefchehen, TIT. 604. 


3.160. von denen in dag feld ſ. ad’ergericht, 
ftehen den gemeinen weltlichen richtern gu, 728, 


IV. 403. ob und warum dig h. £. ſich geaͤn⸗ 


dert? 728. ob fie one richterliche erlaubnis 
gefchehen duͤrfen? 728.f. 3. 172, wie fieh.t. 
an die Bürgermeifter und bag gericht gefches 
hen? 729. find dreimal gu wiederholen, ehe 
der andere, als ein ungehorfamer, gu erflären, 

29. toie der, bei der höheren buße, vor ges 
Getene su beftrafen ? 729. 3. 173. ob und 
wann eine beftintte ftrafe hier flat? 729, ber 
gebrauch, unter bedrohung einer firafe, vors 
Juladen, komt aus den deutfchen rechten, 730, 
ob, an deren flelfe, Die erftattung der deshalb 
verurfüchten often 5, £. getreten? 730. ob 
Diefe oder eine andere wilfürliche ftrafe hier 
flat? 730, wie, bei den bürgermeifterlichen 
verhören, die ungehorfamlich ausbleibenden 
geftrafet und zum gehorfame genoͤtiget werden? 
730.f. wohin alle diefe gelöftrafen h. t. fom- 
men? 731. ehehaften und erhebliche urfachen 
befreien Davon, 731.f. 3.173. wie, nad) roͤ⸗ 
miſchem rechte, der parteien ungehorſam ge⸗ 
ſtrafet wurde? 732. gegen fremde von bier 


entwichene übeltäter, f. todſchlag, was das 


von in der alten ref. ſtehet? IV. 402. die 
teife vorzugebieten, one vorher den richter zu 
erfuchen, komt aus den bentfchen rechten, 
402.f. ifinurbei demgerichteb. t. noch üblich, 
453, wann und tie fie geſchehen follen? 403. 
was hei früher tagesjeit bedeutet? 403. sb 
die auf fonn« und feiertagen giltig? 403. ob 
die auf menfchlichen feiertagen ? 403, was 
bei den Dreimal gefchehenen zu bemerken ?403.f. 
por alters gefchahe das driste bei der buße, 


der fisfug gehet wegen der geld⸗ 


holzes, 27. der früchten, 28. 3. 32. 


404. fo noch beim ackergerichte üblich, 404.: 
was die 9. w. richter bei felbigen su beobach⸗ 
ten? 404. von denen, fo su haufe gefchehen, _ 
405. wer unter ben ehehalten begriffen? 405. | 
fälle, darin nur ein einfaches genug, 5. b. in’ 
megfachen, bei unverjärten zinfen, Frevelfachen 
und acergerichte, 405.f, won ber ungehers 
fameftrafe, 406.f. wann ed einem abtvefens 
den zu hauſe mit wirkung gefchehen fan? 407. 
wie weit erhebliche urfachen gegen die haus: 
vorgebote flat? 408. ihre relation, 408. Die, 
fo den fich bier aufhaltenden fremden geſche⸗ 
ben, 409. 3.233. . Ä 

Vorkaufı 


ober vom abtriebeund twieberfaufe unterfchies 


ben? I.a. 478.498, ob er beim verfaufeder 
gültenflat? 478. ob beim verfaufeder zinsguͤ⸗ 
ter? 479.3. 20. verfündigung bei felbigen, 
480, ob der fäufer einenneuen fauftut? 482. 
bei —A 497.521. ob ihn Die bes 

änder öffentlicher güter haben? 498. 3. 20. 

i den zinſen, 498. vondem, ſo durch ein aus⸗ 
druͤckliches geding geſchicht, 498. er wird bei 
beſtandkontrackten angehenfet, 498. bei gan⸗ 
erbfchaften, 505. und fchlechten gemeinfchafe 


tern, ftatut Davon von 1526, 505. 726. 3.20. 


ob dieſe art die freiheit gu verfaufen hindert ? 
508. ober auf andere veräuferungen gehet? 
09, 521. 3.20: ob ihn die verjärung hin⸗ 
ert? 509. gewiſſer waren, I. 27. des brenn⸗ 
der 

pferden und anderen viehes, 29. 3. 32. 
Vorladung ſ. vorgebote. 


Vormund, vormuͤnder 
zwiſchen ihnen und den kuratoren iſt faſt kein 
unterſcheid mer, J. a. 15. nach der ref. duͤrfen 
fie ſelbige nicht wieder willen fortfegen, ob bdis 


noch in praxi gilt? 15. ſie tun h. t. faſt alles 


und nichts ihre pfleglinge, 17. 3.2. haben 
in verduferung farender habe ein richterliches 
defret nötig, 46. 3.3. wie weit fie folche Faus 
fen dürfen? 47. 122. Fönnen mit ihren pu⸗ 
pillen nicht fontrabiren, 121. duͤrfen nicht, 
bei ſtrafe, ihre güter Faufen, 121. f. aufer in’ 
etlichen fällen, 122. ob fie ihre fachen ipren 
pupillen verfaufen dürfen? 123. ob fie ihre: 
pflegtöchter heuraten Dürfen, was hiebei nd- 
fig? 153. f. II. 154, f. III. 323. ob ihre 9 
er 








- 


der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


ter ihren pfleglingen ſtilſchweigend verpfaͤndet? daͤchtig? 316. wie weit hier. deren abſezung 
I. 456. f. dieſer ihr vorrecht, 475. f. Z. 63. flat? 317. die urſachen des verdachtes find 


II, 274. ob ein geſelſchafter über ſeines ver; 
florbenen mitgefellend Finder vormund fein 
fan? sır. II. 250.f. ob er feine tochter fei- 
nem pflegforte geben fan? II. 156.f. mannante 
fie vor alters monparn, 217. 3. 148. : müffen 
Den erbfal, im namen ihrer pflegfinder, mit 
Des inventarii woltat, antreten, LI. 14. 55. f. 

. 122.f. 127. 282.f. was fie bei deſſen ents 
chlagung zu beobachten? 24. und bei der in: 
ventur tun müffen? 61. f. 3.127. ftrafe ihrer 
fäumigfeit, 62. ob ihnen, von ihrer pfleg- 
finder dltern, die ablegung der rechnung vor 
dem Euratelanıte , erlaffen werden fan? 63. 
3. 127. unterfcheid der Faiferl. und deutfchen 
rechte Bei ihrer beflellung, 240. ob und mie 
fie, nach dem legten, mit den furatoren eines 
find? 240. 324. 332.f. fie zu beftellen, find 
vielerlei arten, 241.f. von erenvormuͤndern, 
242. 316. ob zwiſchen ihrer beftätigung, nad) 
den Faiferl. und heutigen rechten, ein unter: 
ſcheid? 243. ihre. beftellung geiget der oberft: 
richter an, 246. muͤſſen Dis amt annemen, 
247. 3 149. |. 99 r entfchuld:gungen, 
follen tuͤglich und über 25 jare alt fein, 247. 
237. ob und wann miinderjdrige tuͤglich? 
247.f. ob mweibgleute? 248. warum die 
mutter und anfran zugelaffen ? 249- f. f. vors 
mänderin, ob fliefodter? 249. f. ob der 
pflegfinder ſchuldner und gläubiger? 250. f. 
289. mie, wo fie märenden ihres amtes erſt 
ſolche ſchulden bekommen? 251. ihre obrig⸗ 
keitliche beſtaͤtigung, 252.f. es koͤnnen mer, 
als zwene ſein, 27 3. 149. die naͤchſten 
freunde muͤſſen um felbige bitten, fals die muts 
Ser zur anderen ehe fchreitet, 267. f. ber va⸗ 
ter ift ein natürlicher vormund feiner finder 
f. vater, ob fremde auch, wo fie anderwand 
find, fein koͤnnen ? 273. fte müffen verficherung 
tun und welche art h. £. flat? 274. ob arme 
Dazu tauglich find? 275. 277. 288. ob ein 
eidlicher vorfland hier ftat? 275. 277. follen 
eines erbaren wandels fein, 277.f. die dazu 

ch dringenden find untägfig, 277. nur given 

nd ordentlich genug, 277.f. 3.149. ob fie 
mit den verforgern eined? 290. von ihrer 
verwaltung, treue, fleis und verantwortung 
$ vormuͤnderamt, in welchen fällen fie ver⸗ 


— 


fie vornaͤmlich 


zu ermweifen, 317. und ein anderer verforger 
inzwiſchen zu ran 318. wann ein abgefester 
vormund an feiner ere notleibet ? 318. ob 
dieſe lere von ihrem verbachte noch h. t. flat? 
318.f. ob fie für unfälle fiehen muͤſſen? 321. 
3.150. was ihnen fonderlid) verboten? 323. 
dürfen nicht ihre pflegkinder bereden, fie in eis 
nem legten willen zu erben eingufegen, 323. 
muͤſſen Die angefangene rechtfertigung ausfuͤ⸗ 
ren, obgleich ihre vormundfchaft fich geendi⸗ 
get, 327. fünnen das verforgeramt überne- 
men und was hiebei . 4. bräuchlich? 329. ſ. 
verförger. | 
Vormänderame, curatelamt, 
alda werden, wo twegen der pflegfinber ver⸗ 


dufer: oder beſchwerung liegender güter eine 
vergünftigung nötig, vorher alle umftände ge⸗ 


nau unterſuchet, UI. 302. 3. 150. f. vormän= 


derrechnungen, wann es aufgerichtet wor⸗ 
ben? 364. ob die zu ſolchen rechnungen ver⸗ 
ordneten etwas für ihre mühe haben? 368. 
deſſen gericht8barfeit und tie tweit Die vergüns 
ftigungen dahin gehören? IV. 165. 


Vormünderamt, oberſtes 


gepre alhie dem Schäffenrat, IL. 245. 372. 
Ö 


die fäumigen vormuͤnder zur beſtaͤtig⸗ und 
verpflichtung anhalten, 256. fol auf ihre vers 
yaltung gebürliches einfehen haben, 316. tie 
Die järliche veöhnungeablegung auf dafelbe ſich 
gründet? 362. f. von ber gegen felbiges in 
rechten ſtathabenden Elage und ihrer wirkung, 
367. wem von ben obervormuͤndern die ers 
ftattung oblieget und woher fie zu nemen? 
367. f. 2. 150, f. 


Vormuͤnderamt oder verwaltung, 
bon deren zuerfennung, IIT. 252. ob fie vor 
ihrer beftätigung etwas verrichten können ? 
253. wann fieeigentlich anhebet? 254. wel⸗ 
che ſtuͤcke ihr vorhergehen muͤſſen und gehet 
| ihren eid, 294. von ihrer- 
rechnung, untreue, verſaͤumnis, unfleis und 
daraus fliefenden fehadenserfegung, 294. f. 
ob sum legten auch die erben verbunden ? 295. l 
verforgung Ihrer pflegfinder, perfonen, erzie 
und erbaltung, 297. wie, wo zu der legten Ihre 

guͤter 


Algemeines hauptregiſter über die fünf baͤnde 


—* anzugreifen? 298. möüffen ihre pfleg⸗ 
oder aufer und in rechten vertreten, 298. f. 
3. 149. |. erbfchaftsantretung, enıfchlagung, 
f. ivventarium, was fie bei einfreibung ber 
ſchulden tun müffen? 301.2. 149. ob die auf 
järliche zinfen ftehenden einzutreiben? 301. fi 
wie, wo bei galung Der fchulden die guͤter ans 
gugreifen 2302. f. ob ſie einen vergänftigunge: 
eſcheid nötig haben? 302. f. vom unters 
faufsgelde bei vergantung ihrer farenden habe, 
303. 3. 150, nötige hinterlegung ‚ber: pfleg« 
findergelder, 304. 3. 150. ob, aufer den 
ſchulden, auch ehehafte und nügliche urfachen 
tr veräuferung suläßig? 304. ob eine öffent: 
liche pergantung bei den liegenden gütern noͤ⸗ 
: tig oder nüjlich? 304. nichtigfeit der; one 
obrigfeitlichen befcheid,befchehenen veräuferun- 
gen, 306.3. 150. fie ſtehen, wegen farlaͤßig⸗ 
feit in verantwortung, 307. enticheidung der 
frage, ob fie das ihrige bei der verwaltung 
tan ? 307. f.vormünderftrafe, ob und wann 
ie.die gelder auch für fich Brauchen und nuzen 
. dürfen ? 307.f. follen die gelder ficher anle> 
gen; 309.f. ob fie, wegen deffen unterlaffung 
son ihren pflegfindern belanget werden fön: 
nen? 310, vorficht, fo fie bei der gelder an: 
lage ji gebrauchen, 310.f. : ob fie für folche 
angelegte poften ſtehen müffen ? 311. wie 
bierin eben nicht gu fcharf gegen fie zu verfa⸗ 
zen? 311.f. ſollen die nicht wol untergubrin: 
genden gelder auf die rechenei hinterlegen und 
Degfalg die gebüre geben, 312. wie fie bei eins 
fhreibung der einnamen und ausgaben fich zu 
verhalten? 313.f. einer fol bed anderen nach. 
laͤßigkeit anzeigen, 316. ihr verdacht und ab» 
fezung wegen unfleifes und untreue ſ. vors 
mänder. 
Ä . Vormünderbelonung | 
hat ordentlicher weiſe nicht fat, anfer in etlis 
chen fällen und mo es hillig, III. 381.f. alg, 
wo die vormundfchaft beſchwerlich oder die 
pflegfinder reich find, 382. ift den beuffchen 
rechten gemäß, in den meiften ſtatuten verord» 
het und tworauf fie fich gründet?'382, von 
ber alten nuzbarlichen vormundfehaft, 382. 
ob fie bei allen vormündern, diefolche begeren, 
ftat? 382.f. ob fie felbige fich ſelbſt zufchrei: 
ben und wegnemen koͤnnen? 383. tie nicht 
alle, fonderlich vornene vormünder, fie ver 


langen, 383.f. fondern laſſen es auf der pfleg⸗ 


kinder dankbarkeit ankommen, obgleich Die 


lezte rar iſt, 383.f. wann ſie ſolche fodern 
koͤnnen? 383.f. an etlichen orten if ein ges 
wiſſes beſtimt, 384. 3. 151. fie müffen- dee: 
fals eine rechnung übergeben, 384. fol vom 
Schöffenrat beſtimt werden, 384. ob fie über 
bie alzugeringe fich beſchweren und deshalb 
die lieferung zurüchhalten koͤnnen? 384. ob 
fie, two die pflegfinder arm, folche aus der 
ſtadtkaſſe fobern-fünnen? 384. 

| Vormuͤndereid, 

ihn muͤſſen Die mutter und anfrau ſchwoͤre 
II. 260.f. 3. 149. deſſen form, 281.f. o 
er nachzulaſſen? 282. wo er abgeleget wird ? 
282. ber grosvater darf nur an eidesftat ans 
geloden, 283. deffen inhalt gehet auf ihre 
amteöverrichtungen, 283, wie weibsleute ihr 
bor alters anders als die männer geſchworen, 
woher dieſer verſchiedene gebrauch rüret? 283.f. 
ob ber vater ihn nachlaffen kan? 284. 


Vormünder entfchuldigungen, 
III. 247. 256. bie, fo Die vormundfchaft zu⸗ 
gefaget, koͤnnen fich nicht entfchuldigen, 256, 
auch nicht die gedingsweiſe beftelten, 256. find 
nicht von einerlei art; 285.f. wie und wann 
fie vorzubringen und berufung davon, 286. f. 
201. ob die unter 70 jaren fid) entfchuldigen 
koͤnnen? 287. ob Die, fo ſchwere ftadtämter 
[ragen ! 287. f. ob und wann hie mit behar⸗ 
licher leibe ſchwachheit behafteten? 288. ob 
armen? 288. ob drei beſondere vormund 
(haften? 288... ob und-wie weit haupffeinds 
fhaft?289. ob und wie weit Die, fo foderums 
gen an Die pflegfinder haben? 289, ob ſie, 
wo die vormundſchaft fich geendiget, wegen 
ber verforgung flat? 290, von mereren hies 
ber gehörigen fälten, 290. ob bauten, die im 
leſen und ſchreiben unerfarnen, 291. ob viele 
finder? 291. 3.149. 


Vormünder, erbeeilunges f. beiv 
ſtand, erbteilungs⸗ | 
Vormünder oder curatoren erledts. 


ob biefe pon Ionen, begeret werden fan? III. 
378. 2b fie und die pfleglinge desfals felb 
vor Schöffenrar noch h. £. erfcheinen men? 
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der anm⸗r kungen her. Lrankfurser reſormati on mb ihre zuſaͤze. 


378. ob ſie auf geſchehene privatrechnung & 
erkennen? 378. f. worauf die obrigfeitli 
und eidliche, wo bie pfleglingennoch unter 25 
jaren find, ſich gründet? 379, ab noch andere 
mittel, dadurch fie wegen ihrer entledigung 
ficher find, albie flat? 379. die durch Die 
shrigfeit entledigten find noch nicht von allem 
anjpruche ihrer geweſenen pflegfinder gan 
frei, 379. f. _ fondeen ben lezteren werben ok 
zwen jare binzugegeben, 380. 


Vormünderin f- mutter, anfran, 
warum fie gugelafien? DI. 249. was fie zu 
beobachten, wo fie-folche fein wollen? 258. f. 
272. werden allen vertvanden borgesogen,259. 
auch ben grogältern, 259. le mug dag dazu 
"gehörige alter haben, 259. welchen anver: 
wanden die grogmüfter vorgehen ? 259. f. 
vormündereid, ob ihnen ein oder merere vor» 
muͤnder beisuorbuen? 260. in welcher geit fie 
das inventarium aufrichten laſſen müffen ? 
61. f. was hierin in praxi flat? 262. f. 265. 
23. 149. was fie gu beobachten, wann fie an 
auswertigen orten fidh als vormuͤnderin Bars 
ſtellen fol? 262. f. 3. 149. ob, durch fchreis 
tung sur weiteren ehe, ihre vormundfchaft fich 
endiget? 264.f. ob die auf biefe unterlaffung 
gefeste firafe des erbrechtverluftes noch flat? 
266. ob dieſe firafe auch auf ihre lebzucht 
gehet? 267. Die nächften freunde muͤſſen bei 
eben diefer firafe darum bitten, 267.f. mann 
ihre vormundſchaft ſich endiget? 327. ob die 
mutter rechnung ablegen mus? 361. 


Vormünderlieferung, 

was hierin im römifchen rechte flat? IIT. 361. 
ob ihre erben foldye tun müffen? 362. 3. 150. 
ſchlusrechnung und lieferung, 374. wie Das 
überbliebene in der rechnung zu liefern und 
wie bald eg gefchehen fol? 375. dagegen fie 
ihr ausgelegtes zuruͤckbehalten können, 375. 
wie fie gefchehen fol? 375. ob fie vor abge 
Iegter ſchlusrechnung begeret oder fo lange zu⸗ 
ruͤckbehalten werben mag? 375.f. alle hiebei 
ſich aͤuſernde fireite find (chleunig und guͤtlich 
absutun? 376. 


Vormünder, obrigkeitliche 


werden im mangel anderer geſezet, kraft des 


obervormundsamtes, III. 245. diejenigen, 


a 


fo die obrigbeit, wo bie verfiorbenen ditern 
a Seflelle alten ale güfer one 
unterfcheid, 246. ob fie einen beftdtiaunng: 
befcheid nötig baben? 253. ſ 9 noe 


Vormuͤnderrechnungen, 
wie fie einzurichten? III. 314. mann fie ab⸗ 
zulegen und was die Ratesverordneten dar⸗ 
über dabei zu beobachten? 314. muͤſſen frei⸗ 
willig übergeben werden und, wo man hierin 
ſaͤumig, ift aller ſchaden zu erfegen, 315. Wl⸗ 
len Doppelt übergeben werden, 315. der durch 
unfreue und unfleis verurſachte ſchaden ik 
nicht in rechnung zu bringen, 320. 3.150. ob 
die naͤchſten freunde davon frei? 361. ob au 
der vormünder erben folche ablegen miüffen* 
362. 3. 150, tie fie alle jare abzulegen? 
362.f. gründenfich auf dag obervormunds⸗ 
amt, 363. vor wen fie hier ordentlich abzu⸗ 
legen? 363. gefchahen vor diefem auf dee 
ſchazung, 363.f. jezo aber beim furatelamte, 
364 3. 150, zwo neue ratsordn. dieſe jaͤr⸗ 
iche, wie auch ſchlus⸗ und lieferungsrechnun⸗ 
gen betreffend, 364.f. deren genaue beobach⸗ 
tung iſt überaus nislich, 367. 3. 150. f. eb 
die zu folchen rechnungen verorbneten bes Mas 
tes etwas für. ihre mühe hatten? 368.f. worin⸗ 
nen ihre gebüre beftanden, diefe aber h. t. nicht 
mer flat finden, 369.f. wie Die järliche rech⸗ 
nung recht einzurichten und was Dabei zu be 
obachten ? 370.f. das gutbefinden der hiezu 
verordneten bat hier vornämlich flat, 372. 
man hat bei felbigen auf die vorgefchriebenen 
bauptflücke zu fehen, 372. urfachen, warum ' 
fie alle jare abzulegen ? 372. von der haupt 
und endrechnung, 374. biefe mus vor dem 
furatelamte gefchehen und find die privatrech⸗ 
nungen nicht zu geftatten, 374. f. 
Vormünder, rechtmaͤſige 

aus den naͤchſten anverwanden, ob fie die obrig⸗ 
feitübergehen fan? III. 244. ob minderjär® 
ge hiezu tuͤgtig 244. ob dieuntauglichen ihr 
erbrecht hiedurch verlieren? 244. ſollen von 
vaͤter⸗ und muͤtterlicher feitein gleicher zal fein, 
245. 273. 277.f. 3. 149. bei ihrem mangel 
feet Die obrigteit andere, 245. můuͤſſen Die vor 
mundfchaft übernemen u. desfals fich melden, 
272. auch angeheuratete gehören Dazu, 273. 
dh frande anverwanden 122. 

133 Vor⸗ 


Algemeines hauptregiſter Über Sie fünf bände + 


| Vormünder firsfe, 

wann fie ihreeigne ſchulden verſchweigen ? IIT. 
251. von der auf diesinfenzu 12 von hundert 
gehenden, 307.f. wegen ihres unfleifes und 
Ba ak 320, auch bezeigter antreue, 
'320.f. 3. 150. | 
Vormuͤnder, teftamentliche 
Fon der vater verordnen, III, 242. ob au 
Die. mutter und anfrau? 242, 3.148. gehen 
allem anderen vor, 244. ob minderjärige dazu 
perordinet werden fönnen? 248. wie, wo der 
vater etliche davon ausgefchloffen? 251. find 
obrigfeitlich zu beftätigen, 252. ob ihnen Dis 
nachgelaffen werden fan? 252. wann fie um 
die beftätigung anhalten müffen? 255. f. Die 
hierin fäumigen müffen allen fchaden erfegen, 
256... ob ihnen der eid erlaffen werden fan? 
284. 3.149. ob feinde Dazu verordnet werden 
Tönnen? 289. 
gung erlaffen werden fan? 362, ſamt 63. 3.127. 
Vormuͤnder, verdächtige |, vor 

| Ä münder. 
Vormundſchafren, u 
höreten nach, dem römifchenrechte und der ref. 
im ı2und ı4ten jare auf, '. a. 10. fo aber 
in praxi bis aufs 25te jar dauret, aufer in etlis 
chen faͤllen, 11. 14. der Deutſchen vormund⸗ 
ſchaft hatte dabei den niesbrauch, 541. 3. 21. 
fb 5. £. nur bei ben aͤltern gilt, 541. bei an⸗ 
deren aber ift die befoldung an die ftelle ge: 
kommen, 541. von ber mutter vormundfchaft, 
546. 0b fie der väterlichen 5. t. gleich? 546. 
wie ed Damit bewand, mann fie zur 2ten che 
fchreitet, 547. wie fie in vorigen zeiten beftellet 
wurden? II. 217. warum fie den faiferl. 
rechten vornämlich gugefchrieben ? III, 240. 
und Doch viele hierin aus den deutfchen rechten 
gesogen worden? 240, werden durch gebinge 
errichtet, 242. ihre befbrgung gehöret vor 
den Schöffenrat, 245. ihre gerichtliche zuers 
fennung, 252. wann fie fonderlich 5. t. fich 
endigen? 325.f. fie gehen nicht auf des vor: 
muͤnders erben, 326. wie, too die pflegtinder 
geftorben ? 326. oder die vormuͤnder törigt 
oder gebrechlich, oder wegen untreue und uns 
fleißes abgefeget worden? 327. 

Vormundfcbafestlage, 

ob fie wegen unfällen ober geringen verſehens 


- 


ob ihnen die rechnungsable⸗ 


fat? III. 321. ob und tie fie gegen die ober: 
vormünder fiat? 367. 3,150. tie bie bor- 
münder wegen des unflaren ihre geivefene 
pflegkinder belangen könnnen ? 375. . vormin- 
ber und pfleglingen haben ihre foderungen bin« 
nen 2 jaren gegeneinander borzubringen, 376. 
urfachen dieſer eingelärkten frift, 376. dieſe 


ch zeit ift, fals eim oder der andere hauptteil 


ſtirbt, auf die erben nicht einzufchränten? 
376.f. ob fie noch gegen die obrigfeitlich erle- 
digten vormünder flat? 379. 


Vorſchickungen f. fideitomiffet- 


Vorſtand f. caution, 

wegen ber gegenklage, wann befien beftellung 
nötig? IV. 530.f. er war bei den Deutichen 
üblich, 531. 3.237. wohin er gerichtet wer: 
ben fan? 531. erleuterung deſſen gerichtes 
brauches durch ein urtel und gutachten, 531. f. 
588. 3.239.f. 1169.f. ihn fan der vorbes 
klagte begeren, wo die gleichhandlung nicht 
fat und warum? 588. 3.239. Be 
| Vorfisnd sum rechten, Ä 
von dem, fo der beflagte auf bes klaͤgers 
begeren leiftet, IV. 527. worin bes klaͤgers 


und beflagten feiner von ben Eaiferlichen: . 


rechten unterfchieden und alhie eigentlich bes 
ftehbet ?527.f.3.237. er fan auch mit pfan« 
den gefchehen, 528. ob mit barem gel⸗ 
de? 528. ob und wie ferne begüterte Davon. 
frei? 529. f. 535. ob ſolche liegende guͤter 
eingufihreiben? 529. mann ber erdliche ſtat? 
530. ob dag armenrecht davon befreiet? 530. 
ob der beflagte zum eidlichen zulaffen ? 530. 
maß bei anderen arten des eiblichen zu bemer⸗ 
fen? 530. er mug gleich beim antange des 
proceſſes begeret werden, 532. ob bei ſelbi⸗ 
gem der eid für gefaͤrde gefodert werden fan? 
532. m der profuratorn volmacht wird defe 
fen gedacht, 533. ob er nur von fremden 
gefodert werden fan? 533. ob und wie 
ber bekl. auf des fl. begeren ihn leiſten mus? 
533.f. ob im gerichtsbrauche der befl. beide 
arten leiften mu? 534. f. wie fie zuſamen⸗ 
genomen werden? 535. ob auch der kl. und 
befl. das erfante zu befolgen ſchwoͤren müß 

n?535. worin beide arten von einander 
unterfchieben ? 536. 3.237. 
Por 
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doer anmerkungen ber Frankfurter reformation und ihre zuſaͤze. 


Vorurteile, 


was von ihnen zu halten ? II. 92. in welchen 
fällen fie am beften bereifen? 548. 3. 112. 


j Urfede, 

ihre abſchwoͤrung, III. 878. die in. bürgerli« 
‚en friegen gefangenen mußten fie ſchwoͤren 
und sumeilen’ einen fchriftlichen ſchein Darüber 
geben, 878. war aud) bier bräuchlich, 878. 
br heutiger: braud), ob fie fchriftlich. abzufaſ⸗ 
fen und vom übeltäter gu unterfchreiben ? 879. 
firafe derer, fo die geſchworne brechen, 879. 
eidesform bievon, 879. ob und warum fie 


. in bürgerl. facheri ftat? 880. in welchen fal⸗ 


Ien durch eine etwaige wieberfunft fie nicht ges 
brochen wird? 880. . 


Urgicht ſ. peinliche fachen. 
Urkunden,briefe,eidliche verneinung, 


ob fie bei öffentlichen flat? IV.651. 3.240, ob 


fie bei dem, fo nur feinen namen unterfchrieben, 
ftat? 652. ber erben ihre, 663. ob nad) ihr 
noch andere betveißmittel flat? 663.f. firäfe 
eine® folchen meineidigen, 664. ob fie Durch 
einen anwald angehet? 678. warum bier der 
eid nötig? deffen formel, 679. was ſie wir⸗ 
fet? 679. ob der gegner ein anders beweiſen 


fan? 079: twie, wann der ſchwoͤrende teil 
ausblei 


i? 679. ob man dazu genoͤtiget wer⸗ 


den kan? 679. welche ſchriften ihr nicht un⸗ 
terworfen? 680. ob fie die zins⸗ und hebe⸗ 


regiſter, handels⸗ und kraͤmerbuͤcher zulaffen? 
681. 3. 240. | 

* Urkunden oder briefeserkäntnis, 
od fie bei öffentlichen fat? IV. 651. 677. der 


von den patteien und geugen unterfchriebenen, 


651. ob.bei tefiamenten? 652. der privat: 
briefe ihre gebet entweder auf bie fhrift.oder 
nur ihre unterfchrift, 652. der blanfeten, 652. 
derfelben durch zeugen, 662. 664. von ber 
erben ihrer, 663. fie ift gar nötig, 676. fo 
nur von den hauptbriefen zu verftchen, 676. 
worin fie befiehet und. wie fie geicyehen fol? 
676.f. wann fie einen rechten beweis wirket? 
677. bedeutung der worte bona fide erken⸗ 
nen, 677. follen gerichtlich geichehen, 678. 
100 heutiges tages? 678. ob durch einen ans 
wald? 678. unter ihr iſt bie eibliche vernei⸗ 
mung mitbegriffen, 678. 3.240. ob man Dazu 


genötiget werben fan? 679. ob bei deren. 
verweigerung bie ſchrift für erkant zu halten ? 
680. bei welchen fchriften fie nicht nötig? 
680, ber gegner mug die feler der nicht zuer⸗ 

kennenden fihrift beiweifen, 680. BZ 


ihrer find vielerlei,IV.652. beimgemeinen man⸗ 
ne fommen die blofen namensunterfchriften 
öfters vor, 652. ihrglauben, 653. von deren 
ausftellern Dagegen abenden einreden, 653. 
twirfung des beigedruckten petfchaftee, 653. 
was die fchreibengunerfarnen biebei su beobs - 
achten? 653. ob es genug, wo ein notarius 
in anderer namen one zeugen unterfchreibt 
653. zeichen des kreuzes, fo bie ſchreibensun⸗ 


. erfarnen brauchen und deſſen wirfung , 654. 


der alten Deusfchen brauch hiebei, 655. 3.240. 
ſ. quittung. ” 


Urkunden, fchrifeliche 


‚ob die urfchriften fogleich vorgubringen , IV." 


636. f. notarien⸗ inſtrumenten, bauptbriefe, 
abfchrifien, die auf andere fich beziehenden 
bemweifen one jene nichte, 648. wo nicht die 
marheit der fache aug ſelbigen klar erhellet, 

von der kraft der auf ungeftempeltem 
papier gefchriebenen, 652. ſtrafe des glaubi⸗ 
gers, fo fie boͤslich hinterhaͤlt, 660. f. ob ſie 
durch auglaffung jar und tages an ſich nich» 
tig? 661. wie Ihre richtigkeit, um bed andes 
ven boͤsliches verneinen zu vermeiden, zu be> 
teilen? 661. 3. 240. glaubwürbigfeit der 
ſorit Sc verfiärhenen, 663. hon ihren felern 

. un 
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Algemeines hauptregiſter über die fünf b; 
und mängeln,675. ſ. kundſchaft, ob über ſoiche 


anch flreitgefeze flat? 748. 
Urkunden vergleichung, 


was biebei zu beobachten? IV. 661. . 3.240. 


wie viel fie, wann fie richtig iſt, beweiſet ? 662. 


Urteile abfaffung, 
ob fie, 50 ber fläger völlig bewieſen, nach der 
$lage su tun? IV. 765. ob ber richter weiters 
gehen fan 7765. was er hiebei zu betrachten? 
766. worauf des beflagten logfprechung fich 
gründet? 766. des beflageen befäntnis ent: 
hebt den klaͤger vom beweiſe, 766. der bekl. 
wird, ob er gleich nicht8 bewieſen, losgeſpro⸗ 
hen, 766. warum und wie alzeit auf etwas 
gewiſſes zu erfennen? 766.f. ob und wann 
ein wechſelsweiſes urteil giltig? 767. wann 
um deffen erflärung gebeten werden fan? 767. 
ſe proceskoſten, ob es nuͤzlich, den parteien 
deſſen entſcheidungsgruͤnde mitzuteilen und hie⸗ 
ſiger gerichtsbrauch, 852. f. 3. 249. tie, wann 
um deſſen erleuterung gebeten wird? 33 
nuzen, wann darin der hauptentſcheidungs⸗ 
grund zugleich angefuͤret wird? 853. 
Urteile, beis oder befebeides 
‚in welchen fällen fie 5. t. noch mündlich gefche: 
kn? IV. 761. 795. 799. 3. 242. 
Urteile, end⸗ 
ob ſie ins urteilsbuch gefchrieben werden 7 IV. 
762.f. ihre regiftrirung bei Die ackten, 790. ſ. 
wiedereinſezung ın vorigen [land gegen fie. 
Urteile, eroͤffnung 
von dermimdlichen bei den beiurteilen, IV.76r., 
—*8* der endurteilen, 762. ob die parteien 
uzuladen? 702. bei den referi 
kan geſchehen, obgleich ein teil dabei nicht er: 
fdeint, 763. tie, wann beide augbleiben ? 


63. mann der ausbleibende um eine noch⸗ 


malige anhalten fan? 763. ob die profura- 
tores dazu zuladen 834. was die partei zu 
tun, wann ihre profuratores dafelbe rechts; 
kraͤftig werden laſſen? 834. 


Urteilsvolziehung f. volftecfung 
deos urdeiles. 


e 


irfachen, 762, 


504. fo 
weis 


« 


Wachtelfang f. jagd. 
Wachten, wachtgeldb, 


worin es beſtehet? TI. 149. wachtrollen in 
der ſtadt, alte nachricht davon, IV. 1232. 
1240, | 


Wand, 
was eine blinde und unausgemachte ift 7 M. 
414.418. ſ. mauer, alle merfzeichen der ſchied⸗ 
mauern haben auch bei diefen ſchiedwaͤnden 
ſtat, 521. die oben des einen nachbarn bau 
ganz innen hat, iſt ihm eigen und des anderen 
Darin liegendes gebälf eine dienſtbarkeit, 521. 


f. vergänftigungen, auf welches ſeite die ſpizen 


’ 
2 
s 
. 


. ber hölzernen nägel gehen, iftihm eigen, 524, 


wo beider nachbarn gebaͤlk gleich darinnen liegt, 
iſt fie gemein, 524. ſchiedwaͤnde mit zaͤunen 
zu machen iſt verboten, 577. 


Waren, kauf und verkauf, 

ob bei ihm das intereſſe gefodert werden fan? 
1. 3. Die verkauften muͤſſen gut und unver⸗ 
faͤlſcht fein, 5. ar. 3. 31. deren feler find vie⸗ 
lerlei, 5. 21. tie, wann der kaͤufer felbige 
nicht vorberfehen fan! 5. ob fie der verfäus 
fer anzeigen mus? 6. ſtrafe derer, fo böfe 
für gut ausgeben, 7. berordnung gem Deren 
verfälfchung, 22. wie gold und fiber zu ihrer 
tuͤgtigkeit bewaud fein müffen 7 22.3.31. bie, fo 
eine ſchau nud probe nötig haben, 24.27. 3. 32. 
von ſeiden⸗ und anderen waren, 26.f. 3. 32. 
ihre verpfändung, fo durch. fremde gefchicht, 
188. tie, mo fie kurz vor dem falliment auf 
borg ausgenommen? 652. 3,76. f. 


Werten und ihre türme, 
von felbigen fehe man, 3. 315.f. 
Waſchkeſſel, 


von gemeinen, II, 459. 


Waſſer abflus, 
vom rechte, ih durch des nachbarn hof ober 
garten gu füren, II. 503. bei ihm darf fein 
unreines oder flinfendes ausgefuͤret werden, 
503. weshalb ein rofl oder gatter für das: 
loch zu fegen, und tie Diefe befchaffen fein fol 3 
auch die nachbarn auf ihrer feite 
Sm Pönnen, 504. . wyelcheriti w 
Dadurch 


der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre aufäse, 


dadurch gehen darf? 504: der biefe dienſtge⸗ 
rechtigkeit hat, mus die kanaͤle ſaͤubern laſſen 
die nachbarn ſolches leiden, 505. ſ. ſenk⸗ 


Waſſergericht, Wetterauiſches 
dinige nachricht davon und tag mit felbigent 
in Diefer fiadt vorgegangen if? IV. 250. 3. 
226. f. 1Æ 

Waſſerſteine, 
von den nach gemeiner ſtraße gehenden, III. 

62. ob und wie ferne waſſer und andere un⸗ 
&uberfeit auf die ftraßen gegoffen werden fan? 
462, was für ihre fegung zu zalen ? 463. da⸗ 
durch darf keine flinfende unreinigfeit laufen, 
463. der an des nachbarn wand gefeste, wo 
er ſchaͤdlich, iſt zu ändern, 464. ſ. wintel. 

Wechſel, wechfeler, 
was er vor dieſem und bei wen er geweſen ? J. a. 
631. vom hieſigen, 631. f. I. 572. 3.72. ob 
fie unter die einen eignen handel habenden zu 
rechnen? IL. 565. f. 3. 112.f. 277: f. 

Wechfelbriefe, 

ihre galung, I. 541. 3.65. f. ihre proteflas 
tion und notiren, 54T. IV. 647. ihre ackcepti⸗ 


rung, 541.577. Ihre A 3.73.f 


a15.f. ob beiihnen, mo viele ftch unverſchei⸗ 
dentlich verbunden, die newe kaiſerl. konſtitu⸗ 
tion fiat ? 59. 3. 74. bei denjuden ſ. judenſchul⸗ 
den, ob und tie gemeine leute fie ausſtellen 
#önnen?IV.657. f. wiehierin den misbrauche 
gorgebeuger ward ? 657. Die angenomenen 
und erfanten find ſchleunig zu len 658. 
ihr vorzug beim fonkurfe, 1120. f. 3.270. 


Wechſelkurrent und geld, | 
worin es vor diefem beffanden ? I. a, 621. 
was es hernach in wechſelzalung gegolten und 
.. noch jego gilt? 622. was es ge Iten und 


deffen heutiger aufwechſel, J. 567. f. wechlels 3 
saler ſ. . j 


r 
Wechſelnotarien ſ. notarienwechſel. 
|  Wechfelordnungen, 
son den fehriften über Die hiefige, IV. 123, f. 
perfchied Wehe Br f. ihre 
dener gerichtſtand, IV. 410.f. 
— 429, Worin Hiefe nach firengem 


. gleich, 59. 


wechfelrechte beftehet 7430. ob darin die beru⸗ 
fungen ftat? 430. ſ. berufung unzuläßiger 
toelche art der hilfe hier ftat? 430. f. 658. 886. 
wann die perfönliche verficheruing nöfig? 431. 
ob nicht die nad) vorfchrift der ref. gehende 
hilfe hierin bedenklich? 431. vom perfonal 
arreſte, 431. f. 435. Ä 


Wechſelſchulden 
der juden, I, 199. ſ. junden, derer, fo die wei⸗ 
ber machen, 331. 3. 53. 


Wecchſelzalung, wechfelgeld, 
mus der gläubiger beim ſchuldner abholen Taf 
fen, 1.548.3.67. was twegen der zalung in 
farolinen verordnet? 556. was dabei, wann 
die muͤnz ſich verändert, zu beobachten? 556. 
3.67. in welchem gelde fie geſchehen mus? 

67.f. der unterfcheid von ber waren salung 
ift verboten, 568, ob fie von gemeiner unter» 
fchieden? 569. von felbiger, fo Durch anwei⸗ 
fungen gefchehen, 577. ſ. beide artickel. 


Weiber, weibsleute, 

ob fie die wiedereinfegung in vorigen ftand has 
ben? J. a. 58. f. 3. 4. „find den voljärigen 

9. in etlichen fällen haben fe dieſes 
rechtsmittel, 59. ob die unwiſſenheit der rechte 
es en verftattet 59. I. 422. 11. 91. im 
etlichen fällen ſchadet diefe ihnen nichts, 60. 
ihre gäter fan der mann one ihr wiſſen nicht 
verpfänden, 360. von ihren bürgfchaften, 


für m männer und fremde, I. 315.f. 3. 52. 


reiheiten, rechtdiwoltaten und Deren mis⸗ 
ob dieſe einzuſchraͤnken? 
216. ob fie felbige mit gutem gewiſſen brau⸗ 
chen fönnen? 317: 3. 53. ob betrügliche fie 
vorfchügen mögen ?317.f. ob fie ftat, wo die. 
bürgichaft zu ihrem nuzen geſchehen? 318. 
wie dag desfals empfangene geld gu ertweifen? 
18. von verzeihung bieferre tswoltat u. was 
dabei nötig? 319.f. 3.53. was bie notarien 
hiebei zu beobachten? 320. was die Bürger 
meifter? 322. f. mann Diefe ihre verzichte 
nichts gelten? 324. 2; 53. ſ. frau. warum 
fie one unterfheid, Dei allen infägen, ihren 
weiblichen freiheiten verzeihen und beide zus 
gleich ausgedrucket werden? 326. f. ob eine 


ihre 
brauch, IS. 3. ia 
ige 


"eidliche verzeihung, an ſtat deren verſtaͤndigung 
handels weibet 34 


angehet? 329, ob die 


s44 3 weib⸗ 
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weibliche freiheiten geniefen? 330. f. 3. 53. 
ob fie überhaupt, wann Die fache nur die fauf: 
manfchaft betrift? 331. von ihren wechſel⸗ 
briefen, 331.f. 3.53. IV.435. ob die wirts⸗ 
handwerks⸗ und dergleichen weiber diefe freis 
heiten haben? 332.f. 3.53. ob bei ihren ver- 
zeihungen für notarien und geugen der frauen 
freunde nötig? 334.f. 3.54. ob dig auf beide 
fälle, too fie für ihre männer fo wol als fremde 
fich verbürgen, gehet? 336. f. 703.f. deſſen 
heutige prariß, 339. f. Ob fie diefer zur ver⸗ 
sigte nötigen ſtuͤcke durd) gedinge fich begeben 
fönnen? 340. 3.54. ob fie, wegen unterla® 
fener infagerfirecfung, in vorigen ftand zu ſezen? 
422. 3. 60, ſ. frau, wie fie die ſchenkungen 
ihrer männer zu erweifen? II, 53. 3. 80. Un: 
terfcheid, two ihnen die tägliche Eleidung oder 
andere ziers und Eoftbarfeit geſchenket worden, 
55, beren üterabfonderung f. abfonderung: 
3 ſie, kraft ihres inbehaltungsrechtes, bei 
ihres mannes guͤtern ſizen bleiben fönnen ? 87. 
ob fie teffamenteszeugen fein fönnen ? 294. ob 
fodicilgeugen? 422. 424. f. 3.108. ob bei 
üßergaben von iodeswegen, 437. muſten vor 
alter® den bürgereid ſchwoͤren, III. 142. 3. 
129. warum aber nicht heutiges tages? 188. 
3.134, warum fie von der vormundſchaft 
ausgeſchloſſen? 248. ob fie vor gericht er⸗ 
ſcheinen dürfen? 249. anf welche art fie vor 
alters.gefchworen?283.f. ob fie von gefaͤng⸗ 
Jicher haft frei? IV. 435. ob auch in wechſel⸗ 
ſachen? 435. . . 
Deine, weinhandel, 
ihre zeichnung, I. a. 217. probnemung, 218. 
1. 27. 1098 weinfaufgfoften find? II. 26. 


3. 90, 

ob und wie darin famerlatten erlaubet und tie 
weit fie davon abftehen mäffen ? III. 644, ver⸗ 
bot, fie aus fruchtäckern gu machen, 658. wo 
fie die obrigfeit nicht erlaubet, 659. was bei 
den wäften plägen fiat 7659. ſtrafe der übertre- 
ter, 660. beſchwerde bes zehenders darüber, 
660, ordnung gegen die, fo in anderer leute 
weingärten ſchaden fun und etwas entwen⸗ 


den, 680. 960, 
Weinfteuer, - 
gebuͤren, fo von ben tjeue weinen zu jalenı 


III. 591. 3. 157. ob fchug- und brüdenlon? 
592. wohin die ackziſe für verzapfung foldyer 
tweinen gejalet wird? 592. bruͤckenzins, 592. 
wann diefe ſtuͤcke eigentlich zu entrichten? 592, 


Wenftef 


ſ. baum, bei den alten Deutfchen war der ' 


weinbau unbefant, III. 665.f. 
Weistuͤmer / 


was ſie waren und wann ſie aufgekommen d 


IV, 251. 
Werkleute ſ. baumwerkleute. 


Werbriefe 
was fie find? I. a. 315.f. hieran ward der 
ſtadt figel gehenfet und Formeln Davon, 315. 
329: 720.f. 724. ihre wirfung, 342. ob fie 
von den gulebriefen unterfchieden ? 684. for: 
meln der lesteren, 725.f. 

Werbücher, major⸗ und minor 
major: ob in felbigen die befagungen getragen 
wurden? II. 215. minors wie in fie: Die eins 
findfchaften vor alters gefchrieben wurden? 


182. f. 199. auch die befagungen, 217.f. 220.f: 


232. von dieſer bücher befchaffenheit, 227. 
269. find in der ref. vermutlich teſtaments⸗ 


. bücher genant worden, 388. 


Wergeld, u 
‚beffen tag ? T. a. 332. III. 682. ob eg au 
von ererbten gütern bezalet wird 7 341.3. 15.f. 


ob es von gefaufchten liegenden gütern zu jas ° 


len? I. 500. von deffen berunterfegung, II. 
60, 3. 8I. 
Werſchaft, 


was hierdurch oder die gangbare muͤnz zu ver⸗ 


ſtehen? J. 7. was dadurch beim verfanfe 
des vies verſtanden wird? 19. tie fie von 
der fchadloshaltung unterfchieden? 36. 


Werſchaften 


ſind bei liegenden und dafuͤrgeachteten guͤtern 


nötig, I. a. 302. 308. 327. 330. 593. aiſerl. 
privilegien davon, 302. woher ſie kommen 
und deren bennenung, 303. 327. 23.13.f. 06 
fie für. eine lehensreichung oder obrigfeitliche 
beftätigung_ su halten? 303.f. I. 259. feier; 
lichkeiten, fo bei ihnen vorgehen, 304.f. ob 
durch fie bag eigentum übergeben wird? 3 
| ! e 


RK. 


' 


der anmerkungen der frankfurter reformation und ihre sufäse. 


find mit der einfegung eined, 309. fie gründen 
fich auf das herfomen? 310. ob fie b. f. noͤ⸗ 
tig? 311. 332. 339. ob ber übergang des ei⸗ 
gentumes von felbigen h. £. abhanget ?.312. 
ob ihr heutiger gebrauch erlofchen 3 312. bei 
geboppeltem verfaufe ift Der in das guf ges 
toerte der eigentümer, 313. f. 3. 13. 722. f. 
welche ſtuͤcke bei felbigen nötig ? 316. f. 
fie heift auch evicktion, 326. bei ihnen mus 


des verfäuferg ehefrau einwilligen, 328. was 


die angehängte klauſel, dem Reich, Rat x. 
onfchädlich, bei den wer⸗ und anderen briefen 
bedeutet? 328.f. vor wem fie gefchehen? 329. 
ob fie bei den verpfändungennötig? 330. ob ſie 
bei veräuferungen, fo aus not gefchehen? 331. 
die vor der obrigfeiteitnicht gefchchenen gelten 
nichtg, 333. 3.15. 05 fie vor gericht oder 
in der Eanslei gefchehen? 334. auf Ir ift im 
rechfprechen und fonften alleine zu ſehen, 335. 
ob fie einem dritten nachteilig? 335. ob one 
fie die verjärung flat? 336. ob fie bei ererb⸗ 
ten gütern nötig? 340. ob fienötig, wann von 
den aͤltern den kindern das gut taxiret wird? 
41.3. 15. ob beidenerben auffleigender und 
tenlinien? 341. durch fie weis man, wer 
eigentümer der guͤter ift? 350. bei felbigen 
find die zinfen and pfandfehaften ausdrücklich 


zu benennen, 353. die verfchtwiegenen werben 7 


verjäret, 355. der mann Tan one die frau fie 
nicht tun, 359.3. 16. urſache hievon, 361. von 
Der cheleuten ihren und Daher rürenden wirkun⸗ 
gen,364.f. II. 56.59. 571.3.80. beider,fo dem 
manne gefchicht, ift der frau bewilligung nötig, 
366. in den gütern, fo nicht. gemein find, fan 
einem ehegatte alleine felbige gefchehen, 367. ob 
auch in den gütern,fo von gemeinemgelde erfaus 
fet worden? 367.f.3.27. werfchaft über güter, 
fo die eheleute zufamenfaufen, 370. muͤſſen auch 
ber die gülten gefchehen, 467. 3. 20. wie 
fange die ſchadloshaltung bei getwerten gütern 
fat? I. 37. von twerfchaften der dorfgüter, 
416. f. 0b fie beim tauſche liegender güter 
nötig? 500. 3. 64. ob fie bei ceffionen und 
teanfporten nötig? 587- 3. 73. ob fie übers 
upt Durchgängig mwiebereinzufüren? II. 60. 
‚gr. ob bei ihnen beide eheleute bewilligen 
müffen ? 61. f. 3.81. wie es Damit 5. t. bes 
wand? 6ı.f. erftattung des kaufgeldes bei 
ihr, 65. fie gefchicht vor drei Ratsfreunden, 


214. wann die darinnen befindliche flaufel, der - 
fauf fei niemand als einem: hiefigen bürger 
gefchehen 2c. aufgefommen? 270. liegender 
güter, ihre feierliche übergabe nit mund und 
halme ift an benachbarten und viel anderen. 
orten noch brauchlich, III. 33. ihre wirkung, 
35. was durch aufgiften zu verfiehen? IV, 
48. 501. 
Wert, 
warn er bei einer ſache zu bemerken? I.a. 210. 
durch) die vergantung fan er am beften erfant 
werden, 214. 3.9. tie ber wert der güter 
ausfindig zu machen? 291. tie er bei. der 
äuferlichen und innerlichen muͤnz zu betrachten? 


| 657. 3. 26. ſ. müns. 


.Werung, 
worinnen die frankfurter beſtanden ? J. a. 613. 
3. 25. J. 563. ob dieſe geringer als die reichs⸗ 
613. I, 563. 3. 67. warum fie den goldgul⸗ 
den hinzugeſezet worden? 613. was hier fuͤr 
werung an filbergeld geweſen? 629. bie alte 
ſtadtwerung war beſſer als die heutige müng, 


I. 564. 

Weftphälifche Berichte, 
von felbigen, IL. 285; f. gerichte ausländifche, 
der frobt Sr. Freiheiten dagegen, IV. ı5ı.f. 
‚218. | 


Wetterauifche reichsſtaͤdt 
ſ. reichsſtaͤdte ——n reich ſt bee 


Wetterborden 
auf ben Dächern find verboten, III. 461. 
MWerterdächer ſ. ſchoͤpfe 


Wettungen, 

find aus den kaiſerl. rechten genomen, I. 602. 
die ſcherzweiſe gefchehenen gelten nichts, 602. 
welche Plage der gewinner anftellen kan? 602.f. 
um welche fachen man werten fan? 603. woran 
gu erfennen, ob fie erbar oder nicht? 603. ob 
übermäßige zugelaffen? 603. oder ganz un» 
fräftig? 604. bei ihnen mus alle arglift und 
a — 
en richter a . ob übermäß 

fige gu ſtrafen ? 605. “ . 

Miedereinfezung in vorigen fland 

wird den verheurateten minberiärigen gege 
ent 


\ 
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ben, J. a. 13. ben ihre eigene baushaltung 
habenden, 13, nicht aber denen, fo die jare 
erhalten, 13. fomt den minberjdrigenzu Bat 
ten, 50.f. 3.4. bat bei unverfehenen fällen 
nicht flat, 53. wann bie verlezung eigentlich 
da iſt, und fie mug erwieſen werden, 53. f. 3.%. 
ob fieden minderjdrigen faufleuten in handel 
fachen zuftatten fomt? 55. f._ ob und wie weit 
fie Die tweiber haben? 58. f. Z.4. mit der aus 
unwiſſenh eit Der rechten gu gebenden ift behut⸗ 
ſam zu gehen, 69, von der aug einer recht⸗ 
ntäfigen urfache fentfindenden,.I. 396. 3. 58, 
ob fie beim werfpäteten versigtd- und abfondes 
rungsgeſuche ftat ? 11.89. f. 98. f. 708. 3,81. f. 
215. ob wegen verſpaͤteter teſtamentsanfech⸗ 
tung und wie lange fie bauret? 404. f. ob ſie 
bei verſaͤumter erbſchaftsentſchlagung ſtat? 
III. 20.f. ob wegen verſaͤumter zeit zu inven⸗ 
tiren? 59. f. von der, ſo gegen bie urteile ge; 
bet, IV. 931, wo ſie geſuchet wird? 931. f. 
wann fie anzuſtellen? 932. bei ihrer zulaſſung 
find neue umſtaͤnde nötig, 932. wie fie erfant 
wird? 932. ob fie die Beifrefung hemmet? 
932. oder wann ſie dem obſieger vorſtand zu 
leiſten auferleget wird? 932, 


Wiederkauf oder loͤſung, 

dag geding davon fan auf vielerlei art geſche⸗ 
ben, 1.0. 227. ob es allegeit flat, wann feine 
jeit benamt? 227. ob es den fauf an fi) 
vernichtet ? 228, 3.9. ob in wärenden wie⸗ 
derfaufsjaren die fache veraͤuſert werden fan? 
2209. 3,9. f. sinfen und gülten fünnen nur 
auf wiederfauf errichtet werden, 471. 504. 
fie ftehet nur dem verfäufer zu, 473. 595. 
anfer in etlichen fällen, 474 3, 20. ob wie 
derfauf und ablöfung einerlei? 594. von ber 
Iosfündigung, fo dabei zu fein pflegt, 595. ob 
gegen fie die verjärung flat? 647. verkaufen 
und verpfänden auf felbigen war bei den 
Deutfchen eineg, J. 432. 3. 61. vorficht, eis 
nen kontrarkt auf wiederfanf zu richten, 440, 


Wiederkaͤufliche singen ſ. guͤlt⸗ 
kaͤufe, zinſen. 
Wiederlage ſ. eheſteuer, 


kan auf gewiſſe guͤter oder geld verwieſen wer⸗ 


den, I.a.Sæ. II. 13. f. obdie frau Daran ein eis 


gentum ober pfaub hat ga. 3. 4 1: 45% De: 


tren vorgang, 83, 1. 474. 3. 63. gebinge bar⸗ 
uber, 84.3.4. ob fie Die frau, gleichwie der 


mann Die eheſteuer, one gebing gerwinnet? 85. 


II, 12. ihr vorrecht beim fonkfurfe, 90, ob 
fie in den ehepackten auszudruͤcken? IT. 17, 
ob Die verweiſung an Die güter angehet, we - 
die eheleutenur bag eigentum, ein anderer aber 
Die lebzucht daran hat? 14. warum fie vers 
meret aber nicht vermindert werben darf? 
23, wann ſie zu liefern? 25. f, von ihrer 
veränferung, 27. f. 3.80. aus welchen güstern 
des erfiverflorbenen fie gu liefern? 533. 06 
fie ber an der böslichen verlaffung oder bem 
ehebruche ſchuldige teil verwirket? 5383. 3 16.f. 


Wiederloͤſung, | 
ber verpfänder mag das gut allegeie wiederld⸗ 
fen, I, 440, „tie die alfo verfauften oder ver: 
pfändeten güfer unterfchieden? 444. f. ob die 
verjärung gegen fie flat? 445. von freier 
twiebereinlöfung der gülten und sinfen, 446 
mit welchem gelde fie h. t. abzuläfen ? 557. f. 


Wiederlosſiegelung ſ. verfiegelung, 
Wiederrufsklage ſ. ſchmaͤhung. 


Wiedervergeltungsrecht, 
in welchen fällen es flat? I. a. 109. 3. 5, f. 
und ob es überhaupt zu billigen ? 110. I. 642, 
3.76. wanm es bei den ackorden flat? I. 64r. 
von felbigem bei den ber erbſchaftsunfaͤhigen 
fremden, III, 135, 3. 128, 


Winkel, 
bier gibt es viele worin bie bachteäufe und waſ⸗ 
ferfteine geben, fo den allementen aͤnlich find, 
III. 502. ob folche räume zwifchen den haͤn⸗ 
fern der Römer mit den unferigen eines? 502, 
jeder fan fein halbes teil daran verbauen, 
502, 506, Die nachbarn haben aus ihren haͤu⸗ 
fern türen darin, 302. f. in felbige dürfen 
feine profeien oder flüle gemacht werben, 503. 
darin And die wafferfleine geftattet, 503. weis 
che aber mit feihen zu verwaren, 503. wie 
bei deffen verbauung der dachtrauf alſo einzu: 
raten, daß der andere nicht befchwerer wird? 


 Winbelchen ſ. chen, weinkel 
- Wirte 





⸗ 








der anmerkungen der Frankſurter reformation und Ihre zuſaͤza | 


Wirte, weinſchenke, 

ob bei ihnen die güterabfonderung flat? II, 103. 
= Witwer, voitwe, 

von ihrem frügeitigen heuraten und ftrafen 
desfals, IT. 175. f. 3. 95. ob fie auch flat, 
wo fie zu frue nur fich ehelich verfprechen, die 
ehe aber nicht volziehen? 178. ob auch. ge 
gen die in unere fh vergebenden, 179. 

| "Wüllenweber, 

‘non ihrem alter, III. 695. 3. 171. 
u Vucher, 
der übermäfige ift verboten, I. a. 441. barf 
nicht in das fapital gefchlagen noch wucher 
von wucher genommen werden, 450. 3.18.f. 
wucherliche gedinge ſ. gedinge, : aller genug 
von geliehenen gelde ward als ein wucher an: 
geſehen, I. 72. ob und wie weit er verboten? 
72. |. contradten , Der augflucht bes über: 
mäfigen mucherg fan man nicht verzeihen, 77. 
wucherlicher übermag ber zinfen f. sinfen, ju⸗ 
den, wo dis wort herkomt? 153. .. - 


Zaͤnker, 

mutwillige find zu beſtrafen, IV. 788. ihre 
ſtrafe nad) Faiferl. und päbftlichen rechten, 940. 

aͤune, 
wie weit ſtacketen oder edern abgeſezet werden 
ſollen? III. 643. breterne dürfen one erlaub⸗ 
nig nicht gemacht werden, 643. der nachbar 
darf an des anderen verzäunung nicht mithel⸗ 
fen, 643. tie ed mit den nad) dem gemeinen 
wege gehenden bewand ? 643. 
Salung, 

wie weit die den minderjarigen gefchehene gil- 
tig? I.a. 18. 3.2.f. ob hiezu eine richter!. 
beftätigung nötig? 19. fo nur von namhaf⸗ 
ten Fapitalien nicht aber den zinfen zu verfte- 
ben, 19. kan vor der beftimten zeit gefchehen, 
196. 3.8. 1. 361. 3.54. 543. 3.66. wo nicht 
eine gewiſſe frift zur losfündigung beflimt, 
196. fo aber nicht auf die zalungszeit zu er- 
‚weitern, 196. ein anderes fan ausdruͤcklich 
bedingt werden, 196. f. 3.8. wie ed in obis 
gem falle mit berintereffe zu halten‘? 196. dag 
jalungssiel Fan erſtrecket werden, auch ſtil⸗ 
ſchweigends und wann DIS geſchiehet? 257. f. 


t 


3. ı1. fo aber bei infägen nicht angehet, 258. 
bot dem ziel fan die fchuld nicht gefodert wer⸗ 
ben, abfälle hievon, 418. I. 546. firafe der 
gu frühe Elage, 418. ob wegen ausbleibung 
der sinfen Dig angehet? 419. die binterlegung 


wird der zalung, gleichgefchäget, 644. wie fie 


wegen veränbderung der müns zu tun? 656. f. 
3.26. ſ. mänz, ſ. kiben, ob die anmanun 
des glaubigerg zur zalung nötig? I. 99. 546.f. 
von mesjalungszielen bei faufleuten, 387. ob 
der glaubiger, vor endigung bes erften zieles, 
die galung aunemen mus? 423.f. ob wegen 
des erſtreckten termines? 424.. wie es desfals 
mit Der intereſſe zu halten? 424. 544. 3. 66. f. 
von hinterlegung, wo der glaubiger die zalung 
nicht annemen wil und was dabei zu beobach⸗ 
ten, wo fie etwas wirken fol? 495.f. 3.6 
ob die ſtuͤckweiſe zalung etwas wirtet? 496.f. 
bei der zalungsmaterie werden die Faiferlichen 
rechte zum grunde gefezet, 540. f. wornach 
man bei ihr, in Faufmanggefchäften, fich zu 
ridyten? 541. von der meszalwoche der wweche 
felbriefe, 541. 3.65. ob der glaubiger eine 
feilmeife zalung annemen mug? 542. wie, 
wo etliche auf unterfchiebene zeit genomene 
Fnpitalien zufamengefchlagen werben? 542. f. 
ob von des ſchuldners erben eine folche anzu= 
nemen? 343. 3.66. was bei salungen, wegen 


der quittungen, zu beobachten? 544. 3. 66. f. 


wie, wo fie föderlichft verfprochen, ober der 


ſchuldner, er wolle Diefer tage, oder wann er 


mil, galen, zugefaget ? 547. wo nichts vom 
orte ausgemacht, fo mus der glaubiger, wo 
er wonhaft ift, bezalet werden, 547. ob und 
welche in des glaubigerd haus zu bringen? 
548. ob bei mwechfelzalungen? 548. 3 67. 
fie mus in gleicher ware und muͤnz gefchehen, 
549. bei mängveränderungen ift mit Der jas 
lung auf die fontradtgzeit zu fehen, 550. f. 
wie, wo fie in ebendem geliebenen gelbe oder 
anderer Heinen muͤnz gefchicht? 550. f, ob 


dis Auf Die abwuͤrdig⸗ oder verrufung einiger - 


befonderer geldforten zu erweitern? 352. 2. 


.67.f. ob der glaubiger dergleichen geldfor: 


ten annemen mus? 553..3. 67. ob, wo fie 
a rbiget gu werden auf dem fprunge fies 


hen? 553. von den, bei besalung der vor 


‚der abiwurdigung in gangbarem gelde gefchlofs 


fenen kontrackten, entflandenen freitigkeiten 
aan JI4: Te 





ziehenden 7280. 


r 
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54.f. 05 bie galung des Fapitalg nad) dem 
Ide,darin di: zinſen bezalet, ſich richtet 7560. f, 
‚67. ob der darin fäunsige ſchuldner den 
chaden Dem glaupiger zu erſezen? 560. von 
an desfals gebürlichen intereſſe oder ſchaden⸗ 
gelde, 561. wann zwei zur zalung ſich unver⸗ 
cheidentlich verbunden, wie eg zu halten? 592.f. 
ſhuldner, von ber einrede, Daß fie geſche⸗ 
n, IV, 572. ob und wie weit gegen quit⸗ 
tung Die einrede nicht bar bezalten geldes (tat? 
72. ihr beweis durch zeugen, 573. wie lange 
tefe einrede vorzufhüzen ? 572. überge 
der güter an ihrer flat, 1153. f. 


Zalangofriſt, 
der ſchulden, dazu werden in perſoͤnlichen kla⸗ 
gen 6 wochen angeſezet, IV. 907. eb und 
wann ber richter fie einfchränfen ober er wei⸗ 
tern fan? 27; f. was hierin bei den infägen 
Rat? 967.f, die ordentliche hat nicht flat, wo 
der fchuldner fich ihrer begeben, 968. mie ber 
richter hiebei die billigkeit beobachten fol? 968. 


Bebende, 
wen der rottzehende zuſtehet 7 I. a. 426. fol: 
chen nimt die Domprobftei hier meiſtens ein, 
11I. 660. 3. 162.f, auszug einer ratsordn. 
vom fruchtgehenden, 661, 
debenderpfenning, 
deſſen urfprunge, I, a. 272. namen, gerecht: 
und billigkeit, 273. bie obrigfeit fan deswe⸗ 
gen arreite anlegen, 273. mit deſſen einfober: 
und rechnung ift gelinde zu verfaren, 274. er 
Avar vorhin nicht braͤuchlich, 274. ob ihn bie 
beifaften geben müflen? 275. ob bie finder, 
ältern und eheleute? 277. ob er von der cher 
fee zu geben? 278. ob die prediger und 
ie ihrigen ? 278. ob die Kameral- und 
Meichshofratsperfonen ? 279. ob die des lan- 
des —— die ſchuldenhalber weg⸗ 
ob die der religion wegen weg⸗ 


s 


‚giebenben ? 280. III. 145. ob die juden? 280. 


x 


% 


wer Davon befreiet? 281. er iſt von allen gätern, 
auch den ſchulden gugeben, 285. .gehöret der 
obrigfeit, wo der verftorbene getwonet, 286. 
hat nur bei den unter folcher obrigfeit geleges 
nen gätern flat? 287. Die gäter müffen weg⸗ 

efüret werden, 289. ob die hier bleibenden 
beifaffen ihn zalen müflen? 289. wie gegen 
Die wiederſpenſtigen bjerin gu verfaren ? 290, 


auf die güter iſt deswegen ein arreft zu legen, 
291, ob den ihr vermögen nicht vecht ange; 
benden der eid aufjulegen? 291. ob die obrig⸗ 
feit Die nicht angegebenen güter Fonfifeiren 
tan? 2912. ob fie folche inventiren und arres 
ftiren laffen fan? 292. ob felbigem unfruchts 
bare felder und zweifelhafte fchulden untere 
werfen? 293. iſt nach abzuge der fchulden zu 
rechnen, 293. deſſen vorgang im fonfurfe, 
293. weder geiftliche noch gelerte find davon 
frei, III. 145. ob die einer anderen aber ink 
reich nicht gebilligten feckte zugetanen? 145. 
pertrag zwiſchen Kurmainz und der ftadt Er 
den freien abzug betreffend, 145. 890. die jus 
den find unter Diefer freizuͤgigkeit nicht begrifs 
fen, 145. 3. 129. vertrag mit Worms und 
Sriebberg, 146. 890. f. leibeigenfchaft if vom 
freien abzuge ausgenomen, 146. ob niederlaͤn⸗ 
difchebürger frei? 146. ober bon auswertigen 
ſchulden und fremder farender babe las? 149. 


Zeichnung, 


ob fie die übergabe wirket? I. a. 217. 


Zettel, ausgeſchnittene 

LE ungefbmitrene zersel, von felbigen, II. 
45. 3. 161. 

Zeugen f. Eunbfchaft, 
od und wann fie bei teftamentserdffnungen 
ihre hand und fiegel erfennen muͤſſen? II. 259. 
271. f. 0b bie an der aufrichtigfeit der hand 
und fiegel ziweifelnden zu hören? 271.3. 103. 
welche bei tefiamenten tügtig oder nicht? 294. 
ob und wann die weibsleute, ob des erbens 
frau, ältern, brüder oder andere anverwan⸗ 
Den, ob des erbens vormuͤnder, ob erklärte 
verfchiwender, ob tauben, ftummen, blinden, ob 
legatarien kügtige teſtamentszeugen fein koͤm 
nen? 294.f. 3.103. von Ihrer alten ges 
richtsbrauche, 1V.689.f. ob fie zu ihrer vor⸗ 
ſtellung zu laden? 690. wann fie hat. name 


. haft gemacht werden? 691. einrede gegen ihre 


juläßigfeit, 691. ob und warum fie alle zus 
gleich vorzuſtellen? 696. unterfcheid ihrer 
untügtigfeit oder unzuldäßigfeit, 706. welche 
ber richter gu verwerfen und wie weit er auf 
des gegners einreden ſehen fol? 706, 715. 
wie fern fon unguldgige in notfällen flat? 
706. ker darnach der richter in zweifel⸗ 
haften fallen. ih zu richten, 707. a. 





u und wie weit falliten? 713. 


ber anmerkungen der Frankfurter reformation und Ihre sufäse, 


Änder unter 14 jaren untägtig? 707. ob 
diefe in notfällen zuläßig 7707. f. ob, in peins 
lichen fachen, die unter 26 faren zulaͤßig 7.708, 
ob finlofen, blöden und dergleichen, erflärten 
verſchwender, tauben, ſtummen und blindges 
bornen ? 708, dltern und finder find für und 
gegeneinander nicht zulaͤßig, aufer in notfäls 
Sen, 758. f. auch nicht brüder und fihtveftern, 
709. ob dieſe in notfällen? 709. ob andere 
nahe anderwanden?.709. ob und welche vers 
fihmägerte? 709. eheleute find nicht zuläßig, 
ob in notfällen? 709.f. ob die in die acht ers 
Härten und verbannten, erlofen und meineidi⸗ 

en? zıo.f. müffen erliche und undefcholtene 
Teute kin? zıo,f. ob und wie verdaͤchtige zus 
laͤßig und ihren zu glauben? 710.f. ob bie 
in Öffentlicher fchande lebenden?7ıı. ob die 
der erenämter und flellen entſezten? 711. ob 
Die wegen Öffentlicher verbrechen verurteilten 
‚oder nur angeflagten? 711. f. f. juden, ob 
ob die an einer 
fache teilnemenden? 713. ob füchwalter in 
ihrer parteien fachen? 713. ob dag zeugnis 
in eigener fache giltig? 713, ob und wie ferne 
bie glieder einer gemeinde? 714. ob die feger 
und wer Darunter zu verſtehen? 714. ob die, 
ſo fich beftechen fin? 714. ob laien gegen 

eiftliche? 714 ob weibsleute in peinlichen 
adyen? 714. ob und weldye fonflen verbo⸗ 
gene in notfällen zuläßig? 714. f. regel hie 
bei, 715, ob und welche feindfchaft? 715. 
ob und wie ferne gute freunde zu den parteili⸗ 
chen gehören? 715.f. ob anverwanden, rät 
und beiftände? 716. ber gegner mug feine 
einreden beweifen und tie? 716. der gegen: 
teil fan des anderen zeugen fich auch zum ge: 
genbeweiſe bedienen, 741. 


. Zeugen beweisartichel 


werden dem gegner gu übergebung der frag 
ſtuͤcke mitgeteilet, IV. 690. 702. waun fie 
übergeben werden? 691. ob ihre auflegung 
in rechten verfeheh ? 722. ihre abfaffung, 723. 
wie lange bie zufagartichel zuläßig? 723. 0 
‘fie bei ſchleunigen proceffen ftat? 724. ob * 
ratſam, fie a uufchaffen? a4 . 241. © 
ind welche zuſazbeweisartickel zuläßig ? 745: 
ob im anderen rechtitande neue zeugen uber 
bie erſten artickel anläßig ? 745. | 
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Zeugeneid, becibigung — 
fie geſchicht h.t. beiden gewoͤnlichen verhdrer 
IV. 691, waram fie nötig? 692. ob un 
wie die fich weigernden dazu zu nötigen? 692, 
ob der richter ihn nachlaffen fan? 33 f. was 
hierin, wegen der Menoniſten, flat? 602. 
wann er abzulegen? 692. od ein unbeeidigter 
abgehoͤrte noch einmal abzuhoͤren ? 693. wa 
desfals bei den Buͤrgermeiſterverhoͤren fi 
sugetragen? 693: was bievon in der neuchk 
ratsordn. auch in anfehung der Ämter verord« 
net? 694. ob und worin er von der hands 
gelübde an eidesſtat unterfchieden 7 695. 7. 
240. wie er abzulegen? 605. 713. Deffen 
form, 696. Die — koͤnnen ihn erlaffen, 
696. ob geiſtliche und oͤffentliche ſachen hie⸗ 
von ausgenomen? 696. wann ſie zu hauſe 
beeidiget werden können? ob vorneme 
leute und erbare weiber von ihrer gerichtlichen 
ablegung frei? 697, hi t. geichehen fie vor 
den verhörern, 697. f. 718. ob vornerhe und 
gefreite davon frei? 698, ob geiftliche, 698. 
ob und wann diefe bei anderen eiden ein vor⸗ 
aus haben? 698. ob und wann alle amtes⸗ 
perfünen davon frei ind? 699. 3. 241. des 
gegners Ausbleiben Hiebei und wer an feirte 
ftelle font? 716. ob der fich entichuldigende 
je hören? 716. ob der mutwillig audbleis 
ende Die Faofädke verlietet? 716. zeugen 
können zuſamen ſchwoͤren, 720, form der war⸗ 
nung vorm meineide, 728.f. 


. Zeugen zu ewigem gedaͤchtniſſe 
iſt ein auſerordentliches verhoͤr und kan in 
wiſſen fällen vor Dem proceſſe geſchehen, IV. 
34. in welchen fällen es flat 7734. welche 
eibesfranfheit hlezu nötig ? 734. wie viel 
jare zum hohen alter nötig 1734. f. ob unter 
den ſterbenden laͤuften andere anfteckende krank⸗ 
beiten begriffen 734. ob die furcht Der vers 
Beffenbeie? 735. der beugenfärer mus alles 
eim ordentlichen procefje nötige kun? 735 
ob und wann der gegner nicht Dazu gu laden ? 


b 735. wann der Fläger dazu zulaffen? 735. 


in den feinen verzug leidenden fachen über: 

haupt flat, 735. one rechtmaͤſige urfache i 

es den Fläger nicht gu verkatten, 73%. ob « 

Bei bedingten foberungen Rat? 736. watum 

es dem brklagten aber zu aus kont d 736 - 8 
anqfnaa 2 


. J Algemeines hauptregiſter uͤber die fuͤnf baͤnde 


es dem bekl. zu geſtatten, wann er feine einre⸗ 
den durch eine klage fuͤren fan? 736. 0b es 
ſtat, mann der EI. ſogleich klagen wil? 736. 
wie fange dig verhoͤr kraͤftig bleibt ? 736. f. 
wenn deffen eröffnung begeret werden fan ?737. 
too der zeugenfürer noch andere zeugen bei: 
bringen wi, mug dag verhör fo lange uneröff: 
net bleiben, 737. nachricht, tie ed damit ge: 
halten wird, 738. , 
Seugen fragſtuͤcke, 

warn ber gegner fie übergeben mus ? IV.690. 
702. wozu fie nusen? 702. - ihre einteilung, 
702. wie fie überhaupt befchaffen fein ſollen? 
7o2.f. tie viel bei jedem beweisartickel zus 
laͤßig? 703. 3.241. worin die vermorfenen 
und unnötigen beftehen? 703.  fchmäliche, 

oflofe und fchändliche find verboten, 702. 
2. 241. ob man darin ben zeugen feines eides 
erinnern fan? 703. alle unzuläßige follen ver: 
worfen werden, 704. darüber fol der richter 
erfennen, 704.  gerichtsbrauch wegen ihrer 
übergebung, 704. . worin die-gemeinen befte- 
hen? 721. ob fie der gegner aufiegen fan ? 
721. die partei und fachwalter find an eine 

ewiffe zal gebunden, 721. die vorläufigen 
And abgefchaft, 721.. ob und wie weit der 
richter, bei ihrem abgange, fragen fan? 722. 
wann fie aufgefommen? 722. ihr misbrauch, 
723. ob fie beim ſchleunigen proceffe zuldßig ? 
724. obibhreabfchaffungratfam ? 724.3. 241. 
. ob fie nad) dem geugenverhöre noch zuläßig? 
724. f. 1266. wie fie eingerichtet werden 2725. 


Deutten, fremde 
erfüchfchreiben, fie absuhören, IV. 700. warum 
man auf ihre ftellung nicht antragen. fan? 
701. ob ein fich hier aufhaltender zur abhoͤ⸗ 
rung gu nötigen? 701. ob ihre flellung in 
peinlichen fachen nötig, bevorab bei konfron⸗ 
Station mit dem angefchuldigten? 7oL. was 
zu fun, two der auswertige richter fie nicht 
abhöret? 701.f. wiedervergeltungsrecht hier: 
in, 702. wie, wann die fremde obrigkeit im 
verhöre ſaͤumig? 702. " von ihrem verhöre 
bier und anderswo, 738. f, 

Zougenfuͤrer | 
Bat feinen beweis nicht zu verfäumen f. beweis, 
beweisftift, er mus Den gegner zu ber zeu⸗ 
sen vorſtellung laden laffen, IV, 690. wann 


d 


gegenbeweis bringen darf? 7 


er oder fein ſachwalter den eib ber bosheit ab: 
legen mus? 702.f. bat die unkoften gu tras 
gen, 719. von feiner anweifung, 722.f. ob und 
wie lange er dieſe ändern fan 7723. ihre einriche 
tung, 723. wie er feine artickel einrichtet 2725. ' 

Zeugen gegenbeweis 


ſ. zeugenſagen eroͤffnung, der gegner fan des 


anderen zeugen auch zum gegenbeweis brau⸗ 
chen, IV. 741. dabei iſt, wie bei dem ordent⸗ 
lichen, zu verfaren, 741. auf welche art er 
geſchicht? 741.f. wann und in welcher frift 
er anzufreten? 742. ob der befl. die vonihm 
der Friegsbefeftigung angehängten einreden in 
wann dem 
gegner desfals der eid der bosheit aufzulegen ? 
742. er hat in allen fachen flat, aufer etlichen‘ 
fällen, 743. ob und wann er ftat, wo der fl. 
an feinem-seweife fich verfpätet? 743. ob bie 
eidesheimfchiebung über Die gerade entgegen 
ftehenden artickel guläßig ? 743. ein neuer bes 
weis wider felbigen hat nichtflat,743. ob er des⸗ 
fals die jeugeneröffnung zurückhaltenfan?7as. 
eugenſagen, 
von denen, fo dmtesperfonen ablegen und des 
gegnerg einreden Damieder, IV. 700. die, [6 
über die fragftücke gehen, werben den artickeln 
gleich angehänget, 723. follen, wie fie auge ° 
gefallen, gleidy niedergefchrieben und den zeu⸗ 
gen vorg:lefen werden, 726. wie der fchreie 
ber bei dunfelen und unrichtigen ſich zu verhal⸗ 
ten? 726. wie lange fie geheim zu halten? 
726. wie der rotulus darüber einzurichten? 
726. von deffen form, 726. was hier bei 
den lateiniſchen ausdrücken zu erinnern ? 727. 
deffen heutiger gerichtsbrauch, 727. f. 3.241. 
| Zeugenſagen eröffnung 
ob die parteien Dazu gu laden und mie dig ges 
ſchicht? IV. 740. ihnen wird abſchrift bavon 
gegeben, 740. warum nad) ihr fein weiterer 
jeugenbeweis oder gegenbeweis flat? 740.f. 
die parteien müffen in folchem falle um ihren 
aufſchub bitten, 74r. 745.f. abfälle, darin 
die zeugen auch nad) ihr abgehöret werden füns 
nen, 741. nad) ihr hat ber gegenbeweig nicht 
ftat, aufer in etl. fällen, 741. ob nach ihr auch 
der gegenbeweis der zerftörlichen einreden ftat ? 
741. f. fie fan, one beifein des ein: oder an⸗ 
deren teileg, geſchehen, 745. wie es damit bt. 
gehalten wird ? 746. Zeuge⸗⸗ 


der anmerkungen der Frankfurter reformation und Ihre sufäse, 


deugenſagen oder wechfelfchrifcen 
darüber, | 
feldiger fönnen die parteien fich begeben, IV. 
747: Ha in fumarifchen fachen nicht flat, 
747. ihr nuzen, 748. ob mit bereinredegegen 
ihre perfonen und fachen anzufangen? 748. f. 
ob der seugenfürer auch vorher feine beweis⸗ 
fehrift übergeben fan? 749. 3.242. nad) der 
neueften procesordn. Darf jede partei nur eine 
fihrife übergeben, 749. wo nicht ber richter 
in weitere handlung milfiget, 749. f. b. t. 
wird , bei erfennung der geugenjagen eröffnung, 
eine frift zu der einrede anberaunet, 750. 
wann diefe zu laufen anhebt und ift bei ſtrafe 
der augfchliefung genau zu beobachten, 751. 
der gegner hat in feiner einrede alles vorzu⸗ 
bringen, 751.3. 242. von der zal diefer wech⸗ 
felfchriften und ihrer heutigen einfchränfung, 
751.5f. des kl. gegenſchrift iſt als eine ſalvation 
anzuſehen,752. darin fan über beweis u. gegen⸗ 
beweis zugleich verfaren werden/752. h.t. wer: 
ben nur drei ſchriften verſtattet, 752. f. 3. 242. 
Zeugemverhoͤr, 
Durch wen eg geſchicht? IV. 691. 718. wann 
fie zu Haug verhöret werden fönnen? 697. der 
verhörer gebür, 719. iſt den notarien, aufer 
in notfällen, verboten, 719.f. was diefe be 
weifen? 720. firafe der ausbleibenden zeu⸗ 
gen, 720. wie ed gefhehen fol? 720. ein je 
Der ift befonderg zu verhören, 720. man rich⸗ 
tet fich nach deg geugenfürers anweiſung, 721.f. 
fie muͤſſen muͤndlich antworten, 721. mit den 


gemeinen fragflüchen wird angefangen, 721. 


der eines artickels unwiſſende ift nicht weiter 
zu befragen, 722. ob der richter an die ans 
tweifung gebunden? 722.f. ob der richter fie 
noch) einmal abhören fan? 725, wie im ge 


richtsbrauche hicbei verfaren wird 7725. ums 


ftändliche nachricht hievon, 727. f. 3. 241. 
Zeugen vorftellung, 

wie oft die vorftelung anderer zeugen gefches 
hen fan? IV. 744. ob beider 2ten und 3ten 
der eid der bosheit aufgeleget werden Tan? 
744. warum fie nach eröffnetem geugenvers 
höre nicht weiter flat? 7 b.t. iſt ſie nach 
verfäumter beweisfriſt nicht weiter zuläßig? 
44. 100 nicht rechtmäfige urfachen fie noch 
geftatten? 744. f. oo. 


JZinngieſerwaren. 


ob und wann fie beweglichs gut? 3. 11.275. ob 


ihre formen? 3.275. 


LL Zinſen, 

jaͤrliche find unbewegliches gut, J. a. 234. 393. 
469. fie fein ewig oder tiederfäuflich, 235. 
betagte find farende habe, 236. 408. die vers 
fhwiegenen werden verjäret, 355. foren aus 
unferfchiednen urfachen her, 390. bie meiften 
bäufer find Damit befchtweret, 390.599. Fonts 
men meiſtens von ehemaliger andacht der bürs 
ger ber, 390, 
DaB wort zina hat eine algemeine bedeutung, 
391. was Die gemeinen und fohlechten? 392. 
wie fie einzutreiben? 392. find in deutſchen 


rechten befant, 392. tönnen in gelde und ans 


deren fachen fallen, 393.639. 3.25. von deren 
verjärung, 393. vom rechte der rückftändigen 
im konkurſe, 393. fe wie fie von ben, 
uſuris genant, unterfchieden ? 396. 3.17. was 
unverjarte und verjärte find? 396. Die ver» 
järten find eine gemeine ſchuld, 396. f. ihrent⸗ 


wegen hat nur die perfönliche Flage flat, 397. _ 


ob fie vom dritten befizer eingefodert werden 


fünnen ? 397. unverjärte haben ein vorgangss 


recht, 398. was durch die torte ewige zin⸗ 
fen oder pfandfchaft zu verftehen? 399. 3. 17. 
ob firchen und milden fliftungen wegen dieſer 
sinfen ein pfandrecht haben? 400. mie fie 
ale unverjärte fönnen erhalten werben? 401. 


andere järliche gefälle gu erweitern? 424. fie 
baben mit renten und gülten einerlei recht, 
24 von dem, fo von etlichen Iäden und 
raͤmen gereicheetwird,433.f. der geiftlichenihre, 
f. geiftliche, die titeln die zinfen zu errich⸗ 
ten find vielerlei, 463. 477. das zinsrecht 
wird nur gefaufet, 463. ob die wirkliche übers 
gabe dabei nütig? 463. ob fie aus dem römis 
{chen rechte befant? 464. durch Die zinſen 
wird der mucher verdecket, 464. 3. 19. fie 
waren ehedem fer brauchlich, 466. warum 
aber nicht mer h.1.467.3.20. fie können aug 
auf die perſon gehen, 469. fie koͤnnen nur au 

den toiederfauf.errichtet werden, 471.f. ewige 


find verboten, 472. 598.3.23. f. IV.49. deren 


verfäufer bat nur den mwiederfauf, 473. 595. 


nur 5 von 100. duͤrfen gefaufet werben, 474-f. 
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bon ben erfauften, 391.. 462. 


ob das den unverjärten gegebene vorrecht auf _ 


\ 


* 


20, deren verkauf gilt nicht, wo er nicht 
Fin gingreicher zuvor angeboten, 483; © 
er verkaͤufer ſtuͤkkweis ablegen darf? 596; 
ein jeder Fonte bie etwigen zinſen ablegen, 602. 
deffen hauptfume hat oft abgemechfelt, welche 
unch inhalte des briefes genau abzulegen war, 
609. ewige find in der ablöfung auf 4 von 
100 defezet; 610. warum fie bierin von Den 
Aieverfäuflichen, die S hatten, unterfchieden ? 
610. Die in anderen ſachen fallenden waren 
den zinshebern fer nuͤzlich, 639. 3. 25. ob 
e gleich die armen leuten hart gedrüder, 640. 
8 26. ob fie durch unterlaffene einfoderung 
Yon 30 jaren erlöfchen? 648. f. 3.26. ob die 
auf die vergangenen oder fünftigen zinfen ges 
Bet? 649. zur verjärung der geiftlichen zin⸗ 
a find 20 jare nötig, 656. binderniffe, fo 
rer verjärung entgegen, 651. 3.26. wo fie 
Richt ſtat findet? 651. f. die sinfen des kaſten⸗ 
anıteg, mit welchem gelde fie abzulegen? 662. 
763. veränderung der müng, darin fie zu enfs 
richten, 665. foie, wann nur defien quantität 
Auögedrucht? 666. ausklage wegen ruckſtaͤn⸗ 
diger, 670. ob wegen dieſer bie übrigen güter 
#dnnen angegriffen werben? 678. 3.27. ob 


add der grund eines hauſes für fie verhaftet ?. 


699. welches hierin Dem erbsinfegleichet 7679. 
ei erliichet, wann bag gut ganz zu grunde ger 
Det, 679. wie, wann nur ein teil Davon ums 
delomtmen 7680. fo doch alles einen ungluͤcks⸗ 
fal vorausfeget, 680, undfelbigem £eine fchuld 
Börhergegangen fein mus, 680. fie zu nemen 
iſt an fich hicht bog, I. 72. ob fie in Hötlichen 
geſezen verbuten?72, deren gerechtigkeit, 74. f. 
MBartım fie intereffe gemant werden? 78. find 
int der tef. erlaubet, 78.84, 3.33. mer als 5 
von Hundert darf nicht veriprachen werden, 
45.f. 3.33. wann folche in den Reichsgeſe⸗ 
ser erlaubet worden? 80.f. ob im reichgabs 
fihiede von 1654 eine algemeine regel bievon 
fießet? 8x. 2.33: ob fie über noch einmal ſp 
hoch fteigen koͤnnen und tie hierin der gebraud) 


fen verhaͤlt? 82. lox. f. 3. 33. bei eiitigen in. 
eihten yenkäldeten fällen find mer ale 5 von 


Huidrere zuwelaffen 84. ihre begalte uͤbermas 
auf nach der ref. licht abgezogen werden, 
34 f. od nach kaiſerl. und reichsrechten? 86. 
wie Bis anf keinen uͤbermaͤßigen wucher auszu⸗ 


Bären. und diofer purackgefodert werden fan?. 
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Algemeines baupttegifter über die fönf bände. 


87. wie Die rechnung desfald zu machen ? 
88. f. der bezalte 6te von hundert fan nicht 
wiedergefodert werben, 89. auf.den nicht bes 
galten aber wird nicht geſprochen, 89, ter 
ihn ſich verſprechen laͤſt, iſt eben nicht fogleich 
ein wucherer, 89. ob kaufleute und juden 
met als 5 von hundert nemen dürfen? 90.f. 
153. 3. 33. 43.f, ob fie in eben dem gelde, 
ale dag fapital ſtehet, zu zalen? 91. ob der, 
fo fie in geringerem gelde nimt, an ben forten 
des kapitals fchaden leidet? 91. ob durch 
ihre zalung daß Fapitaleingeftanden wird? gr. 
06 und welche durch eine befondere klage gefe⸗ 
dert werden fonnen? 91.- ob deren boraufs 
salung bedungen werden fan? 92. ob über 
felbige ald ein neues fapital eine verfchreibung 
aufgerichtet. werden fa? 159. f. oder od dis 
ein umfchlag ift? 159. f. ob, wo fie in fchleche 
tem gelde bezalet, auch Die ablage des kapitals 
darnach zu richten? 560. ab die von zwoͤlfen 
alg eine ftrafe noch h. . flat? III. 308. ſtrafe 
derer, fo die auf ihren guͤtern ſchon haftenden 
verſchweigen, 732. fı ſ. infaszinfen, ibr vor⸗ 
gang beim fonfurfe, IV. 1124. f. ob fie bei 
defien anfange ſtilleſtehen? na. 

. Sinfen, beſtand⸗ |. beſtaͤndniſſe. 

Zinſen, fruch Bo 
find aufeine gewiſſe geldſumme, wie die andere 
reduciret, I. a, 640, 3.26. tie fie abzuloͤ⸗ 
fen ?641.3.26. davon ein und anderer anfihlag 
gemacht worden, 641. 763.f. 

Zinſen, gemeine 

ob fl? im zweifel za vermuten, J. 280. f. gegen 
ihre erwiefene befchaffenheit gilt Feine verjaͤ⸗ 
rung, 283.f. 3. 52. 275: 
sing, fo anfänglich ein beſtandzins war, durch 
die verfdrung als einen gemeinen oder grund» 
sind erlangen fan? 284.f. 693. mit welchen 
gelde.fie hat. abzulegen?557.f. ob aus den 
quittungen darüber die befchaffenheit des gutes 
zu ſchaͤzen? 560. f. 3. 67: » 

Sinfen, urunds . 

was fie ind? I. a, 425.f. 431. was die, ſo 
von neuem berge an flat des gehenden fallen ? 
426. 607.f. 3.18. tie die gemeinen von Dies 
fen unterfchieben? 432. 3. 18. wie fie don 
fhlechten and erbsinfen unterſchieden T 432 


3.18. a 
Sinfen 


ob ein Dritter den- 


. der anmerkungen ber Frankfurter reformatlon und ihre zuſche. J 


Zinſen, haus⸗ 
unverjaͤrte haben ein vorrecht, verjaͤrte aber 
nur ein ſtilſchweigend pfand, I. a. 422. f. 

| Sinfen. rutſcher⸗ 
welche fie find? I. a. 670, eine afte ihnen 
gleichfommende flrafe, 670. 3. 26. 

| . ‚Sinfen, verjärte 
wie Diefe worte zu verfiehen? I. 398.f. 3.58. 
ı Sinfen, uſuraͤ 

ob fie ein vorrecht haben? I. a. 416. 3. 18. 
ob fie von gemeinen cenſibus unterfchieden? 


417.3.18. ob wegen ihrer ausbleibung vor 6 


dem zalungsziele geklager werden Fan? 419. 


Die von ſchlechten und gemeinen fehulden haben 


mit dem hauptſtule gleiches recht, 421. von 
Den aus einer anleihe Fommenden, 436.f. f. 
igtereile, ob die überzalten wiedereingefo⸗ 
dert werden können? 440. ob die über deren 
zal gegebenen erlgubet? 441. f. der kaufleuten 
ihre, 442.f. I. der juden, 443.f. I. 90. 


9. 
das Kuiferl, und Reichskamergericht verſtat⸗ 


tet nicht mer als 5 von hundert, 445. 729. 
der juden ihre ſind auf einen gewiſſen fus ge⸗ 
ſezet und wie es mit ihnen beſchaffen? 445. 3. 
18. ob uͤber ſie als ein neues kapital eine ver⸗ 
ſchreibung aufgerichtet werden kan? 451. 3. 
19. ob fie dag kapital uͤberſteigen fonnen ? 
M5. f. Z. 19. ob fie in eben der muͤnz, wie 
das kapital, zu entrichten? 667. wenn man 
in nemung gerisigeren gelbes fid) ſchadet ? 667. 
„ ‚Sinsbriefe f. zinsheber. 

\ Zinsgut, zinsguͤter, 

in deſſen einnemung wird der vorgezogen, ſo 
Den zins Darauf hat ? J. a. 681. ein jeder dei, 
fen befizer ift für fein anteil den sing fchuldigs 
689. der zins breitet fich auf alle dafür ver⸗ 


baftete güter aug, 690, beren teilung ift dem 


zinsherrn onfchädlich, 690. f. und mug fie 
daher biefer alle zuſamen belangen, 690. ſo 
fich auf dad herfomen grändet, 690. vorfauf 
bei ihrer verfaufung, IV. 49. von deren dufs 
ferung und Aberlaffung an die zinsherrn, 817. 
Sinshbeber 


fache, warum zuweilen der eid nicht zu leiſten d 
635. tie der zinsherr in ausbleibung der. 
zinſen ſich zu verhalten 7 669.f. 672. ob «r 
die hauptſume wiederfodern fan? 671. wie, 
wann es nicht ausdrüdlich bedungen? 671. 
wie er ſich wegen der vom zingreicher verlaſſe⸗ 
nen güter zu verhalten? 681. ann er Durch 
Deren wirkliche einnensung bag eigentum er⸗ 


langet? 681. fie werden wegen des vorgan: 


ges den pfandgläubigern verglichen, 636. Der 

jüngere mug den Älteren ablegen, 686. ob 
jüngere Die zweijdrige entfchüttung haben? 
86. wie, mann ein anderer glaubiger dazu⸗ 

fort? 687, (.Jinsgut, tie, wann ber zins⸗ 

berr gine gülte und viel erben dazu binterläfl? 

690. mag fig bei den alten häufern ı darauf 

fie sinfen haben, zu tun? ſ. bäufer, 

— Zinsregiſter, un 
durch fie wird der gebraud des sinfed am bes 
ften erwiefen, I. a, 610. 636. wie ſie im mans 
gel anderer fchriften erweifen ? 684.f. I. 273. 
279. welches fich auf dag alte herkomen grün: 
det? 635. muͤſſen glaubwürdig und unver⸗ 
bächtig ſein, welche ſtuͤcke hiezumdtig? 685.3.27. 

Sinsreicher, 
wo ihrer etliche find, muͤſſen fie zuſamen salen, 
I. a. 637. 690, |. zinegur, Die übrigen brin⸗ 
gen des nicht ablöfenden anteil an fich, 637. 
aber nicht das anteil des zinsgutes felbften, 
638. Des einen wiederfezlichkeit hindert nicht 
die abldfung, 638. eine wirkliche hinterlegung : 
befreiet ihn vom zinſe, 643. 3.26. warum. 
das ſchlechte anbieten.nicht genug? 644. wie 
viel jare ihn faumfelig machen? 672. wirb 


durch die überlaffung des zinsgutes frei, 245 
r 


fo h. t. wegen höheren wertes der haͤuſe 
ten geſchicht, 678. 3. 27. 

Zins zetteln 
oder quittungen, wie ſie die evangeliſchen mil⸗ 
den ſiiftungen und römifchfatolifchen ſtifter 
außfertigen, I. a. 433. 728. 


Sol, deſſen freibeie 


$, $ranffart reichefisde, die Kaiſer hatten 


Algemeines bauptregifter über die fünf bände der anmerk. der 16 


welche ftädte zolfrei? 262. f. 3. 228. vom 
orte geugen, 262. ob hiefige ſtadt, wo fie 
zolfrei, etwas zur erfäntlichfeit gibt? 262. 
urſprung der zolfreiheit diefer drei ftädte,262.f. 
die Kaiſer hatten vor alterg viele erfeilet, 263. 
3.229. tie fie Die faiferl. zoleinnemer einge 
nömmen?263.f. fie werden unter gemwiffen 
geichen aufgeholet, 264. f. von ihrer feierlis 
chen aufholung, die ftadt Nuͤrnberg betreffend, 
265. f. Die befreieten fremden find hiefigen 
bürgern gleich, 266. des Flofterd Arnsburg 
gaben dafür, 267. ' 
| Zugift 1. ebefteuer, 

fie iſt nicht auf alle eingebrachte güter zu er⸗ 
toeitern, I. a. 86. f. 2. 5. I. 470. 3. 63. was 
durch dis wort zu verſtehen TUI 110. 

Zuͤnfte 

find in Frankfurt abgeſchaft worden, I. a. 55. 
- woher fie vor alters gefommen? III, 173. 683. 
was der Nat wegen ihrer überhandnemung 
verordnet? 683. 3. 169, in felbige konte 
niemand fommen, wo er nicht vorher bürger 
war, 683. der zimerleute, fteindecker und 
fleinmesen ihre waren vor alters aufgehoben, 
684. altes ftatut, in welchen fällen die zunft⸗ 
genoffen dienen muften, 684. bei ihnen waren 
vor alters grofe misbräuche, 684. Kaifer 
Karl der gte.bemächtigte den Rat, fie wieder 
in ordnung zu bringen, 685. wie es mit ihnen 
im anfange des 17ten jarhundertes bewand 
Mar? 685. Mag desfalg im bürgervertrage 





von 1613 verabredet wurde 7686. f. Bon ihrer 
abfchaffung, teil fie zur bürgerlichen unrupe 
gar vieleg beigetragen, 686.f. wie eg mit den 
im b. v. errichteten neuen gunftheren bewand 
tar? 692. ehemalige einteilung der bürgers 
ſchaft in zunftige u. unzünftige, 692. f. Z. 170.f. 
Zuwachosrecht f. erbe, 

wie es von der nacherbſezung unterſchieden? 
II. 320. von dem bei vermaͤchtniſſen und 
worauf ed ſich gründet? 355. welches hier 
fuͤr den erledigten anteil, ſo zuwaͤchſt, zu hal⸗ 
ten? 355. der legatarien zuſamenfuͤgung kan 
auf dreierlei art geſchehen und ob dis recht bei 
ihnen flat? 355.f. ob es gilt, mo vielen eine 
gewiſſe ſunnne verfchaffet worden? 356. wie, 
wo eg der teflirer verboten? 356. fälle, darin 
es nicht flat, 356. wann es bei den überga> 
ben von todeswegen play bat? 440. vonder 
erben ihrem, III, 25, | 


| Sweikämpfe, . 

gerichtliche waren vor alters im fchiwange und 
ob die befreiung davon dahin zu siehen ? III, 
744.f. find bernach als eine böfe gewonheit 
abgefommen, 745. find 5. t. fcharf verboten, 
neuere ordnung Dagegen, 766. ob die lebens⸗ 
firafe dagegen flat? 769. f. wie bie helfer und 
beiftände zu beftrafen? 769. ob unverfehene 
oder fogenanten ranfonteren ben vorfezlichen 
gleich zu achten? 769. 


Zwerchhaͤuſer ſ. haͤuſer. 
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ſeite, G. 311.4. 15. nach daß ſeje hinu man. 
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